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ches iſt ſtehen geblieben und Anderes fortgelaffen, wovon das Ge— 
gentheil zweckdienlicher gemwefen wäre. 

Nicht von der Phantaſie, fondern von dem vorgefundenen 
Material ift des Verfaſſers Sprache diktirt; durch letztere wird 
jenes verrathen. Die alte Schreibweife mit ihren orthographiſchen 
Mängeln ift wider des Verfaffers Willen fehr oft in den eigenen 
Tert bineingefommen, und zwar in einer Weife, daß er feine ei- 
gene Sprache oft nicht wieder erfennt. Ein aus einem Guß ber- 
vorgegangenes. belletriftifhes Werk zu liefern, war ver Verfaſſer 
fo wie fo außer Stande. 

Die außerordentlihe Beſchleunigung des Drudes nad ver 
mit vielen Fehlern bereicherten Abfchrift des Manufkriptes hat die 
Zahl der Mängel vermehrt, zumal ver Verfaſſer ſich beinahe 
80 Meilen von dem Verlagsort während des ganzes Drudes be- 
fand. Bor dem Lefen empfiehlt er dringend die Berichtigung we- 
nigftens der finnentftellenden Druckfehler nach dem beigefügten Ber: 
zeichniß. 

Wenn der Verfaſſer eine Geſchichte des Regiments, als eines 
Theiles der Armee, und alſo eine Familiengeſchichte in der engern 
und weitern Auffaſſung hat aufſetzen wollen, ſo hat er leider die 
Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß er nicht viel über einen DVer- 
juh zur Erreihung feiner Abfiht binausgefommen ift, und knüpft 
dieran ven Wunfh, daß die hoffentlich nie endende Gefchichte des 
älteften Regiments der Armee dereinft einen befähigtern Autor 
finden möge. Er betrachtet die Arbeit als vie Ausführung eines 
ihm höhern Orts gewordenen Auftrages, deffen Natur jeve Bitte 
um Nachficht ausſchließt. Daf er als ein dem 1. Infanterie» Re- 
giment feit 22 Jahren angehörendes Mitglied dem Gegenftande 
ih mit eifernem Willen und in ganzer Liebe gewidmet hat, dürfte 
nicht verfannt werben. 
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Indem der Berfaffer dem Regiment, welches nie gewankt, 
welches nie eine Fahne verloren hat, die Arbeit übergiebt, würde 
er feine Aufgabe für erfüllt anfehen, wenn derjenige Stolz, wel- 
her Niemanden verlett, und das Bewußtfein, welches ſtets erhebt, 
durch die Erinnerung an die Thaten des Regiments für immer 
bei vemfelben erhalten bleiben. 

Königsberg i. Pr., den 30. September 1855. 


A. C. von der Delsnig, 


Hauptmann im 1. Inf. » Regt. 


Seiner Majeftät 


Sriedrid Wilhelm IV. 


König von Preußen ꝛc. ıc. 


tiefiter Ehrfurcht allerunterthänigft gerwidmet 
von 


dem Dfficier - Korps des Erften Infanterie - Regiments, 
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Allerdurchlauchtigfter, Großmächtigfter König! 
Allergnädigfter König und Herr! 


Ew. Königlichen Majeſtät legt Allerhöchſtdero älteſtes Re— 
giment ſeine Geſchichte in tiefſter Ehrfurcht zu Füßen. 

Seit Vereinigung Preußens mit Brandenburg iſt es als 
der älteſte Gefährte der Monarchie und der Armee tief in das 
Schickſal beider hinein verflochten; ſeit jener Zeit fühlt ſich der 
Pulsſchlag in dem Leben des theuern Vaterlandes in der Ge- 
ſchichte des Negiments deutlich heraus, 

Geboren während der Stürme eines Vernichtung drohen- 
ven Kampfes, verdankt es die Fortdauer feiner Eriftenz nicht 


dem Zufall, fondern dem Elar ausgeſprochenen Willen eines 
höhern Geſchicks. Doch wäre feine Erhaltung noch zweifelhaft 
geblieben, wenn nicht die ftarfe Hand des glorreichen Kurfürften 
das Regiment auf den Weg der Gottesfurcht gelenkt und darin 
erzogen hätte. Auf diefer Bahn alles Guten eritarkt, iſt es 
groß geworden in der Liebe zu feinem angeftammten Kriegs- 
fürften, und trägt in feinem Ziefinnerften die Treue, welche, 
durch ihr beinahe drittehalbhundertjähriges Alter geheiligt, es 
zu jeder Art der Aufopferung binreißt. 

So zieht fich fein Leben, oft wie ein kaum erfennbarer 
Faden, hin durch das große Leben des Vaterlandes, durch das 
Leben der Armee von ihren Anfängen beginnend. Mit Beiden 
darf das Regiment, wenn auch nur auf feinen anfpruchslojen 
Kreis befchrauft, jagen, daß es eine Gejchichte ohne Gleichen 
befipt. 

Von der untern Donau bis zur Seine und vom Po bis 
zur Düna bat das Regiment, ohne jemals eine Fahne zu ver- 
lieren, zur Begründung der Ehre und Selbjtitändigfeit des Va— 


terlandes freudvoll fein Blut vergoffen. Tauſende von Zeugen 
jeiner Hingebung ruhen, der Nachahmung und des Neides ewig 
werth, auf dem Felde unfterblicher Ehre. 

Wahrhaft erhoben fühlt fih das Regiment durch Diele 
Erinnerungen, mehr aber noch durch die Anerkennung, welche 
ibm — fchon unter dem Kurfürften Georg Wilhelm zu Theil 
geworden — der große Kurfürft, Friedrich der Einzige und 
in leßter Zeit auch des höchftieligen Königs Majeftät gefchenkt 
haben. 

Ew. Königlihen Majeftät Gnade, die ed dem Regiment 
veritattete, Allerhöchitdenfelben diefes Werk zu widmen, wird 
als ein Denkmal Königlicher Huld daffelbe wie heute, fo auch 
in den fpäteften Zeiten in unterthänigiter Dankbarkeit begeiftern; 
in enthuflaftifcher Freude iſt es durch das in jüngfter Zeit ihm 
gewordene Gefchenk, als ein neues Zeichen Königliher Gnade, 
hoch beglückt. 

Mächtig erfaßt von der großen Bedeutung des ihm über- 
tommenen Bermächtniffes, fühlt das Regiment, daß es im Au- 


genblict der Gefahr unüberwindlich fein wird. In Ehren wird 
es wie bisher fich zu erhalten wiffen, oder das Glück haben 
unter dem Breußen-Rufe: 

„Mit Gott für König und Baterland“ 
den fchönften Tod zu fterben, als 


Ew. Königlichen Majeitat 


allergetreu’ftes, untertbanigftes 
Erftes Infanterie-Wegiment. 


Im Namen des DOfficier » Korps deſſelben 


von Bofle, 
Dberfit und Kommandeur. 


Vorwort. 


— — — — 


Das Grfcheinen der Gefchichte des Königlich Preußifchen Erften 
Infanterie» Regiments wird das beftändige Verdienſt des gegen- 
wärtigen Regiments - Kommandeurs, Oberften v. Boſſe, bleiben. 
Er regte das Werk an und hat es während feiner ganzen Ent 
widelung mit einem unglaublid) Tebhaften Intereſſe unausgefest 
gefördert. 

ALS der Verfaffer zur Uebernahme ver Arbeit beftimmt wurde 
(Januar 1852), befand er fi) im praktischen Dienfte und war in 
keiner Weife auf ein folches Unternehmen vorbereitet. Er verftand 
fih dazu, nicht aus Ueberfhägung feiner Kräfte oder aus Eitelfeit, 
feinen Namen an der Spite eines Buches zu fehen, ſondern in 
der Meberzeugung, daß ein Preußifcher Dfficier Alles auszuführen 
im Stande fein müffe, was ihm höhern Orts aufgegeben wird. 
Bon fich felbft wußte er, Daß er einen einmal gefaßten Entfchluf 
unter allen Umftänden ausführen würde, obgleich er von Haufe 
aus erfannte, daß er, in einen Nachen ohne Steuer und Kompaß 
gejegt, ein ihm völlig unbekanntes Meer nicht nur befahren, fons 
dern in demfelben Entvefungen machen follte. Auch war ihm be- 
kannt, daß bereit mehrere ſolcher Verſuche gefcheitert waren, Das 
umfangreichite derartige Unternehmen datirt aus dem Jahre 1819. 
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Es ift weiter nichts als eine Zufammenftellung der Gefchichte ver 
Kriege (nach Lengnid, Pauli, Tempelhof u. a. B.), an denen das 
Regiment muthmaßlih Theil genommen hat. Die Individualität 
deffelben ift durchaus zweifelhaft gelaffen, tritt nirgend hervor und 
ift nur für die Jahre 180% und 1812 zu erfennen, 

Das Manuffript hat dadurch einen befondern hiftorifchen Werth, 
daß des höchſtſeligen Königs Majeftät eine eigenhändige Correctur 
und der damalige Regiments-Chef, Herzog Karl von Medlenburg 
Hoheit, deren mehrere gemacht haben. Im Uebrigen fand der Vers 
faffer in jener Arbeit nicht den entfernteften Anhalt. 

Auf gut Glück begann er im Sommer 1852 zu forfchen. 
Beinahe 14 Jahre irrte er auf dem Meere umher, ohne auch nur 
eine Spur vom feften Sande zu finden. Es war feine leichte Sache, 
die feit 1669 bis 1619 verloren gegangene Indivipualität des Re— 
giments aufzufinden; ſchwieriger noch war die Aufgabe, die Eri- 
ftenz des Regiments an dem immer dünner werdenden Faden, wel 
her alle Augenblide abriß, fortzufpinnen. Die Beurtheilung der 
damit verbundenen Mühen kann nur denen überlaffen bleiben, welde 
etwas Aehnliches ausgeführt haben. 

Nachdem die zu befchreibende Individualität feftgeftellt war, 
fonnte der Stoff für die Geſchichte des Regiments erſt geſammelt 
werben. Zur Kritik deſſelben werden die benutzten Haupt⸗Origi⸗ 
nal»Duellen und Die Bezeichnung, unter welcher fie im Texte ver 
Raums Erfparniß wegen genannt find, hier aufgeführt. Es be 
deutet: 


Lit. A. 
»„ B. ) das Königl, Geheime Archiv in Königsberg; 
—W 


„ D. das Gräflich v. Dönhoff'ſche Familien-Archiv in 
Friedrichſtein; 
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Lit. E. das Königl. Geheime Staats» Archiv in Berlin; 
»  F. das Archiv des Königl. Kriegs - Minifteriums, 
die Königl. Geheime Kriegs» Kanzlei und res 
ponirte Alten des Königl. General » Audito- 


riats; 

„ & das Archiv des Königl. General» Stabes ver 
Armee; 

H. die Handfchriften der Königl. Bibliothef in 
Berlin; 


»„ 5 Handſchriften des Herzogl. Anhalt» Deffanifchen 
Archivs zu Deffau; 
G.K.1.A.K. das Archiv des Königl. General» Kommandos 

i 1. Armee» Korps; 

R. A. das Archiv des Königl. 1. Infanterie Regiments; 
Lit. S. bhinterlaffene Papiere des General » Lieutenants 
v. Stutterheim. 

Die fonft noch benußten handſchriftlichen Duellen (das Gräf- 
ih Schwerin’fhe Archiv und die ſtädtiſchen Archive in Colberg 
u. m. a.) find an ven bezüglichen Stellen genannt. 

Im Uebrigen fühlt fih ver Verfaſſer dringend verpflichtet, 
für die von den Vorſtänden und font dabei betheiligten Perfonen 
gedachter Arhive und Sammlungen, fowie anderweitig auf dem 
Privatwege ihm zugefommene Unterflügung feinen verbinplichften 
Dank auszufprehen '), 

Der Hauptmann v. Oſtrowski des 4. Infanterie-Regiments, 
ein dem 1. Infanterie-Regiment 20 Jahre lang früher angehören- 
des Mitglied, fowie der Lieutenant Bering I. vom Regiment, ba- 





») Insbefondere dem Ober- Gerichtö-Meferendar Herrn v. Mülverftebt für 
ve Mittheilung zahlreicher Perfonal» Nachrichten. 
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ben fi), eriterer dur das Malen ver Tableaus von den Fahnen 
und Uniformen des Regiments, letzterer durch das Zeichnen ver 
Karte von den Kriegsfchaupläten des Regiments, einen bleibenden 
Dank ebenfalls gefichert. 

Der allgemeine Standpunkt, von welchem aus der Berfafler 
den Stoff bearbeitete, ift nicht erwählt, fondern von der Thatfache 
beftimmt, daß Preußens Fürften und Könige!) von jeher die erften 
Soldaten der Armee gewefen find und ferner von der Ueberzeu— 
gung diktirt, daß Sie allein die Armee und durch diefe das Land 
groß gemacht haben. 

Die Betrachtung über die militairifche Wirkfamfeit der Fürs 
ften gebot daher nach deren Regierungs- Perioden die Eintheilung 
der vorliegenden Blätter. 

Die Zeit des Kurfürften Georg Wilhelm wird heute nur noch 
allein durch das 1. Infanterie» Regiment für die Armee reprä- 
fentirt. 

Diefer Periode ift deshalb eine fpecielle und eine allgemeine 


2) Alle haben fie dem Tode auf dem Felde fühn entgegen gefehen. Georg 
Wilhelm fchmwebte bei Frankfurt a. O. 1634 in der größten Gefahr; der große 
Kurfürft mußte bei Fehrbellin durch feine Dragoner aus einem Haufen feind- 
licher Reiter buchftäblich herausgehauen werden, und mar vor Stettin nabe 
daran, fein Leben zu verlieren, wie Sriedrich (III.) I. vor Bonn, wo er jich 
wiederholt dem feindlichen Musketenfeuer ausſetzte. Friedrich Wilhelm I. mufite 
als Kronprinz 1709 beftändig aus dem feinvlichen Feuer zurückgeholt werben. 
Friedrich der Große ift vielfach in den größten Todesgefahren geweien, nament« 
lich bei Kunersdorf und Torgau, wo ihn eine Flintenfugel traf. Friedrich Wil- 
beim II. legte Beweife feines hoben yerfönlichen Muthes im Baier'ſchen Erbfolges 
friege ab. Friedrich Wilhelm III. werden wir im Kugelregen bei Gr.» Görfchen, 
neben dem 1. Infanterie Negiment baltend, finden; bei Kulm führte Er perjön- 
lich Truppen ins Gefecht. Des jebt regierenden Königs Majeftät find wie durch 
ein Wunder bei Bar f. A. den Tode entzogen worden, indem ein Kagel von 
Kartätichen in Allerböchftveflen unmittelbarer Nähe einfchlug. 


Aufmerkſamkeit, fomweit es das fpärlihe Material möglich machte, 
jugewenvet, und viele, eigentlih nur die Armee angehende Details 
in die Erzählung bineingebradht. Durch die ganze Periode zicht 
ih als Hauptfaden der Betrachtung der Kampf um die jugend» 
lihe Griftenz des Regiments; es ift fein Kindesalter. Seine In—⸗ 
bividualität ift während fämmtlicher Creigniffe des 3Ojährigen Kries 
ges fo unjheinbar, daß fie gar nicht den Vordergrund der Erzäh- 
lung bilden kann. 

Aus der Zeit des großen Kurfürften ift das 1. Infanterie⸗ 
Regiment bis 1674 (das Stiftungsjahr des 1. Küraffier-Regiments) 
der einzige Repräfentant der Armee, und von da big zu deffen Tode 
von den noch heute beitehenven Infanterie Regimentern menigjtens 
bei mehrern der Friegerifchen Creigniffe allein betheiligt. Auch für 
diefe Periode gilt das von dem vorigen Abfchnitt Gefagte, doch 
tritt die Individualität des Hegiments fhärfer hervor; durch Die 
Erfolge auf dem Schlachtfelde, und durch die dem Soldaten be- 
ſonders unentbehrlihe Gottesfurcht erfcheint feine Eriftenz feft bes 
gründet und für immer gefichert. 

Während der 2djährigen Regierung Friedrichs (IL) I. haben 
die beiden Bataillone des Regiments gleichzeitig auf weit von ein- 
ander getrennten Kriegstheatern 24 verfchiedenen Feldzügen beige: 
wohnt. Auf die ehrenvolle Theilnahme an den Kriegen in Ungarn, 
welche in Bezug auf die Brandenburg » Preußifchen Truppen in 
einem intereffantern Detail kaum in die Deffentlichfeit gelangt 
fein dürften, Tann das Regiment befonderg ftolz fein. In jenen 
Kämpfen ift die Preußifche Königskrone geformt. 

In die Zeit Frievrih Wilhelms I. fällt die ftreng > folvatifche 
Erziehung der Armee, 

Bis dahin beftimmte, fo zu fagen, die Perfönlichkeit ver Chefs 
den Charakter des Regiments; es warb ihnen daher an geeigneter 
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Stelle eine befondere Betrachtung gewidmet, womit bis zur Ge- 
genwart fortgefahren ift. 

Seit Friedrich dem Großen übertrug ſich die frühere Einwir⸗ 
fung der Chefs immer mehr auf die Regiments- Kommandeure, 
unter denen das Regiment während der Schlefifchen Kriege, 1808 
und 1812 gerade. ganz ausgezeichnete Männer an feiner Spitze 
hatte. Diefen fperiell ift eine gebührende Aufmerkfamfeit ge- 
ſchenkt. 

Sowie die Biographie eines Individuums nicht für ſich zu 
ſchreiben iſt, ſo konnte auch die Geſchichte des Regiments, als die 
eines moraliſchen Individuums, von den Zeitereigniſſen, welche den 
wechſelnden Hintergrund für ein und daſſelbe Bild abgeben und 
das Verſtändniß von den mit ihm vorgegangenen Veränderungen 
bewirken ſollen, nicht getrennt betrachtet werden. Wenn das hier- 
bei genügende Maaß tiberfehritten ift, fo mag der DVerfaffer durch 
das Beſtreben, den vor Anfang der Arbeit von ihm ſelbſt einge— 
nommenen Standpunkt feſtzuhalten, dazu verleitet worden ſein; er 
glaubte auf dieſem Wege das über die Phyfiognomie und den Cha- 
vafter erlangte Bild des Regiments am deutlichften wiedergeben zu 
können, Aus Mangel an Material war foldhes nicht immer mög- 
lich; dieſer Mangel ift dur die Angabe mehr allgemeiner Dinge 
verderft, daher auch das eigenthümliche Bild bisweilen fehlt. 

Für die Bearbeitung des gefammelten Stoffes blieben dem 
Berfaffer kaum 11 Jahre, während welcher nur die dienftfreien 
Stunden dazu verwendet werben Fonnten; eine dreifach fo lange 
Zeit wäre dazu erforderlich gewefen. Bielfache Gründe machten 
eine befchleunigte Beendigung der Arbeit dringend wünſchenswerth; 
von einer Feile, melde der Verfaſſer bei ven aus beinahe taufen- 
den einzelner Notizen zufammengefügten erften Abfchnitten befon- 
Ders gerne vorgenommen hätte, konnte nicht vie Rede fein. Man- 
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Zweites Kapitel. 
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Das Regiment vac. v. Nüchel und das Ifte Oftpreußifche Infanterie- 
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Drittes Kapitel. 
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Berzeihniß der Drudfehler. 


©. a 3.8.0. u, fatt in Mohrungen, Diemel und, lies „in Mohrungen und Memel”. 
= 3. v. O., ſtatt folle, lies „folkte”. 


⸗ 
30, 
: 32, 
= 34, 
4, 
z 48, 
: MW, 
‚ 99, 
r so, 
:105, 
: 105, 
:111, 
- 112, 


: 134, 
: 143, 
: 160, 
: 206, 
: 213, 
331, 
281, 
315, 
:326, 
- 328, 
330, 


:401, 
416, 
: 429, 
:437, 


: 516, 
* 247, 
548, 


16. : 
13. 
12. 
I. 
9. 
19. 


20, 


6. 
17. 
11. 


13. 
13. 


“Mh 


“ u % %“ 


De 


6. u. 


v. u, flatt In legtern, lies „In legterm’ 

.u, fatt über Ofterode, Mohrungen, 1. „über Dfterode auf Mohrungen“ 
.d, hinter „dieſelbe“ ift ein „Komma zu fegen. 

u., fatt v. Pauli, lied „Siche Pauli”. 

.u, hinter „Schmweden‘ fällt das „Komma“ fort. 

.u, ftatt Pferdfelder, lies „Pfersfelder“. 

o, iſt das Wort „aber“ wegzulaſſen. 

u, ſtatt beftallter, lies „beſtallten“. 

.u., hinter „zuſchreibt“ iſt ſtatt eines Kommas ein „Punkt“ zu ſetzen 
©, ſtatt 19, lies „30. 

v., flatt 4. lies „3”. 

.u., ſtatt Nettelhorn, lied „Nettelhorſt“. 


wsuawuSlsousseose 


7.3. v. u, ſtatt aus den nachfiehenden Tabellen, lies „aus der nachfie: 


henden Tabelle”. 


15.3. v.u, flatt fpäter, lies „Früher“. 
1. u. 
14.3 v.u., flatt Juni, lied „Juli“. 


14. 


* 


14. > 


19. 
12. 
10. 


20. : 


18. 
18. 


7. 
14. 
2. 
15. 
6. 


17. 
10. 
9. s 


18.3. v. u. fiatt Brücken, lies „Brücke“. 


u, ſtatt Bornftatt, lies „Bornſtedt“. 

o, flatt follten, lies „follte”. 

0., fatt als Wiertel, lied „als ein Viertel”. 

u, ftatt ') lies „)“. 

j — ſtatt zu Ypern nehmen, lies „Ppern zu nehmen”. 
o., iſt das Wort „und“ wegzulaſſen. 

o., fällt der „Gedankenſtrich“ fort. 

.u., hinter „Henin⸗Lietard“ ift ein „KRomma” zu fegen. 
.u., flatt Dragoner-Regiment, lied „Küraffier-Regiment“. 
9, ftatt MWodniae, lies „Wodnian”. 

.u., hinter „abrückte” ift ein „Komma“ zu fegen. 

o., fällt das Wort „damals“ weg. 

.u., flatt der vielen abgelaffenen Deiche und Wälder wegen, lies „der 
vielen Wälder und abgelaffenen Teiche wegen“. 

v. o., hinter „Königsberg“ ift ein „Komma“ zu fegen. 

v. o., ftatt 1798, lies „1789. 

v. u, flatt der Mücke, lied „des Rockes“. 


seeseseseseee: 


©. 626, 11.3. v. u, ftatt ihren, lied „ihnen“. 

: 627, 3. v. o., ſtatt Phofionomie, lied „Phyſtognomie“. 

: 634, 14. = v. o., flatt deffelben, lied „derfelben”. 

s 656, 1.» v.u., flatt 9., lies „9. 

» 709, 9. = v. o., hinter dem Wort „Mitte“ iſt fiatt eines Punktes ein „Konmma” 
zu fegen. 

: 735, 1.» v. u., ftatt können nur, lies „Eönnen es nur“. 

» 756, 7. = v. o, das Komma hinter „Feind‘’ ift wegzulaffen und hinter „angegrif: 


fen” zu fegen. 

: 894, in dem Jahrgang 1687 ift hinter den F. v. Delfen der 8. Müller einzufchalten. 

895, Jahrgang 1734, flatt S. L. v. Nappe, lies „P. L.“ v. Kappe. 

: 897, Jahrgang 1770, flatt P. L. v. Borchert, lied „P. L. Borchert”. 

: 897, Jahrgang 1783, hinter den ©. L. v. Biftram ift der F. Bar. v Brunn cin- 

zufchalten. 

: 917, Bei dem See -Kieut. Friedrih Herrmann v. d. Gröben ift die Zeit des Ein: 
trittd in das Megiment nicht 37 1947, fondern ?° 1845. 

934, Der Prem.Lieut. v. Podewils ift nicht zu dem Regiment Graf Henkel Nr. 14, 
fondern zu dem Rest. v Wildau Nr. 14 verfest. 


„ 


* 


Erfte Anfänge 
des Königlich Preußifchen ftehenden Heeres 
und 
1619, 


das Stiftungsjahr 
des 


Erſten Infanterie-Regiments. 


Wie ein Mäthfel, deffen Auflöfung vor 125 Jahren bereitS verfucht wor⸗ 
den"), ift das Jahr 1619 als bie Stiftunggzeit des Königlich Preußi- 
ſchen Iſten Infanterie: Regiments von der Geſchichte überliefert. Je ſchwie⸗ 
riger eine Beweisführung dafür erſchien, deſto mehr machte ſich die Auf: 
forderung, hierüber fo viel Licht, wie irgend angänglich, zu verbreiten, gel: 


) 1728 ’erging ein dahin lautender Befehl König Friedrich Wilhelms I. an den 
General-Feldmarfchall, Fürften Leopold von Anhalt: Deffau, der alſo zur Ausführung Fam: 
„Specification derer Regimentet, wenn diefelbe gerichtet, wer fie gehabt, was 
fie vor Fahnen und Eftandarten haben, auch mie fie jetzo mondirt ſeyen — 
gemachet morden int Monath Augusto 1729.” 

2 


Regiment von Rocder. 
„Wenn diefed Regiment gerichtet, habe nimmer erfahren können.“ 

Aus Allen geht hervor, daß der Fürft die ihm geſtellte Aufgabe nach beftem Wiffen 
und Konnen zu löfen fuchte, mobei indeffen auffallen kann, daß er den damals zu Ber 
lim in Garnifon fiehenden General Alexander Graf Dönhoff, einen Sohn des Grafen 
Friedrich Donhoff, melchen Letztern er als frühern Chef des Regiments Roeder nennt, 

1 
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tend, denn einmal hat die Tradition ') das Stiftungsjahr 1619 mit einer 
— Conſequenz feſtgehalten und iſt ſelbſt durch die Länge der Zeit, 


nad) dem heute noch vorhandenen Driginal-Patent deſſelben nicht befragte, um nicht die 
Angaben zu machen, mie fie fich theilweife in den Stammliften von 1750 und 1756 
wiederholen. 


) Nach derfelben heißt es in der Stammlifte der Königlich Preußifchen Armer, 

wegen Errichtung und Gtiftung derfelben, Potsdam 1756: 
„Kurfürft Georg Wilhelm hat hinterlaffen 2 bis 3 Eompagnieen, fo Berlin 
befegt u. f. m. 
Es ift alfo wohl aus diefen vorerwähnten Kompagnieen der Fuß 
1) des Graf Haak ſchen und 
2) des Kanig’fchen Regiments herzunehmen“. 

In der: Kursgefaßten Gefchichte aller Königlich Preußifchen Negimenter (von 9. 
F. Senffarth), welche bis in den Februar 1759 hineinreicht, heißt es: 

„Man behauptet, daß ſowol dieſes Negiment (d- h. v. Kattorf) als dag Ganip: 
fche von den 3 Compagnicen Leibgarde errichtet worden“. 

Später it das Jahr 1619 noch muthmaßlich und dann beſtimmt als Stiftungsiahr 
fefigefegt. 

Es müffen Gründe dagemefen fein, die zu diefer Behauptung berechtigten; zum min: 
deften werden, wenn auch nur dunkle, Angaben vorgelegen haben. Leider ift es zu wahr, 
daß im Januar 1745 aus der Geheimen Kriegs-Regiftratur viele Papiere jur Anferti- 
gung von Patronenhülfen und damit die diplomatifchen Beweiſe fortgegeben find. 

Dem fei nun wie ihm molle; ein Zufammenhang zwifchen den beiden Negimentern 
Nr. 1 und 2*) ift dagemefen und meifen darauf hin: 

a) Die Hebereinftimmung in der Uniform der Dfficiere beider Regimenter, melche 
fi noch 1506 zu erkennen gab, indem bei den Regiment Rüchel (Nr. 2) 
die auffallende Stickerei in Gold ganz ebenfo war, wie die in Silber bei 
Kunheim (Nr. 1). 

b) Hatten beide Regimenter nur allein in der Armee die auffallend großen 
Taſchen⸗Bleche, welche den ganzen Deckel beinahe bedeckten. 

In der auf Befehl Friedrichs des Großen 1755 herausgegebenen Lifte wird der Ur— 
fprung diefer beiden Kegimenter für identifch gehalten. 


*) Bei der Numerirung der Negimenter ift nad dem Grundfag der Anciennität 
in Betreff ihrer Stiftung verfahren; es if wegen ungenägender Prüfung die Stif—⸗ 
tung der Alteften Infanterie» Regimenter jedoch zu ſpaͤt angeſetzt. 

Bei dem Regiment Nr. 5 (1806 von Kleiſt) if das Stiftungsjahr nicht 1672 
fondern 1655 ?); bei dem Regiment Nr. 4 fann der Stamm bis 1657 und aller 
Mahrfcheinlichkeit nach noch weiter ftatt bis 1671 und bei dem Regiment Nr. 3 (if 
das berühmte Negiment des alten Deffauer), wenn es, wie es den Unfchein bat, aus 
Theilen Weſtphaͤliſch⸗ Brandenburg'ſcher Negimenter zufammengefest wäre, flatt bis 1665 
fogar bis 1626 zurüdgeführt werden. 


t) ©. bier das Enlenburg’ihe Regiment in der Armee» Lifte von 1656 und die Gefchichte 


des Jahres 1668 in der Anmerkung, welhe die Kurfürftlihe Ordre vom 7';. Mai 1667 m 
läutert, 
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wie durch ein Königliches Wort fanctionirt worden ), und endlich erfchien 
«8 als eine Ehrenfache, nicht nur die Anfänge des Iften Infanterie: Regi- 
ments, ſondern damit auch die der heute beftehenden Königlichen Armee 
(0 genau wie möglich zu beftimmen. 

Um den Anfangs: und Ausgangspunkt, um den «8 fich hier handelt, 
zu bezeichnen, wird die Behauptung aufgeftellt: 
„Eine unter dem Dberft Hildebrand von Kracht in 
Eüftrin, aus der dort früher bereits vorhandenen 
Seftungsgarde*) und zugeworbenen Mannfchaften, 
1619 sufammengeftellte Kompagnie ift ber Stamm, 
um den das fpätere Alt-Kracht'ſche Negiment ſich for: 
mirte, welches leßtere in feiner Continuität dag heu— 
tige Königliche Ifte Infanterie-Regiment repräfen: 
tirt.“ 
Weder eine frühere noch ſpätere Stiftungszeit als eben die in das 
Jahr 1619 fallende hat hier eine Geltung. 


Se Schon bei großen hiſtoriſchen Fragen oft nicht möglich, die 
Anfänge eines Proceffes, eines Factums zu beftimmen, fo noch viel felt: 
ner bei Eleinern, wozu die Stiftung eines Negiments jedenfalls zu zäh 
len ift. 

ı) Die beiden Allerhöchfien Kabinets-Drdres vom 30. Juli und 3. Auguft 1819 
bier in dem Abfchnitte des Jahres 1819. 

Die Tradition, morunter fireng genommen nur die in den erfien Stammliſten ge 
brachten Nachrichten verftanden werden, hat, wenn nicht in Allem Recht, fo doch an 
Allem ein Recht und ift unantaftbar. Sie hat nicht gejagt, daB das Regiment Nr. 1 
(und alfo aud) das Regiment Nr. 2) 1615 oder 1619 errichtet, fondern nur, daß der 
Ctamm der beiden Regimenter Nr. 1 und Pr. 2 aus der Garde Georg Wilhelms her: 
zunehmen fei. Mit lesterm Ausfpruche ift aber nicht die Behauptung verbunden, als 
menn Georg Wilhelm diefe Garde felbft geftiftet hätte, welche Verdrehumg durch die fpätern 
Etanmlitten und zahllofe Eopiften erft gemacht if. Was die Tradition gebracht hat, 
ift gar nicht anzugreifen und nach ihr heißt es mit andern Worten: 

Das Regiment Nr. 2 kann feinen Stamm bis 1619 zurückführen, was nicht 
nur möglich ift, fordern ſich auch mirflich fo verhält. 

2) Eine folche erifirte, mie in mehrern feften Orten (Weis, Löchnig, Oberberg, 
Spandow), in Cüſtrin, woſelbſt fie Furz vor dem Ausbruch des 3Ojährigen Krieges 20 
bis 30 Mann zählen mochte. Da fie vor 1619 Feine in fich gefchloffene Trup- 
ren-Abtheilung bildete, fo hatte der Oberft v. Kracht davon auch Feine fogenannte 
Etabsgebühr, fondern erhielt feine Kompetenzen nur in der Eigenfchaft ald Oberhaupt: 
mann von Cüſtrin und ald Oberft, der im Falle der Roth die Anordnungen jur Der: 
theidigung des Landes zu treffen hatte. 

1 * 
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Als etwas Fertiged, Vollendetes hat Fein Menſchenwerk feine Eriftenz 
begonnen. Höchft felten nur hat der Zufall den Keim erhalten, big er zu 
der einer Aufmerkfamkeit werthen Bedeutung angewachſen war. Meiften- 
theils hat fich der darauf zurückführende, immer dünner werdende Faden 
fo verloren, um im feinen Anfängen niemals entbecft zu werden. 

Daß ein Patent oder eine Eapitulation aus dem Anfange des 30jäh: 
rigen Krieges, der fo Vieles feiner Auflöfung zuführte, nicht zu ermitteln 
war, wird nicht wundern. Der Mangel folcher biplomatifch beweiſenden 
Schriftftüche nöthigte, das fchtwierige Feld der hiftorifchen Forfchung zu 
betreten. 

Bon der Tradition war der Anfangspunft gegeben und e8 kam dar: 
auf an, die Verbindung mit demfelben zu finden. Auf Alles, was jenfeit 
diefes Anfangs liegt, muß im Intereſſe der Wahrheit verzichtet, jeboch 
daffelbe hier berührt werden, weil hin und wieder Verſuche gemacht find, 
die Gefchichte des Erften Infanterie-⸗Regiments über" dag Jahr 1619 hin: 
augreichen zu laffen. 

Die Anfänge der Brandenburg: Preußifchen Armee: Gefchichte datiren 
überhaupt aus dem Jahre 1615, weil dag Criterium dafiir, nämlich der 
fortbauernde Beftand von gefchloffenen Soldaten-Abtheilungen, fich, wie in 
mehrern andern Armeen, nur bis dahin zurückführen läßt. 

Alle frühern Truppenformationen waren vorübergehender Natur; dag 
Bebürfnig des Augenblicks hatte fie gefchaffen und der Wegfall der Noth 
fie eben fo ſchnell wieder aufgelöft. 

Die allgemeiner bekannt gewordenen, zu 

„Cölln an der Spree am Tage Luciae 1571“ 
für die Trabanten ausgegebenen Artikel, fo wie die Beftallungen für einige 
Dfficiere haben zu dem Irrthum veranlagt, die Anfänge der Armee big 
dahin zurückzuleiten. 

Die Armee-Gefchichte aber hat in Wirklichkeit mit der der Trabanten: 
Garde gar Feine Gemeinfchaft. j 

Die Trabanten ) gehörten ausfchlieglich zu dem Kurfürftlichen Hof: 


1) Lit. E. Dergleichen eriftirten bereitd 1550 und mahrfcheinlich noch viel früher. 
Das Marimum ihrer Stärke war 24 Mann; meiftentheild aber waren fie viel ſchwächer 
und im Mai 1616 zählten fie nur 9 Mann. 

Ueber das Weſen derfelben erhält man einen Auffchluß, wenn man hört, daß, als 
die beiden fungen Markgrafen Ehriftian Wilhelm und Sriedrich von Brandenburg nach 
Frankfurt a. D. zum Befuche der Univerfität am Montag post Trinit. 1600 abgingen, 
fie ein paar Trabanten ald: „Drabandten, Fechter undt Balbierer” erhielten. 

Ferner heißt es gleich im Anfange obiger Artikel: 

„Zum erfien fol ein Drabandt auf Ahr Churfürſtlich Gnaden leib vleifig ach- 
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flaat; fie waren Leib- und Schloßmwächter aber Eeine Soldaten, und haben 
den Kern zu der 1615 errichteten Leibgarde nicht abgegeben. 

Erft unter dem 8. Juni 1615 ftellte der Kurfürft Johann Sigis— 
mund für den Kapitain Wilhelm Kalchur von Lohhaufen !) ein Patent ?) 
aus: „egliche Soldatten zue werben", Für diefelben kommt auch bei der 
vom 5}. Juli 1615 bi zum 35. December 1617 °) gemachten Abrechnung 
zum erften Male die Bezeichnung: Churfürftliche Leib Guardy Compagnia 
vor ). Es iſt diefelbe, von welcher in einem Schreiben d. d. Berlin den - 
16. October 1620 der Kapitain Conrad von Burgsdorf an den damals 
zu Lötzen in Preußen weilenden Kurfürften Georg Wilhelm berichtet °): 

— „Nun befinder fih, daß in der leibguardey die Em. Ehurfrfil. 
Durchlaucht herr vater höchft Seel. andenkenß gehabt, Mit den 
offieierern Rod 79 Mann vorhanden.” 

Hierauf wird feiner Zeit zurückgefommen werben. 

Am 28. Auguft 1618 flarb der letzte Herzog von Preußen, Albrecht 
Friedrich aus Hohenzollernichem Haufe, und Johann Sigismund, Kurfürft 
von Branndeburg, fchon feit 1608 mit den Verwaltungs; Gefchäften des 
Herzogthums betraut, übernahm die Negierung, um Preußen und Bran— 
denburg auf ewig zu vereinigen. 

Noh im Spätherbft deſſelben Jahres reifte der bereits befannte 
Garde: Kapitain Kalchun v. Lohhaufen nad) Königsberg ®). 

Seine Miffton konnte nur eine rein militairifche fein, mit welcher 
auch der Zweck verbunden war, dort ebenfalls eine Garde zu formiren. 

Bei dem Widerfpruch, den die Preußischen Stände, geftügt auf ihre, 
Privilegien, ſtets geltend zu machen mußten, ift es erklärlich, daß das ei- 
gentliche Gefchäft der Werbung nicht fogleich begann, denn es findet fich 


tungk haben” — zum Andern: „Sol ein Jeglicher Drabandt auf den Burg: 
frieden acht haben, eß fen am Hoflager oder andern Jagdtheußern.“ 

) Eigentlih v. Kaltum zu Lohhaufen zur Unterfcheidung der andern Linie der 
v. Kalkum zu Leuchtmar. Lesterer Familie gehörte der fpätere Erzicher des großen Kur: 
fürfen an. 

2) Lit. E. 

3) In der Mark (fpäter auch in Pommern und SHalberfiadt) wurde immer nad) 
dem alten, in Preußen und Eleve nach dem neuen Kalender gerechnet. 

*) Lit. E. Die Abrechnung erfolgte unter Verantwortlichkeit des Oberſt Hilde: 
brand v. Kracht und zwar für 67 Köpfe vom Fähnrich abwärts. Jedenfalls trat damit 
auch eine Veränderung bei der Leibgarde ein, die nur unmefentlich geweſen fein kann, 
da, mie es ſich herausftelle, diefelbe fortbeftehen blieb. 

*»)Lit. E 

*) Lit. A. 
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erft unter dem 12. April 1619, auf den Preußiſchen Etat angewieſen, eine 
Ausgabe für die Churfürftliche Leibguardey '). 

Die Anweſenheit des Kurfürften Johann Sigismund in Königsberg, 
von mo er zu Anfang des Sommers 1619 abreifte ’), hat diefe Wer: 
bung, welche 50 Mann betrug, endlich zum Schluß gebracht ?). 

Im Uebrigen wird bemerkt, daß die Preußiſche Leibgarde auch wir: 
lich, wofür fichere Nachrichten fprechen, befteheu blieb *). 

Der Beftand der noch getrennten Märffchen und Preußifchen Leib: 
Garde im Jahre 1619 ift fonach vollftändig erwieſen. Aus der Umnkennt: 
niß über die Errichtung der einen und der andern mag wohl die Anficht 
hervorgegangen fein, daß die 1621 wirklich verbundenen beiden Garden 
erſt 1619 geftiftet wären. Der von ber Tradition begangene Irrthum, 
wozu doc) auch eine begründete Beranlaffung vorlag, erfcheint unweſent⸗ 
lich, da ed nur auf den Nachweis der Garden im Jahre 1619 zur Um: 
terffügung weiterer Angaben bier anfam. Ebenfo verhält es fich mit der 
Mittheilung des als militairifchen Gefchichtsforfchers unerreichten Ordens: 


) Lit. A. 

2) S. Erläutertes Preußen 31. Stück. Tom. II. &. 358. Ao. 1619 den 13. Maji 
find Ihre Churfürſtliche Gnaden mieder hinausgesogen, haben fich noch etliche Wochen 
auf den Aemtern aufgehalten, hernach den Weg über Dangig genommen, allwo fie den 
23. Juni wohl tractiret worden und den 29. dto iſt die Churfürftin von hier (d. i. Kö— 
nigsberg) nachgezogen. 

In einem Schreiben aus Stolpe den 33. Mai 1619 wünſcht der Herzog Franz von 
Pommern von den Preußifchen Ober-Räthen, nachdem er die Rückreiſe des Kurfürften 
Johann Sigismund erfahren, nähere Berichte über den Einfall von 6000 Kofafen in 
das Preußifche Herzogthum. 

2) Am März 1619 wurde in Preußen auch viel über eine Werbung: „auff 600 
Mofchketierer” verhandelt. Die Lehnspflichtigen und das Landvolf waren in den Grenz 
Bezirken aufgeboten und erlitten durch die einfallenden Kofaken im April mehrere Schlap- 
pen. Diefe Scenen wiederholten fich in den nächſten Jahren beinahe ganz regelmäßig. 

*) Lit. B. Georg Wilhelm Churfürft x. 

Lieber getrever. Dir ift nunmehr unverborgen daß wir in Furzen zue vermeidung 
der Vefigefahr auch auß andern habenden Vhrſachen mit Vnßerer residentz von bins 
nen zue verrueffen und Vnß in Vnſerm Dir anbefohlenen Ambte oder dero ort zu 
befinden entfchloffen; wir merden zu dem end Vnſere Leib Guard voranfhiden und in 
die Stadt einlegen Iaffen wollen, Befehlen demnach gnedigit und zuuerleßig duwol⸗ 
left mit der Burgerfchaft dafelbit die handlung pflegen das folche unfere leibguardi... 
einnehme u. f. w. Königspergf den 9. Octobris 1619. 

An 

[den Hauptmann zu] Inſterburgk. 

Weitere Mittheilungen über die Preußiſche Garde finden fich hier im Abſchnitt von 

1620 — 1640. 
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Raths König, wonach der Dberfi Hildebrand v. Kracht im Auftrage des 
Kurfürften Johann Sigismund 1619 ein Reginfent zu Fuß geworben und 
der, ſpäter als Kommandant von Spandow verfiorbene, Oberſt Johann 
Georg v. Ribbeck als Fähmich dabei geftanden haben fol. Diefe für dag 
Jahr 1619 gemachten Angaben Fönnen fich nur auf das Jahr 1620 be 
sichen; denn — nad) dem Driginal Recels ’) zue Cöln an der Spree: 
„von denn damahligen Ehurfürftl. Brandenbrgch. binterlaßenen 
Stadthalttern Canglern onde Räthen: Vndt den anwefenden Landt⸗ 
ſtänden auffgerichtet, den 1. May Ao. 1620" — 
bat damals erft der Oberft Kracht 1000 Mann zu Fuß in 5 Kompagnieen 
wirklich geworben ?).. Eine von diefen Kompagnieen zu 200 Mann er: 
hielt der Dberft v. Kracht felbft. 

Auf diefe Formation kann für dem vorliegenden Zweck Eein Gewicht 
gelegt werben, da fie vorübergehender Natur war; gleichwohl if fie fehr 
wichtig, weil fie eine genaue Beurtheilung der Zeitverhältniffe geftattet ?) 
und die Behauptung, daß bereits 1619 eine Kompagnie unter Kracht in 
Cuſtrin eriftirte, wie fich gleich ergeben wird, wefentlich unterftügt. 

Dafür fprechen aber viele Umftände: die Stellung des Oberft von 
Kracht *), der das ganze Defenfionswerf’) zu leiten hatte, der Ausbruch 
der Unruhen in Böhmen, der damit beginnende 3Ojährige Krieg, die noth— 
wendig erhöhte Sicherftellung der Hauprfeftung Cüftrin, die fchon feit März 


) Archiv des Chur-Märffchen Stände» Haufes zu Berlin. 
2) Die 5 Kompagnieen zu 200 Mann maren vergeben an den Dberft Hildebrand 
». Kracht und die vier Hauptleute Hans v. Nintorff, Veit v. Kracht, George v. Hake 
und Balzer v. Loeben. 
Die gleichzeitig gersorbenen 3 Kompagnicen zu Roß, im Ganzen 300 Reiter zählend, 
battem die Nittmeifter Wigand v. Hake, Hieronymus v. Köckerig und Friedrich v. Mochom. 
3) In dem Receß von 1. Mai 1620 heißt es: 
„Nachdeme der Durchlauchtigfte ꝛec. Georg Wilhelm, Markgraffe zue Branden- 
denburgf u. ſ. w. c. Lt. 
angefehen vndt betrachtet die faſt fergliche, vndt gefehrliche Leufe vndt Zei: 
ten: fo fich an allen örtern heruor theten, vndt fehen ließen vndt derowegen 
fich beforget: Ob wohl von Sr. Churfrfil. Durchl. Keinem Menſchen in der 
weldt, hierzu vrfache gegeben oder auch hinforter gegeben werden follte, damit 
nicht auch hiefige Lande etwan ein unvorfehender unfall treffen vndt überlauffen 
möchte, Zumahl weill Sr. Ehurfrfil. Durch. noch nie den iumgfien in ber- 
tzogkthumb Preüßen von den Coſaken verübten fehr großen frewel, mutwillen 
vndt Landtverterb auf dem Sinne kommen laßen“ ꝛc. 
*) Epeciell auseinandergefent in Krachts Biographie hier in der Gefchichte des 
Jehres 1638. 
»2) d. h. die Anordnung zur Landesvertheidigung. 
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1619 hervortretende Einwirkung ') Guſtav Adolphs, Königs von Schwe: 
den, auf den Kurfürften Johann Sigismund und der Beſtand der Garden 
überhaupt. Specieller noch für den Beſtand einer Kracht'ſchen Kompa— 
gnie?) im Jahre 1619 ſpricht ein anderes, die damaligen militairiſchen 
Berhältniffe charakfterifirended Moment. 

Die Müärffche Garde rückte im Spätherbft 1620 nach Preußen ab, 
nachdem biefelbe auf Kurfürftlichen Befehl durch Abgabe von Leuten aus 
den Kracht’fchen Kompagnieen verftärft war ?). 

Als im Januar 1623 die inzwifchen vereinigte Märfifch- Preußische 
Garde in Landsberg a. W. anlangte und theilweife im Februar reducirt 
werden follte, machten bie von der Kracht'ſchen Kompagnie eingeftellten 
Mannfchaften den ihnen chedem gewährten Borbehalt geltend, daß, jo 
lange Se. Kurfürftliche Durchlaucht eine ſtehende Truppe halte, fie nicht 
abgedankt werden dürften. Es war diefen Leuten alfo im Vergleich zu 
den im Mai 1620 geworbenen Mannfchaften ein Vorzug eingeräumt, der 
fih nur darauf gründen konnte, daß fie einer vor dem gedachten Termin 
bereits im Kurfürftlichen Dienfte vorhandenen „ſtehenden“ Truppen: Ab- 
theilung angehört hatten, welche, da e8 die Leibgarbe nicht war, eine in 
Cüſtrin ftehende Kracht'ſche Kompagnie fein mußte. 

Völlig überzeugend für den Beftand einer Krachriichen Kompagnie 
im Jahre 1619 muß die Angabe gelten, wonach der Oberſt v. Kracht 
noch big zum Juli 1621 von zwei Kompagnieen die Stabsgelder *) be: 
zog, indem es an der betreffenden Stelle heißt: 

„Alß Monathli von der Compagnia von 200 Mann einhun- 
dert Rthlr., Vndt von der compagnia von 100 Mann 50 Rthlr.“ 

Hiernach ift es Elar, daß die Kompagnie von 100 Mann diejenige 
war, welche Kracht bereitS 1619 hatte, und die von 200 Mann bieje: 
nige ift, welche ihm nach dem Receß vom 1. Mai 1620 gegeben mworben. 

Die Eriftenz einer Kracht'ſchen Kompagnie im Fahre 1619 in Cü— 
firin muß nunmehr als vollftändig erwiefen angefehen werden. Sie hatte 
einen dauernden Beftand und wurde die Leibfompagnie ®) des 1623 und 


!) Lit. B. 


?) Daß in dem Receß vom 1. Mai 1620 einer befonderen Kracht’fchen Kompagnie 
in Cüſtrin nicht gedacht ift, bemeift nichts gegen die Behauptung ihrer wirklichen Exiſtenz, 
denn über die Leibgarde ift ebenfalls nicht die entferntefte Andeutung gemacht. 

+) Die nähern Umſtände find hier in dem Abfchnitte von 1620—1640 angegeben. 

+) Lit. E. j 

) Die Formation der Leib-Barde-Kompagnie zum Leib: Regiment erfolgte auch erft 
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ton 1626 bis 1630 auftretenden Alt» Kracht/fchen Regiments zu Fuß, 
was feit 1631 als folche® beftehen blieb und in feiner Continuität dag 
heutige Königlich Preußifche Erfte Infanterie: Megiment vepräfentirt. 
Menn daffelbe alfo, von zufälligen Verhältniſſen unterftügt, vielleicht 
zu einem Glück gelangte, das ein Römer mit den Worten „ich hoffe 
Neid’ !) charakterifirt, fo theilt dag Negiment das Schickſal eines alten 
verdienten Krieger, der am menigften jelbft weiß, daß er beneidet wird, 
der es aber auch unbegreiflich fände, wenn an feinen erhebenden Erinne: 
rungen gerüttelt toürde. Dieſe Beforgniß darf das Negiment, als älteftes 
Mitglied einer großen, von gleichem Sinne befeelten Familie, niemals theilen. 
Das Gefchick, welches ben einzelnen Soldaten trifft, der Ruhm, den 
der einzelne Soldat erwirbt, er gebührt nicht ihm, nicht dem Truppen: 
theile allein, er gehört der ganzen Armee. Eben diefe Beziehung fonnten 
auch nur die, am 3. Auguft 1819 von dem Bifchof, an das Ifte Anfans 
terie: Regiment gerichteten Worte haben über den Tert: „Freuet euch, der 
Herr hat Großes an euch gethan". — 


feäter, ebenfo die des Regiments Garde du Corps, von welchem 1740 nur eine Esfa- 
dron errichtet wurde, die den Stamm zum fpätern Regiment abgab. 

’») Vergl. die Preußifche Wehrzeitung vom 17. Detbr. 1852. Nr. 435 und darin 
die Kritif über die „Gefchichte der 8. K. Defterreichifchen Armee”. 
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Erſter Abfchnitt. 


1619 — 1640. 


Die Entwidelung der Armee -Berbaältniffe und das 
v. Kracht'ſche und v. Trott’fhe Regiment unter der 
Regierung des Kurfürften Georg Wilhelm. 


Der Schluß des Jahres 1619 und die Kracht’fche Kompagnie. 


Am DVorabende eines die Möärkifch: Preußifchen Lande mit Vernich— 
tung bedrohenden Kampfes trat Kurfürft Georg Wilhelm, gegen das Ende 
des Jahres 1619, die Regierung an. Mitte October d. J. befand er 
fih noch in Preußen und im Begriffe, begleitet von der Preußischen Garde, 
von Königsberg nach nfterburg zu gehen. Außer derfelben ift nur noch 
der Beftand der Märffchen Garde in Peig und der Kompagnie des Oberſt 
v. Kracht in Cüſtrin ſowie die Exiſtenz von außerordentlich ſchwachen 
Befagungen in den Heinen Feftungen befannt. 

Die Streitfräfte find fo fehr gering, die Wechfelwirfungen unter 
denfelben fo innig, daß die Individualität der einzelnen Truppentheile 
faum erfennbar bleibt. Es ift ein unklares Ganzes, aus welchem bie 
achtungswerthe Perfönlichkeit des feit 10 Jahren im Kurfürftlichen Dienfte 
fiehenden Dberft Hildebrand v. Kracht allein hervortrift. Kein Theil für 
fi kann gefchildert werden, ohne nicht gleich das Ganze in den Kreis 
der Betrachtung zu ziehen. 

„Die faft forgliche vndt gefehrliche Leufe vndt Zeiten” eriftirten fchon 
1619 und waren im Zunehmen begriffen, weshalb der fortdauernde Be: 
Hand ') der geringen Gtreitkräfte außer allem Zweifel ift. 


») Mit der Garde wurde unter dem 43. December 1617 abgerechnet. Wird die 
Tragezeit des Soldatenroces auch nur auf ein Jahr angenommen, fo würde die Notij; 
des Dberfi v. Kracht in dem Schreiben des Kapitain Conrad v. Burgsdorf an den Kur: 


Beziehungen zwifchen der Kracht'ſchen Kompagnie und der Märf- 

schen Garde. — Marfch der legtern nach Preußen, — Vereinigung 

der Märk'ſchen und Preußifchen Garde und deren Ankunft in der 
Mark. — 1620 — 1623, 


In der zweiten Hälfte des Februar 1620 befand fi) der Kurfürft 
Georg Wilhelm in Marienwerder, wurde Anfang März in Königsberg 
erwartet und verblieb in Preußen überhaupt big Ende 1622’). Die 
Belehnung und wohl mehr noch die gefahrvolle Lage des Herzogthums 
hielten den Landesherrn dort zurück. 

Wie in der Marf im Sommer 1620, fo wurden auch in Preußen, 
jedoch nicht fo umfangreiche Werbungen vorgenommen. 

Anfang September 1620 entfendete der Kurfürft den Kapitain Eon: 
rad v. Burgsdorf von Orteleburg aus nach Eüftrin an den DOberft von 
Kracht mit dem Befehle: „die Kurfürftliche Garde zu Fuß ohne die Of— 
ficiere bi8 auf 200 Mann zu bringen‘. 

Kracht wendet Alles an, um bdiefen Befehl auszuführen, was für 
den Augenblick jedoch nur in der Art möglich ift, indem er die aus 62 
Mann befiehende und zu Peig garnifonirende Garde-Kompagnie durd Ab: 
gabe von Leuten aus feinen Kompagnieen auf 200 Mann bringen will?). 
Indeſſen bittet die Landfchaft dringend ?), die wenigen Truppen in ber 
Mark nicht noch zu verringern, weshalb Kracht, der mweitern höhern Be: 
fehle gewärtig, vorläufig von feiner Abſicht abfteht. Burgsdorf fpricht 
ebenfalls die Anficht aus, daß auf einem andern, als dem von Kracht 
vorgejchlagenen, Wege fchwerlich der Befehl des Kurfürften in der Mark 
ausgeführt werden Fönne, indem diejenigen Mannfchaften, die haben die 
nen wollen, fich auch bereits hätten anwerben laffen und feine andern 


fürften d. d. Berlin 16. October 1620, monach jedem Knechte der alten Garde 14 Kleis 
der refliren, dafür fprechen, daß die Märf’fche Garde auch im Frühjahr 1619 als folche 
beftand. Etwas fpätere Angaben laffen die Tragezeit des Goldatenrodes aber auf zwei 
Jahre feftfegen, fo daß über den Beftand der Garde in der Zeit vom December 1617 
bis Dctober 1620 kein Zweifel zuläffig erfcheint, um fo mehr, als es ſich nach dem Ge 
fagten eigentlih nur bis zum Spätherbft 1619 handelt, mo derfelben bei dem Tode Jo— 
hann Sigismunds befonders gedacht wird. 

) Den 4. März 1620 erhielt der Hauptmann zu Marienwerder den Befehl: „ven 
Junckerwagen fo Ihre Churfriil. Durchl. in dero anmefenheit dafelbft hinterlaßen vff der 
verordneten poft anhero zu ſchickenn“ d. h. nach Königsberg, mo der Kurfürft in der 
nächften Zeit und auch noch am 20. März war, dann den 7. Mai in Rhein, den 21. Aus 
guft in Drtelöburg, den 14. October in Rhein, den 18. October in Lögen u. f. w., wos 
ſelbſt überall Schlöffer find. 

2) Lit. E. 
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jur Hand feien, ferner, daß Niemand fich der Verantwortlichkeit, Geld 
zu der neuen Werbung anzuweiſen, ausſetzen wolle, indem fein Nath zur 
Erelle wäre‘). George Wilhelm fcheint unter diefen Umftänden von ei— 
nem Theile feiner Forderungen an die Märffchen Stände abgefehen zu 
haben, denn die zu Anfang des Winters 1620 aus der Marf unter 
Burgsdorf abrückende Garde zählte im Februar 1621 bei Marienwerder 
150 Mann. Zu bderfelben Zeit fand die 50 Mann ſtarke Preußifche 
Garde im Amte Diegfo ?) und wurde leßtere zur Erfüllung der urfprüng- 
lichen Abficht des Kurfürften „die Garde 200 Mann ftarf zu haben — 
verwendet. 

Im uni 1621, als der Kurfürft dem Könige von Polen einen 
Beiſtand mit 900 Mann zu Fuß?) zu leiften beabfichtigte, ließ er 800 
dazu aus der Mark abgehen und fchrieb, daß er 100 von der hiefigen 
geibgarde hinzufügen werde. Er betrachtete alfo die in Preußen ante: 
fende Garde als etwas Ganzes; diefe Vereinigung ward noch inniger, 
indem nach dem Ueberlaffen gedachter 100 Mann von der Garde mur 
noch 100 übrig bleiben durften, was jedoch nicht der Fall war, indem 
gleich darauf und dann fort bis zum September 1622 die Garde ftets 
in der Etärfe von 150 und 200 Mann in Preußen auftritt, was nur 
durch die Aufnahme von dort neu getvorbenen Garde-Mannfchaften erflär- 
lich ift. 
Der Aufenthalt der Garde in Preußen verzögerte ſich hauptfächlich 
durch die Ausficht auf den neu ausbrechenden Krieg zwiſchen Schweden 
und Polen und durch die immer gefährlicher werdenden Einfälle der Ko: 
fafen. Sie wurde zur Abwehr derfelben in fehr Eleinen Abtheilungen 
unter das aufgebotene Landvolf *), um demfelben einen Halt zu geben, 


1) Lit. E. 

2) Lit. C. 

») Lit. E. Hierbei bedient man fich auch der Bezeichnung: Regiment und heißt 
es wiederholt in der Inftruction des Kurfürften Georg Wilhelm d. d. Königsberg den 


== 1621: „An hohen Embtern foll bey dem Regiment Keiner mehr Passiret mer; 


den als der Dbrifte Wachtmeiſter“ u. f. m. * 

Ferner: „der Zahlmeiſter ſoll dem Regiment folgen“. 

*) Die Einrichtung der Landes⸗Vertheidigungsmittel, baſirt auf eine Art von Land⸗ 
mehr (die Lehns⸗ oder Dienfipflichtigen zu Roß, vom Adel geftelle und die Wybrangen 
eder Das Landuolf zu Fuß), mar fo mangelhaft geworden, daß fie dem Zwecke gar nicht 
mehr entfprach. Der mit dem Defenfionswerf beauftragte Dberft Wolf v. Kreug war 
ein fehr tüchtiger Mann, dem aber die Hände volltändig gebunden maren und deſſen 
Ritwirfung die Oberräthe gewöhnlich erft dann beanfpruchten, wenn es bereits zu fpät 
war. Daher liefen ihre den Grenz-Aemtern gegebenen Antworten gewöhnlich darauf 
hinaus: „Helft Euch felbft fo gut Ihr könnt“. — 
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vertheilt und nur auf wichtigen Punkten in größerer Zahl zufammenge 
halten '). 

Die Verhältniffe waren fo angethan, daß ein großer Ruhm babei 
nicht ertworben werden Fonnte; fie trugen vielmehr dazu bei, die an und 
für fich nicht feften Bande der Disciplin weiter zu lockern. 

Nach dem September 1622 findet fich weiter Feine Erwähnung ber 
Brandenburg » Preußifchgn Garde im Herzogthum Preußen ?), fie muß 
bald darauf nach der Mark zurückgegangen fein, wo fie fhon am 6. Ya: 
nuar 1623 in Landsberg a. W.?) erfcheint und vielleicht noch früher eins 
getroffen fein mag. 


) Lit. C. Nachfiehender Brief an den Hauptmann zu Lock giebt einen intereffans 
ten Auffchluß über die damaligen Berhältniffe. 
Don Gottes Gnaden Wir Georg Wilhelm (c. t. t.). 

Edler, lieber getrever. Nachdeme den Einkommenden Berichten gemeß etliches 
Kriegsvolf ze. bereit fih an bie grenze gefunden Auch durchgesogen und noch mehr zu 
vermutten, Alf haben wir von DBnferer Leibgwardy 60 Mofanctierer damit allerhandt 
fhaden, Raub und Nahmb verhüttet und unfere Arme Leütte in etwas Schutz ha— 
benn vnnd fo fehr nicht beſchweret Auch vnſer Hauß in beßerer acht genomenn wer: 
den möge In vnſer Dir anbefohlen Ambt abgeferttiget Ann iso aber haben Sie fei- 
nen meiter befehlich Alf das Hauß unndt das Städtlein in acht zu haben In maßen 
der Scharfchandt die Wach mie gebreuchlich wirdt vfjuführen wißen Sollen Inffünff:- 
tige andere Ordinantz von dem Edlen vunfern Kriegs obriften und Lieben getreven 
Wolffen von Kreugen gemerttig fein So Du Ahnen außtrücklich anzudeutten haft, 
Vnſer Zuverleßig befehlich aber ift hirmit, du molleft Ahnen im Städtlein bey der Bur- 
gerfchaft Lofier vnnd herberg verfchaffen und wöchentlich allen zufammen Neunzigk SI. 
polnifch *) zue belehnung von dem erften January dieſes 1622 Jahres anzufangen von 
onfern Ambtögeldern auß zahlen vnnd in Rechnung bringen laßen, def follen Sie fich 
ſtill vnnd friedlich verhalten Niemanden wozu vrfache gebenn, Wnfere arme Leütte 
wie auch da fie herbergieren werden mit keinen befchwer oder geringften anforderung 
belegen fondern vmb Ahr geldt zehren vnnd mie Sie alhier gethan fich behelffen, Du 
molleft aber die ansrdnunge machen, damit allerley an victualien von denen unter: 
thanen weil es Ihnen zum beftenn gemeinet zu Markt gebracht werde unnd Sie vmbs 
geldt gleichwoll etwas haben vnnd ficher haltenn können, Ann deme befchieht vnfers 
gnedigften befehlichs Meinung. 

Daum Königsberg den 11. January 1622. 





Georg Wilhelm. 

*) Sind funfzehn Thaler preußiſch. 

2) Lit. B. Kurz vor dem Abmarfch der Garde findet eine Werbung von 66 Mann 
für die Pillauer Schanze flatt, die unter dem Kapitain Gerh. Weilf dorthin gelegt wur: 
den. 1625 Fam der Etat bis auf 162 Köpfe und folgte auf Weil der Kapitain Fin— 
felthauß, dann 1626 der Kapitain Achaz v. Wallenrodt und im Juni 1626 der Oberſt⸗ 
Lieutenant Sebaftian v. Hohendorf. 


°) Lit. E. DBefchwerden der Stadt Landöberg über: „der Soldaten pressur’. 
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Dis zu diefem Termine muß die Betrachtung ber EIN Ver⸗ 
hältniſſe in der Mark nachgeholt werben. 


Die Kracht'ihe Kompagnie von 1620 bis Anfang 1623. — Erſte 
Formation des Kracht'fchen Regiments und Reduction 1623, 
Die Kracht'ſche Leib: Rompagnie von 100 Mann ftand in Eüftrin; 
dort und in Landsberg befand fich die dem Dberft Kracht bei der Wer: 
bung im Sommer zugefommene Kompagnie von 200 Mann; die übri: 
gen 4, damals noch getworbenen Kompagnicen waren aller Wahrfchein: 
lichkeit nach in den Feftungen und in Cöln a. ©. untergebracht. Wenn: 
gleich nach dem Receß vom 1. Mai 1620 die letztgedachten 5 Kompa: 
gnieen nur auf 3 Monate geworben twaren, lo flimmen die Nachrichten 
darin überein, daß fie nach Verlauf diefer Zeit nicht entlaffen wurden, 
vielmehr nad) dem Abmarfch der Märfichen Garde nach Preußen noch 
beifammen waren’). Es fcheint, als wenn ihre theilweife Eitlaffung in 
dem Winter 163% erfolgte, indem bis Ende uni 1621 zwei und dann noch 
1 Kompagnie beibehalten wurde. 
Die Mebuctionen, mehr aber noch die Zahlungen des Tractamente 
aus der „Rentei zu Cüſtrin“ nahmen Krachts ganze Thätigkeit in An: 
ſptuch. In einem Schreiben?) an den Kanzler Bruckmann fagt der Oberſt 
über eine ausgeführte Dislocation: 
„ES zweiffelt mir nicht derfelbe werde nunmehr von meinen ge: 
weßenen Duartiermeifter und Schultheißen berichtet worden fein, 
MWelcher geftalt fih die hundert man die ich der gegebenen or- 
dinantz nad) von meiner Compagnia oder dem Fändlein abge 
fondert und mach der Peize führen wollen, ganz ſchwierig er: 
zeiget“ ıc. 

und bemerkt nachträglich: „daß er die Leute in Ordnung gebracht und fie 

in guter Verfaſſung wären”. 

An dieſem Monat erhielt Kracht noch die Stabsgelder von 2 Kom: 
pagnien und zwar von ber Kompagnie von 200 Mann: 100 Rthlr. und 
von der Kompagnie von 100 Mann: 50 Mthlr. °). 

Im Auguft 1621 wurde die Krachtfche Kompagnie von 200 Mann 
bis auf 50 rebucirt. 


») Lit. E. 

®) Lit. E. d.d. Weiß den 31. Juli 1621. — Kracht hat den „31. Juni“ ge 
fhrieben und fich dabei verfchricben, denn die Ordonnanz, von der er fpricht, iſt erft 
d. d. Königsberg den 9. Juli 1621. 

») Li. E 
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Meitere Veränderungen haben ſich nicht ermitteln laffen und aus 
dem Fahre 1622 ift nur bekannt, daß an ben Dberft Kracht nach Eüftrin: 
„266 Wappen (Rüftungen) ondt 274 Musqueten fambt allen zubehör" 
— gefendet worden find"). 

Nach dem Eintreffen der Garde?) in der Mark traten Reductionen 
ein, die aber nur auf einen gewiflen Kreis beichränft waren und charaf: 
teriftiich für die DVerhältniffe überhaupt find, da bei der theilweiſen Ber: 
ftärfung der Garde im Herbft 1620 durch die Kracht'ſche Kompagnie 
die Leute ausgefucht und mit dem ihnen gewährten Vorbehalt eingeftellt 
wurden, daß, fo lange eine ftehende Truppe gehalten würde, fie nicht ent: 
laffen werden dürften. Demgemäß erhielt die Kracht/iche Kompagnie 
Mannfchaften von der Garde. Die Wahrfcheinlichkeit fpricht auch da: 
für, daß zu dem zu entlaffenden Soldaten beſonders ſolche ausgewählt 
wurden, die in der Nähe zu Haufe waren, weil man fie bald wieder ha: 
ben Eonnte, und daß alio von der 1619 geworbenen Preugifchen Garde 
Feine oder nur fehr wenige Leute abgebanft wurden. 

Im Mai 1623 ließ der Kurfürft wiederum Verſtärkungen vorneh: 
men und follten die Truppen nach der urfprünglichen Abficht eine Höhe 
von 6000 Mann zu Fuß und 2000 zu Noß betragen). Bei dieſer Ge- 
legenheit erhielt der Oberſt v. Kracht *) dag General-Duartier-Meifter-Amt, 
die Charge als Dbrifter über ein Negiment und außerdem eine Kompa— 
gnie °). Wie viele Kompagnieen zu dem Kracht'ſchen Negiment gehörten, 
‚it nicht bekannt, fo viel fteht feft, daß Kracht den Oberbefehl über die 
Infanterie, ſowie der Oberft-Lieutenant €. v. Burgsdorf den über die Ka: 
vallerie hatte °). 





1) Lie. E. 

2) Lit. E. Im September 1622 wird die Stärfe der Garde noch auf 206 Mann 
ohne die Dffieiere angegeben; da auch nicht die entferntefte Notiz einer Reduction der— 
felben in Preußen gedenkt, fo fpricht folches dafür, daß die Garde in der bezeichneten 
Stärke auch nach der Mark gekommen if. Beſtätigt wird folches durch die pro Jar 
nuar 1623 mit 1560 Flor. ausgemorfene Löhnung, welcher Betrag für die GStärfe von 
200 Mann (vergl. hier den Etat pro 1627) fpricht. 

2) Lit. E. Jedenfalls blieb man, mie immer, hinter der Abficht und fcheint die 
Werbung bei der Infanterie nur zwifchen 3—4000 Mann betragen zu haben. Die Kom: 
pagnicen zählten 200 Mann ohne Dfficiere und erhielten von nun an gleich der Garde: 
Kompagnie dad funmarifche Tractament pro Monat mit 1560 Flor., während es fonft 
nur 1348 $lor. 13 Gr. betrug, damit, wie es heißt „vntter den Soldatten befere dis- 
ciplin vndt ordre gehalten werde.’ 

%) S. das Milit. biographifche Lexikon von König. 

») Daß Kracht bereits vorher eine, nur nicht fo ſtarke, Kompagnie wie die übrigen 
Regiments: Kompagnicen hatte, ift nachgemiefen. 

) Lit 


Zu einer Aktivität vor dem Feinde kam es nicht, da die Aufftellung 
der Truppen an ber fchlefiich-polnifchen Grenze überhaupt nur einen de: 
monftrativen Charakter haben follte '). 

Bis zum 6. November 1623 mwird mit den Truppen abgerechnet 
und find damit Neduftionen verbunden gewefen. Bei dem Krachtfchen 
Regiment hörte der Negimentsverband auf, doch blieben davon, fo gut 
wie von den beiden Burgsdorf ſchen Kompagnieen zu Fuß die Garde: Kom: 
pagnie, mehrere Kompagnieen übrig ?). 

Ehe die Schickfale derfeiben weiter verfolgt werden, mögen bier ei: 
nige Detail über ihren Etat, ihre Bekleidung und Ausrüftung am 
Page fein. 


Etat, Bekleidung und Ausmiftung einer Kompagnie zu Fuß. 
Der Etat?) einer ind Feld rückenden Kompagnie war: 


1 Hauptmann 1 Rottmeifter, 
(Sein Schreiber, 4 Sergeanten, 
Sein Junge, 5 Korporalg, 
Seine 2 Trabanten), 3 Trommelfchläger. 
1 Lieutenant 
(Sein Junge), An Gemeinen: 
1 Fähnrich 4 Hellebardierer, 
(Sein Junge), 10 Leibfchügen, 
1 Seldwebel, 80 Musketiere, 
1 Fourier, 106 gemeine Hakenſchützen, 
1 Profoß 200. 


(Sein Steckenknecht), 

Außerdem finden ſich noch zugetheilt: 

1 Feldprediger mit 1 Jungen, 
1 Feldſcheer mit 1 Jungen, 
1 Scharfrichter mit 1 Knecht. 

Diefe Angabe foll nur einen allgemeinen Halt bieten, da der Etat 
immer von vielen Wechfelfällen abhängig blieb und 3.3. 1620 ein Dritt: 
theil der Gemeinen aus Piqueniers beftand. 

Zum Unterfchiebe von den roth uniformirten Trabanten ift die Garde 





») Lit. E. 

2) Aller Wahrfcheinlichkeit nach 9 Kommpaanicen. Siehe hier die Bemeife in dem 
Yahre 1626 und Stuhr Kriegs: Verfaffung ©. 148. 

») Lit. B. ft aus dem Jahre 1610, da fpeciell für die Zeit von 1619 — 1620 


Fon Etat zu ermitteln tar, 
2 
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1615 fchon blau gekleidet geweſen und hat mit diefer Farbe für die ſpä— 
ter formirten Fußtruppen den Anfang gemacht. 

Kracht ift im September 1620 darüber im Zweifel, ob die von ihm 
in die Garde einzuftellenden Leute neu eingekleidet werden follen, worauf 
Burgsdorf bemerkt '), daß er wegen Ankaufs des Tuches bereits Rück— 
fprache genommen, folches felbft gefeben und: 

„wenngleich eß etwas dunkler falle fo bette e8 an Sich felbft ein 
gar gut blawe farbe”. 

Für den Mann werben gerechnet: 

„> Ellen lundiſch Thuch zue Hofen, Coſiaken?) und firumpfen®), 
5 ellen futterthuch, 

12 ellen weiße, ſchwarze, Rohe und fteiffe leinwanth, 

6 duzent fchleuffen vf Hofen nnd Coſiaken, 

1 loth feide, 

3 duzent eifen Enopff, 

1 elle drath die Coſiaken zue ftaffiren, 

1 huet.“ 

Der größere Theil diefer Gegenftände follte erft in Preußen ange 

fchafft werden, „doch ſoll des Obriſten fatson mitgebracht werden‘); bie 
röcklein belangend alldieweil die vorigen nicht faft mufterlich ge 
weſen, wolle er vf eine gefüge fazon bedacht ſeyn daf Cie alßo 
gemacht werden follten, damit fich der Soldat vorm Regen bar: 
unter fchüßen konte.“ 

Die Piqueniere trugen eine leichte Rüſtung, eine Sturmhaube, einen 
Spieß von 18 Schuh Fänge und ein Napier an der Geite; die Muske— 
tiere hatten ein Nöcklein und führten ein Gabelrohr, weldyes eine Kugel 
trug, wovon 10 auf ein Pfund gingen °). 

Bei einem Marfchbefehl heißt e8 auch: 

„Jeder fol haben ein freß Sack‘), Speiß vor etliche Tage da— 
rein zue haben und auff den Rücken neben der Mufchkete ”) mit: 
zuführen.” 

Jede Kompagnie hatte eine Fahne und vielleicht war das Ausſehen 
derfelben fchon damals wie 1626 °). 

Eine im Sommer 1619 in Preußen geworbene Kompagnie Reiter 
unter dem Nittmeifter Samuel v. Eppingen hatte 4 Fahnen, zufammens 
gefegt aus fchwarzem und weißem doppelten Seiden-Taffet. Als bie 


') Lit. E. ?) Eine Art Waffenrod. *) Vermuthlich Stiefeletten. *) Lit. E. 
>) Nah Stuhr a.a. D. 396 und 398. *) Lit. C. 7) Lie. C. Wurden aus den 
Niederlanden oder Danzig bezogen. *) ©. hier das Jahr 1626. 
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Kompagnie in ſchwediſchen Sold gegeben wurde, fügte man zu den Fah— 
nen noch ein Stück gelben Taffer hinzu. 


Politifche und militairische Verhältniffe in Preußen 1624—1626, — 
Landung Guftav Adolphs, Königs von Schweden, bei Pillau. 


In Preußen hatten” fich inzwifchen die Verhältniſſe fehr Friegerifch 
gefialtet. Die feit 1620 im Bau angefangene Schanze bei Pillau wurde 
1624 und befonders 1625 im Auftrage des Kurfürften durch den Oberſt 
Abraham, Grafen zu Dohna, als denjenigen, ber überhaupt den erften 
Grundriß dazu entworfen, mehrfach infpicirt und der Bau unter feiner 
Leitung vollendet '). Auch ftand Bafelbft feit 1620 immer, wie bereits be: 
merkt ift, eine kleine Befagung. 

Zu Anfang des Jahres 1626 befanden fich in Preußen an gewor— 
been Mannfchaften ): 5 Kompagnieen zu 150 Mann zu Fuß unter dem 
Oberſt Lieutenant Sebaſtin von Hohendorf und 1 Kompagnie zu Pferde 
unter dem Mittmeifter Meinhard v. Lehndorf. 

Der Sraf Dohna erhielt im März 1626 fchon von den Ober: Mä- 
then bie vertrauliche Mittheilung, daß der Krieg gegen Schweden be: 
ihloffen fei. Diefes hieß aber weiter nichts, als daß man gegen Polen 
wicht feindlich auftreten und fich mur im Falle des Angriffs gegen dieſes, 
wie gegen Schweden, feiner Haut wehren wolle Im Herzen mwiünfchte 
man aber, mit Niemandem etwas zu thun zu haben ?). 

Bon den geworbenen Mannfchaften Famen 400 Musketierer nach 
ber Pillaw und Umgegend". Der Kapitain Achaz v. Wallenrodbt war ba: 
felbft feit April 1626 Kommandent; wiederholt wurde an ihn gefchrie- 
ben: „daß er die Schant im gutter acht haben foll weillen der Krieg 
tider den Schweden angehett!. — Um die Bertheidigunggfähigfeit der 
Küften zu erhöhen, wurden gegen ſchweres Geld fogar 4 Danziger Kriegs: 
fchiffe gemiethet. 


) Ehriftoph v. Falkenhahn mar der erfte, welcher Pillau etwa 1550 befeftigte; von 
der Fertififation aus diefer Zeit fcheint aber 1620 nichts mehr konſervirt geweſen zu 
kein. 


2, Mach dem Bericht des Oberſt W. v. Kreutz heißt es: „die Fähnlein feind fo 
roh wie die legte alle Schwartz Vndt weiß mit einem Preißifchen Adeler, unter den 
randt berumb Aber immer eine ander farb Alß das Andere Vndt oben nach der Epis 
fer Stang Buchftaben einzunehmen.” Lit. C. 

2) Die Dber-Mäthe nannten fowohl Sigismund IM. wie and Guſtav Adolph, jeden 
König von Polen und Schweden. Diefes ift für die Beurtheilung der politifchen Ver: 
haltniſſe ſehr charafteriftifch. 

2* 
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Die Landesdefenfion war noch dem Oberſt Wolf v. Kreußen aufge 
tragen, das gefammte getworbene Volk folk der Oberft:Pieutenant Otto 
Wilhelm v. Podewils fommandiren und zugleich die Kommandantur von 
Pillau haben. Da er von feiner im Februar 1626 nach den Nieder: 
landen befehligten Miffion zum Ankauf von Waffen und zur Werbung 
von Mannfchaften noch nicht zurückgekehrt war, fo wurde ſtatt feiner 
Mitte Juni 1626 der Oberſt-Lieutenant Seb. d. Hohendorf zum Kom: 
mandanten von Pillau ernannt. Cine befondere Inftruction hat er gar 
nicht befommen; folche wurde ihm, eben weil man Feine Partei nehmen 
wollte, fietS vorenthalten. 

Der Reſt der geworbenen Mannfchaften fand im Samland befon: 
ders in Königsberg und Schaaken; eine befondere Abtheilung, Schloß: 
Kompagnie genannt, in Memel. 

Außerdem waren im Lande die Lehnpflichtigen zu Pferde, etwa 1100, 
und das Landvolk zu Fuß, 2000 Mann ftark, aufgeboten und wirklich im 
‘uni 1626 disponibel '). Diele Mannfchaften hatten Feinen andern Zweck, 
als die bereits begonnenen Durchmärfche der Polen zu reguliren und die 
Befagung auf den Schlöffern des Kurfürften abzugeben. 

Während man noc auf das Höchfte mit den Vorbereitungen zur. 
Abwehr eines Angriffs beichäftigt war, erfchien urplöglich am 6. Juli 
die ſchwediſche Flotte vor Pillau; Guftan Adolph befand fich felbft an 
ber Spitze feiner auf 15000 Mann gefchäßten Armee?) Er hatte an 
Hohendorf, noch ehe diefer zur Befinnung gekommen war, bereitd einen 
Dfficier gefchicht mit der Mittheilung: Hohendorf werde fich von ber 
Nuglofigfeit einer Vertheidigung hoffentlich überzeugen; er folle Pillau 
gegen freien Abzug übergeben; wofern er folches aber nicht annähme, 
werde der König ſich nicht blos Pillau's mit Gewalt bemächtigen, fon: 
dern auch das ganze Herzogthum feindlich behandeln. Hohendorf bat 
ſich 24 Stunden Bedenkzeit aus; Guftan Adolph ging aber auf nichts 
ein und drohte mit den Morten: „daß ein Schuß ihn zum bitterfien 
Feinde des Kurfürſten machen würde; Hohendorf könne dag Intereſſe 
feines Herrn nicht beffer wahren, als daß er fich in des Könige Willen 
füge". 

Am 7. Juli befegten die Schweden Pillau vollſtändig. Der König 
felbft ging mit einem Theile feiner Flotte nach der Mündung der Paffarge 
und bemächtigte ſich Braungbergs fchon am 9. Auli. 

Der Länderftrich, welchen Guſtav Adolph big zum Ende dee dies— 


’) Uebrigens mar das in 4 Abtheilungen formirte Landvolk montirt, und zwar eine 
Abtheilung in roth, die andere gelb und fo fort in blau und lichtgrau. 
?) Pauli Allgem. Preuß. Staats: Gefchichte. IV. ©. 541. 


21 


jährigen Feldzuges -inne hatte und dann theilweiſe aufgab, liege zwifchen 
der Paffarge und Weichfel und iſt füblich durch die Linie Liebftadt, Nie: 
fenburg und Dirfchau begrenzt. 


Angelegenbeiten in der Mark. 9 Kompagnieen unter dem Oberft 
v. Kracht (1623—1626) und Verftärfung der Truppen in der Mark, 
zweite Formation des v. Kracht'ſchen Regiments 1626, 


In der Mark waren die Sachen in Feiner beffern Berfaffung. Aus 
Unmuth darüber, denfelben Feine günftigere Geftalt geben zu Fünnen, war 
Georg Wilhelm bereits im Januar 1626 von Cüftrin aus nach Preußen 
gereift ). Seine Eindrücde von bier, fo wie die feindfelige Stimmung 
feines erften Dieners, des Grafen Echtwarzenberg gegen den König von 
Schweden, führten herbei, daß die Streitkräfte in der Mark fo viel al 
möglich vermehrt wurden, um folche zu einer Neutralitäts » Stellung in 
Preußen zu verwenden. 

Wenngleich nun feit Anfang 1623 bis zum Frühjahr 1626 feine 
directen Angaben über den Beftand der getworbenen Truppen in der Mark 
fi) haben vorfinden laffen, fo ift e8 Eeinem Zweifel , untertworfen, daß 
9 Kompagnieen zu Fuß von den 1623 aufgeführten continuirlic) vor: 
handen mwaren?). Diefelben repräfentiren, wie oben erwähnt worden, 
mit Ausnahme der Leibgarde, lediglich das Kracht'ſche Negiment ’); daß 
») Lit. B. 

2) Nach Stuhrs Anfiht (S. 145—146) follen fogar 1623—1626 beibehalten jein: 
3900 Mann zu Fuß und zu Noß. 

2) Da unter dem 3. November 1626 verordnet wurde, daß 10 neue Fahnen gefer- 
tigt werden jollten, während gleich darauf 19 Kompagnieen zu Fuß nach Preußen rückten, 
eine jede Kompagnie aber auch eine Fahne hatte, fo beweiſt diefes, daß von den befoh— 
lenen Verſtärkungen, nämlich im Mai 1626, 9 Kompagnieen von früher ber da waren. 
Es kam fpäter im December 1626 ein zweiter Befehl, wonach noch 9 neue Fahnen 
ausdrüclich für die Nedern’fchen in der Mark zurückbleibenden und damals auch erft ge: 
worbenen Kompagnieen gefertigt werden follten. Die Stärfe von 9 Kompagnieen zu Fuß 
fcheint demnach, als das Minimum der in der Mark nothiwendigen Truppen, von früher 
ber feitschalten zu fein. 

Ein anderer Umfiand bemweift noch, daß die 9 Kompagnieen unter Kracht von früher 
ber eriffirten, nämlich der, daß bei der Anfertigung der im November 1626 befohlenen 
Fahnen der Hofmaler Martin Schulze angemiefen wird, ſich die Angaben hierzu von 
dem Dberfi-Lieutenant v. Burgsdorf machen zu laſſen, welcher Zufag fortgeblieben wäre, 
wie 3. BD. bei dem Reſeript vom December 1626, wenn der Schulge erft fur; vorher 
Fahnen gemalt hätte. Auch verdient noch bemerkt zu werden, daß bei Abdankung oder 
Auflöfung einer Kompagnie die Flaggen von den Fahnenftangen ſtets heruntergeriffen 
wurden, kurz, daß man die Fahnen vernichtete, ald Symbol der Aufhebung eines mei: 
ven, verbindlichen Verhältniſſes, und daß alfo im Mai 1626 9 alte Fahnen (ſynonym 
mit Kompagnie) vorhanden gemwefen fein müffen, da cine Neufertigung von Fahnen 
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auch ein Stab vorhanden war, beweift die Erwähnung des Ober: Duar- 
tiermeifterd Ludolph Hilzacer. 

In der zweiten Hälfte des Juni 1626 find 15 Kompagnieen zu Fuß 
in verfchiedenen Duartieren aufgeführt, und der Oberſt v. Kracht fchlägt 
in der von ihm eingereichten Lifte vor, daß eine der bei Sommerfeld 
feehenden Kompagnieen nach Eüftrin gefchickt werben möge, weil außer 
der Feſtungsgarde dort nichts ftehe, die Gräben in der jegigen Jahreszeit 
fehr trocken feien und die Feftung demnach nicht vollftändig gefichert wäre. 
Wie Cüftrin alfo mit einer Truppe befegt war, hatten mehrere andere 
wichtige Poften wie Frankfurt a. O., Oberberg, Löcknitz u. |. w. damals 
auch ihre Befagungen, die aber unter den 15 Kompagnieen nicht aufge: 
führt find Y. Ebenfo unzweifelhaft ift e8, daß die legtern nicht für fich, 
Jondern in Negimentern wie fchon 1623 beftanden, denn Kracht erhielt 
den 23. September 1626 ') den Befehl, von feinem Regiment etliche Kom: 
pagnieen nach der Altmark und Prieguig zu ſchicken. 


Abmarjch des Krachtichen Regiments nach Preußen. Etat und 
Stärke der Truppen in Preußen, in der Mark und in 
Cleve 1627. 

Georg Wilhelm, der einen Theil des Frühjahrs 1626 das Schloß 
in Marienwerder, dann in Mohrungen und Neuhaufen bewohnte und jeßt 
in Königsberg refidirte, gab von hier aus unter dem 27. September 
1626 ') durch Schwarzenberg an Kracht die Abficht zu erkennen, noch mehr 
Mannfchaften merben und demnächft 4000 Mann zu Fuß und einige 
Kompagnicen Neiter aus der Mark nach Preußen kommen zu laffen. 

Die wichtigften dem Oberſt Kracht zur Beantwortung vorgelegten 
Fragen find: „Wie viel Olficiere über 4000 Mann zu Fuß zu ftellen? 
— Mas vor einen wegk zu reifen man nehmen fol? — Was vor ges 
fchüg man haben muß? — Db c8 nicht beffer fei, die Beichaffung der 
Gewehre für die Reiter und Knechte den Officierern zu überlaffen? — 
Ob die direction des Zuges nicht zwei oder drei Perfonen zu übergeben 


durchaus weiter gar nicht erwähnt wird. Die Behauptung, daß diefe Kompagnieen mit 
geringer Ausnahme das Krachtfche Regiment bildeten, it durch den an anderer Stelle 
vorkommenden Paſſus unterftügt: „daß darumter die befagung hieſiger (d. i. Cüſtrin) 
und der übrigen beiden veftungen Peig und Driefen zugleich, verſtandten wird“. Im 
Vebrigen it die Burgsdorffche Angabe wegen der Fahnen nirgends zu ermitteln gewe— 
fen, da er fie mahrfcheinlih mündlich gemacht hat. Nur heißt es in dem Nefeript, daß 
fo viel Carmoiſinrother doppeltaffent, worunter 8 Ellen weiß doppeltaffent, auch fo viel 
Meufeide als nöthig genommen werde. Lit. E. 
') Lit. E. 


23 


ſei?“ — Was Kracht geantwortet, ift unbekannt, indeifen fanden die Ber: 
ftärfungen !) ſtatt und auch der Abmarjch nach Preußen erfolgte, wahr: 
ſcheinlich auf Krachts Vorſchlag, in drei Abtheilungen. 

Laut Kurfürftlichem Nefeript d. d. Königsberg den 15. December 
1626 wurde die erfie Kolonne, beftehend aus 6 Kompagnieen des Kracht’; 
ſchen Megiments und 2 Kompagnieen zu Noß, unter Führung des Oberft: 
Eieutenants Johann Streiff v. Lauenftein in Marfch nach Preußen geſetzt. 

Die beiden andern Kolonnen folgten fo, daß im März 1627 fümmt: 
liche aus der Mark nach Preußen beftimmte Abtheilungen dafelbft ange: 
fommen waren. Die Marfchroute ging immer über Cüftrin, Landsberg, 
MWoldenberg, durch die Polnischen Landestheile (Landeck, Conig, Tuchel, 
Reuenburg) auf Marienwerder. Bon der Märfifchen Grenze bis Lande 
begleiteten Märfifche, von da ab Preußische Commiffarien die Kolonne. 
Auch bedurfte man zu dem Marſch durch Polnifches Gebiet ſtets beſon— 
derer Univerfale und erfolgte die Verpflegung daſelbſt nur gegen baa— 
res Geld. Ä 

Da diefes Marfches und gelegentlich der damals überhaupt gewor: 
benen Truppen in mehrern Schriftftellem ungenügend erwähnt ift, fo 
dürfte e8 dem allgemeinen milttairifchshiftorifchen Intereſſe entfprechen, die 
Sifie der fämmtlichen im Frühjahr 1627 wirklich vorhandenen Branden: 
bürg-Preußifchen Truppen aufzuführen. Diefe Lifte ift mit großer Mühe 
aus den aufgefundenen Driginal-Papieren aufgeftellt; die Negimenter aber, 
wie auch fchon dafelbft, nach der Anciennität ihrer Oberſten und Führer 
ohne Mückficht auf die Waffe rangirt. E8 folgen die einzelnen Truppen: 
cheile fih alſo: 


1. Des Oberſten Hildebrand v. Kracht Regiment 

zu Fuß. 

Daffelbe ?) zählte 12 Kompagnieen a 200 Mann. 

Nach dem im Original aufgefundenen, von Georg Wilhelm und dem 
Grafen Adam Schwarzenberg d. d. Königsberg den 7. April 1627 eigen. 
bändig unterfchriebenen 

Verzeihnug - 
Waß die Officierer vndt Soldaten zu Roß vnndt zu Fuß monathlichen 
an befoldunge habenn, ift der Etat: 


) Damit im Zufammenhang ficht gewiß eine von der Stadt Prenzlau den 21. 
Auguft 1626 eingereichte Schrift, worin der Ortsvorſtand fich über die feit 25 Jahren 
aeleiftete Defenfionsfteuer beſchwert, wozu fie wieder herangezogen werde. Lit. E. 

?) Lit. A. 
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uf des Obriſten Regiment zu SB — 


Dem Obriſten .700 fl. 
Den Obriſten⸗ ———— ... 40)h fi. 
Dem Hbriften-Wachtmeifter . . 100 fi. 
Dem Hbriftens Duartiermeifter . 60 fl. 
Dem Negiments: Schulen. . . SO fl 
Dem Megiments:Secretario . - 25 fl. 


Dem Seldihkr . - - 20 fl. 
Dem Regiments- Srommelfchläger 12 fl. 
Dem Profofs und feinem —— 70 fl. 
Dem Scharfrihter . - - Bf 
2 fl 


Serner auf eine jede Compagny von 200 Mann: 
off die Officierer vndt Soldaten 
1560 fi., thut auf 12 Compagnyen 18720 fl. 
20172 fl. 
Seindt flor. zu 20 Gr. gerechnet. 
Thun: 16810 Nrehlr. jede zu 24 Ggr. gerechnet. 
Die 12 Kompagnie: Chefs waren: 
1) Oberſt Hildebrand v. Kracht, 
2) Dberfi-Lieutenant *) Johann Streiff v. Lauenftein, 
3) Major Caspar Lindtholz, 
4) Kapitain Joachim v. Wienf, 
5) = Heino v. Ribbeck, 
6) Jacob Morf, 
7) = Burchard v. Goldacker, 


8) s Kling v. d. Burg, 
9) s Adolph v. Ihlow, 
10) Caspar Graf v. Eberftein, 
11) : Asmus v. Sydow, 
12) = Alexander Magnus v. Burgsdorf. 


2. Des Oberſten Walrave v. Genth?) Regiment zu Fuß. 


Stand in Jülich und Eleve und zählte 15 Kompagniceen. 

Georg Wilhelm fchreibt d. d. Marientverder 73. Februar 1626 an 

) Iſt der Stellvertreter des Oberſten. Bei deffen damaliger Qualität als Regi⸗ 
ments⸗Inhaber, muß demnach der Oberſt⸗Lieutenant als Regiments⸗Kommandeur ange⸗ 
ſehen werden. 

2) Nach dem Mil. biogr. Lex. von König, Th. II. S. 5 wurde Genth (auch Gent 
gefchrieben) fehon den 30. Juli 1611 zum Obriſten beftellt. 
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den Oberſt Walrave v. Genth in extenso und fagt in dem gleichzeitigen 
Briefe an den Oberft-Lieutenant Otto Wilhelm v. Podewils: 

„vnndt haben wir Vnſern Obriften Genten befhelich gethan, daß 

er dier außen ieder compagny 10 gute Soldaten folgen laffen 

folle, können alßo auß vnſerm Negiment darüber der Obriſte 

Gent commendiret 150 außerlefen werden.’ 

Nach anderen Angaben darf angenommen werden, daß die Kompa: 

gnieen nur 150 Mann zählten. 


3. Das Regiment zu Roß. 
E8 zählte 5 Kompagnieen zu 100 Pferden. 
Der Etat ift alfo befiimmt: 
Dem HObriften: fieutenambt, 
Seinem Hbriften: Wachtmeifter, 685 fi. 
Dem Regiments secretario vndt Profosen 
Auff des Obr. Lieutenambts Compagny fo 
116 Pferde Staf . . . 2008 fi. 
Auff die anderen Comp. fo nur 9% Pferde 
Stark 1748 Thut auff vier compagnyn 6992 fi. 
Auf dag Regiment 9685 fl. 
Thun 8070 Rrthlr. 20 Ggr. 
Die Kompagnieen') hatten: 
Dbrift: Lieutenant Hans Wolf v. d. Heyden, 
Mittmeifter Hans v. Nochom, 
Georg Ehrenreich v. Burgsdorf, 
; Georg Albrecht v. Ereilsheim, 
Bernd v. Ereilsheim. 


4. Daß Leib:Regiment zu Fuß. 
Für den Stab ift hier weniger ausgeworfen und erhält: 
Der Hbrift:Lieutenambt 240 fi. 
Der Obriſte Wachtmeifter 100 fl. 
u. f. w. 
Der Stab in Summa . 592 fi. 
Ferner auff eine Compagny von 200 Mann; 
1560 fl. Thut auff 7 compaguyen . 10920 fl. 
Auf das Regiment. . . 11512 fl. 
Thun in Allem: 9593 Rrthlr. 8 gr. 





) Die erfie Kompagnie mird hierbei mehrfach: „das Leibgarde-Cornett“ ge 
nennt. 
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Die 7 Kompagnieen des Regiments waren: 
1) die Leib⸗Garde-Kompagnie), 
I die Kompagnie des Oberfi-Lieutenants Conrad v. Burgsdorf, 


3) ; :« Majors Has Vitzthum v. Eckſtedt, 

: ; : SKapitainsg Adam Chriftoph Gans Edler 
Herr zu Puttlitz, 

5) % : : : Hans George v. Ribbeck, 

6) : ; ; : Joachim v. Möhlen, 

2% ; s ; Philipp Ehriftoph Gang Edler 


Herr zu Puttlitz. 


5. Des Dberft-Fieutenants Baftian v. Hohendorf 
Kompagnieen®). 

Diefelben waren unter Befehl de8 pp. Hohendorf geftellt, jedoch 
ohne weitern Zufammenhang unter einander; es war ein Stab für die: 
felben auch nicht formirt. 

Die 5 Kompagnieen waren vergeben an 

den Kapitain⸗Lieutenant Chriftoph v. Fink, 

: SKapitain Achaz v. Wallenrodt, 

: Günther v. Bronfart, 

s : Nicolaus v. Tettelbach, 
Benno v. Schöneich. 


6. Des Dberft:Lieutenants Adam Valtin v. Nedern 
Kompagnieen. 

Diefelben wurden erft im December 1626 geworben, waren dem 
Kommando Mederns untergeben und in der Mark zu deren Schuß zu: 
rückgelaffen. Ein Stab für fie war nicht formirt und beftanden fie jede 
für fih. In einem Churfürftlichen Nefeript an Redern heißt «8: „daß 
die Mittel zur Vnterhaltung deiner neuen Compagnien an die handt ge: 
fchaffet werben. Geit Juli 1627 waren biefelben unter die Aufficht des 
aus Preußen zurückgefehrten Oberft v. Kracht geftellt. 


») An anderer Stelle heißt es: „des herrn obriften Lientenanten Borgkitorffen erfte 
Compagny oder Leibguardi”. — Die beiden erfien Kompagnieen fanden unter Burgsdorf. 

2) Um das Bedürfinif an Friegsbrauchbaren Dffieieren deden zu können, trat 
die ſchon 1621 vorgefchlagene Einrichtung jest 1626*’ins Leben, wonach den bei den ger 
morbenen Truppen angefiellten Dfficieren, felbft nach Abdankfung der Truppen, mancher: 
lei Dergünftigungen zuerkannt wurden. ie erhielten ein fehr geringes Wartegeld. 
100,000 Fl. polnifch wurden als ein unantaftbares Kapital dem Kurfürfien offerirt, um 
von den Zinfen auch den Dfficieren der Dienftpflichtigen ein Wartegeld zu geben. — 
Einzelne Beifpiele, daß Wartegelder an Dffieiere gezahlt werden, finden fich ſchon feit 
1615 vor. So murde der Lieutenant Finfeltyaus nach 1619 mit Wartegeld angeftelle. 


= 


Die neun Kompagnie:Chefs waren: 
Dberft:Lieutenambt Adam Valtin v. Redern als Kapitain, 
— George Friedrich v. Götzen, 
George Reichard, 
Heinrich Sigismund v. Millwitz, 
⸗ George Ernſt v. Wedell, 
Philipp Ernſt Freiherr Schenck zu Landsberg, 
Joachim Senff, 
Andreas am andern Ende v. Runkel, 
Hennig v. Götzen. 


7. Die zwei Kompagnieen zu Roß unter dem 
Rittmeifter Meinhardt v. Lehndorff, 
George v. Kospoth. 


5. Eine Kompagnie des Kapitains Hang Erhard v. Pröf in Memel 
(feit 11. Juli 1626). 


Außer diefer Kompagnie war dort noch eine Schloß-(Feftungs-)Garde. 


Die Artillerey'). 
Bei ihr ift der Etat alſo RER 


Dem Seldgeugmeifter - - - en 2 
Dem Petardiert - - - 258 
Dem Zeuerwerkermeifter 0. 8 
Einen Büchfenmeifter » » no 13 
Drey anderen Büchlenmeiften . . . - 30 : 
Noch vier anderen er .. 8 » 
Dem Schmid . - A 
Seynen beyden gefellen. einem 6}, dem an: 

dern 44 Rethle. thun rn. 11 
Dem Stellmacper ae Ba ee, 
Dem Zimmermann. none 10 
Seynen beyden gefellen . * 12 
Dem Böttcher... — 7 
Dem Gießer - - .. WW 


Sechs Handtlanger icdem 5 Neth. 30 
Summa 233 este 


') Lit. B. und E. Aus Cüfirin wurden den 1. Januar 1627 mitgenommen: 
2 164. Stücke, 
; 6 ⸗ 
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Am Schluffe des Etats, wie er den 7. April 1627 aufgeſtellt ift, 
heißt es ferner: 

„So werden auch dem Obriften vndt jedem Dbriften Lieutenandt 
Zwey wagen vndt jeden Nittmeiftern vndt Kapitain Ein Wagen befoldet 
vndt auff iedern wagen Monathlichen 20 Rrthlr. gegeben, thun u. f. w. 

Etlichen Reformirten ofſicirern fo fich fo lange vnter den Regi- 
mentern aufhalten biß Sie avancement haben fünnen, wird extraordi- 
nary Monatlich Zugeleget 500 flor. 

Nachdeme auch der Dbrifte Lieutenandt Strüff auß feiner guarni- 
son verrücket und fein ganzen tomicilium zur Mummel anftellen muß, 
fo follen ihm auch abſonderlich Eintaufend Nrehlr. of Nechnung zuge 
ftellet werden.“ 

Als befonderer Ingenieur wird Michael v. Tettelbach im Juli 
1626 erwähnt. 

Zum Kriegs: Commiffarius wurde Wilhelm v. Hagfeldt ') ernannt. 


1 son. Mörfel, 
1 30H. 

1 151. 

1 10u. — 

Im Vebrigen waren in Preußen fehon bedeutende Vorräthe und mard den 3. Juli 
1626 befohlen: aus Tapiau zu fchieken nach der Mümmel: 200 Soldaten -Nüftungen 
und 2 Feuer Mörfel, item nad) der Pillaw: 200 Soldaten Rüftungen und 2 Feuer Mör: 
fel. Nach dem „Verzeichnuß des Vorraths An der Nüft- Cammer vfm Churfürſtlichen 
Hauß Ortelßburg“ befanden, ſich zu gleicher Zeit: 

1 Quartiere Schlange, 1 Eyſern Cammterftück, 
3 Falkenetten, 100 Nurnbergfche Röhr. 
1 Gerpentinlein, 

Die wichtigften Zeughäufer waren in Tapiau, NRagnit, Lyck, Soldau und Königs: 
berg. In legtermwaren den 16. Quli 1635: 

2 fcharfe Megen, Jedere ſchießet 95 U. 52 Stück fo in Emptern vorhanden undt 


eißen, mas alhier ermangelt dahero gebracht 
3 ganze Garthaunen, werden kann, 
8 halb Earthaunen, Etzliche Cammerſtücke allhier, 
4 ganze Feldſchlangen, 150 ftück doppelte Hacke hier, In den Em: 
2 halbe Feldfchlangen, ptern auch wol fo viele, 
3 Falkonetten, 8 Stücke Drgelpfeiffen, 
2 Gil. KRegimentsftücken, 4 Gerpentinlein. 


2 44. Regimentsſtücken, 
2 4tt. Langftücke, 
2 6H. Stücke, 
+) Als folcher Fommt er noch 1630 im Februar vor. Der Dberit Lieutenant Al 
brecht v. Kalkftein hatte mit dem Commiffariat nichts zu thun, wenngleich er zumeilen 
„Kriegscommiſſarius“ titulirt wird; diefer Titel if fehr oft Dfficieren beigelegt, die eine 
rein militairifche Miffion erhielten, 5. B. zu Mufterungen, Unterfuchungen u. dgl. 


Faffen wir diefe obigen Angaben zufammen, fo hatte Georg Wilhelm 

im Frühjahr 1627 alfo folgende Truppen: 
a) zu Fuß: das Krachtiiche Regiment . . . . 12 Komp. 2400 M. 
Genth'ſche Regiment ....15 — 2250 : 
Leib⸗Regiment zu Fuß.... 7 >» 1400 ⸗ 
die Hohendorfichen KRompagnien 5 = : 1000 : 
Redern'ſchen Kompagnien .. 9: 1800 ⸗ 


| 8550 M. 
b) zu Roß: das Heyden'ſche Regiment . .. 5Komp. 500 Pferde 
die Lehndorff ſchen Kompagnieen 2 = 200 — 


700 Pferde 
und davon 4800 M. zu Fuß und 700 M. zu Roß ohne die Dienſtpflich— 
tigen in Preußen, wobei die Feſtungs-Beſatzungen nicht mitgezählt ſind. 


Fortſetzung des ſchwediſch-polniſchen Succeſſions-Krieges 1627 
bis 1629. Das Kracht'ſche Regiment in Mohrungen und Memel. 
Stellung der Brandenburg-Preußiſchen Truppen zu den kriegfüh— 
renden Parteien, DBerfchiedene Rencontres. 
Waffenitillitand 1629, 

Die Lage des Kurfürften war nach jeder Seite hin bedenklich. Gie 
wurde es noch mehr, als Guftan Adolph am 18. Mai 1627 in Pillau, 
das er in feinem Befis behalten hatte, landete und Georg Wilhelm ganz 
gegen feine Neigung zu einem feierlichen Neutralitäts:Bertrag mit Schweden 
vermochte. Leider, muß bier wohl vom militairifchen Standpunft aus be: 
merft werden, befanden fich die durchtweg ſchwediſch geſinnten Officiere 
nicht in Uebereinftimmung mit ihrem Kriegsherrn. Auf der andern Eeite 
waren die in Polnifchen Dienften ftehenden Officiere') beinahe nur Dentfche 
und Preußifche Ebdelleute, von denen die letztern namentlich, durch ihr 
Lehnsverhältniß, in die fonderbarfte Lage geriethen und von den Preufi: 
ſchen Ober-Räthen?) öfters ernftliche Ermahnungen erhielten, von einem 
beabfichtigten Streifzuge oder einer Feindfeligkeit abzuftehen. Georg Wil: 
beim, durch fein Lehnsverhältniß zu Polen und frühere Verträge veranlaft, 
follte eine Kompagnie von 100 Keitern zur Polnifchen Armee ftoßen Iaffen. 
Ehe wir zu der Epifode gelangen, die fih am diefen Marfch Enüpft, be: 
merfen wir, daß die Polen fo wie die Schweden zu einer Armee vereinigt 
niemals gegen einander auftraten; die Eriegführenden Parteien befämpften 


) Lit. C. 
) Dieſelben verfügten ſtets im wirklichen Auftrage oder wenigſtens im Namen des 


Kufüurſten. 
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fich gegenfeitig mit Eleinen Abtheilungen, in die fie fich zum Unterhalt ber 
Truppen und zum Ruin des befetten Landes befonders zwifchen Paffarge 
und Weichſel aufgelöft hatten. 

Härte der Kurfürft feine zwar Fleine, den Friegführenden Parteien 
gegenüber aber wohl disciplinirte Armee zufammengehalten, fo hätte er 
eine entfchiedene Stellung einnehmen fünnen. Go unklar aber die poli: 
tifche dee geweien war, welche die geworbenen Truppen zufammen und 
dann nach Preußen gebracht hatte, eben fo unklar ift die Idee, welche 
die Bewegungen und Handlungen derfelben hervorruft. Man riß die im 
April und Mai 1627 zwifchen Marienwerder und Pr. Holland fo ziemlich 
concentrirfen Preußischen Abrheilungen auseinander von der Weichfel bis 
Memel, um Alles und fchlieglih Nichts zu deefen. Der ganze, eigent: 
lich fchon feit 1602 begonnnene Krieg iſt im feiner vorläufigen Fortfüh: 
rung big 1629 durchaus charafterlog, ohne enticheidende Momente nad) 
der einen oder andern Geite. 

Don dem Krachtfchen Megiment ftanden im April 1627 6 Kom: 
pagnieen in Memel und Fifchhaufen und 6 Kompagnicen in und bei 
Mohrungen, das Leib:-Negiment in Königsberg, Pr. Holland, Tilfit u. f. w. 

Während des Sommers war Alles in Eleinen Abtheilungen, oft un: 
ter einer Kompagnie auseinandergeriffen zum Schuß dieſes oder jenes 
Punktes. Den hin und wieder vorfallenden Gefechten, oder eigentlich nur 
Scharmützeln, zwifchen Polen und Schweden fahen die Brandenburg: 
Preußifchen Truppen theilnamlog zu. Ihre eigentliche Thätigfeit begann 
erft nach dem Waffenftillftand, als die abziehenden feindlichen Truppen 
Einfälle in das Preußifche Gebiet machten. 

Mitte Zuli 1627, als der Kurfürft mehrere Kompagnieen su Fuß 
und zu Roß aus der Gegend von Liebftadt gegen Marienwerder vorge: 
hen ließ, um, wie man glaubte, die Polnische Armee-Abtheilung bei Garn: 
fee zu verftärfen '), gingen biefelben anftatt über Oſterode Mohrungen, 
woſelbſt Gaſtav Adolph anmefend war, abfichtlich, wie zu vermuthen ftcht, 
den Schweden in dag Netz. Es wurde die Kompagnie des Nittmeifters 

’), Lengnich in feiner Gefchichte der Preufifchen Lande, Danzig 1727, fpricht davon 
fo, als wenn folches gewiß wäre, und giebt die Stärfe auf 1000 Mann zu Fuß, 200 
Mann zu Noß und 45 Echlangen an, welche letztere Angabe auch richtig fein Eann. 
Ebenfo Pauli in feiner Preußifchen Gefchichte 4. Band S. 549, der aus Lenanich ge— 
fhöpft. Beide fagen, daß die Anfanterie unter die Schwedifchen Truppen gefteckt, und 
darnach das Negiment das gelbe genannt, meil es gelbe Fahnen gehabt. Dies ift jedoch 
ein Irrthum und nur ein Beweis, dag von dem Preufifchen Landvolf, wovon einige 
Kompagnieen eine gelbe Livree hatten, folche Vorausſetzung herrühren Fann. In den 
hierüber aufgefundenen Driginal-Quellen find übrigens die von Lengnich angeführten De: 
taild nicht zu ermitteln gemefen. 
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Bernolf v. Ereilsheim mit noch zwei andern von den weiter zurückgeblie 
benen Kompagnieen, als die von ©. A. v. Ereildheim, v. Rochow, Achaz 
v. Wallenrodt, Georg Ehrenreich dv. Burgsdorf und Alex. Magnus v. Burgs⸗ 
dorf, fo mie noch 3 Kompagnieen Landvolk abgefchnitten. Es geriethen 
auf dieſe Weile 3 Kompagnicen in wirkliche Gefangenichaft, während 
6 Kompagnieen nur umzingelt, und ihnen die Waffen nnd Fahnen ae: 
laffen wurden. Der Kriege:Commiffarius Oberft-Fieutenant Albrecht von 
Kalkftein wurde ebenfalls gefangen genommen. 

Da indeffen fchon Anfangs Auguft 1627 die gefangenen Abtheilun- 
gen, wenigſtens notorifch die DOfficiere und auch viele von den Mann: 
ichaften freigelaffen wurden, fo ift e8 entweder möglich gemweien, den Schwe: 
der-König über die eigentliche Abficht zu täufchen, oder es hat eine folche 
überbanpt nicht eriftirt. 

Guſtav Adolph aber benugte den Umftand und vermochte den Kur: 
fürften zu einem erneuerten Neutralität:Bertrag, der fich von einer Kriegs: 
erklärung gegen Polen nicht weſentlich unterfchied. Am 17. Auguft fiel 
zwifchen den Polen und Schweden ein Gefecht unweit Mohrungen und 
Dfterode vor, in welchem die erſtern zurückgefchlagen und Guſtav Adolph 
verwundet wurde. Vom Leib: Regiment hatte die Möhlen ſche Kompagnie 
am 11. Auguft ein Gefecht bei Fiebftadt mit den Schweden, die diefe Etabt 
beſetzen wollten. Es wurden nicht nur mehrere davon erfchoffen, fondern 
diefelben auch vollſtändig zurückgeichlagen. Hierüber erhoben die Schwe: 
den bittere Klagen und begleiteten folche mit Drohungen. 

Der Kapitain Ihlow fand Mitte October 1627 in Mohrungen, 
Graf Eberfiein in Liebftadt, beide vom Kracht'ſchen Negiment und Kapi— 
tain Morß in Dfterode. Für den Fall der Noch follte ſich Alles auf 
Mohrungen zurückziehen, Ihlow den DOberbefehl haben und Mohrungen 
unter allen Umftänden fefthalten. 

Die Krachtiche Leib: Kompagnie führte feit Juli 1627 der Kapitain: 
Lieutenant Wolff Ernft v. Zabeltig; fie ftand den Winter 1635 in der 
Niederung bei Marienwwerder im Duartier, die übrigen Brandenburg: 
Preußischen Abtheilungen im ganzen Lande zerftreut umher. Das Land: 
volk wurde beinahe vollftändig nach Haufe entlaffen. 

Die Schweden im Marienburger Werder und in dem nördlichen 
Theile des Ermlandes hielten ihre Verbindung mit Pillau über Elbing 
und Braunsberg feft. Die Polen fanden im füdlichen Theile des Erm— 
landes, bei Graudenz und auf dem linken Weichfelufer. 

Der nun noch beinahe 2 Jahre währende Kampf ift im Uebrigen in 
Detracht der von den Parteien vorgefegten Zwecke ebenfo refultat:, mie 
die Kriegführung felbft charakterlog. Die Rolle der Brandenburg: Prew 
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Gifchen Truppen ift bereits wie der Geift der Dfficiere durch das bei 
Mohrungen vorgefommene Ereigniß ffiszirt. Die Oberſten Hildebrandt 
v. Kracht und Wolf v. Kreuß waren ganz die Männer, die eine Einheit 
in die Eleine Armee hätten bringen Eönnen. Man hattäé dem Leßtern in 
Preußen die Dispofition über die Truppen übergeben, indeffen mifchten 
ſich darin nicht nur der Kurfürft und Schtwarzenberg, fondern auch die 
Dber:Näthe, ohne von Kreuß auch nur Notis zu nehmen. Seine darüber 
eingereichten und auf dringende Bitten in die Kricgs:Negiftratur niebderge: 
legten Protefte halfen nichts, denn man verftand es ihn für den Augenblick 
zu beruhigen. Als Kreuß eine Eriegsgerichtliche Unterfuchung ) wider den 
Major Vitzthum v. Eckftedt wegen Ungehorfams (Dechr. 1628) beantragte, 
genehmigte Georg Wilhelm diefelbe, fie verfchleppte fich indeffen und es 
wurde eben fo wenig daraus, wie aus ber von Schwarzenberg gegen Die bei 
Mohrungen anfcheinend übergetretene Abtheilung angeregten Unterfuchung. 
Ob die Abdanfung mehrer Kompagnieen im December 1627, als ber 
Gebrüder v. Creilsheim, v. Rochow u. A., damit im Zufammenhange fteht, 
ift nicht unmahrfcheinlich. 

Der Waffenftillftand wäre wohl fchon 1628 zu Stande gefommen, 
wenn Sigismund III. nicht durdy das DVerfprechen Kaiferlicher Hilfe zur 
Fortfegung des Krieges verleitet worden wäre. Ferdinand II. hatte ne: 
ben der Unterdrückung der Proteftanten auch die Vergrößerung feines 
Haufes im Auge, und follte diefes zunächft auf Koften der fchmebifchen, 
ſowie der Befigungen der Herzoge von Pommern und Mecklenburg gefche: 
ben. In der Mark hauften die Kaiferlichen Völker wie Feinde und bemäch: 
tigten fich vieler feften Städte, obgleich gegen das Benehmen des Kurfür: 
ften nicht die mindefte Befchwerde zu erheben war. Troß alles Proteftirens 
des Kurfürftlichen Statthalters, des Markgrafen Sigismund, legte Wallen: 
fein dag Regiment des Oberften Berthold v. Wallenftein im März 1626 
nach Landsberg a. W.?), obgleich die dortige 200 Mann ftarfe Kaifer: 
liche Befagung zur Behauptung des Ortes genügend war; auf den vom 
Dberft Hildebrand v. Kracht vom militairifchen Punkte aus erhobenen Ein: 
wand wurde nichts gegeben. Wie Kracht jest und fpäter wiederholt 
dem Kurfürften fchreibe, ift ihm feine Stellung in Cüftrin ®) wegen der 
vielen Plackereien mit den Kaiferlichen fehr unangenehm und er wolle lie 
ber mit einem im offenen Felde ftehenden Feinde als einem fo fchädlichen 
Freunde zu thun haben. 

') Lit. C. 

?) Acta die Neumärkiſche- und Güftriner Kriegshändel betreffend. 

2) Damals hielt fich auch der Kurpring, der nachherige große Kurfürft, beinahe un- 
ımterbrochen bis 1631 in Eüftrin auf. Georg D. Seyler ©. 3. 
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Georg Wilhelm hätte die Beendigung des Krieges in Preußen lieber 
heute denn morgen gefehen; um nur die nothwendigſten Bedürfniſſe feis 
ner getvorbenen Völker zu befriedigen, fah er fi) genöthigt, auf dem Pris 
vatwege von mehrern Preußischen Ebdelleuten Gelder aufnehmen zu laffen ’). 
Seine Unruhe führte ihn von einem zum andern Schloffe; im Anfange 
des Sommers 1628 war er in Neidenburg, Ende Auguſt in Johannis; 
burg, dann in Lößen und Inſterburg. 

Die bereitd zufammengefommenen polnischen und fchmwedifchen Ge: 
fandten trennten fich wieder, als Sigismund erfahren hatte, daß Guftav 
Adolph fih in den Befis von Marienwerder gefegt habe, weshalb er 
das allgemeine Aufgebot ergehen laffen wollte, was Georg Wilhelm wie 
derum veranlaßte, eine Zufammenfunft der Amthauptleute und Land: 
räthe zu defretiren, um die zu nehmenden Schritte mit ihnen zu berath: 
ihlagen. Auch nahmen die Schweden 1628 viel weniger Nückfichten auf 
die Preußischen Lande als früher und bemächtigten fich vieler Drte, 
wozu vom militairifchen Gefichtspunft aus gar Feine Veranlaffung vor: 
lag. Deshalb erließ d. d. Zohannisburg den 28. Auguft 1628 der Kur 
fürft an den Major Vitzthum v. Eckſtedt den Befehl’), die im Oberlande 
(d. i. die Gegend zwiſchen Marienwerder und Pr. Holland) von den 
Schweden noch nicht befetsten Städte auf Tod und Leben zu vertheidigen; 
ein gleicher Befehl ') erging an den Kapitain Grafen Eberftein in Gol- 
dau. Georg Wilhelm felbft begab fi) im Dftober 1628 nach Mohrun: 
gen, um den Ereigniffen näher zu fein, verblieb hier einige Monate und 
lieg feinen Geheimen Nath Lenin v. d. Knefebeck ') dahin fommen. 

An der Beforgniß, die Schweden würden die Winter-Quartiere 1638 
auf Preußifchem Boden nehmen, fchickte er den Landhofmeifter Andreas 
v. Kreutz in das Schwedifche Hauptquartier; eigenhändig fchrieb er auf 
befien Inſtruktion: „er fehe jo Zu das die tractaten nicht zerfchlagen 

fondern wo immer nun gleich an der Handt behalten werben, 
dan fonften fehe ich Vnſern ruin für augen’). Inzwiſchen 
fireiften die Schweden bis Zinten und in die Gegend von Königsberg, 
drangen bis Bartenftein und Naftenburg vor und verwüfteten das Land. 
Auf einen durch Gemalt herbeigeführten Nückzug ließen fie es nicht an- 
fommen, fondern gingen zurück, alg Kreuß, mit unumfchränfter Vollmacht 
verfehen?), mit allen geworbenen und landespflichtigen Truppen 3—4000 
Mann ftarf, gegen Landeberg vorging und die zurückbleibenden feindlichen 
Parteien mit blutigen Köpfen zurücktrieb. 
Es fcheint auch, als wenn die Schweden die frühern Winter-Duars 


!) Lit. B. ?) Lit. C. 
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tiere wieder einnahmen und das Preußiſche Territorium ganz verließen, 
denn die Kompagnie des Kapitains Möhlen vom Leib-Regiment erhielt 
den Befehl), Anfangs December 1628 Marienwerder zu beſetzen. Vom 
Kracht'ſchen Regiment ſtanden 1633 5 Kompagnieen im Oberlande, als: in 
Pr. Holland, Mohrungen, Oſterrode, Neidenburg; 6 Kompagnieen unter 
dem Oberſt⸗Lieutenant Streiff v. Lauenſtein in Memel, das Leib-Regi— 
ment in Königsberg und im Samland. Das Regiment zu Roß aber 
ſcheint als ſolches aufgelöſt und davon nur 2 Kompagnieen beibehalten 
zu ſein. 

Als der Dberft-Fieutenant v. Burgsdorf im März 1629 ) nach der 
Mark geſchickt wurde, follte er auf dem Wege dahin Nachrichten über 
die nächften Abfichten der Schtucden, worüber ſich die übelfte Kunde ver: 
breitet hatte, einziehen. Durch die ſchwediſchen Dfficiere in Elbing er 
fuhr Burgsdorf denn auch, daß man Königsberg nehmen wolle, fobald 
die fir Polen anmarfchirenden Kaiferlichen Hilfd:Truppen das Preußiſche 
Gebiet betreten hätten, daher der Dberft v. Kreutz die Zufammenziehung 
beinahe aller Preußifchen Truppentheile in der Gegend gedachter Haupt: 
ftadt anordnete. E8 blieben nur fehr wenige Mannfchaften von den Re: 
gimentern, vwerftärkt durch einige Land: Kompagnieen, zur Fefthaltung der 
Sclöffer im Oberlande?). Vom Kracht'ſchen Regiment ftanden mehrere 
Kompagnieen um Königsberg, als: die des Kapitains Graf Eberftein in 
Tapiau (29. April 1629), die des Majors Lindtholg in Pr. Eylau und 
Bartenftein u. f. w. 

Die Kaiferlihen Hilfs: Truppen mwirthfchafteten inzmwifchen in Polen 
aber fo entfeglich, daß Sigismund IN. um deren Zurückführung dringend 
bat; auch fand fich Guftan Adolph durch die Fortfchritte Mallenfteins in 
Pommern zu einem Waffenftillftand mit Polen bald geneigt. Ein folcher 
fam unter Vermittelung des Kurfürften zu Altmark bei Stuhm am 26. 
September 1629 zu Stande. 

Den Schweden wurde eingeräumt Preußifcher Seits: Pillau, mas 
fie noch inne hatten, Lochftedt und Memel; Polnifcher Seits: Elbing, 
Draunsberg und Tolfemitt; der Kurfürft dagegen erhielt Marienburg mit 
dem großen Werber, Stuhm und das Danziger Haupt. Die beiderfeitige, 
gleichfam taufchweife eingegangene Befigergreifung gebachter Orte galt 
nur für die Dauer des vorläufig auf 6 Jahre abgefchloffenn Waffen: 
ftillftandes °). 


'!) Lit. B. 
?) Das Land zmifchen Neidenburg, Mohrungen, Pr. Holland und Marienmerder. 
2) v. Pauli IV, 557. 


3) 


Der Abmarfch der Polen und insbefondere der Schweden gab aber 
noch viele blutige Köpfe ab, denn obgleich fie fofort dag Preußifche Ge 
bier verlaffen follten, trieben fich größere Abtheilungen unter Raub und 
Minderung im Lande umher. An Kreuß wurde gefchrieben, er möge 
nicht viel anfragen, fondern überall Gewalt brauchen. Diefer erſte ener: 
giſche Befehl hatte zur Folge, daß die Schweden zurückgefchlagen, viele 
erihoffen und gefangen und fogar Fahnen erobert wurden. ‘a, als dag 
ſchwediſche Regiment des Rheingrafen von Elbing aus quer durch Preu 
fen nach Memel gehen wollte, wurde ihm Gewalt entgegengefegt, und 
wußten die Dber:Räthe e8 dahin zu bringen, daß daffelbe zu Waffer fei: 
nen Marſch zurücklegte'). 

Die Ucbergabe ?) von Marienburg erfolgte am 26. November 1629; 
Preußiſcher Seitd waren als Kommiffarien dazu ernannt: Der Oberft: 
fientenant Dans Wolf v. d. Heyden, der Hauptmann von Balga Hang 
Georg v. Saufen, der Kapitain Adolph v. Ihlow von dem Kracht'fchen 
Regiment, welcher zugleich zum Vice Gouverneur ernannt wurde, und der 
ieutenant Georg v. Rippen von dem Kurfürftlichen PFeib:Regiment. Am 
11. December 1629 trat der Dberft Johann Streiff v. Lauenftein das 
Gouvernement ?) über fämmtliche fequeftrirte Orte an, und wurden dahin 
6, davon 3 Kompagnieen nach Marienburg verlegt. 


Anfitellung der Brandenburg: Preußischen Truppen im November 1629, 
Reduktionen. Marſch von 2 Kompagnicen des Kracht'ſchen Regi- 
ments nach der Mark, Korreipondenzen wegen des legtern und 
dritte Formation des v. Kracht'ichen Regiments 1631. 
Anfangs November 1629 fanden die Truppen alfo in Preußen 
vertbeilt: 
I. Das Kracht'ſche Regiment: 
1) die Leib-Kompagnie in Johannisburg (noch im Januar 
1630 dafelbft), 
2) Dberft:fieutenant Streiff v. Lauenftein in Memel, 
3) Major Lindtholg in Bartenftein, 
4) ⸗Joachim v. Wienf, 
5) Rapitain Heinrich) v. Ribbeck in Oletzko, 
6) ⸗ Jacob Morß in Pr. Mark, 
7) . Burch. v. Goldacer in Niefenburg, 
8) ⸗ Adolph v. Ihlow in Mohrungen, 
9) ⸗ Graf Eberſtein in Oſterrode, 





) Lit. C. 7) Li. B. 
3 * 
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10) Kapitain Johann Adam v. Flang, 
11) s Aler. Magnus v. Burgsdorf in Sparteinen bei 
Liebſtadt. 
Vor Mitte des Monats zählte das Regiment nur noch 10 Kom: 
pagnieen. 
I. Vom frühern Regiment zu Noß: 
1) Dberfi-Pieutenant v. d. Heyden in Schippenbeil, 
2) Nittmeifter Georg Ehrenreich v. Burgsdorf in Dlegko '). 
AM. Das Leib: Regiment zu Fuß: 
1) die Leib: Garde: Kompagnie in Königsberg, 
2) die Kompagnie de8 Dberft-Pieutenants v. Burgsdorf in 


Königsberg, 
3) « s : Majors Vitzthum v. Edkftedt in Nie 
fenburg, 
4) ; : SKapitainsg Adam Gang zu Purtlig in 
Miefenburg, 
5) ee 0. : : Hand George Ribbeck in 
Marienwerder, 
6) : ; : s Joachim v. Möhlen in Ma: 
rientwerder, 
7) ⸗ : : : Philipp Gang zu Puttlig in 


Wehlau (Januar 1630). 

Auch diefes Regiment hatte vor Mitte des November 1629 nur 
noch 6 Kompagnieen. 

Im December 1629 erfolgte fchon die Entlaffung der noch big da— 
bin zurückbehaltenen Preußischen Dienftpflichtigen und des Landvolks. Im 
Januar 1630 fand die theilweilfe Neduftion der geworbenen Truppen 
ftatt; der Negimentsverband als folcher löfte fich überall auf. 

„Das beftellte Regiment deuticher Fußknechte““ des Oberſt Lieutenants 
Conrad v. Burgsdorf wird 1630 im Januar abgedanft, d. h. als ſolches. 
Es blieben aber davon übrig 2 Kompagnieen, die Leib: Garde und die dee 
Burgsdorf, jede jedoch auf die Hälfte ihrer frühern Stärke gefegt. Aus 
dem Regiment wurden 2 Kompagnieen à 200 Mann formirt und unter 
dem Kommando des Dberft-Lieutenants Streiff in Preußen gelaffen. 

Das Kracht’fche Regiment fchließt als folches feine Rechnungen mit 
dem 1. Januar 1630. Es wurde daffelbe ebenfalls ſtark reducirt. Zwei 


') Diefe Kompagnie wurde noch in der erften Hälfte des November 1629 durch 
den Kriegs⸗Kommiſſarius Wilhelm v. Hapfeld, ſowie auch die Heyden’fche, bis auf mer 
nige Drdonnanzreiter aufgelöft. 





37 


Kompagnieen, die des Dberften unter Führung des Kapitains Alerander 
Magnus v. Durgsdorf ugd die des Majors v. Wienß, wurden beibehal- 
ten, aber auch auf die Hälfte ihrer frühern Stärke geſetzt. Bier Kom: 
pagnieen zu 200 Mann wurden aus dem Meft formirt, unter Befehl des 
Oberſt⸗Lieutenants Streiff v. Lauenftein ') geftellt und zur Belegung der 
fequejirirten Orte im polnischen Preußen gelaffen. 

Schon den 20. Mai 1629 hatte Kracht durch den nach Preußen 
zurückgehenden Oberft: Lieutenant v. Burgsdorf an den Kurfürften einen 
Dricf gelangen laffen, worin er dringend um Beibehaltung feiner Preußi- 
fchen Kompagnie bittet und unter andern fagt: 

Er wäre lieber in Preußen geblieben als nach Eüftrin gegangen, in: 
deſſen wäre ihm Alles recht, wenn es zum DBeften der Dienfte des Kur: 
fürftlichen Haufes fei, jedoch habe er in feinem guten Bewußtfein ein 
folhes Unglück nicht erwartet. Weberdies hätten der Oberft: Lieutenant 
v. Burgsbdorf, Kapitain v. Gößen und Kapitain v. Burgsdorf auf lange 
Zeit auch 2 Kompagnieen gehabt und würde er durch den Verluſt feiner 
Preußischen Kompagnie vom Regiment fortlommen: 

„Welches demnach mier Zue fchimpf währe vndt ohne große 
fchmerze nicht abgehen würde.” 

„Vndt weiln Euer Churfürftliche Durchlaucht dige meine hohe 
noht onterthänigft hinmider ich hab vorbringen müffen, Alß Pit 
ich gehorfambft, Sp wollen mit Churfürftlichen Gnaden anneh— 
men, Ihrer Hohen Ehurfürftlichen tiseretion nad) gndgft. eriwe: 
gen und mein obigeß petitum nicht vergebenft fein laffen, Vmb 
E. €. Drchl. vnd Dero hochloblichen hauße hinwiderrumb Schult: 
pflichtigſter weiſe vnd nach eyßerſtem vermögen zuuerſchulden will 
ich gewißlich mier die Zeit meines lebenß hoch angelegen ſein 
laßen“. 

Die Original-Antwort iſt nicht vorhanden, jedoch findet ſich das 
Konzept auf der Rückſeite des obigen Briefes: d. d. Königsberg 43. Juni 
1629, alfo: 

Rescribatur dem hr. obriften: 

„daß es bey Ahr. Ehrfrftl. Drchl. die Meinung im MWenigften 
nicht gehabt denn ob etwas zu fchimpf und betrübungE zu ver 
ordnen, denn dazu vnd noch will weniger zu einiger vngnad hette 
ich Ehrfrfil. Durchlaucht die Allergnedigfte vrſach nicht, Sondern 


2) Im Januar 1631 wird Streiff beordert, eine Kompagnie von feinem Regiment 
ind Dberland zu ſchicken. Danach läßt fich annehmen, daß ein befonderer Kegimentd« 
Stab für die 6 Kompagnieen formirt war. 
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es hette J. EhHrfrftl. Drehl. viellmehr die Gedanke gehabt, In 
dem fie den Capitain henning von Gützen herein erforbdertt, vnd 
fie des hr. obriften compagny demfelben allhir, Bud hirgegen 
Seine Compagny dem Driften draußen zu ontergeben gemeint 
geweien, daß es beyden zu Ihren beften commodiret gnediglich 
würde. Es hetten fich aber nun die Sachen in fo weitt geen: 
dertt, daß fich der Major Hang Vitzthumb von Eckftedt behan- 
dein laſſen, dieſer ahrt und in voriger charge zu beharren tie 
denn zu dem ende vorgemeinter Capitain Götze auch wieder 
binauß zu Seiner compagnie zöge Vnd es alfo allerdings Zu 
diefem Mahll in vorigen Zuftand verbleibe, welche Ihr Chrfrſtl. 
Drchl. dem hr. obriften zu feiner Nachricht nicht hette verhalten 
wollen und bleibe Ihm, deffen getrever und nützlich dienfte fie 
vol erkenne Zu allen Gnaden vnd genugfamb beharlic ges 
neigt” }). 

Kracht fchreibt ?) hierauf an den Kurfürften d. d. Eüftrin den 1. ODE 
tober 1629 und bedankt fich, daß er fein Negiment und auch feine Kom: 
pagnie in Preußen behalte und bittet, da er für dad Regiment nichtg 
thun könne, daß feine Kompagnie wenigſtens ebenfo wie die des DOberft: 
Lieutenants und die eine, die in Memel ftehe, gehalten werden möge. 

Aus der Antwort?) Georg Wilhelms hierauf an Kracht geht ferner 
hervor: 

Der Kurfürft beabfichtigt fobald als möglich Reduktionen und Ver: 
änderungen zur Verminderung der Ausgaben vorzunehmen und: „deinen 

biß dato geweßenen obriften Lieutenambt Streiffen die soldatesca 
in Preußen von nun an zue vbergeben’. 

Kracht aber foll „die Colonelfchaft in der Mark Brandenburg 
erhalten über die vorhandene und die aus Preußen nachfommende sol- 
datesca." 

Leider find die höchſt Ipärlichen Nachrichten über Krachts Stellung 
fo mangelhaft und verworren, daß fich von derſelben ein klares Bild 
nicht entwerfen läßt. 

Da mit dem 1. April 1631 °) eine neue Berechnung feiner Stabs— 
gebühr *) beginnt, ihm aber außerdem die Gelder für den Negimentsftab 
auf 31 Monate befonders gut gethan werden, fo ift e8 unzweifelhaft, dag 


ı) Lit. C. 2) Lit. E. ) Lit. E. 

) Betrifft die Gelder, die für den Stab ausgeworfen wurden. Die Kompetenzen 
find aber je nach der Stärke des Regiments fehr verfchieden, wofür fich die Beläge in 
der Lifte der Truppen im Frühlahr 1627 vorfinden. 
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damit nur die Zeit vom 1. Januar 1629 ') bis 1. Auguſt 1631 gemeint 
fein kaun und daß er während diefer Zeit alfo die Stellung eines Ne: 
giments⸗Inhabers eingenommen. 

Ja es heißt auch noch an andrer Stelle: 

„Auf Ihr EHrfrfil. Drchl. gudft. Verordenunge ift ferner mit den 

obriften Hildebrandt Krachten vermöge never Capitulation mit 

dato 27. Juli 1631 wegen feines gangen Regiments abgerechnet." 
Es liegt hiernach ganz nahe, daß Krachts Stellung eigentlicd) immer bie: 
jelbe geblieben und dag, wegen Verminderung feines unterhabenden Ne: 
giments am 1. Januar 1629 und demnächft am 1. Auguft 1631 erfolg: 
ter Verftärfung deffelben, nur Veränderungen in der ihm zutommenden 
Stabsgebühr eingetreten find. 

Es ifi nun auch eine erneuerte Kapitulation ?) mit dem Oberſt Hil- 
debrandt von Kracht, d. d. den 27. Zuni 1631 (obwohl an andrer Stelle 
der 27. Juli angegeben), geichloffen worden, worin es unter andern heißt: 

„Das wir deromegen den Veſtenn Vnſern Naht beftalltenn 

Kriegs - Obriften Hillebrandt von Krachten vff Kindenbergk zue 

dehnen allbereit habenden Bier Compagnyen ’) von 800 Mann 

annoch 2 Compagnyen never von DVierhundert mann in Bnferm 

nahmen zue Werbenn, anzunehmen vnd beftellen gnedigften befehl 

gebenn” ıc. In den Abrechnungen des Regiments vom 1. März 
1630 bis 1. März 1631 fommen vor: 





) Danach hätte fich der Negimentöverband alfo nominell fchon ein Jahr früher 


geleſt, wiewohl Kracht auch noch nach dem 1. Januar 1629 immer von feinem Regi⸗ 


ment fpricht, 

2) Lit.-E. 

2) Die Stärfeverhältniffe find der Art, wie in Königs Handfchriften, v. Courbie⸗ 
red Gefchichte der Heeres: Verfaffung angeführt, und hier bereits für den Gtab’de Ao. 
1627 bemerkt; für die Kompagnie war das erſte Blatt (fpäter latinifirt und prima plana 
genannt; es begreift alle die zu einer Kompagnie gehörenden Individuen mit Ausnahme 
der Gemeinen, fo daß es nach Analogie des Regiments-Stabes: Kompagnie-Stab heißen 
Fönnte) alfo fpecifieirt: 


1 Kapitain, l Seldfcheer, ⸗ 

1 Lieutenant, 3 Trommelfchläger, 

1 Kähnrich, 1 Pfeifer, 

3 Gergeanten, 1 Profoß. 

1 Sourier, j Im Ganzen: 16 Köpfe, 

1 Korporal von den Adelsburfchen, dazu 180 Gemeine, 

I Capitaine d’armes, und 4 Passevolanlen 


1 Mufterfchreiber, 


’ 
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die ——— des Oberſt v. Kracht, 
s Dberft-Lieutenant Ad. Walt. v. Redern, 
⸗ : Major Joachim v. Wienß, 
: Kapt. Alex. Magn. v. Burgsdorf. 
Seit dem 27. ui 1631 find die Kompagnieen aber fo vertheilt: 
Peib- Rompagnie Oberft Hildebrandt v. Kracht, 
2. Kompagnie Dberft-Lieutenant Adam Baltin v. Nedern, 
3. : Major Joachim v. Wienf, 


4. ; Kapitain Andreas v. Runkel am andern Ende, 
5. Jooachim Genf, 
6. Georg v. Kracht. 


Daß dieſelben im Regimentsverbande ſtanden, iſt bereits bemerkt. 


Guſtav Adolphs Auftreten in Deutſchland. Brandenburg'ſche Neu— 

tralität, Das Kracht'ſche Regiment in Cuſtrin. Tod Guſtav Adolphs 

1632, Einnahme von Landsberg a. W. durch das Kracht'ſche Re: 
giment 1634. 

Schon im April 1628 hatte Guſtav Adolph an Arel Oxenſtierna ge: 

fchrieben: „ES fei fo mweit gefommen, daß alle Kriege, welche in Europa 

geführt würden, in einander vermengt und zu einem geworden 

feien”; hiermit hatte er die Abficht feiner fpätern Berheiligung an 
dem Kriege in Deutichland zu erkennen gegeben. Er landete!), auf Gott 
und fein fiegreiches Schwert vertrauend, am Jahrestage (den 25. Juni alt. 
St.) der Uebergabe der Augsburger Konfelfion im Jahre 1630 auf der 
Inſel Uſedom. Der König hatte keine Verbündeten, und unter den proteftan- 
tifchen Fürften Deutſchlands war Georg Wilhelm ihm vielleicht am wenigften 
zugethan. Die gewaltfamen Webergriffe des Kaifers, das in Schlefien 
bereit8 durchgeführte Reſtitutions-Edikt, die entfegliche Wirthichaft der 
Kaiferlichen Truppen in der Mark hatten den Kurfürften nun aber auch 
von dem Kaifer abgemwendet. 

Noc im Laufe des Jahres 1630 hatte Guſtav Adolph fich in den 
Befig von Pommern, fowie von einzelnen Theilen der Mark gefetzt und 
wußte, theils durch) Ueberredung und theils durch Gewalt, fchlieglich fei- 
nen Schwager zu einem Verbündeten zu machen (4. Mai 1631). 

In Folge Vergleih8 wurde Spandau an ſchwediſche Truppen, die 
jedody auch dem Kurfürften fchwören mußten, bis zum Entfage Mag: 
deburgs eingeräumt; der freie Durchzug durch Cüftrin und die Ber: 
ſchließung diefer Feftung gegen die Feinde Guftav Adolphs zugeftanden ?). 


*) Geijer Gefchichte von Schweden, III. 167 u. 168. 2) Pauli IV, 568. 
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Durch ein befondered Reſkript d. d. Cöln a. S. 12. Juni 1631 wird bie 
Garniion von Eüftrin angewieſen, doch mit Beibehalt de Geheimniffeg, 
fih auch eidlich dem Könige zu verpflichten, worüber der Oberſt v. Kracht 
noch einen befondern Revers ausftellen mußte"). 

Im Laufe des Jahres 1631 wurde durch den Sieg Guſtav Adolphs 
bei Breitenfeld der Schauplaß des Krieges mehr nach dem mittäglichen 
Deutichland verlegt. Brandenburgifche Truppen waren babei nicht thäs 
tig; fie hielten die Seftungen befegt und murden hin und wieder nach den 
bedrohten Punkten der Grenze hingeſchickt. Nach genanntem Siege theilte 
ſich Die ſächſiſch-ſchwediſche Armee; Ießtere 309 nach dem füdmweftlichen 
Deutichland, der Kurfürft von Sachen aber verfuchte die Kaiferlichen 
aus Echlefien und Böhmen zu vertreiben. An dem nächften Feldzuge der 
Sachſen unter dem Feldmarfhall Hans Georg v. Arnim im Sommer 
1632 in Schlefien betheiligten fi) auch Brandenburgs Preugifche Truppen 
unter Führung des Oberft Conrad v. Burgsdorf?). 

Der Beftand der Truppen zu Fuß damals war, foweit er dag vor 
liegende Intereſſe berührt: 


l. Des Oberſt Hildebrand v. Kracht Regiment zu Fuß 
in Güftrin: 6 Kompagnien a 200 Mann. 


Die Zufammenfegung ded Regiments ift bereits angegeben. 


1. Des Oberſt Conrad v. Burgsdorf Regiment zu Fuß. 
Quartier: Cöln a. S., Berlin, Sranffurt a. D. 


Eeit dem Sommer 1631 formirt in 10 Kompagnieen a 200 Mann, 
nämlich: | 
1) die Leibgarde zu Fuß unter Oberſt v. Burgsdorf, 
2) DberftsLieutenant Schick, 

3) Oberſt⸗Wachtmeiſter Heinrich v. Gleiffenthal, 
4) Kapitain v. Delfen, 
5) ⸗ v. Rochow, 


6) Heinrich v. Pfersfelder, 
7) ⸗ Boger, 
8) Bergmann, 


9) = ©». d. Groeben, 
10) s Zugmantel. 





) König hifter. Beſchr. v. Berlin. I, 348. 319. 
2) Stenzel I, ©. 494. Hellwing ©. 131. Pauli IV, 574. 
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I. Des DOberft Johann Friedrich v. Kötterig Regiment 
su Fuß (Quartier: Prenzlau, Löcknitz), 
auch fchlechtiweg „das Schwarze Regiment“ genannt. 

Laut Kapitulation vom 24. November 1631 von dem ſächſiſchen Feld: 
marfchall v. Arnim errichtet. Da er darauf refignirte, nahm der Kurfürft 
dag Regiment in feine Dienfte. Anfänglich follte es 10 Kompagnieen 
haben, es wurde aber nur auf 6 Kompagnieen gebracht, wovon laut 
Neftript vom 26. Juni 1632 noch 2 Kompagnicen !) untergeftecht mwurs 
den, und es alfo nur 4 Kompagnicen a 130 Mann zählte. 

Die 6 Kompagnie-Chefs waren: 

Oberſt Johann Friedrich v. Kötterig, 
Dberfi:Wachtmeifter Lucas v. Hüttenheim, 
Kapitain Schlüter, 
Georg Schick), 
Kühne, 
2 Lauerwald. 

Außer dieſen und den Feſtungstruppen kommen noch mehrere Ab— 
theilungen zu Fuß vor, ohne daß es möglich geweſen wäre, deren Ver— 
hältniß genauer zu entwickeln’); wahrſcheinlich waren es für ſich beſte— 
hende Kompagnieen, die man der Erſparniß wegen keinem Oberſten 
unterordnete. Später wurden ſie vermehrt und zu Regimentern vereinigt. 
Es kann hier auch nicht der Ort ſein, alle die Veränderungen in den 
Truppenformationen der kleinen Brandenburg-Preußiſchen Armee, wie 
fie ſich alljährlich, ja beinahe monatlich wiederholten, aufzuzählen. - Sie 
geben ein Bild von der außerordentlich geringen Stabilität aller und be: 
fonders der militairiichen Verhältniffe in der damaligen Zeit. Ueberdies 
war ja Krieg, wo der Staat ſich nur mit den Ereigniffen der Gegen: 
wart, nicht aber mit allen Eventualitäten der Zukunft befaffen konnte. 
In Preußen waren das Negiment des Oberſt Streiff v. Lauenftein und 
mehrere für fich beftehende Kompagnicen; in Weftphalen eriftirte vielleicht 
noch das Genth'ſche Negiment, wenigftens befanden fich dort auch ge: 
worbene Brandenburg: Preußiihe Kompagnieen. 


) Die Hüttenheim'fche und Lauerwald’fche Kompagnie wurden untergeſteckt, und 
„Die Fähndlein“ abgeriffen. Lit. E. 

2) In feinem Abfchiedsgefuch als Dberjt-Lieutenant des Conrad v. Burgsderffchen 
Regiments vom 1. Auguft 1641 fagt Schi: vom November 1631 bis Detober 1634 
ijt er gemwefen bei dem Schwarzen Regiment; von da bis 1. April 1638 bei dem Burgs: 
dofffchen Negiment ald Major; von da bis 22. September 1640 bei dem Alt: Kracht'- 
{chen Negiment, dann ald Oberſt-Lieutenant wieder bei dem Burgsdorffchen Regiment. 

») Stuhr ©. 146 und 147 klagt ebenfalls über die Mangelhaftigfeit der Nach: 
richten. 
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Neben den bereits angeführten Abtheilungen in der Mark waren 
1632, 1633 noch ein paar Negimenter zu Roß und für fich beftehende 
Kompagnieen daſelbſt. 

Sämmtliche Brandenburg: Preußische Truppen ſpielten während des 
30jaͤhrigen Krieges eine höchſt untergeordnete ‚Rolle. Sie treten ale 
Hifstruppen und auch da nur im ſtets fehr geringer Zahl auf. An den 
Feldzügen 1632 und 1633 nahm weder das Kracht’fche Regiment als 
ſolches, noch Abtheilungen deffelben Theil. Dem Hberfien Kracht war 
die Sicherung der Oder aufgetragen. Wir übergehen daher auch die 
Gefechte in Schlefien bei Steinau, bei Breslau und die Vertheidigung 
von Schweidnig (4. Juli 1633), bei denen die Brandenburg: Preußi- 
ichen Truppen fiegreich mitfämpften. Genug ift «8, daß Kracht, al die 
Kaiferlichen Truppen durch die Kurs und Neumark vorgingen, 1633 feine 
Aufgabe erfüllte und daß fein Negiment nicht, wie manches andere, den 
Schweden fo überlaffen wurde, daß es damit vollftändig aus der Bran- 
denburg » Preußischen Armee fchied. 

Der Tod Guſtav Adolphs!) (. November 1632) war von uner; 
meßlichen Folgen mie im Allgemeinen für Schweden, für Deutfchland, 
für die Verhältniffe Europas, fo insbefondere für die Mark Branden: 
burg. Zunächft wurde die legtere, nachdem fie Eurze Zeit von den Gräueln 
de8 Krieges verſchont geweſen war, fchon 1633 wiederum davon härter 
als zuvor betroffen. Die Kaiferlichen zogen zwar 1633 im November, 
wegen des fiegreichen Vordringens der Schweden an der obern Donau, 
fort, behielten aber mehrere Punkte, namentlich Frankfurt a. O., befet. 
Bei der nun herbeigeführten Belagerung und Einnahme diefer Stadt, durch 
Georg Wilhelm und den Schwedilchen Feldmarichall Banner (23. Mai 
1634), waren von Brandenburgifchen Truppen nur zugegen: die Regi— 
menter zu Fuß des Oberſten Conrad v. Burgsdorf und des Oberſten 
Ehrenreich v. Burgsdorf *)., Dafür war aber die Einnahme von Lande; 
berg a. W. weſentlich durch das Krachtiiche Regiment?) am 25. März 
1634 herbeigeführt. Nachdem 3 Kompagnieen diefed Regiments noch 
im September 1633 in der Gegend von Züllichau und Croſſen geftans 
den hatten und twegen ber anrückenden, überlegenen Kaiferlihen Trup: 


) Georg Wilhelm war im Herzen fietö, befonders aber feit dem Tode feines Schma- 
gers, der proteftantifchen Sache ergeben. Nicht nur in mehreren Briefen, auch in feiner 
Unterredung mit Drenftierna gab er folches Fund und bezeugte es noch insbefondere durch 
die der Leiche Guſtav Adolphs bewieſenen Ehren. Er nebft der Kurfürftin, den Prinzen 
und Prinzeffinnen wohnten perfönlich der Einfchiffung derfelben in Wolgaft bei. 

2) Yauli IV, 582. 
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pen zurückgenommen twaren, fchreibt Kracht an den zu Oberberg mweilenden 
Kurfürften d. d. Eüftrin 33. November 1633: 
„Sonften haben Ew. Ehrfrftl. Drchl. fi mit den Succurs all 
zugeſchwind nicht zu beeilen“ und fegt hinzu: „daß er mit dem 
Feinde fchon fertig werden wolle; mit 6 — 7000 Dann Fönnte 
aber fehr viel ausgerichtet werden.” 

Daß eine Verftärkung des Kracht'fchen Regiments im Laufe des 
Jahres 1633 ftattgefunden, erfcheint dadurch fehr gewiß, daß Kracht bereits 
im Auguſt deffelben Jahres um fchleunige Zuftellung der ihm verfproche: 
nen noch fehlenden 100 Musqueten bittet. Ausdrücklich heißt e8 in einem 
Kurfürftlichen Reſkript') vom 14. Auguft 1633: daß die 3 neuen Kom— 
pagnieen Alt» Kracht'fchen Negiments nach Peitz follen, da der Feind in 
Meißen eingefallen ift. 

Auch ift gleichzeitig von 4 Kompagnicen feines Regiments in Peitz, 
4 Kompagnieen in Cüſtrin und 2 Kompagnieen in Drieſen die Rede. 
Laut Kurfürſtlichem Reſkript!) d. d. Cüſtrin 3. März 1634 heißt es: 

„Des Obriſten Krachten Regiment aber, darunter die beſatzunge 
hieſiger vnd der vbrigen beiden veſtungen Peitz und Drieſen zu: 
gleich verſtanden wirdt, ſoll gleichergeſtalt vom J. Aprilis an ſei— 
nen Vnterhalt auß vnſerer Vckermark vndt Lande Stolpe be: 
kommenn.“ — Kracht hat ſich nämlich beklagt, daß fein Regi— 
ment nicht ſo gut traktirt worden ſei, wie die andern Truppen, weshalb 
der Geheime-Rath Lewin v. d. Kneſebeck vorſchlägt, daß deſſen Verluſte 
nachgezahlt würden und zu dem Ende obiges Reſkript auswirkte. 

Aus einer pro Januar 1635 angelegten Berechnung, worin die 
Quote der Beiſteuer zum Servis für die Brandenburg-Preußiſchen Trup⸗ 
pen angegeben iſt, geht hervor, daß damals überhaupt 29 Kompagnieen 
zu Fuß und 30 Kompagnieen zu Roß in der Mark zu verpflegen waren '). 

Der Verluſt der Schlacht von Nördlingen (17. September 1631 ) 
für die Schweden, brachte in ihren nächſten Folgen einen größern Um— 
fhwung in Deutfchland hervor, als felbft der Tod Guſtav Adolphe. 


Die Schweden werden die Feinde des Kurfürften, Friede zu Prag 
1635. Angelegenheiten in Preußen. Der Kurfürft in Peig; da- 
felbft 3 Kompagnicen des Kracht'ſchen Regiments als Leibwache, 

Durch den Frieden von Prag (30. Mai 1635) ward Georg Wil: 
helm veranlagt, eine andre Stellung in der Politik einzunehmen, und ftate 
der Kaiferlihen nun die Schweden zu bekämpfen. Da Iegtere in den 
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nächften Fahren in Nord: Deutfchland die Oberhand behielten, fo hatte 
die Mark außerordentlich zu leiden, weil die Kaiferlichen auf ihren Durch: 
zügen fich dafelbft doch ſtets mie in Feindes Land benahmen. 

An Preußen ward zu Stuhmsdorf bei Marienburg der um dieſe 
Zeit ablaufende Waffenftillftand am 9. September ') auf 26 Jahre er: 
neuert. 

Memel, Pillau und Lochftedt kamen wieder in den Beſitz des Kur: 
fürften von dem Augenblick an, wo der Gjährige Waffenftillftand abge: 
laufen war (Juli 1635). 

Der Dberft Adam Baltin v. Redern, zum Chef des Streifffchen *) 
Megiments ernannt, führte daffelbe von Marienburg über Pr. Holland, 
Königsberg, Schaafen, von da zu Wafler nach Memel ?); daffelbe zählte 
800 Mann. Den Marfh von Marienburg bis Schaafen, 22 Meilen 
lang, legte es in 8 Tagen, ohne Ruhetag, zurück. 

Medern wurde Gouverneur von Memel bis 1653, und der Oberfi: 
Sieutenant Melchior v. Dargis Kommandant von Pillau, aber nur auf 
kurze Zeit, worauf fchon 1636 dazu der Oberft:Lieutenant Heinrich v. Pfers: 
felber befördert wurde. | 

Zu dem Prager Frieden und dem Bündnig mit dem Kaifer ward 
Georg Wilhelm insbefondere durch den Verdacht gegen die Schweden, 
daß diefelben nämlich Hinter- Pommern, worauf nach dem Tode des Her: 
3098 Bogislav XIV. der Kurfürft die gerechteften Anfprüche hatte, für 
fi) einziehen wollten, hingedrängt. 

Dieſes Bündniß aber führte mehrere Nachtheile herbei, als wenn 
Georg Wilhelm feine Politik beibehalten hätte. 

Nicht nur, daß die Schweden entfeglic in der Mark hauften, Eonnte 
oder mochte vielmehr der Kaifer fein Verfprechen, wonach er den fpätern 
Befig von Pommern dem Kurfürften garantirte, nicht halten. Es war 
fein Grundfaß, die Neichsfürften überhaupt, insbefondere aber die prote: 
fiontifchen, nicht zu mächtig werden zu laflen. Ja er benußgte Pommern, 
um damit die Schweden abzufinden und ſich vom Halfe zu fchaffen. Das 
Beſte, was der Kaifer noch that, war die Zahlung von geringen Sub: 


’) Pauli IV, 590. 

2) Der Dberft Johann Etreiff v. Lauenftein farb 1634. 

>) Pillau murde anfänglich mit Wibranzen (dienftpflichtigem Landvolf) befest. Der 
Oberſt⸗ Lieutenant v. Dargig fchon und deffen Nachfolaer mußten es bei den Dber- 
Räthen dahin zu bringen, daß die Dienfipflichtigen, die die Nothmendigkeit einer folchen 
Macfregel auch einfahen, ihrer zeitweifen Verpflichtung durch Zahlung einer Steuer nach: 
famen, aus welcher 1636 juerft 1 und 1637 noch 1 Kompagnie geworben wurde, die 
zunächſt die bleibende Befagung ausmachten. 


— 


ſidien, mit deren Hilfe und auf Zureden des bald nach Guſtav Adolphs 
Tode zurückgefommenen Grafen Schwarzenberg die Brandenburg: Preußi: 
fchen Truppen vermehrt wurden. 

Im Winter 1655 lagen die Schweden in einem großen Theil der 
Mark im Quartier; nach dem für fie fiegreichen Gefecht bei Wittftock 
(+. 1636) überſchwemmten fie die ganze Marf, verlangten Spandau und 
Cüftrin, worüber der Kurfürft aber nicht mehr gebieten Eonnte, weil die 
Beſatzungen, wie ehedem den Schweden, fo nach dem Prager Frieden 
dem Kaifer mitgefchtworen hatten. Georg Wilhelm hatte, um nur eini- 
germaßen ficher zu fein, fich nach Peitz begeben, woſelbſt 3 Kompagnicen 
des Krachtfchen Negiments ftanden. 

Im Laufe des Jahres 1637 fanden Verftärfungen der Brandenburg: 
Preußifchen Armee ftatt. Der Beftand der Truppen unter dem General 
Caspar v. Kliging ift in Königs biftorifch merfwürdigen Beiträgen auf: 
geführt. Was das Alt: Krachtiihe Regiment betrifft, fo giebt cine 
Berechnung *) de Ao. 1636 die Stärfe deffelben (nicht auf 960 Mann, 
wie anderweitig bemerkt ift;) auf 1229 Mann an. 

Nach den damaligen, höchft Eriegeriichen Verhältniſſen läßt fih gar 
nicht annchmen, daß dag Negiment 1636 und 1637 rebucirt, vielmehr 
daß die pro 1636 angegebene Stärke demnach auch die pro 1637 rich: 


tige ift. 


Das Kracht'ſche Regiment in Cüftrin eingefchloffen. Die Kaifer: 
lichen in der Marf, Die Brandenburg: Preußifche Armee 
1637 und 1638, 

In Betracht des im Alter bereits fehr vorgerückten Oberſten Hilde: 
brand dv. Kracht, und meil er nicht nur feine Stellung in Cüftrin, fon: 
dern auch die öftern nothmwendigen Verhandlungen mit den Kaiferlichen 
Generalen zur größten Zufriedenheit des Kurfürften ausgeführt, fcheint 
man denfelben beftändig während des weitern Verlaufs des Krieges in 
Eüftrin gelaffen zu haben. Sein Negiment, an dem er, wie wir oben 
gefehen haben, fo fehr hing, mußte dieſes — für den Ruhm allerdings 
nicht vortheilhaft fcheinende — Gefchick theilen. Die Welt, die nun einmal 





») Betitelt: Wivorgreiffliche anlage und Verpflegung der garnifonen oder regimen- 
ter in denen Veſtungen: Krachtiches Regiment: 
Stab 300 rthlr. 
Dffieierern vff jeder Kompagnie 156 rthlr. 18 gar. 
189 Gefrente und Landes-Paßaten zu 1 rthlr. 4 gr. 
1040 Gemeine Knechte zu 1 rthlr. 
thun vff 9 Kompagnien .... 
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gewohnt iſt, nach den Reſultaten ihre Urtheile abzugeben, wird nicht im 
Zweifel ſein, wer ein beſſeres Loos gezogen, ob das Kracht'ſche Regi— 
ment — zur Bewachung an die Oder gekettet — oder die im Felde liegen: 


den Regimenter. 


Das Kriegsglück hatte den mit den Kaiferlichen ver: 


bundenen Brandenburg: Preufifchen Truppen den Nücken gekehrt. Der 
Die Schweden bemächtigten 
fih der Städte Brandenburg und Landsberg und fchloffen Eüftrin ein 
In diefem und dem folgenden Jahre hatte das Elend in den 
Kurfürftlichen Landen vielleicht den höchften Grad erreicht. Die Peft wü— 
thete ſchrecklich und die Hungersnoth war fo groß, daf man fih an 


Schauplatz mar befonders in der Marf. 


(1637). 


todtem Vieh und fogar an Peichen vergriff. 


fommen und das alte Spiel von Neuem zu beginnen. 


Gegen Ende 1637 wurden die Schweden zwar nach Pommern und 
Mecklenburg zurückgedrängt, aber nur, um 1638 rachedürftig zurückzu: 


Wie es unter 


den angegebenen Verhältniſſen dem Kurfürſten möglich war, ſtarke Wer— 
bungen in der Mark!) und in Preußen ?) anzuſtellen, und nicht nur die 


4) 
5) 
6) 
7) 
s) 


9 
10) 
11) 


) Nach einem Driginal- Briefe von Schwarzenberg an den Geheim-Rath von 
Blumenthal: 
d. d. 22. Auguft 1638 find nachbenannte 23 Stäbe in Kurfürfilichem Dienfte auf: 
gefühtt, und zwar in der Reihenfolge: 
1} des General Stab, 

2) Seines Negiments:Stab, 

3) Obrift Hildebrand v. Kracht, 


* 


z 


£ 


- 
* 
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Conrad v. Burasdorf, 

. .. . v. Rochow (2), 

Joh. Ehrenreich v. Burgsdorf, 

Melchior v. Dargitz, 

Johann v. Vorhauer (Oberſt 
ſeit 1638), 

v. Waldow, 

Dietrich v. Kracht, 

Buttler, 


12) Obriſt Georg Volkmann (Oberſt er— 


13) 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 
19) 
20) 
21) 
22) 
23) 
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nannt 11. Novbr. 1633), 
Carl Joachim v. Kehrberg, 
Mengzeis, 

Monrom (Monron?), 
de Waels, 

Erichfon, 

Lembke, 

Goldacker, 

Müller, 

Beyer, 

Landsberg, 

Flanß. 


2) Lit. B. und E. Der Oberſt Melchior v. Dargitz erhielt ein Patent d. d. Eü- 

« firin den 8. Februar 1637 ein Regiment von 2000 Mann in 10 Kompagnieen in Preu- 
fen zu werben; die Werbegelder dazu, 12,000 Rthlr., mußten in Preußen aufgebracht 
werden, d. d. 4. April 1637. 6 Kompagnicen ded Regiments murden im Auauft 1637 
bei Zlederborn, zwifchen Jaſtrow und Landeck vernichtet. 4 Kompagnicen unter dem Ma: 
jer Sigismund v. Wallenrodt erreichten glücklich Frankfurt a. D. Im März 1638 mur: 
den wieder mehrere Kompagnieen in Preußen für dad Dargig'fche Negiment gemorben. 
Dargig fiel wegen der Uebergabe von Gars in Ungnade; das Regiment wurde aufgelöft 
und famen 3 Kompagnieen zum Altsfrachtfchen Negiment im December 1638. 

Zu gleicher Zeit murden an den Dberf, Wolf Schenk Freiherr zu Tautenburg 
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alten Megimenter zu verftärken, fondern fogar noch neue zu errichten, 
bleibt unbegreiflich, felbft wenn man hört, daß die Kriegsmetze und der 
Salzzoll eingeführt wurden. 

Im Auguft 1638 fanden die Brandenburg-Preußifchen Truppen größ: 
tentheild noch an der Mecklenburgifchen Grenze. Nach einer proponirten 
Duartierlifte, leider ohne Datum, aber wie e8 gewiß ift aus dieſer Zeit, 
follte dag Alt: Kracht/fche Regiment nach der Gegend von Teltow kom: 
men. Solches erfolgte aber nicht, da die Schweden, nach Einnahme 
von Gars, die Uckermark, dag Havelland und die Priegnig in ihren Beſitz 
befamen. 

In diefer Zeit fchrieb Schwarzenberg an den inzwiſchen nach Preus 
Gen gereiften Rurfürften') von Spandau den 15. Auguft 1638 und 


fchlägt vor: 
„da das ung: Krachriche Regiment Faum noch SO Mann 


zähle, den Oberſt Dietrich v. Kracht nach Eüftrin zu fchicken, 
54 ‚216 Fl. (ungefähr 11,000 Rthlr.) Werbegelder in Preußen zur Richtung eines Negi- 
ments aufgebracht. 

Im December 1638 follen 300 Artillerie: Pferde in Preußen aufs und nach der 
Mark gebracht werden. 

Ebenfo mußte Preußen vom September 1635 bis zum September 1638 an das 
nontinel Polnifche, aber aus Preußifchen Elementen beftchende Regiment zu Fuß des Oberft 
Johann Anfelm Freiherr Truchfeß v. Werhaufen: „26,148 SL. 38 ßl.“, wie es heift, zur 
Landesdefenfion baar zahlen. Daffelbe marfchirte 3 Jahre lang im Lande umher und 
rückte erft im Detober 1638 nach Polen. 

in Memel fand das Nedern’fche Regiment, 800 Mann. 

In Pillau 2 Kompagnieen unter dem Dberft v. Pferbfeider. 

Bei Gelegenheit der Werbung des Dargig’fchen Regiments ſchreibt der Kurfürſt: 
d. d. Colln a. ©. 4. Augusti 1637: 

„Auch ſollen 9 Fähnlein mit ſchwarz vnd weißen Flammen, das zehnde aber 
alß das Leib⸗Fahnlein fo weiß fein muß mit den Kanferlichen doppeladler vff 
einer uff der andern feiten aber mit Vnſern rothen Adler fambt den Scepter 
gemachett und dergeftalt an die ftange gehefitet werden.” 

) Der Kurfürft nahm den Kurpringen, den nachherigen großen Kurfürften, mit 
und ging direft nach Ortelsburg. Es wurde auf diefes Ereigniß eine große Medaille, 
deren Abbildung in ©. D. Senlerd Wert S 6 zu fehen, geprägt. Gleichzeitig theilen 
mir über das Gefolge beider Fürſten nach urfchriftlicher Quelle Folgendes mit: Es waren: 

bei dem Kurfürften: der Hofmarfchall Behrend v. Waldom, 
der Geheim⸗Rath Lewin v. d. Kneſebeck, 
der Ober⸗Jägermeiſter Gerhard v. Hertefeld, 
der Oberſt⸗-Lieutenant Hartmann v. Goldacker, 
der Kämmerer und Stallmeiſter Pierre de la Cave, 
der Kammer⸗Junker Balthafar v. Schlieben, 
der Hof⸗Junker Mathias v. Zaftrom, 
der Hof⸗Junker Boguslam v. Schwerin, 
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um den alten Kracht, der ziemlich ſchwach und unvermögend 
fein foll, in feinen Gefchäften zu unterftügen und vertreten; dem 
jungen Kracht auch den Unterhalt für den Stab zu entziehen, 
da er ja fein Regiment mehr habe.“ 

AS Kommentar zu einem Theil diefes Briefes dient der Bericht 
des Geheimen Raths von Blumenthal an den Kurfürften aus dem Feld: 
lager bei Malchin, ebenfalls vom 18. Auguft 1638: 

„Sintemahlen die Soldaten einen folchen unglaublichen hunger 
leiden dag fie vmbfallen wie die fliegen, das getreyde ift abge: 
mehet, gefehet berfegen findet man einen orth.“ — 


Zod des Regiments-Chefs, Oberſt Hildebrand v. Kracht 1638, 
Biographie und Charafteriftif deifelben, 


Schwarzenberg hatte den Zuftand des alten Oberſten Kracht richtig 
beurteilt, denn fchon den 24. Auguft 1638 fchreibt er an den Kurfürften: 
„Durchlauchtigftier Hochgeborener Ehurfürft ! 

Gnedigfter Herr! 
Alldiweil der alte Dbrifte Kracht welger under allen oflicieren der ein 
figer der mit einem billigen Zufrieden und zum Flagen nit geneiget tar, 
Biefe weldt gefegnet, fo will ich an den obriften Churt borrtorffen 
fchreiben damit er fich erflere ob er daß commando in Eüftrin an: 
nemen oder aber daß im ſpandav behalten wolle, in cüftrin ift interim 
der junge Obriſt Kracht zum fubftituten ond der Gleißendahl". ') 

So hatte alfo der Kurfürft feinen älteften und zuverläffigften von 
den höhern Dfficieren verloren. Seinem Andenfen mögen daher noch eis’ 
nige Worte gewidmet fein, befonders als fein Leben ein charakteriftifches 
Bild jener bewegten Zeit bietet. 


der Hof-Aunfer (Hans George?) Strein Freiherr v. Schwargenau, 
der Nittmeifter Moris . . 
der Doctor Johann Bergius, Hofprediger, 
der Doctor Dietrich, Leib-Medicus. 
Dei dem Kurprinzen: der Hofmeiſter Friedrich Johann v. Kalkſtein, 
der Hofmeifter Werner v. d. Schulenburg, 
der Hof-Junfer v. Pannewitz, 
die 125 Mann zählende Leib-Kompagnie zu Roß mitgerechnet, im Ganzen 287 Perfonen. 
Mach dem Vornamen und dem Alter (damals 16 Jahre) zu vermuthen, ift der Hof: 
Junker Boguslam v. Schwerin unfer fpäterer Regiments-Chef. 


») Lie E. Wie auch das Urtheil über den Grafen Schwarzenberg fein mag, fo 
wird ihm das Lob einer unglaublichen Thätigkeit nicht abgefprochen werden können. 
Durch dieſe erlangte er eine noch auffallendere Perfonal= Kenntnis; fo fährt er in dem 
ebigen Echreiben alfo fort: „der major Zugmantel der vor fo einen braffen oflicier ge- 
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Hildebrand v. Kracht!), geboren den 20. December 1573 zu Lin: 
denberg in der Mark, war ein Sohn Iſaacs v. Kracht, Kurbrandenburg- 
ſchen Dberften über 2000 Reiter, Amtshauptmanns von Wittſtock Erb: 
feffen auf Lindenberg. Nachdem er 6 Jahre am Hofe Ehriftian I. von 
Sachſen als Page fungirt, begleitete er feinen Bater 1592 auf dem Feld: 
zuge nach Ungarn und wurde im folgenden Jahre, als ein türkifches 
Korps die von dem Oberſten v. Tiefenbach eroberte Feftung Villeck ent: 
fegen wollte, in dem dieferhalb herbeigeführten Gefecht am Schenkel ſchwer 
verwundet. Nachdem fein Vater abgedanft war und nach Deutfchland. 
heimfchrte, erhielt er die Erlaubniß in Ungarn zu verbleiben, worauf er 
mit 6 Pferden fich unter eine Fahne begab. Er muß aber in dem fol: 
genden Winter auch nach Haufe gegangen fein, da ſchon 1595, als fein 
Vater als Dberft: Lieutenant bei dem Pfuelfchen Negiment nach Ungarn 
309, er fich demfelben anfchloß, und ald das Regiment gegen den Spät: 
herbft nach damaliger Gewohnheit abgedankt wurde, zum zweiten Male 
heimkehrte. 1596 nahm Hildebrand v. Kracht unter des, Rittmeifters 
Franz Conrad v. Kirchheim geworbener Kompagnie von 250 Pferden 
ale Wachtmeifter Dienfte, zog mit nach Ungarn wider die Türken und 
wohnte der blutigen Belagerung von Hatvan bei. Nach Entlaffung Die: 
fer Kompagnie ging er wieder in fein Vaterland zurück, begleitete Kr 
1597 den König Sigismund II. von Polen nach Schweden, theild um 
diefes Neich Eennen zu lernen, theils vitterliche Dienfte zu fuchen, und 
trat ald Page in die Dienfte des Grafen Hildebrand von Kreugen. Im 
folgenden Jahre aber war er fchon wieder in Deutfchland und ging 1599 
nach den Niederlanden, wo er als Fähnrich bei des Grafen Friedrid) 
v. Hollach Leib: Rompagnie eine Anftellung erhielt. Da aber der Krieg 
nicht ausbrach, fo begab Kracht ſich mit feinen Leuten nach Deftreich, 
blieb bafelbft längere Zeit, biß der Kaifer 1601 eine ſtarke Werbung mi: 
der die Türken vornehmen ließ, und der Dberft Freiherr v. Altheim ein 
Regiment von 3000 Mann errichtete, twofelbft er als Fähnrich bei der 
Leib: Kompagnie eintrat. In dem mächften Feldzuge wohnte er der Be: 
lagerung und Einnahme von Stuhl: Weißenburg bei und zeichnete fich fo 


rumet worden, ift ein alter brummer aber ein rechter und fchlichter einualti- 
ger man der nit feine wachten zu beftellen vil weniger andre fahen in acht 
zu nehmen meiß, vorgeftern ließ er bier durchgehen die Eanferliche artolerie 
fampt einer flarfen confoi.” 

') Als Quellen find benugt: 1) das vortreffliche Werk von König: Militairifch- 
biographifches Lericon; 2) die 1639 auf Kracht gedruckte Leichenpredigt; 3) das Ge: 
heime Staats-Archiv; 4) das Geheime Archiv in Königsberg; 5) Die Collectio Koe- 
niginiana auf der Berliner Bibliothek. 
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(ehr aus, daß er ald Hauptmann eine Kompagnie von 300 Mann er: 
hielt. 1602 befand fi) Kracht bei der Eroberung von Peſth und Ofen 
und war nach Abdanfung des Regiments wiederum frei, ging aber 1603 
als Freiwilliger (aventurier) zu feinem frühern Negimentd:Chef, der 
Gouverneur von Gran geworden war, und focht hier bei der Vertheidi⸗ 
gung mit. Im Feldzuge von 1605 ward er als Oberſt⸗Wachtmeiſter 
und Kompagnie-Chef bei des Oberſten v. Bieſenberg Regiment angeſtellt 
und verblieb dabei bis zum Frieden und der Entlaſſung des Regiments 
1607. Im folgenden Jahre hatte erwieder eine gleiche Anſtellung bei 
dem Fichtenftein’fchen Regiment, Eehrte aber, da der Krieg nicht ausbrach, 
in fein Vaterland zurück. 

Der Kurfürft Johann Sigismund ernannte ihn bald darauf zum 
Kriegsratb und 1609 zum Oberften, mit dem Auftrage, ein Negiment 
von 1000 Mann zu werben, welches aber nach Beendigung des Eleve’fchen 
Erbfolgefireites entlaffen wurde. Als der Kurfürft 1611 nach Preußen 
reiſte!), begleitete der Oberſt v. Kracht ihn dahin und ward 1612 sum 
Hber: Hauptmann von Cüftrin beftellt. 

Gleich wie in Memel und fpäter in Pilau werden auch in Cüſtrin 
damal8 nur 5 bis 15 Mann zum Schliefen der Thore und überhaupt 
zum Sicherheitsdienft in allgemeinfter Form gehalten worden fein. Ob 
die 1615 errichtete Leibgarde bis zu ihrem Abmarfche nach Preußen 1620 
auch nur zeitweiſe in Cüftrin geftanden, erfcheint unwahrſcheinlich; da 
EC hmwarzenberg Diefelbe zur beftändigen Dispofition des Kurfürften haben 
wollte, und eben weil Peiß anderweitig leichter zu ſichern mar, ftand fie 
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) Nach dem urſchriftlichen „Forier⸗Zettul“ finden ſich in dem Gefolge von mwich- 
tigern Perſonen folgende: 
Mein gnedigfter Churfürſt und Herr, 
Meine gnediafte Churfürftin und Frav, 
Ahr G. Hr. Wedigo Reimar Ganien Edlen Herrn zu Puttlig Gemahlin, 
Herr Wedigo Neimar Ganß Edler Herr zu Purlis, geheimbter Rath, 
Herr Fabian Burgaraf vnd Herr zu Dohma, 
Herr Volkmar Freyherr zu Purbuß, 
Herr Adrian Freyherr zu Flodorff Herr zu Leudt, 
Balzer von Schlieben Marfchall, 
Hildebrand v. Kracht Obrifier, 
Der von Wachtendonk Dbrifter, 
Wolf Ehrenreich von Jagenreut Obriſter, 
Jacob von Hille Obrifter, 
Rudolph von Lohaußen, Nittmeifter, 
ferner 4 Näthe, 5 Kammer-Junket, 21 Edelleute, 
Ehriftian Hubener Einfpenniger Hauptmann. 
Im Ganzen: 505 VPerfonen, 189 reifige und 367 Kutfch-Pferde. 
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dort. Schon im März 1619 wiederholte der König von Schweden feine 
Vorftellung, die Hauptfeftung doch wenigſtens gut zu verfichern, und dag 
Abftehen von weitern Propofitionen Guſtav Adolphs bemweift genügend, 
dag feinen Wünfchen nachgefommen und Kracht in Eüftrin, wenn auch 
fein Regiment, fo doch eine oder vielleicht mehrere Kompagnicen bereits 
1619 unter feinen Befehlen hatte. 

Die Einwirkung Krachts auf alle militairischen Verhältniffe ift be- 
reits vielfach in der Gefchichte des Regiments berührt; fie wird erft ganz 
verftändlich, nachdem fein erfahrungsreiches Leben vor dem definitiven 
Eintritt in vaterländifche Dienfte gefchildert if. Er macht die Dispo: 
fitionen zum Marfche nach Preußen im December 1626, geht ſelbſt dort: 
bin, muß aber, weil der Kurfürft in ihn das meifte Vertrauen feßt, als- 
bald nad) der Mark zurückkehren. Er kennt nichts als feine Pflicht; 
nirgends findet fich auch nur die geringfte Andeutung, daß er irgend ei- 
nen anden Willen) als den feines Kriegsheren jemals gehabt. Daher 
fieht man ihn weder bei einer Partei, noch viel weniger an der Gpiße 
einer folchen, obgleich feine Stellung ſich mindefteng ebenfo dazu eignete, 
wie die von Conrad v. Burgsdorf. Welche Anhänglichkeit er für die 
von ihm felbft geworbene Leib: Kompagnie feines Regiments hatte, be: 
weiſt feine Correfponden; mit dem Kurfürften. Schwarzenberg hat fich 
öfters fehr unmillig über Kracht ausgelaffen und die Art feines Auftre 
tens gegen die Kaiferlichen vor dem Prager Frieden bitter getadelt, tie 
wenn cr fagen wollte: „Mein Gott, er ift auch nichts als ein alter Hau— 
degen; ein Mann wie Kracht müffe nicht nur Soldat, fondern auch Di: 
plomat fein.” Gleichwohl hat er für Kracht eine wirkliche Verehrung em: 
pfunden, weil er wohl wußte, daß der Oberft nur feine Pflicht erfülle. 
Fa er fagt: von allen Dberfien wäre Kracht der einzige, der fich ſtets 
mit einem Billigen begnügt habe und zufrieden fei, und hebt noch in 
der Todesanzeige folche8 hervor *). Diefes ift gewiß eine auferordent: 
liche Anerkennung in einer Zeit, wo Niemand zufrieden war, noch es 
fein konnte. 

Der alte, ehrwürdige Oberſt v. Kracht ſchloß die Augen in einer 
für die Brandenburg: Preußischen Lande höchft beflagenswerthen Periode. 
Er farb den 19. Auguft 1638 zu Cüſtrin, woſelbſt vier von feinem Regi— 
ment ansvefende Kompagnieen ihm das Geleite zu feiner Nuheftätte gaben. 


) Daß folches andermeitig vorkam, iſt vielfach und befonders in der allgemeinen 
Charakteriſtik der militairifchen Verhältniffe am Schluffe diefes Abfchnitts berührt. 

2) Kracht hatte aus Preußen für fein Regiment noch 60,859 Marf (über 12,000 
Rthlr.) bei feinem Tode zu fordern. Erft nach dem Srieden von Dliva war-die Schuld 
ganz abgetragen. 
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Bewerbungen um das Alt: Krachtihe Regiment, Schriftwechiel 
zwiſchen dem Kurfürjten, Grafen v. Schwarzenberg und dem Ober: 
ften v. Burgsdorf 1638. 

Welchen Werth man auf das nunmehr verwaifte Alt: Kracht’fche Re: 
giment legte, beweifer die Bemühungen um Berleihung deffelben. 

Bald nach Krachts Tode traten der General v. Kliging, der Oberft 
Conrad v. Burgsdorf und noch Andere mit ihren Beftrebungen hervor, 
da ihre Regimenter zum Theil nur noch auf dem Papier eriftirten, oder, 
wie das Burgsdorfiche, ſtark reducirt werden follten. 

Der Briefwechſel zwifchen dem Kurfürften und Burgsdorf gewährt 
einerfeits eine intereffante Einficht in die militairischen Verhältniffe der 
damaligen Zeit, fo wie anderfeits die Korrefpondenz zwiſchen Georg Wil: 
beim und dem Grafen Schwarzenberg des Letern, fo wie Burgsdorfs 
Stellung fcharf charafterifirt, weshalb Diefelbe hier, ſoweit fie dag Alt: 
Kracht'ſche Regiment felbft betrifft, eine Stelle haben mag. 

Burgsdorf fagt in feinem Brief, d. d. Berlin, den 13. Oftober 1638: 
daß er einen großen Schimpf darin fühe, wenn das Leib: Megiment, 

wie beabfichtigt, zur Hälfte reducirt und die Mannfchaften an andere 
Kegimenter abgegeben werden follen. Ferner: 
„So hab ich mich noch Vber dem dahin ercleret, wan mir alfo 
das regiment gelafen würde das ich fo eben Vor iso Zuegleich 
bey dieſen Zuftand Em. Ehurfürfil. Durchl. enervirten Landen 
des fehlgen obriften Krachtend bestallung wegen des guber- 
naments ßo er doch nebft dem Regiment gehabt, nicht fordern 
noch begehren fondern nur mit haltung des ſtaabs gleich an- 
dern Regimentern Zufrieden fein will ')". 
und beruft ſich fchließlich auf dag Kurfürftliche Verfprechen, wonach fein 
Negiment immer erhalten bleiben folk. 

AS Burgsdorf zum Kurfürften nach Preußen reifen wollte, wurde 
ihm ſolches firenge unterfagt. Seine Briefe wurden mit der Rurfürfili- 
chen Meinung zur Anſicht an Schwarzenberg gefchict und ihm dann 
die Antwort zugeftelt. Wie Schwarzenberg ſagt!), wolle Burgsdorf 
das Kracht'fche Negiment nur haben, um das feinige zu verftärfen, viel 
weniger das letztere fowie das zu Pferde quittiren, d. h. die Stabsgebühr 
verlieren und überhaupt nur feinen Willen haben. Unter mehrern Be 
merfungen ’), die Schwarzenberg am Nande der wiederholten Vorftellun: 
gen Burgsdorfs macht, fagt er: 
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ja reduciren iſt nichts, denn borxtorff hat ſich ſelbſten reducirt“. 

„600 man iſt heut ein ſtark regiment“. 

„wan es eine Beſatzung ſeyn ſol dan ſicket ſich das wordt leib— 
regiment nit“. 

er hat nit zue welen ſondern ©. Churfürſtliche Durchlauchtig⸗ 
keit haben zu beuellen“. 

Der nachſichtige Kurfürſt antwortete an Schwarzenberg: 

„Vnd ob wir Vnß woll hierneben zu erinnern wiſſen, daß wir 
Ihm hierüber verſprochen das Er ſein Regiment vor alle Andere 
behalten ſolte, ſo ſeindt wir doch daran, weil Er nicht in ter— 
minis!) verblieben, Sondern Vnß durch feine vnruhe und ge: 
führte vnziembliche discoursen faft fehr disgoutiret hat, nun: 
mehr nicht verbunden. 

„Wir Haben dennoch zu bezeugunge Vnſerer langmuth endlich 
zugelaffen vndt feindt zufrieden, daß er die 6 Companyen in 
900 Mann vnd den nahm des Burfsbdorffichen haben und be: 
halten moge dag tractament aber fol ihm nicht anders denn 
auf 6 Companyen gereichet werden Maßen wir hm dann 
auch die haltung des Stabes gentlich abgefchlagen haben’. 

In dem nächften, 2 Tage ſpätern Briefe, d. d. Königsberg den ;i. No: 
vember 1638, fagt der Kurfürft, indem er fich in der Hauptfache wie: 
derholt: 

Zwei Kompagnieen feines Negiments folle Burgsdorf nach Eüftrin 
nehmen, auch von diefen nur die Nusbarfeit Haben. Wenn er fich für 
unentbehrlic halte, fo irre er fich und er Eönme gehen, wohin er wolle. 
Folge er aber nun den Befehlen nicht, kümmere fich nicht allein nur um 
fein Gouvernement und verhalte er fich ferner nicht ruhig, fo folle der 





) Die Schreibmweife von Burgsderf ift in der That fehr auffällige. Der gütige 
Kurfürft übte viel Nachficht, weil er wußte, daß Burgsdorf feiner ARTEN Verfon 
mit Leib und Leben sugethan tar. 

Burgsdorf hatte im Auguft 1638 eines von feinen Pferden gegen ein fchönes Pferd 
von dem Grafen Nittberg eingetaufcht und letzteres mit fehr großen Vortheilen an den 
Kurfürften abgetreten, indem er zunächft ein Pferd und dann ein jmeites: „einen preus 
ßiſchen Mauffahlen” (mie es heißt) und andere Gefchenfe erhielt. Nach Empfang des 
erſten Pferdes fchrieb nun Burgsdorf an den Kurfürften: 

„Bet dießem allen aber bin ich am Mbelften dran, indeme ich das Stüdtchen 
verlaßen müßen, Vnnd obwohl E. Ehrf. Drchl. mir aus gnadenn das brau- 
nichen wider zugewand, ift doch dafelbe der befte bruder nicht, indem ich mit 
denfelbigen fchon ein par mahl auff den Kopf geftanden‘. 

Schließlich bittet er fich noch Wein aus mit dem Bemerfen, „daß er viel mit Ritt 
berg ausgefoffen, ehe er den Hengft Iosbefommen, er möchte num aber auch auf ©. 
Durchlaucht Gefundheit trinken”. 
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Dberft: Lieutenant v. Trott nach Eüftrin gehen, das Kommando dort über: 
nehmen und dem Burgsdorf keinen Gehorfam leiften. 
Mit dem General v. Kliging wurde ein Fürzerer Prozeß gemacht und 
ihm gefagt: da Feine Armee für ihn fei, fo Eönne er, wofern er fich mit 
der Kommandantur von Peig nicht begnüge, gehen wohin es ihm beliebe. 


Reduftionen. Das Alt-Krachtihe Regiment, unter Führung des 
Oberft- Lientenants v. Wallenrodt 1638 und 1639, wird dem Ober: 
ften Georg Friedrich v. Trott verliehen 1640, 

Das nachftehende Neduktiong » Projeft vom 1. December 1638 
wurde mit der gleichzeitigen Verpflegungs: Anweifung von Schwarzenberg 
dem Kurfürften vorgelegt. Es ift höchft wichtig, weil es zugleich Die 
Berhältniffe der gesvefenen wie der nun beftehenden Truppentheile nachweiſt. 


Betitelt iſt es: | . 
Unvorgreiffliches8 Project ‘welcher geftaldt die Negimenter ') zu 
rebuciren: 

Burgsdorf. 


6 Kompagnieen aus Burgsdorf 12 Kompagnieen, 
4 Kompagnieen logiren in Cüſtrin, 
2 2 : » Dberberg. 
Rochow. 
10 Kompagnieen aus Rochow 12 Kompagnieen, 
8 Kompagnieen in Spandau, 
2 ⸗ e Dberberg. 
Dietrih Kracht. 
3 Kompagnieen aus Dietrich Kracht, 6 Kompagnicen in Berlin, 
aus der Müller'ſchen Esquadron ?) in Berlin, 
« Gröbenschen Esquadron in Landsberg, 
1 in Landsberg, 
1 in Driefen. 


DD ww 


: + Menggeis’fchen Esquadron 
1 Kompagnie Flanß in Driefen. 





) Es waren alfo Regimenter, die von den überfchriebenen Regimenter⸗Namen vor: 
geftellt werden. Nach der Leichenpredigt auf Kracht hatte das Regiment bei deffen Be: 
fattung 12 Kompagnieen. 

Nicht zu vergeffen if, daß Hildebrandt v. Kracht todt war, daher Burgsdorf zuerft 
und das Alt» Kracht'fche Negiment zulegt aufgeführt if, weil der jüngfte Chef ed nur 
baben konnte. Diefes genaue Beobachten der Anciennität findet fich durchweg. 

2) Die Vereinigung mehrer Kompagnieen zu Fuß (oder zu Pferde) hieß Esfadron. 
Ein Regiment hatte immer einen Stab, während einer Esfadron ein folcher zumeilen 
fehlte, auch war im Kalle feiner Eriftenz für denfelben ein fehr viel geringerer Etat als 
für einen Regiments: Stab ausgemworfen. 
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Volkmann. 
4 Kompagnieen aus ſeinem Regiment 
1 Kompagnie Oberſt⸗Lieutenant Monroy in der Altmark, 
3 Kompagnieen aus des Generals Regiment 
2 ; aus Kehrberg’8 Negiment in Landsberg. 
Alt: Kracht. 
7 Kompagnieen ') aus 12 Kompagnicen Alt: Kracht, 
3 aus dem Dargig’fchen Negiment, 
5 Kompagnieen in Berlin, 


2 : : Frankfurt, 
3 : im Sternberg’fchen Kreis. 
Goldader. 
1 Kompagnie in der Werbener Schanze. 
Kavallerie. 


a) 8 Kompagnieen Goldacer und Vorhauer im Teltow’ichen Kreis, 

b)8 . Ehr. Burgsdorf und Potthaufen ; 

ce) 8 : Helm. Wrangel und Schapelow | 

Bon den 5 Sinfanteries follten 3, von den 3 Kavallerie-Regimen: 
tern 2 im Felde pro 1639 gebraucht werden, die andern aber zurück 
bleiben. 

Am 17. December 1638 war das Alt: Krachriche Negiment noch) 
nicht vergeben. Der ältefte Offizier dabei war der vom Dargiß’fchen 
Negiment zugefommene Oberft » Lieutenant Siegmund v. Wallenrodt '), 
daher derfelbe irrthümlich von allen Verfaffern als Regiments-Chef auf: 
geführt if. Nach ihm folgte im Range der Oberft:Pieutenant Georg 
Friedrich v. Trott, der den 4. December 1638 zum Regiment zeitiyeile 
gefommen und ein Jahr fpäter wirklich, wie wir fehen werden, das Alt 
Kracht'ſche Negiment erhielt. Der Kapt. v. Stranz vom Burgsdorffchen 
Negiment, unter gleichem Datum zum Regiment verfegt, befam die Leib: 
Kompagnie an Stelle des ausgefchiedenen Kapitains v. Damitz. Die 
felbe fam im Januar 1639 nach der Werbener Schanze, weil fie von 
allen Kompagnieen die ftärkfte war, und weil der Comthur, Oberft  Lieu: 
tenant Goldacker dringend um feine Ablöfung gebeten hatte, wie Schwar: 
zenberg meldet. 

Derfelbe fchreibt an Georg Wilhelm den 24. December 1638: 

„Daß die Kreife um Berlin im Ganzen noch gefchont, fo daß 
wenn Diefelbe weiter nicht verdorben würden,” „dan hette ch die 
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guete vnd fefte hoffnung E. Chrf. Dr. folten bey Fünftigen 
Früheling fo wol zu roß als zu fues mehr reuter vnd Goldat: 
ten haben als voorem Jaar vorhanden gewefen fein. Die re- 
duction ift nunmehr geicheben ond leichtlich zu erachten das es 
mir geringen faveur bey allen officierern gegeben hat, Keiner 
aber iſt geweſen vnter allen der mit mehrerem lob Ew. Ehrfrft. 
Drchl. vnd zu berfelben reputation abgedanfer und fein Regi— 
ment guitirt als der Mengzieg. 

Der Kurfürft erklärte fi) d. d. Mohrungen 5. Januar 1639 mit den 
von Schwarzenberg getroffenen Maaßregeln ganz einverftanden und fagt: 

„Vber dieſes und noch weiter laßen wir Vns der von Euch) 
twegen des Alt Krachtichen Regiments gemachten Anftalt aller: 
feit8 wol gefallen vnd befinden ganz nicht rathfamb das dem 
General ein Negiment mehr gegeben werden folle. 

Bis zum 21. Januar 1639 war das oben angeführte Reduktions— 
Projekt durchgeführt und der Beſtand der Truppen, mie er dort ange 
geben ift. 

Danach zählte in der Mark: die Infanterie 7300, die Kavallerie 
2100 Mann. 

Das Jahr 1639 mar für die Brandenburg: Preußischen Truppen 
auch wieder fehr unglücklich. Die Schtweden waren, mit Ausnahme we: 
niger feften Orte, Herren des ganzen Landes. Das Helmuth v. Wran: 
gelſche Negiment zu Noß ging zum Feinde über; der Oberſt Ehrenreich 
v. Burgsdorf wurde beinahe mit feinem ganzen Negiment gefangen ge: 
nemmen. 

Durch die Einnahme von Driefen gingen auch 1000 Mann zu Fuß 
von verfchiedenen Negimentern verloren; der DOberfi: Lieutenant Ernft Lud⸗ 
wig v. d. Gröben blieb bei diefer Gelegenheit auf dem Platze. 

Bei dem Verſuche, Neu-Ruppin wieder zu erobern, wurden die 
Brandenburgs Preugifchen Truppen mit einem Verluſt von 300 Mann, 
und ebenfo bei Spandau mit einem Verluft von 200 Mann zurückge: 
fchlagen. 

An wie weit die Theilnahme des Alt-Kracht'ſchen Negiments bei 
dieſen Ereigniffen reichte, war nicht zu ermitteln. 

Nach dem militairifch: biographifchen Lerifon von König bekam der 
Dberft: Lieutenant Friedrich v. Trott das Alt-Kracht'ſche Negiment im 
December 1639. Diefes erfcheint zweifelhaft und kann eimerfeits richtig 
fein, da Trott mehrere Beftallungen erhalten hat. Für eine frühere Ver: 
leihung des Megiments an Trott fprechen andere Umſtände. Bon den 
böhern Dfficieren waren einige, die felbft das Alt-Kracht'ſche Regiment 
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su haben mwünfchten; e8 lag alfo im Intereſſe des Kurfürften, daffelbe 
fo fchnell wie möglich zu verleihen, um diefen ungelegenen Beftrebungen 
ein Ende zu machen. 

Trott befindet fi) Anfangs December 1638 in Cüftrin, und fagt 
der Kurfürft in einem Schreiben an Schwarzenberg, wie er es wünſche, 
dag dag Alt: Krachtiiche Negiment dem Oberft: Lieutenant des Burgsdorf: 
ichen, was Trott war, verliehen werde. E8 fehlen nun über diefen Ge 
genftand alle Nachrichten aus der nächften Zeit, nur daß Trott Ende 
December 1638 bereits wieder bei dem Burgsdorf’ichen Regiment fun: 
girt und der Dberft: Lieutenant Sigmund v. Wallenrodt wenigftens noch 
im Februar 1639 dag Regiment führte. Weder deffen Biographie noch 
die Trott'fche Leichenpredigt laffen fich darüber näher aus. In den Hand: 
fchriften von König finden fich die Notisen: „Der DOberft-Pieutenant Georg 
Friedrich v. Trotta vom Burgsdorfiihen Megiment wird den 10. Juni 
1640 Oberft bei dem Alt-Kracht'ſchen Regiment," und ferner: „den 30. Juni 
1640 Dberft des Negiments und Kommandant zu Peitz“. Nach der Lei 
chenpredigt über Trott heißt es: er habe bald nach der Einnahme ber 
Werbner Schanze dag Alt-Kracht'ſche Negiment erhalten. Diefelbe ging 
im Sommer 1638 verloren und muß bis December 1638 wieder ge: 
wonnen worden fein, da nach dem Einquartierungs: Projekt vom 1. De: 
cember 1638 die Goldacker'ſche Kompagnie dahin kommen follte und auch 
wirklich Fam. 

Wenn dag „bald" ein halbes Jahr fogar bedeuten ſollte, ſo müßte 
Trott alſo im Juni 1639 das Kracht'ſche Regiment erhalten haben, was 
mit dem obigen Umſtand über die Bewerbung anderer höheren Officiere 
um das Regiment für die Anſicht ſpricht, daß ſolches wenigſtens im Laufe 
des Jahres 1639 an Trott verliehen iſt. 

Unumſtößlich feſt ſteht es, daß Trott mehrere Beſtallungen bekom— 
men hat, woher auch die verſchiedenen Angaben rühren, und daß die erſte 
Verleihung des Regiments die am wenigſten günſtige geweſen. Ja Trott 
ſchien damit ſo wenig zufrieden, daß er unter dem Vorgeben des durch 
ſeine lange Abweſenheit herbeigeführten Ruins ſeiner Güter um die De— 
miſſion bat. Als Antwort erhielt er eine neue Beſtallung, worin ihm 
neben dem Kracht'ſchen Regiment auch die Kommandantur von Peitz ver— 
liehen ward und die in der Hauptſache alſo lautet: 

Bon Gots Gnaden Wir Georg Wilhelm, (c. t. t.) bekennen hier. 
mit öffentlich: 

„Nachdem durch Abfterben des Veſten vnnſeres Rahts beftallten 
Dbriften und Oberhauptmanns der Veſte Eüftrin Hilfebranden von 
Krachtens feel. degelben unter Vns gehabted Negiment zue Fueß, fich 
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erledigett Vnd wier im gnedigſte consideration gezogen die Vnverdro— 
fen und dapferne Dienfte die Vns der Veſte Vnſer beftallter Obrifte 
Lieutenambt Georg Friderich von Trotte etliche Jahre geleiftet ıc. dag 
wir dero wegen befagtem dem von Trotten folches erledigt Alt Kracht: 
ſche Regiment welches annoch in 8 Compagnyen dato würklich be 
ſtehet hinwieder in gnaden conferiret und Ihn darüber zum Oberften 
ond daneben zum Commendanten der Veſte Peitz declariret, beftellet 
und angenommen haben. 
Datum Spandow den 12. Juli 1640 '). 

Gleichzeitig wurde dag Regiment um 2 Kompagnien a 150 Mann 
verftärft und pro Mann 7 Rthlr. Werbegeld gezahlt. 

Nach einem BVorfchlage Schwarzenbergs vom 24. Juli 1640 follte 
ber Major Schick Trott'ſchen Regiments?) ald Oberft: Lieutenant zu dem 
Burgsdorf'ſchen, und dagegen von dem legtern der Kapitain v. Kötterig 
als Major zum Trott'ſchen Fommen. 

Solches geichah wirklich unter dem 22. September 1640. 

Trott bedankt fich für die neue Beftallung und fchreibt d. d. Peitz 
15. Auguft 1640: 

„dag Em. Ehrfrftl. Drchl. bey dero ohne daß vberhäuften hoch: 
wichtigen Krieges ondt andere Churfürftlichen Expeditionibus 
Ich mit diefem Meinem geringfügigen Schreiben befchtwerlichen 
einfommen thue, dorzue haben Em. Chrfſt. Drehl. Irem unter: 
thenigfien Diener nicht alleine die Etzliche Ihor hero vielfaltig 
begeigett befondere auch die noch neülich befchehene Churfürftliche 
guade (welche in gnädigfter Anvertrauung der Obriften chargen 
ober daß löbliche Alt: Krachtifche Regiment fowoll der Commen- 
deurfchaft hiefiger Veſtung Sch merklichen empfunden) Vnumb⸗ 
gänglichen Anlaß gegeben’. 


Die Mark und Preußen 1640, Die Kurfürftlihe Regierung in 
Peig unter dem Schug des Troft’jchen Regiments. Tod des Kur: 
fürften Georg Wilhelm in Königsberg den 1, December 1640, 

Der Kriegsfchauplag in diefem Fahre war Thüringen, NHeffen und 
Weftphalen. Die Mark befand fich, mit Ausnahme der feften Plätze, 
im Befige der Schweden. Wie es unter diefen Umftänden möglicy mar, 
zum Frühjahr die Werbungen durchzuführen, ift ein Geheimniß. 

Das Herzogthum Preußen unterhielt in diefer ſchweren Zeit beinahe 
allein den Kleinen Brandenburgs» Preußischen Staat. Der Kurfürft befand 


') Lit. E. 2) Es mird hierbei gelegentlich die Stärke des Regiments angege- 
ben, leider ift aber das Papier am obern Rande meggebrannt. 
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fich feit September 1638 hier, und wußte wenigfteng auch in diefem Jahre 
einige hundert geworbene Mannfchaften auf: und zur Verftärkung der Ne: 
gimenter nach der Mark bringen zu laffen. Schwarzenberg befand fich 
mit der Negierung unter dem Schuße des Trott'ſchen Negiments in Peig '). 
Dei dem Berfuche Frankfurt a. DO. durch Ueberfall zu nehmen, wozu der 
Dberfi v. Rochow 2000 Mann und 6 Gefchüge aufbot, befand fich auch 
ein Theil des Trott'fchen Regiments. Das Unternehmen mißglückte, weil 
durch einen ftarfen Negen der Marich fehr aufgehalten und der Schwe— 
difche Kommandant zeitig genug zur Gegenwehr in Kenntniß gefegt wurde. 

Am Vorabende entjeglicher Ereigniffe auf den Thron berufen, von 
einem wunderbaren Ungemad) während feiner 21jährigen Megierung ver: 
folgt, ftarb Georg Wilhelm am 1. December 1640 zu Königsberg in 
Preußen. Selten ift ein Fürſt ungerechter beurtheilt, und doc) iſt er 
nichts weiter als das Opfer höchſt fchtwieriger Zuftände und fehr vermwickelter 
Verhältniffe, welche zu überwinden und zu beherrichen auch einem Grö— 
gern und Stärkern nicht gelungen fein möchte. Ein menfchenfreundlicher, 
durch und durch edler Charakter, hat diefer Fürft die ihm auferlegten 
Prüfungen mit einer Ergebung und Weisheit ertragen ?), wie diefe Ei: 
genfchaften ſich nur bei felten vortrefflichen Menfchen vorfinden. Bei 
dem Ausbruch des Krieges war daB Land noch wohlhabend’); ein ener: 
gifches Auftreten nach Außen ohne Bewilligung von Geld Seitens der 
Stände aber nicht möglih. Später, als diefe durch die traurigen Er: 
fahrungen fügfamer geworden waren, half bei der allgemeinen Verar— 
mung der gute Wille nichts mehr. Jedenfalls waren diefe Erfahrungen 
des Landes den Plänen des großen Kurfürften ſehr förderlich, eben fo 
wie die Erhebung des Landes im Jahre 1813 ohne die Trauer von 
1803 nicht denkbar ift. 

Sein Hohenzollern: Blut hat Georg Wilhelm jeden Augenblick be: 
währt; bei der Belagerung von Frankfurt a. D. fette er fich den augen: 
icheinlichften Gefahren aus und wäre bald ein Opfer derfelben geworden, 
da ihm eine 1Opfündige Kugel dicht über den Kopfe wegfuhr. 

Daß Georg Wilhelm gerade fo und nicht ander war, möchte man 
für eine von dem guten Genius der, Brandenburg: Preußifchen Lande 
beabfichtigte Nothiwendigkeit halten, eben fo wie, daß ein mit fo feltenen 


1) Conf. Pauli IV, 613. 

2) Eingedenk feines Wahlfpruchs: „Au coeur vaillant rien impossible.“ ©. ©. 
D. Seyler S. 10. 

) Die kleine Monarchie zählte 1619 auf 1472 Mln. 1,028,279 und 1640 auf 
gleicher Fläche 1,091,004 Einwohner; dagegen war die Einwohnerzahl von Berlin von 
12,000 auf 8 bis 7000 herabgefunfen. — (Mach Prof. Dieteriei, Direkt. des Königl 
Statiſtiſchen Büreaus). 


— 
Eigenſchaften des Geiſtes wie Körpers ausgeſtatteter Fürſt fein Nachſol— 
ger werden mußte. Die Eindrücke, welche er bei Uebernahme feines 
Regiments erhielt, mußten zur fchleunigen Entfaltung feiner Talente bei- 
tragen. 


Allgemeine Charakteriſtik der militairifchen Verhaltniſſe von Anfang 
der Armee: Gefchichte bis 1640, 

Stehende Heere gab es zu Anfang des 17. Jahrhunderts noch nicht, 
es fanden ſich nur Fleine Garden an den Höfen, in Schlöffern und feften 
Mäßen vor. 

Das uralt: germaniiche Gefeß, wonach jeder wehrhafte Mann auch 
zur Bertheidigung des Vaterlandes verpflichtet war, hatte durch eine im: 
mer feltener gewordene Anwendung fich beinahe ganz von felbft aufgeho— 
ben. Der Krieg war cin eigenes Gewerbe geworden, und hatte fich dem: 
gemäß eine Krieger » Zunft aus dazu geichickten Leuten gebildet. Sie 
hießen fchlechtweg: Kriegs-, Lands- oder Fußfnechte And wurden in 
isrer Zunft ') für dag Kriegshandwerk befonders ausgebildet. 

Sie dienten nur, indem fie fich vermietheten, d. h. anwerben ließen. 
Unter getvorbenem Volk find daher immer ausgebildete Soldaten und 
nicht Rekruten zu verftehen. Aus folchen, meift im Lande geborenen, aber 
m der halben Welt verfuchten Leuten beftanden die Kracht'fchen Kom- 
pagnicen in Cüftrin und die 1615 in der Mark und 1619 in Preußen 
von diem Hauptmann v. Kalchun zu Lohhauſen geworbene Leib-Guardv- 
Compagnia. 

Während des von 1602 bis 1660 mit größern Unterbrechungen 
andauernden Schwediſch-Polniſchen Succeſſions- und des 30jährigen 
Krieges ſtellte ſich das dringende Bebürfniß geworbener Truppen überall 
heraus. Die Verfaſſung derfelden hat fich, wie der geiftvolle Stuhr tref: 
fend fagt: unmittelbär aus der Gefchichte und den Zeitverhältniffen, Eei: 
neswegs aber aus einer herrfchlüchtigen Gefinnung der Fürften entwickelt. 
In den Brandenburg: Preufifchen Landen gingen die Borfchläge zu 
den Werbungen zuerft von dem Lande und den Ständen aus, die, um 
ſich felbft ber Kriegsfolge zu entziehen, Stellvertreter für ſich anboten. 
Anfänglich fanden diefe Anerbietungen nur für den einzeln vorliegenden 
dal Pat fo daß die allgemeine Wehrpflicht eben nur für eine Zeit und 


„ Die Zunft hatte eine eigene Sprache (Stuhr ©. 400). So hieß ;. B. ein 
Hahn: ein Etier; eine Ente: ein deurfcher Herr; fangen hieß: verhören; ein Strick: 
ein Megiment; fuchen: finden. Es Eonnte daher ein Landsknecht zum andern fagen, ohne 
son einem Dritten verftanden zu werden: Finde ein Megiment und verhöre einen deut⸗ 
ſchen Herrn, was meiter nichts hieß als: Suche einen Strick und fange eine Ente. 
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nicht für immer aufgehoben war. Aus der ſtets wiederkehrenden Noth— 
wendigkeit, geworbene Truppen zu haben, bildete fich eine Continuität, 
fo daß die gemworbenen damit ftchende Truppen wurden. Die allgemeine 
Wehrpflicht wurde aber, wenn auch nur in den Fällen äußerfter Not — 
und alfo die geworbnen Truppen nicht ausreichten — gleichwohl immer 
wieder zur Geltung gebracht und darin erhalten. 

Die von Haufe aus geringe, durch die alten Landsknechte gehaltene 
Disciplin in diefen Truppen löfte fi) bald ganz auf. Man war fich 
eineß Eriegerifchen Zwecks nicht bewußt, fchleppte die Truppen auß ber 
Mark nach Preußen und zurück zu wiederholten Malen, ohne eigentliche 
Kriegsthaten vollführt zu haben. 

Die Schwierigfeiten der Unterhaltung '), ſowie theils die damalige 
Art der Kriegsführung nöthigte zur Vertheilung der Truppen in ſehr klei— 
nen Abtheilungen, die ſich ſelbſt überlaſſen, und in den meiſten Fällen 
blos um fich zu bereichern, oder auch nur ihr Leben zu friſten, mit den 
Duartiergebern in einem beftändigen Streit lebten. Die firengen Kriege: 
gefege waren nicht im Stande, den Geift der Zuchtlofigkeit zu bannen. 
Jedes Urtheil wurde möglichft gleich vollsogen. Ueber einen von der 
Schloß: Kompagnie in Memel defertirten Musketier (tie e8 heißt, aus 
dem Eide gegangen) mußte fofort die halbe Kompagnie (3. 1623) Kriegs: 
vecht halten; danac) wurden dem Deferteur zuerft die beiden Finger, mit 
denen er gefhmworen, abgehauen und er darauf gehängt. Wegen gewalt- 
ſamer Erpreffungen wurde von der Kompagnie des Kapitains Achaz von 
MWallenrodt zu Fiichhaufen den 23. Juni 1626: der Mufterfchreiber Eaf- 
firt; der Fourier als gemeiner Soldat und mit der Bedingung, fo lange 
zu dienen, als das Fähnlein an der Stange wäre, eingeftellt; 2 Ser- 
geanten wurden al8 Gemeine auf 2 Monate eingereiht, der dritte Eer: 
geant aber ganz fafirt; ein großer Theil der Gemeinen verlor den hal- 
ben Sold. Eine körperliche Züchtigung oder Arreftffrafe ift nirgend aus— 
gefprochen. Später indeffen find wohl auch fchon Arreftftrafen verhängt, 
denn der Dberft v. Dargig fchreibt aus Tuchel den 20. Juli 1637 an 
den Landhofmeifter: „daß ihm der von dem Major v. Möhlen in Me: 

mel empfohlene Sergeant nebft 15 Mann entgangen und wenn 
ſich der Lorenz Kehler irgendwo verfpüren laffen follte, derfelbige 





) Drdentliche Quellen des Soldes gab es bei dem unausgebildeten Zuftande der 
Staatswirthſchaft noch nicht; der Gold murde deshalb auf außerordentlihem Wege her— 
beigefchafft: durch freimillige Beiträge, freiwillige oder erjmwungene Darlehne, Konfiska— 
tion, Subfidien oder Erhöhung des Münzwerthes. Es war das Verdienſt des Minifterg 
Grafen Schwarzenberg, daß er durch Einführung regelmäßiger Steuern fehr viel für die 
Entwickelung der rein militairifchen Verhältniſſe bewirkte. 
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beim Kopfe genommen und biß zu feiner Zurückfunft in guter 
verwahrfamb gehalten werden möge‘. 

Komiſch klingt es und wirft ein merfwürdiges Licht auf das Ver: 
hältniß zwiſchen WBorgefegten und Untergebenen, wenn ein Gefuch um 
Berabreichung der rückſtändigen Löhnung unterfchrieben it: „Lieutenambt, 
Senderich vndt gefammbte geiellichaft unter Ihre Kurfürftlich Durchleuch: 
tigkeit von Brandenburgk und Preufen beftalten Hauptmann Hanfen von 
Raumrollern Compagny", 

Bon der Löhnung wurde # big z immer zurückbchalten, um die von 
den Leuten in den Duartieren verübten Schäden zu deefen. So befamen 
die Eoldaten auch für den erften Monat gewöhnlich keinen Gold, um 
damit die Koften für dag Gewehr bezahlen zu können!). Es fcheint 
alio, als wenn man daffelbe zu einem Eigenthnme des Mannes machen 
wollte, wiewohl andere Nachrichten dagegen ftreiten. 

Ein Dfficier-Korps in der heutigen Bedeutung beftand noch nicht; 
die Mitglieder eines folchen nominellen Korps waren durch den Zufall 
auf eine ganz unbeftimmte Zeit zufammengemwürfelt. Sie umfchlang mit 
Ausnahme Weniger noch nicht das gemeinfchaftliche Band der Liebe zum 
Fürften und Baterlande; wie das Bedürfniß des Augenblicks fie zuſam— 
mengebracht, fo führte fie daffelbe auch wieder auseinander. Won einem 
Korpsgeift kann alfo um fo weniger die Rede fein. Unter den Officie— 
ren befand fich mancher alte Landsfnecht, der von, der Pike auf avancirt 
war. Wer feine Brauchbarfeit und „Kriegsexperientz“, wie c8 heißt, nicht 
nachweiſen konnte, mußte fich einer Prüfung mach den beiden angegebenen 
Seiten bin unterwerfen. So berichtet der Oberſt Wolf v. Kreuß über 
den Wachtmeifter Andreas Finkelthaus (1625 war er Kapitain in Pillau), 
daß derfelbe ſich in den Niederlanden und dann in Schweden verfucht, 
er ihm eraminirt und feine Kenntniffe zum „advencement‘ genügend befun: 
den habe. Die Kriegs: (nicht Land: *)) Officiere hatten mit wenig Aug: 
nahmen fchon in fremder Herren Lünder gedient, ehe fie im Vaterlande 
angeftellt wurden. Der Kurfürft ernannte nur die Oberften und diejeni— 


) Ueber dieſen Punft heißt es in dem Ertraft aus der Surfürfilichen Resolution 
d. d. Königsberg am 30. Marty 1627 über den Defenſions-Receß: 
l4ten. Vor die ruftung foll einem iedwederm, ein Monat fold gefurzet wer: 
den, Entweder von allen dreyen Monaten, pro rata, oder doch von 
den legten Zweyen gan;. 
läten. Bein abdanken follen folche gewehr und ruftunge von den Soldaten 
den Veſtungen zu guet, erhandelt werden. — Archiv des Churmärf: 
hen Ständehaufes. 
?) Sind die Dfficiere der Dienftpflichtigen. 


— 


gen andern Stabs- und Subaltern:Officiere, die augenblicklich eine felbft- 
ftändige Stellung einnahmen. Sonft wählte ſich gewöhnlich jeder Oberft 
feine Hauptleute und diefe wieder die KompagnieDfficiere. Es war die 
ſes nur ein Brauch, aber Eein Gefeß, da fich außerordentlich viele Aug: 
nahmen vorfinden. So defretirte der Kurfürft den 6. Dftober 1629 an 
den Kapitain v. Ihlow vom Alt-Kracht'ſchen Negiment, daß für feinen 
abgegangenen Lieutenant der Fähnrich Hans Heinrich v. Schlicben Lieute— 
nant werde; zur Fähnrichsſtelle kann der vorgefchlagene Gefreite: Korpo: 
ral nicht gelangen, weil ein junger Streiff v. Lauenftein dazu beftimmt 
wäre. Hieraus geht aber hervor, daß die Wahl zu einer höhern Charge 
erft durch die Genehmigung des Vorfchlags gültig wurde, wovon man 
jpäter jedoch, namentlich bei den niedern Chargen, ganz abging. 

Das Verhältniß unter den DOfficieren erfcheint fehr locker. Jeder 
hatte nur fein eigenes Intereſſe im Auge; Klagen, Konflifte und Inſub— 
ordinationsfälle waren an der Tagesordnung. Ob auch Duelle vorfielen, 
erfcheint zweifelhaft, da die Schwediſchen zum Mufter genommenen Ge 
fee ganz außerordentlich fireng dergleichen beftraften ). Die Regiments: 
Annhaber benusten ihre Stellung, um fich zu bereichern; einer ſah dem 
andern durch die Finger und von gegenfeitiger Achtung Fann denn wohl 
nicht die Nede fein. Den Goldaten wurden unter allerlei Vorwänden 
die Kompetenzen vorenthalten, daher diefe auf Raub und Piünderung 
angewieſen. Aug einzeln entdeckten großartigen Betrügereien läßt fich nur 
der traurigfte Schluß auf die Begriffe von Ehre machen. Fälle, daß die 
Hberften mit ihren Werbegeldern durchgingen, gehörten nicht zu den größ- 
ten Geltenheiten; auch ftimmte bei den Mufterungen die Anzahl der an- 
weſenden Mannfchaften außerordentlich felten mit den in der Kapitulation 
bedingten. So follte das Kehrberg’sche Negiment 1638 auf 600 Mann 
gebracht werden, es kam aber nie auf 200. Es wurde dem Hberften 
der Proceß gemacht, derfelbe verhaftet und kaſſirt. Aehnlich machte es 
der Dberft Müdiger v. Waldow und es ließen fich noch viele ähnliche 
Beifpiele aufführen. Schwarzenberg fpricht fich in einem eigenhändigen 
Briefe (22. Auguft 1638) an den Geheimen Rath ꝛc. v. Blumenthal 
fehr nachtheilig über mehrere Oberften aus und fügt: 

weil die officierer insgemein gar zu geißig fein und zuviel 
prosperiren wollen, fo haben noch auf die heutige fiunde fehr 


) Die Duellanten hatten, wenn der Zweikampf zur Sprache Fam, das Leben ver- 
mirft; war derfelbe geftattet, fo mußte einer auf dem are bleiben, während der Leber: 
lebende von dem fchon dazu aufgefiellten Scharfrichter geköpft werden follte. Vergl. 
Neue Bellona Jahrg 1805, II. St. ©. 219. 
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wicle Soldatten kein guartier Aber vnter dem ſchein als ob Sie 
salvaguardien ſein oder aber alte reſten einfodern ſollen im landt 
herumb vagiren vnd ſchaffen ihren Obriſten nur etwas in den 
beutel vnd in die küch, Es gehörtt zu ſolchen dantz mehr als ein 
paar weißer ſchue, das man dem General Klitzingk die disposi- 
tiones vom Gelde und vonn proviant laßen folte, würde, wan 
Churt borrtorff Pfennigmeifter ond darvber custos wehre der 
katzen die Eehle befohlen fein, wir haben und mwiffen das allbereit 
23 Stäbe in Er. Churf. Drechl. Dienft und doch ift Fein einfi- 
ger ohne der alte Dbrifter Kracht der nit auß vollem halje Ela: 
get als ob Man Ihme ungerecht wehre, ob Sie In fchaden ge 
rieten, Man fol fie vornemen nfonderheit die, welche 2000 zu 
lievern verfprochen und fich nit 300 befinden vndt fol alfo exem- 
pel ftatuiren — aber wer fol Necht fprechen, die höchfte Im 
friegsraht fein felber intressirt und mit einer fuppen begoſſen.“ 

Diefes ift nun allerdings die übelfte Seite; eine andere eben fo be 
lagenswerthe war, daß die Begriffe der Subordination, getrübt durch 
eine gleichzeitige zweifache Eidesleiftung, völlig unbekannt geworden und 
alſo die gröbften Erceffe ebenfo nichts Ungewöhnliches waren. Verweiſe!), 
Berhaftungen, Kaffationen machten feinen bleibenden Eindrud. Wie alle 
Dinge im Anfange, fo befanden fich auch die militairifchen DVerhältniffe 
im Zuftande der Kindheit: die Fleine Armee Fam unter Georg Wilhelm 
zur Welt mit allen erdenklichen Unarten und Untugenden, worin fie auch 
bei ihrer Jugendlichkeit verblieb. 

Die Kardinaltugend des Soldaten, die Niemandem gegeben werden 
fan, Die Jedem inne wohnen muß, hat die Feine Armee aber von Haufe 
aus befeffen: two ihren Kleinen Abtheilungen nur die Gelegenheit geboten 
war, da fchlugen fie fich menigftens tapfer. 


3) &o heißt ed: „der Hauptmann v. Götze erhält einen hordigen Fils, weil er fich 
. der Mukerting entbrechen wollen”, 


Zweiter Abfchnitt. 


1640 — 1688. 


Das Regiment v. Trott, Freiherr v. Schwerin und 
Graf v. Dönboff unter dem großen Kurfürften. 


Erftes Kapitel. 
1640— 1668. 
Das Regiment v. Trott und Freiherr v. Schwerin. 


Die Regeneration der Armee und das v. Trott'ſche Regiment bei 
dem Regierungsantritt des großen Kurfürften 1640 — 1642, 


Das Negiment war im December 1638 auf 11 Kompagnicen ge: 
ſetzt. Es mag im Laufe der Zeit eine Neduftion und dann micder eine 
Derftärfung, wie dag damals alltäglich war, ftattgefunden haben, denn 
König behauptet, daß das Alt: Krachtiche Negiment im December 1639 
durch die Goldader: und Marmelliche Kompagnie verftärft worden fei. 
Diefed erfcheint unmahrfcheinlich, weil dergleichen Verſtärkungen gewöhn— 
lih im Frühjahr und Sommer flattfanden und eine Verftärfung des nun: 
mehrigen Trott'ſchen Regiments auch wirklich erfi im Juli 1640 erwähnt 
wird '). 

Der Regierungsantritt des Kurfürften Friedrich Wilhelm mußte auf 
das Land wie auf die Eleine Armee?) den weſentlichſten Einfluß ausüben. 
) Lit. E. 


?) Das Wichtigſte war wohl, daß er die Stellung der Regiments-Oberſten völlig 
veränderte und damit für feine Perfon den Truppen, die nur allein in ihm ihren erfien 
Dberften, ihren Kriegsfürften erkennen mußten, näher trat. 
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Der junge Kurfürft gab die auf Schwarzenbergs Betrieb bisher 
befolgte Politik auf und mäherte fi) Schweden durch Annahme einer 
fireng neutralen Stellung; die nächfte Folge war, daß die Leiden der Marf, 
bis auf die an Schweden zu leiftenden Verpflegungskoften und die ftatt: . 
findenden, aber durchaus geregelten Durchmärfche derfelben, nun aufhör⸗ 
ten. Für die Brandenburgfchen Truppen hatte die ohnedies auf ei: 
nen außerordentlich Eleinen Kreis befchränfte Kriegsthätigkeit ebenfalls ihr 
Ziel erreicht. Vielleicht hat damals fchon den Kurfürften der Gedanke 
an das Ergreifen der bisher von den Schweden übernommenen und von 
dem Geſchicke Preußen zugedachten Rolle in Deutfchland erfüllt. Zunächft 
mußte feinen Erblanden aufgeholfen werden, ehe der Anfang zur Auf: 
bringung der zum Durchführen feiner dee nöthigen Mittel gemacht 
werden Fonnte. Die kleine in der Kindheit befindliche Armee mußte fich 
erft vollftändig regeneriren, dann erzogen und fo eigentlich neu gefchaffen 
werden. Daß Friedrich Wilhelm die Fleine Armee erft aufgelöft habe, 
wie mehrfach behauptet worden, ift jedoch nicht der Fall. Es fanden 
zwar fchon im Laufe des Jahres 1641 mehrfache Abdanfungen und Re: 
duftionen ſtatt, es wurden bie bewährten Keime jedoch beibehalten '). 
Demgemäß wurden bie zum 1. December 1641 viele Officiere abgedankt 
und von den Mannfchaften die jungen fchwächlichen und die alten abge: 
lebten ausgemuftert. Damit der Wille de8 Kurfürften auf das Strengfte 
durchgeführt würde, ernannte er, lediglich zu dem angegebenen Zwecke, für 
jedes Megiment eine befondere Kommilffion ?). 

Anfangs Juli 1641 hatte das Trottiche Regiment noch 6 Kom: 
pagnieen, bie alfo vertheilt waren: 

1) Oberſt Georg Friedrich v. Trott, 

2) Major Hans Sigismund v. Kötteri, 
3) Kapitain Andreas Hoffmann, 

4) : Ludwig Boger ?), 

5) 2 v. Marwell, 

6) : v. Pflug. 

’) Etuhr hat im der Hauptfache Recht, wenn er fagt: Bis auf 150 Reiter und 
2000 Fußknechte murde Alles verabfchiedet; diefe warf man mit der alten Leibgarde zu- 
fanmen und bildete daraus 4 Regimenter. ©. 154. 

2) Bei dem Trott'fchen Regiment: ber Amtshauptmann Gabriel v. d. Wenda und 
der Kr⸗Kommiſſ. Joachim v. Plathe. 

3) Diefe Kompagnie giebt eine Liquidation über Gervis feit dem 1. Februar 1640 
ein und erläutert den Abgang mit nachftchenden, nicht erbaulichen Bemerkungen: 

a) den 20. Aprilis 1640 zum Fürftenmaldt der Lieutenambt nebenft einem 


Gefrenten unndt zween Knechten feindt fangen genommen. 
5 * 


— 


. Im September 1641 dagegen: 
1) Oberft Georg Friedrich v. Trott, 
Kapitain-Lientenant Hans Friedrid) v. Stranz, 
2) Major Ehriftian Ehrenreich v. Nindtorff, 
3) Kapitain Ludwig Boger, 
4) : v. Marwell, 
5) : Hennig Klennike, 
6) . Auguft v. Bismark. 


Zum 1. December 1641?) wurde das Negiment aus dem bemerk- 
ten Grunde auf 4 Kompagnicen a 125 Mann gefetst und befanden fich 
an Dfficieren dabei: 


1) Oberſt Georg Friedrich v. Trott, 
Kapitain: Lieutenant Johann Neichelvin, 
Fähnrich Andreas Wölk. 


b) In diefen Gelbichten Mhonat zum Münchenbergt auch ein Gefteyter vom 
Feinde ertappt. 

c) Noch ein Gefreyter den 6. Juni 1640. 

d) Den 20. Juli 1640 der Mufterfchreiber felbft zum Feind durchgangen. 


) Damals wurde der Beftand der Truppen alfo firirt: 
An der Marf: 
a) das Burgsdorffche Regiment in Eüftrin . 6 Kompagnieen, 
b) das Trott ſche Regiment in Preis . . . . 4 z 
c) das Ribbecffche Regiment in Spandau. . 4 z 
d) die Strang’fchen Kompagnieen in Halberftadt 2 — 


16 Kompagnieen. 
à 125 Mann = 2000 Mann, ohne die Stäbe und prpl. 


Außerdem 1 Kompagnie Reiter unter Burgsdorf, 125 Mann zählend. 

In Wirklichkeit beftand das Trott/fhe Regiment aus: 70 Chargirten des 1. Blat- 
ted, 91 Landespaffaten und Gefreiten und 411 gemeinen Knechten nach der Reduktion 
vom 1. December. 

in Preußen: 
1) In Memel 2 Kompagnieen des Dberften und Gouverneurs Adam Baltin 
v. Redern und des Majors Joachim v. Möhlen. 
2) In Pillan 1 Kompagnie des Oberfien und Kommandanten Otto Wilhelm 
v. Podewils. 
3) 1 Kompagnie zu Pferde unter dem Oberfi-Lieutenant Fabian v. Lehndorf, 
welche mit dem Kurfürfien den 7. Dfteber 1641 in Warfchau mar. 

Wo die I Kompagnie Leib-Garde zu Fuß berfommt und die auch in MWarfchau 
mit war, it nicht zu erſehen. Es heißt nur an einer Stelle: „1296 $l. wegen der 48 
Mann aus Mümmel und Pillau zu flerfung der Leibguardy in Ao. 1640 genommen 
an reruitengelder.‘ N 
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2) Obriſter MWachtmeifter Ehriftian Ehrenreich v. Nindtorff, 
Lieutenant Johann v. Flang, 
Fähnrich Bartel v. Kracht. 
3) Kapitain Hennig Klennike, 
Rieutenant Barthold Meyer, 
Fähnrih Michael Wegner. 
4) Kapitain Auguft v. Bismarf, 
Lieutenant Carl Hübner, 
Fähnrich Daniel Wahrenberg. 
Borläufig wurde das Megiment bis April 1642 affignirt, d. h. es 
tourden ihm beftimmte Kreife angemwiefen, von denen es in Natural: iefe: 
rungen feine Berpflegung erhielt. 


Das Trott ſche Regiment 1642 — 1648, 


Im Sommer 1642 ließ der Kurfürft wiederum Reduftionen in der 
Art vornehmen, daß bie — von 125 auf 100 Mann ohne 
prima plana geſetzt wurden. 

Wie übel die angegebene Art ber —— für die Einſaſſen war, 
beweiſen bie für die damalige Zeit gewaltigen Forderungen, die dag Trott: 
che Regiment aus den Jahren 1642 und 1643 zu machen hatte. 

Wenn die Regiments-Innhaber, wie der Oberft v. Trott, Männer von 
Vermögen waren, fo gefchah es fehr oft, daß fie ihre Truppentheile vor: 
ſchußweiſe aus eigener Tafche verpflegten. Die Liquidationen waren dann 
aber gewöhnlich mit einer refpektablen Zinfenberechnung begleitet. Konn: 
ten oder wollten fie dergleichen Vorfchüffe nicht machen, dann wurde die 
Berpflegung auf dem Wege der Erefution beigetrieben. Sehr oft geichah 
es auch, daß die Kapitaine folche Forderungen gegen Erlegung einer ab: 
gemachten Summe bei Annahme einer Kompagnie an fich brachten. Fand 
fih Niemand, der fo viel Geld hatte, dann wurden die Forderungen zur 
Prüfung und Anmweifung der Regierung übergeben '). 

Daß der Negimentsverband, wie öfter behauptet, bald nach dem Ne 
gierungsantritt des großen Kurfürften aufgelöft worden und Die einzelnen 
Kompagnieen nur zur Geltung Famen, ift durchaus nicht der Fall. Zwar 
find die Nachrichten aus den nächften Sjahren nur fehr fpärlih; die Ere: 
futionen und die darüber officiell aufgenommenen Protokolle reden aber 
fiet8 von den Kompagnicen beflimmter Negimenter ?2) in "der Zeit von 
nr 


— ———— —— 


) Der Major Holſt von Burgsdorf ſchen Regiment machte in ſolcher Weiſe eine 


iquidation von 11,103 Kthirn. 
2) Pro Auguft 1643 find angewiefen : 
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aut Patent vom 16. Juli 1646 wurden die Negimenter zu Fuß 
um 2 Kompagnieen zu 150 Mann verſtärkt. Das Trott'ſche Regiment 
zählte demgemäß 6 Kompagnieen. J 

Der Oberſt-Lieutenant Jobſt Friedrich v. Oppen von demſelben be— 
klagt ſich über ſein geringes Gehalt, daher ihm vom J. Juli 1646 ab 
vierteljährlich 50 Rthlr. zugelegt wurden. 

Gerade ein Jahr darauf farb er in Brandenburg a. H., woſelbſt 
er mit feiner Kompagnie kommandirt war. Der Lieutenant Hans Hein: 
rich v. Schlaberndorf vom Alt: Burgsdorfihen Regiment kam als Ka- 
pitain in dag ZTrotrfche Regiment und erhielt die vakante Oppen’fche 
Kompagnie. 

Wie aus einem Bericht des Hberften v. Trott, d. d. Peitz den 
12. November 1647, hervorgeht, befanden ſich bei dem Regiment der 
Obriſt⸗Wachtmeiſter v. Stranz und noch viele Soldaten, die unter dem 
Dberften Hildebrand v. Kracht gedient hatten. Desgleichen fanden nod) 
dabei ein Pieutenant B. v. Schwerin und ein Fähnrich v. Troſchke. Ende 
1647 zählte das Regiment noch 900 Mann in 6 Kompagnieen, und Fam 
zu demfelben damals der Major Berndt Friedrich v. Arnim vom Leib 
Negiment als DOberft: Lieutenant. 


Der Weftphälifche Friede in feinen Folgen für die Brandenburg: 

Preußische Armee, Verftärfung des v. Trott'ſchen Regiments und 

Marſch einer Eskadron deffelben nach Preußen 1648. Aufenthalt 

dort, Rückkehr und March der Eskadron unter Trott nach Weſt— 
phalen 1651. 

Es muß hier des MWeftphälifchen Friedens infofern gedacht werden, 
weil er für den Kurfürften den Bortheil hatte, daß er deſſen Abficht, 
feine fonveraine Gewalt nach Innen und Außen auszubilden und feine 
Eleine Armee zu verſtärken, wefentlich unterftügte. Der Zwieſpalt!) im 
mern, die Abhängigkeit nach Außen machten ein ſtarkes Negiment un: 
möglich. Der Kurfürft wußte fehr wohl, daß durch eine immer ftärkere 
Ausbildung und Vermehrung der ftehenden Truppen die Möglichkeit eines 
erfolgreichen Widerftandes der renitenten Stände aufhören mußte. Dem: 
nach famen im Jahre 1648 ſchon viele Werbungen und Verftärkungen, 





a) des Hrn. Ob. Kammerherrn Conr. v. Burgsdorf Regiment mit 3490 Rthlr. 9 gGr. 6Pf. 
b) des Hrn. Obriſten Georg Friedrich v. Trott Regiment mit 2066-113- 
e) des Hrn. Obriſten H. Georg v. Ribbeck Regiment mit. . 2569 » 11» 3° 
d) die Reiterei mittt. en 124 » — ⸗—⸗ 
Aehnlich Ao. 1645 im Sommer. 
2) Berrifft den Streit zwiſchen Fürſt und Ständen. 
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welche durch die Entlaſſung zahlreicher tüchtiger Kriegsknechte aus den 
Kaiferlichen, Schwediſchen und andern Armeen weſentlich erleichtert wur: 
den, vor. 

Auch das Trott'ſche Regiment wurde verftärkt, indem die vorhande: 
nen 6 Kompagnicen, durch die Werbungen des Dberft: Lieutenants Caspar 
v. Potthauſen!) hauptfächlich, eine jede einzelne auf 250 Mann geſetzt, 
und daraus 10 Kompagnicen zu 150 Mann formirt wurden. Als bier: 
auf der Kurfürft, um den Streifereien des Herzogs Carl IV. von Lothrin 
gen in feinen Eleve'ichen Erblanden zu feuern, dort einige Truppen zu: 
fammenziehen ließ, follten auch 4 Kompagnieen des Trottichen Negiments 
zu einer Esfadron ?) unter Befehl des älteſten Stabs-Officiers, deg 
DberfirBieutenants v. Arnim °), vereinigt, dahin abrücken. 

Was 1672 bei dem Regiment ,fich wiederholte, nämlich, daß daſ— 
felbe mit geringer Unterbrechung 3 Jahre in zwei felbftftändigen Theilen 
getrennt blieb, trat jet in ähnlicher Form ein, indem die 4 Kompagnicen 
unter Arnim, gleichfalls nach 3 jähriger Trennung, 1651 mit dem Regi— 
ment wieder vereinigt wurden. Anfänglich war kein Stab für diefelben 
formirt; Arnim ſetzte es aber, wie 1672 der Oberft v. Flemming, durch, 
dab ihm die Kompetenzen für den halben Stab mwenigftens zuerfannt 
wurben. 

Unter den DOfficieren finden fich einige Namen, die fchon in den 
beuchftüichweifen Nachrichten über das Trott'ſche Negiment angegeben find, 
und wahricheinlicdy waren noch mehrere andere dabei. 

Die Dfficierlifte *) der 4 Trott'ſchen Kompagnieen unter Arnim 
it alſo: 

Leib: Kompagnie: Dberft: Lieutenant Berndt Friedrich v. Arnim als 
Kapitain. 
RKapitain Lieutenant . 
Fähnrich Hans Georg v. Berka. 
2. Kompagnie: SKapitain Boguslav v. Schwerin. 
Lieutenant Andreas v. d. Bufche. 
Fähnrich Friedrich v. Berka. 


) Diefer Officier it durch fein organifatorifches Talent fehr renommtirt geweſen und 
ward deshalb vielfach zu Werbungen und Formationen von Truppen verwendet. Die 
fes if die Veranlaffung geworden, daß er in Schriften oft mit Truppentheilen beſchenkt 
it, die er niemals gehabt hat. 

2) Ganz; in der Bedeutung eines heutigen Bataillons. 

>) Der gleichzeitige Beftand noch einer andern Arnim’schen Estadron hat zu vielen 
Anlaß gegeben, denen auch der gewiffenhafte Ord.:Rath König nicht entgan- 
gen 

) Lit. B. ud C. 
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3. Kompagnie: Kapitain Caspar Spbert v. Eronenfels. 
Pieutenant Johann Fuchs v. B. (Bimpach?) 
Fähnrich 
4. Kompagnie: Kapitain Jonas Caſimir v. . Möhlen. 
Pientenant Johann v. Trofchke. 
Fähnrich 

Die Kompagnieen zählten 134 Gemeine und nit dem erften DBlatte 
150 Köpfe. 

Der unerwartete Tod des Könige Wladislav IV. von Polen und 
die damit möglichen politifchen Verwickelungen ließen es dem Kurfürften 
rathfam erfcheinen, die Streitfräfte im Herzogthum Preußen zu verftärfen. 
Auf die Prärogative!) der dortigen Stände durfte nicht gerückfichtigt 
werden, daher die Arnim’fche Eskadron des Trott'ſchen Megiments ohne 
Weiteres nad) Marienmwerber beordert wurde. 

Den 11. Juli 1648 fantonirte diefelbe in der nächften Umgebung 
von Berlin, und erreichte auf der Strafe, die fhon 1620, 1627 und 
1638 benußt worden war, am 14. Auguſt Marientwerder ?). Der Oberft: 
Lieutenant Chriftoph Friedrich v. Dobeneck wird ebenfalls dahin beorbert, 
um ſich mit Arnim in Betreff der Verpflegung der 4 Kompagnieen zu 
beiprehen °). Danach fol jeder Soldat täglich erhalten: 2 Gtof Bier, 
2 Pfund Fleifh, 2 Kaulen Brod; den Dfficieren werden die nothbürfs 
tigen Viktualien von den Amtleuten (twahrfcheinlich alfo gegen Quittung 
oder Bezahlung) gegeben. Der Dberft: Lieutenant kann verzehren fo viel 
er will, oder wie es im Driginal heißt: „nach discretion doch ohne ©. 
Chrfrſtl. Drchl. ſchaden“. Diefe Eskadron verblich volle zwei Jahre im 
Herzogthum Preußen und verurfachte aftendicke Beſchwerden. Es ift feine 
Stadt, wo fie nicht, wenn auch nur Eurze Zeit, geftanden hätte. Zus 
nächft gingen 2 Kompagnieen nach Königsberg und 2 Kompagnieen von 
Balga aus über das frifche Haff nach Fifchhaufen; die erftern wurden 
nac) Furzer Zeit nach Memel über dag kuriſche Haff gebracht. Weil 
Yrnim aber mit dem Gouverneur, Dberften Adam Valtin v. Redern, in 
Kolifion Fam, fo wurde im Oktober 1648 die ganze Esfadron in und 
bei Pr. Eylau ind Quartier gelegt. Doch auch hier blieb fie nicht lange 
und war den Winter 1645 in Orteldburg, Neidenburg, Soldau und Ho: 
benftein. 


——_— 





) Nach denſelben follten, ohne Einwilligung der Stände, Feine, felbft in Kurfürſt⸗ 
lichen Dienften ſtehende Truppen dahin verlegt werden. 

) Aus der Marfchordnung geht hervor, daß nur je 2 Kompagnicen einen halben 
Marfch von einander marfchirten, fo daß alfo die hintern Kompagnicen auch ftets frifche 
Quartiere bezogen. 21 Wagen bildeten die Bagage. 2) Lit, C 
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Da die Verpflegung überall ichlecht ausfiel, fo kam es, daß bie 
Soldaten felbft zugriffen. Die größten Klagen verurfachten jedoch bie 
mit denfelben ziehenden Weiber und Kinder. Mit einer Abtheilung von 
2 Korporalen und 39 Soldaten quartierten fich zugleich 8 Weiber und 
17 Kinder ein!! woraus ſich auf deren ganze Zahl bei der Eskadron 
ein ungefährer Schluß machen läßt '). 

Nachdem die Ober: Räthe ein Jahr faft Alles überfehen hatten, fin: 
gen fie an, in das Klagelied der Ortſchaften über die Einquartierungen 
einzuftimmen. Im Uebrigen war die Zahl ber geworbenen Truppen in 
Preußen nicht geringe, und anderfeits wurden fie zu nichts gebraucht, 
denn die Dberräthe fagen: während die Geworbenen im Lande ftille lie 
gen oder herumziehen, um wie die Heufchrecken Allee, was fie vorfinden, 
aufjuschren, müßte das aufgebotene Landvolk die Grenze befegt halten. 
Es follte die Arnim'ſche Eskadron deshalb auch ſchon im Sommer 1649 
nach der Mark zurückgehen, woraus aber nichts wurde, da Biefelbe ihren 
Kreislauf in Preußen noc einmal begann und fchließlich auch noch ein: 
mal Memel mit ihrem Befuch erfreute. Obgleich die Eskadron mit ihrer 
Berpflegung auf beftimmte Ortichaften angemiefen war und, wie die un: 
jühligen Klagen ergeben, fich ſtets felbft zu entichädigen wußte, fo reichte 
d. Arnim — nur für die erften 14 Monate — eine Liquidation über 
196,371 fl. oder ungefähr 40,000 Rthlr. ein. Diefes war mit ein 
Vorwand, daß Arnim 1649 in Preußen verblieb, wo es ſowohl ihm, 
wie feinen Soldaten — mahrfcheinlich weil das Land noch nicht fo aus: 
geflogen war — ganz befonders zu gefallen fchien. Auch geht aus Allem 
hervor, daß beide Theile fehr gut lebten). Nachdem an Arnim auf 
Kurfürftlichen Befehl Neverfe wegen feiner Forderungen ausgeftellt waren, 
aing er Ende September 1650 voy Marienwerder aus auf dem alten 
Wege nach der Neumark, mwofelbft er zunächft in Landsberg a. W. feine 
Duartiere empfing und folche bis zum Frühjahr 1651 behielt. 

Die Bedrückung der Proteftanten in denjenigen Yülich’fchen Erb: 


’) Außerdem machten mehrere Dfficierfrauen den ganzen Marfch mit. 

2) Arnim hatte 8 Diener und 9 Pferde bei fich; unter erfiern waren 2 Köche und 
2 Kuticher. Achnlih, nur nicht fo großartig, mar die Begleitung bei jedem einzelnen 
Dffieier. Die etatsmäßige Naturallieferung pro Kompagnie und Tag betrug 4 Tonnen 
Bier, 1 Ochs, 4 Schöpfe, 300 Pfund Brod, 8 Hühner, 4 Gänfe, 1 Achtel Butter ımd 
6 Scheffel Safer. Für den Stab die Hälfte. — Daß man fi) damit nicht begnügte, 
bemeifen die Liquidationen, denn dafelbft find Franzöfiiche und Spanifche Weine aufge 
führe — Klagen gab es überall. In einer Berechnung ift das Quartier des Fähnrichs 
Zriedrich v. Berka nicht berechnet und ficht dabei: „das Monsieur Fendrichen quar- 
tier maß er bey Hans Preuß hat, ift ihm geſchenckett von der bürgerfchaft mweiln er 
eine ſchatffe Commanto vntter den Soldatten gehaltenn”. 
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fchaftstheilen, die noch in dem Befis des Pfalgrafen von Neuburg 
waren, veranlaßte den Kurfürften, fich derfelben auf das Entichiedenfte 
anzunehmen, und um fo mehr, als er die gegründetften Anfprüche auf 
den bdereinftigen Befig von Jülich und Berg hatte. Da die Entſchei— 
dung nur durch die Waffen möglich fchien, vereinigte der Kurfürft meh⸗ 
rere Truppentheile in Cleve. Es wurde daher auch die Arnim ſche Es— 
kadron aus der Neumark nach Weftphalen beordert '). 

Unter diefer Begeichnung fommt die Esfadron zum legten Male vor; 
fie trat wiederum unter das Kommando ihres alten Regiments: Chefs, 
und wurde auch die ausgeſetzt geweſene halbe Stabs: Gebühr eingezogen. 
Der Dberft Trott wurde felbft binbefohlen, und wenn König fagt, er 
habe 1000 Mann zu Fuß mitgebracht, fo ift das ein Irrthum; denn er 
führte nur die damals noch 500 Mann zählende Trottihe Eskadron, 
da 500 Mann zu Fuß unter dem Feldzeugmeifter Sparr bereits in Lipp— 
ſtadt waren. 


Rückkehr der Eskadron unter Trott nach Peitz; Marſch nach 
Pommern 1651 — 1653. 

Wenn nun aud) augenblicklich Alles friedlich abgemacht wurde, fo 
mährten die Streitigkeiten nody bis 1666. Im Dftober 1651 kehrte 
Trott mit der ihm untergebenen Esfadron aus Weftphalen zurück und 
fand deren Vereinigung mit dem Regiment, deſſen mefentlichfter Beftand 
fie wurde, nun ftatt, da daffelbe big auf 2 Kompagnieen inzwijchen ganz 
reducirt worden war ?). Nach Eurzer Zeit erhielten von dem Trott'ſchen 
Megiment wiederum 4 Kompagnieen — ob diefelben, war nicht zu ermit—⸗ 
teln — den Befehl, aus der Gegend von Peig abzurücken; fie waren, 
wie aus einem Kurfürftlichen Reffript ?) d. d. Eleve den 19. December 
1651 an den Rath von Colberg hervorgeht, dazu beftimmt, diefe Stadt 
bei der eintretenden Räumung durch die Schweden zu bejegen. Noch 
bemerft der Kurfürft, daß Trott biefe Esfadron führe und daß der Rath 
von Colberg, der fich durch fein loyales Benehmen bereits ©. Chrfrfil. 


’) Deeret an die Märffchen Näthe d. d. Eleve 20. Juni 1651: „Ahr werdet all- 
bereits vor einlangung diefes vernommen haben, aus was vuhrfachen wir die Waffen wi— 
der Pfalz Neuburg zu ergreiffen necessiret und bemogen worden demnach haben mir 
vnſere Leib-Kompagnie zu Roß ſambt denen Dragonern wie auch den Arnimbfchen 
Esquadron zu Fuß zu Vnß anhero erfordertt”. 

2) Der Befehl lautet in extenso: „Nachdem S. Chrfrfil. Drchl. dero Obriſten 
Trotte ſampt den Üntergebenen Esquadron wieder hierin nachher der Mark Branden: 
burg? zu marchiren gnedigfte Ordre Ertheilet u. ſ. w. sign. Cleue den 19. Octobris 
Ao. 1651. 

>) Lit. E. 
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Drchl. Gunſt und Dank erworben hat, gedachten Oberften fo fchleunig 
als möglich von ber angegebenen Eventualität in Kenntniß feen möge. 
Die Stadt Eolberg antwortet den 4. Januar 1652 in den devoteften 
und ergebenften Ausdrücken, wünſcht nur recht bald Gelegenheit zu haben, 
ihre angebotenen Dienfte erfüllen zu fönnen, und hat fich, wie damals fchon, 
bis in die neueften Zeiten herauf durch eine feltene Anhänglichkeit an dag 
Kurfürftliche und Königliche Haus ausgezeichnet. 

Der Weftphälifche Friede war zwar gefchloffen, aber es ift bekannt, 
daß die damit verbundenen, felbft wefentlichen Bedingungen noch in den 
erſten Fahren micht erfüllt wurden. Die Schweden hatten 5 Millionen 
Thaler vom Deutjchen Reiche zu erhalten, und obwohl der Kurfürft fei- 
nen Antheil abgezahlt hatte, fo war es ein Vorwand für diefelben, ein- 
jene, ihnen nicht zufichende, Gebietstheile befetzt zu behalten; dazu gehörte 
auch Hinter: Pommern. Alle Vorſtellungen halfen nichts, big fich der 
Kaifer felbft ins Mittel legte. 

Die Trott'ſche Eskadron ftand bereits feit December 1651 in der 
Gegend von Eallicg, worauf fie Anfang 1652 nach Schiefelbein abrückte. 
Die leeren Verſprechungen und Augflüchte der Schweden hielten die Es— 
kadron hier beinahe 14 Jahre fell. In diefer Zeit muß auch der Kapi- 
tain Boguslav v. Schwerin Major geworden fein, und der Kapt.Lieut. Hang 
Heinrich v. Schlaberndorff (voni Regiment) bei der Esfadron eine Kom: 
pagnie befommen haben. Danad) fünnte angenommen werden, daß in 
dem Kommando der Eskabdron zeitweife eine Aenderung eintrat, wiewohl 
Joachim Dettlof v. Bork noch den 9. April 1652 angemiefen wird, fi) 
mit dem Oberft v. Trott über die Maßregeln zur Befigergreifung Colbergs 
in Berbindung zu feßen'). Die Neumärfichen Stände führten bittere 
Klage über bie vielen Truppen, die unmüß gehalten würden. Die Näthe 
erhielten zur Antwort, daß, wenn fie den Ständen Feine beflere Ueberzeu: 
gung fchaffen fönnten, fo würde der Kurfürft fie in Ordnung zu bringen 
wiſſen, mit dem Schlußfag: 

„Vber daß fo können wir Vnß ehe vndt bevor Vnß Vnſere 
hinter Pommeriſche Lande restituiret, zu einiger reduction Vnſe— 
rer Völcker nicht verſtehen. (Elewe 4} April 1652.) 1). 

Schon 1641 und 1648 hatte Trott um feine Entlaffung, weil feine 
Geſundheit gerrüttet und feine Güter ruinirt wären, gebeten. Im Juli 
1652 wiederholte er fein Gefuch; es wurde aber nicht gewährt, vielmehr 
ihm in den gnädigften Ausdrücken geantwortet '), wie fehr ihn noch der 
Kurfürft zu gebrauchen gedenke, und daß er die zu feiner Gefundheit nö: 





') Lit. E. 
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thigen Reifen antreten könne, wenn er wolle; e8 bebürfe hierzu nur einer 
einfachen Anzeige. Die von Trott angeführten Gründe mögen mit ber 
Zeit einer immer größern Beachtung merth gefunden fein, denn der 
Kurfürft beffimmte im Mai 1653, daß der General: Feldzeugmeifter von 
Sparr-an die Spige der zur Befißergreifung Colbergs ernannten Kom: 
milfion trete"). Der weſentlich politifche Charakter derfelben mag den 
Kurfürften mit bewogen haben, den höchften DOfficier feiner Armee dazu 
zu ernennen. 


Der Oberft-Lientenant Boguslav v. Schwerin an der Spiße der 
Trott'ſchen Eskadron 1653 befegt Colberg. Schickſal des frühern 
Trott'ſchen Regiments. 

Gleichzeitig trat die wichtige Veränderung ein, daß, mit dem Ab— 
gange des Oberften v. Trott von Schiefelbein, für die Esfadron wiederum 
eine Stab8-Gebühr?) mit 352 Rthlrn. ausgeworfen, der Major v. Schwe: 
rin zum Dberft: Lieutenant?) ernannt wurde und fomit die definitive Tren- 
nung und das felbftftändige Auftreten der nunmehrigen Schwerin ſchen 
Eskadron ausgefprochen ift. 

An Betreff des zeitherigen Regiments-Chefs und des Reſtes feines 
Negiments fei Folgendes noch bemerkt: 

Der Oberſt v. Trott hatte 1653 nur noch zwei Kompagnieen, welche 
in Peig fanden. Im folgenden Jahre erhielt er nach Weftphalen ein 
neues Kommando, zufammengefeßt aus verfchiedenen Truppentheilen,; vom 
frühern Burgsdorffchen Regiment ging der Negiments: Prediger mit. 
Am Februar 1655 ftand Trott in Lippſtadt, Anfangs November, für 
feine Perfon wenigſtens, wieder in Peiß, und wurden damals feine bei 
den, noch 213 Köpfe zählenden Kompagnieen der Stamm eines weuen 
Regiments. Dazu mußten hergeben: Cüſtrin 178, Driefen 94, Oder: 
berg 80 und Spandow 201 Mann *); dag alfo zunächft auf 766 Mann 
gebrachte Regiment wurde in 8 Kompagnieen formirt und im Januar 
1656 dem General: Adjutanten Oberſt Joachim Nüdiger v. d. Golg Fon: 
ferirt ). Weshalb der General: Wachtmeifter v. Trott (feit Januar 1656) 


) ©. hiſtoriſch merkwürdige Beiträge zur Kriegsgefchichte des großen Kurfürften 
in dem Leben Sparrs, von König. 

2) Lit. E. 

2) Nach der Titulatur, unter der er feitdem auftritt. Nach dem Gräfl. Schwer: 
rin'ſchen Zamilienz Archiv geboren den 22. Juni 1622 und ein Bruder des berühmten 
DberPräf. Otto Sehr. v. Schwerin. 

») Lit. E. ») Lit. F. 
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nicht ſelbſt das Megiment behielt und den Feldzug mitmachte, ift unbe: 
Fannt; wahrfcheinlicy tar feine Kränklichkeit die Veranlaffung dazu, da 
er erft im Alter von 52 Jahren ftand. Später wurde er Gouverneur 
von Berlin und ftarb als folcher den 3. März 1666 '). 

Am 1. Juni 1653, 11 Uhr Vormittags, rückte der Feldzeugmeifter 
v. Sparr an der Spiße der Schwerin’fchen Esfadron in Eolberg ein, und 
nahm folches im Namen S. Durchlaucht des Kurfürften von Branden— 
burg und Herzogs in Preußen in Befis ). Das Schwedifche Regiment 
des Generals Flitwoodt, 720 Mann ftarf, räumte eine Stunde vorher 
die Stadt”). Der Kapitain Sybert v. Eronenfeld wurde mit der Mel 
dung und einer Relation an den Kurfürften abgeſchickt'). Sparr's Mif- - 
fion war nach Einfegung der Kurfürftlichen Negierung in Colberg beendet; 
er reifte Ende Juni 1653 ab *). 


Die Schwerin’sche Eskadron 1653 — 1656, Erneuerung des Schwe- 
diſch Polnischen Succeffions- Krieges. — Außerordentliche Kraft- 
entwickelung in Preußen unter dem General-Lientenant Grafen 
v. Walded, 


Nähere Angaben über die Schwerin’fche Esfadron, namentlich in 
Betreff des Dfficier- Korps, als die hier nachfolgenden, haben nicht er: 
mittelt werden Eönnen ®). 

Danach waren die 4 Kompagnicen alfo- vertheilt: 

Leib» Rompagnie: Dberfi- Lieutenant Boguslav v. Schwerin, 
2... . Kapitain Caspar Spbert v. Eronenfelg, 
3. . s Hans Heinrich v. Schlaberndorff, 

4. : . Chriftian v. Kleift. 





) Nach der Leichenpredigt auf ihn von Hendrich No. 415. 

?) Index diplom. Colbergensis in der Manuferipten-Gammlung des Mariae Kir: 
chen-Presbpteriums zu Colberg. 

2) Lit. E. 

) Cparr mar zum Gouverneur von Colberg ernannt, feiner vielen anderweitigen 
Geichäfte halber dort aber beinahe niemals anmefend. Nur im Herbfte 1654 hielt er 
fibh mehrere Tage in Eolberg auf. Im Uebrigen find alle Dienftfchreiben an Schwerin 
aerichtet, ein Beweis, daß das Sparr'ſche Gouvernement nur eine Ehren» Charge mar. 
Schwetin befaß fo fehr viel Vertrauen, daß alle von ihm für nöthig erfannten Ausga- 
ben im Voraus als vom Kurfürften genehmigt angefehen fein follten. Das Weitere 
bierüber fiehe in der biographifchen Notiz über Schwerin am Schluffe des Abfchnitts. 

s) Lit. E. 
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Monatlich werden gerechnet: 
Für den Stab: Traktament 352 Rthlr. 8 gGr. Servis 79 Rthlr. 
Für die 4 Kompagnieen ä 
408 Rthlr. 5 gGr. . . 1632 : 20 - : 319 : 896r. 
Für die ganze Eskadron . 1985 Rıhlr. 4. gGr. Servis 398 Kthir. 8 gGr. 
und die fummarifche Aus; 
gabe mit. . » .  . 2383 Rthlr. 12 gGr. 
Auffallender Weife ift, was fonft nicht zu gefchehen pflegte, die Ver: 
pflegung der primae planae und der BOMPABNIERERIIGARNEN zuſam⸗ 
mengeworfen und alſo berechnet: 





1 Kapitainn. 36 * — gr. 
1 Biutnant -» >» > 220. 38 3 ⸗ 
1 Fähnrich . .. .. 13⸗ — “⸗ 
3 Gergeanten a 5 Kehle. 8 96. .. 17 : 6; 
1 Mufterfchreibr . . . .- .5: 2 
3 Korporalg à 4 Rthlr. 20 96. . u er 
3 Tambours a 2 Nthlr. 19 — .. 89 
1 Pfeife... .. 2 »19 
10 Gefreite. . . 283 : 16 
106 Gemeine nebft 6 Yaffevolanten ä a 

2 Rthlr. 12 göGr. - . 2.0. 265 — 





408 Kühle 596. 

Aus den pro Juni 1653 aufgeftellten Betten ergiebt ſich überhaupt 
die Kopfzahl der Eskadron, indem e8 im Original heißt: 

Bor die bern oflicierer . . » 2 20.0. 12 Betten, 
Stabs Pafonn . . 2... 
* «andern vnd gemeinen Knächte . . 484 
An Allem 511 Köpfe. 

Die Soldaten lebten für ihr Geld und hatten außerdem freied Ob- 
dach in Baracken, wofür die Einwohner die oben bemerften Servisgelder 
zahlten '). 

Bon Iettern fcheint der größte Theil zur Neparatur und Inſtand—⸗ 
haltung der durch die Schweden ziemlich ruinirten Baracken verwendet 
zu fein; denn die Soldaten beflagten fich bitter darüber, daß fie mit dem 
Gelde zum Holze nicht auskommen könnten, und verlangten überdied noch 
eine Entfchädigung für Licht, obgleich die Tage damals doch fehr lang 
waren, wie die Replik bemerkt. 





1) Lit. E. 
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Die Schwerin’sche Esfadron hatte einen zu wichtigen Poften inne, 
als daß fie, wie andere Truppentheile, nur den ſtädt'ſchen Sicherheitsdienft 
bäfte leiften dürfen. Es mwurben mehrfach ftarfe Streiffommandoß gegen 
die Schmwedifche Grenze (Vorpommern), im Original Expeditionen ge 
nannt, entſendet. WBeranlaffung hierzu mögen wohl die Unbeftimmtheit 
der Grenzen und die daraus entfprungenen Streitigkeiten abgegeben haben. 

Der Abgang an Hfficieren wie Mannfchaften wurde vorzüglich aus 
Hinter: Pommern und der Neumark gedeckt; theild bemweifen es mehrere 
darauf hinausgehende Ordres, theils die fpäter bekannten Stammrollen '). 

Die Eskadron mußte daher mit der Zeit ein Pommer:Märffches 
Gepräge erhalten. 

Auch ift e8 befannt, daß bald nach der Befitergreifung von Colberg 
daſelbſt auf Befchl des Kurfürften, nach vorhergegangener Anregung Schwe: 
rin’s und unter deffen eifriger Beförderung, eine Nitter-Afademie begrün- 
det wurde, im welcher der zahlreiche Pommer'ſche Adel feine Söhne zum 
Officierſtande ausbilden ließ ?). 

Wie eine langwierige Krankheit, fo hatte auch der 30jährige Krieg 
neben einer allgemeinen Erfchöpfung einen fehr erregbaren Zuftand zurück 
gelaffen. Ueberall gab es noch Zwift und Streit. Die ausgedehnte Lage 
der ohne Zufammenhang beftcehenden Brandenburg: Preußischen Lande gab 
viele Berührungspunfte; ftetS fuchte der Kurfürft den Frieden zu erhal: 
ten und da, wo die Gefahr bedenklich erfchien, fo viel wie möglich ge: 
rüftet aufzutreten. 

Sehr bedrohlich wurden die Verhältniffe im Norden. Die Königin 
Ehriftine von Schweden hatte die Krone zu Gunften des Friegsluftigen 
Earl X. niedergelegt. Diefer fprach fich gleich deutlich aus, denn er vers 
langte nichts mehr und nichts weniger, als die Oeffnung fämmtlicher 
Brandenburg: Preußifchen Häfen, um feine Eroberungspläne auf Polen 
durchzuführen und den Kurfürften an fein Bündniß zu feffeln. Friedrich 
Wilhelm hielt es unter diefen Umftänden für gerathen, die Befagung in 
bei Zeiten zu verftärfen, und ließ Anfang 1655 drei Kompagnieen 


) „&. Ehrfrfil. Durchl. befehlen hiermit dem Raht zu Schivelbein in gnaden das 
Cie von den Jenigen bewehrten Mannfchaften, welche Sie aufbringen können. ©. 
Ehrfrül. Drchl. beftalltem Dbriften Lieutenambt vndt Commendanten von Colberg dem 
son Schwerin iedesmahl fo viel alß Er zu verfterfung feines Eskadron nöthig haben 
wirdt abfolgen laffen follten. Sign. 20. Marty 1654.” Lit. E. 

2) Ludwig Wilhelm Brüggemann Ausführliche Befchreibung von Vor: und Hin: 
terponmmern. Stettin 1784 2. Bd. S. 490. — Diefe Ritter» Akadenie ift der Stamm 
des Berliner Kadettenhauſes. 
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hinkommen ). Sein ſcharfſichtiges Auge erkannte den Sturm, der im 
Heraufziehen begriffen war. 
Unter Schwerin waren die Kompagnieen feiner Eskadron alfo ver: 
theilt im April 1655: 
Leib: Rompagnie Oberft: Lieutenant Boguslav v. Schwerin, 
2 Dberft: Wachtmeifter Hans Heinrich v. Schlaberndorff, 
3. s Kapitain Siegmund Berndt, 
4. : : Ehriftian v. Kleift. 
Der Kapitain Caspar Spbert v. Eronenfeld war als Oberft: Wachtmei: 
fter zu dem Sparr'ſchen Negiment gefommen. 

Nachdem der Kurfürft den Sinn der Stände gebeugt, betrich er in 
feinen fämmtlichen Landen, mit Aufwendung aller Kräfte, feit Februar 
1655 die Nüftungen in und für Preußen). Der Kurfürftliche erfte 
Geheim: Rath und General: Lieutenant, Georg Friedrich Graf v. Walde 
wurde mit der Organifation des Defenfionswerkes im Juli 1655 beauf: - 
tragt). Die Dienftpflichtigen und die Landfolge wurden aufgeboten. 


) Es war die Kompagnie des Dberft-Lieutenants Heinrich v. Gleiffenthal und 2 
Kompagnicen, die zulest in Halberſtadt und vorher in Minden geftanden hatten. Cie 
traten in Eeinen Verband mit der Schwerin’fchen Esfadron; diefe hatte, mie jede ber 
Kompagnieen, nach Ausweis der Rechnungslegung einen ganz getrennten Etat. Ge 
dachte 3 Kompagnieen wurden auf 2 rebueirt, da fie fehr fchmwach maren, und zu dem 
zu formirenden Sparr’fchen Regiment im April 1655 abgegeben. Nach ihrem Abmarfch 
im Juni 1655 famen 400 Mann von der Ponmerfchen Landfolge nach Colberg zur 
Verſtärkung der Befagung. 

2) Ueber die Rüftungen. Lit. B. 

>) König irrt fich, wenn er einen großen Theil der Verdienſte Waldecks dem bda- 
maligen General Major Georg v. Derfflinger zufchreibt,„Lesterer Fam erft im März 1657, 
nachdem er mährend der Periode der Schlacht von Warfchau in der Gegend von Dries 
fen mit mehrern Regimentern geftanden, nach Preußen; von einer organifatorifchen Thä- 
tigkeit des Legtern 1655 daſelbſt kann alfo nicht die Rede fein. Waldecks auferordent: 
liche DVerdienfte bei den Aufbringen eines großen Theiles der Armee fiehen unumſtöß— 
lich feft und find bemiefen in der noch vorhandenen Driginal:Korrefpondenz zwifchen dem 
Kurfürften und ihm. Er rechtfertigte das fürftliche Vertrauen nicht nur glänzend, fon- 
dern übertraf es noch. Sämmtliche baare Gefälle wurden ihn zur Dispofition geftellt; 
auf eigene Nechnung mußte er, als Alles fchon erfchöpft ſchien, noch 150,000 Rthlr. 
aufzubringen, die er dem Kurfürften zur Dispofition fiellte. Er muß eine Art diftatori- 
fcher Vollmacht erhalten haben; feine Allgemwalt zwang Alles zur größten Thätigkeit. 
Seine Verdienfte wird man würdigen, wenn man bedenkt, in welch lethargifchen Zuftande 
das Herzogthum Preußen fich befand, und zu welcher Kraftentwickelung ein einzelner 
Mann es zu bringen mußte. 

Waldeck mußte das Ganze im Auge behalten und überfah dabei nicht das Kleine. 
Wunderbar klingt daher folgendes Postscriptum an den Kurfürften: 

Auch Churfürfliche Durchlaucht der mangel der wagens machet das nicht 
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Zur Beltreitung der Koften hatte ber Landtag vom 18. December 1654 
bie Erhebung einer Accife von allen Lebensmitteln und überdies eine Kopf: 
fiener bewilligt. Im Falle dringender Gefahr folte Jeder ohne Aus: 
nahme zum Kriegsdienfte herangezogen, ein Aufftand in Maffe angeordnet 
werden '). 

Eine allgemeine Begeifterung ergriff nach und nach das ganze Land. 

Die Preußiſche Nitterfchaft, To oft auf ihre Privilegien pochend, 
legte aus eigenem Antriebe 150,000 fl. auf den Altar des Vaterlandeg?). 

Durh fein Echnsverhältniß an Polen gebunden, war die Lage des 
Kurfürften dem damals mächtigen Carl X. gegenüber fehr mißlic). 

Im Juli 1655 begann der Krieg zwifchen Polen und Schweden. 
Im Siegesfluge bemächtigte ſich Carl X. Warſchau's und ganz Polens, 
während Friedrich Wilhelm mit 8000 Mann in Preußen anfam ?). Der 
fiegreiche König wendete fich darauf mit 50,000 Mann dahin und engte 
den Kurfürften auf den, auf dem rechten Ufer des Pregeld und der Alle 
gelegenen Landſtrich ein. In diefer großen Noth, in der auch manches 
fiarfe Gemüth verzagt geworden fein möchte, entwickelte Friedrich Wil- 
beim jene entfchloffene Haltung, jene befonnene und umfichtige Wirkfam: 
keit, die der Bewunderung aller Zeitalter werth ift, eine Thätigkeit, bie 
ihn ſelbſt nicht allein rettete, fondern mitten unter Stürmen ein uner: 
ichütterliches Fundament der zukünftigen Größe feines Haufes legte *). 
Zunächft Schloß er, um feine politifche Eriftenz zu retten, einen Vertrag 
mehr tuch vor diefenmahl mitgehen Fünnen als die hellfte, wenn nicht Chrfft. 
Drchl. beliebten das an jedtwederm Negiment die helfte tuch gegeben würde 
als auf 1000 mann 4000 ellen vndt die guarde fo 5000 ellen gefordert, drit- 
halbtauffendt, indeffen das felbiges verarbeitet, wird das andere volgen, ſonſt 
wirdt es jalousig geben, wenn einer was befombt der andere nicht wie wohl 
die Mosfetter vor allen follten gefleidt fein. 

) Lit. B. und Hellwing III, 525 a. a. D. 2) Lit. B. 

2) Der Kurfürft war den 4. Dftober in Pr. Mark, hielt ſich dann meiftentheils in 
Marienwerder auf und ging durch das Oberland gegen Goldau hin über Dt. Eylau. 
Das Amt Soldau erhielt aus Saalfeld den 26. Dftober den Befehl, für die Kurfürfili- 
hen Hoflager zu beforgen: „30 fette Capaune, 2 ſchock hüner, J ſchock fette genfe, 10 
ſchock friihe Ever, 4 Achtel putter, 10 thonen bier, 4 Geiten ſpeck, mas von Wilde: 
prett, 6 Laſt haber, 2 ſchock Wachslichte, 6 ſchock große und 12 ſchock Kleine tallg 
Lichte.” Lit. C. 

*) Dabei entging dem erlauchten Herrn nichts. In feiner Korrefpondenz mit Wal: 
def billigt er im Allgemeinen die Aufftellung, tadelt indeffen die Stärke der vorgefcher 
benen Poſten in Tilfit und Ragnit in extenso alfo: Die Pofien find zu ſtark, denn ge: 
sen die force würden fie ſich nicht halten und als Opfer find fie zu koſtbar; folche vor: 
gelegte Poſten follen nur avertiren und den Feind durch Zerftörung der Kommunifationg- 
mittel aufhalten aber nicht fchlagen. ’ 
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mit Schweden, durch welchen er fich zum Lehneträger des Könige, alg 
fattifchen Befigerd von Polen befannte, wofür ihm das Bisthum Ermland 
abgetreten, er aber zugleich. zum Bündniß mit Carl X. verpflichtet ward?). 

Ein allgemeiner Aufftand in Polen und die Sorglofigkeit des Königs 
von Echmweden brachten deffen glückliche Verhältniffe in eine fehr bebdenf: 
liche Lage. Der Kurfürft Eonnte und mußte unter diefen Umſtänden eine 
andere Sprache führen; e8 gelang ihm, viel vortheilhaftere Bedingungen 
in dem Vertrage von Marienburg zu erwirken und gleichzeitig die unge: 
bührlichen Nechte der Preußiſchen Stände mehr einzufchränken. Hätte 
er in dem Augenblicke der North darauf Mückficht nehmen wollen, fo wäre 
er nie im Stande gewefen, alsbald 20,000 Mann auf die Beine zu brin- 
gen. Schweden und Polen buhlten ſchließlich um feine Freundfchaft. 
So hatte eine richtig durchgeführte Politif die Dinge innerhalb Fahre: 
frift geändert ?). 

Des Kurfürften und des General: fieutenants Grafen Waldef Thä— 
tigkeit war fo. außerordentlich umfaffend, daß fie alle die Fleinen Organe 
durchdrang, durch melche ‚überhaupt nur ‚etwas geichaffen werden Eann, 
und 16° einen volftändigen Umſchwung in die Eleine Armee brachte. 
So viele Werbungen und Formationen waren noch niemals vorgefom- 
men, fo viele Kapitulationen abgefchloffen und fo viele Patente ausge 
geben. 

Der bald ausbrechende Krieg machte, daß aus mancher vorüber: 
gehenden Mafregel eine bleibende Nothwendigkeit würde. Die im Yuni 
1655 nad) Eolberg zur Verftärfung der Befagung eingelegten 400 Mann 
von der Pommerſchen Landfolge verblieben vorläufig noch dafelbft, indem 
ein Theil der Mannfchaften nad) einer Zeit immer wiederkehrend von an: 
dern abgelöft wurbe. 

Schwerins Berhältnig zu bdenfelben war ingtoifchen nicht alterirt; 
feine Beförderung zum Oberften hätte vielleicht eine Gelegenheit dazu bies 
ten Eönnen, doc) gefchah es nicht. Warn der Oberft: Lieutenant v. Schwe: 
rin zum Oberſten ernannt worden, ift, aller Mühe ungeachtet genau zu 


) Vertrag von Königsberg im Januar 1656. Siehe Hellming ©. 530, 532. 

?) im Juni 1656. j 

2) Hauptgründe, meshalb folches unmöglich war und auch wohl bleiben wird, find: 
1) Starb Schwerin ohne Nachkonmmenfchaft. Da die Patente ftets in den Beſitz des- 
jenigen gelangen, für den fie ausgeftelle find, fo haben ſolche mit feinen andern Papieren . 
im-Laufe der Zeit ihren Untergang mahrfcheinlich gefunden, da in dem Gräfl. Schwe: 
rin ſchen Familien-Archiv felbit von lestern beinahe nichts mehr vorhanden. 2) Iſt die 
Mehrzahl von den noch im Concept vorhandenen Patenten aus dem Jahre 1655 und 
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ihn bald Oberſt⸗Lieutenant, bald Oberſt; fie ſehen in ihm hauptſächlich 
den Kommandanten von Colberg. In einem Auszuge, enthaltend Die 
Berrechnung ber eingegangenen Steuern vom 1. Januar bis I. Dftober 
1655, mird Schwerin Oberſt titulirt; dann im Februar 1656 Oberft: 
Eieutenant; nach diefer Zeit kommt er immer als Oberſt vor, daher an: 
zunchmen, daß er folhes in der erfien Hälfte 1656 auch wirklich fchon 
geweſen. 

Bis Ende Juni 1656 iſt der monatliche Etat der Schwerin’fchen 
Eskadron wie er fchon pro uni 1653 angegeben ift; ein Beweis, daf 
mit ihr feine Veränderung vorgenommen ift. 


Der Dberft v. Schwerin. Berftärfung feiner Eskadron und deren 
Formation zum Regiment 1656. 


Die Verſtärkung der Schwerin'ſchen Eskadron und ihre vollſtändige 
Formation zum Regiment wurde, obgleich Schwerin ſchon vom 1. Juli 
1656 ab die Kompetenzen für den vollen Regiments-Stab bejog und 
die Kapitulation darüber fpäteftens aus dem Juni 1656 fich berdatiren 
kann, bald beendet, da die Kopfzahl des Negiments die der frühern Es— 
kadron nicht bedeutend überftieg. Leider hat c8, troß aller erfinnlichen 
Mühe, auch nicht gelingen wollen, die mit dem Oberften Boguslav von 
Schwerin abgefchloffene Kapitulation aufzufinden. 

Die Steigerung ded DVerpflegungsetats von 1985 Rthlr. 4 gGr. bis 
auf 3123 Rthlr. 27 gGr. im Juli 1656 ') beweiſt die Verftärfung fei- 
ner Esfadron zum Negiment, ſowie das nachfolgende, noch im Koncept 
vorhandene, von dem Kurfürften an ben DOberften v. Schwerin gerichtete 
Schreiben ?): 

Friderich Wilhelm, Churfürſt ꝛc. ꝛc. 

Vnßern gnedigen gruß zuuor, Würdiger Veſter Lieber Getrever, Auß 
Deinem vom 16. Augusti an Bnß abgelaßenen vnterthänigſten fchrei- 
ben vernehmen wir mit guedigftem gefallen, daß der dafige Veſtungs— 
bau mit forgfalt Vnd fleiß von Dir beobachtet und fortgefeget werde, 
Du wolleſt Dich denfelben ferner zu befördern befter maaßen angelegen 
fein lagen auch Dein befted thun, damit Dein Regiment zu fuß ehift 
möglichft beyſammen gebracht vnd complettiret werden möge, Inmaa— 
fen wir Dich dann mit dem ehiften nicht allein mit denen annoch re: 
flirenden Werbegeldern außzuhelfen und dazu zu reichen die anftalt zu 


der folgenden Zeit, nach einer zur Stelle aufgenommenen Notü, den 24. Januar 1745 
zı Vatronen fortgegeben. Lit. F. 
ı) Der größte Theil des erhöhten Etars fällt auf den Neginents + Stab umd die 
neuen Dfficier-Stellen. Lit. B. 2) Lit. F 
6 * 
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machen gnädigſt entfchloffen fein fondern auch zu beßerer fortfegung 
der werbung Dir beygehendes beforberungsfchreiben an des Herrn 
Landgraffen zu heßen Lbon. Vberſchicken, deßen Du Dich beftermaßen 
zu bedienen wißen wirſt. Die Stücke welche wir in den jüngſten ren- 
contre bekommen wollen wir zum gedechtniß in Vnßerm Zeughauß 
verwahren laßen Vnd im Vbrigen ſchon dahin bedacht ſein, daß die 
daſige Veſtung der nottdurft nach hiermit Verſehen werden möge, haſt 
Dich hiernach in Vnterthänigkeit zu achten vnd bleiben ꝛc. Königs: 
bergk den 4. Septembris 1656. Friderich Wilhelm. 
An den Obriſten Bogislaffen von Schwerin. 

Eben fo unzweifelhaft iſt die Verwendung der verſtärkten Schwerin: 
fchen Esfadron zur Formation des nunmehrigen Schtwerin’fchen Regi— 
ments und fpricht dafür: 

a) daß drei Kompagnie:Chefs der ehemaligen Schwerin’fchen Eska— 
dron in dem nunmehrigen Schtwerin’fchen Negiment vorfommen 
und alſo auch drei Kompagnieen beftimmt den Stamm abgaben. 
Bon der ten Kompagnie ift e8 auch mwahrfcheinlich, jedoch nicht 

„ efichtlich ; 

b) redet Schwerin in einem Briefe an den Kurfürften d. d. Eolberg 
den 24. Februar 1657 ') von den Kompagnieen feiner Eskadron, 
indem er fich beklagt, daß, weil daß Zaftrom’fche Negiment und 
die Mauermeifterfche Kompagnie ſich in ber nächfien Umgebung 
von Eolberg einlogirt hätten, und die Quartiere fehr dicht belegt 
feien, er die Abficht habe, etliche Kompagnicen feines Regiments 
von der alten Eskadron nach Schiefelbein, Dramburg, Falkenburg 
und Callies zu verlegen ?). 


') Lit. F. 
2) Zur Vervollftändigung der gelieferten Beweife dienen auch noch folgende An- 
gaben: 

a) Spricht Schwerin wiederholt von dem fchlechten Bekleidungszuftande vieler Leute 
des Regiments, wozu er Feine Veranlaffung gehabt hätte, wenn diefes neu gemwor, 
bene Leute gemwefen wären, da folche aus den für den Muftermonat angerwiefenen 
Geldern befleidet werden mußten. Schließlich drückt er feine Beſorgniß für einen 
nahen Abmarſch aus, da auch das Schuhmerf fchlecht fei. Lit. E. und F. 

b) Nahm man immer fo viel gediente Soldaten in die Truppentheile, die zu Felde 
jiehen follten, auf, ald man konnte. So wurden im December 1655 aus den 
Märffchen Zeftungen 766 Mann an den Generals Major v. Trott, der nur noch 
2 Kompagnieen damals hatte, überwiefen, 26 für die Garde und 61 Mann für 
die Artillerie ausgewählt, meil, wie es in dem Driginal heißt, dazu verfuchte Leute 
nöthig feien. Der Abgang in den Feftungen follte durch neugeworbene Leute er: 
fegt werden. Lit. E. 

e) Finder fich, wie in Eolberg fo auch in Eleve ein gleiches Beifpiel, mo dem Oberft 
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Ueber den eigentlichen Proceß der Formation des nunmehrigen Schwe⸗ 
rin ſchen Regiments war ebenfalls nichts Direktes zu ermitteln; es wurde 
auf acht Kompagnieen gelegt!) und fcheint es, als wenn die ältern Manns 
ihaften gleichmäßig darunter vertheilt waren,‘ wofür die neuen Kompa— 
gnie:Chefs die Werbegelder an die alten Hauptleute entrichteten. 

Die großen Eriegerifchen Ereigniffe folgten fich in dieſer Zeit über: 
rafchend fchnel. Vergebens harrte Schwerin auf feines erhabenen Kriege- 
herrn Muf; er warb von dem Schlachtendonner übertönt. Leiber wurde 
das Schwerin’fche Regiment nicht der Ehre theilhaftig, den Sieg bei War: 
ſchau und feinen Ruhm miterringen zu helfen. Vor 1805 gab es noch 
jehr wenige Zeugen dieſer glorreichen Epoche; heute ift das Königliche 
Erfte Infanterie: Regiment nur noch der einzige Zeuge berfelben. 


Die Brandenburg: Preußifche Armee am 1. Auguft 1656. Allge: 
meine Berhältniffe nach der Schlacht von Warfchau. 

Es dürfte um fo mehr dem militairifch: hiftorifchen Intereſſe ent: 
iprechen, bei dieſer Gelegenheit die Beltandtheile der damaligen Armee 
kennen zu lernen, ald man hieraus zugleich einen Schluß auf die raftlofe, 
ja fiaunenswerthe Thätigkeit und Energie des großen Kurfürften ga zie 
ben berechtigt ift, der e8 möglich war, innerhalb Jahresfriſt einen großen 
Theil dieſer Streitkräfte hervorzurufen. 

Die nach und nach zufällig aufgefundenen Hriginal: Papiere?) haben 
nah den firengften Prüfungen dieſes Verzeichniß erft möglich gemacht, 
eben jo twie die Bemerkungen über Stiftung, Formation, Standquartiere 
u. ſ. w. Es ift diefer beftimmte Termin gewählt?), weil er zugleich ein 
Bild von der unglaublichen Kraftentwickelung des Heinen Staats giebt, 
und diejenigen Megimenter, welche damals in Polen und aller Wahrfchein: 
lichkeit nach alfo auch bei Warfchau gefochten hatten, bezeichnet). Da 


Aler. v. Spaën aufgegeben wird, zu feiner Eskadron von 4 Kompagnieen noch 4 

neue Kompagnieen zu werben, damit ein Regiment daraus formirt werde. Lit. E. 

’) Eiche das Officier-Merzeichniß in der Armee⸗Liſte pro 1. Auguft 1656. 

2) Sind hauptfächlich die Kriegs: und Kontributions: Etats in Preußen, in der 
Marf und in Eleve; die Steuer-Kegifter in Pommern; die Acta, betreffend die Kriegs- 
bindel, Commissorialia, Rescripta, diverfe Korrefpondenzen und überhaupt mehr als 
30 verfchiedene Quellen. 

3) Bei der Inficherheit der damaligen Berhältniffe bedarf es kaum des Zufages, 
daß ſchon in dem nächſten Vierteljahr manche Truppentheile verfchwanden, andere an 
re Stelle traten. 

*) In fämmtlichen bisher gedruckten Verzeichniffen (fiche das Leben des Feldmar⸗ 
ſchalls Sparr &. 27. — v. Drlich „der große Kurfürft“ 11, 370; Off. Lefebuch von 
*üßer; Theatram Europ. u. m. a.) derjenigen Regimenter, welche an der Schlacht 
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die aus vielfachen urſchriftlichen Quellen gezogenen Nachrichten erſt geord⸗ 
net werden mußten, ſo iſt hier, zur Erlangung einer Art von Ueberſicht, 
die alphabetiſche Reihenfolge der Regimenter in den Truppengattungen 
gewählt. 


Lifte der Brandenburg · Preußiſchen Armee pro Auguſt 1656. 
J. Generalſtab zu Fuß. 
1) S. Excellenz Generals Feldzeugmeifter Freiherr v. Sparr, 
2) General⸗Kriegs⸗Kommiſſarius v. Plathe), 
3) General⸗Wachtmeiſter Volrath Graf zu Waldeck, 

4) General⸗Wachtmeiſter und General-Adjutant v. d. Goltz, 

5) General⸗Proviantmeiſter Hilger, 

6) General⸗Auditeur Lindener, 

7) General: Adjutant v. Brand, 

8) General: Duartiermeifter v. Bellicum, 
u. ſ. w. noch eine Menge Unterbeamte, darunter der General: 
Gewaltiger und fchließlich der Scharfrichter. 


I. Generalftab zu Roß. 


® 
1) ©. Excell. General:Lieutenant Georg Friedrich Graf zu Waldeck, 
2) General: Kriegstommiffarius Joachim Ernft v. Wallenrodt, 
3) General» Wachtmeifter v. Kannenberg, 
u.f. w. noch 13 Beamte. 


II. XArtillerie?). 


Oberſt Hochkirch, | 
Dberfi-Pieutenant, noch 4 wirkliche Officiere, im Ganzen 140 Kö— 
pfe (d.h. nur Chargirte). 

Theil genommen haben follen, find, mie es der Augenfchein beweift, beinahe alle im Juli 
1656 befannt gewefenen Negimenter überhaupt aufgenommen und daher völlig unrichtig. 
Das Theatrum Europaeum ſcheint fie juerft gegeben zu haben, worauf fie ohne befons 
dere Prüfung abgefchricben find. Im Lande waren in den Garnifonen jedoch viele 
Truppen geblieben, fowie unter dem General Derfflinger ein ziemlich bedeutendes Korps 
bei Driefen vereinigt. Nach den Driginal-Papieren iſt über alle diefe Punkte Fein Zwei⸗ 
fel zuläffig. 

!) Claus Ernft v. Plathe und nicht v. Paten. 

2) 1656 murden 6985 Gulden zur Befleidung von 300 Artilleriesfinechten an den 
Oberſt Hochkirch gezahlt (Lit. A.). Bis zu welcher Höhe der ganze Etat der Artillerie 
bis zum Auguft 1656 flieg, iſt nicht feftzuftellen; unzweifelhaft aber ift deren Verſtär— 
fung Nach dem Reſtript vom 31. März 1656 follten dazu nur die Kinder fehhafter, 
deutfch redender Leute genommen werden, von denen vorausjufegen, Daß fie nicht meg- 
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IV. Kavallerie. 
1) Trabanten. 

Stiftung? Formation? 1.Rompagnie unter Rittmeifter de Weefen. 


In Polen. 

2) Leib:Regiment. \ 
Stiftung? Formation 1655. 8 Kompagnieen. 

In Polen. 


Kommandeur: Oberſt Alexander v. Spaön !). 
3) Brunnell'ſche Eskadron. 
Stiftung und Formation: April 1655. 3 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Ehriftoph de Brunnell. 
4) Derfflinger’fcheg Regiment ?). 
Stiftung? Form.: Auguft 1655. 7 Kompagnieen. 
In und bei Driefen. 
Chef: General:Lieutenant Georg v. Derfflinger. 
>) Eller'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Juli 1655. 6 Kompagniecn. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Wolff Ernft v. Eller. 
6) Goergfe’fches Regiment. 
Stiftung? Formation: 1656. 4 Kompagnicen. 
Bei Driefen. 
Chef: General: Wachtmeifter Joachim Ernft v. Görtzke. 
7) Halle'fhe Esfadron?). 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 3 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Heinrich Ehrenreich v. Halle. 


laufen, weil die Waffe fehr Foftbar fei (Lit. C.). Nach König, im Leben Sparrs, brachte 
Lezterer nach Preußen 216 Knechte, 652 Pferde und 35 Gefchüge mit. Dieſes kann mur 
die Märffche Artillerie fein, denn in den Driginal-Schriften wird immer der Unterfchied 
jwifchen diefer und der Preußifchen gemacht, und dann follten nach Stengel II, 63 da- 
mals, d. h. Auguft 1656, überhaupt 72 Gefchüge bei der in Preußen vereinigten Armee 
des Kurfürften gewefen fein, welche Zahl aber nicht in Webereinftimmung zu bringen iſt 
mit der in dem Werke von Schöning, Gefchichte der Artillerie, S. 57. 

) Hatte außerdem ein eigenes Negiment zu Pferde. 

2) Diefes wie alle bei Driefen ftehenden Regimenter follten nach der Ordre: fich 
den Unterhalt in Groß-Polen felbft fuchen, Lit. E. Pro 16. November 1656 kommt 
bier die Ausgabe vor: An Friedrich Wilhelm v. d. Marwig (er war. Kornet) megen 
eingelieferter Zeindesfahnen 450 Fl. oder 75 Rthlr. Lit. B. 

») Erhielt feine Affignation, weil Halle fich, gleich andern Oberſten, den Unterhalt 
ſelbſt fuchen follte. Lit. A. 
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8) Hille’fches Regiment. 
Stiftung? Formation: Juni 1656. 4 Kompagnicen. 
Bei Driefen. 
Chef: Oberſt Johann v. Hille. 
9) Kannenberg’fches Regiment. 
Stiftung? Formation: April 1655. 10 Kompagnieen. 
An Polen. 
Chef: General: Wachtmeifter Ehriftoph v. Kannenberg. 
10) Kanig’fhe Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 2 Kompagnieen. 
Zur Schwebifhen Armee fommandirt. 
Chef: Dberft: Lieutenant Georg Friedrich v. Kanig. 
11) Kageler’fche Esfadron'). 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 4 Kompagnicen. 
In der Neumark. 
Chef: Oberft: Lieutenant Joſeph v. Katzeler. 
12) Mantenuffel: und nun v. Poleng’fche Eskadron (Dienft:- 
pflihtige). 
Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
Zu Selde. 
Chef: Oberſt Georg Albrecht v. Polen. 
13) Maffenbah’fche Frei-Kompagnie?). 
Formation: Februar 1656. 
In Inſterburg. 
Chef: Rittmeiſter Georg Wilhelm v. Maſſenbach. 
14) Pfuhl'ſches Regiment. 
Stiftung und Formation: Mai 1656. 4 Kompagnieen. 
In der Marf. 
Chef: Hberft Georg Adam v. Pfuhl. 
15) Duafi’fches Regiment. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In der Neumark. 
Chef: Oberſt Albrecht Chriftoph v. Quaſt. 
16) Ruik'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 8 Kompagnieen. 
Bei Driefen. 
Chef: 


) War 1655 im Herbft, 1 Kompagnie. ſtark, in Preußen gemefen. 
2) Wurde eben fo verpflegt wie die andern. 


> 


17) Schmidt'ſche Eskadron. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 3 Kompagnieen. 
Chef: Oberſt⸗Lieutenant Johann Schmidt v. Schmidseck '). 
18) Schönaich'ſches Regiment?). 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt George v. Schönaid). 
19) Spaën'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Juni 1655. 8 Kompagnieen. 
4 Kompagnieen bei Driefen. 
4 Kompagnicen im Marfche aus Weftphalen nach Cüftrin. 
Chef: Dberft Alerander v. Spaen. 
0) Strein’fcheg Regiment. 
Stiftung und Formation: uni 1656. 8 Kompagnicen. 
4 Kompagnieen in Polen, 4 Kompagnieen bei Goldapp. 
Chef: Oberſt Hans George Strein Freiherr v. Schwarzenau. 
21) Georg Waldef’fches Regiment’). 
Stiftung? Formation: Dftober 1655. 12 Kompagnieen. 
An Polen. 
Chef: General: Lieutenant Georg Friedrih Graf zu Waldeck. 
2) Georg Heinrich Wallenrodt'ſches Regiment. 
Stiftung '# 1655. Formation: Februar 1656. 8 Kompagnicen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Georg Heinrich v. Wallenrodt *). 
33) Heinrich Wallenrodt’fhed Regiment. _ 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Heinrich v. Wallenrodt. 
A) Wallenrodt’fhe Frei:Kompagnie. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 
Chef: Oberſt Joachim Ernft v. Wallenrodt. 
') „Diefer Hr. Dbrifi-Lieutenant hat im Julio herumb Vagiret und fich nicht an: 
eben”, mie ein Bericht fagt. 
Dieſes Regiment wurde im Gefecht bei Lonscicz ganz zuſammengehauen und 
tumirt, wie e8 heißt; 163% jedoch wieder ergänzt. 
) Die Rollen diefes Regiments find von dem Dberfts Lieutenant Joſias Graf zu 
Waldeck unterzeichnet, daher der Irrthum bei König, denfelben für den Chef zu halten. 


) War ein fehr reicher Mann und errichtete das Regiment vorſchußweiſe auf ei- 
ne Koften. Ende 1658 erkannte der Kurfürft Wallenrodts Forderungen mit 31,315 
Ahlen. an Auslagen für richtig an. 


” 


25) Weimar'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 6 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Johann George, Fürft zu Sachfen: Weimar. - 
26) Wittgenftein’fches Regiment. 
Stiftung? Formation? 6 Kompagnicen. 
In Weftphalen. 
Chef: Oberſt » » » . Graf v. Wittgenftein. 
27) Zaftrom’fches Regiment. 
Stiftung und Formation: December 1655. 5 Kompagnicen. 
Bei Driefen. 
Chef: Oberſt Mathias v. Zaftrom. 


V. Dragoner. 
1) Leib: Rompagnie. 
Stiftung und Formation: Auguft 1655. 
In Inſterburg. 
Kommandeur: Oberſt Pierre de la Cave. 
Führer: Kapitain-Lieutenant Johann v. Görtzke. 
2) Auer'ſche Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 3 Kompagnieen. 
Dei Lyck. 
Chef: DOberft: Lieutenant Hang George v. Auer. 
3) Hallefhe Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 3 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Heinrich Ehrenreich v. Halle. 
4) Kalkſtein'ſche Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Ehriftian Ludwig v. Kalfftein. 
5) Kanig’fche Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberft Eliad v. Kanitz. 
6) Kannenberg’ihe Kompagnie. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 
In Polen. 
Chef: General: Wachtmeifter Chriſtoph v. Kannenberg. 


Bu. 
7) Shönaih’fhe Kompagnie. 
Etiftung und Formation: Juni 1656 
In Preußen. 
Chef: Oberſt Georg v. Schönaid). 
8) Sparr’fhes Regiment. 
Stiftung: Auguft 1656. 4 Komp. In der Formation begriffen. 
An Litthauen. 
Chef: General: Feldzeugmeifter Chriftoph Frhr. v. Sparr. 


I) Waldeck'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 5 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: General:Lieutenant Georg Friedrich Graf zu Waldeck. 


VI Snfanterie. 


1) Leib: Regiment. 
Stiftung: 1615. Formation: 1642. 1648. 1655. 6 Kompagnieen. 
1 Kompagnie in Königsberg, 1 Kompagnie in Pillau, 4 Kom: 
pagnieen im Amte Schaaden. 
Kommandeur: Oberſt Mir. Pierre de la Cave. 
1. Kompagnie: die Märfffche Leib-Garde: 283 Mann. 

: die Preußifche Leib: Garde: 288 Mann. 

: Dberft: Lieutenant Dtto v. Prömoc: 161 Mann. 
Dberft: Lieutenant Heinrich v. Oppen: 136 Mann. 
Dberfti:Wachtmeifter Caspar v. Hohendorf: 173 Mann. 
Kapitain Friedrich Wilhelm v. Redern: 157 Mann. 


2) Barofski'ſche Eskadron (Wibranen)'). 
Formation: Auguft 1656. 3 Kompagnieen. 
In Königsberg und Angerburg. 
Chef: DOberft: Lieutenant Hans Balzer v. Barofefi. 


3) Barwinkel'ſches Regiment. 
Stiftung: 1645. Formation: März 1656. 8 Kompagnicen. 
Bei Driefen. 
Chef: Obaft. » » . . v. Barwinkel. 


— — — 


') Diefe waren montirt, wie ſchon 1627 und 1651, und wie es ſcheint viel ef 
fr ala die geworbenen und bereits vorhandenen Truppen. 
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4) Dobeneck'ſches Regiment (Wibranzen) '). 
Formation: Februar 1656. 6 Kompagnieen. 
Chef: Oberſt Ehriftoph v. Dobeneck. 
5) Eylenburg'ſches Regiment. 
Stiftung und Formation: Oktober 1655. 9 Kompagnieen. 
1 Kompagnie in Königsberg, 8 Kompagnieen bei Pr. Holland 
und Marienwerder. 
Chef: Dberft Jonas Cafimir Fehr. zu Eylenburg. 
6) Götzen'ſches Regiment. 
Stiftung: 1646. Formation: Auguft 1655. 9 Kompagnieen. 
In Allenftein, Neidenburg und Goldau. 
Chef: Dberft Adolph v. Gößen. 
7) Goltz'ſches Regiment ?). 
Stiftung: 1619. Formation: November 1655. 8 Kompagnieen. 
An Polen. 
Chef: General: Wachtmeifter Joachim Nüdiger v. d. Golß. 
3) Grönde’fches Regiment. 
Stiftung: 1626 (?). Formation: Februar 1656. 8 Kompagnieen. 
Bei Driefen. 
Chef: Dberft George v. Grönde. 
9) Halle'fhe Esfadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In der Louiſen-Schanze bei Labiau. 
Chef: Oberſt Heinrich Ehrenreich v. Halle. 
10) Hundebeck'ſches Regiment. 
Stiftung: 1646 (9). Form.: Februar 1656. 12 Kompagnieen. 
Bei Driefen. 
Chef: Dberft Caspar Reinhard v. Hundebeck. 
11) Kalkftein’fche Esfadron. 
Stiftung und Formation: Juni 1655. 4 Kompagnieen. 
Zur Schwedifchen Armee fommandirt. 
Chef: Oberſt Ludwig v. Kalkftein. 


) In Betreff ihrer Verpflegung heißt es wörtlich: „Die Wobrangen oder Dienft- 
pflichtige follen nach Advenant von tag zue Tag mie fie nemblich beygebracht werden, 
vermöge Churfürftl. ergangenen gnedigften Befehl in den Aembtern täglich mit 24. Brod 
und 34 groſchen *) geldt verfehen merden, movon die Hr. Obriften und Beambten Fünftig 
Gutte Rechnung anzulegen haben” Lit. A. 

) 1Sgr. 2 Pf. nach heutigem Gelbe. 

2) Der Stamm deffelben iſt aus dem frühern Trott ſchen Regiment entnommen, 
von dem 1655 nur noch 2 Kompagnieen vereinigt beftanden; kan im November 1655 
auf 8 Kompagnieen und im Tanuar 1656 an den GeneralMajor v. d. Gols. 


% 
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12) Klingfporn’fches Regiment (Wibranzen). 
Hormation: Februar 1656. 8 Kompagnieen. 
Bei Tilfit und Ynfterburg. 
Chef: Oberſt Johann v. Klingfporn. 
13) Krug'ſche Esfadron. 
Stiftung und Formation; Februar 1656. 4 Kompagnicen. 
In Berlin. 
Chef: Oberft: Lieutenant Johann v. Krug. 
14) Lesgewang'ſche Kompagnie. 
Stiftung und Formation: 25. Februar 1656 in Johannisburg. 
Chef: Oberft Dietrich v. Lesgewang. 
15) Milbe'ſche Kompagnie. 
Formation: Juni 1656 in Gerdauen. 
Chef: Kapitain Albrecht v. d. Milbe. 
16) Nettelhorſt'ſche Esfadron. 
In der Formation begriffen. 8 Kompagnicen. 
In der Louiſen-Schanze bei Rabiau. 
Chef: Oberſt Ehriftoph Hildebrand v. Nettelhorft. 
17) Ritterfort’fches Negiment. 
Stiftung? Formation: 1655. 5 Kompagnieen. 
In Braunsberg und Pr. Mark. 
Chef: Oberſt Georg v. Ritterfort. 
18) Schtwerin’fches Negiment. 
Stift: 1619. Form.: 1623, 1626, 1631, 1656. 8 Kompagnieen. 
In Colberg. 
keib Kompagnie: Oberſt Boguslav v. Schwerin, 
Kapitain⸗Lieutenant Adam v. Plaßburg, 
Fähnrich Nickel v. Blankenburg. 
2. Kompagnie: Dberfi-Lieutenant Ulrich v. Bonin, 
Lieutenant Joachim Otto v. Zadow, 
Fähnrich David Weiß. 
3. Kompagnie: Oberſt⸗Wachtmeiſter Siegmund Berndt, 
Lieutenant Friedrich v. Felden, 
Fähnrih Daniel v. Budritzki. 
4. Kompagnie: Kapitain Chriftian v. Kleift, 
Lieutenant Ferdinand v. Niedt, 
Fähnrich Nicole de la Palme. 
5. Kompagnie: Kapitain Jacob Nimmer, 
Lieutenant David Thomes, 
Fähnrich Benjamin Nimmer. 
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6. Kompagnie: Kapitain Heinrich v. Kleift, 
Lieutenant Joel Morrejaur, 
Fähnric Johann Blöch. 
7. Kompagnie: Kapitain Boguslav v. Wedel, 
Lieutenant Balzer v. Schwalbach, 
Fähnrich Hans v. Düring. 
8. Kompagnie: Kapitain George Heinrich v. Schnell, 
Lieutenant Moritz v. Tyßholm, 
Fähnrich Thomas Steinhardt. 
19) Syberg'ſches Regiment. 
Stiftung: 1626(2). Formation: Juni 1655. 12 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Caspar v. Syberg. 
20) Sparr’fches Regiment‘). 
Stiftung: 1646. Formation: April 1655. 12 Kompagnieen. 
An Polen. 
Chef: General:Feldzeugmeifter Otto Chriftoph Frhr. v. Eparr. 
21) uckerberg'ſches Regiment. 


Stiftung: 1645. Formation? 8 Kompagnieen. 
Aus Eleve im Marfche nach der Mark im Mai. 
Chef: . » » . . 9. Ucerberg. - 
22) Uffeln’fches Regiment. 
Stiftung? Formation? 8 Kompagnieen. 


Bei Frankfurt a. D. 
Chef: General: Wachtmeifter Heinrich v. Uffeln. 
23) Georg Waldeck'ſches Regiment ?). 
Stiftung? Formation: 1655. 6 Kompagnieen. 
Bei Heildberg und Röſſel. 
Chef: General-Lieutenant Georg Friedrich Graf v. Waldeck. 
24) Volrath Waldeck'ſches Regiment’). 
Stiftung? Formation: November 1655. 12 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: General: Wachtmeifter Volrath Graf zu Walde. 


) Das Alt-Sparr'fche Regiment befam 28. Januar 1660 der Oberſt Friedrich Dtto 
v. d. Gröben; dagegen fcheint das 1668 dem General: Major v. Schwerin verliehene 
Regiment erft 1660 formirt zu fein. 

?) 1657 Gerhard v. Bellicum’fches Regiment. 

2) 1657 George Waldeck ſches Regiment. 
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25) Wegel’fhes Regiment. 
Stiftung? Formation? 8 Kompagnieen. 
Bei Gardelegen. 
Chef: Oberft Georg Wetzel. 
26) Wittgenftein’fhe8 Regiment). 
Stiftung? Formation? 8 Kompagnieen. 
Bei Driefen. 
Chef: Oberſt Guſtav Graf v. Wittgenftein. 

Leider find die Nachrichten über die von Minden big Memel zer: 
fireut liegenden Garnifon-Truppen fo fehr ungenügend, daß damit zugleich 
die Ueberzeugung von der Mangelhaftigkeit der Armee:Lifte verbunden blei- 
ben muß; gleichwohl dürfte fie volftändiger als irgend eine bisher 
erichienene fein. 

Nach dem Siege von Warfchau Eehrte der Kurfürft ?) im Septem: . 
ber mit dem größten Theile feiner Truppen aus Polen nach- Preußen 
zurück. 

Alles, was er jetzt noch für Carl Guſtav gethan hätte, würde auf 
die Vernichtung Polens und die Alleinherrſchaft Schwedens im Oſten 
hingezielt haben *). 

Die Intereſſen beider Fürſten trennten ſich ſomit ſchon in dieſem 
Nomente, wenngleich das Bündniß vorläufig noch fortbeſtand. Nach ſei— 
net Ankunft in Königsberg ließ, der Kurfürſt neue Werbungen und Ver: 
färfungen vornehmen, als gelte es einen neuen, nahen Kampf. 

Das in der Neumark bei Driefen zufammengezogene Korps unter 
dem General v. Derfflinger wurde ebenfalls größtentheild nach Preußen 
in March gefegt‘) und zur Kompletirung des Schwerin’fchen Regi: 
ments 2000 Rthlr. angetviefen®). 

Des Kurfürften Schritte ftellten ſich alsbald als fehr meife heraus; 
fie machten es dem Könige von Schweden deutlich, wie er des Branden: 





') 26. Mär; 1659 Georg Heinrich v. d. Gröben’fches Regiment. 

?) Für feine Perſon mar der Kurfürft am 28. Auguft in Szrensk, 3 Meilen von der 
Preußifhen Grenze bei Soldau. 

) Hellwing IT, 554. *) Lit. E. 

°) Lit. A. „S. Ehrfrfil. Durchlaucht zu Brandenburg befehlen hiermit dero Ge: 
beimbten und Preußifchen Land Rath Johann Ernft von Wallenrodt, daß Er zu com- 
pletirung des Dbriften und Commendanten zue Colberg, Bogislaffen von Schwerin 
regiment zu Fueß Zweytauſendt Keichsthaler anmeifen und dem General-Feld-Zeugmei: 
fer dem Freyherrn v. Sparren förderlichften auszahlen laffen fol.” 

Sign. Königsberg den 18. September 1656. (L. S.) Sriderih Wilhelm. 


— 


burg-Preußifchen Beiſtandes bedürfe, und vermochten ihn zu dem Traktate 
von Fabian unter dem 10. November, durch welchen Friedrich Wilhelm 
die Souverainität über Preußen erlangte. 

Nachdem noch gegen das Ende des Jahres die, in das füdöftliche 
Dftpreußen und auf der linken Seite der Weichfel bis Danzig, vorgedrun⸗ 
genen Polnischen Korps zurückgefchlagen waren, nahm Friedrich Wilhelm 
fein Hauptquartier in Labiau "), Carl Guſtav dag feinige in Frauenburg. 


Das Schwerin’fche Regiment geht zu Maffer von Colberg nach 
Braunsberg und wird dafelbit am 18. Oftober 1657 von dem 
großen Kurfürften gefehen. x 


Endlich eröffnete fi dem Schwerin’fchen Negiment die Ausficht zu 
einer Eriegerifchen Thätigkeit, indem es d. d. Königsberg den 17. April 
1657 den Befehl erhielt, nach Preußen zu Fommen, und heißt e8 in dem: 
felben: Schwerin folle dazu Schiffe miethen, weil wegen Anweſenheit von 
acht Schwedifchen Kriegsfchiffen Feine Gefahr mehr für die Ueberfahrt 
vorhanden fei?). Diefelbe erfolgte am 3. Mai von Goldberg, an welchem 
Tage ohne die fichtbar fchügenbe Hand der Vorfehung das Negiment für 
immer um feine Eriftenz gefommen wäre. Zu der Einfchiffung verfam- 
melte fich daffelbe auf dem Plage neben dem Pulverthurme; wenige Stun- 
den darauf zerftörte ein Bligftrahl nicht nur diefen, fondern auch alle in 
der Nähe fiehenden Häuſer; viele Menfchen verloren zugleich ihr Leben >). 

Noch bis zum legten Augenblick hatte der Oberſt v. Schwerin nach 
jeder Seite hin für fein Regiment geforgt, damit baffelbe, nun unter die 
Augen feines Kriegsherrn tretend, auch gut beftehe. Ihm ward nicht dag 
Glück vergönnt, daffelbe perfönlich vorführen zu können; auf höhern Be: 
fehl mußte er in Eolberg bleiben, um dag Megiment als fein eigenes nie 
wieder zu fehen. 

Erft 20 Fahre fpäter begrüßte er daffelbe, als Eein Zeitgenoffe von 
den Dfficieren mehr dabei war, auf dem Felde der Ehre. 

Unter Führung des Oberft : Lieutenant Ulrich v. Bonin erreichte dag 
Regiment den 17. Mai die Mündung der Paffarge und erhielt in der 
nächften Zeit feine Quartiere in Braunsberg, Mühlhaufen und Pr. Hol: 
land *). | 





!) Dorthin wurden auch 2 Kompagnieen: die Märffche und Preußiſche Leibgarde 
zu Fuß, fowie die eine Kompagnie Leib-Dragoner gezogen. 
2) Lit. F. 3) Lit. E. ) Lit. A, 
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Bei ber gleich darauf erfolgenden Mufterung zählte es anweſend, 
außer 23 Officieren: 
13 Perſonen des Regiments: Stabes, 
111 Mann der prpl., 
81 Gefreite, 
448 Gemeine, 
653 Mann und außerdem 36 Wagenknechte. 

Die aus 29 Wagen und 95 Pferden beftehende Bagage mar über 
Lauenburg, Pr.:Stargard und Marienwerder unter Bedeckung nach Brauns⸗ 
berg geichicht. Die zahlreichen Soldatenfrauen und Kinder hatten fich der: 
felben größtentheils anfchliegen müffen. 

Die Macht der Thatfachen ') hatte unterbeffen des Kurfürften Willen 
überwältigt. Friedrich Wilhelm und Earl Guſtav waren Feine Verbündete 
mehr; fie waren mißtrauifche Nachbarn geworden, und diefes Verhältniß 
mußte fich auch bei den beiberfeitigen, fich zunächft ſtehenden Truppenthei- 
im geltend machen. Das Schwerin’fche Regiment fand feitdem in Braune; 
berg und den andern Eleinen Städten gleichlam auf Borpoften. 

Carl Guſtav mar bald darauf in Folge der Dänifchen Kriegserflä- 
rung geztoungen, unter Zurücklaffung eines TIheils feiner Armee im Erm— 
lande und dem großen Werber, nach Schweden zurückzugeben. 

Der Kurfürft verließ, nachdem er den 10. Dftober d. %. den 
Fürften Radzivill zum Statthalter ernannt und ihm bie Direktion des Mi. 
litair- Etat8 anvertraut, ebenfalld mit mehrern Negimentern, Preußen, um 
nah Pommern und der Mark zu rücken. Auf der Neife dahin hielt er 
fih einen Tag in Braunsberg auf und ſah am 18. Dftober 
bafelbft das Schwerin’fche Regiment?) Wir werden noch feben, 
welch günftigen Eindruck daffelbe auf ihn machte. Den folgenden Tag 
war der Kurfürft bei dem Grafen Dohna in Carmwinden und erließ von 
bier ein Neffript an Radzivill, daß alle unnütze Bagage bei den Regimen⸗ 
tern abgefchafft werden folle. 

Bon Bromberg aus befretirte er die befondere Vereidigung des 
Schwerin ſchen Regiments auf die maintenirung (Behauptung) Braung: 
berg. 


2) Ueber die Nothmendigkeit des Wechfeld der Brandenburgifchen Politik fiche 
Stemel II, S. 167. Der Kurfürft gab das Ermland heraus und empfing Lauenburg 
und Bütom dafür und dad Befagungsrecht in Braunsberg für immer und das in El— 
bing auf fo lange, bis Polen feinen Verpflichtungen durch Zahlung von 400,000 Rthirn. 
nachgefommen fein würde. Die Schweden ftanden augenblicklich noch darin. 

2) Lit. C. 

7 


Der große Kurfürft in Cöln a. S. Brief defjelben an den Für- 
ften Radzivill, daß Iegter mit dem Schwerin’schen Regiment „am 
allerficherften ftat wird machen können“. December 1657. 

Nach einer mehr als 2jährigen Abweſenheit kehrte der Kurfürft in feine 
Reſidenz fieggekrönt zurück. Welch ein Abftand in allen Verhältniſſen 
bei dem Hinblick auf den Antritt feiner Regierung bis 1657! Auch dag 
Regiment, welches damals noch nicht lange an den Oberſt v. Trott ver: 
geben war und feine Eriftenz unter fremder Führung beinahe 2 Jahre 
Eimmerlich gefriftet hatte, konnte fi nun gratuliren. Mehr als wir hier: 
über anzuführen müßten fagt das nachfolgende Kurfürftliche Schreiben ') 
an Radzivill: 

„Unfern freundetlichen Dienft und was Wir mehr liebes und gutes 
vermögen jeder Zeit zuvor, Hochgeborener Fürft Freündlicher lieber 
Dheimb, Es ift Em. Liebden bewußt wie hoch Uns an con- 
servation de8 Schwerinfchen Regiments gelegen, Und halten 
Wir dafür, daß diefelben auff folhes im nothfall am al: 
lerficherften stat machen können, Deßwegen Wir auch nöthig fin: 
den, daffelbe für andern Em. Lbd. aufs befte zu recowmandiren, Ge: 
ftalt Sie dann ſolche anftaldt zu verfügen belieben tragen wollen, da: 
mit die Knechte mit nöthiger Kleydung bei gegenmwärtiger Kälte vnd 
Winterzeit ungefeumet Verſehen auch Ihren gebührenden Unterhalt be: 
fommen mögen, Daneben Fönnen Em. übd. bei diefem Regiment bie 
völlige officierer fowohl bey dem Stab als den Compagnieen (ohn: 
geachtet bey andern Preüffiichen Regimentern hierin einige reduction 
gemachet) passiren und verpflegen laffen, damit daffelbe alß defto beffer 
conserviret werden möge, Em. 2bd. werben dießes alſo zu beobachten 
piffen und Wir fein derofelben zu erweißung Freundt:Ohmlicher dienfte 
geflieffen. Cölln an der Spree den 11. Decembris 1657. 

„Bon Gottes gnaden Friderich Wilhelm Marggraff und Churfürft 
Zu Brandenburg, Zu Magdeburg in Preußen zu Yülich, Eleve, Berg, 
Stettin, Pommern, Herzog. 

Em. Liebden 
dienftwilliger Oheimb 
Friderich Wilhelm.” 

Unerwähnt darf nicht bleiben, daß Schwerin, eben weil er fich nicht 

bei dem — befand, mit dem allerlebhafteſten Intereſſe für daſſelbe 


21 Lit. A. 


99 


forgte und mit dem Oberft-ieutenant v. Bonin dieſerhalb in beftändigem 
Verkehr fand '). 

Er berichtet ?) aus Eolberg den 10. und dann den 17. December 
an den Kurfürften, beflagt fich über die fchlechte Verpflegung des Ne: 
giments und bittet: „daß Es bey Vorhiger Verordnung bleibett Vndtt 

daß Regiment Alfo zue Dienft Em. Euhrfürftlichen Durchlaucht 
gegen Sommer auf 800 Mann am gemeinen Fnechten beftehen 
möchte‘ 
im postscript: 
„mein Regiment ift vohr 14 tage gemuftert vndtt ift an gemei: 
nen Fechten befunden 560 Mann. 
Bogifchlaff von Schwerin.” 

Es war alfo feit feiner Ankunft in Preußen nur um 30 gemeine 

Soldaten verftärft worden. 


Fortfegung des Krieges. Das Schwerin’che Regiment von neuem 
Allerhöchſt empfohlen und deſſen Mufterungsbericht 
vom März 1658, 

Des Kurfürften Bemühungen gingen zunächft dahin, den Krieg zu 
beendigen und den König von Schweden zum Srieden mit Polen zu ver: 
mögen. Alle Verfuche waren jedoch vergeblich, weshalb dem Kurfürften 
nichts übrig blieb, als fein Bündnig mit Polen und damit zugleich die 
Feindfchaft gegen Schweden auszufprechen ). Das Land verharrte daher 
in feinem bisherigen Frampfhaften Zuftande, und die Armee blieb nicht 
nur im ganzen Umfange beftehen, fondern wurde noch verftärkt. 

Im folgenden Jahre befämpfte Friedrih Wilhelm die Schweden in 
Holftein und Jütland. Lestere hielten auch noch Elbing, den ganzen 
nördlichen Theil des Ermlandes und einen großen Theil des Marienbur: 
ger Werders beſetzt. Es war nicht möglich, fie ganz von da zu vertreis 
ben und gelang es 1658 nur, fie aus dem Ermlande zu verdrängen. Die 
Elbing Münder Schanze wurde zwar erobert, ging aber wieder verloren. 
Das Schwerin'ſche Negiment, das feit Anfang DEtober 1658 ganz in 
Braunsberg garnifonirte, fcheint nur theilmeife an dieſen blutigen Unter: 
nehmungen Theil genommen zu haben. Wicderholt fchreibt der Kurfürft 
an Radzivill, dag ihm an Erhaltung des Schwerin'ſchen Regiments 


) Ueber die Einrichtung der Poſten fiehe v. Orlich II, ©. Alb. 
2) Lit. F. und E. 
) Hellming III, 581. 582. 


höchlich gelegen und empfiehlt es deſſen Obhut; in einem zwei Foliofei- 

ten langen Neffript rein politifchen Inhalts läßt er von neuem einflie: 

fen. „Auf die conservation des Schwerinfhen Regiments 
werben Em. £bbd. verhoffentlich nach aller.möglichfeit 
ſehen“!). 

Vergebens iſt nach den eigentlichen Motiven dieſer für das Regi— 
ment fo ehrenvollen Fürſtlichen Zuneigung geforſcht worden; wahrſchein—⸗ 
lich lagen ſie in der mit demſelben überkommenen hiſtoriſchen Erinnerung 
und in der Perſönlichkeit feines Chefs. Bei keinem andern Regiment hat 
fich irgend eine Fürforge der Art zu erkennen gegeben. Es mar immer 
das ftärkfte, kam 1658 auf 800 Gemeine und rangirte ftet8 hinter dem 
Leib-Regiment. Den Winter 1655 ftanden überhaupt in Preußen: 

Kavallerie 5 Stäbe und 27 Kompagnieen, 
Dragon 3 =: : 18 : 
Infanterie 8 = : 45 : 

Des fpeciellen Intereſſes wegen wird hier ein nähe des 
Schwerin’fchen Regiments pro März 1658 gegeben. Dergleichen Mufte: 
rungen ?) fanden fchon in dem ältern Zeiten ftatt, doch wurden fie nicht 
mit der Strenge ausgeführt wie unter Friedrich) Wilhelm. Wie diefer 
Fürft denn in Allem das Leben war, fo brachte er diefes auch in Alles 
und damit die Ordnung hinein. Der Zweck der Mufterung war, ben 
Beſtand an Mannfchaften, die Befchaffenheit der Bekleidung und Aug: 
rüflung, wie er fich in der Wirklichkeit heraugftellte, anzugeben; die be: 
gründeten Befchtwerden und Klagen zur Abhilfe aufzunehmen Es waren 
dazu befondere Schemata und ebenfo zur Anfertigung der Protokolle, etwa 
wie die Fragen zu einem artifulirten Verhör geftellt, gegeben. Beſondere 
Kommiffionen wurden jedes Mal ernannt, und im vorliegenden Falle wa- 
ren Mitglieder davon: der Dberft Johann Ernft v. Wallenrodt, der Amts: 

) Lit. A. 

) Laut Nefkript vom December 1657 waren die Vorfchriften hierzu vervollſtändigt, 
indem 3 von einander verſchiedene Liſten eingegeben werden mußten. Die eine ſtellt die 
einfache Stammrolle vor, unterſchtieben von jedem Kompagnie-Chef, die zweite Lifte iſt 
ein Front» Rapport und die dritte Lifte ift das eigentliche Mufterungs Protokoll mit 11 
Nubrifen, unter folgenden Titeln: 1) Namen; 2) Von wannen fie feindt; 3) Wie lange 
unter diefer Kompagnie; 4) dem Zähnlein gefchworen; 5) Werb-Geld Embpfangen ; 
6) Löhnung Embpfangen; 7) Obergewehr; 8) Vntergemehr; 9) Lyberey⸗Röcke; 10) Vn—⸗ 
ter» Kleider; 11) Schue. 

Es find aber nur die beiden erfien Liſten noch da und nicht diefe Iegtere. Etwas 
fpäter, 1661, kofiete: 1 Rock 2 Rehle.; 1 Paar Hofen 70 Grofchen; 1 Paar Strümpfe 35 
Grofchen; eine Muskete 1 Rthlr.; 1 Paar Schuhe 60 Grofchen; 1 Degen 80 Grofchen; 
von welchen letztern 90 einen Thaler ausmachen. 
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Hauptmann und Kriegs-Rommiffarius Reinhard v. Eppingen und der 
Kriegs: Sefretair Simon Wende. 
Nach den Stammrollen war das Officier- Korps von des Dberften 
Boguslav v. Schwerin Regiment zu Fuß pro März 1658 folgendes: 
Leib : Kompagnie: Oberſt Boguslav v. Schwerin, 
Kapitain: Lieutenant Adam v. Plaßburg, 
Fähnrich Nickel v. Blankenburg. 
2. Kompagnie: Oberft- Lieutenant Ulrich v. Bonin, 
Lieutenant Joachim Dtto v. Zadom, 
Fähnrich David Weiß. 
3. Kompagnie: Oberfi-Wachtmeifter Siegmund Bernbt, 
Lieutenant Daniel v. Bubritzki, 
Fähnrich Philipp Würdig. 
4. Kompagnie: Kapitain Chriftian v. Kleift, 
Lieutenant Ferdinand v. Niedt, 
Fähnrich Johann Lange. 
5. Kompagnie: Kapitain Jacob Nimmer, 
Lieutenant Heinrich Panzer, 
Fähnrich Reinhold v. Steinwehr. 
6. Kompagnie: Kapitain Heinrich v. Kleift, 
Lieutenant Joel Morrejaug, 
Fähnrich Johann Blöch. 
7. Kompagnie: Kapitain Boguslav v. Wedell, 
Lieutenant Balzer v. Schwalbach, 
| Fähnrich Hang v. Düring. 
8. Kompagnie: Kapitain Georg Heinrich v. Schnell, 
Lieutenant Morig v. Tyßholm, 
Fähnrich Thomas Steinhardt. 
Das Gefchäft fand ftatt in Balga, Braunsberg und Frauenburg. 
Im Vergleich zu der Regierungszeit Georg Wilhelms. waren die Koms 
pagnieen, und gewiß nicht ohne die Abficht einer beffern Handhabung ber 
Ordnung, fehr ſchwach formirt, wie aus nachfolgendem Schriftftück her⸗ 
vorgeht. 


. Tabel 


über Herrn Obriften Boguslaw von Schwerinsz Regiment zu Fuß, wie daffelbe in der Mufterung 
am 2ten 3ten und 4ten Marty 1658 beftanden. 
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3882 8°288e sd 8 släl8,2ld|ä &|ö 
Leib » Compagnie . ıl ıF ı]| 3) — ıl ı!3!3|»2| 61 —|—| 2 86 
Dberft » Lieutenambts ı|ı ı, 1| 3| 1 ı1| ı| 3| 2 
2 Oberſt / Waektneiſfhſee 111 31 — 2| 2 
“| Eee. rla,ılal- 3| »| 
| Yimmer >»... 1] 1213| 17 3! 2 
Heine. v. Klet.. : . -[ 1] 1) 11 38) — 2| 3 
z v Well -. . -... 1) 1] 1) 3/1 3| 2 | 
v. Schnell . »:».:.. 1] 1) 1] 3/1 | > 2 | 
| | | | 
Sa.-Sar. sem 05 | | 


Machen ohn den Stab 
8 primaplana: 114. gez. Ulrich v. Bonin. 
Gefreyte und Gemeine: 558. 
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Auffallend hierbei ift, daß Eeine Nubrif für die Arreftanten ift, ob: 
gleich «8 deren immerwährend welche gab. Man fcheint fie zur Mufte: 
rung aus dem Xrreft, wenn berfelbe am Orte war, geholt zu haben; 
denn bei einer gleichen Gelegenheit, Ende Mai 1657 in Braunsberg, 
bat der Kapitain v. Schnell unter die Stammrolle hinzugeſetzt: 

„einer ift in Colbergk außgerißen vnd drey feynd in Colbergk in 
areft, wie dem Hr Hbriften: Lieutenambt bewußt ift". 

Die Geldverpflegung war nach der Jahreszeit verfchieden, im Som: 
mer betrug fie nur halb fo viel wie im Winter; die andere Hälfte 
murde in natura geliefert und mußte felbft von ben Officieren empfan- 
gen werben. 


Der Etat pro März bei dem Schwerin’fchen Regiment war alfo: 


Für den Stab des Regiments und 8 pr. pl. 
(Ration & 
Traktament Servis 45 Schffl.) 
Kehle. Gr. Rthlr. Gr. für Pferde 


DS) - -»-:..10-—- 10 — 8 
2) Dbderfi:Lieutenant) . 5 — 6— 6 
3) Oberſt⸗Wachtmeiſter ) 25 — 48 4 


M Regimentsquartiermeifter 


fo zugleich Adjutann. 12 — 145 2 
5) Wachtmeifter- Lieutenant 10 — 145 2 
6) Der Prediger . . 10 — 18 2 
7) Der Wagenmeifter . 7_- 1 1 
8) Auditeur und Secretarius 10 — 1 45 2 
9) Felbicheerer . 7- 1% 1 
10) Scharfrichter 7’- 1% — 
11) Tambour . 7 — 145 — 
12) Profos . 1— 1 45 1 
13) Steckenfnecht 3— —- 61% — 
14) 8 pr. plana . . 824 — 138 — 64 
15) 558 Gemeine a 1 Kehle. 
15 Gr. und 1 Scheffel 
Getreie. > >: 6 —- — — 0 — IRaft 18 Schffl. 
16) 92 wine noch jedem 
5 Er. Se 


ww 


In Allem . 1720 25 172 67 9 9 Laft 18 Schffll. 


) Außerdem die Kompetenzen eines Kapitains. 
2) 90 Grofchen gleich 1 Thaler. 


109 


Für die Gefreiten und Gemeinen ift Fein Servis berechnet; dafür 
ſcheint pro Kopf und Monat 1 Scheffel Getreide zu gelten. 
Für eine prima plana in specie: 


Traftament: Servis: Ration: 
1) Kapitain . . 40 Ahle. — Gr. 3Rthlr. — Gr 4 Pf. 
2) Lieutenambtt . . 5 : — , ll: 65:: 23. 
3) Fähndrich EP > Gun Beer lc 5 „ 2» 
4) 3 Sergeanten a 5 
Reber. . .B :ı — ; 2: 
5) 1 Gefr.⸗Corporal . 3 ; 45 : — — 671 — 2 
6) Fourier. . . 3 45 : = 1 61: — 
7) Mufterfchreiber . 3 5: — : 61: —, 
8) Capitain des Armes 3 3: — — 6: — 
9) Feldfcheerer . 3 2:0: 61: 
10) 3 Corporals a3 XRthlr.9 : — 2 2 : — : 
11) 3 Tambours a 21Rthl.7 » 45 2 2): —. 


2) ißfiie... .. 2» 6, — . 67%. _ 

118 Rthlr. 45 Gr. 17 Rthir. 22: Gr. 8Pf. 

Im Sommer fiel der Servis ganz und das Traftament durch- 
fhnittlich zur Hälfte weg, und erhielten außer dem Brod: 


der öbeft. . . . 50 Rthlr. — Gr. monatlich u. 30 Pfd. Brod tägl. 


⸗ Oberſt⸗Lieut. 1 ss — ⸗ ⸗ : 18 : 

⸗ Oberſt⸗Wachtmſtr. 11: — ; ⸗ :15 : ; ⸗ 
Regt.Quart.Mſtr. 6 ; — ⸗ s : 6; ⸗ ⸗ 
⸗ Wachtmſtr.⸗Lieut. 5 : 75 ⸗ ⸗ Er Sur ⸗ 
° Prediger . I: 5 5 -: - 
: Wagenmeifter 3: 15 4 : . 
‚+ Auditeur . . 5 s:s rer — 
Feldſcher. 3:5 4— 
Scharfrichter . 3: 5 4 : ⸗ ⸗ 
⸗ Tambour 3 ⸗ 15 4 : ⸗ ⸗ 
: Profos 3 : 15 4 ss ; z 
Steckenknecht 1: 521 2 : - 
Der Kapitain . 20 Rthlr. — Gr. monatlich u. 12 Pfd. Brod tägl. 
° Lieutenant .. 7: BB . . ee « 
⸗ Fähnrich 7 — — ⸗ -6— 
« Sergeant . 2:0 — .; : 3 
Gefr.⸗Corp. 1 5 : B:;. -% z 


der Fourier . . .  INthlr.45 Gr. monatlich u. 2 Pfd. Brod tägl. 
s Mufterfchreiber . 1 : 3 : ⸗ : 2 : ⸗ 
Capt. des Armes 1 : 85 : : Ge — 

s Sediher. . . 1: 45 : } Zr 

« Corporal ll: 5 ⸗ D Te er 

: Tambour 1 s 30 : » 22 pi 
s Pfeifer l s 30 ⸗ ⸗ : 2 ; 
Gefreite.. — ;: 90 >» : Ei D D— 
Gemeine.. — ⸗45 : : 2 : s 


Der Gefreite und Gemeine außerdem täglich 1 Stof Bier. 49 

Während jegt bei einem mobilen Infanterie» Bataillon FQ Pferde 
etatsmäßig find, waren damals bei dem Regiment, was doch nur fo viele 
Hfficiere zählte, wie jegt ein Bataillon, mehr als Anal ſo viel Pferde 
auf dem Etat. Von der Wirthfchaft, die durch den Marfch eines fol- 
chen Truppentheils, bei den damals noch ungeregelten Abminiftrationg: 
Berhältniffen, verurfacht wurde, wird man fich alfo eine Vorftellung ma- 
chen können. Don den bei den Kapitains aufgeführten Pferden mußten 
diefelben mit je 2 Pferden den Kompagnie:Rüftiwagen, deren jede Kom- 
pagnie 1, die Leib: Kompagnie 2 hatte, fortfchaffen. Demnach hatte zur 
eignen Dispofition: der Oberft 8 Pferde, der Oberft: Lieutenant 8 Pferde, 
der Oberſt-Wachtmeiſter 6 Pferde, jeder Subaltern: Officier 2 Pferde. 
Außer diefem Troß hatte jeder Kompagnies Chef und die Mehrzahl der 
Dfficiere einen Privatwagen, deren damals bei dem Regiment 21 mwa- 
ren, als: „5 Karoffen, 14 Kalefchen und 2 Mercwagen“ (vermuthlic) 
2rädrige). 


Fortfegung des Krieges gegen Schweden. Das Schwerin'ſche Ne: 
giment und die Affaire bei Braunsberg 1659, 

Der Kaifer, der Kurfürfl, Dänemark, Polen und Holland befämpf: 
tm Schweden; die unglaubliche Zähigfeit und ausdauernde Tapferkeit 
feines Königs zogen indeſſen den Krieg unerwartet lange hin. Nicht nur, 
daß Earl X. feinen Feinden ruhmvoll die Spige in Jütland, Vor» Pom: 
mern und Weftpreußen bot; auch von Kurland ber fuchte er Preußen 
und Polen anzugreifen. Die Berhältniffe wurden dort fo mißlich, daß 
Friedrich” Wilhelm drei ſtarke Negimenter dahin fendete, indem überdies 
der Schwebifche General Würz aus Vor: Pommern — unglaublidy ge 
ag — dur Hinter » Pommern bis Marienburg vordrang. Verſtärkt 
durch die dort liegenden Schweden ging er über Elbing auf Tolkemit 
dor, durchbrach die Brandenburg: Preußifchen Vorpoften ') bei Frauen: 


) 140 Reiter und 40 Dragoner (Lit. A.). 
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burg und gelangte vor Braunsberg. Der General-Major v. Görtzke kom: 
mandirte die hier zufammengegogenen Truppen und fchlug den General 
MWürz zurück. Daß das Schwerin’fche Regiment dabei thätig getvefen, 
ift außer Zweifel, wenngleich über den Verlauf des Gefechts Feine nähern 
Angaben zu ermitteln waren '). Der Kurfürft bebanfte ſich in allgemei- 
nen Ausdrücken aus Wiborg den 5. März für dag glücklich durchgeführte 
Gefecht’). Don Brandenburgifcher Seite farb einige Zeit darauf ber 
Dberft : Lieutenant Schmid v. Schmidseck an feinen erhaltenen Wunden, 
und da die Schweden den Sieg immer fehr theuer verfauften, fo wird 
der andere Brandenburgifche Verluft nicht unbedeutend gemwefen fein. Würz 
war nur abgewiefen, aber nicht befiegt, und wenngleich Abtheilungen von 
ihm bei Liebftadt und Mohrungen gefchlagen, folchen auch die Fahnen 
abgenommen wurden, fo behaupteten ſich die Schweden doch immer in 
Elbing und im großen Werder. Der von Kurland anrückende Schwe— 
difche General Douglas wurde von dem Dberften v. Schönaich gefchla- 
gen. So hatte man zwar nichts verloren, aber auch nichts gewonnen. 
Man ſchien fi) in Erwartung eines von anderer Seite kommenden Um: 
ſchwungs damit zu begnügen, obgleich im Spät:Sommer in Preußen 
ftanden: 

Kavallerie . 42 Kompagnieen, 

Dragonee . 18 ; 

Anfanterie . 58 ; 
außerdem von Deftreichern: 20 Kompagnieen zu Fuß und 5 DragonersKom: 
pagnieen, und von Polen: 8 Kompagnieen zu Noß und 10 Dragoner: 
Kompagnicen. 

Aus Eoldingen in Zütland den 28. Juni 1659 verwen: 
det fich der Kurfürft wiederum für dag Schwerin’fhe Re: 
giment, hofft, daß daffelbe nun beffer gekleidet und alfo 
deſto mehr conservirt werden möge. 


Der Friede zu Dliva bei Danzig 1660 mit feinen Einwirkungen 
auf die militairifchen Verhältniffe und befonders auf das Schwerin- 
che Regiment. Militairifch: harakteriftifche Skizze, 

Endlih war Carl X. bei Nyborg ?) auf der Inſel Fühnen nach 
einem fehr blutigen und rühmlichen Kampfe bewältigt; er empfand dar: 


’) Vier AH.» Gefchüge waren auch dabei (Lit. A.) 

2) Der Kurfürft war mit den Anordnungen Radzivills fo fehr zufrieden, daß er ihm 
die Befugniß ertheilte, die Dfficiere der Soldatesfa in Preußen zu ernennen und zu Eaf- 
firen. Krfrſtl. Reftript Wyborg 16. März 1659. 

2) Pauli V, 96. 
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über einen ſo tiefen Gram, daß er bald darauf ſtarb. Sein Tod war 
das Signal zur allgemeinen Beruhigung. Durch den Frieden zu Oliva 
(J. Mai 1660), der überhaupt die Grundlage der im 17. Jahrhundert 
eintretenden neuen völkerrechtlichen Geſtalung des Oſtens und Nordens 
‚bildet, erlangte der Kurfürſt nichts weiter, als die allgemeine Beſtätigung 
der Verträge von Labiau und Wehlau. Elbing, worauf er nach dem 
Iegtern die gegründetften Anſprüche hatte, befetten die Polen nach Räu—⸗ 
mung durch die Schweden. Um feinen verwüfteten Landen aufzuhelfen 
und den Frieden nicht gleich wieder zu ftören, ftand Friedrich Wilhelm 
von Gemaltfchritten augenblicklich ab; erft 1698 mußte e8 aber doch auf 
diefem Wege in den Preußifchen Befig gebracht werden. 

Noch vor dem Friedensichlug, im Februar 1660, hatten 2 Kompas 
gnieen des Schwerin’fchen Regiments ein glückliches Gefecht auf der fri- 
hen Nehrung in der Höhe von Braungberg, aus welchem fie mit meh: 
rern Schwedifchen Gefangenen in ihre Borpoften-Garnifon heimfehrten'). 

Die nad tem Dlivaer Frieden von dem Kurfürften zur Abhilfe der 
außerordentlich gefleigerten Noth im Lande ergriffenen Maßregeln waren 
fo durchgreifender Natur, daß fie alle und insbefondere die militairifchen 
Berhältniffe treffen mußten. Die Reduktionen und Veränderungen traten 
erft mit dem 1. Dftober und 1. November ins Leben. Mehrere Trup: 
pentheile wurden ganz aufgelöt ?). Die beften Mannfchaften wurden 


) Lit. A. 

:) Mas für Elemente in der improvifirten Armer geweſen waren, bemeifen die har⸗ 
ten Strafen, die befonders 163% verhängt werden mußten. Wie 1640 und 1641, fo 
maren auch die Kriegsjahre 1655 — 1660 die Zeit einer zweiten Negeneration der Armee. 
Ehen 1645 hatte der Kurfürft die Hinrichtnng eines Dfficiers befohlen (Pufendorf 1, 
12. conf. $. 9); aus Dt.Eylau den 27. Dftober 1655 defretirte er, daß ein Lieutenant 
megen Wegelagerung durch den Strang von Leben zum Tode gebracht werde. Da die 
Berpflegung nicht immer genügend mar, fo fuchten fich die Mannfchaften nicht nur, ſon⸗ 
dern auch die Dfficiere auf ihre eigene Hand zu entichädigen. Die Kurfürftlichen Pro- 
viantTransporte konnten nur unter fehr fiarfer Bedeckung fortgefchafft werden. Es mur: 
den deshalb Rumormeifter, mit ungewöhnlicher Vollmacht verfehen, angeftellt. Schug- 
briefe halfen nichts, daher die Einwohner fiets um „lebendige Sauvegarden‘ bitten, wozu 
die Trabanten gemöhnlich verwendet wurden. So lange der Kurfürft anmefend mar, 
wurde die größte Strenge geübt und Ordnung gefchaffen; der Gtatthalter vermochte in 
gleicher Weife nicht fortzufahren. 

Dem fei, wie ihm wolle, ein mächtiger Unterfchied zwiſchen den Perioden 1655 und 
165° mar nicht zu verfennen. 

Ein erganifches Leben war in die Armee gebracht, welches ihr der Kurfürft als 
Kriegsherr einhauchte. Die Dffieiere dienten nicht, wie früher, um des Vortheils, fon: 
dern der Ehre wegen. Es kam fchon vor, daß Dfficiere, die fih im Dienfte bewährt 
hatten, auf ein Jahr mit vollem Gehalt beurlaubt wurden, um fich in fremden Ländern 
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beibehalten und damit die reducirten, aber noch ferner im Beftand blei- 
benden Negimenter verftärkt. Das Schwerin’fche Regiment war mit Bei: 
behalt feiner Stärfe und wahrſcheinlich nur zur Erfparung der Officier: 
Gehälter bereit8 im December 1659 auf 6 Kompagnieen gefeßt'), Fam 
im Januar 1660 wieder auf 800 Mann, entließ im Oktober 1660 drei 
Kompagnieen und erhielt ſolche aus dem völlig reducirten Regiment des 
Dberften Caspar Rich. v. Hundebed, fo daß es 700 Mann zählte”). Es 
fchieden aus dem Regiment von Kompagnie: Chefs: der Oberft: Lieute- 


meiter auszubilden *). Die Dfficiere wurden nicht, wie ehedem, ohne Anerkennung ent- 
laffen; Penſionen, größtentheils in Natural: Lieferungen befichend, wurden je nach der 
Dienfizeit auf eine gewiſſe Zeit oder Iebenslänglich ausgefegt **). Sämmtliche nach dem 
Frieden 1660 ausfcheidende Dfficiere erhielten noch für 2 Monate ihr Traktament F). 
Der Rittmeiſter Johann Albrecht v. Brumfee, dreimal vor dem Feinde verwundet, follte, 
für den Fall feiner Invalidität, für immer fein Traftament behalten; zunächſt wurde er 
auf Kurfürftliche Koften in ein warmes Bad gefchickt. In ähnlicher Weiſe wurden die 
Soldaten behandelt; zu Johannisburg war für fie ein Invalidenhaus eingerichtet. Ab 
gedankte Soldaten erhielten, wenn fie Luft zur Landwirthfchaft hatten, zu deren Einrich- 
tung fo viel Beiſtand ald nur möglih. Im einem andern Falle defretirte der Kurfürft 
wörtlich: „damit aber auch diefe Leute nicht ganz verfioßen werden, So feind Wir zu- 
frieden, daß Ihnen noch für diefmahl die liberey und hiernegft Monatlich 
etwas an Vnterhalt gereichet werden möge” +}). — Der Kurfürft wußte fehr 
wohl, daß die meiften Unordnungen ihren Grund in einer, mangelhaften Verpflegung der 
Mannfchaften hatten, daher fein Beftreben von Anfang an darauf gerichtet blieb, durch 
eine fortlaufende Steuer diefelbe zu fichern und ebenfo die Pflichten der Lehnsleute und 
Wibranzen gegen eine Geldentfhädigung aufzuheben. So defretirte er auch einmal: 
„Selbft wenn die Eivil-Bedienten eine Zeit lang nichts befommen, fo die Sol- 
datesqua doch gut unterhalten fein und bleiben folle.” — Gleichwohl blieb in 
Hetreff der Disciplin noch immer viel zu wünſchen übrig. 
*) Lit. F. ) Reffript vom 28. September 1660. 
7) Reffript vom 21. Mai 1660. 
Ti) Lit. A., wobei zu bemerfen, daß die Neubefleidung nur alle zwei Jahre ım 
Frieden erfolgte. 


') Die Kompagnier Chefs waren, außer Schwerin: 
Kapitain: Lieutenant Joachim Otto v. Zadom, 
Dberft Lieutenant Ulrich v. Bonin, 
Dberft-Wachtmeifter Siegmund Berndt, 
Kapitain Jacob Nimmer, 
s  Boguslan v. Wedel, 
⸗ Adam v. Plaßburg. 
2) Darunter befanden fich: 
302 aus Deutfchland, 
239 aus Preußen, 
112 aus dem polnifchen Preußen, 
42 aus Frankreich, Holland, Schweiz, Italien u. ſ. w- 


695 Mann. 


nant Ulrih v. Bonin, Kapitain v. Webell und Kapitain v. Plaßburg; 
mit denfelben ‚auch die Dfficiere ihrer Kompagnieen, und famen dafür 
herein: der Dberft- Lieutenant v. Naöfeld ') und der Kapitain Johann 

v. Elswyg vom Hundebecfichen Regiment; desgleichen der Kapitain Hein: 
tich v. Kleift, der im Mai 1659 aus dem Regiment abgegangen war 
und durch Schwerins Vermittelung wieder eine Kompagnie in demfel: 
ben erhielt. 

Die Dfficier: Lifte des Schwerin’fchen Regiments pro Januar 1661 
war, nachdem auch der Major Siegmund Berndt entlaffen, der Kapitain 
Iac. Nimmer zum Major befördert und der Kapitain v. Deutich+ Veveling: 
bofen ins Negiment gekommen, folgende: 

Peib-Rompagnie: Oberſt Boguslan Freiherr v. Schwerin, 

Kapitain: Lieutenant Joachim Otto v. Zadom, 
Fähnrich Joachim Felix v. Behr. 
2. Kompagnie: Oberſt-Lieutenant Johann v. Rasßfeldt, 
Lieutenant Hans Herrmann v. Benninghoven, 
Fähnrich Morgan de l’Drcan. 
3. Kompagnie: Dberft:Wachtmeifter Jacob Nimmer, 
Lieutenant Thomas de la Ehapelle, 
Fähnrich Andreas Spieler. 
4. Kompagnie: SKapitain Wilhelm Friedrich v. Deutſch-Veveling— 
hofen, - 
Lieutenant Wilhelm Hinßen, 
Fähnrich Jodocus v. Geilsbdorf. 
. Kompagnie: Kapitain Johann v. Elswyg, 
Lieutenant Rudolph v. Brunn, 
Fähnrich Wilhelm v. Brunn. 
. Kompagnie: SKapitain Heinrich v. Kleift, 
Lieutenant Ferdinand v. Niedt, 
Fähnrich Siegfr. Andreas v. Wolbden. 

Noch ehe es zu diefen Veränderungen gekommen war, twurbe das 
Schwerin’ihe Regiment von Braunsberg gegen Elbing im Auguſt 1660 
in Marſch gefegt, um die Stadt, wofern fich die Polen zur gütlichen 
Herausgabe verfiehen follten, fofort zu beiegen. Da der Kurfürft im 
deifen augenblicklich Feine Gewalt anwenden mochte, die Polen auch alle 
ihre digponibeln Truppen in und bei Elbing vereinigt hatten, fo ging 


nei 


= 


) Laut Schreiben Nadzivills d. d. Pr.» Eplau den 15. November 1660. Die Peſt 
wüthete damals fchrecklich in Preußen. Nadzivill und der größte Theil der Regierung 
war nach Pr. Eylau gezogen. 
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dag Negiment auf erhaltenen Befehl Ende September in feine alte Gar- 
nifon Braunsberg ') zurück, die zeitweiſe dag Eulenburg’fche Regiment 
befetst hatte. 


) Der Bifchof von Ermland befchmerte fih in den nächften Monaten über die 
Garnifon in Braunsberg. Es flanden dort aud) einige Dragoner, den Haupttheil bil- 
dete jedoch das Schwerin’fche Regiment. 

Tach Analogie anderer Klagefchriften, muß aber diefe für fehr übertrieben und ent- 
ftelle gehalten werden; auch liegt es nahe, daß der vorhandene doppelte Gegenfag zwi⸗ 
fehen den Einwohnern und Soldaten in Betreff der Nationalität und Religion — der 
diplomatifch genug von dem Hrn. Bifchof gar nicht berührt ift —, die nachftehenden, die 
damaligen Verhältniſſe charakterifirenden Klagepunfte diktirt hat: 

1) Weil die Stadt Braunsberg durch die continuirliche contributiones, fo nun: 
mehr ins Gte Jahr gewähret, dermaaßen an ihren Mitteln exhauriret und erſchöpft, 
daß Faum ein Bürger getrauer fich oder die Geinigen länger zu ernähren; infon- 
derheit weil die arme erfchöpfte Stadt auch auf diefen Monat Junius (if 1661) 
auf 384 Rthlr. assigniret worden, ohne die Servisen, Commendantengelder und 
was denfelben mehr anhängig. 

2) Wird den Bürgern alle Nahrung und Lebensmittel, will gefchmweigen die Mittel, 
wovon der Bürger contribuiren foll, gänzlich benommen, a) Weil feiner vom 
Lande, der etwa ein Scheffel Korn, ein Bund Flachs oder fonften zu Kauf brin- 
gen möchte, ohne Geld ins Thor eingelaffen, oder wieder ausgelaffen wird, wo— 
durch dan der Landmann abgefchreckt wird, nichts zuzuführen; auch infonderheit 
weil den Leuten, die zu verkaufen, oder zur Mühle Eonımen, die Säcke entzweige— 
fehnitten und das Getreide auf die Erde gefchüttet; die Fiſchwagen merden umge: 
mworfen und Preiß gemacht sine omni.metu poenae. b) Weil das Negiment 
aus vielen Handwerksgeſellen beficht, welche ihr Handwerk dermaaßen treiben, daß 
der Bürger und Handwerksmann in der Stadt nichts zu thun hat, und fo viel 
bei folchem Zuftande nicht erwerben könne, daß er die Geinigen mit Brod fätti- 
gen, gefchmweige die vorfallende oneration abtragen Fann. c) Weil Marfetender 
in der Garnifon gehalten werden, welchen nebft den Dfficieren fremde Biere zu 
ſchenken freigelaffen wird, fogar, daß den Bürgern ihr Bier im Keller verfanern 
und verderben muß. d) Weil dad Negiment mit fo viel Weibern erfüller, daß 
fein Winkel in oder vor der Stadt zu finden, wo die Weiber nicht fremdes Brod, 
fo fie von Elbing, Königsberg und andern Orten herbringen laffen, verfaufen und 
die Bäcker der Stadt dahin bringen, daß fie ihr Brodbacken dahin anftehen laffen 
müffen. e) Weil die Dieberei der Soldaten fo groß, daß nicht eine Nacht bins 
geht, da nicht an 4 oder 5 Orten eingebrochen und den Bürgern das Ihrige ohne 
Hoffnung einiger restitution mweggeftohlen wird; ja es darf Fein Bürger des Abends 
auf den Gaffen gehen, der nicht gefchlagen oder beraubt wird. Die Buden der 
Bürger, woraus an Brod und Backwaare verkauft wird, werden bei hellem Tage 
umgeworfen und den Bürgern in die Häufer gefallen und wenn der Bürger etwa 
damider handelt, wird er gehauen und verwundet. F) Weil geringe, ja mehr lä- 
cherliche ald eremplarifche Strafen megen der Exceſſe an den Soldaten vollzogen 
werden und der Bürger von den Soldaten nach ausgeftandener Strafe fich mehr 
zu fürchten alö er zuvor gehabt, che er geklagt und zur Strafe gezogen worden ift, 
wie folches Alles überflüßiger Weife kann dargethan und ermiefen werden. Giche 
v. Drlih IN, ©. 74. 
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Auf dem Preußiſchen Etat blieben 1661 ſtehen: 

a) der General-Stab, 

b) die Artillerie mit 3 Officieren unter dem Oberſten Johann 
v. Hill, 

c) die Kavallerie, 
1) ©. Frft. Gnaden Fürft Radzivill Regt, S Komp. . 820 Mann, 
2) ©. Frft. Gnaden Fürft Nadzivill-Leib:Kompagnie . 96 — 


3) Oberſt Joh. Ernft v. Wallenrodt FreisKomp. . . 108 

d) die Dragoner, 
1) Fürft Radzivill Negiment, 5 Kompagnien . . . 460 Mann, 
2) General» Major v. Görgfe, 1 Kompagnie . . . 100 - 


e) die Infanterie, 
I) ©. Ehurfürftl. Durchlaucht Leibgarde, 4 Komp. . 400 Mann, 
2) des Dberfien Boguslav Frhr. v. Schwerin 


Negiment, 6 Kompagnicen.. . 700 
3) des Dberften Jonas Caſimir Frhr. zu Eylenburg 
Megiment, 6 Kompagnicen . . 700 


4) ©. Ehurfrfil. Gn. Frſt. Radzivill Leib— ‚Garde, 1 Komp. 120 

5) Dberft Gerhard v. Bellicum, 1 Kompagnie . . . 120 

6) Dberft Heinrich Ehrenreich v. Halle, 1 Kompagnie 100 — 

7) Dberft Hildebr. Chriftoph v. Nettelhorft, 1 Komp. 100 — 

8) Dberfi-Pieutenant Leonhard Stürmann, 1 Komp. . 100 + 

Außerdem 2 Kompagnieen in Memel: 
9) des Dber: Kommandanten und Oberſten Jobſt Friedr. v. Gößen, 
10) des Kommandanten Dberft:Lieuten. Levin v. Nolde '). 

Sämmtliche Kommandanturen wurden aufgehoben und es blieben 
nur folche beftchen: in Königsberg ( Nettelhodd), Pillau (Dberft: Lieuten. 
v. Prömock), Memel (Gögen), Braunsberg (Hille), Friedrihsburg (Bel: 
licum), £ouifen: Schanze bei Kuckerneefe (Halle). 

Die bieher gezahlten Verpflegungs: Kompetenzen bei den DOfficieren 
wurden um ein Driteheil verringert, wobei die pro März; 1658 angege 
bene Winterverpflegung al8 Norm angenommen ift, fo daß der Oberft 
nur 67 Rthlr. 45 Gr., der Kapitain 30 Rthlr. monatlid) erhielt. Sämmt: 
liche untere Chargen verloren auch von ihrem Traftament, nur das der 
Gemeinen wurde von 1Rthlr. 15 Gr. auf 2 Rthlr. monatlich normirt, 
wovon man Rchlr. zur Bekleidung jedoch einbehielt. 


J Bögen und Nolde kamen nad) 1661 in Arrefi, weil fie bei dem großen Feuer 
in Memel nicht mit der gehörigen Energie eingefchritten fein follten. Görtzke wurde 
Dber- Kommandant und blieb es. Nolde erhielt 1662 feine Stellung wieder. 
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Der Unterfchied zwifchen der Sommer: und Winterverpflegung hörte 
auf. 73 Pferde blieben bei dem Schwerin'ſchen Regiment etatsmäßig; 
2 davon kamen auf den Prediger. 


Friedens- Periode 1661 — 1668. Der Major Heino Heinrich von 
Flemming. Reduktion und Mufterung des Regiments. 

Mit dem Frieden häften nun, wie zu erwarten, bei dem Regiment 
ruhigere Verhältniffe eintreten follen; es fcheint aber eine Ausnahme ge: 
macht zu haben, denn der Kurfürft verwendet ſich wiederum für bdaffelbe. 
Wie er von Schwerin erfahren, ginge das Negiment wegen feines ſchwe⸗ 
ren Dienfted beinahe nackt; Radzivill möge e8 daher fobald als möglich 
von feinem gegenwärtigen Poften fort und in bequemere Duartiere ſchik— 
fen. Der Kurfürft feste danad) voraus, daß das Regiment noch in feiner 
Vorpoftenftellung gegen Elbing Anfang Oktober 1660 ftände, was auch 
fehr gut möglich ift. Im Laufe deffelben Monats wurde e8 wieder nad) 
Braunsberg gefchickt, woſelbſt es bis zum Dftober 1663 ftehen blieb'). 

Den 29. September 1663 fam der Major Heino Hein: 
rih v. Flemming in dag Regiment für den Major Siegmund 
Berndt, der, nach feinem Abfchied 1660, wieder 1662 in das Negiment 
für den abgehenden Major Wilhelm Friedrich v. Deutſch-Vevelinghofen 
gekommen mar. Gleich hierauf erfolgte die Neduftion des Regiments 
auf 4 Kompagnieen mit Beibehalt feiner frühern Stärfe und feine Ber: 
fegung nach Heiligenbeil, worüber die nähern Angaben aus dey/ nachſte⸗ 
henden Tabellen erfichtlich find. 


) Der Kurfürft befand fich mit feiner Gemahlin feit Anfangs Dftober 1662 bis 
Mitte November 1663 in Königsberg, mobei der Schriftwechfel mit Radzivill fo fort- 
geführt wurde, ald wenn er nicht zur Stelle wäre. Da die Nückreife nicht wieder über 
die Nehrung genommen murde, fo ftcht zu vermuthen, daß der Kurfürft das Schwe— 
rin'ſche Regiment in Brandenburg und Heiligenbeil gefehen hat. 
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Die Naöpfelde'fche Kompagnie mwechfelte alsbald ihr Quartier mit 
Sifchhaufen, nachdem die durch den Bürgermeifter Rhode verurfachte 
politifche Aufregung in Königsberg durch deſſen Verhaftung aufgehört 
hatte. 

Im Januar 1665 ') Fam der Negiments-Stab und die Leib-Kom: 
pagnie nach Bartenftein, woſelbſt er bis 1672 und reſpektive 1674 ver: 
blieb. Die übrigen Kompagnieen wechfelten mehrfach ihre Quartiere, da 
die Mannfchaften, außer den militairischen Uebungen, viel bei Staats 
bauten befchäftigt wurden. Zum "Winter wurden immer Leute entlaflen 
und im Frühjahr eingezogen, oder neue angeworben. Als der Kurfürft 
in bdiefem Jahre den Kaifer mit Hilfgtruppen unterftügte, follten dag 
Schwerin'ſche und Enlenburg’fche Negiment mit dazu verwendet werden, 
weshalb fie auch Befehl erhielten, fich marfchfertig zu halten. Es hatte 
dieſes jedoch feine weitere Folge, als daß die Megimenter den Winter 
iiber auf ihrem vollen Etat verblieben. 

Der Major v. Flemming wurde Januar 1665 für den auf Schmwe: 
ring Antrag aus dem Dienft entlaffenen DOberft: Lieutenant v. Naeffeldt 
zu leßterer Charge befördert, und der Kapitain v. Gersdorf ing Negiment 


verfeßt. 


Verſetzung des Negiments-Chefs. Biograpbifche Skizze über den 
General Boguslav Freiheren v, Schwerin. 

Ende Mai 1668?) verlor der General:Wachtmeifter Freiherr v. Schwe: 
rin das Regiment und erhielt dafür das Sparr'ſche in Colberg. Noch) 
bis zum legten Augenblick hatte er für dag Negiment geforgt, und na: 
mentlich im December 1666 von Colberg aus Tuch für daffelbe über: 





) Da feit 1664 die VerpflegungssZiften vierteljährlich angefertigt und nach Berlin 
eingefchiekt wurden, mo fie fpäter mit den andern Papieren verloren gegangen fein müſ— 
fen, fo fehlen feitdem die Details hier. 

2) Auf dem Preußifchen Etat ftanden 1668 im Mai: 

1) Generalfab. 
2) Artollerie. 
3) Cavallerie: Frſt. Radzivill Leib-Guardie 120 Keiter. 
4) Dragouner: Gen.-Mäjor v. Görgfe 100 Mann, 
Oberſt⸗Lieut. v. Blog 100 Mann. 
5) Infanterie: Churfürft Leib-Guardie in 2 a 318 Gemeine, 


Frſtl. Radzivill’fche Guardie. . . . 200 
Fürftl. Nadzivill’fches Negiment . . . . 700 
Dberfi Boguslav v. Schmwerin’fches Regt 700 — 
Oberſt v. Bellicum ſche Compagny . . 125 


Schon mit dieſen Truppentheilen kann die in v. Orlich II, 403 angegebene Armee; 
Lifte bereichert werden, nicht zu gedenken des Sparr’fchen Negiments in Colberg u. v. a. 
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fendet. An feinem Oberft: Lieutenant v. Flemming hatte Schwerin einen 
ausgezeichneten Stellvertreter. Wir werden noch fehen, welche Folgen 
der, durch die befondere Anerkennung feiner Verdienfte, noch mehr ange: 
fiachelte Ehrgeiz Flemmings für das Negiment hatte. Doch ehe wir in 
mweitern Mitteilungen fortfahren, müffen dem Andenken des bisherigen 
Regiments: Chefs noch einige Worte gewidmet werden. Des ausgezeich- 
neten Vertrauens, womit ihn der Kurfürft bald nach Einnahme feiner 
Stellung in Eolberg beehrte, haben wir bereits gedacht. Daß das erft 
ſeit 3 Jahren im Brandenhurgifchen Beſitz befindliche Pommern fo zahl: 
reiche militairifche Kräfte 1656 entwickelte, ift ein Hauptverdienft Schwe— 
ring. Seine Thätigkeit ift grenzenlos; es ift beinahe Feines der dort er: 
richteten Regimenter, was er nicht gemuftert hätte. Auch die Landfolge 
and die Dienftpflichtigen hat er vielfachen Prüfungen unterworfen. Auf 
feine Koften richtete er in Zeiten der Gefahr Pofiverbindungen durch rei: 
tende Boten ein, wie 5. B. 1656 nach Driefen, dem Hauptquartier des 
Derfflingerfchen Korps. Wenn König ') von Sparr behauptet, daß der: 
felbe die militairischen Verhältniffe in Colberg georduet und verbeffert, fo 
mag er inſoweit Mecht haben, als Sparr dazu die Ideen im Großen 
angab. Bei der Kürze feines dortigen Aufenthaltes war es nicht anders 
möglich; Schwerin aber hat unleugbar die Hauptfache dabei gethan, in- 
dem ihm nicht nur die Ausführung. blieb, fondern auch die Anordrungen 
im Detail. Der Aufbau des Mündner Thors fcheint auch fein Werk 
zu fein. Dem Kurfürften fchrieb er hierüber, daß er fich erlaubt habe, 
den Kurfürftlichen Adler an dem Thore anzubringen, ohne Koften für die 
Staatskafte, mit dem Wunfche, „daß «8 S. Durchlaucht zum gnädigften 
Gefallen gereichen möge" ?). Mit der militairifchen Strenge wußte Schwe: 
rin ein angenehmes Weſen zu verbinden, da er fich nicht nur die Ach: 
tung, fondern auch die Liebe der Ortseinwohner erwarb; es beftand das 
befte Einverftändniß, obgleih Schwerins Willen ſtets zur Geltung Fam. 
Im April 1659 ernannte ihn der Kurfürft zum Kriegsrath ?), wonach er 
Sit und Stimme in dem Kriegs: Raths: Kollegium bei etwaiger Anweſen— 
beit in Berlin erhielt, und amdrerjeits die von der Pommer'ſchen Regie— 
rung in militairiihen Beziehungen gefaßten Beichlüffe ohne feine Zuſtim— 
mung gar Feine Geltung hatten. 1664 ward er General:Wachtmeifter *), 


') £eben des Feldmarfchalls Sehr. v. Sparr. 
?) Reponirte Aften des Magifiratd zu Colberg. 
2) v. Drlich, der Große Kurfürft Th. III, ©. 59. 
+) Wird als folcher in den Driginal-Fiften geführt. Die bei König gemachten An: 
gaben find vermechfelt; fie bezichen fich alle auf die nächſt höhere Charge. Siehe das 
milit⸗biogr. Lerikon. 
8* 
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1668 Gouverneur von Goldberg, und trat nun rein in das Verhältniß 
eines heutigen Fommanbdirenden Generale. Letzteres muß angenommen 
werden, weil er fich für die ihm anvertraute direction der milice be: 
dankt '), wenngleich Diefe fiir gewöhnlich dem Statthalter zuftand. 1675 
den 3. Dftober nahm Schwerin mit ftürmender Hand den Schweden die 
Inſel Wollin ab, und bemächtigte fich auch bald darauf der Inſel Ufedom 
und der Swine» Schanze, ſowie den 1. Juli 1676 Swincmündes felbfi; 
ebenfo unterftüßte er den Angriff des Kurfürften auf Peenemünde von 
der Anfel Ufedom ber und trug nicht wenig zur Eroberung der dancben 
liegenden Schanze bei. Hier war es, wo Schwerin fein altes Negiment 
nach 20 jähriger Trennung wiederſah. 

Bei der Belagerung von Stettin 1677 Fommandirte er felbftftändig 
auf dem rechten Oder-Ufer; erfi vom "U. ab ftand hier der Oberft 


3. Auguſt 

v. Echöning allein. Schwerin wurde alsdann auf das linke Ufer beor— 
dert, um, wie es beißt, auch hier die Werfe (Anlage der Batterieen) zur 
perfection zu bringen '). Für feine, bei der Belagerung von Stettin 
1677 geleifteten, böchft wichtigen Dienfte ernannte ihn der Kurfürft Ende 
December 1677 zum Gouverneur genannter Hauptfeftung ?). 

Schwerin farb Anfang 1679 in dem rüftigen Alter von noch nicht 
57 Jahren, hoch geachtet und tief betrauert von feinem Kriegsherrn. Geine 
großen Güter (Altwigshagen u. f. w.) fielen an feinen Bruder, den Dber: 
Bräfidenten Otto Freiherrn v. Schwerin. Ohne Erben zu hinterlaffen, 
bat er dennoch mit feinem Namen und feiner Charge einen Reigen er: 
öffnet, fo groß, daß er, mit Ausnahme der Grafen zu Dohna und ber 
Herren von Kleift, von Feiner andern Familie im Preußifchen Etaate bie: 
ber erreicht worden ift. 


') Lit, E. ) Theatr. Europ. 





Zweiter Abfchnitt. 


Bweites Kapitel. 
16681688, 


Das Regiment Friedrih Graf v. Dönhoff unter dem 
großen Kurfürften, 


Der Regiments - Kommandeur des Radzivill ſchen Regiments, Oberſt⸗ 
Lieutenant Graf Dönhoff, wird Chef des Schwerin'ſchen Negi- 
ments. Patent. 


Dem Regiment konnte nach der Verfegung feines würdigen bishe 
rigen Chefs, des General-Wachtmeifters Freiherrn v. Schwerin, kaum ein 
größeres Glück zu Theil werden, als daß es eben einen Mann wie den 
Oberſten Friedrich Grafen v. Dönhoff ') als deffen Nachfolger erhielt. 

Alle die Regimenter, deren Oberften, Eurz gefagt, Condottieri waren, 
And untergegangen. Es war deshalb ein befonders günftiger Zufall, — 
denn er ficherte eben den Beftand des Regiments — daß daffelbe immer 
an Oberfte kam, die ald große Grundbefiger in ftabilen Verhältniffen fich 
befanden, und alfo dem Fürften im jeber Beziehung eine größere Sicher: 
beit gewährten, als diejenigen, die im Stande fein Eonnten, mit den Werbe: 
geldern durchzugehen. 

Kracht war ein erbgeſeſſener Gutsherr, Trott ein wohlhabender, 
Schwerin ein reicher, und Dönhoff ein ſehr reicher Grundbeſitzer. Le: 
terer hatte fich auch des landesherrlichen Wohlwollens ganz befonders zu 
erfreuen, und es erfcheint demnach erflärlich, daß jenes Allerhöchfte Wohl: 
wollen in letter Inſtanz dem Negiment cbenfalls zum Glück gereichte. 

) Des Dberfien Dater, Magnus Ernft Neichsgraf v. Dönhoff, Woiwode von Per 
nau, Staroſt von Derpt und DOberphalen, acquirirte zumächft die Waldau’fchen Güter bei 
Konigsberg in Preußen und heirathete Catharina Gräfin zu Dohna. 


Der Oberſt Friedrich Graf v. Dönhoff, auf dem Schloffe Waldau, 
25 Meilen von Königsberg in Pr., den 24. November 1639 geboren, 
hat, dem damaligen Gebrauch gemäß, nach vollendeter Erziehung im elter: 
lichen Haufe, mehrere größere Neifen gemacht, auswärtige Univerfitäten ') 
befucht, fich dann Sr. Durchlaucht dem Kurfürften zur Dispofition ge: 
ftellt, und ward nach kurzer Dienftzeit zum Officier und bald zum Kam: 
merherrn ernannt. Dönhoff heirathete darauf am 13. November 1664 
Eleonore Freiin v. Schwerin, die Tochter des berühmten Ober: Präfiden- 
ten Otto Freiherrn v. Schwerin, und Nichte des vielgedachten Negi- 
ments» Chefg. 

Eingedenf feiner Verfprechungen hatte der große Kurfürft den Gra- 
fen Dönhoff beftändig im Auge. Es wäre ihm ein Leichtes geweſen, 
demfelben eine Esfadron oder ein Regiment zu geben; da es aber, den 
beibderfeitigen Wünfchen nach, in Preußen geichehen follte, jo waren nicht 
gleich zu befeitigende Bedingungen damit verbunden. Dem Fürften Statt- 
halter war ebenfalls fchon früher die Zufage gemacht worden, dag in 
Preußen zumächft vakant werdende Negiment zu erhalten, und fo wurde 
ihm dag durch den Tod des General-Wachtmeifters, Jonas Caſimir Freiz 
herren zu Eylenburg erledigte Negiment zu Fuß im Mai 1667 Eonferirt, 
und der Dberfi-Lieutenant Friedrich Graf v. Dönhoff, weil, wie der Kur— 
fürft in dem Reſkript an Radzivill fagt: 

„Er. Liebden dafielbe für dero Perſohn nicht commendiren noch 
Obriſten Dienfte darbey verfehen Fönnen 
als Negiments: Kommandeur dabei . Mai 1667 angeftellt?). 

Sa, hätte ed nach des Kurfürften Abfichten gehen können, fo wäre 
Dönhoff jetzt fchon Negiments:Chef geworden. Im folgenden Jahre 
endlich erfüllten fich die beiderfeitigen Wünfche. Die folgenden im Ori— 


') Am meiften befucht waren damals Padua, Franecker und Lenden. Es ift ber 
Fannt, daß der große Kurfürft ald Kurprinz 1635 in Lenden längere Zeit fich aufhielt, 
wie G. D. Seyler &. 3 fagt, um dafelbft, ſowohl durch täglichen Umgang mit vornch- 
men Leuten als auch durch Erlernung nöthiger Wiffenfchaften, fih in Zeiten zu einem 
künftigen Regenten gefchickt zu machen. 

*) Hierdurd ift die Tradition verleitet worden, den Grafen Dönhoff 
zum Nachfolger des Fürften Radzivill in derChef-Charge eines und deſſel— 
ben Regiments zu machen, befonders da Dönhoff die Liften des Radzivill— 
fchen Regiments unterfchrieb und auch nach des Fürften Tode, im Sep: 
tember 1669, die Kiften eines andern, feit Juni 1668 eigenen Regiments 
unterzeichnete. Das Radzivill'ſche Regiment ging an den Kurprinzen Karl Emil 
über, wurde feit 1670 von dem Oberſt v. Schöning Fommandirt und ift nicht 1672, wie 
die Stammliſten fagen, fondern bereits im November 1655 in Preußen geſtiftet. 


an 


ginal vorgelegenen Schriftftüce fprechen fich hierüber aus und werden 
der Merkwürdigkeit wegen mitgetheilt: 

a) Der große Kurfürft an den Obgrften Friedrich) Grafen v. Dün- 
hoff: theilt ihm feine Ernennung zu gebachter Charge und zum 
Chef des Schwerin’fchen Negiments in den gnädigften Ausdrüt⸗ 
ken mit. Potsdam, den 2. Juni 1668 '). 

Derſelbe an den Fürften Radzivill, Statthalter von Preußen, des 
Inhalts: daß er Dönhoff zum Oberft und Chef des Schwerin: 
Ichen Megiments ernannt und die, bisher von Dönhoff im Rad— 
zivill ſchen Negiment, bekleidete Oberft : Lieutenants: Stelle dem Le 
gations-Rath v. Schöning übergeben habe. Alle Veränderungen 
follen angefehen werden, als wenn fie mit dein 1. Juni 1668 in 
Kraft getreten feien. Potsdam, den 3. Juni 1668 ?). 

c) Patent und Capitulation für den Obriften über ein 

Regiment zu Fuß Sriderihen Graffen zu Döhnhoff. 

„Bon Gotted gnaden Frideric) Wilhelm Marggraff und Chur: 
fürft zu Brandenburg, zu Magdeburg, in Preuffen, zu Jülich, Eleve, 
Berg, Stettin, Pommern Herzog u. f. w.“ 

„Thun Kund und geben hiermit Mamniglichen deinen es zu wiſſen 
Vonnöthen, der gebühr zu vernehmen; Nachdem durch abfterben Vnſe⸗ 
red Generals Kriegs: Naht und General Feld: Marfchallen Otto Ehri- 
ſtoffen Freyherrn von Sparren defelben gehabtes Negiment vacant 
geworden, welches Wir dann Vnſerm Kriegs:Naht?) zu Colberg Bo: 
giglaff von Schwerin hinmwieder gnädigft conferiret, danehben auch 
nöthig befinden, daß dieſes Schwerinfche Regiment ebenfalls mit einem 
andern tüchtigen und capablen Obriften wiederumb Verſehen werde; 
As haben Wir dem Hochwohlgebornen, Vnſerm Cämmerer und Obri- 
ften = Lieutenanten, befonders lieben und getreven Friderichen Graffen | 
su Döhnhoff auf fonderbahrem gnädigften Vertraven fo Wir zu dem: 
ielben tragen, wie auch wegen feiner guten Conduite und erlangten 
Friegesexperienz foldyes Schwerinfche Regiment hinwiederrumb con; 
feriret und ihn zu Vnſerm Obriften zu Fuß darbey gnädigſt beftellet 
vnd angenommen, Thun daßelbe auch hiermit und in Krafft dießes alßo 
und dergeftalt, daß gemelter Graf Friderich zu Döhnhoff diefes Negi- 
ment binführo als Obrifter commandiren und alle darzu gehörige hohe 


D Lit. D. ) Lit. A. 

) An dem Driginal ift die Charge als General: Wachtmeifter mwahrfcheinlih nur 
aus Verfehen nicht aufgeführt, dagegen in den beiden andern angezogenen Schrift- 
füden. Lit. D 
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— 


120 


und Niedere Ofhicirer neben der Gemeinen Soldatesque ihme als 
ihrem ießo fürgefegten Dbriften allen fchuldigen respect und gehor- 
famb ermweifen follen: Vnd fol er demnach Vnß und Vnſerm Chur: 
fürftlichen hauße iederzeit trev, hold und gemwertig fein, Vnſer beftes 
ſuchen und fördern, fchaden und nachtheil aber fo viel an ihm abwen— 
den und Berhüten was Wir oder die ihme fürgefeßte höhere Ofticirer, 
ihme anbefehlen werden, trevlich und fleißig ohne eingige wiederrehde 
bei tag und nacht, zu Waßer und Lande mit mwilliger darfegung Leibes 
und Lebens, gutes und blutes, Verrichten, und fich in allen rencon- 
tren und occasionen dergeftalt Verhalten und bezeigen, wie es einem 
tapfern Kriegserfahrenen Obriſten und Soldaten gebuhret, feine geleiftete 
endegpflichten es erfordern und Unfer gnaͤdigſtes Vertraven diesfalß zu 
ihm gerichtet ift; Inſonderheit fol er iedesmal mit fleiß und forgfalt 
dahin fehen, daß das Negiment allegeit in gutem ftande erhalten und 
die Compagnieen iedesmahl complet fein, auch darbey gute ordre 
und disciplin gehalten werde und die Ober- und Unter: oflicirer ihre 
chargen der gebühr Vorfehen und beobachten mögen, Allermaßen wir 
ihme dan bey diefem Negiment gleich andere Unſeren Obriften die Bol: 
lenfommene jurisdietion in civilibus et criminalibus causis gnädigft 
verleihen, welche er gleichwoll Jedermanniglichen ohne eingiges hinder⸗ 
niß und eintrag Unfern Kriegesarticulen und der raison gemeed der: 
geftalt zu administriren hat, daß desfalß niemand fich zu befchweren 
uhrfache haben möge; Ingleichen ftehet ihme frey alle Olßeirer bey 
diefem Regiment, wie er folches zu des Negiments beften und Unfern 
Dienften am fürtraglichften ermeßen wird, Zubeftalden, doc) dag er 
auch folche Leuthe dorzu nehme, die Unß anftändig und denen ihnen 
eonferirten chargen und bedienungen gewachfen fein, worbey er dan 
abfonderlic fein abfehen auf gute wolgeübte und im Kriege bereits 
erfahrene offieirer zu richten und folche für ‚andern zu befördern. — 
Nicht weniger hat er auch freye macht an der abgehenden officirer 
fielle andere wieder anzunehmen auch die bereits beftellete wen er es 
nöthig findet zu cassiren und abzufegen oder zu beftraffen, Jedoch 
dag er folches Alles mit ordentlichen Krieges Rechte thue, und Unfern 
articulen darbey gebührend nachlebe, Waß wir auch wegen der Gefangenen, 
recruytirunge und fonften andern Unfern Obriften zu Fuß, welche in 
Unfern Kriegesdienften ftehen, Verfprochen und eingemwilliget haben, fol: 
ches alles wollen wir dem Graf Döhnhoffen gleichergeflallt hiermit 
zugeſaget und in Kraft Diefes Derfchrieben haben, alß das derfelbe 
mit feinem Regiment in allen ftücken an praerogativen, tractament, 
sage, servitien, Proviant, quastieren, Kleidunge, Gewehr und andern 
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ſtücken Unfern andern Negimentern zu Fuß allerdings gleich und der 
Verpfiegungsordinang nach tractiret und gehalten werden ſolle; Da: 
ferne auch der Dbrifter dieſer feiner dienfte halber von Jemand, es 
ſey an feiner Perfohn oder an feinen beweg: und unbeweglichen Güh— 
tern angefochten oder verfolget werben folte, wollen wir Unß feiner 
allerzeit annehmen und ihm gegen männiglich fchügen und ihn Chur: 
fürftlicy wmainteniren. Zu Uhr Kund haben Wir diefeg Patent und 
Capitulation eigenhändig unterfchrieben und mit Unferm Ehurfürftlichen 
Gnaden Siegel befräfftigen laffen. So geichehen und Geben zu Eöln 
a. S. den 24. Juni Ao. 1668. 
Ä 985. Friderih Wilhelm.” 
L. S.) 


Fürſorge des Oberſten Friedrich Graf v. Dönhoff für ſein Regi— 
ment. Der große Kurfürſt in Königsberg. Tod des Statthalters 
in Preußen, Fürſten Radzivill. General v. Görtzke. 1669. 

Das Regiment hatte ſeit dem Mai 1657 ſeinen frühern Chef nicht 
geſehen. So zufrieden ſich auch der Kurfürſt über daſſelbe ausgeſprochen 
hatte, und ſo lebhaft Schwerins Intereſſe für daſſelbe auch ſorgte, es 
konnte doch nicht den Erfolg haben, als wenn er. felbft zur Stelle gewe— 
in wäre. Die Kurfürftlichden Reſkripte an Radzivil und Schwerins 
Briefe laffen den Eindruck zurücd, als wenn das Regiment in der legten 
Zeit etwas ftiefmütterlich behandelt worden wäre. Dem Fürften Statt: 
halter kann damit Fein Vorwurf gemacht werden, da er mit den politi- 
(hen Angelegenheiten des Herzogthums Preußen, fowohl nad) Außen alg 
beionders nach Innen hin, vollauf zu thun hatte. Der damals beftchende 
Verpflegungsmodus führte die Beichwerden herbei. Standen doc) felbft 
dem General: Wachtmeifter Freiherrn v. Schwerin für feine Perſon noch 
nach feiner Verſetzung anfehnliche Forderungen aus Preußen zu. Auch 
der Bekleidungszuftand des Negiments fcheint auffallend mangelhaft ge: 
weſen zu fein, troß der wahrhaft väterlichen Fürforge des frühern Chefs. 
Durch des Grafen Dönhoff Ernennung hörten alle dieje mißlichen Ver: 
bältniffe nach und nach auf. Sofort begab er fich auf feinen Poften 
nach Bartenftein und widmete fich mit der Liebe eines echten Soldaten 
feiner neuen Beſtimmung. Sowohl bier als in den andern Garnifon. 
orten, Schippenbeil, Naftenburg und Inſterburg, mufterte er die Kompa— 
gieen; das Regiment zählte 725 Gemeine, darunter 116 Gefreite, und 
mit den Perſonen des erften Blatt im Ganzen 800 Köpfe '). 


i) Lit A, 


Während der längern Anmweienheit des großen Kurfürften in Preu— 
Ben ging Dönhoff, im Spätherbfi 1668, zu feiner Präfentation und um 
feinen Dank noch mündlich auszudrücen, auf Eurze Zeit nady Königs: 
berg. Hier bat er bei öftern Befuchen fein gewichtiges Wort für das 
Megiment eingelegt, denn die darauf erſcheinenden Reſkripte empfehlen dem 
Fürſten Statthalter dringend: 

„die gute Ausftaffirung des Negiments, damit e8 
auf jeden Fall Hin gebraucht werden könne“!). 

Der 1668 in Polen eingetretene Thronmechfel lief inzwiſchen gut und 
zu des Kurfürften Zufriedenheit 1669 dahin ab, daß der. Piaft Michael 
Ihomas Wiesnowiecki zum Könige gewählt wurde ?). 

Ein anderes Ereigniß, ungleich wichtiger, weil «8 alle damals in 
Preußen ftehenden Truppentheile näher anging, war der im Herbit 1669 
erfolgte Tod des Statthalter, Fürften Nadzivill ?). Der Oberbefehl ging 
zeitweife auf den General: Major v. Görgfe über. 

Vieles Fam zur Sprache, was bis dahin verfchtwiegen worden tar, 
und Manches wurde anders, was bis dahin nach den, dem Fürften-Etatt: 
halter ertheilten Befugniffen*) unmöglich geblieben war. Des großen Kur: 
fürften befondere Aufmerfjamfeit war auf die aus Preußen eingehenden mili: 
tairifchen Berichte gelenkt; feine unglaubliche Thätigkeit prüfte fie alle ſelbſt. 
Die Preußischen Ober: Näthe, der General v. Görgfe und der Ober-Kriegs— 
Kommiffarius Boguslam v. Podewils befamen jchon im Januar 1670 
manches fcharfe Wort zu lefen, denn dem hohen Herrn ging es mit der 
Befeitigung der vorgefundenen Webelftände nicht fchnell genug. Um voll 
ſtändig durchzugreifen, ernannte der Kurfürft eine außerordentliche Mu: 
fterungs:Kommiffion und erließ ein Nefkript unter dem 21. Februar 1670, 
wonach ohne feine ausdrückliche Genehmigung fernerhin Feine Passevo- 
lanten geduldet werden ſollten °). 

’) Lit. A. 2) Yauli V, 136. 

») Lit. B. Der Leichen-Eonduet erfolgte erfi den 6. Mat 1670. 16 Stabs-Offi 
eiere trugen die Leiche. Es folgte die Leib-Kompagnie zu Pferde unter dem Nittmeifter 
Nogupfis Die andere Kompagnie unter dem Fürften Michael Nadzivill; die Kompagnie 
zu Werde des Generals v. Görtzke, das frühere Radzivill ſche, jegige Kurprinzliche Regi— 
ment unter Kommando des DOberfien H. A. v. Schöning. Im Gefolge befanden fich von 
befannteren Dfficieren: der General: Major Pierre de la Eave, die Oberſten Sriedrich 
Graf v. Dönhoff, Levin v. Nolde, Dtto v. Prömock (Kommandant von Villau), Oberft 
Johann v. Hille (Kommandant der Friedrichsburg), Kapitain Joachim v. Zadow vom 
Dönhofffchen Regiment u. v. a. Wallenrodt ſche Bibl. in Königsberg. 

+) Dazu gehörte feit 16. März 1659 noch, daß Nadzivill ohne Vorfchlag und alfo 
nach eigenem Ermeffen Dfficiere ernennen und cafjiren durfte. Lit. A. 

) Die qu. Mufterungs:Kommiffion hatte bei den Preußiſchen Truppen nicht weni: 
ger als 300 Paffevolanten ermittelt! Lit. A. 
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Wahrfcheinlih um den Ehrgeiz des feit Januar 1665 felbftftändig 
geweienen Dberft : Lieutenants Heino v. Flemming, ald Kommandeur des 
Schwerinischen Regiments, in etwas zu befänftigen, wurde derfelbe, unter 
gleichzeitigem Berbleiben in feinem Dienfiverhältniß, zum General: Adju: 
tanten mit 25 Rthlen. monatlicher Zulage ernannt '). Die gedachte Mu: 
fierungs : Kommiſſion hatte den Erwartungen des Kurfürften ganz ent: 
fprochen. 

An einem Neffript vom 21. März 1670 an die Ober: Näthe und 
den General v. Görgfe erklärt er feine Zufriedenheit und fagt den Erftern 
dann befonders meiter: 

„Die ad Cassam fommende gelder müffen fleißig und forgfäl- 
tig menagiret und die auf Graf Denhofs ?) egiment Reſti⸗ 
rende Kleidergelder gezahlet werden‘, 


Hangftreit zwiſchen den Regimentern in Preußen, hervorgerufen 
durch den Oberften Kevin v. Nolde, und deren Reihefolge. 1670. 


Charafteriftiich für die damaligen Verhältniſſe war ein durch den 
Dberften Levin v. Nolde, Kommandeur der Preugifchen Leibgarde zu Fuß’), 
hervorgerufener Streit. 

Das Reſtkript an den General v. Görgfe *) vom %. Mai 1670 läßt 
ih darüber alfo aus: 

„Aus dem einichlus erfcehet Ihr mit mehrerm und wird Euch 
auch vorhin befant fein was für ftreitigkeiten wegen des Nangs 
zroifchen denen Negimentern zu Fuſſ aldorten entftanden; Wan 
Mir es dan hirin bey dem ienigen bewenden laßen, wie es big: 
bero observiret worden, AR befehlen Wir Euch gnädigft Un: 
ferm Obriften Nolden anzubeuten, daß er von feiner praetension 
abftehen vnd denen beyden andern Negimentern den Nang nicht 
ferner disputiren fol. Daran ꝛc.“ 

RE fteht in anderer Handichrift: 


') Laut Krfrfil. Mefkript vom 28. Februar 1670. 

2) Der Kurfürft fagte in einem Briefe an Dönhoff d. d. Frankfurt a. D. den 28. 
Februar 1670: die Liberen wollen Wir biernegft richtiger, alß bis dato gefchehen, lie: 
fern laffen. 

>) Nach dem Krfrfil. Nefkript an Radzivill d. d. Königsberg den 2. Februar 1669 
dazu ernannt. 

+) Auffallend ift- ed, daß diefes Nefkript, mie es fonft zu gefchehen pflegte, nicht 
ihen an den feit dem 30. Mär; 1670 ernannten Statthalter von Preußen Ernft Bo: 
suslam Herzog von Croy gerichtet iſt Vermuthlich war er noch nicht in Königsberg 
eingetroffen. 
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„zur nachricht bitte hirvon Hr. Graffen Dönhoff und Hr. Obri— 
ſten Schöning parte zu geben.’ 
„Auch dag deeretum dem Dbriften Bellicum  zufertigen zu 
laſſen“. 

Wahrſcheinlich mit Bezug auf obiges Reſtript finder ſich die Rei— 
henfolge in dem Preußiſchen Verpflegungs-Etat pro Juni 1670 alſo 
fixirt: 

l. General Staab!). 

ll. Artollerie?). 

1. Schanze Sriderihsburg. 

IV. Extra Ordinaria°). 

V. Cavallerie. 
Sr. Fürftl. Durchl. des Pringen Friderichen unter dem Com- 
mando des Hr. en fiehende Compagnie zu 
Mid . .. +. .100 Reuter. 

VI. Dragouner. 

1) Hr. Dbrift Le. Bodo v. Schlieben Compagnie . 100 Drag. 

2) Hr. Obriſt Le. Wilhelm v. Blocken Compagnie . 100 Drag. 
VI. Infanterie. 

1) Sr. Frſtl. Drehl. des Chur-Printzen unter dem 

Commando de8 Hr. Obriften Johann Adam v. 


Schöning fechendes. Regiment (4 Comp.) . . 680 Gemeine, 
2) de Hr. Dbriften Graffen Friderich v. Den: 

hoffen Regiment (4 Comp) . . 6850 Gemeine, 
3) die Churfürftliche Leib Guardy (2 a .. 300 Gemeine, 


4) ©r. Frſtl. Gnaden des Hr. Stadt Halters Feib 
Guardie zu Fuß unter des Capitain Panzern Com- 
mando (L Comp) . 2. 2 22.202020. 150 Gemeine, 





) Hier find genannt: 
Ge. Frſtl. Gn. der Hr. Stadhalter, 
Hr. Dbrifter Levin v. Nolden, 
Hr. Ober: Kriegs: Commissarius Boguslaw v. Pudewelß, 
Hr. Dbrift- Lieutenant Heino Heinrich v. Flemming als General Adyutant, 
der Kriegs-Rath Hr. Johann Reinhardt Fehren, 
der Ober-Auditeur Joh. Georg Schmidt, 
der Proviant- Verwalter Valentin Münchenberg, 
der Märkifche Canzeley-Bediente, 
der Wachtmeifter zu Schloß. 

°) inter dem Stück-Lieutenant Heinrid) Steiger. 

) Hierunter befinder fich der Servis für die in Memel fichende Compagnie und 

400 Rihlr. zum Kertinkanens Bau in Johannisburg u. ſ. w. 


m. 


5) des Hr. Dbriften Johann v. Hillen Commendan- 
ten in der Schanz Friderihsburg Compagnie . 160 Gemeine. 
Die primae planae find befonders zu 13 bis 17 Köpfen, für die 
15 Kompagnicen im Ganzen mit 230 bis 240 Ehargirten aufgeführt. 


Geſpanntes Dienftverhältniß zwiſchen dem Statthalter in Preußen, 

Herzog von Croy, und dem Regiments: Chef, Oberften Grafen 

von Dönboff 1671. Ausfichten zum Marſche nach Polen, Berftär- 

fung des Regiments. Der Oberfi- Lieutenant von Flemming wird 

Oberſt im Regiment, und Tod des Kapitains von Houmwald im Duell. 
1672, 


Der Oberſt Graf Dönhoff, obgleich ein liebenswürdiger Hofmann, 
war doch zu fehr Goldat, um nicht da, wo c8 fein mußte, die Dinge 
bei dem rechten Namen zu nennen. Mit dem General v. Görgfe und 
fpäter mit dem Feldmarfchall Derfflinger hat er immer fehr gut geftan- 
den’). Mit dem Statthalter von Preußen, Herzog v. Eroy, geftal: 
tete ſich das Verhältniß inbeffen bald fo, daß es ale ein gefpann: 
tes bezeichnet werden muß. Troß mancher Widerwärtigkeiten, die 
daraus hervorgehen mußten, hat es jedenfalls dazu gedient, Dön— 
hoffe TIhätigkeit und Sorge für das Regiment mehr befannt werden zu 
laffen. Augenblicklich blieb Alles noch ruhig. Aber fchon im Sommer 
1671 erkannte Dönhoff feine Situation ganz, als auf feine gegründete 
Borftellung nichts gegeben wurde, nämlich: daß nur von feinem Regi— 
ment Mannfchaften zum Fortififations: Bau nach Johannisburg und zum 
Erhöhen der Memel:Dämme bei Tilfit Fommandirt würden, weshalb die 
Leute aus dem Leim gingen und ganz abgeriffen zurückfehrten. Vorläufig 
ihwieg er, da fich ſchon jest Ausfichten zu einer Thätigkeit im Felde 
für das nächfte Jahr erkennen liegen. Alte in Preußen fichende Trup— 
pentheile blieben den Winter 1633 daher auf ihrem Sommeretat, da der 
Kurfürft dem Könige von Polen den verfprochenen Beiftand gegen bie 
Türfen gewähren wollte. Das Hilfskorps follte 1000 Mann zu Fuß 
und 500 Mann zu Pferde betragen. 

Das Dönhoffiche Negiment und die Bloc’fchen Dragoner, auf die 
angegebene Stärke gebracht, wurden hierzu, fowie der Oberſt Graf Dön: 
hoff zum Kommandeur de8 Korps beftimmt. 

Was die Tradition im Betreff der bereitd 1669 angeblich ftattge: 
fundenen Theilung des Dönhofffchen Regiments überbracht hat, fo ift 


') Lit. D. 
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letztere wirklich, aber erft vom 1. September 1672 bis Ende Auguft 1673, 
reipeftive bis Ende Auguft 1675, vorhanden gemefen. 

Im Frühjahr fanden bei allen in Preußen ftehenden Truppentheilen 
Verftärfungen ftatt. Bei dem Dönhoffichen Negiment wurde im April 
1672 der‘ Etat per Kompagnie um 42 Mann erhöht‘); ein Gleiches 
fand im Mai ftatt, fo daß die fummarifche Verftärfung 336 Mann be 
trug und der Etat des Negiments überhaupt auf 1008 Gemeine gebracht 
wurde ?). 

Die erſte Abficht des Kurfürften, wie er fie in einem Nefkript an 
den Herzog von Croy zu erkennen gab, durch eine folche Erhöhung eine 
Erfparnif der Art zu machen, daß die urfprüngliche Anzahl von Offi— 
cieren beibehalten werden folte, fchien fpäter aufgegeben zu fein; denn 
dag Kurprinzliche Regiment zu Fuß wurde fchon im Juli 1672 in 8 Kom: 
pagnieen eingetheilt, da8 Dönhoffiiche Regiment verblieb jedoch noch in 
4 Kompagnieen beftehen. 

Nicht ohne Ueberrafchung wurde Anfang Mai 1672 bei dem Regi— 
ment die Nachricht aufgenommen, daß der Oberft:Pieutenant v. Slemming 
zum Oberſten, mit Beibehalt feines Verhältniffes im Megiment, ernannt 
worden fei. Dergleichen Beförderungen traten für gewöhnlich nur cin, 
wenn damit eine felbftftändige Stellung, wie die eines Negiments: Kom: 
mandeurs, Chefs oder Feftungs:- Kommandanten, verbunden war. Noch 
ein anderes Ereigniß, obgleich dergleichen damals öfters vorfamen, be 
(chäftigte in der Zeit dag DOfficier- Korps des Regiments. 


) Lit. A. Auch die pr. pl. wurden erft fpäter um 4 und dann noch einmal 
verſtärkt. 

2) Es iſt außer allem Zweifel, daß die Verſtärkungen bei dem Regiment Dön— 
hoff im Mai allein durch die zweite Kompagnie der Preußiſchen Leib-Garde zu Fuß 
erfolgten, mährend die erſte Kompagnie zu dem Kurprinzlichen Regiment kam. Diefe 
neue Preußiſche Leib: Garde, errichter 1642, wurde 1652 nominell mit der Märkiſchen 
Garde und, unter dem Namen Kurfürftliches Leib Regiment, 1655 mirklich verbunden 
und auf 6 Kompagnieen gebracht. 3657, als der Kurfürft nach der Mark ging, nahm 
er 2 Kompagnieen mit. Diefe 2 Kompagnieen waren Hohendorf und GSchlabernderf; 
die letztere ift die Märk'ſche Leib-Garde; Hohendorf fcheint fie ald Major geführte zu ba: 
ben, (conf. die Rangliſte de 1656) indem beide Kompaanieen von Pillau nach Golbera 
zu Waſſer gingen und von da nad) der Marf. Gie find der Stamm desjenigen Ne: 
giments, welches dann der Oberſt v. Völlnig kommandirte, Ende 1659 auf dem Etat in 
Eleve, mit 8 Kompagnieen und 617 Köpfen, aufgeführt und 1806 ald Regiment Nr. 1 
aufgelöft ift. — Bon den oben aufgeführten 6 Kompagnicen blieben 4, unter dem Oberſt 
de la Eave in Preußen, 1657. Mitte Noveniber 1663 reifte der Kurfürft nach Königs 
berg und nahm die Oppen’fche und Knobloch'ſche Kompagnie mit, als er nach der Marf 
zurückging. In Preußen blieb nur die Kliging’fche und Hamilton’fche Kompagnie, und 
legtere üft 08, die dem Dönhoff ſchen Regiment zugerheilt wurde. 
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Wahricheinlich in Folge der über Flemmings Ernennung entfprun, 
genen Gerüchte, die entftellt, ebenfo mie diejenigen über die Verwaltung 
der Kriegs: Kaffen- Gelder, in Umlauf Famen, war zwifchen dem Kapitain 
Adolph v. Houwald des Negiments und dem Dber- Kriegs: Kommiffarius 
Boguslav v. Podewils ein böfer Streit entftanden. In dem darauf fol: 
genden Duell im juli wurde Houwald von Podewils erfchoflen. Letz⸗ 
terer Scheint gar nicht teiter zur Verantwortung gezogen zu fein, da er 
beftändig in feinen Funktionen verblieb, weshalb anzunehmen ift, daß dag 
Duell al8 unvermeidlich höhern Orts vorher anerkannt worden war. 

Wie iiberhaupt darüber damals gedacht wurde '), beweift das Duell 
1678 zwiſchen den Kammerjunfern v. Schlieben und v. Buch, wobei Er: 
ſterer getödter wurde. Buch flüchtete und bat um Pardon; er erhielt fol 
chen, indem der Kurfürft ausdrücklic; bemerft: daß Buch zum Duell 
foreirt, feine lachete begangen, und nahm denfelben wieder zu feinem 
Adjutanten ?). 

Für den erfchoffenen Kapitain Houwald twurde der Kapitain: Lieute: 
nant Balthafar Bernhard v. Brünneck im Negiment zum Kompagnie:Chef 
ernannt. 

In der zweiten Hälfte des Monats Auguft 1672 fand das Negi- 
ment bereit8 in und bei Orteleburg in der Stärfe von 1008 Gemeinen. 


Inftruktion für den Oberſten Grafen v. Dönhoff, ald Kommandenr 
eines Hilfskorps nach Polen 1672, 


Kurz vorher hatte Dönhoff feine Ernennung ?) und Anftruftion er: 
halten, woraus die mefentlichfien Sätze folgende find: 

„Nachdem S. Churfrfil. Durchlaucht zu Brandenburg Vnſer gnä- 
digſter Herr ietzogemelten Dero Cammerer und Obriſten Friderich 
Graffen von Denhoff dag commendo über die nachher Pohlen 
destinirte Auxiliar Völker auß fonderbahrer zu ihm tragender con- 
fidentz anvertrauet und aufgetragen, AB muß er folche in allen ftücken 
dergeftalt führen, Wie er daßelbe gegen S. Chrfrſtl. Drchl. zu verant: 


') Confer. das Duell-Edikt de 27. Januar 1665 in v. Drlich der große Kurfürft 
Th. IIT, 171. 

2) C. W. Hennert, Beiträge zur Brandenburgfchen Kriegsgefchichte 1790, ©. 36. 
Nicht fo gut erging ed dem Lieutenant Thomas v. Sanig, der feinen Vetter in einem 
tumultmarifchen Duell, wie es heißt, erftah. Die ihm zuerfannte Strafe lautete: auf 
DVerluft der rechten Hand oder Staupenfchlag und Landesverweifung. Es trat jedoch eine 
Tegnadigung ein, wofür Sanig aber 1000 Rehlr. zu erlegen hatte. Lit. E. 

’) Lit. D. Vergl. das Milit. Wehbl. de 1837, Nr. 25 &.99. Das Theatr. 
Europ. XI, 79 irrt hierbei. 

Das Kurprinzliche Regiment unter Schöning ging im Sommer 1672 nach Hinter: 
Vommern. 
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worten ‚vermeint, Damit die Republicq nugen-und frommen, S. Chrfrſt. 

Drohl. und Dero Waffen respect und ehre, er aber felbft ruhm und 

Pob davon haben möge’ u. f. w. 

Am Schluffe der fehr mweitläufigen Inſtruktion heißt «8: 

„Sollte er wegen Krankheit oder anderer vrſachen halber das 
Commendo nicht beobachten können, Alß dan fol von ihm der Obri— 
ſter Flemming vndt im fall derfelbe auch daran verhindert würde, ber 
negfte Officierer folche8 respiciren vndt diefer Instruction gemeg da: 
bey procediren. Zu Uhr Kundt haben mehr Höchft gemelte S. Ehrfrftl. 
Durchl. diefes eigenhändig unterfchrieben und mit Dero Inſiegel be: 
drucken laffen. So gefchehen zu Eöln a. E. den 5. August Ao. 1672. 

gez. Friderich Wilhelm. 

Intereſſant ſind auch einige Akkordspunkte; danach heißt es: 

1) Dönhoff ſoll neben dem particular Commando auch die Admini- 
stration in Civilibus et Criminalibus allein haben und für feine 
Perſon nur unter Ihrer Königlichen Majeftät und der beiden Feld- 
herren Befehl ftehen. 

2) Das Korps fol nächft der Königlichen Leib : Garde marfchiren, 
ftehen und fein Duartier nehmen und darf ihm hierin Feine an: 
dere Truppe vorgezogen werden. 

3) Dönhoff foll feinem andern Deutfchen Oberften im Nange meichen. 

4) Die Truppen dürfen nicht getrennt werden. 

Am Schluffe: Alle die Perfon des Oberſten Dönhoff angehenden 
Punkte follen auch für den DOberfien Flemming in Kraft treten und blei- 
ben, im Falle Dönhoff verhindert werden follte, dag Kommando zu führen. 

Noch mehrere Kurfürftl. Nefkripte gingen an Dönhoff des weſent— 
lichen Inhalts ein. 

d. d. Ziefar 24. Auguft 1672 °): 

„Eure Zieffer habt Ahr hierbey zu empfangen und Euch derfel: 

ben von importantz zu bedienen.’ 

d. d. Halberftadt 23. Auguft 1672 '): 

„Den marsch nachher Pohlen habt Ihr mit denen Euch anver: 

trauten Völkern unverzüglich fortzufegen” u. f. w. 

Aus Allem geht hervor, daß in Betreff der Verpflegung und Aus: 
rüftung außerordentlich viele Hinderniffe vorlagen, zu deren Befeitigung 
von daher, wo die Unterftügung immer zunächft erwartet werden muß, 
wenig oder nichts gefchehen zu fein fcheint. 


) Lit, D. 
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Theilung des Regiments Dönhoff unter die Oberften Graf v. Dön- 
boff und v, Flemming bei Drtelöburg. Marfch- Kampagne nach Zub- 
lin und Rückkehr nach Bartenftein 1672 und 1673, 

In Ortelsburg fand bei der großen Stärfe de8 Negiments die Ein- 
theilung deffelben von vier auf acht Kompagnieen ftatt "). 

Diefelben waren alfo befegt ?): 

Leib: Rompagnie: Oberſt Friedricy Graf v. Dönhoff, 
Kapitains Lieutenant Wilhelm v. Löfer. 
Dberfi Heino Heinrich v. Flemming. 
— — Ernſt Ludwig v. Möhlen. 
... v. Rummel. 
Major Yatric v. Hamilton. 
: : Melchior v. Flanf, 

Lieutenant .... v. Brünneck, 

Fähnrich Siegfried Heinrich) v. Borentin. 

7: s Kapitain Balthafar Bernhard v. Brünneck. 

8. s . Keffner. 

Und das les i in einem Augenblicke, wo man in ein fremdes fand und 
möglicher Weife direft gegen den Feind ziehen follte?! Fa, es gehörte dag 
gute Betvußtfein des Grafen Dönhoff dazu, um fireng in feiner Pflicht 
zu verharren. Der Kelch war aber noch lange nicht gefüllt. Das Befte 
fam nun noch zuletzt, nämlich ein Dienftfchreiben des Herzogs dv. Croy?), 
worin die Erwartung ausgefprochen ift, „daß Dönhoff nun baldigft ab: 
rücken werde, und ihm am Schluffe ein guter Marfch und success ge 
wünfcht wird‘, und zu allerlegt ein Postscriptum folgenden Inhalts: 

Auch befonders lieber Herr Graf! Nachdem es nöthig ſeyn 

will, daß der Obriſter Flemming, wann die Compagnyen feines. Ne 
giments nach Churfürftlicher Durchlaucht Vorordnung werden einge 
theilt fenn, Er folchem Negiment als Obrifter vorgeftellet werben möge; 
AR haben im Namen Höchft gemelter Sr. Ehurfrfil. Durchlaucht wir 
dem Herrn Graffen folche Vorftellung hiermit committiren vndt auff: 
fragen wollen, der Zuverficht, daß Er einen iedweden ſolchen Regi— 
ments zu dem behörigen respect und gehorfamb Ihme Obriften Flem- 
ming zubezeügen, anermahnen werde. 

D.u.i. 1. Königsberg den 31. Auguft 1672. 

94. E. B. Herzog v. Croy.“ 
Demnach war alſo die Theilung des Regiments in lakoniſcher Kürze 


2 *88 


») Lit. D. 2) Lit. A. ’) Lit. D 
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verfügt, denn obgleich Dönhoff annehmen durfte, daß etwas der Art ge 
fchehen Eonnte, fo hatte er doch noch Feine Benachrichtigung bis dahin 
erhalten. Die 2te, Ate, dte und Ste Kompagnie wurden an Flemming 
abgegeben. Dönhoff behielt den vollen Negimentsftab, während Flemming 
die Errichtung eined, wie es fcheint, geringern aber doch befondern Sta: 
bes durchſetzte. | 

Der Oberſt⸗Lieutenant v. Block, welcher die 500 Dragoner des Korps 
fommanbdirte, beanfpruchte eine gleiche Vergünftigung. Es gelang ihm 
auch zunächft, tie Flemming, wenigſtens die Gelder für den Stab zu 
erhalten. Man fchenfte ihm jedoch weniger Nückfichten und ließ ihm 
folche nur für Die Dauer des Feldzuges. 

Die obige Theilung erfcheint weſentlich als ein Ausflug von lem: 
mings Ehrgeiz, wobei ihm feine Ernennung zum Oberſten, ſowie bie 
Spannung zwiſchen dem Statthalter und dem Grafen Dönhoff zu Hilfe 
fam. Es entwickelten fich auch aus der angegebenen Formation ſowohl 
für Croy wie für Flemming Unannehmlichkeiten, die zunächft durch bie 
in Augficht ftehende mögliche Verwendung des Lettern, ald Kommandeur 
des Hilfskorpg, zurückgedrängt wurden. Im Uebrigen beftand die Ein- 
theilung vorläufig nur ein Jahr. 

Endlich am 12. September 1672 Fonnte Dönhoff von Drtelsburg 
abmarfchiren. Das Korps ging über Chorzellen ') ('F.), Prasznic, Brod 
(2.) am Bug, Wengrowo (%.) und Fam den 8. Dftober in dem Polni- 
fchen Lager bei Lublin an. 

Aus allen Orten berichtet Dönhoff über den glücklich zurückgelegten 
Marfch und über die gute Aufnahme in Polen?). Die Freude dauerte 
aber nicht lange. Der König von Polen fand bereit mit den Türken 
in Unterhandlungen. Die Preußifchen Truppen kamen nicht vor den 
Feind und mußten bis Anfang December bei Lublin unter den entfeglich- 
fien Regengüffen Fampiren. Um die Sache zur Enticheidung zu bringen, 
reifte Dönhoff Ende Oktober felbft nach Warfchau, denn auf die fchrift: 
lihen Anfragen über den meitern Gebrauch der Truppen ließ fich die 
Polnifche Regierung nicht aus und wollte auch nichts von dem übernom, 
menen Unterhalt derfelben mwiffen. Um das Korps nicht verhungern zu 
laffen, mußte ſchließlich Preußifches Geld helfen. Nac dem Lager zu: 
rückgefehrt, erhielt Dönhoff ein Kurfürftliches Nefkript?), wonach er ein 

) Hier wurde erft von ben Preußifchen Kommiffarien die Munition, als; 
38 Centner Lunten, 
24 Centner Pulver, 
14 Centner Kugeln, geliefert. Lit. B. 
?) Lit. D. 2) Lit. D. d.d. Hpt.Quartier Ryßelsheim 43. Noobr. 1672. 
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Universale von der Polnischen NRegierung zum Marfche von Publin auf 
Thorn, Bromberg und Nadel auswirken follte, um über Driefen weiter 
mit dem Korps bis Halberftadt zu gehen. Während der Unterhandlun: 
gen darüber erhielt er aber den Befehl, ungefäumt auf dem alten Wege 
nah Willenberg abzurücen, was er Anfang Januar 1673 erreichte. 
Hier erwartete ihn bereits eine Mufterungs: Kommiffion, um eine vom 
‚Tage des Uebertritt8 der Grenze datirte Specififation des Beftandes an 
(ebendem und todtem Material bei dem Korps aufzunehmen. Mitte Ja: 
nuar 1673 ftand dag Negiment in der Stärke von 552 Mann und 120 
Pferden in und um Bartenftein '). 


Kurfürftliche Anerfennung für Dönhoff ald Kommandeur des Hilfs: 
Korps. Deſſen Stellung zu Eroy, Reife nah Cöln a, S., Mos— 
kau und Rückkehr nach Bartenftein 1673. 


Dem Grafen Dönhoff wurde alsbald die Freude zu Theil, in einem 
beiondern Handichreiben ?) de8 Kurfürften den Dank für feine außeror⸗ 
dentlichen Mühen und die möglichfte Konfervation der Truppen zu leſen. 

In dem Postscriptum fagt er: 

„Auch Hochmwohlgeborener befonderd lieber Getrever. Alldieweil 
Wir gnädigft guth finden, daß Emer unterhabendes Regiment auf 
acht Compagnyen formiret und fo ſtark als das Chur Pringliche 
Regiment nemblic auf 1000 verfterfet werde" u.f. mw. „Als Obri- 
fin Lieutenant wollen Wir den bißherigen General Adjutanten den 

dv. Heydebreck darbey ernenen. 

D. u. i. 1. Sparrenberg . Januar 1673. 

Borläufig wurde aus ber Verſtärkung noch nichts; man ficht jedoch, 
mie der erlauchte Herr dem Grafen Dönhoff ſtets wohl wollte. Was bie 
Truppen in Polen aber gelitten haben, lefen wir in dem Gefuche Dön— 
hoffs ) an Eroy als Antwort auf deſſen Notififation, daß 100 Mann 
vom Dönhofffchen Regiment nach Memel fommandirt werben würden, 
und heißt e8 darin: 

„a) die Leute hätten fi) noch gar nicht von dem Polnifchen Marfche 
ausgeruht, indem fie die größten Fatiguen haben ausſtehen müffen 
als Kälte, ungemach, grofies gewäſſer, Ichändliche Wege und böfe 
Jahreszeit; 


+) Lit. D. Die Pferde find theils Reit- theils Wagenpferde; bei der Leib Kom: 
paanie waren allein 51; auch maren 40 Dragoner dem Regiment —— zugetheilt und 
blieben bis November 167 3 dabei. 
2) Lit. D. 2) Lit. F 
9 * 


132 

b) daß man für das geringe Tractament ſich in den Duartieren zu 
nichts verftehen will; 

c) daß wegen bed continuirfichen regens fehr viele Krankheiten feyn 
und die Leute nicht restituiret werden könnten; 

d) daß die erfahrung begeuget, ‚daß die junge Leute welche bißhero 
nach der Mümmel gefchicket worden, allemal ganz abgeriffen wieder 
herausgefommen findt; 

e) daß die Leute Feinen heller oder pfenning haben und ohne Geldt 
unmöglich folchen weiten march thun können.“ 

Auf ausdrücklichen Befehl des Kurfürften mußte Dönhoff Ende April 
nach Cöln a. S. gehen, um perfönlich Bericht über den Marfch nach Po: 
len abzuftatten, zu diefem Behuf auch feine Inſtruktion und das von 
ihm geführte Journal mitbringen. 

Wenn man bedenkt, daß Friedrich Wilhelm damals mit allen Gtaa: 
ten des Kontinents beinahe im lebhafteften diplomatischen Verkehr ftand, 
und, um den von Frankreich und England gleichzeitig angegriffenen Hol: 
ländern zu Hilfe zu eilen, bei Halberftadt bereits ein Korps zu vereinigen 
begann, fo ift man darüber verlegen, was man mehr beiwundern fol, 
feine außerordentliche Geifteskraft, oder feine riefenhafte Thätigkeit. leid) 
wohl weiß er noch immer die Zeit zu gewinnen, um auch anfcheinend 
geringe Angelegenheiten felbft zu prüfen und feine Erfahrungen zu be 
reichern. 

Da ihm Dönhoff nun einmal bei der Hand war, fo fchickte er ihn 
mit einer diplomatifchen Miffion direkt nach Moskau, von mo der Graf 
Ende Juni nach Bartenftein heimfehrte. 


Eine Kompagnie des Regiments geht unter dem Major v. Flanf 

mit dem, vom Oberſten v. Schöning Fommandirten, Hilfs- Korps 

nach Polen, Andauernde Theilung des Regiments unter Dönhoff 
und Flemming und deffen befohlene Vereinigung 1673, 

Das Regiment gab in diefem Jahre eine Eombinirte Kompagnie ") 
unter dem Major dv. Flanß zu dem nach Polen unter Kommando des 
Dberften Hans Adam v. Schöning beftimmten Korps, und wurde um 
eben fo viele Mannfchaften verftärkt. Bei diefem Marfche fcheint noch 
weniger herausgefommen zu fein, als bei dem vorjährigen. 

In Betreff der Formation des Regiments erfchienen bis zum Au: 
guft 1675 verfchiedene fich zum Theil mwiderfprechende Neffripte. Der 
Kurfürft war mit der Verleihung eines Stabes, menigfteng in dem ge: 


») Lit. D. und A. Diefelbe trat mieder zum Regiment zurück. 


BB... 





ſchehenen Umfange, an Flemming ganz unzufrieden. Die Sache war 
ſchwer zu redreffiven, da Flemming ein ausgezeichneter Officier und da: 
bei ſehr ehrgeisig war. 

Für den Augenblick fchien folches überhaupt unmöglich, und damit 
es menigftens nicht auf Koften des. Oberften Grafen Dönhoff gefchehe, 
erhielt der Statthalter den Befehl ') d. d. 23. Juni 1673: 

„das Dönhoffiche Regiment in feiner bisherigen Stärke und 
mit dem vollen Stabe, wie zum Feldzuge, zu belaſſen“. 

Die Sache rührte daher, daß feit der Theilung im September 1672 
für Dönhoff und Flemming 2 Stäbe in den Etat aufgenommen waren; 
nach der Rückkehr aus Polen 13 Stäbe, wovon Flemming aber nur } Stab 
erbielt. Der Kurfürft, der fich fehr einfchränkte und für den Krieg ge: 
gen Franfreich fparte, wo er irgend Fonnte, mag aber damit noch nicht 
zufrieden geweſen fein, weshalb der Statthalter dem Grafen Dönhoff 
wohl einen halben Stab nehmen wollte, während Letzterer das obige Ne 
ſtript herbeiführte. Nach dem Befehl vom 25. Auguft 1673 ') fol die 
Berpflegung für dag Dönhofffche: und Flemming'ſche Regiment zufammen 
fogar nur auf 1 Stab, 8 prpl. und 1000 Gemeine in Ausgabe ge: 
ftellt werden. Es hatte alfo die Theilung faftifch aufgehört und beftand 
das Regiment nun unter Dönhoff allein. 


Ausbruch des Krieges gegen Frankreich 1674, Abermalige Thei- 
lung des Regiments. Bereinigung der Preußischen Truppen unter 
General v. Görgfe in Königsberg und Abmarfch über Cöln a, S., 

Barby, Heilbronn, bei Straßburg über den Rhein 1674, 

Am Sommer 1673 hatte fich der Kurfürft zu dem Frieden ”) von 
Boffem verftanden. Er wollte danach die Niederlande ferner nicht um: 
‚terftügen, behielt fich aber die Theilnahme am Kriege vor, im Falle 
Sranfreich das Deutſche Reich angreifen follte. 

Diefer Fall trat nach vergeblichen Unterhandlungen im Frühjahr 1674 
ein®); der Kurfürft hatte fich für eine ſolche Eventualität verbindlich ge: 
macht, 16— 20,000 Mann am Rhein ind Feld zu ftellen. 

Die Möglichkeit des Krieges hatte dem großen Kurfürften immer 
fo nahe gefchienen, daß die Truppen in Preußen den Winter 1675 nicht 
nur auf dem Sommer:Etat blieben, fondern auch nach und nach feld: 
mäßig ausgerüftet wurden. 





') Lit. D. 

2) Gefchloffen den 16. Juni 1673; vergl. Stengel Il, 323 und Pauli V, 146. 

2) Eiche das vortreffliche Werk: Veranlaſſung und Geſchichte des Krieges in der 
Rark Brandenburg 1675, von H. v. Gansauge, Berlin 1833. S. 10 u. 11. 
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Dbgleich die abermalige Theilung des Dönhoffichen Negiments nir— 
gend ausgefprochen ift, fo muß fie dennoch angenommen werden, teil 
daffelbe im Verpflegungs: Etat nur mit 4 Kompagnieen und daneben auch 
das Flemming’sche Negiment in derfelben Stärke aufgeführt ift; ihre bei- 
derfeitige Stärfe ergänzt ſich auch zu derjenigen, welche früher das Dön— 
hoff'ſche Regiment allein hatte. 

Am Laufe des Monats Juni erhielten die zum Marfch nach Deutich: 
land beftimmten Negimenter den Befehl‘) dazu, nachdem fie fchon im 
Mai in Königsberg behufs ihrer vollftändigen Ausrüftung vereinigt wa— 
ren, nämlich: 

1) ©. Hochfrſtl. Durchlaucht des Churpringen Megiment zu Pferde, 

unter commando de8 Oberſt v. Pring . 6 Komp. 600 Reuter, 
2) des Gen.: Major v. Görtzke Regiment zu 

Dferde 6 ⸗ 600 ⸗ 
3) des Oberſt v. Morner Regiment zu Pferde 6 600 = 
4) S. Hochfrſtl. Durchl. des Churprintzen Ne 

giment zu Fuß, unter commando des 


Oberſt v. Schöning . . 85 : 1000 Mann, 
5) des General Feldzeugmeifter Sraf zu Dohna 

Regiment zu Fuß. . 5 : 1000 - 
6) des Dberft Graf v. Dönhoff Regimen 

u Su. . 4 — 556 = 


7) des Oberſt v. Slemming Regiment au Fuß 4 ⸗ 500— 

Die beiden ragoner: Megimenter, der Oberſten v. Schlieben und 
v. Hohendorff (per! Block), gingen, jedes 600 Mann zählend, im Juli 
nach Polen. 

Auf dem alten Wege, über Marienwerder und durch Hinter: Pom: 
mern, führte der General: Major v. Görkke das beinahe 5000 Mann, 
ftarfe Korps nach der Mark. 

Der Oberſt Friedrich Graf v. Dönhoff befand fich perfönlich bei dem 
Regiment, welches Ende Juli in der Gegend bei Berlin eintraf. Auf 
dem weitern Vormarſch befam er aus Magdeburg den 4. Auguft 1674 
einen von dem General: Lieutenant Auguft Herzog von Holftein: Plön un: 
terzeichneten Befehl ?), daß er mit feinem Negiment, fowie er bei Barby 
die Elbe paffirt fei, direft nach der Grafichaft Mangfeld und zwar in 
dag Amt Rummelsburg rücken folle. 

Der Kurfürft reifte den 8. Auguft von Cöln a. ©. zur Armee ?), 





') Lit. B. und D. 2) Lit. D. 
) Kriegö-Befchichte der Preußen von Philipp v. Schröter, herausgegeben von J. 
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war den 12. Auguft in Magdeburg und ging durch das Eichsfeld und 
Thüringen über Schmalfalden und Schweinfurt (4. September) nad) 
Heilbronn, wo er den 10. September anfam. Magirus ') fagt: 

„S. Ehurfürftliche Durchlaucht hatte die Direction ?) der ganzen 

Armee, welche S. Kaiferl. Majeftät demfelben aufgetragen. 
Es iſt dieſes jedoch weiter nichts als eine artige Medensart, da der Kai: 
ſerliche Feldmarfchall de Bournonville eine geheime Anftruftion gehabt 
haben muß, die es ihm möglich machen Fonnte, die Kurfürfilichen Be: 
fehle, je nach Befinden, auch ungeahndet nicht auszuführen. 

Den 11. September fand von ſämmtlichen Heerführern der verbüns 
beten Armee unter dem großen Kurfürften in Heilbronn ein Kriegsrarh 
ftatt ’). Anfänglic) war man der Meinung, Philippsburg, was fich noch 
in Sranzöfifchen Händen befand, zu belagern, entfchied fich endlich aber 
dahin, folche Feftung durch die Prälzifchen Regimenter blofiren zu laffen 
und die, auf der linken Seite des Rheins ftchende, feindliche Hauptmacht 
ſelbſt anzugreifen. 

Das Kaiferliche Korps *) unter dem Feldmarfchall Herzog v. Bour: 
nonvifle °) ftand damals zwifchen Mannheim und Speyer °); die Frans 
zöſiſche Armee unter dem Marfchall Vicomte de Turenne bei Landau. Es 
gelang, Letztern zu täufchen und Straßburg fo früh zu erreichen, daß der 
Mhein bier ungehindert (21. September) überfchritten werden Eonnte. 


Kampagne von 1674. Das Regiment Dönhoff bei Waſſelsheim; 
in Sulzmatt am Fuß der Vogeſen im Quartier und Turenne's 
Angriff auf die verbündete Armee, 

Man blieb nun in der unmittelbaren Nähe gedachter Stadt ftehen 
und martete den großen Kurfürften”) ab, mährend Turenne bei Zabern 
ein Lager bezog. 


J. Seyffarth, Frankfurt und Leipzig 1764, giebt &.30 die Stärfe der Kurfrfil. Armee 
auf 19,826 Mann an. 

) oh. Magirus, geheimer Sekretair des großen Kurfürften, in feiner Handfchrift 
auf der Königlichen Bibliothef in Berlin. (Manuseript. boruss. Fol. 99.) 

2) Was das heißen follte, ift zu fehen in dem Werke: Leben und Thaten des Kurs 
fürften Friedrih Wilhelm. Berlin und Frankfurt 1710. &. 516. 

>») Pauli V, 154: „Der große Kurfürft mollte eigentlich über den Rhein dem Tu— 
tenne in den Mücken gehen und ihn zwiſchen zwei Feuer bringen.” 

) Hierunter find auch zugleich die geftellten Neichskontingente verftanden. 

) BHournonville (auch Beurnonville) benahm fich in dem ganzen Feldjuge fo zmei- 
deutig, daß man bei ihm ein firaffälliges Einverftändniß vorausfegen Eonnte. 

°) Theatr. Europ. XI, ©. 598. 

’) Theatr. Europ. XI, 601: Den 1. Dftober war der Kurfürft in Neckarsulm. 
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Heilbronn ift von Straßburg ungefähr 20 Meilen entfernt, und «8 


müßte die nach beinahe 3 Wochen erft erfolgte Ankunft ber Branden⸗ 
burg⸗ Preußiſchen Armee auffallen, wenn man nicht wüßte, daß dieſelbe 
mit ungewöhnlichen Schtoierigkeiten zu kämpfen hatte. Dahin ift zu zäh: 
len der durch die Länge der zurückgelegten Märfche bereits fehr angegriffene 
Bekleidungs⸗ und Ausrüftungs-Zuftand, die Paffage durch den Schwarz: 
wald und vor allen Dingen die mangelhafte Verpflegung. 


Der Kurfürft fpricht über den weitern Verlauf der Operationen in 


feinen eigenhändigen Berichten fich alfo aus'): 


„Ich befinde möthig erftlich zu berichten, auf was Art die Ehur- 
frftl. Brandenburgifche Armee über die Straßburgiche Brücke 
gegangen ?), was allda deliberiret und für gut angefehen wor: 
den zu thun, fo iſt die Artillerie zuerft in guter Ordnung her» 


nachmals die Infanterie, welches bis in die Nacht gemähret 


übergegangen, den andern Morgen mit dem Tage hat die Caval⸗ 
lerie dergleichen gethan und in ſehr guter Ordnung allda cam 
piret; da denn der Kaiſerl. Feldmarſchall Duc de Bournonville 
su S. Chrfrſtl. Durchlaucht gefommen, Sich auc darauf der 
Herzog von Lüneburg mit feinem Feldmarſchall dem Herzog von 
Holftein allda eingefunden; Worauf Kriegsrarh gehalten und 
einhellig gut gefunden worden, den Feind anzugreifen, außer daß 
theils vermeinet, man follt von Straßburg aus über die Harthe 
recht aufn Feind über dag ebene Feld gehen, der Duc de Bour- 
nonville aber hat folches nicht belieben wollen, fondern vorge 
geben, man hätte fehr viele Defileen, welches aber hernach falſch⸗ 
lich befunden worden und weil der Churfürft nebft feinen Ge- 
neralen des Landes Situation nicht gewußt, ift reſolviret worden 
auf Bleßheim zu gehen, allwo wir einen Tag oder etliche ge 
ftanden um ung mit nöthigem Proviant zu verfehen, da dann 
die Kaiferl. Generalität erfucht worden, eine Mühle, deren fie 
genugfam hatten, alfo daß viele ſtill ſtunden und nicht mahlten, 
den Brandenburgfchen abzutreten auf daß man mahlen und Hrodt 
backen laſſen Eonnte, damit Feine Hinderung am Marfch verur 
facht werden möchte, Diefe hochwichtige Confideration hat nicht 
vorfangen wollen, man hat auf fo vieles Erfuchen, Bitten und 
Begehren Eeine erlangen Eönnen, wodurch Sr. Chrfrftl. Durchlauch! 
Armee nicht in geringen Schaden ift gefeget worden, meil die 





9 Abgedruckt im Mil-Wchbl. de Ao. 1839 ©. 200. 
°) Erfolgte am „*,. Dftober. Mil: Wehbl. 1828 ©. 3, 797. 
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felbe in vier Tagen Fein Brodt gehabt, Man hat aber endlich 
durch gute Leute in Straßburg zwei Gänge, welche die Kaifer: 
liche nicht gebrauchet für die Miethe verhandelt, worüber fich 
der Duc de Bournonville zum höchſten befchmwert als wenn 
e8 ihm anging, da es fich doch ganz anders verhalten hat. — 

In dein Kurfürftlichen Hauptquartier zu Blefheim ') wurde Kriegs: 
rath gehalten und, nachdem die verbündete Armee mit Brod verfehen 
war, befchloffen, den Feind anzugreifen. Derfelbe ftand auf der Straße 
nach Zabern, etwa 1% Meile entfernt. 

Bei Austheilung der Ordres an die Majore ward befohlen, daß am 
de Dftober um 2 Uhr Morgens, wenn durch8 Cerdin (kleine Trompete) 
bouteselle geblafen twürde, ANes zum Marfch bereit fein folle. 

Nachdem man die Breuche, ein Eleines Flüßchen, paffirt und fich 
dem feindlichen Lager genähert hatte, ließ der Kurfürft den Feind durch 
3 Kanonenfhüffe zum Kampfe herausfordern. Turenne antwortete nicht, 
und da der erlauchte Herr nun in Bournonville drang, mit ihm gemein: 
fchaftlich den Feind anzugreifen, mollte der Kaiferliche General durchaus 
nicht darauf eingehen. Während des Kriegsraths verlieh Turenne in der 
nächften Nacht fein Lager, und „dahero”, fagt Magirus, „begaben ©. 
Ehrfrftl. Durchl. fich zu Pferde und fuchten mit einigen regimentern dem 
Turenne ?) in die enfen zu hauen und ging bis in die Gegend von Bleß— 
beim’! ®). 

Hier blieb die Brandenburgifche Kavallerie fichen, bis Infanterie 
und Artillerie herangefommen twar, um das fefte Schloß Waffelsheim, 
son wo aus die Franzofen öfters Ausfälle unternahmen, anzugreifen. 

Bei der dazu beftimmten Infanterie‘) befand fich auch das Dönhoff: 
fche Regiment. Der General: Lieutenant Joachim Rüdiger v. d. Golg war 
mit dem Angriff und der Wegnahme von Waflelsheim beauftragt). Ob; 
gleich von unbedeutendem Umfange, war das Schloß mit feinen als Ba: 
flione hervorfpringenden Thürmen doch fehr feft. Der General Golg ließ 
daher nach Eröffnung der Trancheen auf der linken Seite des Baches 


) Auf der Karte von Gentral:Europa von Woerl ift der Ort Plaisheim genannt. 

2) War auf Dettweiler gegangen. 

2) Magirus hat hier ein offenbares Verfehen begangen; der Drt, an den er denkt, 
id Marlenheim, 4 Meile öftlich von Waſſelsheim. Der Kurfürft foricht in feinem eige: 
nen Bericht von der Aktion bei Marle. 

+) Sie zählte 3000 Mann. Milit.-Wochbl. 1839 ©. 203. 

) Feldzüge des Marfchalls Turenne von v. Zanthier S. 410. Turenne fagt felbft, 
mit Bezug auf die Rothmwendigkeit feiner rückgängigen Bewegung und den Verluſt des 
Schloſſes: „L’armee du Roi a beaucoup pati depuis quelque temps.“ Komifch klingt 
die Verbindung: „Je saurai aujourd’hui si l’armee de Mr. de Brandebourg se retire“. 
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zwei ſtarke Batterieen aufwerfen und zwei Thürme, nebſt der diefelben 
verbindenden Mauer, zwei Tage und zwei Nächte fo heftig beichießen, 
daß fie am dritten Tage zum Theil in Trümmern lagen. 

Als er nun mit dem Degen in der Hand aus den Trancheen die 
Sturm: Kolonnen zum Angriff vorführte, ließ er fich durch das heftige 
Feuer der Franzöfiichen Gefchüge nicht aufhalten und gelang es ihm alio, 
bis in den Graben zu gelangen. Die Franzöfifche und der größte Theil 
der Brandenburgs Preußifchen Armee befanden fich fo in der Nähe, daß 
fie die obigen Vorgänge beinahe wahrnehmen konnten. Durch den Er: 
folg überrafcht, zog die Franzöfifche Befagung die weiße Fahne auf und 
ergab fich gegen freien Abzug. 

Im Uebrigen war der Verluft anfehnlich genug; dag Regiment Dön- 
hoff verlor allein: an Todten 2 Dfficiere, 3 Unterofficiere und 19 Gemeine; 
an Verwundeten 1 DOfficier, 8 Unterofficiere, 1 Spielmann und 24 Gemeine. 
Waſſelsheim nebft feinen Werfen wurde zerftört. 

Magirug läßt fich Über den weitern Verfolg des Feldzuges alſo aus: 
„Der Kurfürft war der Meinung lieber zu fchlagen als fich durd) 
Lebensmittel Mangel ruiniren zu laffen, man wovirte fich dar: 
auf, che man fich 's aber verfahe, brach Turenne wieder auf, ging 
auf Pfalzburg und Dettweiler vor, wofelbft Er dann wiederumb 
Sich ſowohl fegen thete, daß man Ihme in feinem retrenche- 
mente unmöglich beyfommen fonnte undt die Allijrte alſo ver: 
anlaffet wurden, Sich im Lande etwaß undt bis dahin zu ver: 
legen, biß eine andere occasion, was hauptfächliches zu hun, 
fich eräugnen thete.“ 

Man ging alfo in die Winter: Quartiere. Die Kaiferlichen von der 
Gegend von Belfort bis Enfisheim, die Reichs-Kontingente von Schlett- 
ſtadt bis Straßburg, die Brandenburg: Preußifche Armee von Colmar bie 
Malmünfter zwifchen beiden. 

Der Hberfi Graf Dönhoff erhielt bei biefer Gelegenheit folgende 
Notififation '): 

„Dem leblich Dehnhoffichen Regiment zu Fuß wird die Stadt 
Schulzmatten *) von 80 Häufern zum quartier assigniref. 
Sign. Colmar den 9. Novbris 1674. 
©. Churfürftl. Durchl. zu Brandenburg Krieges: Ratdı 
General QuartiersMeifter, Obrifter zu Fuß 
Otto Wilhelm v. Berlepſch.“ 


') Lit. D. | 
>) Iſt das Städtchen Sulzmatt, 3 Meilen füdl. von Colmar, am Fuße der Vogeſen 
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Die Nuhe ') dauerte aber nicht lange. Turenne hatte 10,000 Mann 
Verſtärkungen erhalten und ergriff, auf der Straße von Epinal und Ne 
miremont gegen Mühlhaufen vorgebend, die Dffenfive ?). In feiner als 
gemeinen Fürforge hatte der Kurfürfl ein Korps von 6000 Mann gegen 
die Franche-Comte vorgehen laffen, um wo möglich bis in Burgund 
einzubringen und dafelbft die Erhebung für die Deutfche Sache zu unter: 
fügen. Diefer Umftand machte e8 möglich, daß die in großer Ausdeh— 
nung Eantonnirenden, werbündeten Truppen fich noch zeitig bei Colmar 
foncentriren konnten. Nachdem Turenne die Defileen der Vogeſen hinter 
ſich hatte, wendete er fich plöglich auf Münfter und Sulgmatt gegen Col 
mar und Schlettftabt ). Abfichtlich vermied er jedes zu ernfte Gefecht, 
marfchirte am Fuße des Gebirges immer nordbwärts und führte alfo in 
Gegenwart der Verbündeten einen merkwürdigen Slanfenmarfch auf uns 
wegſamen Wegen aus, um feine Feinde für den Uebergang bei Straß: 
burg bejorgt zu machen. Diefes gelang um fo leichter, als Bournon⸗ 
ville, trotz aller Bemühungen des großen Kurfürften, nicht zu beivegen 
war, gemeinfchaftlich den Marfchall Turenne zur Schlacht zu zwingen. 
Im Hinblick auf dag verrätherifche Benehmen des Kaiferlichen Generals *) 
und auf die aus der Mark eingehenden Nachrichten von dem Einfalle 
der Schweden, mußte fich der Kurfürft zurückziehen. Nach vieler Mühe 
gelang es ihm, Bournonville bei Colmar feinen Plänen geneigt zu machen. 
Letzter Drt und das ! Meile entfernte Türkheim wurden ſtark befekt; 
zwiſchen beiden ftand die Eleine Armee hinter dem Fechtbach, fo daß der 
Kurfürft an Colmar, Bournonville an Türkheim, das ganz in der rechten 
Flanke lag, fih ſtützte. 


Treffen bei Türkheim. Rücdmarfch der Armee über Straßburg, und 
Winter : Quartiere des Regiments Graf Dönhoff in der Graf: 
Schaft Henneberg und bei Schweinfurt 1675, 

Zurenme führte nun ein Manöver aus, was als eines feiner glän- 
zendſten angefchen wird und in Betracht der damaligen Verhältniſſe auch 


) In diefer Zeit, 38. Novbr. 1674, ftarb der Kurprinz Karl Emil zum großen 
Leidweſen feines erlauchten Haufes und der Armee. 

2) Feldzüge des Vicomte de QTurenne von F. W. v. Zanthier ©. 411 u. 413. 

») Den 27. Dechr. 

) A. a. O. © 417, 418, 423; Pauli V,159 und in den Me. du B. de 
Pöllnitz I, 86, der ſich alfo ausläßt: Quoiqu’il en soit, il (der Kurfürſt) ne fut 
pas le seul à accuser Bournonville d’infidelite. Les comtes de Dunewald et 
de la Caprara generaux de l’Empereur en .firent autant et jurerent quils ne 
porteroient plus les arınes avec lui. 

Aehnlich im Theatr. Europ. XI, 609. 
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fo betrachtet werben kann. Er verftand e8, den Gegner auf der Front 
zu befchäftigen, und führte feinen Haupt: Angriff auf deſſen rechten Flügel, 
unter Bournonville, aug, nahm das bis noch kurz vorher von 2 Kaifer: 
lichen Bataillonen befegt gehaltene und nun verlaffene Türfheim und ftand 
dem Uebergange bei Straßburg beinahe näher als die feindliche Armee. 
Das Gefecht bei Türfheim mährte von 3 Uhr Nachmittag bis zur vol: 
ligen Finfternig und wurde hauptfächlich auf dem rechten Flügel der ver 
bündeten Truppen geführt. Die 12 Brandenburg: Preußifchen Bataillone 
find daher aller Mahrfcheinlichkeit nach nur wenig ing Feuer gekommen. 
Der Berluft betrug auf jeder Seite 2000 Mann; was das Dönhofffche 
Megiment verloren hat, ift unbekannt. Die Kavallerie konnte wegen des 
Terraing gar nicht gebraucht werden. Obgleich es gelungen war, bie 
eigentliche Gefechtsſtellung zwifchen Colmar und Türfheim feftzuhalten, fo 
war man doch ftrategifch überwunden, und ging in der Nacht zum 1. Ja— 
nuar auf Straßburg weiter zurück. 

Die Brandenburg: Preußifche Armee brach) am 10. Januar 2 Uhr 
Morgens von Schlettftadt auf und paffirte am 13. Januar den Mhein 
bei Straßburg, um die Winterquartiere in Franken ) zu beziehen. 

Aus Münchenroda den 24. Januar 1675 erhielt Dönhoff ?) ein Kur: 
fürftliches Reſtript des Inhalts: 

„Dem Dehnhoffichen Regiment beftcehend in 1 Stab und 4 Com- 
pägnyen und 560 Gemeine wird Henneberg zum Quartier as- 
signiret.! 

Das Kurfürftliche Hauptquartier Fam fpäter nach Schweinfurt, mo: 
felbft e8 bis. zum Aufbruche der Truppen nach der Kurmark Ende Mai 
‚1675 verblieb. 

Abfichtlich verweilte der Kurfürft, nach inzwifchen zurückgelegter Meife 
‚nach dem Haag, fo lange in Franken, um die Schweden auf dem Wege 
der Unterhandlungen vielleicht aus feinem Lande zu entfernen, ander: 
Er um f ” Verbündete gegen diefelben zu verfchaffen. Auch wurde die 


y Nach dem Werke von £. v. Orlich: „der große Kurfürſt“ II, ©. 142, fehen mir, 
daß der Rückmarſch nicht auf dem Fürzeften Wege, fondern in ziemlich fpigen Winkeln 
auf Schweinfurt zurückgelegt worden ift; danach war das Kurfürftliche Hauptquartier 
5. Januar in Elmendingen, 33. Mühlacen, 43. und 44. in Rönigheim, 45. über den 
Neckar unfern Laufen, 4%. Marbach, 43. Plüdershaufen, 43. Schwäb. Gemünd, 21. Ja— 


nuar Aalen, ou Trochtelfingen, rn. Münchenroda u. f. m. über Dinkelsbühl, 


Feuchtwangen, Rothenburg, den nn. Schmeinfurt. 
2) Lit. D. Münchenroda oder Mönchroth liegt 1 Meile füdlich von Dinkelsbühl. 
Außer dem zerfiörten Schloß Henneberg gab es feinen andern Ort dieſes Namens, es 


kann daher nur allgemein die Graffchaft SHenneberg im Fränkiſchen Kreife gemeint fein. 


Zeit benugt, um die Negimenter zu verftärfen und fie befimöglichft aug- 
jurüften. 

Der Oberſt Graf Dönhoff war übrigens beftändig bei feinem Regi— 
ment anweſend. Es war für ihn ein hohes Glück, den Abfichten feines 
erlauchten Kriegsheren, vorläufig wenigſtens, aus ihm zu Gebote ftchen- 
den Mitteln nachfommen zu Fönnen. 

Das Regiment ift deshalb, um es in einem Ausdrucke der Zeit zu 
fagen, gut ausftaffirt aus Franken nach der Marf aufgebrochen. Im 
März 1675 muß daffelbe ganz in der Nähe von Schweinfurt ') oder 
bafelbft geftanden haben, da der General v. Görgfe von da aus an den 
Grafen Dönhoff den Befehl erläßt: „Dfficiere des Negiments zur Be 
fegung eines Kriegs: Gerichts zu kommandiren“. 


Marich aus Franken über Magdeburg nach der Mark, Der Oberft 
Graf Dönhoff und Mannichaften des Negiments bei der Erftür- 
mung von Rathenow 1675. | 


Während der Kurfürft fich vergebens nach Verbündeten umfah ?), 
hauſten die Schweden in einer haarfträubenden Weile in der Marf. Die 
Nachrichten ) von dort machten auf den Kurfürften einen erfchüitternden 
und doch auch ermuthigenden Eindruck. 

Auf Gott, fein Schwert, fein treues Heer und Land fich ſtützend, 
btach er in Eilmärfchen aus Franken nach der Mark auf‘). Hier war: 
tete man feiner, wie auf den Heiland. 

Am 10. Juni in Staßfurt befahl der Kurfürft einen allgemeinen 
Bet: und Bußtag und Predigten über Jeremias XXI. 11 und 12°). 

Bei feiner Ankunft °) am 11. Juni zu Magdeburg ftand dag Schwe: 


») Lit. D. d. d. Schweinfurt den 25. März 1675. 

?) Er war, wie gefagt, nach dem Haag dieferhalb gereift, und hatte außerordentliche * 
Gefandte an viele Höfe gefchickt. 

2) Pauli V, 161 und 164 enthält deren viele. 

*, In 17 Tagen legte die Armee 40 Meilen zurück, und zwar den 26. Mai von 
Schweinfurt bis Lauringen, 27. Mai Römhild, 28. Schleufingen, 29. Ilmenau, 30. 
Ruhe, 31. Mai in Martshauſen bei Arnftedt, 1. und 2. Juni Ruhe, 3. Juni Debisle 
ben bei Erfurt, 4. und 5. in Neuhaufen, 6. Heldrungen, 7. Juni Holdenftedt, 8. Pol: 
leben, 9. Ruhe, 10. Staßfurt, 11. Juni in Magdeburg. 

2) „Aber der Herr ift bei mir, mie ein flarfer Held; darum werden meine Verfol⸗ 
ser fallen und nicht obfiegen, fondern follen fehr zu Schanden werden, darum daß fic 
fo thöricht handeln; ewig wird die Schande fein, der man nicht vergeffen wird. Und 
rum, Herr Zebaoth, der Du die Gerechten prüfeft, Nieren und Herz ficheft, laß mich 
Deine Nahe an ihnen fehen, denn ich habe Dir meine Sache befohlen.” 

s) Lediglich nach dem Werke von H. v. Gansauge ift hier, unter gleichzeitiger Be- 
nugung von Lit. E., die Kampagne wiedergegeben. 
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difche Heer, ftärker als das feinige, auf dem rechten Havel:Ufer von 

Potsdam bis Havelberg und hatte, merkwürdig genug, von der Annähe: 

rung des Kurfürften Eeine Ahnung. Nachdem er die Aufftellung der 

Schweden erfahren, beichloß er Rathenow, melches mit 100 Dragonern 

befegt fein follte, anzugreifen; wie ber Berichterftatter") feiner Zeit fagt: 
„Und als ©. Chrfrſtl. Drchl. zu Magdeburg vernommen, mo 
der größte Hauffen dero ungeladene Gäfte, welche dag wenige 
fette vom Lande vollendft auffraßen, logireten, vermeinten Gie, 
Ahnen gar leicht einen Meifterftreich anzubringen". 

Durch die Einnahme von Nathenom befand fich der Kurfürft in 
der Linie der Schwediſchen Aufftelung felbft, und war deren linker und 
rechter Flügel von einander getrennt; auch war damit die Möglichkeit 
geboten, die feindlichen Abtheilungen vereinzelt zu fchlagen. Da es hier: 
bei weſentlich auf Schnelligkeit ankam, fo beftimmte der Kurfürft zu dem 
nächften Angriffe auf den Feind die ganze Kavallerie nebft Dragonern, etwa 
6000 Mann und 1200 Musketiere, kommandirt aus der gefammten In— 
fanterte und angeführt von den General:Majors v. Göge, v. Pöllnig, 
dem Dberften Grafen Dönhoff und andern Officieren; die aug 13 Ge: 
ſchützen beftchende Artillerie fowie die Munitionstwagen erhielten doppelte 
Belpannung. 

Am 12. Juni, 6 Uhr Abends, begannen die Truppen durch Magde: 
burg und auf dag rechte Elbufer in möglichfter Stille hinüber zu marfchiren. 
Der Kurfürft folgte perfönlih am 13., früh 3 3 Uhr, und wurde der 
Marfch fofort angetreten. Die Musketiere waren zu deffen Befchleuni: 
gung auf 120 Wagen gefet, worauf in ihre Theile zerlegte Spanifche 
Meiter und einige Kähne mitgeführt wurden. 

Der in Strömen herabfallende Regen machte ben Marfch fo be: 
ſchwerlich, daß das Korps am 13. Juni nur 5 Meilen zurücklegte und 
daß Lager bei Parchem bezogen werden mußte. Gleichwohl war der Kur- 
fürft noch immer Willens, nach kurzer Paufe aufzubrechen, wenn er nicht 
die beftimmte Nachricht erhalten hätte, daß die Schweden feinen Anmarfch 
noch durchaus nicht ahneten; beftärft ward er überdies in feinem neuen 
Entfhluß durch die fich fehr verzögernde Ankunft der Infanterie. Am 
folgenden Tage, ald er wegen des beharrlichen Ausbleibens des Gtreif: 
Kommandos gar einem feindlichen Angriff entgegenfehen konnte, machte er 
eine rückgängige Bewegung, eine halbe Meile weit, bis Hohenfelden, weil 
bier die Gegend freier al8 bei Parchem und daher dem Gebrauche der 
Kavallerie günftiger war. Da der Kurfürft hier indeffen die Botſchaft 


) Lit. H, 
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erhielt, daß der in Nathenom mit feinem Dragoner: Regiment ftehende 
Schwediſche Oberſt v. Wangelin in Wirklichkeit noch nichts von feinem 
Anmarich erfahren, fo brach er gegen Rathenow auf und machte 1 Meile 
davon Halt. Erft um 10 Uhr Abends traf hier die Anfanterie und Ar: 
fillerie ein, da es in der Nacht und am Tage tieder beftändig geregnet 
hatte und die Wege für Fuhrwerk fehr fchlecht geworden waren. Nach 
furzer Ruhe ging das ganze Korps weiter und war am 15. Juni 2 Uhr 
Morgens in der unmittelbaren Nähe von Nathenom. 400 Musketiere 
unter dem General: Adjutanten Kanoffsfi wurden vor dem Abmarfche in 
Kähne gefetst und beordert, die Havel abwärts zu fahren, um die Stadt, 
fobald fie bei der Havel: Brücke (auf der Weftfeite) Lärm hörten, an ber 
Süd- und Oſtſeite anzugreifen. 

Rathenom ') lag auf einer Inſel der Havel, welche letstere auf der 
Weſtſeite der Stadt durch eine lange ſchmale Inſel getheilt ift, fo daß 
bier immer zwei Arme zu paffiren waren; außerdem umfchloffen nicht 
befonderg feſte Mauern nebft Thürmen die Gtadt.. 

Der Feldmarfhall Derfflinger ging, nach Zurüclaffung der eigent: 
lihen Avantgarde, mit wenigen Dragonern felbft auf der Weftfeite gegen 
die äußere Brücke vor und wußte fich durch Lift in deren Befig zu feßen. 
Dies entichied das Echickfal der Schweden. Die Wache ward mit Aus: 
nahme Weniger niedergehauen, welche über die Balken der innern ?) ab- 
geworfenen Brückek nach der Stadt eilten und Lärm machten. 

In diefem Augenblicke war der Kurfürft mit den beiden Dragoner: 
Kegimentern an der äußern Brücke angefommen, ließ die Reiter größten: 
theils abfigen und gegen die innere oder große Havel-Brücke vorgehen. 

Diefelbe war inzwifchen aufgezogen und alfo meitern Fortfchritten 
für den Augenblick ein Ziel gefegt. Nach und mach entwickelte fich auf 
der Weftfeite der Stadt ein lebhaftes Gewehrfeuer, wobei zwei Dfficiere . 
umd einige Mannfchaften erfchoffen wurden. 

Südlich von der großen Havel: Brücke lag noch eine Kleinere, fchmale 
Inſel, zugänglich durch zwei kleine Brücken, wovon bie eine, die Sreiarche 
genannt, auf das bereits von den Brandenburgifchen Dragonern beſetzte 
Terrain, die andere oder Mühlenbrücke (auf der entgegengefegten Seite) 
aber auf die Südweſtſpitze der Stadtmauer oder dag Mühlenthor hin- 
führte. Hierdurch war alfo noch eine Verbindung mit der Stadt, ohne 
die große Havel: Brücke paffiren zu dürfen, geboten. 





+) Ein Plan für diefe Affaire findet fi) in v. Gansauge's Werk und v. Orlich der 
große Kurfürft Thl. I. 
2) d. h. der Stadt zunächſt gelegenen Brücken. 


Endlich waren unter dein General v. Göße und Hberften Grafen 
v. Dönhoff die 600 dem Korps nachmarfchirenden Musketiere eingetroffen 
und gingen, unter Anführung der genannten Officiere, über die fchleunigft 
hergeftellte Sreiarche, die fchmale Inſel und die Mühlenbrücke zum An- 
griffe gegen das Mühlenthor vor. Der General-Adjutant Kanoffeki war 
ingwifchen auch an der Südſeite der Stadt gelandet, Fonnte aber nicht fo- 
gleich Erfolge erzwingen, da die Ufer an dieſer Stelle fteil und überdies 
von den ftärfern Schweden mit großer Hartnäckigkeit vertheidigt wurden. 
Erft nach dem Angriffe des Generald von Göße und Grafen Dönhoff 
auf das Mühlenthor, wodurch die Schweden einen Theil ihrer Manns 
fchaften dahin ziehen mußten, gelang es dem Gerteral:Adjutanten Ka— 
noffsfi nicht nur feine Angriffe zu mieberholen, fondern auch auf der 
Südſeite durch eine Pforte in die Stadt einzubringen. Der General 
v. Göße und Graf v. Dönhoff') nahmen inzwiichen das Mühlenthor, 
während fie zuvor einen Theil ihrer Leute außerhalb der Stadtmauer nach 
der großen Havel: Brücke, die in dag Havelthor mündete, gefchickt hat: 
ten. Diefe Truppen ließen den Zug der großen Havel» Brücke fofort nie: 
der, über welche einige Kavallerie durd) das Havelthor, das von der 
Infanterie nun auch noch aufgefchlagen war, in die Stadt eindrang. 
Die Schweden wurden, troß einer heftigen Gegenmwehr auf den Straßen 
und in den Häufern, überwältigt, der größte Theil niedergemacht und der 
Meft gefangen. 

Sofort nach dem Gefecht entfendete der Kurfürft Kavallerie: Detache: 
ments, und da er erfuhr, daß der Schwediſche kommandirende General: 
Feldmarſchall Carl Guſtav v. Wrangel mit 3000 Mann in Havelberg, 
der General: Lieutenant Waldemar v. Wrangel noch in Brandenburg und 
Pritzerbe ſtehe, fo fertigte er an den Feldzeugmeifter Herzog von Holftein 
ben Befehl ab, eiligft mit der Infanterie von Magdeburg nach Rathenow 
aufzubrechen. 

Am 16. Juni des Morgens ließ der Kurfürft einen feierlichen Got: 
tesdienft halten, um dem Allmächtigen für den verlichenen Sieg zu dan: 
fen. Nach Zurücklaffung von 500 Musgfefieren unter dem Oberften Gra: 
fen Dönhoff zur Fefthaltung von Rathenow brach er auf, um mit feiner 
Heiterei am 18. Juni den bedeutungsvollen Sieg von Fehrbellin zu er 
fechten. a. 

Dbgleich Feine Details über die Theilnahme und Verdienfte des Ne: 
giments bei der Einnahme von Rathenow vorhanden find, fo ift es 


2) v. Gansauge a.a.D. Theatr. Europ. XI, 829 und Lit. E. Vergl. auch 
den Pommerfchen Kriegs: Boftillon de 1677 ©. 6. 
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genügend, daß der Chef deffelben, Dberft Friedrich Graf v. Dönhoff, und 
die anserlefenften Mannfchaften des Negiments überhaupt dabei geweſen 
find. Ebenſo ift der Antheil des Verluftes ') an Todten und Bleffirten, 
der im Ganzen unbedeutend war, Seitens de8 Regiments unbekannt. 


Marſch nach Medlenburg und definitive Wiedervereinigung der Re: 
gimenter Dönhoff und Flemming unter dem Oberjten Grafen 
v. Dönhoff. 

In ſeinem Siegesfluge eilte der Kurfürſt, die Schweden ganz zum 
Lande hinausjagend, bis Schwan, 4 Meilen ſüdlich von Roſtock, wo er 
bis zum Abſchluß der diplomatiſchen Verhandlungen mit dem Kaiſer und 
Dänemark, behufs Aufſtellung von Hilfstruppen, beinahe drei Monate in 
höchſter Ungeduld verharren mußte. Es iſt der Mangel von Detail⸗-Nach— 
richten ſehr zu beklagen, wonach die weitere Thätigkeit des Regiments in 
dem Feldzuge von 1675 nicht feſtzuſtellen war. Leider iſt ſelbſt in den 
Kurfürſtlichen Reſkripten und Ordonnanzen für einzelne Perſonen beinahe 
niemals auc nur der muthmaßliche Aufenthaltsort des Adreſſaten ange 
geben. So aud) in der folgenden, fich felbft erliuternden Orbdonnanz ?) 
an den Dberfien Grafen v. Dönhoff: 

„Nachdem S. Chrfrſtl. Durchlaucht zu Brandenburg Unfer gnä- 
digfter Herr, guädigft Guth gefunden, daß das Döhnhoffifche 
undt Flemmingiche regiment nad) Vorhergegangener resignation 
des Obriſten Flemmings, combiniret undt ein Regiment bar: 
aus formiret werben folle; Alß haben Höchftgedachte S. Chrfrſtl. 
Durchlaucht iegbemeltes Flemmingiches regiment Dero Cäm: 
merer Hbriften zu Fueß vndt Lieben Getreiien Friderichen Graffen 
von Döhnhoff hiermit ondt in Krafft diefes conferiren ondt Ihm 
daflelbe anvertrauen wollen." 

Weiter heißt e8 darin: ber DOberft:Lieutenant Patrik v. Hamilton 
fol bei dem Megiment verbleiben; die Abdankung des Dberft:Wachtmei: 
ſters v. Araut wird nicht genehmigt, da er fich mit feiner unterhabenden 
Kompagnie zu begnügen hat, und geht die Kapitain:Lieutenantsftelle bei 
dem Flemming'ſchen Regiment ein. — 

Signatum im Haupt:Duartier zu Schwan ben 29. Augusti 1675. 

(L.S.) gez. Friderih Wilhelm. 

Das Regiment Fam alfo in feinen alten Elementen auf die bereits 


) Nach dem Pommerſchen Kriegs-Poftillon de 1677 &. 7, conf. auch v. Orlich 
Ie. 174. Anm., 6% er außer dem Dberft-Lientenant v. Uckermann nur 50 Ge 
meine. 2) Lit. D 
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früher gebabte Stärfe von 8 Kompagnieen. Da daffelbe unter dem Herzog 
Auguft von Holftein-Plön von Magdeburg nach Rathenow marfchirte"), und 
der Kurfürft bei dem Mangel größerer Streitfräfte im Juli die mweitern 
Dperationen gegen die Schweden einftellen mußte, fo wurde folches Ver: 
anlaffung, daß er alle digponibeln Truppen nach Mecklenburg ?) an fich zog. 
Bei welchen der vielen Städte-Eroberungen — namentlich von Demmin — 
das Dönhoff'ſche Megiment geweien, war nicht zu ermitteln; feft, Dagegen 
fieht e8, daß es der 14tägigen Belagerung von Wolgaft *), mas am 
10. November Fapitulirte, beigewohnt hat. 

Einen fehr Fleinen Theil der Armee ließ der Kurfürft vorläufig in 
Mecklenburg und Bor: Pommern; der bei weitem größte Theil wurde 
nach der Marf zurückgezogen. 


Winter-Duartiere der Brandenburg: Preußifchen Armee 1675 
und 1676. 


Nach einer Original: Duartier: Lifte *) der Brandenburg: Preußifchen 
Armee ftand diefelbe zu Anfang des Winters 1655 alſo vertheilt: 


Infanterie: 


Generalftab in Ruppin. Göge in Ruppin. 

Guardie in Neubrandenburg. Graf Döhnhoff im Winter 1673 in 
Dörffling in Zerbft. Lengen und Lentzen-Wiſche. 
Graf Dohna in Pafewalf. Fargel in Friedland. 


Herzog von Holftein in Magdeburg. Schöning in Prenzlau. 
Golg in Neuftadbt: Eberswalde. 


Cavallerie: 

Leib: Regiment in New Brandenburg. Prinz in Wufterhaufen und Kyrig. 
Chur: Prinz in Neumark Brucksdorf in Neumarf. 
Dörffling in Havelberg und Wild: Croy oder Hülfen in Neumarf. 

nack. Frankenberg in Parchem in Meck- 
Fürft von Anhalt in Neuftadt und lenburg. 

Grabow. Herzog Sachſen-Gotha in Barby. 
Görtzke in Perleberg. Hennig in Malchow. 


Lüdtke in Prenzlau. 

) Stand den 22. Juni bei Rathenow, conf. v. Gansauge 43, 52, 78. Der Re— 
giments- Quartiermeifter vom Slemming’fhen Regiment war im Juni 1675 gefangen, 
und mußte im Quli, nachdem er wieder frei war, die Rechnungen in Nichtigkeit brir- 
gen. ©. v. Orlich II, ©. 249 und 253. 

?) Theatr. Europ. XI, 833. und im: „Verwirrten Europa”. 

>) Lit. F. Conf. Theatr. Europ. XI, 834. v. Drlich I, 198. II, 267. 

*) Lit. A. Die Lifte ift ohne Datum, indeffen unzweifelhaft aus der gedachten 
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Dragouner: 
Dörffling in Wittſtock. 
Grumbkow in Parchem in Mecklenburg. 
Trabanten in Wrietzen, Fürſtenwalde, Teltow, Kottbus und Beeskow. 
Huſaren in Malchin. 
Artollerie in Croſſen und Sternberg. 

Schließlich finden ſich noch aufgeführt: 

Die Kayſerlichen in Saßen und Lauenburg. 

Später im Winter wurden die Truppen umquartiert). 

Daß diefes nicht alle Truppen find, die dem Kurfürften zu Gebote 
ftanden, bedarf Eeiner Erläuterung, da außer den Feftungsgarnifonen bei 
ſpielsweiſe dag Schwerin'ſche Negiment zu Fuß aus Pommern und die 
Dragoner:Regimenter v. Görgke (früher Hohendorff) und Schlieben aus 
Preußen nicht genannt find. Auch diefe 3 NRegimenter waren in dieſem 
Fahr bereitS gegen die Schweden aftiv gemwefen und fianden nach dem 
Kriegsetat „auf denen grenzen gegen Pommern’. — 

Nachdem der Feind noch im Januar und Februar 1676 die Bran- 
denburgifchen Winterquartiere geftört, trag eine um fo größere Paufe in 
den Operationen beiderfeit8 ein, fo daß diefelben erft im Juni ihren An: 
fang nahmen. 


Kampagne von 1676, Triebſees. Entſatz von Wolgaft und Er- 

oberung von Anclam. Kurfürftliches Reſkript wegen des Korporals 

Mathaei von dem Dönhoff'ſchen Regiment. Einnahme von Löcknitz 

und Marſch vor Stettin. Winter: Quartiere 1676 und 1677 in 
der Altmark, 


Bei dem Empfange der Nachricht von dem Einfalle der Schweden 
im November 1674, während der Kurfürft ſich im Elſaß befand, foll 
derfelbe die Worte haben fallen laffen, daß dieſes Benehmen den Schwe— 
ben leicht Pommern Eoften könne?). Durch die fpätern Umftände erhielt 
diefer Gedanke immer neue Nahrung. Von einer Eroberung Bor: Pom: - 


Periode und fcheint dem Herzog von Croy mitgetheilt zu fein. Eine Beftätigung findet 
fi in Pauli V, 180, wonach der Dberft v. Schöning aus Prenzlau und Paſewalk eir 
nige Völker zur Einnahme von Uckermünde zog. 

») Nach Vufendorf XIII, S.57 mar dem Kurfürften Vor-Pommern angeriefen, 
womit er aber fehr unzufrieden war und auf feine Vorſtellung endlich noch erhielt: das 
Magdeburgfche, Anhalt, Mansfeld, Schmwarzburg, Heſſen-Kaſſel und einen Theil der 
Sähfifchen Herzogthümer. Diefes kann aber erft im Februar 1676 gefchehen fein. — 
Vergl. Stenzel II. 363; Theatr. Europ. XI, 835. 

>) 9. Gansauge ©. 19. 
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merns ohne Stettin Eonnte aber nicht die Rede fein, fo gut wie die des 
legtern ohne die vorherige Einnahme der die Oder» Mündungen beherr; 
fchenden Punkte nicht möglich war. Auf dem rechten Oder-Ufer war 
Wollin und Damm durch den General: Major Boguslav v. Schwerin '), 
ſowie Greiffenhagen durch den Fürften von Anhalt-Deffan in Kurfürftli- 
hen Beſitz gebracht mworbden.. Uckermünde wurde von dem Oberſten 
v. Schöning erobert, Wolgaft aber von den Schweden angegriffen und 
eingefchloffen. Ihre Hauptmacht, unter dem Feldmarfchall Grafen Kö— 
nigsmarf, ftand zwifchen Stralfund und Demmin. Des Kurfürften näch— 
ſtes Ziel war die Einnahme von Anclam und der Entfag von Wolgaft ?). 
Gleich nach der Vereinigung feiner Armee zwifchen PafewalE und Neu: 
Brandenburg fand ein heftige Avantgarden: Gefecht bei Triebfees ftatt. 
Die Schweden wurden zurückgewworfen, worauf der Kurfürft felbft unter 
beftändigen Flanfengefechten nach Greifswalde ging und dadurch den Ent: 
fag von Wolgaft herbeiführte. 

Hier befand fich, ſchon feit längerer Zeit, der Oberft-Lieutenant von 
Hamilton vom Dönhoffiichen Regiment verwundet, von wo er zur Her: 
ftellung feiner Gefundheit eine Badereife antrat und deshalb einen fpeciellen 
Kurfürftlichen Urlaub erhielt, d. d. Zieten bei Anclam, den &. Juli 1676. 

Nachdem der General: Major v. Schwerin Swine und Peenemünde 
genommen, konnte der Kurfürft erft Anfang Juli feine Unternehmungen 
auf dag durch Kunft und Natur fehr verficherte Anclam richten. Die 
Feftung lag beinahe ganz in einem Moraft, hatte tiefe Gräben, Wälle 
und Mauern. E8 vergingen vier Wochen, ehe man mit den Circumval: 
lationg» Linien ?) fertig war, während welcher Zeit die wiederholten An— 
griffe des Feldmarfchalls Königsmark abgemwiefen werden mußten. Acht 
Tage lang wurde Anclam hierauf bombardirt, eine DBrefche gelegt und 
dann zum Sturm gejchritten. 

Paffen wir hierüber den Original: Bericht °) fprechen: 

„Auß dem Feldtlager zu Anclamb den 35. Augusti 1676. 

„Nachdem ©. Ehrfrfil. Durchlaucht einige tag her das hornwerk 
vor dem Stolper fhor gelegen ftarf canoniren laffen, haben Sie re- 
solviret daffelbe mit ſturm anzugreiffen vnd dazu von jeden Megiment 
zu Fueß eine gewiffe Manfchaft biß auff 1500 Mann nebft 40 Gra- 
uadiers commendiref, die attaque ging an umb 3 Uhr nad) mittagf 
vnd wehrethe big am fpärhen abend, die Unfrige giengen mit einer un: 
gemeinen courage an vnd ob zwar bald anfangs diejenige, fo die 
brücken anbringe folthen, faft alle gefchoffen wurden, alfo daß die brü- 





ı) Pauli V, 174. 2) Verwirrtes Europa VII, 205. ») Lit. E. 
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cken über den graben nicht geworhfen werden konthen ſo gienge nichtes 
deſto weniger die Manſchafft forth ') bemächtigte ſich des feindes pal- 
lisaden vnd contre-scharpe, Kahme auch ſchon in den graben, weil 
aber derſelbe ſaſt Mannes tief befunden worden, alſo daß Er mit Fa- 
schinen fobaldt. nicht ausgefüllee werden mögen, auch der feind alle 
feine canones auff dieſes Hornwerk gezogen, daher dann folches in 
continuirlihem Feuer fand, ift unmöglich gewefen, felbiges vor dieß— 
mahl zu forciren. Der Unfrigen feynd ungefehr in 300 fo todte alß 
beichädigte, mworunter aber feiner Ober: Ofhcierer. 

„Diefem ungeachtet wird die attaque diefeg ortes mit allem ernfte 
fortgefeget werden vnd hoffet man davon in wenigen tagen meifter zu 
werden.“ 

Daß dieſer Bericht vor dem Bekanntwerden des wahren Reſultats 
abgefaßt worden iſt, beweiſt die originaliter vorhandene Specification: 
Was am 16. Augusti Ao. 1676 in der Attaque von der Infanterie 
todtgefhoßen und blessiret worden. 

Dber:Dffie. Unt-Dffie. Gemeine 


Namen. todt bieff. todt bieff. todt bleſſ. 
I) Garde A hr — 13 2 2 57 
2) Feldemarfchall . 2 — 2 37 40 
3) Graff von Dohna 133 4 5 27 
4) Herzog von Holftein . .—- 1- 4 20 5 
5) Bom Golgfchen Regiment... — 21132 51 
6) Vom Spanfchen und — 

Negiment . . © 355 19 1 9 
7) Bom Götziſchen Regiment ı 327127 2 
8) Vom Zörgelfchen Regiment... — 3 — 2 20 30 
9) Rom Dönhoffifchen Regmnt. — — 2 3 7 9 
10) Bom Schöningfhen Reeimnt. 3 — — 3 9 17 


10 ı8 18 25 270 364 
Die Nachmweifung aller Todten ?) und Verwundeten während ber 
6wöchentlichen Belagerung fehlt aber, daher auch der fummarifche Ver: 
luft de8 Regiments wicht anzugeben ift. 
Am 43. Auguft erfolgte die Uebergabe von Anclam und den nächften 
Tag der von der Kurfürftin, dem Kurprinzen und vielen fürftlichen Per: 
fonen begleitete Einzug des Kurfürften zu Pferde. Er ließ fi von dem 





) d. h. vor, wie der Nachfag beweiſet. 

2) Mach dem verwirrten Europa Th. VII ©. 208 find in diefem Sturme vom 
16. Auguft mehr ald 300 Todte gemwefen. Gedachtes Werk hat viele Driginalquellen be 
must und kann als ein fehr zuverläffiges Buch angefehen werden. 
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entgegenfommenden Magiftrat nicht aufhalten, ſondern ritt geradezu auf 
die Pfarrkirche, um bier dem Herrn der Heerfchaaren zu danken. 

Nach jeder Seite des irdifchen Dafeins hin ein Fürft, wirkte er durch 
fein Beifpiel, wie Keiner, und pflanzte in die Herzen feiner Sol: 
baten die Gottesfurcht, ohne die er feine Armee geichaffen hätte, 
ohne die die fpätere Armee und auch das Land hie groß geworden wä— 
ren. Auch den Einwohnern von Anclam war es nun leicht ums Herz 
geworden; gerne leifteten fie den Eid der Treue einem gottesfürchtigen 
und tapfern Herrn. Ä 

„Dieſe Solennität”, fagt der Driginalbericht, „ward mit 
einer fröhlichen Mahlzeit, wozu alle Einwohner, Die fich nur 
angegeben, admittiret und befchenfet worden und dabei fih die 
Daufen und Trompeten frifch hören ließen, befchloffen, Und be: 
gaben S. Ehurfrftl. Durchl. nebenft dero hohem Comitat fich 
wieder hinaus in dero Feldtlager, damit den Einwohnern durc) 
die Duartiere fein Ungemach zugefüget werden möchte.’ 

Auch in Liebe gedachte der erlauchte Herr feiner verwundeten Gol: 
daten, und es gewährt um fo größere Freude, dieſes zu erwähnen, als 
des verehrten Chefs, des Oberſten Grafen Dönhoff Fürforge für dag Ne 
giment dabei wieder einmal hervortritt. Der Kommandant der Fried: 
richsburg, Oberft v. Hille, erhielt folgendes Nefkript '): 

„Unfern gnädigften gruß zuvor u. f. mw. 

Wir geben Euch auf beygefchloffener supplication zu erfehen, 
was Georg FriderichMatthaei Corporal vom Dönhoffi: 
[hen Regiment an Uns unterthänigft gelangen laffen undt zu ver- 
ordnen gebethen: Weilln nun demfelben angeführter maßen ben be: 
lägerung ber Stabt Auclamb beyde hände undt daß linke 
bein durch einen Canon Schuß ganz undt gar zerquetfcht 
undt er dahero zu ferner kriegßdienſten incapabel gemacht worden; Alf 
haben wir gnädigft gewilliget, daß ihm ad finem vitae bag Gna- 
den Brodt vermittelft Darreihung der ftätigen Corpo- 
rals gage bei DBnferer Veſte Friderichsburg gereichet werden folle, 
Maßen wir Euch gnädigft anbefehlen, defhalb gehörige Vorſehung zu 
thun, daran gefchiehet Vnſere gnädigfte Willens meinung. 

D. im Haubt: Quartier Creckau vor Stettin den 43. Octobris 1676. 

ges. Friderich Wilhelm." 

Darunter fteht mit anderer Handfchrift: 

„Ich habe mit den Graffen Dönhoff dieſes Mans halber ge: 


) Lit. F. 
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rehdet undt vermeinet er daß ihm auf folch weyſe am beften ge: 
rathen wehre.“ 

Alfo mitten im Kriegs: Getümmel und unter mwichtigften Staats- und 
diplomatifchen Gefchäften! Ja fürwahr, unbewußt bat dieſer feltene Fürft 
füh bier ein Denkmal der Liebe, fchöner als aus Marmor und Stein, 
gefegt. 

Nachdem Anclam eingenommen und das Leib : Regiment vorläufig 
als Befagung darin zurückgelaffen war, entfendete der Kurfürft ein ftar- 
kes Korps unter dem Herzog von Holftein gegen Demmin; einige Kai— 
ferliche und Braunſchweigiſche Truppen fließen zu demfelben. Er felbft 
ging mit dem größten Theile der Armee, wobei ſich das Dönhofffche 
Regiment ebenfalls befand, auf Löcknitz'), nahm dieſes fefte Schloß im 
Fluge und wendete ſich nun gegen Stettin. Zwei Monate, während mel: 
cher dag Kurfürftliche Haupt-Quartier beinahe beftändig in Creckow mar, 
wurde Pommerns Hauptftadt blofirt, auch Damm von dem General 
Schwerin wieder befest gehalten. Man überzeugte fich jedoch alsbald 
von der Unzulänglichkeit der gegen Stettin aufgebotenen Mittel. Anfangs 
November rückten die Truppen nach und nad) in die Winter: Quartiere, 
die meiftentheild auf dem linken Elbufer gegeben wurden). Nur bie 
nothwendigſten Poften blieben in Bor-Pommern und der Uckermark beſetzt. 


Kampagne von 1677. Das Regiment Graf Dönhoff erhält 400 
Rekruten aus Preußen, deffen Berlufte 1675 — 1676 und Theil: 
nahme an der Belagerung von Stettin. Kriegsgerichtliche Sentenz 
über den Kapitain Crüger des Regiments. Einnahme von Stettin 
und Winter- Quartiere 1677 — 1678 in VBor- Pommern. 
Schon vor Beginn des Frühjahrs wurden die Truppen wieder nad) 
der Uckermarf dirigirt. Das Dönhofffche Negiment ?) fcheint aus der 
Altmark über Wittenberge, Wittftocf, Neu-Brandenburg zunächft big Fried: 
land in Mecklenburg vorgezogen und dort Ende April gemuftert zu fein. 
Unter dem 21. Mai erhielt der Dberft Graf Dönhoff die Mittheilung, 
daß die für fein Regiment aus Preußen geftellten Rekruten von Pilau 
nach Colberg zu Waffer gebracht werden würden, und bald darauf den 
Befehl, mit 2 Kompagnieen nach Wolgaft zu gehen, dort dag Kommando 
zu übernehmen und die übrigen 6 Kompagnieen nach Löcknitz in Marſch 
ju ſctzen Dieſe Maßregel hatte jedoch keinen Beſtand, da Dönhoff aus 





') Verwirrtes Europa VII, 210. 2) Pauli V, 186. 
3) Daffelbe erhielt aus der Preufifhen Kriegs-Kaſſe laut Kurfrſtl. Reſtript „Pots- 
tamb 49. December 1676 pro Januar: 3700 Rthlr.“ 
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dem Haupt:Duartier Garz den 33. Juni eine neue Drdre erhielt, wo— 
nach er mit feinen beiden und den 4 Kompagnicen vom Golg’fhen Re 
giment MWolgaft verlaffen und auf dem nächften Wege fchleunigft nad) 
Stettin rücken, dagegen die Canitz'ſche Eskadron Wolgaft beſetzen follte. 
Hieraus dürfte fich der Schluß rechtfertigen laffen, daß die 6 Kompagnieen 
des Dönhoff ſchen Negiments inzwifchen auch vor Stettin angefommen 
waren, befonders da es in dem Reffript heißt, daß Dönhoff zu feinem 
Regiment fioßen foll'). 

Es ift bereitd gedacht worden, daß ber fpecielle Verluft, den dag Re: 
giment in den Feldzügen 1675 und 1676 gehabt hat, nicht zu ermitteln 
geweſen ift, auch, daß er bei Rathenow nur gering hat fein Eönnen, fo daß 
es fich gegenwärtig um die Zeit von Ende Auguft 1675 bis December 
1676 handelt. Bei feiner Vereinigung follte dag Regiment haben 1056 
Gemeine; rechner man den Verluſt feit Mitte Juni 1675 bis Ende Auguſt 
1675 56 Mann als Antheil auf die beiden Negimenter Dönhoff und 
Flemming, fo mußte dag nun vereinigte Dönhofffche Negiment Ende 
Auguft 1675 zählen: 1000 Mann, wobei noch bemerkt werden muß, daß 
bis zum Winter 1673 nach den Driginal: Kriegs: Kontributiong » Regiftern 
keine Veränderung in dem Etat von 1000 Mann bei dem Regiment vor 
gekommen iſt. 

Folgendes Driginal: Schreiben ?) konſtatirt in Uebereinſtimmung mit 
der bereits erwähnten Notififation vom 21. Mai 1677 an den Dberften 
Grafen Dönhoff den Bedarf an Mannfchaften und lautet alfo: 

„Bon Gottes Gnaden Wir Friderih Wilhelm u. f. w. 

Unfernn gnädigen Gruß zuvor: Nachdehm ehefter Tagen 400 
Mann recryten auß Preußen für daß-Gräffliche Dehnhoffifche Re 
giment zu Waffer in Colberg bei Eud) anlangen werden, Alß befeb 
Ion Wir Euch hirmit gnädigft, daß Ihr, fobaldt diefelben anlangen, 
ſolches Unfern Hauptmann Zastrowen zu Treptow per Expressum 
notifieiret, damit Er felbige alda annehmen und weiter führen könne. 

Signatum GStargardt den 11. Junij 1677. 

Churfrftl. Hinter: Pommerfcher Stadthalter, Cantzler und 
Negierungs:Nath 
Ernſt v. Krockow. Gebaftian Stürmann. 

Der Wahrheit glauben mir ung zu nähern, wenn wir annehmen, 
daß der Bedarf in der Zeit feit Ende Auguft 1675 bis December 1676 
alſo herbeigeführt ift: * 


') Lit. D. 2) Kathhaus-Archiv in Eolberg. 
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Geftorben in Folge von Krankheit „| io von 1000 giebt 100 Dam, 
Defertit . - . . & . : 40 : 
Unbrauchbar geworden anbderiweitig * ⸗ 40 
Der bekannte Verluſt bei Anclann... 30 ⸗ 


ſind 210 Mann, 
fo daß der Verluſt in den andern Gefechten 190 Mann beträgt und da— 
von nach Analogie des damals oft wiederkehrenden Berhältniffeg: 

3 geblieben vor dem Feinde oder . » » 2» 2... 80 Mann, 

: an Wunden unbrauchbar geworden und geftorben . 110 
und mithin in Summa: 90 todte und 130 verwundete Mannfchaften. 

Der Berluft an Dfficieren läßt fich gar nicht beftimmen, weil dafür 
fein Anhalt geboten ift. 

Bon Colberg aus gingen die 400 Rekruten, die übrigens in Tilfit 
und Bartenftein fchon ordentlich gedrilft worden waren und daher nicht 
als unausgebildete Soldaten zu betrachten find, über Gollnow und Greif: 
fenhagen auf Garz, two fie übergefettt wurden und Anfang Juli bei dem 
Regiment vor Stettin eintrafen. 

An Officieren haben fich bei dem Regiment archivalifch nur folgende 
ermitteln laſſen: ’ 
Chef: Oberſt Friedrich Graf v. Dönhoff. 

Oberſt⸗ Lieut. Ernft Ludwig v. Möhlen, Oberft: Lieut. Patrik v. Hamilton. 
Dberfi-Wachtmeifter v. Araut. 
Kapitain v. Trofchke, Kapitain Alexander Julius v. Auer, 
Joachim Ernft Erüger, Johann Felix v. Behr. 
Kapitains Lieutenant Peter v. Konarski (bei der Leib: Kompagnie). 
Bieut. Johann Stephan v. Piathe, Fähnr. Ehriftoph Friedrich v. Schä- 


Friedrich v. Wartenberg, gel, 
Jacob Paul, : Erasmus Müller, 
:s Georg Albrecht v. Bahren, : Kaspar v. Zieten, 
Franz v. Gaudi, :  Ehriftoph v. Schlubhut, 
: Hohann Steffen, : Michael Küchenmeifter von 
Siegfried Heinrich v. Borentin, Sternberg; 
Heinrich v. Amftell. Hans Heinrich Koch). 


Das war das Dfficier: Korpg, welches ber Belagerung von Stettin 
beiwohnte. Bald follte es der frühere würdige Chef, der General von 
Schwerin, fehen, um nach 20 Jahren — auch feinen alten Bekannten 
darunter mwieberzufinden. Der Veteran unter den Dfficieren des Negi- 
ments, der Lieutenant v. Amftell, hat die Pike erſt 1658 in Braunsberg 
angefangen zu tragen und Fonnte es nicht fein; aber unter den Mann 


fchaften werden gewiß noch einige, alte brave Pommern geweſen fein und 
den General v. Schwerin gekannt haben. 

Ein Schaufpiel follte ſich nun entwickeln, fo großartig, wie big da— 
bin noch Feines in der Brandenburg: Preußifchen Kriegs: Gefchichte: — 
die Belagerung von Stettin '). 

E8 kann bier der Zweck nicht fein, diefelbe fo genau zu referiren, 
wie es die zahlreich vorhandenen Nachrichten fonft geftatten würden. Lei - 
der find diefelben aber der Art, daß daraus für die fubjektive Thätigkeit 
weder irgend eines noch auch des Dönhoffichen Regiments fpeciell ein 
Schluß gezogen werden kann. Um dem Lefer aber mwenigftens eine all: 
gemeine Beurtheilung möglich zu machen, dürften hier einige Angaben über 
diefe, der Erinnerung wie der Nachahmung für ewige Zeiten werthe Be: 
lagerung am Plate fein. 

Nachdem der Kurfürft am 25. uni von Garz aufgebrochen, rückte 
die aus einigen 20 Kegimentern beftehende Belagerungs: Armee ?), beglei- 
tet von mehr als 200 Gefchügen des fchmwerften Kaliber, am 27. Juni 
bis auf 3000 Schritt von Stettin auf der linken Oderfeite heran °). Gie 
wurde mit 18pfündigen Stückfugeln begrüßt. In den nächften Tagen 
fand die völlige Einfchließung ftatt, indem der General Schwerin folche 
auch auf der rechten Flußfeite herbeiführte. Unterhalb der Stadt bewach— 
ten einige Fleine Kurfürftliche KRriegsichiffe den Strom, während oberhalb 
eine Laufbrücke zur Verbindung beider Ufer gebaut mar. 

Stettin war damals fchon eine ftarfe Feſtung. Die Schwediſche 
Befagung beftand aus 3000 auserlefenfter Mannfchaften, kommanbirt 
von einem erfahrenen und höchft energifchen Mann, dem General: Lieute: 
nant Johann Jacob v. Wulffen, unterfügt von einer zahlreichen, wahr: 
haft todesmuthigen Bürgerfchaft. Saragoffa mit feiner berühmten Ber: 
theidigung fteht der Gegenwart näher und ift darum mehr befannt; Die 
von Stettin aber macht jener nicht nur den Rang ftreitig, fondern über: 
trifft fie wo möglich. Drei Meilen im Umfreife hatten die Schweden 
Alles zerſtört; es ftand buchftäblich Fein Stein auf bem andern. Schritt 
vor Schritt mußte das nächftliegende Terrain durch Erftürmung aller 
der Eleinen Schanzen und Außenwerke blutig errungen werden. Eine 





!) Lit. E. und der Pommerſche Kriegs-Poftillon de 1678. 

2) Die Lifte ſämmtlicher Regimenter im Pommerſchen Kriegs Poftillon de Ao. 1678, 
&.56. Conf. v. Drlih I, 255. Anm. Sie mögen im Ganzen 25,000 Mann be 
tragen haben. 

2) v. Schöning, Leben des Feldmarſchalls v Schöning S. 28; Pauli V, 190 umb 
Verwirrtes Europa Thl. I, ©. 570. 
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großartige Eircumvallations» Linie mit darin liegenden Fleſchen und Re 
douten wurde aufgeworfen und dann in Sappen gegen die ober: und 
unterhalb der Stadt, der Oder zunächft liegende Front vorgegangen. 
Der Kurfürft leitete die Arbeiten im Großen; fpeciell aber war der Ge 
neral: Major v. Schwerin damit beauftragt, der, nachdem er auf dem 


rechten Ufer wichtige Dienfte geleiftet hatte, am ar ') auf die linfe 


Dbderfeite beordert wurde, um auch bier die Werfe der ER ent; 
gegenzuführen. 


Dom ah fagt der Berichterftatter ?): 


„As ©. Ehrfrftl. Durchl. die Werke zu befehen ritten, ward mit 
einem Falfonett aus der Stadt nach Ihr gefchoffen, welche Ku: 
gel hr über das Haupt flohe, alfo, das Ihr der Huet davon 
abfiel“. 

Das iſt nichts Neues von einem Fürſten aus Hohenzollern'ſchem 
Blute; wir ſehen aber, daß der Kaiſer in feinem Gratulations-Schreiben 
nach der Schlacht von Fehrbellin Recht hatte, denn hier hatte ber Kur: 
fürft fich fo ins Getümmel begeben, daß, wenn er nicht von einigen fei: 
ner Meiter buchftäblicy herausgehauen wäre, er verloren war ?). 


. Die eigentlichen Angriffe auf die Stadt konnten erft Anfang Auguft 
beginnen. Da gab es wohl noch öfters Ruhetage, an denen vieleicht 
Bachus die Gläfer zu häufig füllte. Bei einer folchen Gelegenheit mag 
der Streit entfianden fein, der durch den nachftehenden Friegsgerichtlichen 
Spruch *) entichieden wurde und nach dem Driginal alfo lautet: 


In Sachen Seel hr. hauptmannes Versen vndt herren hauptman 
Crüger in puncto eines ertwiefenen überfalls vndt druff erfolgter nie 
derlage ift von einem verfambleten Ohnpartheyifchen Kriegß: Gerichte 
heute zu Mecht erfanndt: daß der herr hauptman Erüger, als welcher 
Zu dieſem handel forciret vndt wie auß den acten erhellet, eine recht: 
mäßige vndt in allen rechten vergönnete defension vndt gegenmwehr, 
(imfall er nicht feine ehre, ja fein felbft-eigen leib vndt leben verlichren 
wollen) thun müffen; von der ordentlichen ftraffe des Todtfchlages zu 
absolviren, jedoch aber an gelde Funffzig Neichsthaler twegen dep ver: 
goßenen Menfchen:Bluhts zu notturft der armen zu erlegen fchuldig 





) Bon diefen Tage ab Eommandirte der Oberfi v. Schöning NIE auf dem 
techten Dder-Ufer. Lit. E. 


?) Lit. E. 3) v. Gansauge a. a. D. ) Lit. D. 
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fey. Vndt folhes: V. K. R. W. Decretum im Feldtlager vor Stät: 
tin den 15. Augusti 1677. 
Patrik v. Hamilton, 
Dberfi:Lieutenant undt Präses. 


Georg Abraham v. Arnim, Davidt v. d. Marwitz, 
Haubtm. vom Bomsdorffchen Megt. Haubtm. vom Derfflingerfchen Negt. 
Alexander Julius v. Auer, Peter v. Konarski, 
Hauptm. vom Dönhofffchen Rest. Capit.-Lieut. vom Dönhofffchen Negt. 
Otto Friderich v. Falkenberg, Hans Christoph v. Bandemer, 
Lieut. vom Chur: Pringlichen Regt. Lieut. vom Golzfchen Negt. 
Jacob David Paul, Nicolauß Haupt, 
Lieut. von Dönhoffichen Regt. Lieut. vom Bomsdorffchen Regt. 
Michael v. $t..... f Adam Friedrich v. Burgsdorff, 
Faendrich vom Chur⸗Printzlichen Regt. Fendrich vom Goljfchen Regt. 
Joh. Boguslaf v. Troschke, Christoph Friedrich v. Schätzel, 
Fendrich vom Bomsdorffchen Negt. Sendrich vom Dönhofffchen Rest. 
Reinhardt, 
Auditeur 


in fidem rei sic actae. 

Im Allgemeinen fehon und für das Regiment insbefonders dürfte 
diefe Mittheilung von Intereſſe fein, al8 der Hauptmann Joachim Ernft 
Erüger demfelben angehörte, ein fehr tüchtiger, ausgezeichneter Officier 
war und noch während ber Belagerung ſchwer verwundet wurde. Die 
Zufammenftelung des Nichter-Perfonals iſt auch merfwürdig, da bei: 
fpielsweife die beiden erften Chargen zufammengerechnet, aus 3 von Offi- 
cieren des Regiments, und in den beiden untern Chargen gerade das um: 
gefehrte Verhältniß beſteht. Weitere Folgerungen mag der geneigte Lefer 
aus der oben allgemein gegebenen Charafteriftif'") der militairifchen Ber: 
hältniffe diefer Periode ziehen. 

Nachdem drei große Batterieen, im Ganzen mit 60 Gejchügen be: 
fett, erbaut waren, begann am ;;. Auguft dag Feuer daraus mehrere 
Tage hinter einander mit einer folchen Heftigkeit, daß die Stadt an meh: 
reren Enden in Brand gerieth. Mehrere Kirchen gingen in Flammen 
auf. Man war big auf 60 Schritte von der Contre:Escarpe vorge: 
rückt ?). Alle andern oder dritten Tage machten die Schweden Ausfälle; 
bei mehrern berfelben waren fie fo betrunfen, daß fie mit den Waffen in 
der Hand wie rafend auf Alles losftürzten. In der Regel kam Niemand 
davon lebendig nach der Feftung zurück, aber auch von den Belagerern 

) S. ©. 107, Anm. 

?) Conf. v. Schöning in des Feldmarfchalls v. Schöning Leben ©. 30. 
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29, Auguft 


blieben viele. Am — 


und 25 Mortieren. 
„Des Feindes Schießlöcher ſindt ſo zugerichtet, daß er kein Ge— 
ſchütz brauchen kann. So viel zu ſehen, iſt kein Haus mehr 
ganz, das Schießen iſt wie Musketen-Salven, denn es gehen 
immer 10 bis 20 Stück zugleich loß; öfter iſt es ſo heftig, daß 
man zu verſchiednen Malen aus einem Lager in das andere ge— 
ſchoſſen, ungeachtet die ganze Stadt dazwiſchen lieget.“ 
In dieſem blutigen Spiele, noch genährt durch einen lebhaften Mi— 
nenkrieg, kamen beinahe keine Pauſen vor. Von Anfang bis zu Ende 
kämpfte man beiderſeits mit einer Ausdauer, als wenn es immer erſt 


recht losgehen ſollte. Am reis wurden 1 Hauptmann und TO Mann 


vom Dohna’fchen Regiment verichüttet und davon nur die Hälfte unge: 
fähr gerettet; 40 unter die Contre-Escarpe retirirte Schweden, dort 
eingeſchloſſen, wurden vermittelft einer oberhalb vorhandenen Deffnung 
durch Eleine Granaten, Pechkränge und Stinkkugeln getöbtet. 

Hin und wieder Famen die Parteien fo nahe, daß fie, in Ermange: 
lung von Munition, aus Erbitterung mit Steinen fich warfen, da auch 
der Gebrauch der Handwaffen durch die zwifchenliegenden Gräben un: 
möglich war. 

Die verfchiedenen Verfuche des Feldmarfchalld Grafen Königsmarf, 
von Rügen aus gegen Stettin Entfaß: Truppen zu führen, wurden ver 
eitelt. 

Aber nichts erfchütterte den unvergleichlihen Muth der Belagerten; 
als die zuverläffige Nachricht einging, daß auf Entfag nicht zu rech— 
nen fei, und der Magiftrat wie auch die Garnifon fich zu einer Kapitu— 
lation neigten, waren die Bürger außer fi) und mollten nichts davon 
wiſſen. 

Gegen Ende Oktober gelangte man endlich, nachdem noch kurz vor— 
ber eine Schwediſche Wache, aus 2 Officieren und 50 Mann beſtehend, 
in die Luft gefprengt war, an ein Baftion des Hauptwalles. Nach un: 
endlichen Schwierigfeiten glückte «8, bier die Mine zu legen. Zu dem 
darauf am „5. November erfolgenden Sturme auf die Brefche wurden 
200 Mann verwendet, und blieben dabei mehrere Dfficiere; der Haupt: 
mann Grüger vom Regiment wurde ſchwer verwundet, und ift deshalb 
anzunehmen, daß auch Mannfchaften des Negiments Dönhoff ') diefe AR 


begann das Feuern aus 110 Gefchüßen 


) Pro Decbr. 1677 war das Dönhofffche Regiment nur mit 1690 Rthlr. 45 Gr. 
aſſignirt Hiernach ift zu glauben, daß daffelbe fehr gefhwächt worden mar. 
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tion mitmachten. Mit Necht läßt ſich die Anlage eines Abfchnittes an 
der Kehlfeite des gedachten Baftions annehmen, da von einer Ausbreitung 
der Stürmenden bis auf die Kurtine augenblicklich nicht die Nede ift. 

Inzwiſchen war die Befagung außerordentlich zufammengefchmolzen; 
von den nfanterie: Dfficieren waren alle todt oder verwundet; manche 
Kompagnieen zählten nur 6—10 Mann im Dienft. 

Der Berichterftatter fagt vom 3. December: 

„bie opiniastritet der Belägerten ift nicht zu befchreiben und weiln 
fie alles auf die Extremitet anfommen laffen fo wird man hart 
gegen hart gebrauchen". 

Am 3. December wurde noch eine unter der Kurtine gelegte Mine 
geiprengt, die aber nicht befonders wirkte, worauf am 33. December ber 
Generalfieutenant oh. Jacob v. Wulffen Anträge auf eine Kapitulation 
mit Bedingungen machte. Als folche geftrichen wurden, erklärte er: 
„daß er noch nicht aufs Aeußerſte gebracht fei!. — Indeſſen bequemte 
er fich, auf die Hochherzigkeit des Kurfürften rechnend, und Fapitulirte 
am 38. December. Die Stadt!) bat in einem Schreiben um Gnade; Die 
Bürger glaubten, fagte fie, daß der Kurfürft von denen, welche fih zu 
feinen baldigen Unterthanen eignen wollten, eine Probe gleicher künftiger 
Hingebung fordere; nachdem fie ihre Schuldigkeit gegen Schtweden gethan, 
möge er fich ihrer erbarmen. 

Die Befagung, von 3000 auf faum 400 herabgeſunken, erhielt, fo: 
weit fie aus gebornen Schweden beftand, unter ihrem tapfern Komman: 
danten freien Abzug. Die Stadt glich einem großen Trümmerhaufen; 
beinahe 2500 Einwohner waren umgefommen. Erft nach 10 Tagen, 
nachdem der Schutt etwas aufgeräumt war, hielt der Kurfürft feinen 
Einzug in Stettin am Mr 

Politifche Stellung des großen Kurfürften zu Schweden und 
Frankreich 1678. Beförderung des Grafen Dönboff zum 
General: Wachtmeifter, 

Die günftigen Erfolge im Felde hatten dem Kurfürften viele Neider 
zugezogen. Hatte man doc in Wien auggefprochen: „man werde Die 
Entftehung eines Königreich8 der Wenden an der Dftfee zu verhindern 
wiſſen!“ und unter der Hand waren noch ganz andere Mittheilungen 
befannt geworden ?). Der große Kurfürft ließ fich jedoch, felbft auf die 
Gefahr hin, Eleve auf eine Zeit lang an Frankreich opfern zu müffen, 
nicht abhalten, den Krieg gegen Schweden mit allem Nachdrucke fortzu: 


!) Stengel II, 375. 2) Pauli V, 194 u ſ. m. 
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ſetzen und gelang es ihm auch mirflic durch die Eroberung von Nügen, 
Stralfund und Greifewalde fi) ganz in den Befis von Pommern zu 
ſetzen. 

Frankreich, von mo aus der gänzlich unbegründete Einfall der Schwe— 
den 1674 in der Mark angeregt war, hatte bereitS im Sommer 1677 
die Idee eined Angriffe ') von Liefland aus auf das Herzogthum Preu- 
fen angegeben, um ben Kurfürften von möglichen Unternehmungen am 
Rhein fern zu halten. Diefe erfüllte fih denn, als 16,000 Schwe 
den unter dem General Heinrich v. Horn am 39. November 1678 bie 
Preußische Grenze zwiſchen Polangen und Grottingen überfchritten. 

Vor Angabe der Folgen diefes Angriffes müffen wir den Leſer noch 
einmal nach Vor: Pommern zurückführen. 

Hier hatte das Dönhoffiche Regiment feine Winter: Quartiere 1622, 
um, twie der feit Januar 1678 bedeutend erhöhte Geld»Etat ?) nachweift, 
fich wiederum vollftändig zu ergänzen und auszurüften. Auch konnte es 
mit feinem verehrten Chef die Freude jegt theilen, denfelben zum General 
befördert zu fehen. 

Der Merfmwürbigfeit wegen mag das Patent *) darüber hier folgen: 

Wir Friderih Wilhelm u. ſ. mw. 

„Nachdem Wir gnädigft bei Und consideriret die treue undt nüß- 
liche Dienfte, welche ung der Hochtwohlgebohrene Unier Cammerer, 
Hbrifter undt Gouverneur *) zur Mümmel, befonders lieber undt Ge 
trever Friderich Graff zu Döhnhoff nun eine geraume Zeit bero gelei- 
fiet auch noch ferner leiften Fan undt till, geftalt Er fich dann abfon- 
derlich im Unfernm Krieges Dienften in forgfaltiger conservation feines 
Regiments ondt anderen gelegenheiten dergeftalt, comportiret undt eine 
fotche conduite bezeiget, daß Wir daran ein gnädigftes gefallen getra- 

gen: Alß feindt Wir fo wol dannenhero wie auch feiner guten qua- 





) Schreiben des Königs von Schweden an den Feldmarfchall Königsmark d. d. 
Abo den 10. Augufi 1677, Lit. E. Der Gtatthalter von Preußen Herzog von Croy 
erfuhr diefe Abficht im Frühlahr 1678 durch Spione in Eurland. 

2) Pro Yovbr. und Decbr. betrug derfelbe monatlich 1690 Rthlr. 45 Gr. Pro 
Januar bis incl. Mai 1678 aber monatlich 4044 Athlr. Lit. A. 

») Lit. D. 

+) Lit. D. Die Erpektanz auf die Gouverneur: Stelle von Memel war dem Gr. 
Donhoff bei dem bedenflichen Krankheitszuſtand des Oberfi Lenin v. Nolde mit dem Zur 
fare gegeben, daß, nie diefelbe ſich auch erledige, er fie jedenfalls erhalten follte, und if 
dieferyalb eine befondere Anmweifung an den Statthalter ergangen: Gegeben in Unierm” 
Hauptquartier zu Bleßen bey Straßburg den „%;. Novembris Ao. 1674. ge. Friderich 
Wilhelm (L. 8.). Inzwiſchen muß Nolde eine andere Beſtimmung erhalten haben, da 
er erſt Anfang Auguft 1682 ftarb. 
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litäten vndt Kriegs experience halber bewogen worden, denſelben zu 
Unfern General MWachtmeifter zu Fuß gnädigft zu beftellen und anzu: 
nehmen, thun auch folches hiermit undt in Frafft diefes Patents ıc. 
Unde Wir Friderich Wilhelm von Gottes gnaden Marfgraff zu Bran— 
denburg 2c. beftellen alſo undt Erafft diefes den Graffen zu Döhnhoff 
zu Unferm würflichen General Wachtmeifter zu Fuß, verfprechen vndt 
geloben Ihm auch Alles was obftehet !) ꝛc. 
So gefchehen vndt gegeben Lehnin ?) den 9. Aprilis 1678. 
gez. Friderich Wilhelm." 
(L. S.) 


Marſch des Regiments Graf v. Dönhoff aus Pommern nach Preu- 
Ben 1678. 6 Kompagnieen geben nach Memel, 2 Kompagnieen blei- 
ben in Königsberg. 120 Grenadiere bei dem Regiment, 

Durch den Herzog von Croy war der Kurfürft von den Nüftungen 
der Schweden in Liefland in Kenntniß gefegt, worauf im Mai 1678 
das Dönhoffiche und das Golg’fche Negiment die Ordre zum Marich 
nach Preußen erhielten. Lediglicdy im Kurfürftlichen Intereſſe hatte der 
Landgraf Friedrich zu Heffen: Homburg, felbft Brandenburg’fcher General, 
eine Befuchgreife zu dem Herzoge von Eurland unternommen und fcheint, 
zeitwweife wenigſtens, die Verzögerung des Echwedifchen Durchmarfches 
erwirft zu haben. Eine Periode hindurch blieb Alles ftill, fo daß in der 
zweiten Hälfte des Juni die beiden Negimenter Heffen : Homburg (Water 
und Sohn) und das Du Hammelfche*) Regiment, ſämmtlich zu Pferde, 
aus Preußen nach Pommern gehen follten ®). 

Hieraus läßt fich auch der 3 Monate mwährende Marſch des Dün- 
boffichen Regiments erklären, da die Nachrichten aus Liefland fi) inzwi- 
fchen änderten, und daffelbe nun wirklich erſt Ende Su in Königsberg 
eintraf). Nachdem dag Negiment zum Theil mit neuen Waffen verfe: 
ben war), ließ es 2 Kompagnieen in Königsberg, und ging Dönhoff 
felbft mit den übrigen 6-Kompagnieen zu Wafler nad) Memel. 

ı) Nämlich die Prärogative. 2) 3 Meilen ſüdlich von Brandenburg a. 9. 

3) Diefes und das Regiment des Prinzen von Homburg waren damals erft in Preu⸗ 
fen errichtet. 

%) Seit dem Auguft fehlen diefe 3 Negimenter im Preuß. Kriegs-Etat, weshalb fie 
doch abgerückt zu fein fcheinen. Das Golg’fche Regiment aber wird vorläufig vermuth- 
lich noch gar nicht in Preußen angelangt gewefen fein. Es läßt fich annehmen, daß der 
Kurfürft folche Nachrichten erhalten hatte, die diefe Mafregeln rechtfertigten, und er alfo 
zunächſt nur Memel fichern mollte. 

°*) Lit. D. Das Megiment war alfo über 4 Tahre fort gemefen. 

°) Reſkript an Hille, Kommandanten der Friederichöburg: „daß das Dönhoffifcye 
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Er war, wie gefagt, Gouverneur und der Oberft: Lieutenant v. Ha- 
milton, aus dem Negiment verfegt, zum Kommandanten dafelbft er: 
nannt worden '). In Memel ftanden 1 Feftungs: und 3 Wibranzen:Kom: 
pagnieen, die im Juli auf 600 Mann gebracht wurden, fo daß die Be: 
ſatzung dort feit Anfang Auguft mit den 6 Dönhoffichen Kompagnieen ?) 
1350 — bald jedoch 1500 — Mann, ohne die Dragoner, Artilleriften 
und Mineurs zählte. 

Dönhoff fand nun in dem lebhafteften Briefwechfel *) mit dem Kur: 
fürften und Eonnte demfelben fehr genaue Nachrichten geben, die er von 
feinem Vetter erhielt; Leßterm wurden fie durch den Samogitifchen Land: 
Fähnrich zugeftellt. Um ſich ganz zu verfichern, hatte er Anfang Gep- 
tember einen feiner Hauptleute nach Mitau gefchickt, der fich dort und 
in der Umgegend fo lange als möglich aufhalten follte. In einem Me: 
morial an Dönhoff fpricht der Kurfürjt feine Zufriedenheit darüber aus, 
dag er von jeder Kompagnie „20 Grenadiers” *) auglernen ließe, und be. 
fiehle die DVerftärfung des Negiments bis auf 1200 Mann. Das Geld 
dazu möge, wenn nicht anders, auf dem Wege der Anleihe herbeigefchafft 
werden, wofür Se. Kurf. Durchlaucht fehr erfenntlich fein wolle’). Das 
war für den 39jährigen General genügend, um die nöthigen Vorfchüffe 
aus eigenen Mitteln zu beftreiten. Des erlauchten Kriegsherrn Wohl 
gefallen fprach ſich darüber baldigft aus *). 


Inftruftion für Dönhoff; er vertheidigt mit feinem Regiment Me- 
mel gegen die Schweden, die auf Tilfit vorgeben. reigniffe am 
Memelfttom unter dem Oberſt v. Hohendorf. 

Alle Nachrichten beftätigten inzwifchen, daß die Schweden in Lief: 
land aufgebrochen und gegen die Preußifche Grenze in Anmarſch begrif: 
fen fein. Auf die dieferhalb an den Kurfürften gemachte Meldung er: 
bielt Dönhoff folgendes Reſkript:7) 


regiment mit picquen undt Musqueten auß Unferm Zeughaufe alldorten verfehen werde. 
Cölln a. S. 2. Mai 1678. Lit. F. 

) Seit dem 20. uni 1678, da der frühere Kommandant, Oberft-Lieutenant Joh. 
v. Löben den 10. Mai geftorben mar. 

2) Kamen den 8. Auguft in Memel an. 

3) Lit. A. Die Korrefponden; wurde durch fogenannte Poſtreiter befördert, deren 
ei von Königsberg bis zur Pommerſchen Grenze 30 gab. Eeit 1677 murde ihre Zahl 
bis auf 100 vermehrt und, mit der Bezeichnung Ordonanz-Reiter-Rompaanie, umter den 
Befehl des Lientenants Moor geitellt. Die Leute waren mie die Dragoner ausgerüſtet. 

*) Lit. D. ») Lit. D. d. d. Lüdershagen 6. Dftober 1678. 

°) Lit. D. d. d. Stralſund . Oktober und Lüdershagen I 1678, 

’) Lit. D. und E. 

11 
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„Wir haben auf einer und andrer Relation erfehen wie bag die 
in Liefland bißhero geftandene feindliche Trouppen dafelbft aufgebro: 
chen und durch Ehurland in Preußen zugehen vorhabens fein follen, 
Nuhn haben wir bereits deßfals folche anſtalth gemachet, daß ber 
feindt fich Feiner großen progressen foll zu erfreuen haben, geftalth 
dann unfer General Lieutenant Görtzke mit 5000 Mann bereits in 
Bollen marche nachher Preußen ift und mir demfelben mit unfer mei: 
fihen force folgen werden. Weiln aber ihr erfter effort vermuthlich 
auf der Mümmel fein möchte, fo zweiffeln wir nicht, ihr werdet nebft 
der Guarnison tie rechtichaffene Goldathen handeln und den orth 
Kraffthabender instruction behaupten, Wie denn hiemit nochmahlen 
unfer gnädigfter und ernftlicher befehl an Eich ergebet, 
die Eüch anvertrauethe Veſtunge biß auff ben legten 
Mann und bluthes — tropfen zuhalthen und in feinem 
wege von einigem accord zu hören oder felbigen anzu: 
nehmen; Wir wollen fchon in Zeithen bey Eich fein und den orth 
entjegen, Und damit Niemand von der Guarnison fich mit unwiſſen⸗ 
heit entichuldige, fo habet ihr diefes unfer Rescript vor dem Com- 
mendanten und ber gangen guarnison lefen zu laffen und dabei an- 
zuzeigen, daß wir hiernegſt diejenige fo fich wie rechtfchaffene leuthe 
halthen und ihren pflichten nachfommen würden, der gebühr recom- 
pensiren, die übrigen aber fo davider handeln möchten exemplariter 
abftraffen laſſen wolthen. Seynd Eich in Gnaden Gemogen. Ge 
ben Wrangelsburg den 31. October 1678. 

| gez. Friderih Wilhelm." 

Die Schweden paffirten hierauf den 34. November die Preußi- 
ſche Grenze, näherten fi) am 33. November bis auf 3 Meilen von Me 
mel, und verfuchten weiter vorzugehen, blieben aber, nachdem fie mit den 
aus der Stadt entfendeten Detachements einige Schüffe gewechfelt hat: 
ten, ftehen. Dönhoff berichtet vom 33. November an den Statthalter: 

„Tout ä l’heure mes gens reviennent lesquelles i’ay envoye 

pour reconnaistre ou les Ennemis sont, qui me rapportent 

qu’ils ont rencontre leur Sentinelles a une bonne demie 

“lieue d’iey et d’avantage de la facon que nous les atten- 

dons ä chaque heure devant nos portes.“ 

Sie famen auch wirklich und weil man annehmen mußte, daß fie 
Memel belagern wollten, fo wurden die Vorſtädte abgebrannt '). Der 


’) Lit. B. Nach dem Berichte der Preuß. Ober-Räthe an den Kurfürften Flingt 
ed, ald wenn die Schweden zwar nicht die Worftädte aber die Stadt abgebrannt hätten. 
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General Horn refognogeirte perfönlich die Feftung und da er fich über: 
zeugen mochte, daß die Belagerung zu viel Zeit koſten würde, fo ent: 
ſchloß er ſich Nente über Prökuls auf Tilfit zu gehen. Dönhoff 


1. Derember 

fuchte der Arrieregarde allen "möglichen Abbruch zu thun. Es gelang 
ihm in der That bei Pröfulg eine Schwedifche Feld» Bäckerei zu über: 
fallen und 40 Gefangene zu machen, und mer weiß, was gefchehen wäre, 
wenn mehr Truppen dazu hätten verwendet werden Fünnen, dba das De 
tachement bis auf } Meile von dem Schwebifchen Haupt- Quartier vor 
drang. Daß die dazu verwendeten Mannfchaften vom Megiment waren, 
ficht außer allem Zweifel, denn Dönhoff fagt: ') 

„Es twehre zu mwünfchen, daß Vnſere Armee alhier im Landt 

nur praesent tehre, wiirde es durch Göttlichen Beiftand nur 

ein Frühſtück mit dem Feinde fein weil er fich in folchem Stande 

nicht befindet, Unfern Alten und wol außgeübten Soldaten zu 

resistiren.’ 

Bon den übrigen 4 in Memel ftehenden Kompagnicen war aber eine 
die alte Feftungs- Kompagnie, die drei andern beftanden fogar aus Wi: “ 
branzen, zu denen, wie Dönhoff ausdrücklich bemerkt, er Fein Vertrauen 
babe. Uebrigens wurden noch in den nächften Tagen vielfach Gefans 
gene nach Memel eingebracht, von wo fie nach Königsberg über die 
Nehrung geichickt wurden. 

Daß der Kurfürft Alles aufbieten und felbft kommen wollte, hatte 
er an Dönhoff ſchon gefchrieben; in einem Briefe aus Wrangelsburg den 
j November an Eroy ?) fagt er: 

„Sonften Können Em. Liebden leicht ermeflen, daß, da wir nun 
mehro durch Gottes gnade gank freye Hände allhier in Pom— 
mern haben, wir unfer guthes land Preußen nicht ver: 
laffen und in eygener Perſohn mit der gangen Ar- 
mee bahin folgen werben’ ®). 

Das Görgfe'fche Korps traf am 1. December *) in Marientwerder 
ein. Es beftand die Infanterie deffelben aus den auserlefenften Mann: 


Auch v. Baczko in der Gefchichte Preußens V, 473 fpricht fich darüber unflar aus und 
ſchreibt den Brand einem Zufalle zu. 

») Lit. E. 

2) Lit. E und B. 

3) Das Folgen bezieht fich auf die bereits, theils gefchickten, theils noch zu fenden- 
den Truppen. Darnach follte das ganze Barfuß'fche Negiment zu Waffer nach Pillau 
gehen, desgleichen das Alt-Holftein’fche und Dohna’fche Regiment. Letzteres Fam aber 
gar nicht nach Preußen, von dem Holſtein ſchen nur Theile, und von —— die Hälfte. 

*) Kann nme nach dem Kalender neuen Styls gerechnet fein. 
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ſchaften beinahe aller Regimenter beſetzt, mit der doppelten Anzahl Officiere. 
Die dabei befindliche Kavallerie war in ihren Regimentern belaſſen. 

Der Statthalter, Herzog von Croy, hatte nach und nach ſeit Ende 
Oktober ein kleines Korps bei Tilſit unter dem Befehl des Oberſt v. Ho— 
hendorf vereinigt. Wenn die Vertheidigung einer Flußlinie ſchon an und 
für ſich eine ſchwere Aufgabe iſt, ſo wurde ſie es hier noch mehr, als 
die Mehrzahl der Elemente des Korps nicht zu den beſſern zu zählen wa— 
ren. Daſſelbe beſtand nach dem Rapport vom 5. December aus folgen: 
den Theilen: ') 


Meiterey 
1) Bon S. Hochfürftl. Durchl.*) Regiments Commandirte 90 
2) Das Samländifhe Regiment . . . . 2.2.2... 440 
3) Das Natangifche Regiment. . . 2» 2 4340 
Dragoumer 


4) Die 4 Compagnien auß den Polnischen Aemptern un 
ter Commando deg ” Db. Lt. Erb: — zu Wald: 


u . 276 
Fuß-Volk 

5) Bon ©. Hochfürſtl. Durdhl. Guarde . . . . 100 

6) Bon des General Major Hr. Saft Dön- 
hoffs Leib-Compagni . . so 

7) Die 5 Comp. unterm Cdo. des Hr. ob. 2. v. 
Gröben . . . . 549 

8) Die 3 Inſterburgſchen Comp unter Cdo. bes Hr. Ma: 
jor v. Thalu . . . 0 
DI MER: = ee re ee 2 a 
10) Eölmer ungefeht nn + 450 


Summa 3416 
und alfo mit Ausnahme von Nr. 1, 5 und 6 aus Dienftpflichtigen und 
Wibranzen. Um dem Korps einen Halt zu geben, war aber ;; von ge: 
dienten Soldaten zu ſchwach, und endlich war auch nicht ein Geſchütz 
bei dem Korps. Ueberdies mag der beifpiellos niedrige Wafferftand den 
Oberſten Hohendorf vorfichtiger gemacht haben, als nöthig war; noch 
übeler aber war, daß er felbft kein Vertrauen zu den ihm übergebenen 
Truppen hatte, denen alle militairifche Zucht und Disciplin abging °). Es 
ward die Linie Schafuhnen:Ragnit, etwa 6 Meilen lang, von ihm befet. 


) Lit. E. d.d. Schilkohen den 5. December 1678. Der Drt liegt 24 Meilen 
ſüdweſtlich von Tilfit. 

2) Bezieht fih auf den Herzog von Croy. 

2) Lit. E. Gelbft unter den Wibranzen-Dffieieren war Feine Ordnung. 
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Auf die Nachricht, daß die Schweden mit einem fiarken Korps von Sa: 
maitkehmen auf Kuckerneeje vorgegangen feien, überließ er die Linie Rag— 
nie-Tilfit den zwei in dem dortigen Orbens:Schlöffern zurückgelaffenen Wi: 
branmen:Kompagnieen, und ging mit dem Groß, bei dem ſich auch die 80 
Mann von der Dönhoff'fchen Leib-Kompagnie befanden, nach Stobingen'). 
Inzwifchen hatten die Schweden den Uebergang bei Kuckerneefe durch 7 
Geihüge *) erziwungen, am 4. December Morgens Dragoner übergefegt 
und die im Nückzuge begriffenen Jäger und Wibranzen völlig in die Flucht 
getrieben. Hohendorf zog fich hierauf gegen Schillfonen zurück, um nicht 
die Verbindung mit Königsberg über Labiau zu verlieren, während Tilfit 
ſich an drei auf dem linken Memel-Ufer vorgegangene Schwediſche Dra: 
goner-Kompagnieen ergab. Später, als das Schwedifche Korps ganz auf 
dem linken Ufer war, und nicht auf Labiau, fondern Inſterburg vorging, 
fette Hohendorf feinen Rückzug nach Wilkendorf bei Wehlau, wo er den 
11. December eintraf, fort. 


General Lieutenant v, Görgfe mit einem Korps bei Wehlau. An: 

kunft des großen Kurfürffen. Geftelung von 1200 Schlitten, 

2 Kompagnieen von dem Dönhoff'ſchen Regiment mit dem Kurfürften 
von Labiau über das Kurifche Haff nach Gilge. 

Am 8. December kam der Generalfieutenant v. Görgfe in Könige; 
berg an”). Die einzelnen Truppentheile feines Korps festen je nach ih: 
rem Eintreffen den Marfch auf Wehlau fort *). Hier waren auch die 
früher in Königsberg zurückgelaffenen beiden Kompagnieen des Dönhoff'⸗- 
ſchen Regiments bereits wieder vereinigt’). Wie voreilig das Verhalten 
des Oberſt v. Hohendorf an der Memel abgeurtheilt worden war °), be: 
wies nun dag Benehmen des feit dem 13. December fommandirenden 
Generals v. Görgfe. Auch er blieb bei Wehlau nicht ftehen, als die 
Schweden gegen ihn von nfterburg und Darkehmen her anrückten. Bei 
beiden Dfficieren war wohl die Vorausſetzung, daß ein entfchieden verlo: 
rene® Gefecht die Schweden dreift machen und nach Königsberg führen 


) 2 Meilen wefilih von Tilſit 

2) Lit, E. Gerichtliche Ausfage des Korporals Peter Lange vom Croy ſchen Regt 

>) Lit. B. ı) Lit. E. 

°) Lit. E. und A. Schreiben des Amts-Hauptmanns Chriſtoph v. Schlieben. Es 
mar die Leib⸗Konwpagnie unter dem Kapitain-Lieutenant v. Boreutin und die Amſtel ſche 
Kompagnie. 

) Lit. E. Er wurde mit dem Oberſten v. Canitz und mehrern andern Officieren 
jur Unterſuchung gezogen, indeffen nach einiger Haft freigefprochen. Berg. v. Orlich 
I, 388. 389. 





würde, und die Uebergeugung vorhanden, daß fie mit den ihnen unterge: 
benen Truppen überhaupt fich in fein Gefecht einlaffen dürften, wobei 
dann noch erwähnt werden muß, daß das vereinigte Hohendorf-Görtzke— 
fche Korps 7000 Mann und darunter die Hälfte fieggewohnter Trup: 
pen zählte. 

Die Beftürzung in Königsberg war groß, als am 30. December die 
Bagage des Görtzkeſſchen Korps eintraf, weshalb der General — auf 
des Statthalterd Befehl — beordert ward, Tapiau zur Dedung der 
Hauptftadt unter allen Umftänden feftzuhalten '). 

Görtzke hatte indeffen feine Gründe, bis in die Nähe von Königs: 
berg zurückzugeben, während die Schweden in der erfien Hälfte des a: 
nuar die Linie Pabiau, Tapiau, Friedland bis Bartenftein befegten. 

Nach und nach trafen die einzelnen Truppentheile der Kurfürftlichen 
Armee in und bei Königsberg ein. 

Sie zählte nach ihrer Vereinigung mit dem Görkke'fhen Korps un: 
arfähr 16 — 17000 Mann, die 3000 Dienftpflichtigen und Wibrangen 
mitgerechnet. 

Die Märfche, die von denfelben zurückgelegt worden find, gehören 
zu den größten und fchleunigften, die jemals vorgekommen. 

Der Kurfürf 2) war den Tem von Cöln a. S. abgegangen 


Y. Januar 1679 
und den 35. Januar in Marienwerder, wo er zwei Tage blieb, um bie 
auf dem Marfche nach Preußen befindlichen Truppen weiter vorausgehen 
zu laffen und fich felbft nach der höchſt angeftrengten Reife etwas zu er: 
holen. Täglich hatte er 6 bis 7, am letzten Tage fogar 12 deutjche Meis 
len zurückgelegt im tiefften Schnee und- der größten Kälte. 

Bon hier aus erließ er das Nefkript?) an den Statthalter und bie 
Dber-Räthe, wegen Geftellung der Schlitten, welches, feiner biftorifchen 
Wichtigkeit wegen, hier wiedergegeben wird. 

„Unfern freündlichen dienft und gnädigen gruß zuvor, Hochgeboh: 
rener Fürft, freimdlicher lieber Vetter wie auch Edle Nähte, licbe Ge: 
treiie: Demnach die nothdurfft erfordert, daß gegen Unfere hinkunfft ein 








') Lit B. d.d. Königsberg den 2. Januar 1679. 
2) Lit. G. Auszug aus dem “Journal von dem Feldzuge des großen Kurfürften 
nach Preußen im Archiv des General-Stabs der Armee; danach mar der Kurfürft den 


30. Decbr. 1678 » m 3. Decbr. 1678 » Mr BEE f 
in Rüdersdorf, nn In Müncheberg, „'. Januar 1679 in Himmel: 


fiedt. 2. Ruhe, „5. Januar Marienwalde, %. Sabinskorn, 7%. Nageburg, %. Buch- 
holz, 45;. Ianuar Tuchel, „%. Dfchie, 43. bis 43. Marienwerder, 43. Pr. Mark, 48. 
und 1. Januar in Königsberg, wo er die Friedrichsburg befah, 4%. in Labiau, 43. Ja 
nuar über das Kurifche Haff nad) Gilge. Vergl. das Leben des Feldmarfchalls v. Schö— 
ning von v. Schönine. ») Lit. B. 





— 


gewiſſe zahl an Schlitten vndt ledigen Pferden an handt gebracht wer; 
den, AB gefinnen Wir an Em. Liebden hiermit freund:Betterlich, Euch 
über befehlen wir gnädigft, alfofort nach verlefung dieſes die anftalt zu 
machen, daß Eplfhundert Schlitten und ſechs ad 700 ledige Pferde zu: 
fammengebracht werden, wovon Niemandt fich augfchliefen kann, wei: 
len uns an berfelben anfchaffung auffs Allerhöchfte gelegen iſt; Wir 
wollen Und deßen zu Em. 268. vnndt Euch aljo verfehen unndt vers 
bleiben Em. £bd. in erweilung Freund » Vetterlicher dienfte gefließen, 
Euch aber unter gnaden gewogen. Gegeben Marienwerder den 13. 
January 1679. 
9%. Friederih Wilhelm.“ 
Post scriptum. 

„Ferner hochgebohrener Fürft freundlicher lieber Vetter auch felbe 
Nähte vndt liebe Getreüe haben wir zwar in Unſerm Rescripto nur 
von Epiffhundert Schlitten erwehnt, wir fönnen aber mit nicht weni⸗ 
ger ald 1200 Schlitten außfommen welche dann auf Samlandt vnndt 
andern örtern, ohne das jemandt damit verfchonet werde, aufzubringen. 

Nechfidem haben Em. Liebden unndt Ihr auch zu verfügen, daß 
auf 8 thage Brot, Brandtivein, Bier vnndt Salg vor der gangen Ar- 
mee angeichaffet werden ꝛc. Weiln wir auch mit befrembdung ver 
nehmen, daß Fein vorraht an Mehl vorhanden fein folle, So haben 
Ew. Liebden vndt hr dahin zu forgen daß fo viel Duerle angefchaf: 
fet werben, daß jedwede Compagnie drey befommen Fünne. Wie Sie 
dan auch mit den Brauen ondt Backen tages alß Nachtes fleißig con- 
tinuiren zu laßen, damit es der Armee an Unterhalt nicht ermangele, 
So müßen auch fo viel Wagens vndt Schlitten alle tage parat ge: 
balten werden, welche die Zufuhr verrichten Eönnen wovon Niemandt, 

Er fey wer Er wolle zu befreyen. Inngleichen müffen zwei Taufendt 
Paar Schuhe vndt ſoviel Kalbleder alß zu zwei Taufendt 
paar hoſen nöthig an hand gebracht werden, Welches Em. Liebden 
ondt Ihr alles aufs forgfältigfte werktellig zu machen haben, Golte 
bierin einiger Verzug erfcheinen fo werden Wir wegen def Uns darauf 
zu machfenden ſchadens an Em. £bb. vndt Euch halten. Ut in lite- 
ris Geben zu Preufch Mark den 45. January 1679. 

Sriderih Wilhelm." 

Die Nachricht von der Ankunft des großen Kurfürften in Preußen 
war fo geheim gehalten worden, baß fie anf die Schweden wie ein elek: 
triicher Schlag wirkte. Sie war zunächft die allgemeine Urfache, daß 
der Feind den 4. Januar fich fchleunigft von Bartenftein und Tapiau 
auf Tilfit zurückzog, während dag verftärkte Korps des Generals v. Görgke 


BR... 


denfelben verfolgte, indem er die Infanterie und einen Eleinen Theil ber 
Kavallerie auf Labiau, den größern Theil der legtern aber auf Taplafen 
und dann über Schirrau und Sfaisgirren ebenfalls gegen Tilfit vorge: 
ben ließ. 

Nachdem der Kurfürft in Königsberg am 33. Januar die Frideriche: 
burg befehen, auch ſich von der Ausführung feiner Befehle überzeugt 
hatte, ging er am . Januar nach Labiau, wie der Berichterflatter jener 
Zeit ſagt ): 

„S. Khrfrſtl. Durchlaucht laſſen auch Ihren Marſch noch mehr 
zu beſchleunigen ihre Infanterie auf Schlitten fortbringen, wel—⸗ 
ches eine Luft anzufehen iſt.“ | 

Diefe allein hat der Neferent nicht charafterifiren wollen, fondern 
vielmehr die Kampfesluft. Sie allein machte den ungewöhnlich fchnell zu 
rückgelegten Marfch möglich, wie die Ueberwindung aller damit verbun: 
denen Mühſeligkeiten erklärlich. Ja er allein, der erlauchte Kriegsfürft 
war der einzige Ausfluß diefer Luſt; feine Gegenwart hatte fie zu einer 
erhabenen DBegeifterung gefteigert. Alfo ging es vorwärts, nachdem in 
Labiau noch ein feierlicher Gottegdienft gehalten und die Kurfürftin big 
dahin Ihrem hohen Gemahl gefolgt war, über dag gefrorne Haff nad) 
Gilge. 

IE nun die Infanterie auch weiter wicht an den Feind gekommen 
und die fiegreiche Entfcheidung des Krieges allein durch die Ueberraſchung 
und das flätige Verfolgen Seitens der Kavallerie herbeigeführt, fo Fann 
dag Megiment um fo mehr zufrieden fein, daß es von der nfanterie 
ganz allein vollftändig in diefem Eurzen Feldzuge aufgetreten ift, indem 
die Leib: und Amſtel'ſche Kompagnie, 300 Mann ftark, von Königsberg 
aus dem Kurfürften folgten und mit ihm dann über das Kurifche Haff 
zu Schlitten gingen, die 6 andern Kompagnicen aber mit glücklihem Er: 
folge dem Feinde vor Memel begegneten und ihm auch jest noch be— 
deutenden Abbruch thaten. Bereitd von Königsberg aus und fpäter er: 
hielt Dönhoff folgende Kurfürftliche Schreiben: 

„Nachdem Wir nunmehr anhero gekommen vndt Willens fein 
fchleunigft von hier weiter zu gehen, vndt den Feindt zu verfol- 
gen, AB befehlen Wir Euch gnädigſt Euer unterhabendes Regi— 
ment zufammen zu halten auch die davon auß commandirten an 
Euch zu ziehen, damit Wir auff den benörhigten Fall einiger 
Kompagnien davon babhafft werden können; Ym übrigen habt 
Ihr Euch zu bemühen, daß Ihr einige Schlitten an der handt 


) Lit. E 


bringet, damit die Leute auf erfordern Uns defto ehender folgen 
können“) — 
aus Fabiau?): 
worin er den General Grafen Dönhoff erfucht an feinen Better 
zu fchreiben: „ob er ung nicht einigen proviant aus Szamoghi— 
tien verschaffen Eönne! — 
und im Postscript: 
„Ferner Hochgebohrener, befonders lieber und Getrever Melden 
Wir euch hiermit gnädigft was geftalt wir morgenden Tages 
von bier auff das Haff?) den weg nach Muß nehmen vndt dem 
Feindt entgegen gehen wollen! MWeiln Wir nun zu dem vorha: 
benden zwecke einiger Compagnien noch woll benötiger fein; Alß 
habt Ihr Unß zu berichten vndt Vorfchläge zu thun, an welchem 
orthe die 6000 Mann fo wir von befagtem eurem regiment gerne 
bey Unß hätten, am bequemften zu Unß kommen können““ 
ferner aus Heydekrug den 31. Januar 1679: 
„S. Ehrfrfil. Durchlaucht fügen hiermit Dero General Major 
und Gouverneur zur Mümmel den Graffen Dönhoff in gnaden 
zu wiſſen, was maßen Sie bereitd mit den Fußvolf vndt einen 
theil der cavallerie alhier zum Heydekrug angelangt vndt der 
General Lieutenant Görgfe mit dem größten theil der cavallerie 
fi) an den Feind gehencker hat deſſelben arriere garde heuthe 
frühe übern hauffen geworfen vndt die Bagage wegkbekommen.“ 
In dem Kurfürftlichen Schreiben aus Kuckerneefe an den GStatthal 
ter und die Ober-Räthe ift dag Gefecht bei Splitter alfo gegeben: 
„Ew. Liebden ondt Eich geben Wir hiermit zu vernehmen was 
maßen Wir geftriges tages alß wir zu Gilge angelanget, eine 
ftarke Parthey von Neitern vndt Dragonern in den Feinde zu 
recognoseciren gefchicket, geftalt fic) dann das glück alfo gefü- 
get, daß ohnweit Tilfit Unfere Parthey unter der conduite Um: 
feres Obriſten de8 von Treffenfeldts auf den Feinde getroffen, 2 
Megimenter Dragoner totaliter ruinirt vndt niedergemacht aud) 
8 Fähnlein erobert. Kuckerneefe den 56. January 1679. 
Auch Görtzke hatte noch Gelegenheit dem Feinde bedeutenden Ab: 
bruch zu thun, worauf letterer in einer vollftändigen Auflöfung auf Co: 
abjurhen fich über die Grenze 509. Don da ab ward der General: Ma- 





) Lit. D. Königsberg den 33. Yan. 1679. 2) Lit. D. Labiau den 3°. Jan. 1679. 

2) Ueber die dort abgehaltene Parade der in ihren Schlitten figenden nfanterie, 
wobei der Kurfürſt an den einzelnen Treffen entlang fuhr, fiehe Dr. W. Förfter, Gefch. 
des Könige. 1. Küraffj. Regie. ©. 42 und die Abbildung davon im Theatre, Euröp. Al. 
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jor v. Schöning mit der Verfolgung des Feindes beauftragt. „Solches 
bat derſelbe mit folcher vigueur verrichtet daß der Feind weder Tag noch 
Nacht Ruhe nehmen oder ftille ftehen dürffen und dadurch * feine 
ganze Infanterie und Artillerie verlohren.” !) 


Der große Kurfürft ficht das Regiment Dönhoff in Memel. 


»Der Kurfürft war von Heydekrug über Lasdehnen bi Coadjuthen 
gegangen, wo er die Dislocirung der Armee befahl. Die beiden Kom: 
pagnieen des Dönhoff’fchen Regiments gingen nach Memel, wofelbft der 
Kurfürft, nachdem er inzwiſchen in Königsberg und Pillau geweſen war, 
am 33. und 4}. Februar ſich aufhielt und das Negiment wie die Feftung 
infpicirte ?). Details haben fich hierüber nicht ermitteln laffen. 


Der große Kurfügft fchafft auf der Bafis der Gottesfurcht den 
Geift der Gemeinſchaft. 

Das Sprüchmwort: „Hilf dir felbft und es wird dir Gott helfen‘ 
hatte der erlauchte Herr wieder einmal wahr gemacht’). Wahrhaft er: 
hebend find feine Worte an den Statthalter und die Ober: Räthe, in de: 
nen fich fein Eindlich frommes Gemüth unvergleichlich alſo ausfpricht: 

„Bir Sriderih Wilhelm von Gottes Gnaden (c. t. t.) 

Nachdeme der Höchfte Gott abermahlen Uns fobalde wir in dieſes 
Unfer Herzogthumb angelanget einen fieg über den andern wieder un: 
fere Feinde verliehen und diefelbe mit gänglicher ruin ihrer Armee in- 
nerhalb wenig tagen auß dem Lande und im die flucht getrieben und 
wir folches nicht unferer macht fondern bloß allein der 
güthe Gottes zufchreiben, fo ſeynd Wir auch billig vor allen 
Dingen darauff bedacht, wie wir derofelben davor das gebührende 
danfopfer abftathen mögen, Erfuchen demnach Em. Lbd. freiindtoetter; 
Ich und Eich befehlen wir gnädigft ein dankfeſt auf einen gewiſſen 
tagk, welchen Em. Liebden und ihr alfo zu determiniren haben, daß 
8 auff einmahl im ganzen lande celebriret werden könne außzufchrei: 
ben und dabei die Verfügung zuthun, daß zum tert des morgens die 
erften neun Verse auß dem ſechs und fechzigften Psalm und des mit: 
tags die beiden erften Verse auß dem 103ten Psalm genommen und 





) Königsberger Zeitung vom -*,. Kebruar 1679. 2) Lit. G. 
) Aus Kuckernecfe "zum 1679 ſchickie er über diefe Erpedition Berichte an den 


Karfer, Dänemark, Sachfen u. f. w., morin einzelne fehr intereffante Details. Siehe 
das Mil.⸗Wechbl. 1836 Nr. 48. 


erkichret, daß te deum laudamus gelungen auch dabeneben der Höchfte 
Sort umb fernere Hülffe und beyftandt Zue erlangung eines reblichen 
friedens angeruffen werden möge. Seynd ıc. Königsberg den *- Febr. 
1679. 

Mut. Mutd. an alle Regierungen. 

So erwachte nad) und nad) auf der Grundlage der Religion der 
Geift der Gemeinfchaft. Allen follte es Ear werden, daß ihnen der Him: 
mel am Rhein, in der Mark, in Pommern und nun in Preußen gebol: 
fen, wie fie es mit eigenen Augen gefehen, daß der Märfer, der Preuße, 
der Weftphale, der Pommer ſich gegenfeitig unterftügt hatte. Alfo erfchuf 
der große Kurfürft, bei glücklicher Benugung der Ereigniffe, unter feinen 
Soldaten den Geift der Kameradfchaft und fo recht eigentlich die Armee. 


Lifte der Truppen in Preußen im Februar 1679, Friede, 


Des allgemeinen hiftorifchen Intereffes wegen folgt bier nach dem 
Hriginal» Kriegs: Etat die Lifte ') der damals in Preußen ſtehenden Trup: 
pentheile, von denen denn auch anzunehmen ift, daß fie mehr oder min: 
der an den Eriegerifchen Ereigniffen Theil genommen haben. 

Nachdem die Kompetenzen für den Generalftab und für extraordi- 
naria ausgeworfen find, heißt es: _ 

„zur Verpflegung der Churfürſtlich Brandenburgifchen Armee 
müffen auf den jest laufenden Monath Februarium aus dem 
Herkogthumb Preusfen vber das denen Megimentern in den 
Duartieren angewieſene Servis hart vndt Rauhfutter noch Fünf 
und Dreißig Taufent Taler an Gelde gezahlet werden, fo hier: 
mit und Krafft diefes folgenden geftalt angemwieien ?) werden, an: 


1. Artillerie. das Ehurpringliche Regiment, 
das Anhaltiche Regiment, 
2. Reuterei. das Dörfflingerfche Negiment, 


die Iſte Compagnie Trabanten, das Homburgifche Negiment, 
die 2te Compagnie Trabanten, das Eroyfche Regiment, 
das Leib-Regiment zu Pferde, das Görtzkeſche Regiment, 





) Lit. A. 

2) Die Summen für die einzelnen Truppentheile find weggelaſſen, weil ein Maaf- 
fab für deren Stärke nicht herzunehmen, indem es feit Januar 1677 vorkommt, daß die 
Truppen nicht, nach dem früher fefigehaltenen Grundfag von der Provinz, die fie augen: 
blicklich befest hielten, auch verpflegt wurden, fondern die Gelder dazu von der Provinz 
befamen, der fie angehörten. Ein Theil der obigen Summe ift daher nur als ein Vor: 
ſchuß anzufehen. Lit. A. und E. 
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das Pringenfche Regiment, 4. Fuszvolck. 
das Treffenfeldfche Regiment, dag Leib: Regiment, 
die Küſſowſche Squadron, das Chur: Pringliche Negiment, 
die Brandtiche Compagnie. das Dörfflingerfche Regiment, 
dag Alt: Holfteinifche Regiment, 

3. Dragoner. das Golgfche Megiment, 
das Leib: Regiment '), das Schöningfche Regiment, 
daB Dörfflingerfche Regiment, das Dönhoffifche — 
das Schliebenſche Regiment, das Croyſche Regiment, 
das Sydowſche Regiment, das Barfußſche Regiment, 


die Mohrenbergſche Kompagnie. die Commendirten unter Oberſt 
Zieten ?). 

Schon im März verließ der größte Theil der fremden Regimenter 
feine Quartiere, denn nachdem der Kriegsfturm in der Mark, Pommern 
und Preußen befchtworen, fchien er fi) am Nieder : Rhein 9 ae zu 
wollen. 

Der Kaifer und das Meich hatten mit Frankreich einen übereilten 
Frieden gefchloffen ); die Eiferfucht hatte ihm diktirt. Der große Kur: 
fürft fand allein und Fonnte es mit Frankreich nicht aufnehmen ®). Wäh- 
rend er in Königsberg war, befegte der Marfchall Erequi, da er nun 
freie Hand hatte, das Herzogthum Cleve, um im Echwedifchen Intereſſe 
die Herausgabe des größten Theil der Kurfürftlichen Eroberungen in 
Pommern zu erzwingen. Unter diefen Umftänden fah fich der große Kur: 
fürft veranlaßt, einen Frieden ®) zu fchließen, der weit hinter feinen ge= 
rechten Erwartungen blieb. Genen Gefandten war man überall wie de: 
nen eines Königs begegnet und als, in Nimwegen das Jahr vorher, der 
Kaifer mit für den Kurfürften die FriedensPräliminarien aufnehmen ließ, 
proteftirte er und feßte 8 durch, daß Brandenburg für fich allein un: 
terhandelte. Durch fein Auftreten hatte der Kurfürft aber nicht nur in 
Deutjchland felbft, Sondern in Europa feinem Haufe ein Anfehen ver: 
fchafft, welches in nicht geahnter Steigerung fich bis auf den heutigen 
Tag erhalten hat”). 


) Marfchirte im Juli ab. Iſt das heutige Königl. Ifte Küraſſier- Regiment. 

2) Bingen im März fort. ft der Stamm des heutigen Königl 2ten (Königs:) 
Infanterie: Negiments. 

3) Verw. Europa X, Anhang S. 58, 59. 

+) Pauli V, 227. und 269. 

) Pauli V, 247. 248, fehr gut auseinandergefekt. 

) Zu St. Germain 29. Juni 1679. 

) Vergl. v. Schöning Leben des Feldimarfchalls v Natzmer &. 25 
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Das Regiment Dönhoff in Memel und Bartenſtein 1679 
* und 1680. | 

Es war nun Friede und Alles Eehrte nach und nad) in die dadurch 
bedingten Verhältniſſe zurück. 

Das Dönhoffiche Regiment blieb vorläufig noch in Meme. Am 
April zählte e8 wiederum 1200 Gemeine. Wie fehr das allgemeine Ver: 
trauen damals gewichen mar, bemeift der Befehl an Dönhoff '), daß bei 
der bevorfichenden Durchreife und Befichtigung des Könige von Polen, 
er von deſſen Gefolge nicht mehr als höchſtens funfzig Perfonen in bie 
Stadt laffen folle. Auch ein anderer merfwürdiger allgemeiner Befehl ?) 
erging damals: 

„daß die bei Jüngſten feindtlihen actionen im Lande zumahlen 
an den Derthern, da der Feind geweſen vndt es mit den Un: 
frigen rencontre abgegeben auf der Wahlftadt und fonft ge 
bliebene todte Cörper begraben und in die Erde verfcharret mer: 
ben ſollen.“ 

Der Etat verblieb vorläufig bei dem Megiment derſelbe, da für ihn 
immer die gleichen Summen angewiefen wurden. Pro Mai lautete dag 
Kurfürftliche Original: Reftript ?): 

„Nachdem S. Churfrfil. Durchl. zu Brandenburg ꝛc. Unfer gnä— 
digſter Herr dem Dönhoffiichen Negiment zu Fuß auf den eingetrete: 
nen Monaht Majum bei Dero Herzogthumb Preyßen über den in den 
quartieren genießenden Servis Dreytaufendt Sechshundert Rtthlr. Acht: 
zehn gr. angemwiefen, Alß befehlen Sie dero Preyſſiſchen Nentmeifter 
Peter Kaloven hiermit in guaden auf befagten Regiment twegen des 
Monahts May aus denen im Herzogthumb Preyßen Verwilligten Kopf: 
ondt Hornfchoß-geldern Vorerwehnte Summe hierauf vndt gegen behö- 
tige quittung außsuzahlen. 

Signatum Pottstamb den ;;. Mai Ao. 1679. 

| gez. Friderih Wilhelm.” 
Am Schluffe: 

„Dem Dönhoffifchen Negiment in fernern abfchlag: den reste 
2000 Rthlr.“ 

Am April waren demfelben fogar 4000 Rthlr. gezahlt. Aller Wahr: 
icheinlichfeit nach befinden fich darunter die von dem Grafen Dönhoff 
im Frühjahr 1675 und Herbft 1678 geleifteten Vorſchüſſe. 


') Lit. D. vom 10. April 1679. 2) Lit. B. vom 13. April 1679. 
>) Lit. A. de 1679. 
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Nach und nac traten in der ganzen Armee Meduftionen ein; im 
Auguft Hatte dag Regiment nur noch 1000 Gemeine auf dem Etat; im 
Dftober 625 und für den Winter 1633 gar nur 600 Gemeine). 


Im Oktober verließ es Memel und erhielt feine frühern Garnifonen. 
Der Negimentsftab war wiederum in Bartenftein ?); daſelbſt wurde das 
Megiment in Abtwefenheit feines Chefs durch den General: Lieutenant von 
Görtzke am 6. November gemuftert. 

Es ift Eeinem Zweifel unterworfen, daß von den Funktionen des 
Statthalterd nun die rein militairischen Angelegenheiten getrennt waren, 
da alle dahin einfchlagenden Kurfürftlichen Nefkripte an den General-Lieute- 
nant v. Görgfe abdreffirt wurden. 

Als Leßterer im Frühjahr 1680 verreifte, erhielt laut Reffript d. d. 
Potsdam ©. 1680 der. Generals Wachtmeifter Graf Dönhoff 


8 April 
„das Kommando ?) über die in dem Herzogthumb Preuſſen fte- 
hende Negimenter vndt soldatesque”. 

Mit der Bekleidung einer Gouverneurgftele war allerdings ein Ein: 
fommen verbunden, in ber Hauptfache war fie aber damals fchon eine 
Ehrencharge und nicht an den Ort gebunden. Der Feldmarfchall Sparr 
war mehrere Jahre Gouverneur von Eolberg, ift im Ganzen aber faum 
einige Wochen da geweſen; ebenfo war der General: Lieutenant v. Görgke 
Gouverneur von Cüftrin, befand fich aber ganz in der Stellung eines 
heutigen Fommandirenden Generals in Königsberg. 


) Nach v. Bacjko in der Gefchichte Preußens VI, 18 follten die Infanterie Re- 
gimenter nach dem Reſkript vom 29. November 1679 auf 8 Kompagnieen A 125 Köpfe 
twieder kommen. 

2) Lit. D. 

>) Lit. D. und B. In diefer Stellung ſchrieb Dönhoff folgenden Brief an den 
Dberit v. Nolde: Edler, Lieber getrever. Wir haben sub dato Potsdamb den „5. Ibris 
jüngfthin Unſerer hiefigen Regierung Wegen Ausfchreibung einer gewiſſen Huben Con- 
tribution zum Unterhalt unferer Milice, als welche vom Sbris an feine Assignationes 
bekommen, gnädigft Befehl ertheilet 2c. Befehlen Dir demnach hiermit gnädigſt und alles 
Ernftes nach Erhaltung diefes fo forth von einer jedeweden Huben und hunderten der 
Stadt, Sie gehöre, wen Sie wolle, in durchgehender Gleichheit und fonder einigen Uns 
terfchied Ein foren dergeftalt auszufchreiben, daß felbiger den 20. diefes im Ampte ein- 
gebracht und zu Auszahlung der Guarnifon zur Mümmell verwendet werden möge. An- 
dem gefchiehet unfer gnädigfter Wille. Königsberg den 10. Decbr. 1680. Auf ©. 
Ehurfrfil. Durchl. gnädft. Special Befehl unterfchreibet F. ©. v. Dönhoff. 
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Mannichaften des Regiments Dönhoff bei dem Aufbringen der 
Spanifchen Fregatte Carl II. in der Höhe von 
Oſtende 1680, 

Ein Ereigniß, gewiß einzig in feiner Art war es, an welchem noch 
im diefem Sahre auch Mannfchaften de8 Regiments betheilige waren. 

Der Friede zu Nimwegen!) war fo übereilt gefchloffen, daß ber 
Prinz von Dranien erflärte, er fei nur gemacht, um recht bald einen 
arößern Krieg daraus entfiehen zu fehen. Zunächft gab es viel Gtreit 
unter den beibderfeitigen Bunbesgenoffen. Spanien gehörte während des 
Krieges 1633 zu denen des Kurfürften und fchuldete demfelben noch bei- 
nahe 2 Millionen Thaler Subfidiengelder, deren Zahlung e8 unter aller: 
lei leeren Augflüchten beanftandete?). Gründe für fein Benehmen hatte 
es nicht, und dachte fi) wohl nur, daß der früher von ihm gefuchte 
Marquis von Brandenburg” nicht im Stande fei, feinen gerechten For: 
derungen Nachdruck zu geben. Der große Kurfürft mußte c8 aber dem 
großen, mächtigen Spanien begreiflich zu machen, daß er allerdings im 
Stande fei, ſich Necht zu fchaffen. 

Schon 1675 hatte der Kurfürft theils durch Ankauf zweier Hollän- 
diſchen Fregatten theild durch Inſtandſetzung einiger großen Kauffahrer 
ſich eine Eleine Flotte gebildet, welche ihm bei Stettin, Gtralfund und 
Hamburg wichtige Dienfte leiftete und ſeitdem erhalten blieb. Um fic) 
nun fein Mecht gegen Epanien zu verfchaffen, ließ er in Pillau 6 Eleine 
Fregatten von 20 bis 40 Kanonen und beinahe 1000 Mann Befaßung 
ausrüften und diefe unter Cornelius van Beveren gegen Spanifche Schiffe 
auslaufen °). 

Bon dem Dönhofffchen Negiment kamen nach dem Kurfürftlichen 
Reffript d.d. Potsdam den 13. Juli 1680 *) 180 Mann dazu. Die ge: 
dachte Eleine Flotte ging nach dem Kanal, bemächtigte fich bei Oſtende 
bes Spanischen Kriegsfchiffs „Karl der Zweite von 60 Kanonen und 
brachte es glücklich nach Pillau ®). Daffelbe barg eine reiche Ladung, die 
verkauft wurde. Im folgenden Jahre wurden diefe Unternehmungen fort: 
gefeßt, wobei Mannfchaften des Regiments ) nur in fo weit Theil nah: 
men, als fie zur Begleitung eines, in den Weftindifchen Gewäſſern genom:- 
menen, Spanifchen Schiffes demfelben von Pillau aus entgegengefchickt 
wurden. 


4 Zwiſchen dem Kaiſer und Frankreich im Febr. 1679. 2) Pauli V, 249. 

2) Etenzel II, 409. Pauli VII, 490. P. F. Stuhr, See: u. Kolonialmacht ©. 21. 

*) Lit. D. 

2) Daß es ein Kriegsfchiff war, beweiſt die NEN in Pauli V, 251. 
Dönhoff nennt es „ein Gallion“, reich beladen. °)L 
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E8 dürfte Faum einem Zweifel unterliegen, daß dieſer Convoi den 
Sund und auch den Kanal wenigſtens paflirte '), da ein Theil in der 
zweiten Hälfte des April, der andere im Mai auslief und jenes Schiff 
Ende 16850 oder Anfang 1681 genommen fein muß”). Im Dftober 
1681 Fam die legte Unternehmung diefer Art vor; man ftand davon ab, 
weil daraus micht mehr als die Unterhaltungskoften beftritten werben 
fonnten. 


Verftäarfung des Negiments Dönhoff. Ausföhnung zwifchen dem 
Statthalter Herzog von Eroy und dem General Graf v. Dönhoff 
1682, 

Das Dönhoff'ihe Megiment, von dem feit Ende 1679 abwechfelnd 

1 Kompagnie in Memel?), die 3 andern in Bartenftein, Naftenburg und 
Mordenburg ftanden, ward in dem nächften Sabre, d. i. 1682, wiederum 
nach und nach verftärft. Unter den vielen deshalb ergangenen Nefkripten 
an Dönhoff mag diefes am Plage fein: 

„Bir Sriderich Wilhelm u. f. w. 

Ahr erinnert euch unterthänigft mwaßgeftalt wir fchon vorher göft. 
Willens geweſen euer Regiment wieder zu verflärfen vndt zwar daß 
vorg erfte folche 500 Mann follen angeworben werden um daßſelbige gleich 
andern Regimentern auf den Jenigen Fuß zu feßen. Weiln wir dan 
folches für ietzo mwerfftellig gemachet mwiffen wollen, So befchlen Wir 
Euch hiermit in gnaden dahin zu fehen, daß vom Iften Monath Ju- 
lio an, zu twerben der anfang gemachet werde, Und habet hr von 
denen bei den 4 Compagnien würklich vorhandene Officierer vorge: 
dachte 500 Mann werben vndt diefelbe innerhalb 4 Monathe unfeilbar 
completiren zu laßen, da Ihr dan alle Monath complet traftiret auch 
die quartier genießen follet, Allermaßen Ihr euch dan deffalß bey Un- 
ferer Preußifchen Krieges Cammer hiernegft anzugeben. Wann mun 
die Zeith vorbey vndt die Mannfchaft wird geliefert fein, Alßdann wol⸗ 
len wir ans denen 4 Compagnien 8 prime planen formiren vndt 
felbige nechft den Stab complet bezahlen auch alsdan die noch übrige 
200 Mann dazu werben laffen, nngleichen wegen des Gewehre daß 
ſolches gelieffert werden foll, gleichfallß gebührende Ordinanz geben. 
Gegeben Perleberg den 29. May 1682. Friderich Wilhelm.’ 





ıy Nach Stengel I, 410 fegelten die Schiffe vor der Flandernfchen Küfte. 

2) Der Kurfürfliche Rath Directeur general de Marine Benjamin Roulces hatte 
ſich direft an den General Grafen v. Dönhoff megen Aufbringung der Befarungs- 
Mannfchaften adreffirt, mie aus des Letztern Bericht an den Kurfürften hervorgeht. Lit. F. 

2) In Memel fanden außerdem 2 Feſtungs-Kompagnieen. 


Donhoff bedankt fih nun und fagt’): 

„Wie denn nun meine Schuldigfeit ift in allen Ew. Churfürftli- 
hen Durchl. unterthänigften Dienften meine treve zu ermweifen; So 
verfichere auch, daß in diefem ſtücke nichtd ermangeln fol ıc. 

Nur dieſes bitte ich unterthänigft, daß Em. Ehurfürftl. Durchlaucht 
meinen jeßigen Dbrift:Wachtmeifter ?), welcher in allen occasionen 
undt abfonderlich in der Stättinfchen Belagerung mit feinem Bluht er: 
wiefen hat, daß er ein ehrlicher und rechtichaffener Soldat ift, als 
Dbrift- Lieutenant undt dann der Kapitain Trütfcher von de Obriften 
Darfuß Regiment ald Obrift:Wachtmeifter bei meinem Regiment von 
mir vorgeftellt werden möge. Königsberg den 19. Juni 1682." 

Sr. Gr. v. Dönhoff. 

Durch die Kurfürftliche Ordonnan vom 30. Juni wurde Alles be; 
twiligt und beftätigt, als Beweis, in welcher Gnade und Huld der Graf 
Dönhoff Allerhöchften Orts ftand. 

Es gewährt eine wirkliche Freude, bier noch erwähnen zu fünnen, 
daß ſich zwifchen dem Statthalter, Herzog von Eroy und dem General 
Grafen v. Dönhoff, vermuthlich fchon feit des Letztern Rückkehr aus Pom— 
mern 1678, im Gegenfaß zu früher, ein fehr gutes Verhältniß formirte?). 
Vieleicht hatte Beide die gemeinfchaftliche Gefahr 1635, vielleicht des Kur: 
fürften Wort zufammengeführt. Genug, daß das gute Einvernehmen da 
if; jedenfalls liegt eine Anerkennung für Dönhoff darin. 


Der General Graf Dönhoff und der Detaildienf, Der Haupt- 
mann v. Konarsfi mit einer Polnischen Mufif-Bande, 40 Mann 
vom Regiment nach Afrifa 1683, 

Dönhoff fand damals ganz in dem Verhältniß eines General en 
chef in Preußen *), zu deffen Funktionen es gewiß nicht gehörte, daß er 
fih um alle Die Eleinen Details und geringern Zweige des Dienftes Eiim: 
merte. Weil er aber durch und durch Soldat war, fo hatte er für Al: 
les ein gleich lebendiges ntereffe, wie aus dem nachftehenden Falle zu 
erfehen. 

Der Polnifche Hber: Kron:Feldherr, Fürft Sapicha, hatte wieder— 
bolt den Kurfürften um einige Echalmeipfeifer gebeten. Aus mehreren 
Schreiben Dönhoffs an den Kurfürften heben wir hervor ®): 

„Erw. -Churfrftl. Durchl. möchten göft. nicht fo fehr drängen da 


) Lit. F. 2) ft Grüger. 
2) Lit. F. *) Lit. F. Geht aus allen Ordres hervor. °) Lit. F. 
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r 
die alte Schallmenpfeiffer fehr gut ſtimmen vnndt es nicht gut 
fein möchte, fie zu zerreißen.“ 

„— hätte ich Zeit dann folte der gange chor ') in 3 Mo- 
nathen in Ordnung kommen undt ausgebildet werden vndt habe 
ſchon die beften choisirt." 

Schließlich wurden ſechs Pfeifer ausgebildet und ſechs fchenfte der 
Kurfürft an Sapieha. Die Negimenter Dönhoff, Kurprinz und Derff: 
finger gaben je zwei Pfeifer. Der Hauptmann v. Konarsfi?) vom Re 
giment wurde mit der Ausbildung des polnifchen Muſikkorps beauftragt, 
und brachte die ſechs gefchenkten Pfeifer, ganz neu eingekleibet, ſowie Die 
polnische Bande zu Wagen über die Grenze. 

Zum Winter wurde das Megiment wieder reducirt, und zählte vom 
1. December 1682 ab: in 5 Kompagnieen 750 Gemeine, darunter 125 
Gefreite, um im Frühjahr 1683 auf 6 Kompagnicen und 900 Gemeine 
su kommen °). 

Ende Juni 1683 mußte das Regiment *) mehrere Mannfchaften zur 
Formation der, unter das Kommando des Majors v. d. Gröben, geftellten 
und, zur Beſetzung der auf der Goldfüfte von Afrika erworbenen Lände- 
reien, beftimmten Kompagnie abgeben. In der betreffenden Ordonnanz 
heißt es: 

1) „40 gute Soldaten nebft 2 gerchanten bey den Hr. Graffen 

dv. Dönboff zu Commendiren, welche alle gefundt von Reich» 
namb und die hoch Teutſche fprache können. 

2) 25 von felbigen Soldaten follen bleiben bei der großen forteresse 

Sridericheburg ). 
10 follen geben auff dag Schiff der — Leuwe. 
> auf dag ſchiff der Waſſerhundt.“ — 


Bier Kompagnicen vom Regiment Dönhoff bei dem Hilfsforps, un- 
ter dem General, Grafen zu Waldburg-Truchfeß, nach Ungarn, 
Bor Szeſſeny 1683 — 1684, 

Zu dem Hilfskorps von 1000 Mann Infanterie und 200 Dragonern, 
welches der Kurfürft, unter dem General- Major Wolfgang Chriftoph Gra- 
fen zu —— Truchfeß *), in dieſem Jahre nach Polen ſchickte, wur— 

») War eine polnifche Muftkbande, die mehrere Monate hindurch in Bartenftein 
unterrichtet worden mar. 2) Lit, F. 

3) Lit. F. und D. +) Auf der Goldfüfte. 

°) Er und nicht der General-Major H. A. v. Barfuß kommandirte das Korps, mas 
nach der Biographie des Legtern von Franz W. v. Barfuß - Falkenberg, Berlin 1854, 
S. 3 angenommen werden könnte. 


% 
den zuerft 5 und fchließlich 4 Kompagnicen des Dönhoff'ſchen Negiments 
fommandirt. Mehr als die Hälfte der Infanterie war alfo von dem: 
ſelben. 

Dönhoff, in ſeiner großen Fürſorge für das Regiment, ſprach ſich 
in mehrern Briefen ) an den Feldmarſchall Derfflinger ſehr unglücklich 
über dieſe Kommandirung aus und ſagt, wie ihm nun die Hoffnung ge— 
nommen ſei, das Regiment wieder auf ſeinen frühern vorzüglichen Fuß 
zu ſetzen, bei der Kampagne in Polen wenig Ruhm zu erwerben wäre 
und die „soldatesque“, wie 1672, wohl ganz ruinirt zurückkommen 
würde. 

Indeſſen verblieb e8 bei dem Befehle, und ftanden die 4 Kompagnieen 
am 22. Auguft bei Neidenburg, two fid) am 24. ejusd. dag Korps ver- 
einige. Am 27. Auguft follte daffelbe bereits die Weichfel bei Plock paf- 
firen; danach mußte «8 in Eilmärfchen vorgehen. Bei der ungeheuern 
Entfernung kam Truchfeß zu dem Entfag von Wien zu fpät. Vor Szeſ— 
eng ?), Anfangs November, zeigte fi) das Korps des Brandenburg: 
Preugiihen Namens fo fehr würdig, bag der König von Polen fich ver: 
anlagt fand, ein höchſt anerfennenswerthes Schreiben dieferhalb an den 
Kurfürften zu fenden. Eben fo muthvoll benahmen fich die Truppen bei 
der Einnahme gedachter Feftung, mofelbft ein Gefchüg mit dem Bran— 
denburg = Preufiichen Wappen vorgefunden wurde, das man denfelben 
überlich. 

Welchen unmittelbaren Antheil die 4 Kompagnieen des Regiments 
an dem Furzen Feldzuge hatten, war nicht feitzuftellen; jedenfalls iſt 
er bedeutend geweſen, da dieſelben nach ihrem Eintreffen bei Neiben— 
burg, Ende Februar 1684, fo ſchwach waren, daß nur noch 2 Kompa— 
gnieen daraus formirt werden konnten. Es müſſen alfo überhaupt we 
nigftens 200 Mann innerhalb Faum 5 Monaten, hauptfächlic) durch die 
ungeheuern Strapagen, den Marſch und im Gefecht verloren gegan- 


) Lit, D. d. d. Königsberg 26. Auli und 5. Auguſt 1683. 

?) Obgleich das Theater Europ. Xll, 519 die Nachricht von der Betheiligung der 
Brandenburg = Preufifchen Truppen an der — Stägigen, faſt unblutigen — Belagerung 
und Einnahme von Gran mit großer Beſtimmtheit bringt, fo ericheint jene Betheiligung 
nach den Berichten des Prandenburg-Preußifchen Gefandten in Wien, des Legat⸗Raths 
v. Echmettau, (in Lit. E.) höchſt zweifelhaft - Das den vaterländifchen Truppen im 
Theatr. Europ. gefpendete Lob bezieht fich mahrfcheinlich auf die Theilnahme an, der 
Eroberung der minder bekannten Feftung Szeſſeny. — Im Webrigen ift der ganze Feld: 
sug der vaterländifchen Truppen in ein großes Dunkel gehüllt, da auch die den Grafen 
Wolfgang Ehriftoph betreffenden Papiere in dem Gräflich Dohna-Waldburg⸗Cruchſeß'⸗ 
ſchen Familien s Archive nicht mehr vorhanden find. — Sieſſeny liegt in der Gefpann- 
ſchaft Neograd, 4 Meilen nordöfllich von Waigen. 

12 * 
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# 
gen fein, tie der Negiments:Chef in dem gleich folgenden Berichte felbft 
angiebt. — 


Große Fürſorge des Regiments-Chefs für das Regiment; Briefe 
deshalb an den Feldmarſchall v. Derfflinger und den General⸗Kriegs⸗ 
Kommiſſarius. Beförderung Dönhoffs zum General-Lieutenant 
1684. 


Dönhoff iſt außer ſich und wendet alles Mögliche an, um wieder 
das Regiment vereinigt zu ſehen. Charakteriſtiſch iſt folgendes Schrei— 
ben ') an den Feldmarſchall Derfflinger: 

„Erw. Ercellenz gnädige erinnerung Bei ©. Churfrfil. Durchlaucht 
fi) zu bemühen fo woll meiner alß meineß Armen vndt faft ruinirten 
Regiment interesse fo forgfältig jederzeit zu beobachten vndt alleß in 
folchen ftande, wie ichß nur münfche, zu feßen, Bitte ich onterthänig. 
Ich habe diefe hohe Gnade Zeithero Zur Genüge gefpühret vndt kann 
wol rechnen, daß ich nicht allein einen gnädigen General Feldt Mar: 
(hal fondern einen rechten Vatter an Em. Erellenz gehabt, dahero fo 
wol ich alß alle diefelbe fo von meinem Negimente an biefer gnade 
participiren vnterthänig würklichen Dank hiermit abftatte ıc. 

Inmittelſt werde nach Em. Excellenz gnädigen Befehl den Obrift: 
wachtmeiſter Trütfchler als Oberft: Lieutenant ?) bei meinem Regiment 
eheſtens vorftelen. Königsberg den 14. Februar 1684. 

Sr. Gr. v. Dönhoff. 

Nachdem Dönhoff einen fpecielen Bericht ?) über die in Ungarn ge: 
weſenen Kompagnieen *) erhalten haben muß, fchrieb er wieder an Derff: 
linger und fagt: 





) Lit. D. 

?) Lit. F. Für den Oberft-Lieutenant Erüger, der unter dem 2. Januar 1684 zum 
Kommandanten von Memel ernannt war. Dönhoff bemerft ausdrücklich in dem Mor: 
ſchlage: Crüger fei ein tapferer Officier, aus der Mark gebürtig, wiffenfchaftlich gebildet 
und augenblicklich (d. i. Mitte December 1683) .noch in Ungarn. Crüger wurde für 
den am 3. December 1683 verftorbenen Oberft v. Hamilton nach Memel verfegt. Letz⸗ 
terer war ber erite feines Namens in Preußen und von Geburt Engländer. Sein Name 
blühte über 130 Jahre mit Ehren im Negiment fort; Dönhoff fagt in feiner Meldung: 
„Er. Ehurfürfil. Drchl. haben einen alten undt treven Diener an dem Obriſt Patrick 
v. Hamilton verloren.’ 

.. ?) Die Kompagnieen wurden gemuftert 26. Februar 1684 bei Neidenburg. Lit. F. 

) Der Umfiand, daß von dem Dönhofffchen Regiment nur 4 Kompagnieen 1683 
in Ungarn waren, feheint die Veranlaffung geworden zu fein, mit der Bezeichnung: Dön- 
hoff fche Kompagnieen — den Beftand des Regiments, als folchen, zu bezweifeln. Diefer 
Irrthum ift aus Stuhrs Kriegs-Verfaſſung ©. 219 in v. Orlich II, ©. 412 übergegan- 
gen. Das Eriterium für den continuirlichen Beſtand des Regiments, nämlich der Me: 
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” 

„Sie befinden fich in einem fchlechten ftande, 200 Mann von 
meinem Regiment find hiebey abgegangen, die mundirung 
ift gang zerriffen daß gewehr theilß verlohren vndt theilg unbrauchbar. 

Warn dann nun meine Schuldigfeit erfordern mwirdt daß Negis 
ment in vorigten vndt guten ftande fobald möglich zu bringen: 

fo bitte ih um die Mefte für die Officierer wie Mannfchaften fo 
wie um die verordnete Recrutengelder.“ 

Königsberg den 9. März 1684. Fr. Gr. v. Dönhoff. 

Diefe freimüthige offene Sprache verlegte nicht, fie befundete von 
Neuem den wahren Soldaten, den forge: und liebevollen Vorgefegten. 
Gerade in diefem Monate wurde er befördert und heißt es im Patent '): 

„undt beftellen und nehmen an den General Wachtmeifter Graffen 
Friderich v. Dönhoff wegen feiner treven undt viele Jahr ber in ver: 
ichiedentlichen expeditionibus und abfonderlich in dem legten Feldzügen 
Uns vnterthänigſt geleifteten Dienfte zum General Lieutenant zu Fuß. 

Eöln a. ©. ben 5. Marty 1684. 

(L. S.) gez. Friderich Wilhelm.’ 

Der Geheime Rath und General: Kriegs: Kommiffariug?), twelcher 
dem nunmehrigen Generalstieutenant Grafen Dönhoff gratulirt hatte, er: 
bielt von diefem ein fehr höfliches aber auch ein fehr deutliche8 Schrei: 
ben des Innhalts: „nicht feine Perfon aber wohl fein Megiment möchte 

er einer größern Aufmerffamfeit empfohlen haben, da die Kam: 
pagne in Ungarn viel mehr Opfer dem Regiment bereitet hätte, 
als felbft die vor Stettin und Anclam, wo man ordentlich ver: 
pflegt worden, während man in Polen beinahe werhungert fei, 
und viele befchwerliche und fchädliche travaillen ausgeftanden. 

Auch während des Schwebifchen Krieges in Preußen habe bag 

Megiment viel gelitten, die Forderungen bdeffelben wären aber bis 

dato noch nicht befriedigt, wie bei andern Regimentern, wo man 

fogar fchon die Kleidergelder erhalten” ꝛc. : 


Tod des Statthalters Herzogs von Croy; Dönhoff giebt die Pa: 
role auf dem Schloß in Königsberg aus, Ehrenrettung des Lieute- 
nants Koch vom Regiment Dönhoff 1684. | 
Der am 7. Februar 1684 erfolgte Tod des Herzogs von Eroy rief 
keine Veränderungen in Preußen augenblicklich hervor. Daß Dönhoff der 
aiments⸗Stab, hat niemals aufgehört, weder 1623 noch 1634; auch fpricht Dünhoff flets 
von feinem Regiment und nicht von feinen Kompagnieen. 
") Lit. D. 2) Joachim Ernfi von GrumbFem. 
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nach Pommern ſpäter abgeführten Leiche des Statthalters alle erdenkliche 
Aufmerkſamkeit erwies, bedarf Feiner Erwähnung. Er!) gab nun bie 
Parole auf dem Schloß zu Königsberg aus, ein Worrecht, dag fonft nur 
den Statthalter zuftand. 

Am Anguft 1684 unternahm Dönhoff eine Anfpektions Reife in die 
Provinz. Nach dem Gefagten läßt fich erwarten, daß das Negiment gut 
ausgerüftet geweſen ift; e8 hatte wiederum 6 Kompagnieen a 150 Mann. 

Bei dem Negiment fand der Lieutenant Hang Heinrich Koh — 
augenblicklich vom Dienfte fuspendirt und in Unterfuchung —, ber in 
einem Briefe an Dönhoff fagt: Wenn er fich fchuldig fühle, fo würde 
er ed gar nicht wagen an feinen verehrten Chef, der fich gegen Alle im- 
mer wie ein liebevoller Vater gezeigt, die Gerechtigkeit geliebt und fich 
der Unglücklichen angenommen, zu fchreiben,; er (Dönhoff) möge fich für 
ihn. Alerhöchften Orts verwenden, denn fo wahr ein Gott im Himmel 
fei, ihm könne, da noch eine Gerechtigkeit auf Erden wäre, nichts ges 
fchehen. Dönhoff hätte fich nicht für Koch verwendet, wie der Vermerk 
unter des Letztern Schreiben andeuter, wenn er ihn in dem angefchuldig: 
ten Grade für firafbar gehalten hätte. Zu bedauern ift der Verluſt fei: 
nes Briefes, worin er ungeahnet twahrjcheinlich einen Triumph feiner 
Menfchenkenntniß und feines Gerechtigkeitsgefühls feiert. 

Die Sache war folgende: 

Der Lieutenant Koch befand fic auf Werbung in Hinter -Pom: 
mern, und wurde von bier aus des Unterfchleifs beichuldige. In dem 
Augenblicke, als man folches erfuhr, erfolgte die Suspendirung vom 
Dienfte. Es murde eine Eriegsgerichtliche Unterfuchung gegen ihn im 
Juni 1684 befohlen und — da die Anftifter diefer böfen Angelegen: 
heit auch als Zeugen aufgeftellt waren, zu gleicher Zeit aus ber Faufig 
die Klage wegen „violirter Straßenficherheit! gegen Koch einging, — 
die erfie Sentenz, mwonac er nur zu einem zweimonatlichen Verluſt 
feiner Charge verurtheilt war (weil in der Sache noch einige Dunfel: 
heit verblieben), umgeftoßen und Koch kaſſirt. Somit war er ein um: 
glücklicher Mann geworden, und alle feine Verficherungen halfen nichte. 
In feiner Verzweiflung reifte er nach Stolpe, um fich Beweife feiner 
Unschuld zu verfchaffen, was ihm aber durchaus nicht gelingen wollte. 
Tieffinnig und nahe daran feinen Verftand zu verlieren, ging er umher. 
Da fand fich endlich der Kläger, gerührt von dem ungerechten Gefchick, 
was Koch betroffen, ein, fiel demfelben zu Füßen, geftand fein Ver: 
brechen und wiederholte es auch vor Gericht. Die Eiferfucht eines 


') Lit. F. 
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Mannes hatte den Keim des gegen Koch geſchmiedeten böſen Plans 
abgegeben, zu deſſen Vollendung das Vergehen in der Lauſitz dem Koch 
auch angedichtet worden war. Es gab nun viele Schreibereien, die 
Unſchuld Kochs aber ward vollſtändig erwieſen. Mit den Zeugniſſen 
darüber richtete ſich Koch nun an ſeinen frühern Chef, worauf der 
Seneral⸗Lieutenant Graf Dönhoff nach geſchehener Verwendung die 
Kurfürſtliche Ordonnanz vom 23. December 1684, des Innhalts em: 
pfing: „daß ber frühere Lieutenant Koch in feiner Ehre und gehabten 
Charge volftändig hiermit reftituiret werde und er im feinen bie 
dahin offen gehaltenen Play des Dönhoffiichen Negiments wie— 
der aufgenommen werben könne”. 
Koch ftarb, wie erzählt werben wird, den glücklichen Tod auf dem 
Felde der Ehre. 
An dem Marfch nad) Polen nahmen Mannjchaften bes Regiments 
in diefem Jahre nicht Theil. Daffelbe ftand auch 1685 nach mie vor 
in Bartenftein, Neidenburg, NRaftenburg, Goldapp ıc. 


Kampagne in Ungarn. Drdre an Dönhoff wegen Ausrüftung eines 
Bataillons des Regiments. Deſſen Formation, Mari und Revue 
vor dem großen Kurfürften bei Croſſen. 

Da die Osmanen noch im Befise von ganz Nieder: und Thei— 
Im von Dber:lingarn fich befanden, und die Gefahr vor ihnen nicht be: 
feitige war, fo entfchloß fich der Kurfürft, auf die Kaiferlichen Wünfche 
einzugehen, erflärte fich vorläufig mit Theilen des FürftenthHums Glogau 
zufrieden ') und veriprach Ende 1685, für den müchiten Feldzug 8000 
Mann nach Ungarn zu fchicken. 

Es trat nun mit Anfang des Jahres eine große Regſamkeit in alle 
militairifche Verhältniſſe ein; denn abgefehen davon, daß die Truppen 
volftändig feldmäßig außgerüftet werden mußten, fo verurfachte noch 
mehr die Kombination derjelben, aus ihren verfchiedenen Theilen zu felbft 
fländigen Truppenförpern, einen ungewöhnlichen Zeitaufwand. 

Der General: ieutenant Graf Dönhoff erhielt dieferhalb nachſtehende 
Kurfürftliche Orbonnanz ?): 

„Denmach Wir zu Folge des mit der Königlichen Kanferlichen 
Mayestett aufgerichteten tractats in gnaden resolviret berfelben nach 
Ungern einigen secours wider den Erbfeind unterm commando um 
fer8 GeneralsLieutenaut v. Schöning zujufchichen, worzu wir dann 


) Obgleich er Anfprüche auf die Schlefifchen Herzogthümer hatte. 
»)LGt.D 
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gleich wie von allen andern regimentern, alfo auch von euerm unter: 
babenden einige Mannfchaft undt zwar 3 prime plane undt 300 Ge: 
meine") mit außcommendiret wißen wollen, woben ihr noch neve 
prima plana zu machen, daß alfo bey dem regiment follen bezahlet 
werden 4 prpl. undt 600 Gemeine ohne denen fo wider zugeworben 
werben ſollen; Alß befcehlen wir eüch hiermit göft. jegtgedachte Mann 
fchaft gegen den 1. February bdergeftalt parat zu halten, damit felbige 
(mworunter ein dritter teil Picquenierer mit Piftohlen) alsdann auf 
einlangende ferner ordre würflid) marchiren fünnen, maßen dan mit 
den außcommendirten für den aufbruch zu liquidiren was Jhnen big 
1” Februario restiret vnd folches denfelben oder vielmehr einem jedern 
officierer jedody daß es die Gemeine wiſſen, auf den march mitzu: 
geben. Die Mannfchaft ift mit guten einträchtigen Musqueten ?) undt 
zwar zweylöthigen, ingleichen die Picquenierer mit guten Piſtohlen zu 
verfehen, wie auch mit guter vollenfommener kleydung, geftalth dan, 
obfchon die Kleydungs:Zeith noch nicht zu ende, derfelben dennoch fo 
viele geldt als jedwederm restiret, mitzugeben oder Ihnen davor fo viel 
an Kleydunge und zwar was Ihnen nöthig ift, machen zu laſſen vndt 
muß für allen dingen die manfchaft auß guten untadelhafften leüten 
fo nit zu alt noch zu jung fein, vndt fo viel möglich fchon im Felde 
geweſen auch zu diefer expedition freitwillig mitgehen, beſtehen.“ 

nDie fehnleind vor die außcommendirte Manfchaften wollen wir 
hieſelbſt machen vndt felbige auch bezahlen laßen.“ 

„An Stabes: Perfohnen wollen wir göft. daß der Adjutant, Pre: 
diger, Profols, Stecfenfnecht mit außcommendiret werden follen; ob 
aber der Oberſt Lieutenant oder auch der Major mitgehen follen, fol: 
ches wollen wir erft resolviren undt euch darüber auch in zeiten ordre 
zufommen laßen.“ 

„So finden wir auch, nöthig, daß ein guter Ober: Officierer ehe⸗ 
ftend anhero kommen undt bei unferm General Lieutenant den von 
Schöning ſich angebe, umb von demfelben wegen einer vndt andern 
jum marche erforderten Nothivendigfeiten nähere Nachricht zu erlan: 
gen, welcher auch dag geldt auf die wagens wird empfangen können, 


) Lit. D. und E. Nach der Drdonnang von 33. Februar 1686 murden 320 Ge: 
meine kommandirt. 

2) Das Kaliber war bei und in den Regimentern ſelbſt verſchieden, und wenn in 
dem Nachſatze geſagt iſt, daß es zweilöthige Musketen ſein ſollen, ſo ſind es nicht ſolche, 
aus denen Kugeln geſchoſſen wurden, von welchen letztern 16 auf ein Pfund gingen, ſon— 
dern 13, mie bei 4 Regimentern ausdrücklich bemerkt iſt. 


185 


wie Wir dann. vier auf jede compagnie vndt 2 auf jeden Stab zu 
bezahlen verordnet haben.’ 

„Sp foll auch demfelben Nachricht gegeben merben womit die 
leuthe follen verfehen werden undt was fonften in einem undt dem an- 
dern zum marche für anftalthen zu machen. Wie viele auch wegen 
der abgehenden Mannfchaft zugeworben undt wie viele Stabß Perfoh: 
nen beym regiment nach der außcommendirung guth gethan werden 
follen, folches ſoll euch ebenfalls Funde gemacht werden, wobey mir 
auch gbft. gerne fehen wollen, daß, weyl einige officierer bißhero war: 
thegelder gehabt, diejenigen fo capabel find, bey eurem regiment hin: 
wieder employret oder mit außcommendiret werden, welches wir euch 
demnach freyftellen, jedoch mußen die mit nacher Ungern marchirende, 
wan fie wieder zurückkommen biernegft vor allen andern nothtvendig 
beybehalten werben." 

„Ihr habe Euch nach obigem allen alſo gehorſambſt zu achten 
undt eine lifte der officierer undt gemeine, fo Ihr unferer gdft. inten- 
tion gemeß zu diefem wmarche außcommendiret, an unfern General: 
Lieutenant den von Schöningen zu fchicken.” 

„Im übrigen haben wir euch auch bierbey cine designation von 
aller Manichaft fo auf vnſerm dortigen hergogthumb marchiren fol- 
len, zufertigen wollen, verbleiben euch fchlieglich in gnaden zugethan. 
Porftamb den 

gez. Friderich Wilhelm. 
„An den General Lieutenanten, graffen von Dönhoffen.“ 
Es trat num die Theilung des Regiments in zwei gleiche Theile von 
3 Kompagnicen ein, deren jeber bis auf A Kompagnicen verflärkt wurde 
und die Benennung „Bataillon” erhielt '). Das vom Dönhoffichen Re 
giment nach Ungarn fommandirte Bataillon, unter dem DOberft + Lieutenant 
v. Trütfchler, ward alfo formirt *), dag von dem Negiment $ des Batail- 


') Lit. D. und E. 

2) Lit. E. In der Ordonanz an den General=Lieutenant v. Schöning heißt es: 
„Wobey auch dahin zu fehen, daß die detachirte Leuthe fo viel möglich in derjenigen 
eonleur, welche die regimenter oder bataillons worzu Sie kommen oder jtoßen follen, 
geflendet werden mögen, damit Sie in der liberey mit denfelben fo viel es thunlich 
übereinfommen, weshalb die Officierer mit denen commendanten der bataillons mei- 
tt communiciren müßen. 

Die grenadiers, handtlangers und Stückknechte werden gleichfallß nach der arth 
u kleyden fein als der ordinantz officierer das modell allhier davon gefertiget hatt. 

in similo mut. mutd. an die Regimenter c. 

Potſtamb den 43. Febr. 1686.” 
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long und } aus den Feftungen Memel, Friedrihsburg und Pillau gege: 
ben wurde und bdaffelbe überhaupt beftand aug: 


1 Dberft: Lieutenant, 5 Lieutenantg, 6 Mufterfchreibern, 
1 Adjutant, 4 Fähnrichg, 4 Feldſcheern, 

1 Prediger, 14 GSergeanten, 16 Korporals, 

1 Profoß, 12 Gefreiten-Korporale, 5 Pfeifern, 

1 Stedenfnedt, 6 Fourieren, 15 Tambours, 

4 Kapitaing, 5 Capitaines d’arın., 522 Gemeinen. 


Die Kompagnieen bei dem nach Ungarn gehenden Dönhoffichen 
Bataillon waren alfo befegt: 
Kommandeur: Dberft: Lieutenant v. Trütfchler, 
Kapitain Heinrich v. Amftell, 
Julius Friedrich v. Weckhorft, 
v. Hoym, 
Kapitain Lieutenant v. Echwerin, welcher die Trütfche 
ler'ſche Kompagnie führte. 

An Dönhoff erging fpeciell der Befehl '): 

„daß bei der Infanterie jedwederm Gemeinen zwölf Schuß an 
Pulver und Kugeln ingleichen die dazu benöthigte Lunthen auf 
unferm dortigen Zeugkhauſe gegeben werden. 

Potftamb den 35. February 1686." 

Anfangs März waren alle aus Preußen beftimmten Truppen: Ab: 
theilungen bei Marienwerder vereinigt, und läßt Dönhoff fich über das 
MWeitere alſo aus: 

„geſtern bin ich von Marienwerder retournirt undt hab die Infanterie 
den 35. und 55. Martii, die Cavallerie an denen folgenden beyden ta> 
gen die Weychfel passiren laflen, die trouppen habe ich gemuſtert undt 
denke fie finde fo gut, daß ich der ficherlichen hoffnung -Icbe, es wer: 
den Em. Ehurffil. Durchl. darob ein gnädiges Vergnügen empfinden, 
Es hat ihnen von hier aber nicht mehr als der Monat Martius zu 
ihren Unterhalt auf den March mitgegeben werden können, derohalben 
die Officierer wegen des Vorſchuſſes einen fchmweren March haben 
möchten ıc. Königsbergk den u. 1686. 
Fr. Gr. v. Döhnhoff. 

Anfänglich follte der General: Major v. Barfuß, dann der Oberſt 
v. Mörner die Truppen kommandiren, fchließlich aber führte folche der 
Dberfi dv. Arnim über Neuenburg, Bromberg, Nogafen, Wronfi, Birn- 
baum, Schwerin, Zielenzig, Dobberfaul nach Eroffen, dem Vereinigungs 


) Lit. D 


punft des ganzen, unter Befehl des General; Pieutenants v. N ge: 
fiellten Korps. Daffelbe war alfo zufammengefeßt ): 


I. General: Stab ?). 6) Derfflinger Bataillon, 

II. Artillerie °). e 7) Anhalt Bataillon ®), 

IH. Infanterie, 8) Dönhoff Bataillon’), 
1) 2 Kompagnieen Örenadiere, 9) Barfug Bataillon '°), 


2) Leib: Garde 2 Bataillong *), 10) Kurland Bataillon ''). 
3) Kurfürftin Dorothea 1 Ba: IV. Leibe Regiment Dragoner '?). 
taillon °), V. Kavallerie, 
4) Kurprinz Friedrich 1 Bat. *), 1) Strauß, 
5) Prinz Philipp Bataillon ?), 2) Prinz Heinrich). 
Am Ganzen zählte dag Korps 8269 Mann, über deſſen Ausftattung 
alio berichtet '?) wird: 

„ Durchgehends war daß Chur Brandenburgkifche Corpo überaus 
herrlich montiret, die Generals, Dbriften und andere Officirer hatten 
lauter Silbern Pferde: Gefchirr, die DOber-Ofticirer der Granabierer 
an ihren Tafchen ganz filbernes Blech, die Unter Officirer verfilbert 
Meffing, die Gemeine aber Meffing. Die Infanterie war blau, die 
Artollerie braun, die Gavallerie fo wol Reuter als Dragoner mit ledern 
Eollern gekleidet. Zen Soldaten befamen ein Zelt und einen Stroh: 
fa, damit wenn fie an einem Ort anlangten, nicht nach Holtz oder 
Stroh Lauffen dürfften. Die Unter: Officirer und Pigvenirer hatten 
Piſtolen am Gürtel, und die Dörfflingefchen Battaillone Keffel au 
den Eeiten, die Reuter und Dragoner führeten dabey noch Dolchen.“ 

Der Kurfürft hatte ſich nach Eroffen begeben, wo er felbft, obgleich 
nun fchon über 66 Jahre alt, zu Pferde mit dem prüfenden Auge eines 
firengen und liebreichen Vaters die Mufterung der Truppen abnahm '*) 
und dann, aus den Gefchüsen und dem Kleinen Gewehr, die fogenannte 


—— — — 


N Nach den rühmlichſt bekannten Werfen von K. W. v. Schöning, Leben des Feld: 
marſchalls v. Schöning und des Feldmarſchalls v. Natzmer. 

2) Derſelbe zählte 59 außer 95 kommandirten Individuen aller Waffengattungen 

3) Hatte 223 Köpfe, 12 Feldgeſchütze, 2 Mörfer, 8 Haubitzen. 

*) 1806 Nr. 1 und Nr. >. *) 1806 Nr. 7. °) 1806 Nr. 6. ’) 1806 
Nr. 12. s) 1806 Nr. 3. °) 1806 Nr. 2., heute Uſtes Infanterie-Regi— 
ment. 30) 1806 Nr. 4 ") 1806 Nr. 10. '2) 1806 Kür. Nr. 4., heute 
lies Küraffier - Regiment. 

3) Sieghafte Teutfche Waffen, Prag 1686 und Lit. B. Trotz aller Details fin: 
det fich doch nirgend eine Angabe der farbigen Abzeichen bei den Inf-Regtrn., fo daß 
ts nicht möglich ift die Uniform derfelben genau zu bezeichnen. Nur von dem Regi— 
ment der Kurfürftin Dorothea find fie befannt. 

324) Lit. E Den 43. April 1686, 
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Brandenburg’fche Loofung geben lief. Wie «8 in dem Herzen des er 
lauchten Herrn ausgefehen, der nun zum erften Male feine Getreuen nicht 
perfönlih in den Kampf führte, wird Feder ermeffen, der an die mit 
Thränen im Auge unter dem Gewehr fichenden Truppen denkt. Nicht 
wie er fich wohl felbft eine Rede gehalten, hat der Kurfürft zu den ver- 
fammelten Dfficieren fich alfo auggeiprochen '): 

„Wir haben Euch erwählet, um Euch die durch Gottes Beiftand 
ertvorbene Glorie unferer Waffen zu Dienft Ihre Kaiferliche Majeftät 
wider den Erbfeind anzuvertrauen. Sie mußten, daß diefe Waffen, 
ohne eitlen Ruhm, einen guten Namen und Reputation in der Welt 
haben, dahero tragen wir auch zu Euch dag Vertrauen, daß Ihr nichts 
thun werdet, was Diefelbe einigermaßen beflecken könnte; zumal da 
ih Eurer Tapferkeit verfichert, und von fo vielen fchönen und berrli« 
chen Aktionen felbft Zeuge getwefen bin. Inſonderheit aber vefomman- 
dire ich Euch die Einigkeit und will, daß durchaus Feine Jalouſie und 
Zwietracht, als melche inggemein mehr Schaden dann die feindlichen 
MWaffen verurfacht, unter Euch fein folle. Indeſſen aber will Sch, ob: 
gleich nicht mit dem Leibe, doch mit dem Gemüthe zugegen fein und 
für Euch alle forgen, damit Euch nichts ermangele; inmaßen ich dann 
Ordre geftellt, daß denen Dfficieren ihr vollfommener Gold, denen Ge: 
meinen aber außer der vollftändigen Verpflegung, einem Reuter andert: 
halb Reichsthaler am Gelde monatlich richtig ohne Abgang der Kleider: 
gelder bezahlet werden folle. Hiernächft recommanbdire Ich Euch, gute 
und fcharfe Ordre zu halten, und des Landmannes, auch des Getrai— 
des auf den Feldern zu fchonen, wie auch alle Vorſichtigkeit zu ge: 
brauchen, daß durch Eure Schuld Feine Feuersbrunft entftehe, fondern 
möglicher Maßen verhütet werde. Im übrigen habt Euer Devoir und 
die wahre Glorie allegeit vor Augen. Wann folhes, wie ich nicht 
jweifele, geichehen wird, Fönnet Ihr Euch meiner beftändigen Gnade 
und Affection, wie auch einer genereufen und reblichen Vergeltung ver: 
fichert halten. 

Der Fommandirende General, General:Lientenant von Gchöning, 
antwortete in entiprechender Weife, dankte im Namen des Korps für die 
Ehre, zu diefem Feldzuge ausermählt zu fein, und verficherte, wie Alle 
bereit feien, mit Freuden für die Ehre und den Ruhm Ihres 
Kriegsherrn ihr Blut zu vergießen. 

Hierauf verftattete der Kurfürft den Zutritt fümmtlicher Officiere 
zum Handkuß, nahm zärtlichen Abfchicd, begab fich alsdann vor das 


') Lit E., Theatre. Europ XI, 983 und v. Echöning in Natzmers Leben E. 39. 
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Zelt und ließ fich fchließlich das ganze Korps vorbeimarfchiren: „da 
dann Fein Soldat, der nicht feine Augen auf ©. Ehurfürfti. 
Durhlaudt richtete und aus deſſen Antlitz nicht eine Be: 
gierde, reblich zu fechten, bervorfchiene‘‘ '). 


Bon Croſſen nah Ofen. Belagerung. Der Oberft - Lieutenant 

v. Trügichler, Kommandeur des Bataillons Graf Dönhoff, fallt bei 

Erfturmung der Feitung am Wiener Thor, Marſch nah Baja, 
Rückkehr in die Garnifonen 1686 — 1687. 

Das Korps ging über Freyftadt, Parchwig, Kl. Strelig, Natibor, 
koßlau, Tefchen nach Jablunka, wo e8 den 27. Mai eintraf?). Die 
Beſorgniſſe, welche man für den Uebergang diefes Pafles geltend machte, 
waren nicht. ganz unbegründet; man fuchte ihn auch fpäter immer zu 
vermeiden. In Gillein hatte das Korps 6 Ruhetage?), ging den ;;. Juni 
von da über Java, Trentczin nach Neitra (33. Juni) und gelangte über 


Neuhäufel und Gran den 7... vor Dfen an. 


Die unter dem Herzoge von Lothringen zur Eroberung dieſer Fe 
ftung *) in Bewegung gefegten Kräfte, gegen 100,000 Mann und 300 
Geſchütze, betwiefen die außerordentliche Wichtigkeit, die man an ihren nun 
Schon feit 156 Jahren entfremdeten Befig Enüpfte. 

Dfen hatte bereit8 acht Belagerungen außgehalten. Eine leichte Be: 
feftigung umfchloß die fogenannte Unterftadt, während die Oberftadt, oder 
dag eigentliche Ofen, auf fteilem Berge, eine durch größere und Eleinere 
Mondele flanfirte und Erenelirte Umfaflungsmauer mit einem bavorliegen- 
den trockenen Graben hatte. Unterhalb, am Ende der Oberftadt, mar das 
diefelbe dominirende Schloß. Der Ort zählte damals gegen 40,000 Ein: 
wohner und eine Befagung von 8— 10,000 Mann °). 

Nachdem die Feftung eingefchloffen war, begann der Angriff auf die 


) Wie das Theatr. Europ. XI, 984 fich ausläft. 2) Lit. E. 
3) Nach der Kurfürftlichen Ordonanz an Schöning d. d. Porsdam 1686 


7. Zum 
follten meiter Feine Nafttage in Ungarn genommen, fondern ohne Aufenthalt nach dem 
Rendezwsus vor Dfen marfchirt werden, jedoch müßte nach jmeitägigem Marfch ein Ruhe⸗ 
tag und nicht mehr eintreten. 

+) Die meiſten Materialien hierüber find vorhanden im Geheimen Staats - Archiv 
und in v. Schöning, Leben des Feldmarfchalld v. Schöning &. 75—145 und des Feld- 
marfchalls Nagmer 37—52; im Theatr. Europ. XI, 1012 — 1025; in Joſef Nemedy, 
Belagerung von Dfen 1686 und 1849 mit Fontana’s und Juvignis Plänen, 1. Band 
Pefih 1853; bei Sehr. Röder v. Diersburg I, 169. 232 und dafelbft im Anhange ©. 48, 
im Tagebuche des Herzogs von Lothringen. 


2) Nach Nemedy ©. 6. 
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oberhalb liegende Unterftadt vom 21. auf den 22. Juni; furz darauf 
drangen die Kaiferlichen durch die Brefche der Mauer und behaupteten 
ſich darin. 

Am Tage nad) der Ankunft des Brandenburg: Preußischen Korpg, 
befah folches der Herzog von Lothringen ’) und fpeifte bei dem General: 
Pieutenant von Schöning ?). Letzterer eignete fich zu der Stellung eines 
fommandirenden Generals, wie vielleicht Eein Anderer. Durch feine Kriegs: 
erfahrenheit und durch perfönlichen Muth imponirte er bald dem Generalif: 
fimug, der oft genug feinen Rath einholen lich. Aber auch ganz abgefehen 
hiervon, verftand es Schöning, fich die Stellung zu verfchaffen, die ihm, 
ald Nepräfentanten feines erlauchten Fürften, des mächtigften Bundes: 
genoffen des Kaifers, zufam. Sein Hauptquartier befand fid) demnach 
auch unmittelbar neben dem des Herzogs, und das Lager der Bran- 
denburg » Preußifchen Truppen dahinter, auf dem Abfall des großen 
Schwaben : Berges, fo daß bie linke Flanke deffelben der Donau zuge 
wendet war’). Zwiſchen diefem Strome und dem Schöning'ſchen Lager 
ftanden diejenigen Kaiferlichen Truppen, welche zum Angriffe auf die Un: 
terftadt und zur Erhaltung der Verbindung mit dem linfen DonausUfer, 
über die Margarethen: infel, beftimmt waren. Ueber die dortigen Brücken 
zogen, noch am Abend des 4. Juli, 1200 Mann von Schöning mit Elin: 
genden Spiel’). In der Nacht vom 4. zum 5. Juli fappirten die dran: 
denburg: Preußifchen Truppen fo fchnell, daß ihre Laufgräben am 5. Juli 
mit denen der Kaiferlichen, die 3 Wochen daran gegraben hatten, auf 
gleiche Höhe Famen’). Den folgenden Tag wurden die beiderfeitigen 
Approchen durch Aushebung einer Kommunifationg: Linie verbunden und 
der Bau einer Contravallationgs Linie zur Schließung eines, den beftän: 
digen Ausfüllen der Belagerten offen liegenden, Raumes zwifchen beiden 
Lagern begonnen. 

Nach mehrern, von den Türken mit außerordentlichem Muthe, durch: 
geführten Ausfällen und einem lebhaften Minenfriege gelang es, die Fe: 
fiung mit Erfolg zu befchießen. 

Den 22. Juli fiel eine Carcaffe in den Haupt: Pulverthurm. Die 


) Tagebuch des Herzogs von Lothringen in Frhr. Röder v. Diersburg 1. An— 
hang ©. 55. 

2) S. v. Echöning im Leben v Schönings ©. 100. 

3) Meshalb Nemedy ©. 9 folches nach dem Leidenshügel verlegt, ift nicht erficht: 
lich, da dort Kaiferlihe Truppen fanden. Nach Juvignis und dem Plane des Theatr. 
Europ. mar die Lage deffelben, wie fie hier angegeben ift. 

*) Kamen den 11. Juli zurüd, v. Schöning S. 102. 

») v. Schöning in v. Sch. ©. 102, Némedy S. 9. und Nöder v. Diersburg 1. 
Anhang ©. 55. 
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Erde bebte, die Donau trat aus ihren Ufern, große Mauerblöcke flogen 
bis eine Viertel⸗Stunde jenſeit Peſth, in das Lager der Armee und er— 
ſchlugen Mannſchaften in den Linien; die ganze Feſtung, in Rauch und 
Staub gehüllt, blieb den Augen der Belagerer beinahe eine Stunde lang 
verborgen. Ein Wallbruch von 100 Schritten Länge zeigte ſich ſpäter 
an der Donauſeite '). 

Am 27. Juli wurde zum Sturm gefchritten und dazu 2000 Kaifer: 
liche, 1000 Brandenburg-Preußifche, 2000 von den andern Neich®-Truppen 
und 2000 Heiducken fommandirt ?’). Wie immer, kamen nicht gefchloffene 
Truppentheile dazu, fondern mur eine getwiffe Zahl davon. Nach einer 
beinahe vierftündigen Blutarbeit gelang es, die eroberte Hauptumfaffung 
zu behaupten; leider aber waren die Vortheile mit ungeheuern Opfern 
erfauft worden. Bon dem Schöning’fchen Korps waren verhältnigmäßig 
die meiften gegeben, und zwar von den 1000 Mann: 486 todt und ver: 
wundet. 

Bon dem Dönhoff'ſchen Regiment allein waren todt: 1Officier 
(kieutenant Koch) und 29 Mann; verwundet 3 Officiere: der Kapitain 
Heinrich v. Amfiell, Kapitain N. N. v. Buchwitz und Pieutenant Erasm. 
Müller; ferner 3 Unterofficiere und 78 Gemeine °). 

Bon höhern Dfficieren des Korps waren geblieben: der Oberſt 
Alexander Prinz von Kurland *), der Oberſt Dietrich Graf zu Dohna, 
der Dberft: Lieutenant v. Bornftedt vom Negiment dv. Barfuß, und der 
Major Dans Sittig v. d. Delsnig von der Sußgarde °). 

Man war an den tiefen Hauptgraben gelangt, welcher die äußere 
Ring: von der Hauptmauer trennte, und traf Anftalten zum Uebergange. 
Es galt die legte Schutzwehr des Feindes, der diefes wohl erfannte und 
in unglaublicher Schnelligkeit dahinter Abjchnitte aufzuführen mußte. 


) Nemedy S. 12. Röder v. Diersburg I. Anhang ©. n 

2) Möder v. Diersburg I. Anhang ©. 69. >) Lit. 

) Wie fliefmütterlih die Berichte an den Kaifer der — Preußiſchen 
Truppen fiets gedachten, beweiſt, daß dieſe Officiere in des Herzogs von Lothringen Tage: 
buch (in Sehr. Röder v. Diersburg I. Anh. &. 73) nicht einmal genannt find, während 
de Kaiferlichen Lieutenant, die zum Sturm fommandirt waren, dajtchen. 

) Nach den in einer Leichenpredigt (zu Kopenhagen 1687 erfchienen, und in Königsberg 
af der Gräfl. v. Wallenrodt ſchen Bibliothek vorhanden;) gemachten Angaben, die nur 
son dem Kähnrich v. Steinwehr von der Garde herrühren können, hatten mebrere Of— 
feiere bei Diefer Aktion gezogene Gewehre, die fie fich nachtragen und laden liefen, um 
felbft daraus zu fchießen. Die Türfen-Weiber und Kinder warfen Steine und fchoffen 
vergiftete Pfeile ab. Auch bedienten fih die Türfen, vielleicht wegen eintretenden Man: 
geld an Munition, langer Stangen mit Halten, an melchen fie die Gtürmenden in die 
Seftung zu ziehen fuchten. 
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In Folge der von Effek her ftattfindenden Annäherung eines Ent- 
fagheeres unter dem Großvezier, wurden die Kaiferlichen detafchirten Korps 
zur Armee zurückbeordert und, nach einer zweiten abichlägigen Antwort 
wegen Uebergabe Dfens, am 3. Auguft ein neuer Sturm unternommen, 
welchen aber die Türken mit erhöhtem Muth auf allen Punkten zurück 
fchlugen ’). 
An diefem Tage waren vom Dönhoff’fchen Regiment 2 Gemeine todt 
und 1 Unterofficier und 17 Gemeine verwundet ?). | 
Am 11. YAuguft ging der Herzog von Lothringen, nad) Zurüclaffung 
von fo vielen Mannfchaften, als zum Feſthalten der Linie nothwendig 
waren, in die Stellung unterhalb Ofen mit 40,000 Mann der Entſatz⸗ 
Armee entgegen. Nach der ordre de bataille ftand das Bataillon Dön- 
hoff gerade im Centrum der Armee. Geit diefer Zeit gab es beinahe 
täglich Gefechte, in denen die Türken verfuchten, einen Entfaß in Die 
Feſtung zu fchaffen. 
Am 23. Anguft meldete Abdurrahman felbft dem Großvezier: 
„Ich kann das Schloß nicht mehr behaupten; mit dem Schloß 
wird aber auch die Stadt fallen. Ohne fchleunige Hilfe muß 
ich daher an allem Widerftande verzweifeln. Der am 20. durch 
gedrungene Succurs fam 300 Mann (von 2000) ſtark durch; 
aber die meiften verwundet und undienftbar; davon find am 22. 
100 in der Schloßvertheidigung gefallen. Diejenigen, welche die 
Angriffe auf die Feinde im Schloffe machten, find nicht mehr." 

Und am 28. Auguft: „die Garnifon zählt nur noch 2000 Verthei— 
diger, fo abgemattet, daß ich dem nächften Sturme unterliegen 
werde. " | 

Aus dem bisher bewiefenen Benehmen des Großvezierd ging hervor, 
daß derfelbe Keine Schlacht fchlagen, fondern einen Entfag nach Dfen 
fchaffen wollte, um folches bis zum Beginn der fchlechten Jahreszeit zu 
halten. Dieſes, ſowie die Ankunft des bdetafchirten Kaiferlichen Scherf: 
fenberg’fchen Korps von 10,000 Mann, führten zu dem unabänderlichen 
Entſchluß, am 2. September einen neuen General-Sturm zu unternehmen. 
Dberhalb waren dazu 6000 Kaiferliche, inzwiſchen auch eingetroffene 
Schwediſche und Brandenburg: Preußifche, unterhalb von Ofen 3000 Reiche: 
truppen beftimmt °). 

Die Türken vertheidigten fich rühmlichft und zogen fich, nachdem 
der Befehlshaber Abdurrahman an der Spise und die Janitfcharen ſämmt⸗ 





) Nemedy ©. 16, Röder v. Diersburg I. Anh. ©. 77. 2) Lit. E. 
2) Nemedy &. 23. 24, Röder v. Dieröburg I. Anh. &. 99. 
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lich gefallen waren, mit Weibern und Kindern, gegen 2000 Köpfe zäh— 
lend, in die noch erhaltenen Theile des Schloſſes zurück. 

Bon dem Schöning’fchen Korps nahmen an dem Sturm nur 500 
Mann Theil, wovon die Hälfte als Reſerve folgte. ihres Namens wir: 
dig, drangen fie mit den Kaiferlichen am Wiener Thor gemeinfchaftlich 
ein. Dier fiel auch der Kommandeur des Dönhoff'ſchen Re— 
giments, Dberfi:fieutenant v. Trütſchler!); fonft war der Ver: 
Inft, im DBergleiche zu dem am 27. Juli, ungleich geringer. 

Am 6. September marfchirte Schöning mit feinem Korps, nad) 
Zurüclaffung von 2 fombinirten Bataillong, mit der Kaiferlichen Armee 
(bei Tolna auf die linke Seite der Donau) bis Baja, von wo er den 
20. September aufbrach, und den 26. September über Kalocfa bei Pefth 
anlangte ?). 

Die Anerkennung, welche der General: Lieutenant v. Schöning bereits 
für ſich und fein Korps erfahren, war im höchften Grade beehrend. Wie: 
derholt hatte der Herzog von Lothringen, als Zeichen feines tiefften Dan- 
fes, den General v. Schöning umarmt?). „Am 29. Auguft”, wo Leg: 
terer den Herzog, fo zu fagen, aus Türfifchen Händen heraushieb, „danfte 
er dem tapfern General in Gegenwart der ganzen Armee vor den guten 
Dienft und rühmte die Bravoure und gute Conduite der Soldaten im 
Gefechte. — Ueber die außerordentliche Wichtigfeit der, durch Schö— 
nings Kriegserfahrenheit und der durch die Tapferkeit des ganzen Bran- 
denburg = Preußischen Korps, geleifteten Dienfte war nur eine Stimme. 
Der Herzog von Lothringen hatte mehrere Briefe folchen Innhalts an den 
großen Kurfürften gerichtet *). 

Der Kurfürftliche Gefandte v. Schmettau fchreibt ®): 

„Dei Hoff und in den antichambres ift viel Lob und Rühmens 
von den Ehurbrandenburgifchen gehört worden, tie fie fich bei 
der letzten Action abermals fo tapfer gehalten und die Erften 
in die Stadt gedrungen.“ 

Der Kaifer fagt *): 

„geftalten des Herzogs zu Lothringen Liebden, Euer Liebden Sol: 
daten das mwohlverdiente Lob und Zeugniß zugeleget, daß nicht 
allein Dero Generallieutenant von Schöning, Zeit währender Be 
lagerung feinen fonderbaren Valor und dapfere Conduite rühm: 
fichft ermwiefen, fondern auch die Übrigen ihm untergebenen Offi- 





) Lit. E. 2) 9. Schöning ©. 136. 137. 2) a. a. O. S. 111. 117. 
)a. a. O. S. IIO. 118. 129. 142. ) a. a. O. ©. 126. 60) Lit. E. 
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cier und gemeine Soldaten das ihrige alfo freudig und uner: 
fchrocken präftiret, daß Euer Liebden unfterblicher Nachruhm da: 
durch nicht wenig ausgebreitet’! ꝛc. j 

Als eine recht fatale Diffonanz in diefer allgemeinen Harmonie tritt 
dag Eleinliche Benehmen der Kaiferl. Kriegs-Kommiſſarien hervor, welche, 
anftatt auf alle Weife für eine genügende Verpflegung zu forgen, bie 
Truppen darben ließen. Lebtere waren von Ofen auf. Comorn (vom 2. 
bis 7. Dftober) marfchirt, wo fie endlich aus Magazinen ordentlich ihren 
Unterhalt erhielten. 

Schöning reifte felbft nach Wien, konnte aber in der von den Kriegs: 
Kommiffarien entworfenen Marfchroute Feine Aenderung herbeiführen. Ihm 
galt die Konfervation feines Korps mehr als die Kaiferliche Gnade; er 
reifte, alle Gefchenfe von fich meifend, ungehalten zu den GSeinigen. 

Er fand fie unmeit Neuftädtel (19. Oktober), von wo die Truppen, 
ganz gegen den Wunfch des großen Kurfürften und den feinigen, getrennt 
teitergehen mußten, und zwar die Infanterie von Trenczin durch Mäh— 
ren über Preran, und die Kavallerie über Sillein und Yablunfa chen: 
falls auf Troppau, wo die Vereinigung ftattfand. 

Den 7. December nahm Schöning in Grüneberg von dem Korps 
Abfchied'), während ihm die Kaiferlichen Kommiffarien „vor die fo über: 

ans gute und höchft rühmlich gehaltene Ordre mit Verficherung, 
ſolches auch bei Ihrer Kaiferlichen Majeſtät zu rühmen, dankten.“ 

Bon Eroflen, den 9. December, aus trennten fich die einzelnen Trup: 
pentheile, und gingen ?) unter dem Oberften v. Maltzahn: das Bataillon 
Dönhoff *) und das Regiment Prinz Heinrich zu Pferde über Züllichau 
(10. December), Landsberg a. W., Kallies, Nagebur, Friebland (21. De: 
cember), Tuchel (den 1. und 2. Weihnachtstag), an der rothen Bude auf 
dem Eife, über die Weichfel den 29. December 1686. 

An diefem Tage hatte das Bataillon Dönhoff eine Effektivftärfe von 
10 Dfficieren, 53 Unterofficieren und 354 Gemeinen. Um die Mitte Ja— 
nuar 1687 erreichte daffelbe feine Garnifonen Tilfit und Wehlau. 

Am Laufe des folgenden Jahres fcheint das Regiment feine bishe: 
rigen Garnifonen verloren und die frühern erhalten zu haben, wofür die 


1) v. Schöning ©. 141. 2) Lit. FE. 

3) Nach der an den General-Lieutenant v. Schöning, erlaffenen Ordonnanz vom 
16. November 1686 (f. v Schöning ©. 289), ſtimmt die eingehaltene mit der dort an- 
gegebenen Route nicht genau. Noch heißt es in derfelben: „Was die bei den Truppen 
befindliche Grenadiere betrifft, deshalb ift Unſer gnädigfter Wille, daß diefelben unter die 
Negimenter, wovon fie genommen fein, hinwiederum untergefiochen werden follen.“ 


auf die Städte Bartenftein, Schippenbeil, Friedland, Tapiau und Labiau 
lautenden Aſſignationen deffelben fprechen. 


Etat pro 1687 bei dem Regiment Dönhoff. Beſchaffung neuer 
Gewehre. Dfficier- Lifte, Truppen in Preußen. 

In dem Etat ift feine Veränderung bemerkbar; danach zählte dag 
Regiment nach wie vor 8 pr. pl., 1000 Gemeine und darunter 167 
Gefreite. 

Ueber die Beichaffung der Musketen und die damit anfcheinend beab- 
ſichtigte Defonomie, erhält man eine Anfchauung aus nachftehendem Briefe 
des General: Lieutenants Grafen v. Dönhoff ') an den General: Kommif: 
fariug ?): 

Hochmollgeborener, infonder8 Hochgeehrter Her Ober: Hoffinarfchalck 

vndt General-Commissarius, Hochgeehrter Herr Bruder! 

Ich trage feinen Zweiffel, e8 werde demfelben aunoch im frifchen 
Andenfen fchtweben, welchergeftalt Ihro Churfrſtl. Drchl. göft. verord: 
net, daß fomwoll bei meinem als andern Negimentern das alte Gewehr 
weg vnd in das hiefige Zeughaus gebracht, hergegen aber mit Monath: 
licher assignirung 5 Nthlr. neues angeichaffet werden fol. Da 
nun an deme, daß eine überaus geraume Zeit erfordert wirdt, da man 
mit fo wenigem Geldt auch nur die Mousquetten, angefchen eine all: 
bier in Loco auf das allergenauefte bedungen, unter 4 Nthlr. nicht zu 
befommen, wird anfchaffen können, auch über dieſes die Capitains, 
in deme fie alle Zeit 2 Monat der Compagnie einen Vorſchuß thun 
müßen, dergeftalt an Geld Mitteln eneblößet, daß auch diefe Anfchaf: 
fung der Mousquetten abfonderlichen auch bey denen neuen Compa- 
guien fehr ſchwer fallen wird, Als lebe ich der Hoffnung, dag ©. 
Ehurfrfil. Drchl. fo gnädig fein, vndt unter der Anfchaffung des Ge; 
wehrs mit 5 Rthlr. Monathliche in dero gegebenen befehl nur auf die 
Mousquetten, ondt nicht auf die Picquen vndt Schtweingfedern ?) zugleich 
ihr Abſehen werden gerichtet haben vndt alfo diefe aus dem Zeughauß 
fo göft. zu geben geruhen werden, da hingegen in Erfauffung guter 
tüchtiger Mousquetten man fich äußerfies Fleißes wird angelegen feyn 








) Abgedruckt in v. Gansauge Brandenburg-Preuf. Kriegsweſen S. 202. 

2) Joachim Ernſt v. Grumbkow, Wirfl. Geh. Etats: und Kriege-Kath, Ober⸗Hof⸗ 
marfchall, General:Kriegs:Kommiffarius und Chef der Kurfürfilichen Leib-Dragoner, ein 
Mann von auferordentlicher Thatfraft und feltener Umficht, ftarb den 6. Dftober 1690. 

2) Sind die mit Eifen befchlagenen Stöcke an den Spanifchen Neitern. 
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laffen,, darob ich denn Meines Herrn Brubdern geneigte Antwort 
warte ıc. Königsberg den 10. Juli 1687. Fr. Gr. v. Dönhoff. 
Bon Dfficieren des Regiments find nur befannt: 
Chef: General: Lieutenant Froͤr. Graf v. Dönhoff. 
Dberft-Pieutenant Bertram v. Below, Lieutenant Adolph v. Hamilton, 
Dberft: Wachtmeifter N. N. v. Löben. : Jakob Heinr. v. Schwe: 


Kapitain Siegfried Heinrich v. Bo: rin, 
rentin, : Tobias Caspar, 
Heinrich v. Amftell, : Mich. Küchenmeifter v. 
N. N. v. Hoym, Sternberg. 
Gottfried v. Wallenrodt, Fähnrich Adam Chriſtoph v. Flans, 
Julius Fror. Weckhorſt, v. Grumbkow, 
— MN v. Schwerin. : v. Wobefer. 
Damals waren in Preußen überhaupt angewieſen monatlich: 
l. Cavallerie. II. Dragoner. 
Lüttwitz (Negt.) . mit 1908 Rthlr. Derftlinger (Negt.) mit 2422 Rthlr. 
Anhalt (Regt.). . =: 1905 ⸗ Verband (Komp) » 597 
Pr. Heinrich (Ngt.) +» 1625 — 
Hülfen Komp.) . =» 283 : 
IN. Infanterie. 
Kurpring (Regt.) . . . mit 3578 an 21 * (unter Oberſt v. Belling) 
Graf Dönhoff (Ast) - 3498 — 
Truchſeß (Bataillon). ⸗1371 — : 


Prinz Eurland (Reg) = 3578 = 21 » (unter Oberft GrafDohna) 
Hleffirte in Johannisburg = 131 =: — : 
Friedrichsburg’fche Gar: 
nifon u Na A ⸗ 542 : 2⸗ 4Schl. 
Mümmel’fche Garnifon : 1492 : 35: 
Pillau'ſche Garnifon . 

Daß die Truppentheile fo ſtark waren, hatte feinen Grund in der 
Abficht des Kurfürften, wiederum ein Hifskorpg, fombinirt aus fomman- 
dirten Mannfchaften von Dönhoff, Eurland, Truchfeß, Derfflinger und 
Perband, nach Polen gehen zu laffen. Daffelbe wurde auch bei Neiden— 
burg zufammengezogen, kehrte aber im Herbfie wieder in feine Gar: 
nifonen zurück. 


Tod des großen Kurfürften und Leichenbegängniß, wobei das Negi- 
ment Graf Dönhoff vertreten ift. 

An einen Wendepunkt in der Gefchichte gelangt, erlauben wir ung, 

die Zahl derer noch zu vermehren, die fich abgemüht haben, für den 
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Ruhm eines wahrhaft feltenen Heren Worte zu finden. Was der große 
Kurfürft vollbracht, hat er Alles im einer unvergleichlichen Zuverficht 
auf den göttlichen Beiftand unternommen. Die Grundlage, auf welcher 
er Die Armee!) erzogen, und dem Staate eine große Bedeutung fchuf, 
fie war fein Eigenthum, und zeigt ihn uns auch in den legten Augen: 
blicken feines Lebens unüberwindlich ftarf. 

Am 27. April 1688 verfammelte der Fürftliche Helden: Greis den 
Staatsrath, wie er felbft voraugfegte, zum legten Male, charafterifirte in 
einer Anſprache die Zeit feines Regiments und wendete fich zu dem an: 
weſenden Kurprinzen hierauf mit den Worten: 

„Er zweifele nicht, daß der Kurprinz nach den Grundfäßen, to; 
mit es ihm gelungen fei, die Negierung glücklich zu führen, han: 
deln und alfo Gott ſtets vor Augen haben, feine Unterthanen 
lieben und die Waffen, worauf die Sicherheit des fan: 
des gegründet fei und wodurch der erworbene Ruhm 
des Kurfürftliden Haufes erhalten werden male, 
nicht auß der Hand legen werde —“ 
und nahm mun öffentlich von feinen getreuen Dienern, in deren Meihe 
wir auch den verehrten Chef, den General: Lieutenant Grafen v. Dönhoff 
vermuthen, für diefe Ewigkeit Abfchied mit einer Ruhe, die es ihm ver 
gönnte, noch mehrere Staats: Gefchäfte zu vollbringen. 

Dann zog fich der Kurfürft zurück und nahm auch Abfchied von 
den Seinigen, von feiner erlauchten Gemahlin, die ihm aus Liebe in meh: 
reren Feldzügen gefolgt war, und von dem ganzen Kurfürftlichen Haufe. 
Mit den Worten: „Ich babe einen guten Kampf gefämpfet, ich habe 
den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten, hinfort ift mir beigelegt 
die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der Herr an jenem Tage geben 
wird —“ erblicte er 36 Stunden darauf, am 29. April des Morgens, 
das Licht des Jenſeits. 

Erft am 12. September fand die wahrhaft Königliche Beifeßung der 
hohen Reiche ſtatt. Unter den Kurfürftlichen dabei vorgetragenen Attribu: 
ten nahm das noch von dem Herzog Albrecht von Preußen berrührende 
Schwert, als Symbol der Preußifchen Souverainität, und getragen von 
Siegmund v. Wallenrodt, Voigt von Fiichhaufen, die erfte Stelle ein. 


D) Der große Kurfürft hinterließ eine Armee von 29,500 Mann, deren jährliche 
Verpfleaung damals 1,317,504 Rthlr. Foftete. Die Bevölkerung des Staates betrug etwa 
14 Million Einwohner auf 2046 Meilen. Die Gefammteinfünfte beliefen ſich auf 
1,533,795 Rthlr. Im Schage ließ Friedrich Wilheln 650,000 Rthlr. zurück. Berlin 
zahlte mir Einfchluß der Garnifon 18,000 Einwohner. Milit-Wochenbl. 1836 Nr. 1 
Den Berpflegungsetat für die fpeciel genannten Truppen fiche A D. €. Preuß, Gefch. 
Sriedrichs des Großen IV, 405. 
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Bon Dfficieren des Regiments befanden fich, mit Funktionen beehrt, 
im Gefolge: 

1) der Generals Lieutenant Friedrich) Graf v. Dönhoff, welcher bie 
Krone mit dem Kurhut, als Ober: Kammerherr, trug; 

2) der Dberft: Lieutenant Bertram v. Below, der die 10te Fahne, 
nämlich die des Fürſtenthums Ufebom, trug; 

3) der Kapitain Siegfried Heinrich) v. Borentin, welcher das der 
22ften Fahne folgende Pferd begleitete. 

Alfo ward der große Herr zur ewigen Ruhe begleitet. 

Ein Fürft, viel zu erhaben, um ihn ganz zu begreifen, ift er der Begründer 
alles deffen getworden, was fein erlauchtes Haus mächtig und feine Lande 
groß gemacht bat. Die Früchte feines Seegens, fie blühen noch heute 
fort und werden nimmer enden; denn der Duell, aus dem fie ftammen, 
ift von Emigfeit. Umübertroffen fagt fein großer Urenfel, der große Frie— 
drih: „Sein Leben ift fein Lobſpruch“. — 


Dritter Abfchnitt. 


1688 — 1713. 


Das Regiment Friedsihb Graf v, Dönhoff und Dtto 
Magnus Graf v. Dönhoff unter der Negierung des 
Kurfürften Friedrich TIL, als König Friedrich I. 


Erftes Kapitel. 
1688— 1701. 
Das Regiment Dönhoff unter Friedrid IIL 





Thronbefteigung Friedrihs II. Beſtätigung für den Regiments- 
Chef. Ausbruch des Krieges gegen Frankreich. 

Friedrich) II. '), in dem alten Schloffe ?) zu Königsberg i. Pr. den 
11. Zuli 1657 geboren, beftieg, noch nicht 31 Jahre alt, den Thron 
feiner erlauchten Ahnen. Ausgeftattet mit deren Tugenden, fchritt er auf 
dem von feinem fürftlichen Vater betretenen Wege fort. Den Feldzügen 
von 1676 bis 1679 hatte er perfönlich beigewohnt, und bezeugte fein 
reges militairifches Intereſſe durch eine lebhafte Korrefpondenz während 
der Kriegsjahre 1684 und 1686. Eingedenk der am 27. April 1688 an 
ihm gerichteten väterlichen Worte: „die Waffen nicht aus der Hand zu 
legen’, hatte er nur zu bald Gelegenheit, davon Gebrauch zu machen. 

Das Dönhoffiche Regiment ftand damals in Bartenftein und zählte 
in 8 Kompagnieen 1000 Gemeine, wovon 2 Kompagnieen, von dem 





) Ihm ward an feinem erfien Geburtstage 1658 cin Gedicht überreicht, worin 
ihm, obgleich er damals der zweitgeborene Prinz war, nicht nur die Thronfolge, fondern 
fogar die Königswürde prophezeiht wurde. Im Uebrigen hatte diefer Fürſt immer eine 
ichr große Zuneigung für Preußen und insbefondere für die Stadt feiner Geburt. 
2) Bon dem Könige Ottokar von Böhmen 40 1255 gegründet. 
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eben beendeten Arbeits-Kommando in Memel, fi) im Rückmarſch nad) 
Inſterburg befanden. | 

Für die Zeit der Abweſenheit des Generals Lieutenants Grafen von 
Dönhoff war der General-Wachtmeifter v. Barfuß, Gouverneur von Span: 
dau, zur Uebernahme des Oberbefchls in Preußen, den 2. Mai herunter: 
geichicht worden '), Wie alle Staatsdiener erhielt auch Dönhoff noch 
während feiner Anweſenheit in Berlin eine Beſtätigung feiner Chargen ?), 
die ihrem mefentlichen Inhalte nach alfo lautete: 

„Anfänglich und züvörderſt confirmiren Wir die von Unfers ber: 
ven Vatters Gnäbdt. an befagten General-Lieutenant Grafen von Dön: 
hoff beichehene conferirung des nach Ihm genannten Dönhoffiichen 
Regiments zu Fuß alfo und dergeftalt, daß derjelbe bei diefem Regi— 
mente dag commando en chef noch ferner continuire u. f. w. 

Cölln a. ©. den 10. Augusti 1688. 

(L. S.) ge. Friderich.“ 
Eberhard v. Danckelmann. 
Dönhoff fcheint bald nach dem Kurfürftlichen Leichenbegängniß, fo 
wie der Kapitain v. Borentin als Major, nach Preußen heimgefehrt zu fein. 
Die Berhältniffe zwifchen Deutfchland und Frankreich hatten fich un: 
terbeffen fo geftaltet, daß an einem baldigen Ausbruch des Krieges nicht 
zu smweifeln war. Es waren die Konfequenzen des Nimweger Friedeng, 
welche Ludwig XIV. einen unerträglichen Einfluß in Deutfchland auszu— 
üben geftatteten. Da «8 überdies Jemandem, der den Krieg ernftlich will, 
niemals an Urfachen fehlt, fo erhob Ludwig XIV. im Namen der Her: 
sogin von Orleans, Schwefter des legten Pfalzgrafen, Anfprüche auf die 
Grafichaft Simmern, von deren Erfüllung nie die Rede fein konnte, und 
ließ den 23. September zu Negensburg die Kriegserflärung übergeben °). 
In diefer Vorausfegung Hatte Friedrich II. nach und nad) ein Korps in 
Weftphalen zufammenzichen laffen. 


Ausmarfch des Regiments Dönhoff. Duartiere in der Altmark 
und Pommern 1688 — 1689. 

Ein Theil der Negimenter wurde verftärkt. Aus Preußen wurden 
nach der Altmark den 33. September beordert *): das Derfflingeriche Dra- 
goner:Megiment, 1 Bataillon von Curland zu Fuß und 1 Bataillon Graf 
Dönhoff. Letzteres rückte den 8. Oktober unter dem Hberft: Lieutenant 
v. Below feldmäßig ausgerüftet ab. Es zählte in 5 Kompagnieen 625 
Gemeine und mit den Stäben überhaupt 721 Köpfe. 





') Lit, B. und F. 2) Lit. D. ’) Paulı VII, ©. 24. ) Liu. B 
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Noch muß bemerft werden, daß zu diefem Bataillon Diejenigen 2 Kom: 
pagnien Famen, welche bei dem auch in diefem Jahre nach Polen bes 
ſtimmten Hilfskorps kommandirt gewefen waren. Letzteres hatte zwiſchen 
Willenberg und Neidenburg vom Juli bis gegen Ende September ge 
ftanden, und war dann zurückbeordert '). 

Ende November gingen aus Preußen fort ?): das Anhalt'ſche und 
Lüttwitz' ſche Negiment zu Pferde. Einige Zeit darauf folgte das 2te Ba; 
taillon von Dönhoff unter dem Major v. Borentin. Das Ifte Bataillon 
hatte inzwifchen die Priegnig erreicht und erhielt den Befehl, „AA Tage in 
Gardelegen ftille zu liegen umb von denen marche fatiguen ſich zu sou- 
lagyren‘ ®). 

Das Kurprinzliche Regiment rückte ebenfalld im Laufe de Dftober 
aus Preußen ab. Gegen Ende des Jahres befanden fich bafelbft mur 
noch: des Prinzen Heinrich Negiment zu Pferde unter dem Oberften von 
Hülſen, 1 Bataillon Eurland, das Bataillon Truchjeß, das in der Errid) 
tung begriffene Sonsfeld'ſche Dragoner:Megiment und die beiden in gleis 
hem Verhältniß ftchenden Perband’schen Dragoner-Rompagnieen. In 
der Friedrichsburg bei Königsberg, in Pillau und Memel verblieben au- 
ferdem 1025 Mann Garnifontruppen. Mit Ausnahme diefer, rückten 
auch die zulegt genannten Truppentheile zu Anfang des nächſten Jah: 
res ab. 


Friedrich II. an der Spige der Deutichen Angelegenheiten. Das 
Regiment Dönhoff in Weftphalen, Armee-Lifte pro März 1689. 

Unmittelbar nach der Franzöfifchen Kriegserflärung gingen die feind- 
lichen Truppen durch die Pfalz vor, eroberten Philippsburg ') und be; 
mächtigten fich Heidelberge. Der Kurfürft von Mainz öffnete verräthe: 
riicher Weife diefe Feftung, den Schlüffel zu Deutfchland, den Franzoſen. 
Letztere bombarbdirten dann Coblenz, und wurden nur durch die Fürforge 
Friedrichs IL. für die Deutſche Sache abgehalten, fich auch noch Cölns 
zu bemächtigen. Die energifche Thätigkeit dieſes Fürften allein rettete 
Deutfchland vor. noch größerer Gefahr. Wahrlich, nicht ein ungemeffener 
Ehrgeiz hat die Brandenburgifchen Fürften an die Spige Deutſchlands 
geftellt, fondern das Gefchick ihnen dieſe Nole in die Hand gedrückt. 
Der Mangel an gutem Willen bei den Neichgftänden ging fo weit, daß 
der Kurfürft, da alle feine anmarfchirenden Truppen in den Jülich» Elevi- 
ichen Landen nicht untergebracht werden Eonnten, und man ihm fremde 
Gebietstheile zur Einquartierung nicht Tiberlaffen wollte, fi) gezwungen 


») Lit. A. ) Lit. B. 2) Lit D *) Den 1. November, Pauli VU, 25. 
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fab, die auf dem Vormarſch befindlichen Negimenter halten zu laffen !). 
Demgemäß blieb das Afte Bataillon des Regts. Dönhoff vorläufig in 
der Altmark, wo wir es in der zweiten Hälfte des November haben ei; 
treffen fehen, ſtehen; das 2te Bataillon unter Borentin ging zunächft nur 
bis Hinter- Pommern, um die erft zu Ende des Jahres vollendete Ber: 
flärfung an fich zu ziehen. Sein Etat kam auf den bereits bei dem Iften 
Bataillon angegebenen und zählte das Regiment überhaupt mit dem 1. Sa: 
nuar 1689, in 10 Kompagnieen formirt, 1250 Gemeine und im Ganzen 
1442 Köpfe ?). 

Die Jahreszeit fo wie die Saumfeligkeit der Deutjchen Neichsftände 
machten das Unternehmen von Operationen für dieſes Jahr unmöglich. 
Die Gefahr hatte die Fürften aber dahin vereinigt, im nächften Feldzuge 
48,000 Mann (davon 19,000 Mann Brandenburg: Preußische Truppen ) 
anfzuftellen. Während des Wormarfches der Deutfchen KRontingente ge 
gen den Rhein, hatten die Franzofen im Winter 1655 die Quartiere auf - 
der Linie: Bacharach, Mainz und dann auf der linken Geite des Main 
und der Tauber bi8 gegen Rothenburg hin genommen. 

Der General: Feldmarfchall: Lieutenant Hans Adam v. Schöning, 
zwar nicht der ältefte, aber der gefchicktefte unter den Generalen, batte 
das Kommando über die Brandenburg: Preußifchen Truppen. Er befand 
fich in Wefel, in deffen Umgegend zu Anfang Januar 1689 bereits über 
10,000 Brandenburger vereinigt waren’). Das Ifte Bataillon Dönhoff 





!) Lit. E. und D. 2) Lit. B. und D. 
>) Lit. E Im März 1689 waren zu Felde kommandirt: 

Cavallerie. Komp. Stäbe. Pr. Pl. Gem. Köpfe. 

Die Kurfürftl. Trabanten Garde . 3 _ 54 398 452 
Grands Mousquetaires . 4 — 131 283 414 
Leib⸗Regiment en 8 12 112 400 524 
Kurprin 8 12 112 400 524 
ERDE u Vin ua =: a en ia 8 12 112 400 524 
Derfllinger . . BE 8 12 112 400 524 
Du Hamel . . 8 12 112 400 524 
Lüttwitz 8 12 12 40 524 
Sadfen . 8 12 112 400 524 
Lerhmathe . 22 — 24 104 128 
65 Ss 0 993 35855 4662 

Pragoner 

geib-Kegiment . s 2» 128 512 ° 652 
Derfflinger . 8 12 128 512 652 
Anſpach. 4 6 64 256 326 
Sonffeld 4 6 64 2356 326 
Perband 1 6 64 236 326 
28 42 AI 1792 2282 


— 


war damals zwiſchen Bielefeld und Lippſtadt und ſollte von letzterm Hre 
auf Duisburg weiter gehen. Hieraus wurde nad) dem nachfolgenden 
Befehl d. d. Wefel 12. Januar 1689 von Schöning nichts, indem es 
darin beißt: 
„Inngleichen ift auch der DObrift: Lieutenant Villeharnois beor: 
dert dem ankommenden Dönhoffiichen Bataillon Sechszig Pferde 
bis Lippſtadt entgegen zu fchicken und felbiges 2 bis 3 ftunden 
diegeit Lünnen Eegen Scherrenbeck zu convoyiren.! 

Das 2te Bataillon Dönhoff traf erft in der zweiten Hälfte des Fe 
bruar bei Hamm ein. 

Im Laufe diefes Monats hatten fich die Franzofen auf der linken 
Rheinfeite bis gegen Erefeld, und von Bonn aus, auf der rechten Rhein: 
feite, biß gegen die Ruhr bin ausgebreitet. Sie mirthichafteten ähn— 
‚lich, wie die Schweden 1674 in der Mark, und fchleppten fo viel wie 
möglich fort, weil fie mußten, daß fie fich in den eingenommenen Stri— 
chen nicht würden behaupten können. 





Infanterie. Komp. Stäbe. Pr. Pl. Gem. Köpfe. 
Kurfürfiliche Leib-Gare . . .» 236 24 468 3250 3742 
GSen Lieut. Graf Dönhoff . 10 12 180 1250 1442 
Gen.Lieut. v. Bafuß . . 10 12 180 1250 1442 
Gen.»Maj. de Schomberg. . . 10 12 180 1250 1442 
Sursin. : - >» >20. 5 12 90 625 727 
2 ee 5 12 oo 625 797 
Anhalt . - - 5 12 90 625 727. 
Derfllinger . 5 12 90 65 727 
Spin : . . . 5 12 90 65 727 
Alt-Holfen - - 5 12 0 625 727 
Jung⸗ Holſtein 5 12 90 625 727 
Briquemault 5 6 90 65 7a 
Bieten . . 5 12 90 65 77 
Kurland . 5 12 90 65 77 
Dohna 5 6 oo 65 72 
Belling . 5 6 90 625 72 
Darenne . 5 12 oo 65 727 
Lottum - . . 5 12 0 635 727 
de Cournaud . 5 6 90 625 721 
Piemontefer . 1 — 143 143 


216 2358 16518 19092 . 


132 
Im Ganzen: Cavallerie . 65 84 993 3585 4662 
Dragoner . 28 42 448 1792 2282 
Infanterie. . 132 216 2358 16518 19092 


'Sa-Sar. . 25 342 3799 21895 26036 
Die Feld Artillerie zählte 79 Gefchüge, wozu 798 Mannfchaften und 926 Pferde 
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Das Iſte Bataillon Dönhoff auf dem linken, das 2te Bataillon auf 
dem rechten Rhein-Ufer, Gefecht bei Derdingen. 

Das Ifte Bataillon Dönhoff, anfänglich unter den Befehl des Prin: 
zen Friedrich Ludwig von Holftein: Beck gewieſen, kam Anfangs Sebruar 
unter den bes General: Lieutenants v. Barfuß, und paffirte mit demfelben 
den 20. Februar bei Wefel den Rhein '). Das 2te Bat. Dönhoff rückte 
den 24. Febr. nach Necklingshaufen und blieb dafelbft augenblicklich fte- 
ben '). Den 9. März ging der Feldmarfchall: Lieutenant v. Schöning 
mit dem Grog über den Rhein auf Alpen und dann an Rheinberg vor: 
bei, welches mit feindlichen Truppen befeßt war, und nur beobachtet wurde, 
über Kamp gegen Meurd. Die Brandenburgifche Avantgarde, unter dem 
Dberften v. Arnim, nur aus Kavallerie beftehend, errang lediglidy durch 
Ueberrafchung mehrere Vortheile. Das fiegreiche Gefecht bei Derdingen 
focht Diefelbe mit der nachrückenden Kavallerie allein am 12. März aus!). 
Das Hauptquartier Fam am diefem Tage nach Capellen, Barfuß nad) 
Lüth, und der Holländiiche General Avyla, der den linfen Flügel hatte, 
nach Bergheim; die drei Orte liegen ein jeder etwa eine Meile von Ueber: 
Dingen entfernt, | 

Am 13. März wollte Schöning Ruhetag halten laffen, weil er aber 
von der Avantgarde benachrichtigt ward, daß der Feind mit 23 Esfadbrons 
und wenig Infanterie aus Neuß auf der Straße nach Ueberdingen an: 
rücke, fo befahl er den allgemeinen Aufbruch. Aus der fehr Klaren Schö: 
ning'ſchen Relation ?), d. d. Derdingen den ;. März geht hervor, daß das 
num folgende blutige Gefecht nicht bei Derdingen, fondern noch fübdlich 
von Linn und nach der Terrainbefchreibung bei Latum, in einer Höhe mit 
Kaifersmwerth, flattgefunden haben muß’). Das vorausgefchichte Gros 
der Kavallerie verhinderte den Vormarſch, während Barfuß mit feiner 
Infanterie zunächft folgte. Auch Schöning hatte ſich mit einer Eskadron 
auf den Weg gemacht, um zu refognofeiren. 


gehörten; der Oberſt v. Weiler kommandirte diefelbe. Später wurden noch 31 Gefchüge 
des fchmerften Kalibers zu den verfchiedenen Belagerungen zugezogen. 

!) Lit. E. 

2) Lit. E. v. Schöning hat den Drt, wo das Gefecht vorgefallen, nicht genannt; 
man bat folches fpäter nach dem Datum feines Berichts gethan. | 

3) Nach dem Theatr. Europ. XIII, ©. 718 können die Gefechte am 12. und 
13. März ebenfalls nur von Burik (Büderich) bis Derdingen und zurück bis Kaifers: 
werth, d. b. alfo zwiſchen Kaiferswert) und Büderich fattgefunden haben. Ausdrücklich 
heißt es: daß das Gefecht am 13. März bei Kaiferswerch feinen Anfang genommen hat; 
die gleichzeitigen Berliner Zeitungen nennen cs das Gefecht bei Neuß. 
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Seine Abficht ging dahin, den Feind aus den vorliegenden Defileen 
vorzulaffen, und wenn eine gehörige Zahl davon vorgefommen wäre, über 
diefelbe herzufallen. Sourdy, ber Franzöfifche General, verharrte jedoch 
in feiner Auffielung, weshalb Schöning, obgleich der Feind ftärfer und 
fehr gut aufgeftellt war, fich entfchloß, denfelben anzugreifen. Mit der 
Artillerie und mit fehr weniger Infanterie wußte er die Aufmerkſamkeit 
des Feindes fo lange zu fefleln, bis der Anmarſch und die Umgehung 
des Franzöfifchen linken Flügels über Böfinghoven durch das Barfuß⸗ 
Ihe Korps gelungen war. Daffelbe nahm mit ftürmender Hand das 
Dorf Oſſum, melches der Feind hartnäckig vertheidigte und erft nad) Zu: 
rücklaſſung von 300 todten Grenadieren räumte. Noch vor diefem Aft 
war Schöning felbft auf den, von Avyla geführten, linken Flügel geeilt und 
hatte bier, unter eigener Anführung der Kavallerie, ebenfalld mit glückli- 
chem Erfolg den Feind zurückgeworfen, der fih auf Strümpf nun gänz— 
lich zurüczog. Von hier Fonnte er jedoch nur nach dem Eintreffen ber 
Infanterie vertrieben werden, was um fo cher gelang, als das Barfuß— 
fche Korps, weniger durch dag Terrain behindert, beftändig im Vormarſche 
verblich. Nach diefem Nückzuge fuchte fi) der Feind in Brühl, unter 
Benutzung vieler Gräben und Hecken, zu behaupten. Solches war ftark 
mit Infanterie befeßt, während dag Groß ber Kavallerie en ligne ſich 
dahinter auf der Ebene aufgefielt hatte. Die Brandenburgifche Kavalle: 
rie fonnte wegen der vielen vorliegenden Eleinen Defileen gar nicht zur 
Enttwickelung gelangen und wurde zurückgetworfen. Während die abge: 
feffenen Dragoner den Feind in der Front von Brühl durd cin lebhaf- 
tes Gewehrfeuer befchäftigten, ließ Schöning die Infanterie, unterftügt 
von der Kavallerie, auf den Flanken de8 Dorfes vorgehen. Sourdy um 
ternahm nun noch einen verzweifelten Angriff auf den Brandenburgifchen 
linten Flügel, der felbft wiederholt nicht gelang. inzwischen war Bar: 
fuß über das Dorf hinaus angelangt, ließ links fchmenfend bie linfe 
feindliche Flanke mit lautem Gefchrei angreifen, und brachte das Gefecht 
alſo zur fiegreichen Entfcheidung. Die, hinter den Häufern und Hecken 
poftirte, franzöfifche Infanterie fuchte nun auc, dag Weite, während das 
Gros, bereit8 voraus und gefolgt von der Kavallerie, fich auf Neuß zu: 
rückzog, bis zu deſſen Thoren einzelne Brandenburgifche Kavallerie: Ab- 
tbeilungen nachfegten. Die Folgen dieſes fiegreichen Gefecht waren zu- 
nächſt das Aufgeben eines 12 Meilen langen Territoriums und der Verluſt 
der Fleinen Befagungen in Rheinberg und Linn. Die Franzofen hatten 
im Ganzen über 1000 Mann todt. Ueber den Brandenburgifchen Der: 
luſt iſt nichts bekannt. Das fiegreiche Mitwirken des Barfuß ſchen Korps 
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haben wir gefehen; mir beanfpruchen davon einen Theil für das Ifte 
Bataillon Dönhoff, welches dabei war, ohne beffen fpecielle Thätigkeit 
bezeichnen zu können. 

Die auf der rechten NRheinfeite, längs der Lippe, aufgefiellten Abthei: 
lungen erhielten jegt den Befehl, gegen die Ruhr vorzugehen; das 2te 
Bataillon Dönhoff brach von Redlingshaufen dahin auf. 

Die furchtbare Wirthſchaft der Sranzofen in der Pfalz und Schwas 
ben hatte endlich auch den Kaifer angeregt und ihn den Reichskrieg ge 
gen Frankreich erklären laffen. Es agirten nun drei Armeen gegen Franf- 
reich: in Flandern, unter dem Fürften von Walde, 44,000 Mann Hol- 
länder, Spanier und Brandenburger; am Mittelrhein, unter dem Kurfürſten 
von Baiern und Herzog von Lothringen, 57,000 Mann (fie follten Mainz 
zunächft erobern); und am Niederrhein, unter Friedrich III., 32,000 
Mann, davon ungefähr 2000 Holländer und 6000 Münfterländer. 


Friedrich II. Eommandirt felbft die Armee. Cinnahme von 
Kaiferswerth. 

Al der Kurfürft bei der Armee den 24. Juni eintraf, war dieſelbe 
bei Kaiſerswerth auf beiden Seiten des Rheins vereinigt. Schöning kom— 
mandirte die Belagerung, Friedrich III. griff aber felbft thätig ein, zeigte, 
feinem erlauchten Vater ganz ähnlich, einen feltenen militairifchen Blick 
und ordnete perfönlich die Anlagen von Batterien an'). Durch dag 
übermächtige Feuer verfelben wurde der nicht große Ort am 27. Jani 
zur Kapitulation geswungen. Der Oberfts Lieutenant v. Below vom Regt. 
Dönhoff ward vor Abfchluß derfelben, als Geißel mit dem Major v. Born: 
ſtuͤtt in die Feſtung gefchickt. 

Auf das Notififationg: Schreiben an den Kaifer erhielt der Kurfürft 
einen fehr fchmeichelhaften Brief, worin e8 neben Mehrerem heißt ?): 

Mir ift diefer Succes umb fo viel erfreulicher zu vernehmen ge: 
toefen, ie mehr Em. Lbd. glorie dadurch vermehret wird. Wie Ich 
mich jedoch daben Em. Lbd. Perfohn halber in ftether forg und un: 
ruhe befinde, indem Sich berichtet werde, welcher geftalt Em. kbd. fich 
felbften zum öftern hazardiren und im Die höchfte gefahr feßen, fo 
fan Ich nicht umbhin Em. Lbd. wohlmainend zu erfuchen, daß Sie 
vor allen auff die couservation dero aigener Perfohn, woran dem 
publico und ihren aigenen Landen foviel gelegen, reflectiren und ohne 
die eüifferfte noth fich felbften nicht folcher geftalt exponiren wollen zc. 

Wien den 10. Julii 1689. gez. Leopold. 


') Lit. E. Vergl. Hennert 82—84; Theatr. Europ. XII, 719. 2) Lit. E. 
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Belagerung von Bonn. Des Oberft - Lientenants v. Below vom 

Rest. Dönhoff rühmliches Verhalten, Der Regiments: Chef Graf 

Dönboff vor Bonn. Das 1. Bat. nach Cöln, das 2, Bat. Dönhoff 
nach Halberfiadt 1689 — 1690. 

Der Kurfürft, wie feine erlauchte Gemahlin wohnten am }3. Juni 
dem Te-deum in Kaiferswerth bei. Den 2. Juli brach die Armee in 
jwei Kolonnen von Kaiferswertb auf. Der bei weitem größere Theil 
derfelben ging unter perfönlicher Anführung des Kurfürften, auf der linken 
Seite des Rheins, zunächft auf Neuß. Bei diefer Kolonne marfchirte 
das 1. Bataillon Dönhoff mit. Am 6. Juli rückte die Armee in das 
Lager bei Zons, den 16. Juli in das bei Cöln, wo der Kurfürft felbft 
kampirte; feine Gemahlin, die ihm bis dahin immer gefolgt war, fich aber 
nad Eöln begab. Den 19. war man bei Rodenkirchen, den 21. Juli 
bei Ob.⸗Weſſeling; den 16. Auguft ging die Brandenburg’sche Armee: Ab: 
theilung in das Lager von Poppelsdorf bei Bonn. 

Die zweite Kolonne, bei der ſich das 2te Bat. Dönhoff befand, 
ging unter dem Gen.:Lieutn. v. Barfuß von Kaiferswerth auf der rechten 
Seite des Rheins über Mülheim nad) Beuel vor Bonn, und nahm, nad) 
den biutigften Gefechten, innerhalb acht Tagen die fogenannte Beveler 
oder Bonner Schanze. Der Berluft war fo groß, daß Barfuß in dem 
Bericht anfrage: „ob folche Lifte zu communiciren iſt“). — 

Der Kurfürft beauftragte den General Schöning in einem originel- 
len Befehl *) vom 25. Auguft mit der Belagerung, indem er am Schluß 
fagt: „Und gleich wie S. Kurfürfil. Durchlaucht das gnädigſte Vertrauen 

zu demfelben haben, er werde bey dieſer ihrer Höchft angelegnen 
Entreprise alles thun, was man von einem Eugen und tapfern 
General erwarten kann, alfo wollen Sie auch dahingegen, daß 
er wegen des Ausfchlages, fo von Gott dependiret, nicht res- 
ponsable fein, fondern deshalb außer Verantwortung und Blam 
bleiben fol.” 

Wir fünnen ung hier nicht mit den Details der Monate lang wäh: 
renden Belagerung, welche in dem Hennerrfchen Werf genau mitgetheilt 
ift, befaffen. Die damalige Feftung Bonn war wohl verfichert; die Be 
ſatzung unter dem Srangöfifchen General Baron Alsfeld zählte SO0O Mann. 
Der Ort war von der rechten Rheinſeite feit Wochen, anfänglich aus 60 
und dann 140 Gefchügen? befchoflen, ehe die eigentliche Belagerung be: 
gann. Im Laufe derfelben waren 300 Gefchüte gegen die Feftung in Thä- 





') Lit. E. 2) Hennert ©. 110. 
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tigfeit geſetzt, diefelbe in einen Schutthaufen verwandelt, ohne daß ber 
Kommandant von einem Vergleiche irgend etwas hören wollte. 

Inzwiſchen war Alles im beften Zuge, al, in den erfien Tagen ber 
Belagerung, die Nachricht einging, daß der Franzöfifche Marfchall Bouf- 
flers fiegreich durch das Mofel:Thal gegen Eoblenz anrücde. Um deffen 
weitern Fortfchritten Einhalt zu thun, beorderte der Kurfürft den Selb: 
marſchall⸗Lieutenant v. Schöning, mit einem 10,000 Mann ftarfen Korps 
von der Belagerungs: Armee, Boufflers entgegen zu gehen. Die von Schö— 
ning dieferhalb gemachte Eintheilung hat er dem Kurfürften in einer Lifte 
gemeldet, die höchft wichtig und intereffant ift, weil durch fie der größere 
Theil der Truppen bekannt wird, die überhaupt der Belagerung von 
Bonn!) beigewohnt haben. In dieſer Lifte heißt es: 

Nach dem Trier'ſchen marfchiren: 


Kavallerie?). - 2. ... 2480 

Dragoner ?). » » +... 2000 

Münfterfche Reiter . . - _ 600 5080 Mann. 
Infanterie: 

Sarde . . 2Bat. Barfuß . 1 Bat. 

Anhalt . . 1» Driquemault 


Dönhoff. 1: Heyden 
Im Ganzen 3750 
Ferner 2 Bat. Holländer a 300 M. 
2 Bat. Münfterfche a 300 M. . 1200 4950 = 
Sa. 10030 Mann. 
Bleiben bier vor Bonn: 


Kavallerie - » 2» >» 2...1198 
Dragon . 2 2 22.500 
Münfterfche Reiter - . . 900 2598 Mann. 
Infanterie: 
Sarde . . 3Bat. Barfuß . . 1 Bat. 
Kurprinz.. 1 Briquemault 1» 
Märk. Philipp 1 Echomberg . 2 
Derfflinger . 1 Zieten l : 
Alt: Holftein. 1 Belling . 1 : 
Spaen 1 Barenne. . 1 > 
Dönboff . 1 Cornaud. . 1 


!) Lit. E. MWenigftens damals beimohnten, meil im Derlauf derfelben einzelne 
Bataillone zufamen. 
?) Beftand aus Kommandirten fämmtlicher NRegimenter. 
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Am Ganzen 10525 
Ferner Holländer 9 Bat. a 30OM. . . 2700 
Münſter ſche 7 Bat. a300M. . 2100 15325 Mann, 


17923 Mann, 





Alles ohne Stab und prima plana. 

Da die Belagerung von Bonn nun doch nicht Eräftig betrieben wer: 
den Fonnte, fo fchlug Schöning gleichzeitig die Detachirung eines Korps 
anf Mainz zur Unterftügung ber dortigen Belagerung vor. Im Uebri: 
gen kehrte Schöning am 9. Septbr. mit dem Korps zurück, nachdem er 
bis Mayen vorgewelen war, und Boufflers fich eiligft nach der obern 
Mofel zurückgezogen hatte. Ebenfo traf Barfuß am 11. Septbr. von 
dem nach Mainz unternommenen Marfche wieder vor Bonn ein, da er 
unterwegs Gegenbefehl erhielt. 

Die Vertheidigung ward auf eine geichickte Weife von Alsfeld of: 
fenfiv geführt. Der Oberfi-Lientenant v. Belom ') hatte mit 200 Mann 
des Dönhoffichen Regiments eine Meboute befegt, und ward bier den 
28. Auguft, eine Stunde vor Tagesanbruch, von 11 Franzöfifchen Kom: 
pagnicen, etwa 1500 Mann ftarf, angegriffen. An der Spige ber An- 
griffs- Kolonne marfchirten, wie die Leichen fpäter bezeugten, 450 Mann 
Grenabiere, die aber fo gut von Below empfangen wurden, daß fie nach 
dem DBerlufte vieler Dfficiere und Leute zurückwichen. Damit war die 
Sache aber nicht abgemacht; in nicht viel länger als anderthalb Stun: 
den griffen die Franzoſen achtmal die Redoute an, wurden jedoch immer 
zurücgefchlagen, biß fie mit Anbruch des Tages, von der Belagerungs- 
Kavallerie im Rücken bedroht, nach der Feftung zurückgingen. Der feind: 
liche Verluſt betrug über 300 Mann, und von denen, die in die Feftung 
gelangten, befand fich beinahe Niemand, ber nicht verwundet worden 
var. Leider kann der Verluſt des Megiments nicht angegeben werden, 
da folher nur fummarifch bekannt ift und hauptfächlich wohl die Ka- 
vallerie traf. | 

Unmittelbar nach der Rückkehr der bdetachirten Korps ereignete fich 
zwifchen Schöning und Barfuß ein Etreit, der dem eben erlaffenen Duell: 
Gefeß fo fehr miderfprach, daß der Kurfürft dem Feldmarfchall:Lieutenant 
v. Schöning den Abfchied ertheilte ). 

Der Kurfürft leitete hierauf die Belagerung perfönlich bis in die Flein- 
fin Details; nicht umfonft hatte er der Belagerung von Stettin beige 
gewohnt. Er war big in die Nacht hinein thätig, und vor Tagesanbruch 


') Lit. E.; Theatr. Europ. XI, 741. 
2) S Leben des Feldmarfchalls H. A. v. Schöning. 
14 
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wieder auf. Im Schloffe der prachtliebende Fürft, war er im Felde nur 
der erfie General. Mit mwahrhaftiger Todesverachtung fegte er fich bei- 
nahe täglich der allergrößten Lebensgefahr aus; nicht nur, daß die Ka- 
nonenkugeln zahllos um ihn her in die Erde. fhlugen, hatte er ſich der 
Feftung mehrfach fo fehr genähert, daß er und fein Gefolge ein Galven- 
feuer aus dem Heinen Gewehr erhielten. Mitte September traf der Regi— 
ment®sChef, General: Lieutenant Graf Dönhoff, in Poppelsdorff vor Bon 
ein’). Damals waren alle die von dem Kurfürften befohlenen Battes 
rieen erſt fertig, und wurde aus denſelben beinahe 10 Tage hindurch mit. 
folcher Lebhaftigkeit gefeuert, daß nicht nur die Zerftörung vieler Werke, 
fondern auch die Demontirung des feindlichen Geſchützes größtentheilg gelang. 

Am 11. Dftober wurde der bedecfte Weg durch kommandirte 
Mannfhaften fämmtlicher Truppentheile geftürmt. Die dazu von dem 
Kurfürften felbft getroffene Dispofition wird als ein Meifterftück betrach- 
tet. Der über alle Erwartung günftige, aber auch mit vielem Blut er- 
kaufte Erfolg verleitete jedoch den erlauchten Herrn nicht, über das fich 
gefegte Maaß hinauszugehen, da der Muth feiner braven Dfficiere und 
Soldaten Feine Hinderniffe Fannte und im Begriff war, diefelben bis auf 
den feindlichen Hauptwall zu führen. Am folgenden Tage erfolgte die 
Kapitulation von Bonn, nachdem die Beſatzung von 8000 bis 1500 
Mann herabgelunfen war. Der tapfere, in einer Sänfte getragene Kome 
mandant, General v. Alsfeld, mit welchem der Kurfürft noch einige Worte 
wechfelte, ward tödtlich verwundet und ftarb bald darauf in Aachen. 

Was den Verluft des Regiments während der Belagerung von Bonn 
betrifft, fo bat derfelbe nicht genau feftgeftellt werben können, da die An: 
gaben darüber in mehreren gedruckten Werfen nur von relativem Werthe 
find. An officieller Stelle ſteht?), daß die Kurfürftliche Armee im Sturm 
auf Bonn allein ungefähr 500 Unterofficiere und Gemeine todt hatte, 
während Hennert deren nur 237 angiebt. Es ift auch Har, daß feine 
Angaben fi allein auf den’ Sturm vom 11. Dftober beziehen können, 
da felbft unter den Dfficieren, die vor dem bemerften Termin blieben, ei: 
nige Namen vermißt werden. 

Das Negiment verlor am 11. Oktbr. 1 Unteroffic. und 13 Gemeine 
todt, 1 Lieutn., 1 Unteroffic. und 48 Gemeine verwundet. 

In Uebereinftimmung mit dem Original: Kriegs: Kontributiong: Etat 
muß der fummarifche Verluſt des Regiments Dönhoff pro 1689 — das 
Ifte Bataillon bei Ueberdingen, vor Kaiſerswerth und vor Bonn auf ber 


) Hier wurde er zum Wirflichen Geb.:Rath ernannt, laut Ordre d. d. Bonn den 
20. Septbr. 1689. 2) Lit. E. 


au 





linken, und das 2te Bataillon auf der rechten Rheinfeite — auf 46 Todte 
und 62 Verwundete beflimmt werden '). 

Der Gen.:Lieut. Graf Dönhoff befand fich beftändig in der Umge: 
bung des Kurfürften, folgte demfelben nach Eleve und im November aud) 
nach Berlin. Der Kaifer und das Reich bewieſen ſich undankbar gegen 
Sriedrich III., fo daß fich der Kurfürft geswungen fah, 10,000 Mann 
in feinen Landen auf der rechten Nheinfeite unterzubringen und, weil fol: 
es für den Winter nicht möglich war, fogar viele Truppentheile nach 
der Mark zu beordern. 


Kampagne von 1690, Lager bei Halle, Deckung von Lüttich, Das 
1. Bat, nach Aachen, das 2. Bat. Dönhoff nach Minden und 
Königöberg i. P. 1690 — 1691, 


Das Ifte Bat. Dönhoff fam nah Cöln a. R., das 2te Bat. nach 
Halberftadt, und 2 Kompagnieen des letztern bis nach der Priegniß ?) ing 
Quartier. 

Der nächfte Feldzug war fo refultatlo8 wie die noch ſieben folgen: 
den ®). 1690 fiel, um in der Sprache der Zeit zu reden: „nichts Haupt: 
ſächliches“ für die Brandenburg: Preußifche Armee vor. Die Frangofen 
unter dem Marfchall Boufflers allarmirten wiederholt die Winter: Duar: 
tiere, und fanden in Folge deffen Truppen: Concentrationen bei Jülich 
fat; doch Fam es zu nichte. Der Feldmarfchall Spaën fommandirte 
in Abweſenheit de8 Kurfürften die Armee. Noch während diefelbe fich 
eben aus den Winter-Duartieren in Marfch gelegt hatte, fchlug der Her: 
zog von Luremburg die verbündete Spanifch: Holländifche Armee, unter 
dem Fürften von Waldeck, bei Fleurus am 1. Juli. 

Der Kurfürft war in Begleitung des Gen.⸗Lieut. Grafen Dönhoff, 
des Geh.-⸗Raths v. Danfelmann u. a. P. nach Wefel gegangen, und 
ertheilte bier den Befehl zum Vormarſch nach dem Rhein für die an ber 
Elbe ſtehenden Truppentheile, „umb defto mehr im ftande zu fein, etwas 


") Lit. A. 

2) Lit. E. Nach der Kurfürfilichen Notififation d d. Cölln a. ©. 43. Januar 
1690 follte das ganze Regiment nach Preußen gehen, moraus aber nichts wurde. 

2) Man fiellte gegenfeitig mehrere Armcen auf, die jedoch meiftentheils unabhän- 
ia ven einander und daher in der Negel ohne Webereinftiimmung agirten, weil dies die 
Chancen vermehren follte. Die Wegnahme eines Voftens, der Bagage, der Ueberfall ei: 
ner Fouragirung waren damals fehr michtige Operationen, die auf den Ausgang des 
Feldzuges einen fehr großen Einfluß hatten. Es mar ein Heiner Krieg mit großen Maf- 
fen. Ein Ieder hoffte auf diefe Weife, daß fein Gegner am Ende ermattet und erfchöpft 
som Kampfplage abtreten und nachgeben mürde, daher die lange Dauer der frühern 
kriege. — Pr. de Ligne. 
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bauptfächliches zu unternehmen’. Unter dieſen befand fich auch das 2te 

Bataillon Dönhoff, und heißt es in der Ordre d. d. Wefel ben za 

1690 an den "Statthalter in der Marf, Fürften von Anhalt: 
Weiln auch einige vom Dönhoffichen Regiment?) in der Ucker— 
mark undt im Ober: und Nieder Barniwfchen ftehen, fo ift un: 
fer göftr. Wille, daß diefelbe zwar auch alsfort und ftündlich 
marchirend aufbrechen und ihren march durch die Altmark nch- 
men follen, allein es dörffen die andern im der Priegnig zc. nicht 
auf diefelben warten, fondern gerade ihren march fortfegen undt 
auff Minden zumarchiren vndt allda weiterer ordre gemertigt 
feyn, Weiln auch 2 Compagnieen vom Denhofffchen Negiment 
im Halberftädtfchen ftehen, dörffen felbige nicht nach der Altmark 
ihren march nehmen fondern geradestwegeg durch das Hannöver— 
fche nach Minden gehen vndt haben Wir wegen diefer 2 Com- 
pagnieen an des Herzogs von Hannover Lbd. fchon gefchrie- 
ben ꝛc. undt findt auch die commandirende Officierer vom Dön: 
boffichen Regiment fothaned Ihres marched undt auffbruchs 
halber von Berlin aus zu beordern. 

Retstere befanden fich dort auf Urlaub. 

Die Armee war unterdeffen an der Roer zwifchen Jülich und Dü— 
ren vereinigt und ging in zwei Kolonnen nach der Maas). Das Ifte 
Bat. Dönhoff marfchirte hier mit von Düren über Aachen und Galoppe 
(21. Juli) auf Viſé, bei welchem Ort es mit der 18,000 Mann ftarfen 
Armee?) den 23. Juli auf einer Schiffsbrücke die Maag paſſirte. Der 
Kurfürft war derfelben gefolgt, indem er nach dem Bericht: „in einem 
ruck" von Neuß nach Maftricht gegangen, um fich hier mit dem Fürften 
v. Waldeck zu befprechen ). . 

6000 Mann, davon aber nur 1500 Brandenburger, die andern 
Neichstruppen, bezogen, zur Deckung der Gegend zwifchen Maag und 
Mofel, ein Lager bei Euskirchen. Ueber Waremme und Jodoigne ge: 
- langte der Kurfürft nad) Wavre, mwofelbft er fi) mit dem Spaniſch-⸗Hol⸗ 
ländifchen Korps vereinigte und, den Dberbefehl über die verbündete 





) Ehronif von Neuftadt-Ebersmalde; danach fanden 1 Dfficier und einige 20 
Mann vom Dönhoff'ſchen Regiment bis 8. Quli dafelbft. 

2) Original⸗Schreiben in Schöning: „Leben Nagmers,” &. 118. 

3) Außerdem fianden 4000 Mann bei der Holländifchen Armee. 

*) Derfelbe war den 12. März nach Königsberg zur Huldigung gereift, hielt fich 
2 Monate dafelbft auf, ging von da zu Waſſer nach Danzig und traf in der jmweiten 
Hälfte des Mai in Berlin ein. 
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58,000 Mann ftarfe Armee übernehinend, bald darauf dag fefte Lager 
bei Halle bezog. 

Die Armeen ftanden fich bis zum Oktober müßig gegenüber, indem 
bie vielen Heinen Gefechte zu nichts führten. Der Kurfürft, der in Brüſ— 
fel Eöniglich und ald der Erretter Brabant empfangen worden, war ber 
Anficht, den Herzog von Luremburg bei Leifines anzugreifen. Da bie 
Alürten, und namentlicd) der König von England, den Zweck des dies— 
jährigen Feldzuges, die Deckung Brabants nämlich, durch das Lager bei 
Halle für erreicht anfahen und nicht zu viel aufs Spiel fegen wollten, 
ſo fonnte er um fo eher von feinem Vorhaben abftchen, als feine Lande 
nicht direkt vom Kriege berührt wurden. Man kam Ende September 
dahin überein, daß das Korps bei Eugfirchen, mit den bei Coblenz ange: 
langten Reichskontingenten etwa 20,000 Mann zählend, durch das Mofel: 
Thal vorgehen foltspr um den Streifereien der Franzofen big Malmedy 
berauf ein Ende zu machen. Zur Unterftügung diefes Zwecke wurde unter 
bem General: Major dv. Heyden ein Korps von S000 Mann nad) Füt: 
tich geſchickt. Bei demielben befanden fi) das 1. Bat. Dönhoff und 
bie Bat. Heyden, Brand und Dohna. Da fich aber die Generale in 
Betreff des Dberbefehls nicht einigen Fonnten, fo wurde aus dem Unter 
nehmen nichts. Es fehlte überall die Einigkeit, überdies war der Herbft 
mit dem böjen Wetter eingefehrt, die Straßen unwegſam geworden, und 
folches für die damalige Zeit WBeranlaffung genug, Anfangs Novem: 
ber die Winter-Duartiere zu beziehen. Das Ifte Bat. Dönhoff ging von 
Lüttich nach Aachen, wo es feine Winter: Quartiere erhielt. Das 2te 
Bat., welches nur bis Wefel gefommen war, gab zur Dedung des bei 
dem Iften Bataillon vorgefommenen Verluſtes 110 Mann an folches 
und wurde von 5 auf 4 Kompagnieen rebucirt. Don denfelben famen 
2 Kompagnieen in die Winter- Duartiere nach Minden, und 2 Kompa: 
gniten marfchirten, unglaublich genug, nach Königsberg i. P. 


Kampagne in den Niederlanden 1691. Unnützes Hin- und Her- 
marjchiren, Das 1, Bat, Dönhoff nah Cöln 1691 — 1692. 
Nach den Erfahrungen des legten Jahres war es wohl ganz natür- 

ih, daß der Kurfürft fich nicht an die Epige einer Armee ftellte, die 

aus den Kontingenten mehrer Fürften beftand, von denen jeder feine 

Stimme bei den Operationen geltend zu machen fuchte. Diefe Uneinigfeit 

gab mit die Veranlaffung her, daß der Krieg mehrere Jahre ohne Refultat 

geführt wurde. Während die Verbündeten über den nächften Feldzugs— 
plan conferirten, hatten die Franzoſen unter Boufflers, mach einer fünf- 
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wöchentlichen Belagerung, die Feftung Mons Anfangs April eingenoms 
men. Erft als fie gegen Brüffel und Lüttich zu agiren begannen, wur: 
den ernftliche Anftalten, ihren Fortſchritten Einhalt zu thun, gemacht, 
indem ein Theil der verbündeten Armee die Quartiere verließ, und unter 
andern die Bat. Dönhoff, Anhalt und Heyden zum Entſatz des inzwi⸗ 
fchen blofirten und ftarf bombardirten Lüttich Mitte Juni eilen mußten. 

Der dem Regiment von früher bekannte Sächſiſche Felbmarfchall, 
Heino Heinrich v. Flemming, war für Schöning wieder in Brandenburg: 
fche Dienfte getreten, und hatte Ende Mai das Kommando über die zu 
Felde befindliche ungefähr 14,000 Mann ftarfe Armee erhalten '). Er, 
fowie der bei der verbündeten Armee mit 6000 Mann ftehende Feldmar⸗ 
(hal Spaen, fuchte in Uebereinftimmung mit den Anfichten des Kurs 
fürften zu agiren; beide Generale fanden felbft jedoch in Feiner Korre: 
ſpondenz, und baten fich öfters Verhaltungsbefehle vom Kurfürften aus. 
Die fämmtlichen verbündeten Truppen waren unter ben Oberbefehl des 
früheren Prinzen v. Dranien, jegigen Königs von England, Wilhelm III., 
geftellt. Sein Haupt: Quartier befand ſich Mitte Zuli in Brüffel, dag 
des Frangöfifchen Generaliffimus, Marfchall Bonfflers, in Thuin an der 
Sambre. Beiderfeits marfchirte man hin und her aus einem in bag 
andere fefte Lager, wartete gegenfeitig eine Schwäche ded Gegners ab 
und hatte es fchlieflich zu nichts gebradht. 

Das 1Ifte Bat. Dönhoff, was beftändig bei dem Flemming'ſchen 
Korps fand, machte mit demfelben alle die Märfche von Lüttich über 
Huy, Namur, Gerpinnes (13. Aug. n. St.) bis Beaumont hin mit, wo— 
felbft Flemming fic) den 14. Aug. mit der 65,000 Mann ftarken Eng: 
lifch : Holländifchen Armee vereinigte ). Der Herzog von Luremburg ſtand 
1 Meile davon. Den 26. Auguft trennte fich Flemming und ging über 
Thuin, Eharleroi nach None?) bi8 Namur (J. — 7.), dann auf Epi- 
remont (18. September bis 2. Dftober), Juipille bei Lüttich (d. T5-), 
und von bier in die Winter- Quartiere nach Cöln, mwofelbft außer dem 
Ifien Bat. Dönhoff noch 1 Bat. Garde und 1 Bat. Derfflinger bin 
famen ). 


') Lit. E. In den WintersQuartieren wurden nur 12,465 Mann verpflegt. 
?) Theatr. Europ. XIV, S. 57. 

>) Lit. E. 

*) Lit. E. conf. Hennert Beiträge &. 163. 
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Das 2, Bat. Dönhoff mit dem Brandenburg: Preußifchen Hilfskorps 
unter dem General: Lieutenant von Barfuß nach Ungarn, Dfficier- 
Liſte pro April 1691. 

Je weniger Gelegenheit zu einer Eriegerifchen Thätigkeit fich dem 
liter Bataillon des Regiments in diefem Jahre geboten hatte, defto mehr 
fand das 2te Bat. Dönhoff. 

Defterreich, was feit länger denn 150 Jahren im Kampfe mit den 
Türken begriffen, vor 8 Jahren auf dem Punkte ftand, erdrückt zu werden, 
auch Ofen mit Hilfe des großen Kurfürften erobert, hatte feitdem zwar 
allein einige Vortheile, aber doch nicht einen günftigen Frieden erlan— 
gen fönnen. Dbgleich die Verfprechungen von der Donau her wegen 
der bereitS wiederholt geleifteten Hilfe nicht erfüllt waren, fo entichloß 
fi) dennoch der Kurfürft in einem befondern Vertrage (vom 5. 1690), 
den Kaifer 1691 ein Hilfskorps zu ftellen'). Das 2te Bat. Dönhoff 
wurde demfelben zugerheilt. Die zwei von Wefel nach Königsberg ge: 
ſchickten Kompagnieen deffelben waren dort kaum angefommen, als fie 
auch fchon einen neuen Marfchbefehl erhielten. In der weſentlich gleich: 
lautenden Ordre aus Eleve den 45. Januar 1691 an den Gen. :Lieutn. 
Grafen Dönhoff und den Gen.: Major v. Echöning heißt es: daß die 
Garde blau und weiß, die andere Infanterie aber blau und roth einge 
Fleidet fein müſſe?). Der Oberft:Lieut. Steuttner wird befehligt, von 
den alten, im Königsberger Zeughaufe befindlichen Fahnen die nothwen— 
digen zu vertheilen, und beim Gen.:Maj. v. Weiler wird angefragt, ob 
noch die Piken für 33 Kompagnicen da find. 

Da die Werbungen auferordentlich ſchwer hielten, fo wird Dönhoff 
aus dem Haag vom on 1691 befehligt, die fehlenden Mannfchaften 
aus den Feftungen zu nehmen, um feine dortigen 2 Kompagnieen auf bie 
Stärke von 3 Kompagnicen zu bringen, desgleichen, daß er den Sous— 
Kapitain und einen Lieutenant feined Negiments zur Beförderung vor: 
fchlagen folle. Am 14. April gingen die aus Preußen kommandir— 
ten Truppentheile, als 3 Kompagnieen Dönhoff, 3 Kompagnieen Dohna 
und 2 Kompagnieen Verband Dragoner, über die Weichiel bei Marien: 
werder, und führte fie von da der DOberft v. Brand?) über Nagebuhr, Neu: 
hoff, Dramburg, Friedeberg, Landsberg a. W., Lagow und Dobberfaul 
nach Croſſen. 

) Daß hierbei ın einem geheimen Codieill auch der Schleifchen Herzogthümer ge- 
dacht worden, ift gewiß, da der Kaifer dem Kurfürften die Anwartſchaft auf Oft: Fries- 
land verfprach. 2) Lit. FE. 

») Lit. F. Später, wie es fcheint, der Oberſt- Lieutenant v. Scholten. 


_216 


Alles wurde unterwegs baar bezahle und zwar, abwärts von dem 
Dfficier, 2 gGr. pro Kopf für die Verpflegung; was die Dfficiere an- 
geht, heißt es in der Ordre: „Telbige müflen alles felber bezahlen undt 
defhalb jeden Orts gebührende attestation nehmen unde einbringen —“. 

Der Hberft v. Below, für den der älteſte anweſende Kapitain v. Weck: 
borft, die Führung des am Rhein bleibenden Bataillons erhielt, verfam: 
melte die von daher beftimmten 12 Kompagnicen Infanterie, darunter 2 
von dem 2ten Bat. Dönhoff, bei Minden, und ging von hier durch Hans 
nover über Stendal nad) Rathenow und darauf erft nach Eroffen '). 

Dem General-Lieutenant v. Barfuß ?) war das Kommando des ganz: 
sen, am 2. Mai dafelbft verfammelten Korps übertragen; «8 befland aus 
folgenden Truppentheilen ®): 

Kavallerie: Markgraf v. Bayreutd . 517 Mann, 





v. Shönng . . .. 518 ; 
Dragoner v. Brand . . . .. 49 ⸗ 1444 
Infanterie: Garde . . 2 22.768 Mann, 

Dönhoff-. -: » 2» 749 >: 

Barfuß ae ne en MD ⸗ 
Heyden... 748 
Dohna.....748 =: 
Huet.. 748 


Grenadiers. 300 ⸗ 4809 
— 6253. 

An Artillerie: 6 Dreipfünder, jeder mit 3 Pferden . 18 Pferde, 
2 zehnpfündige Haubigen, jede mit 6 Pf. 12°: 

30 Pferde; 


3 Dfficiere und 70 Mannfchaften gehörten dazu. 

Eine Feld: Apotheke, in Düffeldorf acquirirt, ging ebenfalls mit. Der 
Ober: Kriegs: Kommiffarius Schleemüler folte mit dem Juden Samuel 
Dppenheim in Wien, der die Proviant: Lieferungen übernommen, einen 


) Lit. F. Der Oberſt v. Lethmaten führte die Kavallerie Abtheilungen. 
2) Lit. G. 


) Lit. F. Daß der Kurfürft daffelbe gemuſtert, erfcheint fehr zweifelhaft, da in 
den Driginal-Papieren darüber nichts gefagt if. Pauli VIL, 103 behauptet folches, mie 
auch Seyffarth in der Schröterfchen Gefchichte der Kriege der Preußen, melcher den 
22. Mai als Mufterungstgg angiebt, wo daffelbe fchon in Loneznif, 4 Meilen öftlih von 
Meiffe, war. Das Theatr. Europ. XIU, 118 hat mwahrfcheinlich zu diefem Irrthum 
Anlaß gegeben,tund ift der Kurfürfi gewiß nur durch die Feierlichkeit bei der Wermäh- 
lung des Herzogs von Curland mit der Prinzeffin Elifaberh von Brandenburg in Cöln 
a. ©. davon abgehalten worden. 
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vorfichtigen Kontrakt fchließen, damit derfelbe nicht, wie 1686, zu ſchwar⸗ 
zen Tabak und nicht halbvolle Branntweinfäfler licfere, u. dgl. m. 


Das Dfficier: Korps des Negiments war folgendes '): 
Des Generalstieutenants Friedbrih Grafen v. Dönhoff 
Regiment zu Fuß im April 1691. 
Gen ⸗Lieut. $riedr. Graf v Dönbef, 1.Bat. Lieut. Carl Pfeil, 2. Bat. 


Oberſt Bertram v. Belom, 2. Bat. » N.N. Andrei, 2 
Major Siegfried Heinr. v. Borentin, 2. s  Michaelküchenmeifterv.Sternberg,1. 
Kapt. Heinrich v. Amſtel, 2. : N.N.y. Below, 2 
⸗ Julius Friedr. v. Weckhorſt, 1. -Johann Friedrich v. Bardeleben, 2. 
⸗ Heinrich Friedr. v. Rippen, 1. » N.N. v. Görgfe, 2. 
s Boguslav Friedrih Graf von : Chriftoph Kauffmann, I 
Dönhoff, 1. Fähnr. Chriſtoph Melchior v.Taubenheim, 2. 
⸗ Hans Heinrich v. Zylow, 2. : Adam Chriſtoph v. Flanß, 2 
⸗ Wilhelm Friedr. v. Lehwaldt, 1. : Melchior Jacob v. Borentin, 1. 
Adolph v. Hamilton, 2. > N.N. Tiefel v. Taltig, 2. 
Kot ⸗Lieut Magnus oh. Graf v. Dönhoff, 1. » gran; v. Quoos, 1. 
⸗ Jacques de Brion Baron de Lux, J. -Casper Koch, 1. 
Lieut. George Ernſt v. d. Liepen, 2. s N.N. v. Lesgewang, 2. 
⸗ Gottfried v. Wartenberg, 2. -Lorenz Rüdiger v. Mitzlaff, 4. 
⸗ Jacob Heinr v. Schwerin, 2. - Robert Nikolaus Pitzner, 2. 
N.N. v. Schach, 2. -Chriſtoph Wilhelm v. Sigismund, 1. 
⸗ Iſaac v. Hoverbeck, 1. Johann Friedrich v. d. Gröben, 2. 


N.N. v. Prichowski, 2. 
Den 1. Mai brach das Korps auf, und berichtet Barfuß über den 
Marſch aus Polkwitz den 9. Mai n. st. 1691: 
„Ew. Durchlaucht habe mit unterthänigftiem respect hier: 


Aprll 


durch berichten follen, daß die Trouppen den 7 ia Morgens 


frühe in 2 Colonnen aufgebrochen, felbigen Tages bis Grüne: 
berg und ..... burg angefommen alda den folgenden tag ftille 
gelegen undt mit den Kaiſrl. hr. Commissarien fowohl wegen 
der marchroute €. Ehrf. Drchl. Trouppen tie nicht weniger 
wegen des Vorfpanns und anderer nothiwendigkeiten volltommene 


richtigfeit getroffen und ift der march den ° U bis Freyſtadt 


6. Mai 
und ben 27. bis Quaritz fortgefegt, woſelbſt ich wegen des fchlim- 
men Weges und eingefallenen böfen Wetters, indem es allhier 
fo ſtark geſchneyt, daß bis geftern der Schnee 4 Finger dick auf 
dem Feld gelegen, 1 Tag ftill geftanden undt heut mir den Troup- 


) Diefe Ranglifie it zufammengeftellt. Damals wurde noch die Lifte der DOfft: 
ciere, wie fie in der Kompagnie eingetheilt waren, eingegeben; cine folche mar jedoch 
wicht zu ermitteln. 
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pen diefer gegend anfommen und hoff gegen ben 14. und 15. May 
n. St. bei Breslau zu fiehen. Sonſt ift alles noch in guten zw 
ftandt außer daß zwiſchen Eroffen undt hier 19 Desertiret. 

Das Korps traf über Lüben, Parchwig und Neumarft am 14. Mai 
bei Breslau ein, von wo aus Barfuß den Oberften v. Below vom Dön: 
boffichen Regiment nach Wien fchickte, 

„umb fomohl Ihre Kaiferliche Maieftät die Ankunfft der Troup- 
pen zu hinterbringen alß auch unterthänigft zu vernehmen, ob 
FM. annoch gnädigft gefonnen fein, Em. Churfürftl. Durchlaucht 
Trouppen bei Presborg in Augenfchein zu nehmen”, 

Bon Breslau ging der Marfch meiter über Ohlau, Pampig bei 
Brieg, Hermsdorf, Loncznik, Steinau, Hogenplog, Jägerndorf, Troppau, 
Wagftadt, Odrau, Weißkirchen, Prerau, Holliczau, Napaged, Hradifch, 
Oſtrau (ME) über die Ungarifche Grenze nach Skalig. In dem Mar: 


5. Juni 
ſche ift Eein Syſtem zu erfennen; einmal marjchirt man 1 Meile, ein ans 
dered Mal 5 Meilen, hält den dritten Tag, dann auch erft den fechsten 
Tag Ruhe '). 
Unterwegs erhielt Barfuß folgendes Kaiſerliches Schreiben: 

„Leopold Von Gottes Gnaden erwählter Nömifcher Kayßer ıc. 
Mohlgeborener, lieber Getrewer x. Wir haben aus Deinem an 
ung abgelaffenen Schreiben mit ſouderbahrem, gndft. gefallen vernom⸗ 
men, daß Du mit unferes lieben Oheimbs des EChurfürften zu Bran— 
denburg Liebden Dir untergebenen Trouppen nad) unferm Königreich 
Hungarn den march fo enffrig fortgefegeft, ift ung auch von unferm 
Dberfi Felde Wachtmeifter Graffen von Thiem die Nachricht des guten 
Zuftandes ermelter unter Deinem commando ftchenden Völker ingleis 
chen die ben denenſelben haltende fcharffe disciplin und Ordnung in 
unterthänigkeit berichtet worden ꝛc. Wir werden zu mehrer Bezeigung 
unferer gegen Churfürftliche Liebden tragende Freund Oheimbliche af- 
fection und estim, fo wir von Dero trouppen machen, Unß felbften 
in perfohn Umb die Zeit da Du in unfer Markgraffthum Mähren ge 
langen werdeſt nacher Gödingen erheben 2c. und ung bey eigenem Cour- 
rier erinnern, welchen Tag Wir eigentlich) mehrgemelte Trouppen wer: 

den fehen können 2c. Geben Wien den 20. Monats May 1691. 

gez. Leopold.” 





5) Komiſch Elingt es daher in der Ueberſicht, wie die Märfche wirklich zurückgelegt 
und die Ruhetage alfo bezeichnet find: „den 7. Juni ſtill aclegen, 8. Juni noch fill, 9. 
noch immer ftill ” 
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Kaiſer Leopold I. ſieht das Brandenburg-Preußifche Korps bei Gö⸗ 
ding. Daffelbe dort und auf dem Vormarſch nach Mohacz, Peter- 
wardein und gegen Semlin mit Ehren überfchüttet. 


Den traf das Korps in dem Lager zwiſchen Skalig und 


6. Juni 
Göding ein, worauf der General-Pieutenant v. Barfuß zur Einholung 
weiterer Befehle fich perſönlich nach Göding begab. Hier erhielt er vor 
der Tafel eine lange Audienz, worin der Kaifer fagte, daß, weil er von 
den Brandenburgifchen Soldaten fo viel Lob vernommen, er fich zur Reife 
entichloffen, um fie zu fehen. Für die Nacht gab der Kaifer die Parole: 
„Sanct Friderich“. Laſſen wir nun den an den Kurfürften über die 
Befichtigung eingegebenen Bericht von Barfuß fprechen: 
„Ich hab alfo folgende Tages die Linie formiret und alle be 
nöthigte anftalt zu folcher Zeit (zroifchen 9 und 10 Uhr) machen 
laffen, Wie dann auch Ihre Kaiferl. Majeftät nebft der Kayferin, 
Römiſchen König und ber älteften Ersherzogin umb bdiefe Zeit in 
Begleitung dero Hoffitad ankamen, Ihro Majeftät wahr mie auch 
der Nömifche König zu pferde und Nitten nicht allein die Linie 
lengft herunter fondern begaben ſich auch darauff in die Gezelte, 
fo ich zu dem Ende aufrichten laffen, umb die trouppen alle 
vorbey marchiren zu fehen, befahlen mir auch bey Sie zu tre 
ten und befragten mich im vorbey marchiren von der meiften 
officierer nahmen, Wer fie- wehren, was vor Landsleute ꝛc. und 
bezeugten über die trouppen ihr fonderbahres vergnügen. Nach: 
dem der March vorbey offerirte ich Ihrer Kayſerl. Majeftät 
Ob Sie fich allergnädigft wollten gefallen laßen dag exercitium 
einiger bataillons anzufehen, morüber e8 aber bei 2 Uhr über 
mittag worden und Ihre Majeftäten noch felbigen Tages nach 
Nicolsburg zu reifen, fich vorgefegt hetten, als wollten Sie fich 
nicht länger aufhalten, fagten aber dabey daß Sie der Troup- 
pen activitet nach nicht zweifelten, Fönthen folches auch an ihren 
warchiren und andern movementen wohl abnehmen. — 

AS der Kaifer zur Erfparung eines Umtveges durch die Furth eines 
Baches langfam reiten wollte, legte fich das Pferd plöglich ind Waffer, 
fo daß Ee. Majeftät ohne weitern Schaden ftarf naf gemacht wurde. 

Dei der Tafel, zu welcher alle fommandirenden Officiere gezogen wur: 
den, erklärte der Kaiferl. Feldmarfchall Graf Stahremberg, dergleichen 
ihöne Truppen noch in feinem Leben nicht gefehen zu haben '). 


) Lit. FE. 
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Der General Barfuß wurde mit einem Eoftbaren Ninge, die höhern 
Dfficiere alle mit goldenen Ketten befchenkt; desgleichen die Mannfchaften 
gut bemirthet und an folche Geld vertheilt; fchließlich Die höhern Offi— 
ciere zum Handkuß bei der Kaiferin vorgelaffen. 

Am folgenden Tage, den 10. Juni, wurden in Gegenwart de gan: 
sen Korps auf den Marfch: Rendezvous zwei Deferteure gehängt. Ueber 
Scenicz, durch die Eleinen Karpathen, Tyrnau, über die Waag ging es 
nach Neuhäufel (3. Juni), von wo daß Korps nach Komorn und dort 
die Donau paffiren follte. Wegen des hohen Wafferftandes wurde aber 


die Marfchdireftion auf Gran verlegt und, weil auch hier die Donau: 
21. Juni 


Paffage unmöglich war, auf Waitzen nach Peſth eingerichtet. Den SIEH 
ging man hier über die Donau durdy Ofen. Manche eigene Erinneruns 
gen mögen bier in den Herzen der Krieger von der Garde, Dönhoff und 
Barfuß, welche, allein von dem Korps, fchon 1686 bier mitgefochten, an= 
geregt fein; man überfchritt dag Grab fo manches braven Kameraden, 
der bier auf dem Bette der Ehre geblieben war. 

Das Korps war mit Ehren reich überfchüttet; es ging fo fort. 
Der Kaiferlihe Feldmarſchall Graf Dunemwald, der die Brandenburg: 
Preußischen Mannfchaften von früher fchon Fannte, auch) nur noch vor 
Kurzem am Rhein ihre nähere Befanntfchaft ‚erneuert hatte, bat unter 
den fchmeichelhafteften Ausdrücken um die Ehre, mit denjelben gemein 
fchaftlich Fämpfen zu dürfen, und wünfchte zu diefem Zweck, daß diefelben 
zu ſeinem Korps ftoßen möchten. Er machte auch dieferhalb kaum zu 
erfüllende Berfprechungen in Betreff der Verpflegung. Der Markgraf 
Ludwig von Baden '), welcher ben Oberbefehl in Ungarn erhalten hatte, 
ſchrieb in den freundlichftien Ausdrücken an Barfuß und feste eigenhäns 
dig unter den Brief: 

Je vous prie Monsieur de faire mes complimens a Messieurs 
vos (zeneraux et Officiers et de les assurer de ma part, que je 
tacherai de mon. mwieux de meriter ’honneur de leur amitie. 

Louis M. v. Baden. 

Nun! mehr war wohl kaum möglich, und wenn der Name und 
das eigene Bewußtſein unferer tapfern Vorfahren, die fchon feit 1686 
den erften Plaß neben den Kaiferlichen eingenommen, fie noch nicht ge 


) Lit. F. Der Markgraf Ludwig von Baden war damals erft 36 Jahre alt. Un- 
ter Monteruculi hatte er 1675 feine militairifche Laufbahn am Mhein begommen; 1683 
bei dem Entfage und der Schlacht von Wien, 1684 bei Gran, 1686 vor Dfen fich 
ausgezeichnet. Siehe: des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden Feldzüge mider die 
Türken nad) Handfchriften u. f m. von Frhr. Phil. Röder v Diersbure, 2 Bde. Karls⸗ 
ruhe 1839. 


hug erhoben hätte, fo mußten fie nach folhen Erfahrungen leibenfchaft- 
lich den Augenblick herbeiwünfchen, um das bereits wahr Gemachte zu 
erneuern und fich felbft zu übertreffen. Diefer Augenblick lag nicht fern, 
und wurde wegen der großen Mühfeligkeiten des Marfches um fo mehr 
erſehnt '). 

Bon Dfen ging der Marfch neben dem rechten Ufer der Donau, 
auf welcher der Proviant bis Mohacz hin unmittelbar im die verfchiedenen 
Lager gebracht wurde, über Erdſche, Pentele, Foedvar bis Szekefe (5. Juli) 
fort, wo Barfuß ftehen blieb, da 2 Meilen davon die Kaiferliche Haupt: 
armee lagerte. Diefelbe fommandirte augenblicklich noch der Gen.: Feld: 
zeugmeifter Graf de Souches. Die Türfifche Armee hatte fich zurückges 
sogen, ftand in ihrer Hauptftärfe zwiſchen Illock und Peterwardein auf 
dem rechten Donau-Ufer und hatte bei Effec an der Drau und bei Titul, 
am Einfluß der Theiß in die Donau, ftarfe Avantgarden. Der letztere 
Hrt war mit einem Kaiferlichen Bataillon beſetzt gemefen, was ſich nad) 
einer heftigen Gegentwehr auf Kapitulation ergab. Bei dem Abzuge wurde 
daffelbe, nur noch 350 Mann zählend, gegen den Akkord niedergefäbelt. 
Das fefte Peterwardein war noch im Kaiferlichen Beſitz. 

Den Aufenthalt in Szekeſe benutzte General Barfuß, fein Korps 
nach jeder Seite hin fchlagfertig zu machen, indem bie Kranken ?), da 
dag higige Fieber und die Ruhr ſtark zu graffiren begannen, nad) Ofen 
gebracht, auch die glücklicher Weife nur geringe Hefe entfernt wurde. 
Demgemäß ließ er den ;;. Juli ein Kriegsgericht halten, wonach vier 
Deferteure zum Strange verurtheilt wurden, und mehrere von den Ber: 
führten, 4: und refpeftive Smal, durch 200 Mann Gaffen laufen mußten. 
Das Urtheil wurde auf der Stelle in Gegenwart des. ganzen Korps voll- 
firecft. Unterzeichnet ift daffelbe von zwei DOfficieren des Regiments, dem 
Dberfien v. Below und dem Kapitain 9. Amftell,; außerdem von acht 
Hfficieren anderer Truppentheile. 

Den ;. Juli traf der Markgraf Ludwig v. Baden bei der Armee in 
Mohacz ein?) und ging mit derſelben nach Baranyavar, während Bar- 


) Zur Beurtheilung der Verhältmiffe damals, fei bemerkt, daß in Siebenbürgen 
der Kaiferliche Feldmarfchall-Lieutenant Graf Veterani mit 15,000 Mann; zwiſchen Mo— 
hacz und Zünffirchen die Hauptarmee 45,000 Mann ſtark ftand. Alles Land zwiſchen 
der Eiebenbürg’fchen Grenze auf der linken Seite der Koröß und Theiß bis zu deren 
Einfluß in die Donau, forsie von da ab auf der linken Seite der legtern, war im Türs 
liſchen Befig: die feindliche Hauptarmee zwifchen Effect und Peterwardein 90,000 Mann; 
eine andere Armee von 20,000 Mann unter Töfely in Ober⸗Ungarn gegen Veterani. 

2) Lit. F. Es waren 239 Kranke bei dem Korps, 28 geftorben und 173 deſertitt, 
davon mehr als die Hälfte von den Bataillons Heyden und Huet. 

2) Nach Röder v. Diersburg II, 156: „den 14. Juli find J. D. Herr Markgraf 
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fuß nach Mohacz folgte. Der Feind zog fich beftändig und endlich bie 
hinter die Sau zurüd. In Pore, unmeit VBufovar, fand am . Juli 
die Vereinigung und eine zweite Befprechung zwifchen dem Markgrafen 
und Barfuß ftatt!,, Nach dem legten Bericht an den Kurfürften aus 
Vukovar den 33. Juli ward hier die Ordre de bataille beftimmt, und 
danach 19 Kaiferliche Bataillone unter Barfuß' Befehle geftellt. Mit 
diefen und feinem Korps bildete er den äußerften linfen Flügel der 57,000 
Mann ftarken Armee?) Diefelbe ging über Illok auf Peterwarbein vor 
und bezog zwifchen diefer Feftung und Karlowitz ein Lager ben 3. Juli?). 
Das Türfifche Belagerungs: Korps hatte fi) auf Semlin zurückgezogen, 
während der Markgraf Peterwardein noch mehr befeftigen ließ und Die 
Befagung bis auf 6000 Mann verftärktee Die Armee blicb bier ein 
paar Tage ſtehen und Fam, durch die inzwifchen eingetroffenen Truppen: 
teile, auf die Stärke von 60,000 Mann. Bei dem Vormarfche am 
5. Auguft nach Slankament fah fie die Türkiſche Arrieregarde (4000 Mann 
Kavallerie) und folgte Ietterer am 6. Auguft bis Banorcze, auf dem hal- 
ben Wege von GSlanfament nad) Semlin. Die unfichern Angaben über 
die Stellung des Großveziers, fowie eine entfegliche Hitze, beftimmten den 
Marfgrafen, bier ftchen zu bleiben. Den 9. Auguft erfuhr er erft, daß 
der Feind oberhalb Semlin an der rechten Seite der Sau ein fehr feſtes 
Lager *) bezogen habe, und entfchloß fih am 10. Auguft mit der Arınee 
vorzugehen. 


Ludwig frühe um 11 Uhr zu Setzu in dem Brandenburgifchen Lager per Posta glück: 
lich angelangt, allwo alle Truppen in fchöner Parade geftanden und nachmals Ihro 
durchlaucht zu Mittag von Heren General Barfuß fehr wohl tractiret worden u. f. m.’ 
Nach Tobias v. Haßlingers Tagebuch über den Türfenfeldiug 1691. 


) Lit. F. Hierbei wird auch bemerkt, mie die Brandenburger niemals getheilt 
oder von einem fremden General fommandirt merden follten: „Sr. Durchlaucht von Ba— 
den mollten das aus respect gegen Ew. Ehurfürfiliche Durchlaucht immer fo obser- 
viren” — berichtet Barfuß. 

2) Nach dem Driginals-Bericht des Generals v. Barfuß aus Wufovar, monach obige 
Angabe nicht übereinftimmt mit dem, was in Frhr. Möder v. Diersburgs Werk II, 157 
über die ordre de bataille gefagt if. Da die Iestere Notiz vom „. Juli, als die Ar: 
mee vorwärts von Effeck fand, fein muß, fo ift der Verfaſſer hier der fpätern Angabe 
des Generals v. Barfuß aus Vukovar vom 33. Quli gefolgt. 

®) Hier ließ der Großvezier dem Markgrafen ein großes compliment entbieten, 
„daß er fich über Dero Ankunft erfreue.” Lit. F. und Frhr. v. Diersburg IL, 159 Anm. 


+) An demfelben befanden ſich auch der Minifter-Refident von Ludwig XIV. und 
nicht weniger als 300 Franzöſiſche Dfficiere. A. a. O. II, 160 Anm. 


223 


Die Armee unter dem Marfgrafen Ludwig von Baden zwifchen 
dem 10, und 17. Auguft. Gefechts - Inftruftion, 

Es fanden an dem 10. Auguft und dem folgenden Tage befländig 
Hleinere Kavallerie: Gefechte ftatt; indeſſen überzeugte ſich der Markgraf, 
daß der Feind in feiner Stellung bei Semlin nicht anzugreifen fei, wes— 
halb er nad) dem Linfgaufmarfch der Armee folche zurückgehen, dann 
eine Achsſsſchwenkung rechtd machen ließ '), und biefelbe alfo nun die De: 
nau im Mücken und die linke Flanke zunächft dem Feinde zugewendet 
hatte. So verharrten beide Armeen, nicht über eine Meile von einander, 
bis zum 14. Auguſt. Die rückgängige Bewegung des Markgrafen hatte 
den Großvezier erdreiftet, den 15. Aug. fein Lager bei Semlin zu verlaf 
fin. — In diefen Tagen war die Hite entfeglich groß. Die Zahl der 
Kranken vermehrte fich außerordentlich; nicht nur der Proviant, fondern 
auch das Waffer für Die Armee mußte nachgefahren werden, weil dag 
der Donau als ſchädlich anerfannt worden war. Wenn diefe Umftände 
den Markgrafen nöthigten zurückzugeben, fo muß das Manöver der Achse: 
ſchwenkung, eben weil e8 fo gefährlich erfcheint, doch nur als die Folge 
eines wohl überlegten Entfchluffes angefehen werden, wobei zunächft die 
leichtere Verbindung auf der Donau maaßgebend fein mochte. Am 14. Au: 
guft machte der Markgraf den Flankenmarfch rechts, etwa | Meilen gegen 
Slankament hin, ftellte fich unmittelbar mit dem Mücken gegen die Donau, 
fo daß der rechte Flügel in einer Höhe mit Neu-Karlowig war, und ver- 
barrte bier am 15. Eine zahlreiche feindliche Kavallerie folgte beftändig 
der Armee. Da ihr linfer Flügel nad) der Achsſchwenkung zunächft dem 
Feinde war, fo befanden fich die Brandenburg: Preußifchen Truppen mit 
6 Kaiferlichen Bataillonen, die den äußerften linken Flügel bildeten, mie 
immer auf dem gefährlichften Poften ?). Während der Lagerung wurden 
deshalb nach dem linken Flügel die disponibeln Wagen und Spanifchen 
Reuter zu deffen größerer Sicherheit hingebradht. 

Erft im Laufe des 17. Auguft fcheint der Markgraf über die Marfch: 
richtung ber feindlichen Armee Kenntniß erhalten zu haben. Danach war 
biefelbe, bis zur Tollfühnheit durch deffen rücfgängige Bewegung hinge: 
riffen, über die Sau in nordieftlicher Nichtung auf Gollubingze, Ingya 
und Beſchka marfchirt, und hatte fich alfo der nächften Verbindung zwi— 


) Die Stellung des Markgrafen, wonach er nicht nur an diefem und den folgen- 
den Tagen die Donau im Rücken hatte, läßt fich nur durch diefes Manöver erklären. 
®ergl. Theatr. Europ. XIV, 2, 8, 15, 118. und Frhr. Röder v. Diersburg II, 388 
m der Relation des Marfgrafen über die Schlacht d. d. Petermardein den 25. Auguſt. 

2) Lit. F 


— 


ſchen der chriſtlichen Armee und Peterwardein bemächtigt. Die letztere 
hatte ihren Marſch längs der Donau am 16. und 17. Auguſt in über: 
aus Fleinen Diftanzen fortgefegt, fo daß diefe Bewegungen nur zur Ein 
nahme befferer Stellungen gemacht erfcheinen. An dieſem Tage fah man 
in der Höhe von Ingya und Belchfa die feindliche Armee marfchiren, 
und was der Markgraf für fich beanfprucht, daß er in Gegenwart ber- 
felben den Flanfenmarfch ausgeführt, kann auch für den Großvezier gelten. 

| Nachdem der Mari am 17. unter beftändigen und fehr blutigen 
Kavallerie: Gefechten zurückgelegt und der Feind hauptfächlicy durch Ar- 
tillerie abgehalten war, Fam in der Nacht vom 17. zum 18. eine Anzahl 
gefattelter, aber abgezäumter Türkifcher Pferde mit folcher Heftigfeit in 
dag chriftliche Lager geftürzt, daß man einen Ueberfall, der jedoch nicht 
erfolgte, erwartete. Man verftand es, dieſe auffallende Erfcheinung als 
ein günftiges Omen augzulegen, denn man fühlte wohl, daß man fich in 
einer fehr bedenflichen Lage befand. 

Den 18. Auguft nahm der Markgraf eine Stellung, mit dem red): 
ten Flügel an die Donau und dag etwas befeftigte Slanfament, mit dem 
linken Flügel in das offene Feld hinausgehend und an ein Ravin geftüßt, 
ein. Etwa 5000 Schritte hinter dem rechten Flügel machte die Donau 
einen rechten Winkel, fo daß diefer Strom nach wie vor in dem Rücken 
der Armee lag. Inzwiſchen war auch der Großvezier Kiuprili von Beſchka 
bis in die unmittelbare Nähe der Donau gelangt und avancirte, nach voll 
brachter Wendung mit rechtgum, gegen Slanfament hin, vor welchem 
Drte er am 18. Auguft auf den Höhen ein Lager bezog und folches fo- 
fort mit dem Aufwande aller Kräfte befeftigen ließ. Eine Proviant: Ko: 
lonne von 250 Wagen, von Peterwarbein nach Slankament beftimmt, wurde 
aufgehoben; ebenſo das Kaiferliche Dragoner- Regiment Bucquoi nebft 
500 Rekruten, die fich demfelben angeichloffen hatten, auf dem Marfche 
längs der Donau zur Armee und nur nocdy 3 Meile von derfelben ent: 
fernt, überfallen, und bis auf einige Neiter, die fich in den Strom ftürz: 
ten, niedergemacht. 

Bereits unter dem 1. Auguft hatte der Marfgraf eine Gefechtd: In: 
ftruftion') erlaffen, auf die er num mit Zufägen hinwies, und die interef: 
fant genug ift, um wenigſtens in den Hauptpunften bier mitgetheilt zu 
werden. Man erficht daraus einzelne taktifche Grundfäge jener Zeit, die 
aus den Munde einer fo hochberühmten militairifchen Autorität gemiß 
allgemein maaßgebend waren, und heißt e8 darin: 

1) „Sollen alle befehle von den HH. Ofliciers in guter Ordnung 


») Lit. G. 
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und möglichfter Stille ohne Geſchrey und Ungebuldt ausgetheilt 
und den Soldaten zu derer Vollziehung Zeit gelaffen werben, da: 
mit fie nicht durch Lebereilung in Confusion gebracht werben. 

2) Soll Niemand weder Oflicierer noch Gemeiner ohne austrückliche 
empfangene ordre einer Generals-Perfohn oder außer den eüſ— 
ferfien Nöthen von feinem posto weder aus feiner Ordnung mei: 
chen auch Feiner Feine Squadron oder Bataillon von feinem Orth 
mwegführen und fich an die andere, e8 möge hinter fich oder vor 
fich gehen, im geringfien nicht kehren weniger abzufigen oder auch 
vom Squadron oder Bataillon auf die Zeit Beuthe zu machen, 
fortgehen. 

3) Die Reuterey foll aus höchfter Noth nicht fchießen, die Infanterie 
aber, mweiln fie aller Orten mit Reyterey vermifchet ift, foll ihr 
Feuer auf eine folche Weile aus und abtheilen, daß fie ein be 
ftändiges und ſtetes Feuer machen und erhalten möge, indem bie 
Erfahrung gegeben, daß die Türcken beffer durch lange Continua- 
tion als die Stärcke des Feuers in respect erhalten werben. 

4) Weiln item gleichfalls observiret worden, daſſ felbige auch zu 
Zeiten ..... [hießen ..... als follen die Commendanten ber 
Infanterie zu dem Ende vorn der Bataillon etliche Leuthe deta- 
ehiren von meiten zu scharmutziren undt den Feindt abzuhalten, 
doch daß fie nicht weiter ald 3 oder 4 biß 5 Schritt vor der 
Bataillon avanciren und ftehen bleiben auch in mweiten Feine Un; 
ordnung verurfachen mögen, welche bey biefen fo gefchwinden Feind 
anders nicht als höchft gefährlich ſeyn Fönnte. 

5) Weiln das Fußvolk nun obbefagter maafen zwifchen die Reuterey 
eingetheilet und alſo felbften mit zu gleich agiren muß, werden alle 
Commendanten zu Pferde wohl Achtung geben und einen folchen 
gemachen Schritt marchiren, daß die Infanterie folgen möge. 

6) Wenn die Noth oder Gelegenheit fich ereignet, daß man etliche 
Squadronen oder Bataillonen ihrer feyn viel oder wenig aus 
der erfien Linie herausziehen thäte, follen die auf beyden Geiten 
ftehende Squadronen oder Bataillonen zu ihrer Rechten oder Lin- 
fen, nach deme fie fichen, fich alſo gleich wieder zufammenfclie: 
fen und zwar folches ohne Gefchrey oder andere Bewegung als 
ihnen anbefohlen wird. 

7) Woben diejenigen die an dem Feind feyn und von ihm getrieben 
werben, wohl acht haben müffen, daß fie fich nicht auf die Squa- 
dron werffen, die fie secundiren follen, welche letztere auch hin: 
gegen den erfien auf Arch und Weile, mie c8 am ficherfien ge: 

15 
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ſchehen kann, genügfam Pla machen, daß fie ohne Unordnung 
ſich hinter ihnen wiederumb fammeln und ftellen mögen. 

8) Sol fih Niemand auf die Ungarn kehren, weiln fie ein ganz 
andere Weife zu Kriegen haben. 

9) Muß man denen Soldatten zu erfennen geben, was fie mit Türcken 
undt Tartarn undt dergleichen flüchtigen Feinde zu thuen haben, 
vor welchen, wenn man gefchloffen haltet, nichts zu beforgen ift 
u. f. w. 

10) Werden die nöthigen Intervallen zmwifchen denen Squadronen auf 
folgende Weife zu halten feyn: nemblich in der erften Linie fol 
fen nicht über 10 Echritt ausbragen, in der andern aber können 
fie wohl weit gelaffen werben, auch befagte andere Linie weit 
von der erftern zurückbleiben, daß fie keine Gefahr haben von fel- 
biger übern Hauffen geworfen zu werden, zumablen alle Bewe— 
gunge vor fich hinaus allezeit leichter undt fichrer als zurück ge: 
fchehen Fann. Ä 


Mißliche Lage der Chriftlichen Armee. Ordre de bataille. 
Dispofition, 

Betrachtet man die Verhältniffe beider Heere am 18. Auguft zu eins 
ander, fo war die Türfifhe Armee im Vortheil, fowohl in numerifcher 
— dem fie zählte zwifchen 90: bis 100,000 Mann — alg in morali- 
[cher Beziehung, da fie feit einigen Tagen vorwärts marfchirt war und 
mehrere glückliche Gefechte gehabt hatte. Der überaus verwegene Slan- 
fenmarfch des Großveziers, das Aufgeben jeder Verbindung beweiſen die 
Zuverficht, mit welcher man auf Seite ber Türken einem Kampfe entgegen: 
fah, deffen Anlage auf die Vernichtung de8 Gegners berechnet war '). 

Die Chriftliche Armee dagegen, eingeengt in dem von der Donau 
gebildeten Winkel, feit Tagen in rückgängiger Bewegung begriffen und jes 
der Verbindung ?). beraubt, befand fich in der bedenklichften Lage; fie war, 
wenn es fich überhaupt von einer Armee fagen ließe, gefangen. 

Strategifch überwunden, mußte ber Markgraf die taftifche Entfchei- 
dung fuchen, folte er nicht verhungern, und zwar mußte er fiegreich dar: 
aus hervorgehen, wollte er nicht total vernichtet werden. Auch die Ter- 

) Der Prince de Ligne fagt hierüber: „Kiuprili, der Großvegier, fei Willens ger 
weſen, die Kaiferliche Armee anzugreifen, wo er fie fände. Hierauf ging er über die 
Sau und gegen Peterwardein vor, wodurch er den Prinzen, der fich eines fo gefchickten 
Manövers nicht verfah, hinterging und in Verlegenheit ſetzte“. 

*) Die Verbindimg zu Schiffe auf der Donau ift als folche, wegen Mangels an 
Materialien zu einem Brückenbau, nicht anzufehen. . 


rainverhältniffe waren fehr ungünftig '). Das Türfifche Lager nahm dag 
gegen Slanfament fich binfenfende Plateau des Thalrandes der Donau 
ein und war, außer einer tiefen Schlucht in der Front, durch fich gegen: 
feitig flanfirende Flefhen, die auf dem rechten Flügel fortliefen und von 
einer Wagenburg gefchloffen wurden, ſowie in der linfen Flanke durch den 
Etrom gedeckt. Hinter den Verſchanzungen ftand die Infanterie mit eis 
ner 160 Gefchüge zählenden Artillerie, welche im Eentrum zu größeren 
Batterien verbunden war; die Kavallerie außerhalb des Lagers und in 
ihrer Hauprftärfe auf dem rechten Flügel. 

Die Ordre de bataille der Chriftlichen Armee war am Schlacht: 
tage folgende: Die Infanterie eingetheilt in zwei Treffen; davon bildeten 
20 Bataillone unter dem Feldzeugmeifter Grafen de Eouches den rechten, 
16 Bataillone unter dem Feldmarfchall Grafen Dünewald den linfen Flü— 
gel. Der General: Lieutenant v. Barfuß kommandirte das aus 17 Ba: 
taillonen formirte Centrum ?). Davon ftanden auf dein linken Flügel 
deffelben die Brandenburg: Preußifchen Bataillone, und zwar im erften 
Treffen von rechts nach links Heyden, Dohna und Huet; im zweiten 
Treffen Garde, Dönhoff, Barfuß und die Grenabdiere. 

Die Kavallerie-Regimenter Baireutd, Schöning und Brand Drago: 
ner, mit der, dem Centrum zugetheilten, aus 31 Eskadrons beftchenden 
Meiterei im dritten Treffen. 

Bon der 90 Gefchüte zählenden Artillerie war eine große Maffe zu 
einer Batterie auf dem rechten Flügel vereinigt; die übrige bei den Ba: 
taillonen eingetheilt °). 

Die Hauptmaffe der Kavallerie, 85 Eskadrons auf dem linken Flü— 
gel unter Dünewald. 

Da man va banque fpielen mußte, fo war bie Diepofition im All: 
gemeinen dahin gegeben: unter Zurückhaltung bes rechten Flügeld und 
des Centrums zuerft mit dem linken Flügel die Türkische Pofition anzu: 
greifen und den Feind wo möglich in die Donau zu treiben. 

Die Armee blieb die Nacht, mit Vorbereitungen zur Schlacht beichäftigt, 


») Bei der Terrainbefchreibung und Gefechtsrelation it bem vorzüglichen Werke: 
Feldzũge des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden gegen die Türken, vom Frhr. 
Köder v. Diersburg, Dberfi- Lieutenant im Großh. Badenfchen Generalfiabe. Karlsruhe 
1842. 2. Bd. gefolgt . 

2) Danach ift ed gewiß, daß eine neue ordre de bataille inzwifchen ausgegeben 
ii, da Barfuß, wie oben bemerkt ift, urfprünglich den äußerfien linken Zlügel der Ar- 
mee fommandirte. 

2) Nach Prince de Ligne fcheint die Artillerie erft am Tage des Gefechts ver- 
theilt, und danach jedem Infanterie-Regiment feine Feldftücke zugemiefen worden zu fein. 
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unter dem Gewehr. Viele brave Krieger, die heute noch ihr Gebet zum 
Himmel ſchicken konnten, lagen 24 Stunden ſpäter auf dem beiſpiellos 

blutigen Felde der Ehre. 


* 


Schlacht bei Slankament. Das 2. Bataillon Dönhoff, an deſſen 

Spitze der Oberſt v. Below rühmlichſt fällt, erkämpft unſterbliche 

Lorbeeren. Zwei Fahnenſtangen zerſchoſſen. Beiſpielloſe Verluſte. 
Die Königskrone. 

Die von Seiten des Großveziers der Chriſtlichen Armee bewieſene 
Verachtung mag den Markgrafen bewogen haben, unter dem Scheine der 
Muthloſigkeit den Feind darin zu beſtärken, ſicher zu machen und alſo den 
Angriff bis zum Nachmittage 3 Uhr des 19. Auguſt hinauszuſchieben. 

Eine geworfene Bombe gab das Signal. 

Die große Batterie des rechten Flügels war kühn vorgegangen, 
den Angriff der Infanterie vorzubereiten; SO feindliche Geſchütze beant: 
worteten das Feuer. Don Ungebuld hingeriffen feßte bier Graf be 
Souches feine Bataillone — die Grenadiere an der Spige — unter bie 
fem Artillerie-Rampfe und gegen ded Markgrafen Dispofition viel zu frühe 
in Bewegung. Das entfeglichfte Feuer kann die vorgehenden braven Kais 
ferlichen Bataillone nicht aufhalten; ftürmenden Schrittes nähern fie fich 
den Berfchanzungen, werden von den aus unmittelbarer Nähe abgegebe: 
nen Gewehrſalven zum Theil niedergefchmettert, dringen gleichwohl herauf 
und werden mit dem Säbel heruntergefchlagen und zum Rückzuge ge: 
zwungen. Der Graf de Souches ift tödtlich bleffirt; feine Truppen, dem 
Untergange nahe, wurden durch vier Kaiferliche Reiter-Regimenter heraus— 
- gehauen. 

Des Markgrafen Adlerblick hatte fie gerettet; perfönlich hatte er hier 
eingegriffen. Ein zweiter, eben fo beroifch unternommener Angriff wird 
ebenfalld blutig abgemiefen. 

Die Bataillone weichen beinahe ohne Führer zurück — fie find ent: 
weder todt oder verwundet — und bleiben, gegen Tod und Vernichtung 
gleichgültig getworden, auf der urfprünglich eingenommenen Wahlftatt im 
Kugelregen ftchen. 

Wüthend ftürgen abermals Türfifche Neiter-Negimenter auf dieſe 
Ueberbleibfel; ein von dem Markgrafen perfönlich geleiteter Verfuch den 
Feind zurückzumeifen, bleibt bei der Schwäche der Truppen unmöglich. 
Die Türkifche Reiterei durchbricht dag erfte Treffen, fäbelt e8 beinahe 
ganz nieder und ſtürzt ſich auf das zweite Treffen. Wiederholt fteht der 
rechte Flügel am Abgrund des völligen Verderbens, da wird der Gene: 
ral-£ieutenant v. Barfuß fein Netter. Er hat bereits eine Nechtsichwen: 
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kung gemacht, greift den fiegenden Feind felbft tapfer in der rechten Flanke 
an und zwingt ihn zum Rückzuge. 

Obwohl nun vom völligen Untergange gerettet, ift der rechte Flügel 
ungeachtet einer beifpiellofen Hingebung und Tapferkeit, fo zu fagen, aus 
fer Gefecht geſetzt, die Mitte erfchüttert, der Sieg nad) dreiftündigem 
Kampfe fait in den Händen des Feindes. Auch der legte Faden zu eis 
ner Verbindung mit Peterwardein wird aufgehoben, denn die Kaiferliche 
Flotille auf der Donau ift ebenfalls gefchlagen. 

Nachdem das Gefecht auf dem rechten Flügel durch das Centrum 
zum Stehen gebracht worden war und folches fi) nun in einer verhäng- 
nigvollen Schwebe erhielt, eilte der Markgraf nach dem linken Flügel, der 
— gegen alle Erwartung — durch den Boden behindert, fehr fpät zum 
Angriff gelangen konnte und beinahe noch fein Terrain gewonnen hatte. 

Wiederum leitete der Markgraf hier die Bewegungen perfönlich; ging 
mit der Kavallerie allein vor, mußte durch eine Rechtsſchwenkung der 
doppelt überlegenen feindlichen Reiterei die rechte Flanke abzugewinnen, 
entfendete, während bes Angriffs, eine leichte Kavallerie Divifion aus dem 
zweiten Treffen den Zürfen in den Nücken und warf fie vollftändig über 
den Haufen. Sie rettete fich in völliger Auflöfung zwifchen den Sleichen 
hindurch in das Lager, während von der Kaiferlichen Kavallerie einige 
Divifionen an ber Wagenburg vorbei dort von hinten eindrangen und in 
nerhalb der Türkischen Stellung Tod und Verwirrung anrichteten. 

Der linfe Flügel und das Centrum hatten ſich, nach dem erften 
Vorgehen der Kaiferlichen Kavallerie, ebenfalls links gezogen und gingen 
nun zum Angriff der feindlichen Verſchanzungen felbft über. 

Aus der größten Nähe mit Salven empfangen, erftürmten die Trup— 
pen die Linien; ein Handgemenge ') ohne Beilpiel begann mit dem fin 
fenden Tageslicht und endete nach einem Werzweiflungsfampfe fiegreich 
für die Ehriftliche Armee. 

Hier war 18, wo auch das 2. Bataillon Dönhoff unvermwelkliche, 
dem Megiment zum ewigen Ruhme gereichende Rorbeeren erfocht. Zuerft 


+) Die Türken waren darin Meifter und fuchten das Handgemenge. 1688 riffen fie 
die Reiter von den Pferden, faßen felbft ab, um mit der Fauft zu fechten. Da fie dem 
Tod der Gefangenfchaft vorzogen, fo fchlugen fie fich, felbft ohne alle Ausficht auf Er: 
folg, fiers bis zum legten Achemzuge. Der Markgraf wollte einmal gerhe einem Aga, 
der fich mit unglaublicher Ausdauer wehrte, das Leben fchenken; man hatte ihn umringt, 
ihm den Gäbel aus der Hand gefchlagen, konnte fich aber feiner nicht gleich bemächtigen, 
indem er urplöglich ein großes Meffer vorzog und den Erften, der fich näherte, erſtach 
Man mar mit Bedauern genöthigt, den tapfern Aga nieder zu fchießen. Unverfehrte 
Türfifche Gefangene gehörten zur Seltenheit. Bon 2000 derfelben waren faft alle mehr 
als einmal verwundet. Prince de Ligne. 





‚von einen Kugelhagel überfchüttet, verlor es feinen tapfern Anführer, dem 
Dberften v. Below, mehrere Dfficiere und viele Mannfchaften. Von ſei— 
nen fünf Fahnen wurden die Stangen zweier zerichmettert. Aber Fein 
MWiderftand Eonnte e8 auf bluttriefender, doch fiegreicher Bahn aufhalten. 
In die Verfchanzungen eingedrungen, focht e8, feine Altpreußifchen Arme 
kräftig fchwingend, nur mit der blanfen Waffe, Mann gegen Mann; ohne 
Mittelweg fielen Leben und Tod fo aneinander, daß fie fat nur noch) 
Eins bildeten. Einhundert fünf und zwanzig Zeugen des für das Ne 
giment ewigen Ruhmes bedeckten das Feld der Ehre, während von den 
einhundert und fünfzehn durchgängig ſchwer Verwundeten ſchon mehr als 
die Hälfte nach Eurzer Zeit den glücklichern Kameraden folgte, und We 
nige überhaupt nur die Sage von dem unglaublicy theuer erfauften Siege 
daheim trugen, denn auch von den unverfehrt Gebliebenen rafften blutige 
Anftrengungen und Krankheiten in der Zeit des noch folgenden kurzen 
Feldzuges Viele hin. 

Der Verluft der feindlichen Armee war ebenfalls ungeheuer, er wird 
auf mehr als 15,000 Mann angegeben. Der Großvezier Kiuprili und 
die Mehrzahl der Oberbefehlshaber waren geblieben. Da der Verluft ei» 
ner Schlacht doch nur einen fchimpflichen Tod für fie zur Folge hatte, 
fo fielen fie, wie die Türken ftets, unter einer an Tollheit grenzenden 
Bravour. 

Bei der Kaiſerlichen Armee waren: 

a) geblieben, incl. 68 Officiere (29 von der Kavallerie) 2644, 
b) verwundet, incl. 222 Officiere (64 von der Kavallerie) 3582, 
6226. 

Bei den Brandenburg: Preußifchen Truppen waren: 

a) geblieben, incl. 15 Dfficiere (1 von ber Kavallerie) 529, 
b) verwundet, incl. 37 Dfficiere (von der Kavallerie 5) 543, 
1072. 

Bei der Ehriftlichen Armee im Ganzen alfo 7298. 

Nac) der von dem General-Pieutenant v. Barfuß eingereichten Lifte '), 
vertheilte fich der Verluſt auf die Brandenburg: Preußifchen Truppen fpe 
ciell alfo: 





Todt. Berwundet. 
Cavallerie. Dffe. Uoffe Gem. Dffe. Uoffe. Gem. 
Dragoner von Brand . — 1 ii — — 1 
Markgraf von Baireuth ı 5 l 4 1 59 
Schöning . -— 33 1 1% 
ı9 8 52 
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Todt Verwundet. 
Infanterie. Offe. Uoffe. Gem. Dffe. Uoffe. Gem. 
Sarde . .- 5 1 — 8 45 
Dönhoff 49 112 s 10 97 
Barfuß 4 72 9 14 114 
Heyden 21 8 11 20 87 
Dohna — 2 36 — — 4 
Huet 3 1 8 1 — 11 
Grenadiere . 5 1 3.36 3 — 19 
Sa. bei der Infanterie 14 25 388 32 52 377 
bei der Cavallerie 1 9 8 5 2 70 
bei der Artillerie — 2 2 — — 5 
Sa.-Summarum 15 36 478 37 54 452. 


Außerdem waren 104 Pferde erfchoffen. 

Das Brandendburg-Preußifche Korps bildete „; der Armee, fein Ber: 
luft an Todten betrug aber !, war alfo verhälmißmäßig beinahe noch ein- 
mal fo groß als bei den Kaiferlichen. 

Das 2. Bataillon. Dönhoff bildete % der Infanterie; fein Verluſt 
betrug aber mehr als” Biertel des Ganzen oder 43 und war durchichnitt: 
lih alfo nody einmal fo groß, als bei jedem der andern Brandenburg: 
Preußischen Bataillone. 

Wo ſolche Zahlen fprechen, da bedarf es feines weitern Beweiſes. 
Rühmlichſt gefallen waren: 

1) Dberfi Bertram v. Below, 
2) Lieutenant v. Schach, 
3) ⸗ Andreä, 
4 ) Fähnrich Tieſel v. Taltitz ); 
ferner 9 Unterofficiere und 112 Gemeine, ein unglaublicher Verluſt, wenn 
man erwägt, daß das Bataillon nur mit 16 Officieren, 91 Unterofficieren 
und 504 Gemeinen in die Schlacht gerückt war. z 
Verwundet waren: 
1) Hauptmann v. Zylom, 5) Lieutenant v. Görtzke, 
2) Lieutenant v. Schwerin, 6) . v. Taubenheim, 
3) s v. Prichowski, 7) Fähnrich Pitzner, 
4) b v. Barbeleben, 8) s v. d. Gröben, 
ferner 10 Unterofficiere und 97 Gemeine. Davon farben: die Lieute— 

) Der im Dfficier-Range fiehende Bolontair Rigen, welcher bei dem Regiment Dienftc 
that und auch vor dem Feinde blieb, iſt weggelaſſen, weil er nicht als Mitglied des Re— 
giments zu betrachten iſt. 
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nants v. Prichowski und v. Görgfe und die größere Hälfte der Unter: 
officiere und Gemeinen. 

Zum Dienfte blieben nach der Schlacht: 3 Officiere, 30 Unteroffi- 
ciere und 288 Gemeine. 

Ueberhaupt zählte daß früher 6253 Köpfe zählende Korps nach der 
Schlacht nur noch 2891 Kombattanten! 

Das Regiment ift auf die Theilnahme an diefer Schlacht ftolzer 
als auf irgend eine der andern Aktionen, denen es mährend feiner 10 
Feldzüge in Ungarn beimohnte. Die fonft fo rühmliche TIheilnahme an 
der Belagerung von Dfen muß bei einem Vergleiche zurüicktreten, und es 
find nur wenige Schlachten, die bier in eine Parallele geftellt werden 
fönnen. 

Man hat den Ruhm, der mit der Schlacht bei Slankament für die 
Preußifchen Waffen auf ewig verbunden ift, vergeffen. Welchen hohen 
Werth man ehedem darauf legte, beweift, daß von allen Schlachten ber 
18 Kriegsjahre unter Friedrich III. (L.) fie allein bei der Begräbnißfeier 
dieſes Fürften eine Stelle in der Neihe derjenigen Gemälde eingenommen 
bat, welche die Zeit feiner Negierung darftellen follten '). 

Der Sieg bei Slanfament eröffnete den Weg zur Preußifchen Kö: 
nigskrone ?). 


Schlachtberichte. Dankfchreiben des Kaifers Leopold I. an den 
Kurfürften Friedrich II. 

An lobenden Berichten von mehrern Seiten fehlte es für das Brans 
denburg: Preußifche Korps nicht. Den geringften Werth legen mir auf 
die Meldung des Generalstieutenants v. Barfuß vom 19. Auguft des 
Abends, weil fie nur fehr allgemein gehalten ift und der Special-Bericht 
vom 22. Auguft nicht zu ermitteln war. Der General meldet unter 
andern: 

„Vndt Fan ich Verfichern, daß fich Ihr Chrfrſtl. Durchlaucht 
Trouppen ſowohl zu Pferde als Zu Fuß überauß brav gehalten, daß 
Sie nicht allein Bon Ihr Drehl. den Markgrafen von Baden als auch 
allen Keyßl. Officierern hoch gerühmet werden zc. Was fonften an 
Ofticierern Vndt gemeinen todt Vndt blessiret hab ich noch nicht fo 
eylendt erfahren können 2c. Alß hab ich den obriftlieutenant Pannwitz 
u der Action Bon anfang big zum Ende beygewohnet hiemitt 


) Leben und Thaten Friedrich Wilhelms 1. Hamburg und Breslau 1735. 1. Bd. 
6.72. Pauli VI, 467. Darüber fland: Victoria ad Acumineum. 
2) Siehe hier das Jahr 1701 am Schluffe diefes Kapitels. 
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abgeichicket, welcher Em. Chrfſtl. Drchl. von allen Umbftändtlichen uns 
tertbänigft bericht abzuftatten 2c. ich werde indeßen die blessirten nach 
allen Wermögen.... Auß Curiren laßen Vndt mitt Negfter poft Von 
allen Waß Weitter passiren wirdt Bnterthänigft bericht abftatten re- 
commandire mich in E. Chrfrftl. Drehl. hoher Gnade Vndt Werde 
Erfterben 
Durchlauchtigfter Großmächtigfter Churfürft 
Gnädigfter Herr 


Am Lager Zwiſchen Em. Churfürftliche Durchleuchtigkeit 
Salancament vndt Bnterthänigfter Vnd getrevefter Knecht 
Peter Waradein den %. Aug. 1691. v. Barfuß.“ 


Wichtiger fchon erfcheint das nachftehende Schreiben ') des Mark: 
grafen Ludwig von Baden an den Kurfürften. 
„Durchleuctigfter Fürft 
Freundlich villgeliebter Herr vötter, Em. Liebden Solle hiermit dienſt— 
freundlich ohnuerhalten, wie daß Sch geftern Vmb drey Vhr abends 
mit der Türffifchen Armee in Eine Veldtfchlacht gerathen, wobey ER 
zwar Eine lange Zeit ziemblich hart gehalten, Enbtlichen doch aber 
Gott der Allmächtige denen Kapferlichen und Alyrten Waffen Ein 
Herrlihen Sieg zugewandt, So das nit allein Eine große anzahl der 
feinde auf der Wahlftatt geblieben und fo vill man fehen vndt abnem- 
ben Ean deßſen Armee Pferd vnd Mannfchaft eine ohngemwehnliche 
Starfhe niderlag Erlitten fondern auch deßſen volliges Lager mit 158 
Stückhen, vill fahnen und Sambtlicher Bagage den Vnſrigen zu theill 
worden ift, die particularia wird Ew. Lbd. dero Hr. Gurl. Lieuttenant 
ö Barfues zweiffelsohne außführlicher berichten, ich allein habe diſes 
in Eyll darumb beybringen wollen das ich nicht genugfamb rieh— 
men Ean bie Tapfferfheit vnd valor So Em. £bd. Sämbt— 
lihe Officierer vnd Trouppen in diefer action Erwis. 
fen haben, bethauere aber auch zugleich, dag auch von derofelben 
vill Totte und Blessirt worden, welches für dißmahl nit wohl anders 
fein gefhönt, Indeme das gefecht beeberfeits fo opiniastre geweſen dag 
Niemand leicht ein Treffen von derley Stärfhe in länge gedenfhet auch) 
Sich vmb fo vill weniger zu wundern fielet, Indeme ein Flügel von 
der Armee mwürflih Ein paar Stunden gefchlagen geweſen, Ehe man 
die fachen hat redressiren können. Em. Ehurfürftlichen Durchleuctigfeit 
BVeldtlager Ober Slancament dienftfreundtlicher vötter 

den 20. Augusti 1691. Louis M. v. Baden.‘ 
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Auch Leopold J. richtete ein ſelten anerkennenswerthes Schreiben an 
den Kurfürſten, baſirt auf die Relation des Markgrafen). Selbſt in 
legterer fcheint nicht alles gefagt zu fein, was man hätte fagen müffen, 
aus politifchen Gründen wahrfcheinlich aber nicht fagen mochte’), Wel: 
chen Eindruck der Kaifer jedoch über die zur NHerbeiführung des Sieges 
ftattgehabte, weſentliche Theilnahme der Brandenburg-Preugifchen Truppen 
— vielleicht auf traditionellem Wege — erhalten hatte, wird aus deſſen 
nachfolgenden, eigenhändigem Zufag erfichtlich: 

„Ih habe vol Einen vornemben theil dieſer Victor Ew Ldn 
Troppen zuezuefchreibe alß die mitt grohßer Valor geftritten has 
"ben. Daher Jh Eldn mich alswol bedanken und obberurten 
willenvorgedachte auriliar nitt genug verfichern kann“.“) 


Die eine völlige Auflöfung drohende Marjchlampagne über Peter- 

wardein und Szolnod, Belagerung von Groß: Wardein, Neue 

Zorbeeren, Weber Today in die Winter- Quartiere, Zwei Drittel 
des Korps verloren. Interejlante Korrefpondenz. 

Kehren wir zur Armee zurück. Diefelbe hatte fchon zwei Tage vor 
der Schlaht Mangel an Lebensmitteln gehabt, und blieb nun nad) der» 
felben erfchöpft fiehen. Von einer Verfolgung des Feindes Eonnte Die 
Rede nicht fein. In feinem Bericht vom 28. Auguft aus dem Lager bei 
Peterwardein fagt Barfuß, daß leider immer noch viele von den bleffirten 
Dfficieren und Gemeinen fterben, und die Zahl der Kranken und Verwun- 
deten bei dem Korps allein 1400 beträgt. Seine vornehmfte Sorge ift 
denfelben gewibmet, und merden bis zum 31. Auguft 800 nach Effeck 
gebracht werden, während die übrigen 600 vorläufig in Peterwardein blei- 
ben. Von dem Neft der Türkifchen Armee hört man nichts, indeffen fan: 
gen feit dem 30. Auguft die Tartarn an Die Vorpoſten jede Nacht 
wieder anzugreifen. 

Den 2. September ging die Armee bei Peterwardein auf die linke 
Seite der Donau und mußte ſich auf 10 Tage mit Proviant zum Marſche 


') Lit. E. 

2) Srhr. Möder v. Dieröburg II. a) Seite 388, mo nur gefagt if, daß Barfuß 
mit dem Centrum dem rechten Flügel zu Hilfe gefommen und „legtern redreffirt” hat. 
b) &. 392, wo Barfuß unter den höhern Officieren, „die Ihren valor und condaite 
befländig ermiffen,‘ genannt iſt. c) ©. 392, „daß auch die Allyrten Generals und Of- 
ficier fich abſonderlich Willig und Tapffer gehalten und nicht wenig zu gewinnung der 
Schlacht Contribuirt haben.” 

Alles dieſes erfcheint im Hinblick auf die Leitungen und die Erfolge zu wenig 
gefagt. 

») Lit. E. Die gefperrten Stellen find wegen Unleferlichkeit der Schrift zweifelhaft. 
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bis Szegedin verſehen. Ueber Temerin, Becſe Szenta, Kid Kaniſa, Hor: 
gos rückte fie am 15. Septbr. in das Lager bei Szegedin. 

Bon bier berichtet Barfuß: 

daß er den Stabgfeldicheer und 5 andere nach Eſſeck gefchickt, 
auch 2 Dfficiere zur Aufficht dahin beordert, daß die Kranfheis 
ten bei Menfchen und Pferden fchrecflich zugenommen. 

„Dei der Infanterie findt bloß 2 commendirende Officierer 
der Major von Arnswald von der guarde und der Major v. 
Maffau von Dohna, es muß bei den Bataillonen durch die 
Capitains alleß beftellet werden." — „Die Obrifte-fieutenants Blans 
Eenfee, Sydow und Scholten liegen an die blessuren zum fer; 
ben barnieber, bei einigen compagnyen findet gar feine Ober 
officierer8 mehr." 

Daß die Krankheiten fo fehr zunahmen, war fein Wunder, da man 
beftändig Fampirte, die Gegenden an der Theiß ſehr fumpfig find, bie 
Tage glühend heiß und die Nächte ehr Ealt waren. Bon Peterwarbein 
nah Sgegedin find ungefähr 17 Meilen; man brauchte 8 Tage zu dem 
Mariche und legte alfo täglich nur etwa 2 Meilen zurück. 

Auf der Hälfte des Weges von Szegedin nach Szolnock, wo man 
den 22. Septbr. anfam, ſah fich Barfuß gemöthigt, die Grenadiere uns 
ter bie übrigen Truppen zu vertheilen, da auch deren legter Dfficier, 
Hbrift:Fieutenant Graf v. d. Lippe an der Nuhr erfranft war. Vom 18. 
bis incl. 21. Septbr. find 60 Mann, darunter auch einige Dfficiere, bei 
dem Korps geftorben, wozu das plöglich rauhe und regnichte Wetter viel 
beigetragen hatte. Den 23. Septbr. ging die Armee bei Szolnod auf 
das linke Ufer der Theiß, ftand bier 6 Tage, machte fehr Feine Märſche, 
fampirte beftändig und gelangte über Kardzag, Ladany, Földes, Pocſay 
und Bihar den 11. Dftober vor Gr.-Wardein an. Da Barfuß an ber 
Ruhr erkrankt und deshalb nach Szolnoc gegangen war, kommandirte 
feit dem 29. Septbr. der Gen⸗Maj. Wilh. v. Brand dag Korps. 

Zur Verftärfung der Belagerungs:» Armee wurden mehrere Regimens 
ter des Veterani’fchen Korps aus DOber-Ungarn herangezogen, ebenfo eine 
zahlreiche Artillerie von Szolnock nach und nach herangebracht. Nach den 
befchriebenen Ereigniffen, den unglaublichen Mühſeligkeiten auf dem Marfche 
und den noch zunehmenden Krankheiten erfcheint die feit dem 14. Okto⸗ 
ber begonnene Belagerung von Gr.⸗Wardein wie ein Wagftüd. Gie 
beweift die Zähigfeit ded Markgrafen und die Ausdauer der Truppen. 

Barfuß war genefen und inzwifchen am 13. Oktbr. eingetroffen. In 
der Nacht vom 16. zum 17. Dftbr., nach einem Ztägigen Bombardement, 
führte er ſchon feine Truppen und 5 Kaiferliche Bataillone zum Sturm, 
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drang in die Feftung ein und zwang ben Feind, fich in die Eitadelle 
zu flüchten. Die Stellung in der Stadt war jedoch nicht haltbar, 
man mußte zurück, nachdem Alles eingeäfchert worden. Geit dem 
18. Dftober wurde die Citadelle, welche auf der Höhe gelegen und 
fehr geräumig war, da fie Die 3000 Mann ftarke Beſatzung faffen Fonnte, 
mit geringer Unterbrechung bombardirt und die Gebäude darin vollftän- 
dig zerftört. Am 2. Novbr. erfuhr man, daß die Türken nur noch 1500 
Fampffähige Mannfchaften hätten. In der Hoffnung, folche auszuhune 
gern, befahl der Marfgraf die Verwandlung der Belagerung in eine Blo⸗ 
Fade am 13. Novbr., beſonders da fchon Froftwetter eingetreten war. 
Demnach wurde das Brandenburg: Preußifche Korps feiner Dienfte ents 
bunden und rückte den 17. Novbr. ab. Bis incl. 21. November mußs 
ten die Truppen auf dem Marfche Eampiren. 

Bei Debresiin aus dem Lager berichtet Barfuß, daß die Oberſt⸗Lieuts. 
Graf v. d. Lippe und v. Scholten inzwiſchen geftorben, auch von den 800 
in Eſſeck zurückgebliebenen Verwundeten mehr als 400!) Von den mit 
vieler Mühe aus Peterwardein nach Szolnod und von da nah Erlau 
geichickten Kranken habe er noch Feine Nachricht. Obgleich die Krank: 
beiten in Folge des Froſtwetters bei dem Korps nachgelaffen, fo feien 
doch wiederum in wenigen Tagen 22 Mann geftorben. Am Uebrigen 
könne er nicht anders fagen, als daß das Korps ſich in einem fehr troft- 
lofen Zuftande befände, und daß viel Energie des Willens nöthig lei, um 
e8 vor der völligen Auflöfung zu bewahren. Er hoffe, wenn die Recon: 
valefcenten zu demfelben geftoßen feien, doch noch gegen 2000 Mann in 
die Winter: Quartiere zu führen!!! ') 

Daß alle Brandenburg: Preußifchen Truppen bei der Belagerung von 
Gr.:Wardein — und ebenjo das 2. Bataillon Dönhoff — ihre Schul: 
digkeit gethan, bedarf nach den unmittelbaren Vorgängen Feiner Erläute: 
rung. Leider fehlt die Verluftlifte für den am 17. Oftober ausgeführten 
Sturm, wobei Wenige blieben. Das Negiment hatte indeffen den Tod 
des Kapitains v. Hamilton zu beklagen, der von einem durch eine Kugel 
berunterftürzenden Mauerftüc am 27. Oktober fo befchädigt wurde, daß 
er unmittelbar darauf ftarb. 

Die Anmweifung der Winter-Duartiere machte troß aller anerfannten 
Berdienfte noch fehr große Schwierigkeiten, fo daß Barfuß von Debreczin 
nach Wien reifte und endlich durch den Ausſpruch des mohlmeinenden 
Kaifers folche erwirkte. Gleichzeitig beanipruchte er im Namen des Kur: 
fürften den Antheil an den eroberten Gefchügen, und zwar die vor der 





) Lit. F. 
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Belagerung von Gr.Wardein bewilligten 16 und jet noch 6 dazu, alſo 
im Ganzen 22 Gefchüße '). 

Unter Führung des Generals dv. Brand und in Beoleitung von Kai- 
ferl. Kommiffarien machte das Korp täglich nur 2 bis 3 Meilen, und 
erhielt in der Negel ziemlich weitläufige Quartiere; e8 war den 24. No- 
vbr. bei Tockan, den 29. Novbr. in Ennyczke, 4 Meile von Kaſchau, doch 
mußten die Bat. Dönhoff, Barfuß und Heyden wegen Mangeld der Ver: 
pflegung 1 Meile weiter vorgehen. Ueber Eperies, Peutichau, St. Mil 
dos, durch das Thal der Waag, erreichte dag Korps den 4. December 
feine Winter: Quartiere am füblichen Fuße der Karpathen. Der General 
Brand ging nach Trenscin, das Bat. Dönhoff verblieb in Sillein. Bar: 
fuß reifte direft von Wien nach Berlin, um dem Kurfürften mündlichen 
Bericht abzuftatten. Vor feinem Abgange erhielt er ein Kurfürftliches 
Schreiben des mweicntlichen Inhalts: 

„Barfuß möge durch den Baron Freitag dahin wirken, daß man 
die Werbegelder, nachdem man fchon 1690 mit 300,000 Rthlrn. 
im Borfchuß gemwefen, den Traftaten gemäß von der Kaiferlichen 
Regierung ertwarte, daß folche bedeutend feien, indem 3 des Korps 
verloren gegangen; auch durch Freitag erklären laffen, daß man 
unter feinen Umftänden fich auf einen andern Erfag: Modus ein; 
laffen würde; die Nefruten müßten aus den Brandenburg: Preu- 
ßiſchen Landen genommen werden, weil dag Korps ein Preu: 
ßiſches bleiben und fein Kaiferliches werben folle." 
Freitag felbft empfing einen befondern Brief, worin es beißt: 
„Und haben S. Kanferliche Majeftät verfprochen daß Ausiliar 
Corpo in Ungarn länger nicht ald bis ult. October agiren 
zu laffen, demnach bemeltes corpo, woferne es nicht bereits ge 
fchehen, ohnverzüglich zurück und in die Gelpannfchaft Neutra 
nehft an dem Herzogtbumb Schlefien geführt werde, auch da— 
ſelbſt ſechs monathe lang die quartiere zu genießen haben fol, 
umb fich gegen den May Fünfftigen Jahres zu der Campagne 
wieder gefaßt zu halten, auch für die Trouppen nicht, wie fie 
effective fein, fondern mie fie nach den tractaten waren, bie 
Gelder auf die zwei erfie monathe in den güartieren gezahlt 
werden, im 3ten Monath aber die Recruiten gelder fällig feyn 

’) Lit. E.u. F. Es muß hierbei bemerkt werden, daß die Armee bei Petermardein in 
mehrere Korps getheilt worden war, und die Brandenburg Preufifchen Truppen den drits 
ten Theil des Belagerungs-Korps vor Gr.-Wardein ausmachten. Aus einem Schreiben 
des Gefandten v. Danfelmann d. d. Wien den 9. Februar 1692 geht hervor, daß der 
Kurfürft in Wirklichkeit 22 Gefchüge pro 1691 erhielt. 
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follen und alfo: für den Reiter 58, Dragoner 45 und ein Mann 
zu Fuß 18 Rthlr.“ — 

Seiner Zeit fommen wir auf diefen Punkt zurück und gedenken zus 
nächft des Regiments. 


Ernennungen und Beförderungen für die Schlacht von Slankament. 
1691. Der Oberft Otto Magnus Graf v. Dönhoff wird Regiments- 
. Kommandeur 1692, Erfag-Mannfchaften ans Preußen, 

Auf die Nachricht von den Verluften des Negiments Dönhoff in 
Ungarn fchrieb der Chef beffelben an ben Kurfürften: 

„Nachdeme ich bin benachrichtiget worden welcher maßen bei dem - 
jüngft in Ungarn zwifchen ber Keyferlichen undt Türcifchen Arınee vor: 
gefallenen Treffen der Obrifte Below bey dem mir von Em. Churfrftl. 
gndft. anvertrauten Megiment geblieben, AB Hab ich nicht umbgehn 
können, Ew. Ehurfrftl. Durch!. hiemit gehorfambft zu bitten die hohe 
Gnade dem Hbriften Wachtmeifter v. Borentin bei befagtem meinem 
Negiment als welcher in die 33 Jahr von denen geringften Chargen 
an Em. Ehrfrftl. Drchl. unterthänigfte treue Dienfte geleiftet, wieder⸗ 
fahren zu laßen undt demfelben die Obrift Lieutenantftelle Wie auch 
dem ältiften Capitain v. Weckhorst hintwiederumb den Major Plag 
zu conferiren, denn auch diefer ift in die vielen Fahre bey meinem Re: 
giment ıc. Königsberg den 9. September 1691." Fr. Gr. v. Dönhoff. 

Auf die Meldung von dem Tode des vor Gr.-Wardein gebliebenen 
Kapitains dv. Hamilton fagt der Kurfürft in der Beftätigung: 

„vndt die Fähndrichs nebft andern oflicierern, weil fie fi ing: 
gefammt fo woll fonften alß auch abfonderlich bey der action in Un- 
garn tapffer undt mollgehalten, follen nad) der anciennetät undt mie 
Sie im range fein, einer dem andern succediren. Cölln a. ©. %. 
Novbr. 1691". 

Leider find alle Ernennungen nicht mehr auf ung gefommen und 

wir geben fie nur ald Stückwerk. Danach twurbden befördert: 
1) Major Siegfr. Heinr. v. Borentin zum Ben ” 1691, 
2) Kapitain Heinr. v. Amftel zum Major . . . . 2.1691, 
3) Kapitain Julius Friedrich v. Weckhorft zum Major . . 4 1691, 
4) Kapt.Lieutenant G. Ernft v. d. Liepen zum Kapitain.. . 1 1691, 
5) Lieutenant Gottfried v. Wartenberg zum Kapitain J 1691, 
6) Lieutenant Jacob Heinrich v. Schwerin zum Kapitain . 4% 1691. 
In den Patenten ftand: „wegen der erwiſenen valeur”; bei eini- 
gen: „wegen der erwilenen valeur und tapfferfeit". — Die Beförderung 
für den geblicbenen Oberſt v. Below blieb augenblicklich vorbehalten. — 
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Das 1. Bataillon Dönhoff hatte feine Winter: Quartiere 1684 in 
Eöln am Rhein. I 

Der Umftand, daß die beiden Bataillone Dönhoff mehrere Jahre 
hindurch auf zwei weit von einander getrennten Kriegs:Theatern verwen⸗ 
det wurden, hat dazu beigetragen, die Gefchichte des Regiments zu be 
teichern. Verbunden durch den Namen, durch bie Landsmannſchaft, wur: 
den die Dfficiere, namentlich bei Beförderungen, von einem zum andern 
Bataillon verfeßt, und das Band zwiſchen ihnen durch eine beinahe 10% 
führige Trennung nicht zerriffen. Ya das Band erhielt noch im Laufe 
des Winters den Stempel ber befondern BVerficherung, tworauf wir einen 
Werth legen, weil damals nicht felten die Negimenter als folche ihren 
Beftand verloren. 

Der verehrte Regiments » Chef, General + Lieutenant Friedrich Graf 
v. Dönhoff, hatte fich einer feltenen und beneidenswerthen Huld feines ers 
lauchten Herrn zu erfreuen. Schon 1655 befand er fich längere Zeit in 
der Umgebung des Kurfürften vor Bonn, dann in Wefel, während feine 
Söhne in der Armee und im Regiment damals ebenfalld muthvoll mits 
fochten. Sein allgemein anerfanntes, ebled Weſen, feine Nitterlichkeit, 
feine Liebenswürdigkeit, ja die ganze Vergangenheit machten, daß der Kur: 
fürft fich von einem fo bewährten Diener nicht trennen mochte, und den 
Grafen v. Dönhoff im Herbft 1691 nach Berlin einlud, mofelbft er mit 
geringer Unterbrechung bis 1695 verblieb. Noch mehr als die Anerfen: 
nung feiner eigenen Verdienfte mußte e8 fein Vaterherz wohl bemegen, 
ſolche auf feine Söhne übertragen zu fehen, und auch dag Negiment warb 
durch die nachftehende Ernennung hoch erfreut: 

„Wir Sriderich der Dritte von Gottes Gnaden Markgraf von 
Brandenburg ıc. 

Demnah Wir der nothturfft erachtet haben, anftath bes in der 
Bataille von Salandement in Ungarn im negft abgewichenen Feldtzuge 
gebliebenen DObriften von Belauen vom Dönhoffifchen Regiment einen 
andern tüchtigen undt gefchickten Officierer in ießgebachter qualite 
darbey zu beftellen ondt Wir dann auch die treue, tapferfeit und guthe 
eonduitte als Unß bishero geleiftete vnterthänigſte Dienfte Unferes 
Dbriften Lieutenants von Unferer Leib Guarde der Grands Mous- 
quetairs vnd lieben getreven Otto Magnus Graffen von Dönhoffen 
hierbey gnädigft reflexion genommen xc. 

Als ſeyndt Wir dahero betvogen worden Ihn bey ietzt befagtem 
Regiment al8 Unfern Obriften zu Fuß zu beftellen und anzunehmen ꝛc. 

Unde Wir Friderich der Dritte ıc. etabliren alfo hiermit undt in 
Krafft diefes brevets Otto Magnussen Graffen von Dönhoffen zu 
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Unferm Hbriften von dem Dönhoffifchen Regiment zu Fuß, promit- 
tiren undt verfprechen demfelben nochmablen hiermit alles und Jedes 
was obftehet. Zu mehrer beglaubigung haben Wir biefes Obriften 
Patent Epgenhändig unterfchrieben undt mit Unferm Gnaden Siegel 
wolltwißendtlich befräftigen laffen. 

So Gefchehen undt Gegeben zu Eöln a. ©. den 9. Februarii Ao. 
1692. gez. Friderich 

(L.S.) E. v. Dankelmann.“ 

Der Gen.Lieut. Graf Dönhoff erhielt die Ordre, den neu ernann⸗ 
ten Oberſt dem Negiment gebührend vorzuftellen. — 

Bon dem erften Bataillon deffelben mußten im Februar 240 Mann 
an dag zweite in Sillein in Ungarn ftehende Bataillon zu deſſen Kom: 
pletirung abgegeben werden, während dag erfte den Erfaß aus Preußen 
bezog. Derfelbe wurde theils durch Werbung, vom Lande geftellte Ne 
Eruten und durch Mannfchaften aus den Feftungen gedeckt, in 2 Kom: 
pagnieen formirt und unter den Kapitains v. Kalnein und v. Bockum 
von Pillau nach Lübeck zu Waffer, und von da über Glückftadt, Stade, 
Berden und Minden nach Eölln gefchafft, wo er Anfangs Juni eintraf. 
Der Oberſt-Lieut. v. Borentin mußte in Königsberg biefe Angelegenheit 
reguliren ’). 


Kampagne in den Niederlanden 1692. Das 1. Bataillon Dönboff 
bei dem Korps des Feldmarſchalls Flemming. Entfab von Char- 
| leroy. Winter- Quartiere 1692 u. 93. 


Die Kampagne, an der daß 1. Bataillon Dönhoff in diefem Jahre 
Theil nahm, lief fo refultatlog ab, mie die beiden Ietten. Der König 
von England hatte wiederum den Oberbefehl, und führte die verbündete 
Armee ins Feld, als die Franzofen Namur bereits belagerten und nahe 
daran waren, diefe twichtige Feftung einzunchmen. 

Die Holländiſch-Engliſche Armee vereinigte ſich bei Brüffel in der 
zweiten Hälfte de8 Mai etwa 60,000 Mann ftarf. Etwas früher war 
Ludwig XIV. im Lager bei Mons eingetroffen und ließ die Belagerung 
von Namur den 25. Mai beginnen. Nach einer kurzen Gegenmwehr ging 
die Feftung den 5. Juni durch Kapitulation über; das Fort vertheidigte 

fich rühmlichft unter de Generals Cochorn Leitung bis zum 22. Juni. 
| Außer dem fchon früher zu der Holländifchen Armee gegebenen Hilfs: 
korps von 6000 Mann, welches jetzt der General v. Heyden fomman- 





!) Lit. D. und F. 
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Birte '), ftellte der Kurfürft wiederum 14,000 Mann unter dem Feldmar- 
hal Flemming ins Feld. Diefelben wurden den 31. Mai bei Aachen 
jufammengesogen, gingen über Galoppe, am 3. Juni bei Maftricht über 
die Maas auf Tongres, St. Trond und Tirlemont auf Hougarde, wo 
fie ſich den 5. Juni mit der verbündeten Armee vereinigten und in ber 
ordre de bataille den rechten Flügel bildeten. Die Franzöfifche Haupt: 
Armee ftand damals, 60— 70,000 Mann, unter dem Herzog von Eurem: 
burg hinter der Mehaigne zur Deckung der Belagerung von Namur, zu 
welcher eine andere Armee von 30 — 40,000 Mann unter dem Mar: 
ihall Boufflers verwendet wurde. 

Der König von England tappte mit der 75,000 Mann ftarfen Ar: 
mee herum, ohne etwas Ernſtes zur Entfegung Namurs zu unternehmen, 
ging von Hougarde auf Hannut (6. Juni), wendete ſich dann ganz weft 
lich auf Gaingeron au Pont; Namillied nach Erehain (11. Juni), wäh: 
rend Luxemburg auf der rechten Seite der Mehaigne folgte. Man ftand 
ſich mehrere Tage gegenüber, that nichts und marfchirte darauf: der Kö— 
nig von England über Marie de Gemblour nach Sombref, wo er den 
22. Juni ein Lager bezog, während die Franzöfifche Armee auf das rechte 
Ufer der Maas ging, um von hier aus gegen Hun und Lüttich zu ope 
riren?). Da bie Gefahr für beide Orte immer bedrohlicher wurde, fo 
ertheilte Kurfürft Friedrich II. von Cleve aus an Flemming die Orbdre, 
die verbündete Armee bei Fleurus zu verlaffen und mit dem Korps auf 
dag rechte Ufer der Maas zu gehen. Weil folches nur auf einem großen 
Umwege möglich war, fo marfchirte Flemming von Fleurus auf Wavre, Tir: 
lemont, Landen, Waremme in die Gegend von Lüttich. Die Holländiſch— 
Engliiche Armee ging auf Genappe und Nivelles zurück und fchlug am 
3. Auguft die zweifelhafte Schlacht bei Steinfirchen. Der Gefchichtfchrei: 
ber fagt allgemein hierüber und tiber die mächfte Zeit: „Sie kommen bei 
Steenkerfen aneinander und halten eine Bataille, Sranfreich eignet fich 
den Sieg zu, die Armeen marfchiren hin und her.) — 

Das 1. Bataillon Dönhoff ftand mit dem Flemmingfchen Korps feit 
Mitte Juli in der Gegend von Lüttich. 

Der Kurfürft hatte mit dem Könige von England eine Unterredbung 
in Werghem, unweit Löwen, und hielt fi) auf der Nückreife nach Eleve 





) Lit. E. Auf die Berichtigung der, in Betreff der Gefchichte des Dönhofffchen 
Regiments, in gedruckten Merken vorkommenden Irrthümer wird gar nicht eingegan— 
gen, da Driginal- Quellen hier benugt find. Vergl. Hennert S. 62 Anm, wonach zu 
vermuthen wäre, daß das 1. Bataillon Dönhoff im Holländifchen Solde geftanden, mas 
jedoch nie der Fall gemefen ift. 

2) Lit. E. 3) Theatr. Europ. XIV, 276. 
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kurze Zeit in Lüttich auf, wo er mehrere Truppentheile fah '). Zu einer 
Aktivität Fam es jedoch in Folge der Konferenz nicht; man batte nur den 
negativen Nuhm, Lüttich gefichert zu haben, erlangt. 

In der erften Hälfte des Auguft ging Flemming in die Gegend 
von Huy; das 1. Bat. Dönhoff fand bei Statte an der Mehaigne. Et: 
was fpäter wurde auf der rechten Seite der Maas ein Lager zwiſchen 
Huy und Picd du Tierne bezogen. Das Korps blieb bis zum 8. Dktbr. 
bei Huy ftehen und hatte mehrere unbedeutende Gefechte mit den Fran— 
sofen, die bald auf der rechten bald auf der linken Seite der Maas An: 
griffe gegen Huy unternahmen 2). Echon Ende Auguft dachte man am bie 
Winter: Duartiere, wurde aber noch in der Mitte des Oktober überrafcht, 
als auch für das Flemmingſſche Korps der Befehl einlief, auf der linken 
Seite der Mehaigne über Hannut nach Wavre vorzugehen ?). Die Fran 
zofen, denen es mit Namur fo gut geglückt war, fchloffen den 16. Oktbr. 
Charleroy ein und machten die ernſthafteſten Anſtalten zu einer Belage⸗ 
rung, worauf der Kurfürſt von Baiern, welcher inzwiſchen den Oberbe⸗ 
fehl übernommen hatte, mit der Holländiſch-Engliſchen Armee von Brüffel, 
und Flemming von Wavre aus auf Charleroy zueilten. Der Marfchall 
Houfflerd hob in Folge diefer Annäherung die Belagerung auf. Das 
Bataillon Dönhoff machte diefen Marfch mit, gehörte aber nicht zu den 
Zruppentheilen, welche in Charleroy zurückblieben, fondern rückte mit dem 
Flemming’fchen Korps tiber Marie de Gemblour, Hannut, Tongern (31. 
Oktbr.), Maftricht und Aachen (6. Novbr.) in das Stift Cöln in die Win- 
ter. Duartiere, die e8 dafelbft mit dem Bataillon Derfflinger gemeinfchaft: 
(ich erhielt). 


Das 2, Bataillon Dönhoff marfchirt aus Ungarn nach Preußen 
zurück 1692. 

Das 2. Bataillon Dönhoff unter dem Dberfl-Lieutenant v. Borentin 
erhielt im Februar zu Sillein in Ungarn zu feiner Kompletirung 240 
Mann von dem 1. Bataillon. E8 hatte dieſes feinen Grund in den mit 
der Kaiferlichen Regierung abgeichloffenen Traktaten, wonach vom 10. Fe 
hruar ab die Hilfetruppen nach ihrem Effektivſtande verpflegt werden 
follten. Trotz der aufergemöhnlich anerkannten Verdienſte der Branden⸗ 
burg Preußifchen Truppen floffen Die Geldzahlungen von Wien fo fehr 
fpärlich, daß der Kurfürft fich entfchloß, das Hilfskorps nach feinen Lan— 
den zuriick zu beordern. Der Kaiſer fchien folches erft erfahren zu ba- 


j ) Lit. A. Im feiner Umgebung befanden fich unfer Regiments⸗Chef, der General 
Graf Dönhoff, der Geh. Rath D. v. Danfelmann u. m. U. 2) Lit. E. 
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ben, als das Korps fich bereitd auf dem Nückmarfche befand, und bereute 
es zu fpät'). Am 27. Mai war das Bataillon Dönhoff bereits in Ja— 
blunfa, von to e8 über Tefchen, Dderberg, Troppau, Namslau, Woh— 
lau, Glogau, Züllichau, Landsberg a. W. auf der alten Straße nebft dem 
Bataillon Dohna, unter der Führung des Dberft v. Schöning, in Prew 
fen Ende Yuli anlangte ?). 


Unglüdlihe Kampagne von 1693 in den Niederlanden. Marfch 
des 1. Bataillons Dönhoff von Cöln nah Heilbronn und zurüd 
nah Cöln in die Winter- Quartiere 1693 u. 94. 


Der Feldzug in den Niederlanden endete fehr unglücklich, indem die 
Franzofen am 24. Juli Huy einnahmen, am 29. Juli über die vereinigte 
Holländiſch⸗Engliſche Armee bei Neerwinden fiegten und fchlieglic) am 
20. Dftober Charleroy in ihrem Befig bekamen. Sie fonnten fpäter ei- 
nen Theil ihrer Kräfte am Rhein und in Deutfchland felbft verwenden. 
Dort fommandirte der Franzöfifche Marfchall Marquis de Lorges; er 
befetste Heidelberg und rückte gegen Heilbronn, twofelbft die Deutichen Kon- 
tingente fich vereinigten, und der Markgraf von Baden das Kommando 
übernommen hatte °). 

Einer der größten Fehler, welcher bei den verbündeten Armeen fich 
alljährlich wiederholte, war, daß fie fich zu fpät zu den Operationen an- 
ſchickten. Die Veranlaffung lag darin, daß die Mehrzahl der Staaten mit 
den Rüftungen nicht fertig war und ein Theil auf den andern wartete, um 
nicht allein die Kohlen aus dem Feuer zu holen. 

Schon während der Belagerung von Huy fanden Seitens der Fran: 
sofen wiederholte Angriffe vom Mofelthal aus nad) dem Ersftift Cöln 
ftatt, weshalb das Brandenburg » Preußifche Korps des Feldmarfchalls 
dv. Flemming dafelbft verblieb und an dem diesjährigen Operationen in den 
Niederlanden gar feinen Antheil nahm. Unter dem Schuße jener Angriffe 
entjendete der Marfchall von Furemburg ein 15,000 Mann ftarfes Korps 
aus der Gegend von Huy über Trarbach, Kreuznach und Speyer, welches 
bei Philippsburg den Nhein paffirte und alsdann über Bruchfal und 


+) Stengel III, 39. 

2) Lit. F. und B. Es ift möglich, daß 2 Kompagnicen deffelben bei der Beſetzung 
son Halberftadt, wie hin und wieder gefagt worden, verwendet find, doch hat fich dar: 
über nichts ermitteln laffen. 

3) Prince de Ligne. Dafelbft ift eine höchſt intereſſante Anweiſung des Mark: 
grafen für die vereinigte Armee d. d. Heilbronn den 22. Mai 1693, auch ein Tagebuch) 
zu finden. 

16 * 
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Befigheim (25. Juli), am Einfluffe der Enz in den Neckar, in Vereini— 
gung mit dem Korps des Feldmarſchalls de Lorges unter Führung des 
Dauphin gegen Heilbronn operirte '). 

Auf die Nachricht von diefem Anmarfche wurden die Heffiichen und 
Saͤchſiſchen Kontingente aus der Gegend von Mainz nach Heilbronn be: 
orbdert, denen unmittelbar 10,000 Mann von dem Brandenburg : Preußi: 
fchen Korps unter dem Feldmarfchall v. Flemming aus dem Erzftift Cöln 
folgten ).. Das 1:Bat. Dönhoff hatte fich, fo zu fagen, glücklich her: 
ausgefpielt, indem es durch das Loos zu den zurückbleibenden Truppen 
nicht kam °). Indeſſen fand es, wie das ganze Korps, Feine Gelegenheit 
ſich augzuzeichnen, da der Markgraf von Baden in dem befeftigten Lager 
von Heilbronn verharrte, und die Framzofen von felbft heimfehrten. 
Der Marfchall de Porges blieb allein zurück, weshalb auch ber Feldmar- 
fhall v. Flemming am 20. Septbr. mit feinem Korps auf Mainz abmar: 
fehirte *), nachdem er etwa zwei Monate bei Heilbronn geftanden hatte. 
Bon Con a. N. meldet er an den Kurfürften, daß er am 5. Oktbr. ba: 
felbft mit dem größten Theil der Infanterie zu Waffer angefommen fei®). 
Der früh eingetretene Herbfi mit einem ungewöhnlich anhaltenden Ne 
genwetter unterftügte die Gehnfucht nach den Winter: Duartieren, fo daß 
nun nichts weiter unternommen und dag 1. Bat. Dönhoff in der Stadt 
Cöln a. NR. für den Winter 1653 einquartiert wurde ®). 


Das 2, Bataillon Dönhoff aus Königsberg über Croſſen nach Un— 
garn. Belagerung von Belgrad, Berlufte, Winter- Quartiere in 
Ungarn 1693 u, 94, 


Das 2. Bat. Dönhoff ftand feit dem Juli 1692 in Königsberg und 

Tilfit, und wurde bereits im nächften Frühjahre wieder zujeiner Friegeris 
ſchen Thätigfeit herangezogen. 

Ungeachtet der eben erft gemachten Erfahrungen entfchloß fich der 
Kurfürft, dem Kaifer abermals ein Hilfsforps von 6000 Mann gegen 
die Türken zu fielen. Die zu demfelben defignirten Truppen wurden eben 
fo bunt zufammengefeßt, wie das fchon ehedem immer der Fall gemefen 
war. Das von dem Dönhoffichen Negiment gegebene Bataillon ward 
alfo fombinirt: das 1. Bat. gab 1 Kompagnie, welche von Eleve aus 


) Vergl. Theatr. Europ. XIV, 456. 

2) Vergl. Schöning: „Leben Napmers ©. 151 — 156.” 

>) Lit. F. Es blieben 8 Bataillone und das Leib-Dragoner-Regiment unter dem 
General-Major Sigismund dv. Heyden zurück. 

*) Theatr. Europ. XIV, 460 und Prince de Ligne. 

°) Lit. E. 6) Lit. F. 
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mit mehrern andern Kompagnieen nach Croffen in March geſetzt wurde; 
von dem 2. Bat. ſelbſt kamen 3 Kompagnicen dazu und die 5. Kompa— 
gnie wurde durch, aus den Preußifchen Feftungen an das Negiment ab- 
gegebene Mannfchaften fombinirt '). Zwei Kompagnieen des Regiments 
verblieben in Preußen, tie es fcheint ganz in dem Verhältniß heuti— 
ger Depot: Kompagnien. Das Korps vereinigte fich bei. Eroffen, und 
zwar famen aus Weftphalen 14 Kompagnieen, aus dem Magdeburgfchen 
6 Kompagnieen, aus der Mark und Pommern 7 Kompagnieen, aus Preu: 
Gen 10 Kompagnieen zu Fuß und im Ganzen 17 Kompagnieen zu 
Pferde ?). 

Der General: Lientenant Wilhelm v. Brand kommandirte das Korps, 
in welchem nachftchende Truppentheile repräfentirt find; °) 
I. General-Stab und Proviantweien. 
U. Kavallerie: 
a) Megiment Markgraf von Baireuth 


b) Regiment v. Schöning 1200 Mann, 
c) Dragoner:Regiment Markgraf Albrecht \ 
II. Infanterie: 

1) Garde 1 Bat. . . 820 — 

2) Graf Dönhoff 1 Bat. 805 

3) Barfuß 1 Bat. . . 805 

4) Aung:Holftein 1 Bat. 790 

>) Brand L Bat. . . 790 2 

6) Lottum I Bat. . -» 790 ©. 2... 4800 Mann, 
Im Ganın . » 2 2 2220. 6000 Mann. 


Da der Grenadiere nicht gedacht ift, fo bleibt wohl anzunehmen, daß 
diefelben aus den ungewöhnlich ftarfen Bataillonen noch nicht herausge: 
jogen waren. Die Artillerie zählte wie 1691 acht Gefchüge. In der 
Kurfürftlihen Ordonnanz vom 21. März 1693 heißt es: „daß am bie 
Bataillone, die nad) Ungarn kommandirt find, fo viele Mugqueten oder 
Slinten gegen Quittung aus dem Zeughaufe verabfolgt werden follen, als 
fie folcher bedürfen; Piken follen aber nicht vertheilt werden". 

Am 2. Mai fand das Korps bei Eroffen; unmittelbar darauf mu: 
fterte folches der Kurfürft. Die Deftreichifchen Kommiffarien fanden fid) 
fo fpät ein, daß man daran mar, das ganze Korps den Niückmarfch an- 
treten zu laffen. Gegen die Mitte des Mai rückte Brand ab, auf ber 
alten mohlbefannten Straße über Troppau, Yablunfa, Ofen, Mohacz, 
wo dag Korps Ende Juli eintraf. 


) Lit. B und F. 2) Lit. F. ) Lit. E. 
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Die Kaiferliche Haupt: Armee, unter den Befehlen des Herzogs von 
Eroy, war damals bei Semlin angelangt und ftand im Begriffe, Belgrad 
zu belagern. Ein anderes Haupt-Korps befand fih unter den Feldmars 
fchall Gr. Veterani in Siebenbürgen. Die Türken waren im Vergleiche 
von 1691 alfo zurückgedrängt und konnten nur auf der Linie Belgrad, 
Temesvar und Klaufenburg operiren. 

Am 9. Auguft traf das 2. Bat. Dönhoff mit dem Hilfs: Korps 
über Eſſeck, Vukowar, Slankament, bei Semlin die Sau paffirend, im 
Lager vor Belgrad ein. Einige Tage fpäter langte auch der Belagerungs:- 
Train an. Die Truppen hatten genug zu thun, da eine. Circum: und 
eine Contravallationg: Linie von dem rechten Ufer der Sau bis an bie 
Donau aufgeworfen, hierauf mehrere ftarfe Medouten erbaut und dann 
erft Die Trancheen eröffnet wurden. Am 13. Auguft machten die Türfen 
einen heftigen Ausfall, wobei über 300 Todte und Verwundete bei dem 
Delagerungs-Korps .waren. Zur Verſtärkung beffelben langten noch meh— 
rere Kaiferliche, den 16. Auguft auch 3 Dänifche und 2 Bairifche Negi- 
menter an. Erft zu Ende des Monats konnte Belgrad ganz eingefchlofs 
ſen werden, als die Kaiferliche Slotille auf der Donau eingetroffen und 
die Türkischen Schiffe vertrieben waren. Großer Fortfchritte hatte man 
fich jedoch, bei der auferordentlichen Gegenwehr der 8000 Mann ftarfen, 
mit Allem wohl verfehenen Befagung, nicht zu erfreuen; ein überaus hef— 
tiges Bombardement half nichts. Anfangs Geptember war die Türki— 
fche Armee bei Widdin angelangt. Die Nachricht hiervon befchleunigte 
die Abficht des Herzogs von Croy, einen Sturm zu unternehmen, welcher 
am 7. September de8 Abends um 10 Uhr ftattfand. Von den hierzu 
beftimmten Mannfchaften machten die Brandenburg: Preußifchen Truppen 
den fechsten Theil aus und hätte deren Verluſt alfo verhältnigmäßig 5 
betragen müffen, er war aber 3. Bon dem Bataillon Dönhoff waren 
11 todt und 24 bermwundet '), wobei wiederholt werden muß, daß bei 
folcher Gelegenheit niemals ganze Truppentheile, fondern nur die Sreitsil- 
ligen und dazu Kommandirte verwendet wurden. Das Bataillon Dön— 
boff hatte in der Nacht vom 8. zum 9. Septbr. twieberum 2 Todte und 
3 Verwundete, darunter 1 Officier. 

Da fich der Herzog von Croy in feiner allerdings fehr gefährlichen 
Vofition zu ſchwach hielt, dem zum Entſatz herbeieilenden Großvezier die 
Spitze zu bieten, fo hob er die Belagerung von Belgrad am 12. Geptbr. 
auf, ging über die Sau auf Slanfament und Peterwardein, hier auf 
das linke Ufer der Donau und bezog 2 Meilen oberhalb das fefte Lager 


!) Lit. E. 
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bei Futack. Um die Flotille nicht im Stiche zu laſſen, da auf derfelben 
ein großer Theil der Gefchüge untergebracht war, fand der Rückmarſch 
außerordentlich langſam ftatt. Im Uebrigen hatte die Flotille, wie auch 
die Armee, beftändig Eleine Gefechte mit den berandrängenden Türfifchen 
Korps, und ein Glück war es, daß der Großvezier fid) augenblicklich mit 
dem Entfage Belgrads begnügte und dabei ftehen blieb. 

Der General: Lieutenant v. Brand meldet aus dem Lager bei Peter: 
wardein den 21. Septbr. 1693 dem Kurfürften: ") 

„Unfern March nac hierher belangend fo hatt fich anfäng: 

lich gar nichts feindliches hervorgethan als wir aber faum das 

champ de bataille von Ao. 1691 passiret, feindt die Tartarn 

in die bagage eingefallen, worauf die Kavallerie fie zurückgeja- 
get undt einige erleget hat." — 

Noch ift einer Epifode während der Belagerung von Belgrad zu ge: 
denken ). Bei dem Bataillon Dönhoff ftand der Fähnrich v. Zanthier, 
welcher auf die Meldung, daß Tartarn an dem rechten Ufer der Sau 
berumftreiften, abgefchickt wurde, um nähere Nachrichten einzuziehen. Er 
begab fich zu der Bagage, die nebft etwas Kavallerie auf einer Inſel der 
Sau aufgeftellt war, als gerade ein — Haufen Tartarn durch 
eine Furth dorthin gelangte und in die Bagage des Dönhoff ſchen Regi— 
ments einfiel. Ein Jeder griff zum Gewehr. Glücklicherweije hatte ein 
Defireichifches Kavallerie: Regiment eben gefattelt, um zu fouragiren. Die 
ſes ging dem Feinde entgegen und „insbefondere waren e8 unfere bei der 
Dagage zurückgelaffenen Mannfchaften, wie Zanthier fagt, „welche den 
Ruhm der Blauröce zu erhalten mußten und ſich wacker wehrten. a 
fogar der Feldprediger vom Dönhofffchen Bataillon harte fich aufs Pferd 
geworfen, hieb wie ein Nafender mit feinem Säbel um fich und jagte mit 
den Kaiferlichen Reitern, in den Feind tapfer einhauend, demfelben wach. 
Zanthier follte fpäter, am 13. Septbr., mit wichtigen Briefen für den 
Kurfürften nach Berlin gehen; er Fam jedoch nur bis Wien, meil der 
Preußische Geſandte von dort aus Baar einen Kourier abjchickte, der 
die obigen Briefe mitnahm. 

Leider fehlen die Beſtand- und Verluft»Liften des Korps, auf die 
ſich der General-Lieutenant v. Brand in feinem Schreiben vom 15. Septbr. 
aus dem Lager zwiſchen Semlin und Slankament bezieht. Aus den Kur: 
fürftlichen Original-Ordonnanzen an die Preußifchen Ober-Räthe geht 
aber hervor, daß das 2. Bat. Dönhoff in Ungarn 136 Erfag:-Mannfchaf: 
ten erhalten hat, und heißt ed am Eingange der Ordonnanz vom 29. De: 


Lit E 2) Vergl. Pauli Leben großer Helden, V, 289. 
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cember 1693 }): „wegen des ftarken Abganges in legter Kampagne in 
Ungarn”. Defertionen kamen dort beinahe gar nicht vor, weil es be 
kannt war, daß die Türken in den Deferteurs ſtets Spione fahen, die 
fie entweder tief ins Land fchleppen ließen oder einen Kopf kürzer mad) 
ten. Der Gejundheitszuftand mar aud) ziemlich gut, da die Witterung 
die Operationen fehr begünftigte, leßtere nicht über 2 Monate währten 
und Brand in dem Briefe vom 14. Septbr., aljo unmittelbar nach der 
Aufhebung der Belagerung, plögli von 1400 Bleffirten und Kranken 
fpricht. Werden auch nur 3 als bleffirt angenommen, fo kämen doch 
fchon 560 heraus und alfo auf jedes Bataillon im Durchſchnitt 90, da 
die Kavallerie gar nicht vorgemefen ift. Die Oberſt-Lieutenants v. Horn 
und v. Blankenſee vom Brandt’fchen Korps farben in Folge ihrer vor 
Belgrad empfangenen Wunden. 

Wir beftimmen daher den fummarifchen Abgang von 136 Mann bei 
dem 2. Bat. Dönhoff auf 40 Todte, 56 bleffirt und invalide geworden 
und 40 an Krankheiten geftorben. 

Meitere Operationen Eamen nicht vor, an denen das Korps oder 
das 2. Bat. Dönhoff im Laufe des Ende Oktober befchloffenen Feldzuges 
Theil nahm. Es war außerdem in den über die Geftellung diefes Hilfg- 
Korps gemachten Stipulationen ausgeiprochen, daß daffelbe nur bis zum 
1. Dftober im Felde gebraucht werden dürfe und dann 6 Monate lang 
freie Winter-Duartiere haben folle. Es ging daher Brand im Laufe des 
Dftober mit demfelben aus dem Lager von Futack ab?) Des allge 
meinen Intereſſes wegen folgt hier die Lifte der Winter-Quartiere für das 
ganze Korps’). Danach Famen: 

1) der Generalfiab in den Neuftädtichen Proceß, 

2) das Markgräfliche Negiment Dragoner nach SEalig und Umgegend, 
3) das Baireuth'ſche Negiment zu Pferde in den Neuſtädtſchen Pr., 
4) das Schöning’sche Regiment zu Pferde in den Wagnisfchen Pr., 
5) die Garde in den Wagnisfchen Pr., 

6) das Dönhoffiche Bataillon in den Wagnitz- u. Neutraifchen Pr., 
7) das Barfuß'ſche Bataillon in den Neutraifchen Pr., 

8) das Yung: Holftein’sche Bataillon in den Bodack-Neuſtädtſchen Pr., 
9) das Brand’iche Bataillon in den Bodack-Neutraiſchen Pr., 
10) das Lottum’fche Bataillon in den Neuftädtichen Pr., 
11) die Artillerie in den Wagnisfchen Proceß. 

') Lit. B. 


2) Brand ging von Futack auf Zombor und Bezdan, bier auf das rechte Ufer der 
Donau und von Mohacz über Komorn in die Winter Quartiere. 2) Lit. E. 
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Wir verlaffen das 2. Bat. Dönhoff und kehren zu dem Iften, im 
Erzſtift Eöln a. R. fichenden mit dem Bemerken zurüc, daß auch die 
beiden legten in Preußen noch ftehenden Kompagnieen des Dönhofffchen 
Regiments, unter Führung des Majors v. Amftell, über Marienwerber, 
Tuchel, Schwedt (2. Juni), Prenzlau, Brandenburg a. 9. und Ziegefar 
nach Magdeburg beordert wurden, wo fie vorläufig fichen blieben '). 
Es kamen noch 3 Kompagnieen von andern Truppentheilen dahin, um 
ein nach dem Mhein beftimmtes Bataillon zu erfegen, indem von bort 
das Bat. Varenne im April nach Piemont marjchirte. 

Das Dfficier: Korps des Negiments war folgendes: 


Dfficierskifte ?) 
von des General:Lieutenants Friedrich Graf v. Dönhoff Negiment zu Fuß 
pro Xpril 1694. 
Chef und General-Lieutenant Friedrich Graf v. Dönhoff. 
Oberſt Otto Magnus Grafv. Doönhoff, Lieut. Adam v. Eron, 


Oberſt⸗ Lieut. Siegfr. Heinr. v. Borentin, s Georg v. Puttfammer, 
Major Heinrich v. Amfiel, -Franz v. Quoos, 
⸗ Julius Friedr. v. Weckhorſt, ⸗Caspar Koch, 
⸗ Ernſt Friedr. v. Dyhrn, Euſtach Chriſtoph v. Schlieben, 
Kapitain Hans Heinr. v. Zylow, Hennig Dietrich Groß, 


⸗ Wilh. Friedr. v. Lehwaldt, » oh. Chriſtian Liegnitz, 

⸗ Jacques de Brion Bar. de Lux, -Hennig v. Kamecke, 
Georg Ernſt v. d. Liepen, Adam Leopold v. Bredom, 

Gottfr. v. Wartenberg, Fähnr. Joh. Fror. v. d. Gröben, 


⸗ Jacob Heinr. v. Schwerin, ⸗Caspar Dettlof v. Winterfeld, 
⸗ Moritz Meinecke, Arnd Caspar u. d. Borne, 
Kapt⸗Lieut. Ehrenreic) v. Pannewitz, : Hennig Jacob v. Holzendorf, 
⸗ Jacob Roseius, Alexander v. Taubenheim, 
Lieutenant Tobias Caspar, Chtriſtoph Friedrich v. Zanthier, 
⸗ Michael Küchenmeiſter von -Joh. Gerhard v. Gaudecker, 
Sternberg, ⸗Joh. Albrecht v. Schlieben, 
Andreas Dietr. v. Schlieben, :  Wlerander v. Konopnisfi, 
Ehriftoph Kaufmann, * Nikolaus Caspar dv. Winning, 
Chriſtoph Melch.v. Taubenheim, Friedrich v. Boyen. 


Adam Chriſtoph v. Flanß, 


Kampagne in Brabant 1694, Lifte der Truppen. Das 1. Batail- 
Ion Dönhoff bei der Belagerung und Eroberung von Huy. . Win: 
ter- Quartiere in Cöln 1694 u. 95. 

Wegen der im vorigen Jahre von den Franzofen am Mittel: Rhein 
mit Nachdruck geführten Operationen follte der nun mit dem Oberbefehl 





') Lit. F,E. und B 
) Diefe Lifte ift, wie die von 1691, zuſammengeſtellt 


250 
über die Brandenburg: Preußifchen Truppen betraute Gen.» Lieut. Friedr. 
Freihr. v. d. Heyden nach den eintretenden Umftänden handeln und, auf 
das Erfuchen des Markgrafen Ludwig von Baden, ein ftarkes Korps dort: 
bin fenden. Heyden beftimmte Ende Mai die Truppentheile, und da man 
daraus überhaupt den damaligen Beftand berfelben kennen lernt, fo folgt 
bier die Eintheilung '). 


Danad) follten 


A. nach dem Ober: Rhein gehen: 


I. Cavallerie: 
Grands Mousquetairs, 
Grenadiers, 
Gensdarmes, 
Leib: Regiment, 
Kurprinz, 
Flemming. 
ll. Dragoner: 
Leib: Regiment, 
Derfflinger, 
Songfelbd. 
Sa. der Cavallerie 
- s Dragoner 
- : Infanterie 


IN. Infanterie: 
Kur: Prinz, 
Derfflinger, 
Anhalt, 
Alt» Holftein, 
Dönhoff, 
Barfuß, 
Lottum, 
Brand, 
Huet, 
Horn. 

2173 Mann, 

1807 — 

6920 + 


Im Ganzen 10,900 Mann. 
B. zwiſchen Maas und Rhein ftehen bleiben: 


Il. Cavallerie: 
Derfflinger, 
du Hamel, 
Lüttwitz, 
Schlippenbach. 
Il. Dragoner: 
Markgraf v. Anſpach. 


Sa. der Cavallerie 
- + Dragoner 
Infanterie 


III. Infanterie: 
Kurmärkfche Garde, 
Preugifche Garde, ° 
Markgraf Philipp, 
Markgraf Ehriftian Ludwig, 
Heyden, 

Dohna, 
Scylaberndorff. 
1760 Mann, 
474 : 
5524 : 
7758 Mann. 


Demnach hatte alfo der Kurfürft Friedrich IH. im Ganzen: 


') Lit. E 
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1) Am Rhein überhaupt . 18658 

2) In Holland . . . . 6000 

3) An Ungam . . .... 6000 

4) Am Lande felbft ungefähr 5500 

5) In Italien 3 Bataillone') 2070 

An Allem 38230 ohne die Artillerie und Pioniere. 

Der Berluft von Huy im vorigen Jahre hatte zu den größten Be: 
denken und zu einer zeitigen Eröffnung des Feldzugs Veranlaſſung gege 
ben. Alle Märiche und Manöver, forwie die Operationen im Großen, 
drehten fich um den Befig dieſes Punktes, weil auch von dort her die 
Franzofen das wichtige Lürtich fehr gefährdeten. Anfangs Juni war dag 
Brandenburg-Preußifche Korps bei Eichteiler zwifchen Düren und Aachen 
in einem Lager vereinigt, um von bier nach den Umftänden zu handeln. 
Solche hatten ſich fo angelaflen, daß von einer Gefahr am Mittel-Rhein 
keine Rede fein Eommte, weshalb das bei Efchweiler vereinigte Korps zu 
nächſt beiſammen blieb. 

Wie der Kurfürſt über den Gang der Operationen zunächſt dachte, 
geht aus deſſen Schreiben d. d. Cölln a. ©. ;. Juni 1694 an Heyden 
hervor, indem er fagt: 

„Bir haben Eure gethane Anfrage war Ihre Königliche Maje 
ftät in Engellandt Euch mit allen trouppen verlangen follte, 
wie hr Euch darin zu Verhalten und ob hr derfelben darin 
simpliciter paryren follet? — Unß unterthänigfi Vortragen 
laffen. Zuförderft nun laffen Wir euren auff jego Höchfigedach: 
ter Ihrer Königl. Majeftat gefinnen, nach der Maaß undt in 
die Gegend Viset gethanen march undt daß Ihr demzufolge die 
übrigen trouppen von der Maaß dahin gezogen habet, Unß gnäs 
digft gefallen 2c. Unde habt hr auch fo lange die gefahr bei 
Lüttich anfcheinet felbigen Orth beft möglichft zu mainteniren ıc. 
Wann auch über der Maaß etwa auf eine distance von 3 big 
4 marchen einige gefahr zu einer Hauptaction oder einen Ent: 
ſatz fich hervorthun undt €. K. M. Euch dazu verlangen follte, 
fo habt hr Euch dem nicht zu entbrechen. Sollte. e8 aber auf 
teitere öhrter alß gegen Flandern angefehen fein, fo wollen wir 
nicht gern, daß ganze Corpo fo weit entfernt und dadurch Die 
apparentz nach dem Ober — zu marchiren gantz undt gar 
benommen ſehen.“ 

ic fand feit dem 11. Juni im Lager bei Vie, paffirte die 
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Maas den 2Often, blieb einige Tage ftehen und bezog am 27. Juni dag 
Lager bei Lüttich, indem abwechſelnd außer der fchon vorhandenen Be: 
fagung noch 6 Bataillone hereingelegt wurden. Am 15. September brach 
er gegen Huy auf. Das 1. Bataillon Dönhoff unter Führung bes Ober: 
fien Otto Magnus Graf v. Dönhoff gehörte damals nicht zu den drei 
in Lüttich zurückgelaffenen Bataillonen, fondern rückte mit vor Huy. 

Am 11. Juni, als Heyden bei Bife fand, hatte fich die Holländiich- 
Englifche Armee zwifchen Brüffel und Löwen, 36,000 Mann, die Franzöftiche 
unter dem Dauphin und Herzog von Luremburg zwifchen Namur und 
Fleurug, 60,000 Mann ftark, Eoncentrirt. Der König von England be: 
sog am 13. ein Lager zwifchen Bevecom und Meldert, 3 Meile ſüdweſt—⸗ 
li von Tirlemont. Die beinahe noch einmal fo ftarfe Franzöſiſche Ars 
mee mandvrirte fic) von Fleurus den 14. Juni über Gembloug, Hannut 
und Waremme, auf der rechten Seite der Jaur, eines kleinen Fluffes 
oberhalb Tongern in ein feftes Lager. Es verliefen nun 3 Monate, ohne 
daß von der einen oder andern Seite etwas Ernſtes unternommen tor: 
den wäre; man marfchirte hin und ber und fuchte fich durch Manövriren 
Bortheile zu fchaffen. Die Stellung der Franzöfifchen Armee ericheint 
aber fo fonderbar wie unglaublich, indem fie in der Mitte zwifchen den 
beiden Gegnern ſich befand. Heyden muß wohl den gemeffenften Befehl 
gehabt haben, nur Lüttich feftzuhalten und fonft nichts weiter zu unter- 
nehmen, während es der König von England übernommen hatte, den 
Dauphin weg zu manöpriren. 

Beide Armeen führten hierauf, nachdem fie fich eine Weile angefe: 
ben, beftändig Flanfenmärfche aus, in denen e8 dem Könige von England 
gelang, doc) endlich die Sranzöfifche Armee hinterher und aus der Ge: 
gend von Huy und Namur ganz fortzuziehen. Am 25. Aug. ftanden fich 
beide Armeen bei Tournay ') im Angeficht. 

Heyden rückte nach dem Eintreffen eines Hilfs-Korps unter dem 
Gen. v. Demwiß vor Huy und begann am 16. September, nachdem der 
Drt auf beiden Seiten der Maas ganz eingefchloffen war, die Belage: 
rung. Man fchritt auf dem gewöhnlichen Wege vor und Fonnte bei der gro» 
fen Uebermacht eines günftigen Erfolgs ficher fein, obgleich außer der fe 
fien Stadt noch zwei Forts und ein Kaftell zu überwinden waren. Am 
23. September wurden die Trancheen vor dem Fort Piccard eröffnet und 
am folgenden Morgen die Breſche gelegt. 400 Grenadiere und 400 Fü: 
filiere wurden unter dem Oberſt v. d. Heyden zum Sturm beordert. Die 
Grenadiere wurden von der Märfifchen und Preußifchen Garde, Mark: 


’) War im Franzöfifchen Befis. 


graf Philipp, Huet, Derfflinger, Kurprinz, Dönhoff, Dohna und Schla: 
berndorf gegeben, fo daß auf jedes Bataillon 40 bie 50 kamen’). Der 
Lieutenant Arndt Caspar v. d. Borne von Dönhoff gehörte zu den dazu 
beffimmten Dfficieren. Obgleich die Brefche nur 3 Mann breit war, fo 
fliegen die Grenadiere, da augenblicklich der MWiderftand aus dem Fort 
nicht befonders wirkte, in den trockenen Graben, gingen theild durch bie 
Brefche und über die Mauern in das Fort Piccard, fließen Alles, was ih: 
nen ben Weg vertrat, nieder und drangen mit den Flichenden ein, obgleich 
noch immer aus dem Fort Rouge gefeuert wurde. Die Füfiliere hatten 
wacker geholfen, und man war Herr der beiden Forts in nicht länger als 
einer Stunde geworben ?). 

An der Verluft:Lifte befinden fich 3 Officiere, darunter: „Born Lieu- 
tenant des Grenadiers bless€e en travers de la Cuisse“, ferner 6 Un; 
terofficiere und 36 Mann; todt: 3 Unterofficiere und 11 Gemeine. Der 
Verluſt war alſo fehr gering. 

Die Uebergabe des Kaftells erfolgte nach einem ſtarken Bombarde— 
ment am 28. Septbr. Bon den eroberten 18 Gefchügen erhielt der Kur: 
fürft die Hälfte. An die Belagerung von Namur dachte man nun nicht . 
weiter, begnügte fi mit Huy und zog von dort in die Winter: Duar 
tiere am 10. Dftober. 

Die Bat. Lottum und Schlaberndorff blieben in Huy. Das 1. Bat. 
Dönhoff Fam mit den Bataillonen Derfflinger, Holftein und Barfuß in 
das Erzitift Cöln a. N. 

Heyden fchrieb dem Kurfürften aus Huy den 8. Oftober: 

„Es ift Em. Chrfrfil. Durchl. Ober Empfänger Kraut hier ge: 
weſen undt bat alle Regimenter biß ausgang July bezahlet, 
worüber Sie dann nicht wenig erfreuet undt völlig zufrieden 
ſeindt.“ 

So waren alſo die Truppen disciplinirt, daß ſie ſich, wenn einmal 
auch ihre Löhnung nicht einging, doch ſo ſchlugen, wie es jedem, und 
namentlich einem Preußiſchen Soldaten ſtets gebührt. 


Reſultatloſe Kampagne in Ungarn 1694. Das 2. Bataillon Dön- 
boff von Dfen zu Wafler in das Lager bei Peterwardein. Drei 
Wochen darin eingefchloffen. Winter: Quartiere in Neitra 
1694 und 95. 

In Ungarn fiel in diefem Jahre auch nichts Befonderes vor. Die 
Kaiferliche Negierung war bei Auszahlung der von ihr übernommenen 
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Koften fehr läffig, daher denn auch das Brandenburg » Preußifche Hilfe: 
Korps fehr ſpät zu Felde rückte. Den 30. Mai langten erft die Erfag- 
Mannfchaften für das 2. Bat. Dönhoff zu Wafler in Eolberg an und 
find aus dem angegebenen Grunde wohl auch fo langfam weiter ge: 
(hit, da fie bis Ende Juni in Landsberg a. W. blieben und erft den 
9. Juli bei Eroffen fanden '). Bon hier marfchirten fie mit den Manns 
ichaften der andern Truppentheile unter Führung des Oberſt v. Sydow 
nach Dfen, wo fie das Bataillon Anfangs September einholten, nachdem 
folche8 noch am 22. Auguft bei Neuhäufel von Kaiferlichen Kommiffarien 
gemuftert worden war. Von Ofen ging die ganze Infanterie und Ar: 
tillerie zu Waſſer nach Peterwardein, wo fie mit der Kavallerie am 19. 
September, wie es heißt, zum großen Vergnügen der Kaiferlichen Armee, 
gemeinfchaftlich eintraf. Letztere war im Vergleich zu früher fchtoächer, 
und hatte einen Führer, den Feldmarfchall Grafen Eaprara, der feinen 
Vergleich mit dem Markgrafen von Baden aushalten konnte. Gaprara 
traf erft am 5. Geptbr. in Peterwardein ein und lieh das auf der rech- 
ten Donau: Seite bereit8 angelegte Lager fo viel als möglich befeftigen. 
‚ Die Türtifhe Haupt:Armee war an demfelben Tage bei Slankament an- 
gekommen. Bei dem bisher gefundenen geringen Widerſtande beabfich: 
tigte der Großvezier, die Gegner aufzuſuchen und zu fchlagen oder Pe: 
terwardein felbft zu erobern. Den 11. September griffen die Türfen be 
reits das Lager an, fuhren damit mehrere Tage fort und begannen die 
förmliche Belagerung des befeftigten Kampements. Bis zum 19. Eeptbr. 
hatten fie fich mit der dritten Parallele bis auf 60 Schritte den Ber: 
ſchanzungen genähert. Die Chriftliche Armee blieb hierauf über drei Wo: 
chen eingefchloffen, denn der alleinige Nückzug über die beiden Schiff: 
brücken konnte ihr die empfindlichften Verlufte, wo nicht den ganzen Un- 
tergang zusiehen. Auf die Ankunft des Brandenburg: Preußiichen Hilfs: 
Korps wollen wir gerade nicht cin gar zu großes Gewicht legen, indef 
fen ſteht feft, daß die Hoffnungen der Türfen von da ab abgekühlt wur: 
den, und fie fich in den Tagen vom 19. bi 22. Septbr. nur mit far 
fen Kanoniren begmügten. 

In Folge eines am 22. und 23. Septbr. gefallenen fehr ftarken Re— 
gens wurden bie feindlichen Laufgräben unter Wafler gelegt, und es trat 
fomit ein newer, die feindlichen Operationen ftörender Faktor ein, der zur 
Freude Caprara's in der mächften Zeit in Geltung blieb. Go fchleppte 
ſich die Belagerung bis zum 2. Oktober hin, an welchem Tage die Tür: 
Een fpurloß verfchwanden. Man Fonnte ſich über ihren Marfch nicht uns 
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terrichten, da die ganze Kavallerie gleich im Beginn der Belagerung auf 
dag linke Donau :Ufer gefchickt worden war. Caprara verlief am 5. DE 
tober das verfchanzte Lager, ging mit der Armee auf die linfe Donan- 
Seite und lagerte fich bei Futack. Der Gen. Lieut. v. Brand berichtet 
von da den 6. Hftober: 
„Im übrigen befinden fich die Truppen in einen meit beffern 
Zuftandt als das Jahr früher außer dag die Beine ihnen al 
Ion geichwollen, von welchen fie einigen auffberften." 

Das Korpe wurde im Laufe des Jahres zu andern Operationen 
nicht herangezogen, blieb aber noch über drei Wochen in dem Lager bei 
Futack ftehen, da die Türken zum Theil wieder auf die linfe Geite der 
Sau gekommen waren und einzelne Angriffe verfuchten, die, wie ſich's 
fpäter herausftellte, nur dazu dienten, um deſto ficherer ihre Proviant⸗ 
Kolonnen nach Temesvar zu fchaffen, was ihnen auch gelang. Anfangs 
November ging man in die Winter: Quartiere. Der Stab des 2. Bat. 
Dönhoff fam nach Neitra. 


Sonderbare Kriegführung in Brabant. Das 1. Bataillon Dönhoff 
bei der Belagerung und Einnahme von Namur, Der Oberft Graf 
Dönhoff zweimal verwundet, Winter-Duartiere in Cöln 

ö 1695 und 96. 

Das Schaufpiel, welches fich feit Beginn des Krieges bei den 
Feldzügen in den Niederlanden geboten hat, wiederholte ſich auch 1695. 
Die Gegner hatten jeder für fich eine Linie, oder wie es damals hieß 
eine Barriere, gezogen, hinter welcher fie ihre Winter: Quartiere einnah- 
men; zwifchen beiden ließ man, wie in Folge eines ſtillſchweigenden Ver: 
trages, einen Landftri von 3 bis 6 Meilen Breite liegen, welcher feit 
Jahren der Raum war, auf dem man herum manövrirte und fich gele: 
gentlich fchlug. Das war nicht die Art der Kriegführung des großen 
Kurfürften und fie gefiel auch unferm Kurfürften gar nicht. Eben fo wun— 
derlich wie das Aufgeben der in ber Front am meiften vorliegenden und 
dem Feinde alfo gefährlichften Punkte, erfcheint auch das accorbmäßige 
Beziehen ber Winters Quartiere. Go lange die Ober: Generale nicht im 
Felde waren, verhielt ſich Alles wie im tiefften Winter. Aber nicht nur 
fie, auch ganze Schaaren von Officieren aller Grade, gingen den Winter 
über auf Urlaub, amüfirten fich in den heimiſchen Städten und reiften 
dann im Mai, Juni, auch noch fpäter, in die Kampagne, nicht viel anderg 
als wie zu einer großen Jagdpartie. 
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Der Marfchall Herzog von Villeroi hatte den Dberbefehl über die 
FSrangöfifche bei Mons ſich foncentrirende Armee, wo er Anfangs Juni 
eintraf, gerade als der König von England bei der verbindeten Armee 
zwifchen Brüffel und Aloft anlangte. Legterer fah die Einnahme von Na 
mur als den nächften Zweck dieſes Feldzuges an. 

Das Brandenburg: Preußiſche Korps unter dem Feldmarſchall von 
Flemming hatte ſich den 3. Juni in der Gegend von Viſé vereinigt, von 
wo es über Lüttich und Huy gegen Ende des Monats mit feinen Spigen 
vor Namur anlangte!)., Der Herzog von Billeroi hatte fi) an der Be 
lagerung von Deynſe an der Lys verbiffen, während melcher Zeit Der 
König von England nach und nad) fo viele Truppen als möglich nach 
der Maag zu fendete. In den erftien Tagen des Juli waren 80 Ba: 
taillone, über 90 Esfadrond und mehr ald 200 Gefchüge zur Belage 
rung von Namur vereinigt, welche der König von England und unter 
ihm der berühmte General Coehorn (der die Feftung erbaut und vor 3 
Jahren felbft vertheidigt hatte) leitete. 

Man hielt die Feftung Franzöſiſcher Seits für uneinnehmbar. Der 
Marfchall Boufflers vertheidigte den durch mehrere Forts geficherten Ort 
mit 8000 Mann. Wir übergehen die Detail der Belagerung, bei mel: 
cher die Brandenburg: Preußifchen Truppen den von- allen Geiten aner: 
Fannten Ruhm zu erneuern fo vielfache Gelegenheit" fanden. Wo aber 
80 Bataillone auftreten, muß, bei dem Mangel an Special: Nachrichten, 
die individualität eines Bataillons ganz in den Hintergrund treten. Wir 
Eönnen den aktiven Theil des 1. Bat. Dönhoff nicht angeben; genug 
its, daß e8 überhaupt dabei war, der Oberſt Dtto Magnus Graf von 
Dönhoff dabei zweimal und zwar das legte Mal fehr ſchwer vertwunder 

wurde. Bon Brandenburg: Preußifchen Truppen ftanden nach einer an: 
Scheinend unvollftändigen Lifte vom 19. Juli vor Namur: !) 

1) Unter dem Feldmarfchall v. Flemming auf der rechten Geite der 
Maas: 3 Dataillone Garde, 1. Bat. Kurprinz, Markgraf Philipp, 
Markgraf Ludwig, Graf v. Dönhoff, v. Barfuß, Fürft v. Anhalt. 
An Kavallerie: Schlippenbach, Leib: Regiment, du Hamel, Flem— 
ming, Kurprinz, Derfflinger, Lüttwitz, Anfpach, Songfeld. 

2) Unter dem General: Lieutenant v. d. Heyden bei dem Korps des 
Kurfürften von Baiern auf der linken Seite der Maag: v. d. Hey: 
den (General), Bat. dv. Brand, Graf Dohna, v. Huet, v. Schla: 
berndorf, v. d. Heyden (Dberft), v. Horn, v. d. Marwis. An Ka: 
vallerie: dieſelbe ift hier nicht aufgeführt. 
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Am 17. Juli machten die Franzofen einen Ausfall gegen Flemming, 
wobei fein Korps hatte todt: 2 Fähnriche, 1 Unterofficier, 14 Gemeine; 
verwundet: 1 Kapitain, 4 Unterofficiere, 42 Gemeine. Darunter befanden 
fi) von Dönhoff todt: 1 Unterofficier, 3 Gemeine; bleffirt: 6 Gemeine. 

Hei dem Augfalle am folgenden Tage wurde der Oberſt Graf Dön— 
boff verwundet, und e8 waren außerdem 1 DOberfi: Lieutenant und 100 
Mann theild todt, theild verwundet außer Gefecht gefekt. 

Der Eifer und die Kampfluſt bei Officieren und Leuten war fo groß, 
daß der Kurfürft fich veranlaßt fand, in dem Schreiben vom 30. Juli an 
den Feldmarfchall Flemming zu befehlen: 

„Undt weil Wir audy auß den eingefommenen Berichten wahr: 
genommen, daß unter ben gebliebenen Officierern viel fo nicht 
gecommendirct geweſen, fich befinden, dehren verluft Unß fchmerg- 
lich iſt; Alß befchlen Wir Eüch hiermit gnädigft die ernftliche 
undt nachdrückliche Verfügung zu thun, daß Fein Officierer fich 
als volontair in den approchen und bei den attaquen tenig- 
fiend ohne euern special uhrlaub nicht finden laffen folle ge 
ftalth ſolches bekaundter maßen auch vormahls vor Bonn undt 
in andern dergleichen occasionen alßo beobachtet worden”. 

AS der König von England die Infanterie fah, fagte er ') zu dem 
Grafen von Soiſſons: „voila de la belle infanterie et je peux vous 
dire, qu’elle est encore plus bonne que belle“, und als Heyden fpä- 
ter äußerte: daß Belagerungen im Allgemeinen nicht der Deutſchen ihre 
Force wäre, erwiebderte ber König: „das Fönnten Sie an den Kurbran: 
denburgifchen Truppen nicht fehen, Sie müßten geftehen, daß Gie feine 
Soldaten Eenneten, welche fo agguerrirt wären als die Unfrigen”. 

Die Befagung Fapitulirte am 3. Auguft, womit man aber lange nicht 
Alles erreicht hatte, indem nun noch das für unüberwindlich gehaltene 
Fort zu erobern war. Daffelbe liegt, abgefondert von der Hauptfeftung, 
auf dem rechten Ufer der Sambre, auf hohen und fteilen Selen. Am 
6. Auguft ging das Flemming'ſche Korps größtentheils auf die linke Seite 
ber Maas und befegte den Thurm an der Maas-Brücke und die äußere 
Partie zwifchen dem rechten Sambre:Ufer und der Maas. Der von dem 
Herzoge von Villeroy verfuchte Entjag mißlang. Bei bem am 30. Au- 
guft von drei Kolonnen, in der fummarifchen Stärke von 6500 Mann, 
tworunter 1000 von dem Brandenburg: Preußifchen Korps, ausgeführten 
Eturm wurde der bedeckte Weg genommen. Die Franzofen vertheidig: 
ten fi außerordentlich tapfer, und war es unmöglich, ſich auch der Bre— 

) y. Schöning in Nagmers Leben ©. 167. 
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iche zu bemächtigen. Diefer Angriff hatte viel Blut gefoftet; mehrere 
Officiere von Diftinktion und 500 Mann waren todt, über 1000 ver- 
mwundet. Der Oberſt Graf Dönhoff ward auch bei diefer Gelegenheit 
und zwar ſchwer verwundet; aufierdem waren von den Grenadieren bes 
Rat. Dönhoff todt: 1 Kapitain (v. Pannwitz) und 4 Gemeine; verwun—⸗ 
det: 1 Unterofficier und 5 Gemeine. Was das Bataillon felbft verlor, 
ift unbekannt. 

Der Marfchall Boufflers Fapitulirte am 1. Septbr. gegen freien Ab: 
zug, welchen er am 5. Septbr. mit 5100 Mann antrat. 

Kurz vor dem Sturm am 30. Auguft begehrte der König von Eng: 
land, zur Verftärfung der, die Belagerung deckenden, Armee, Brandenburg: 
fche Kavallerie und 10 Bataillone, im Falle der Marfchall Villeroy fich 
meiter nähern würde, wobei er äußerte: „Franchement jai une grande 
confiance en ces Messieurs et en leur Infanterie“. Das fchönfte 
Zeugniß über die Brandenburg: Preußiichen Truppen fprach der König 
aber am 15. Septbr. in Brüffel zu dem Feldmarfchall Flemming, als 
dieſer meinte, es hätten wohl alle Truppen ihre Schuldigfeit gethan, mit 
den Morten halb deutfch, halb holländifch alfo aus: „Nein, mein Herr 
Feldmarfchall, es ift fecker, dat juge trouppen den groeften part an 
der Eroberung haben; Ick bin dem Herrn Korförften fehr obligiret und 
ju alle!" 

Diefes Alles geihah in Gegenwart vieler Generale und Officiere, 
worüber Flemming fich fehr beglückt fühlte '). 

Auch der Kurfürft von Baiern äußerte zu Flemming, wie diefer an 
den Kurfürften von Namur den 5. Septbr. 1695 berichtet: ?) 

„daß der Ruhm des guten succels von diefer affaire der va- 
lereusen conduite Em. Ehurfrftl. Durchl. trouppen vornemb: 
lich gehöre”. 

Leider fehlen wieder die Verluft-Liften, und kann aus dem für dag 
1. Bat. Dönhoff firirten Erfaß von SI Mann?) der Verluft deffelben da- 
bin beftimmt twerden, daß, weil hierunter weder die an Krankheiten Ge: 
ftorbenen noch die Deferteurs begriffen find *), 30 todt und 51 bleffire 
und in Folge deffen unbrauchbar waren. 


')v. Schöning in Nagmers Leben &. 173. 2) Lit. F. ») Lit. B. 

) Lit. F. Wie aus einem Schreiben Dönhoffs an Henden hervorgeht, Famen zu 
den Brandenburg Preußifchen Bataillonen Leute, die fich zum Dienft anboten und ange: 
nommen murden. Erft vor Namur und fehr viel fpäter entdecfte man, daß es Lüttich- 
ſche und Kurkölnifche Deferteure waren. Während der Belagerung von Namur hatte 
das I. Bat. Dönhoff nur 2 Deferteure, die man bei der Einnahme des Forts Wilhelm 
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Das 1. Bataillon Dönhoff befam feine Winter: Quartiere in dem 
Erzftife Eöln. 


Kampagne in Ungarn 1695. Das 2, Bataillon Dönhoff nach Pe— 
terwardein, Maärfche längs der Theiß. Kriegsgerichtliche Sentenz. 
Winter: Quartiere in Tyrnau 1695 u. 96. 

BDegleiten wir nun das 2. Bataillon Dönhoff auf feinem Marfche 
von Neutra nach Futack bei Peterwardein, wobei die Vorgänge wie fchon 
früher, ſich auch in diefem Jahre wiederholten, als: Eintreffen der Erfag- 
Mannfchaften, Mufterung durch Kaiferlihe Kommiffarien bei Parkany, 
allerlei Beſchwerden wegen der rückftändigen Verpflegungsgelder, in Folge 
deſſen Verbleiben des Korps auf einer Stelle, dann die wiederkehrenden 
und immer wieder nicht erfüllten Verſprechungen und fchließlich der ver: 
zögerte Vormarſch. Es fehlte an der Spitze des Brandenburg: Preußi- 
fchen Korps eine ausgeprägte Verfönlichkeit, wie fie der General: Lieute: 
nant v. Schöning befaß, unter deffen Leitung die ausgefprochene Abficht: 
das Korps ganz aus Ungarn fortzuzichen, entweder ausgeführt, oder daf: 
felbe den Traftaten gemäß verpflegt worden wäre. 

Der Kurfürft von Sachen follte den DOberbefchl in Ungarn in dies 
fem Jahre haben. Die Stellung der feindlichen Armee war weſentlich 
Diefelbe wie 1694. Am 1. Auguft traf der General v. Brand mit dem 
Korps bei Peterwarbein ein. Die unter dem Kurfürften von Sachfen 
dort vereinigte Armee zählte 50,000 Mann. Gegen ihn fanden diefelben. 
Manöver Seitens Caprara's (er hatte bis zum 28. Juli kommandirt) 
ftatt, wie folche Bournonville 1674 am Nhein angewendet hatte. _ 

Den 13. Auguft ging die ganze Armee bei Peterwardein auf die 
linke Seite der Donau und bezog, wie im vorigen Jahre, ein Lager, nur 
mit dem Unterfchiede, daß die Truppen en ordre de bataille kampir— 
ten, weil es des Kurfürften Abficht war, hier die Schlacht anzunehmen, 
Der Sultan ließ diefe Stellung jedoch nur beobachfen und ging von Bel- 
grad, bei Pancfova auf die linke Seite der Donau, nach Temesvar. 
Man muß folches fehr fpät erfahren haben, da man die Stellung bei 
Peterwardein erft den 27. Auguft verlieh. Ueber die ferneren Abfichten 
läßt der Gen.-Lieutenant v. Brand ſich in feinem Bericht an den Kurfür: 
fien aus dem Lager bei Peterwardein den 26. Auguft 1695 alfo auß: ') 

„Nachdem der Sultan die Brücke bei Belgrad über die Donau 
völlig rassiret fo ift heute im kriegsrath beichloßen, daß die in- 


wiederbefam. Davon murde der Muskerier Blum zu lebenslänglicher und der verführte 
Muriketier MWolligfi zu 2 Jahren Feftungsftrafe verurtheilt. 2) Lit. E. 
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fanterie morgen eine ftunde vor tage von bier auffbrechen und 
den Marfch bis Betſch drey märfche Oberhalb Tittul an der 
Theiffe vortfegen folle, die Cavallerie volget übermorgen, Man 
wirdt fich da fo lange aufhalten biß man fehen wirdt wozu der 
feindt fi) declariren folte; feßt der feindt feinen march fort, 
Wirdt unfere armee diesſeits der Theiffe volgen, wirdt auf Zenta 
ondt bey Kl. Kanifcha übergehen, Wofelbft Sie zwifchen der 
marosch undt aragne den Wegk nach Siebenbürgen aud) fort: 
fegen undt fi) mit den General Feldtmarfchall Veterani con- 
jugiren wirt. Damitt aber der feindt unß nicht völlig von bier 
ablenfen undt indeßen mit feinem fchiffarmement etwas auf 
die insull tentieren könne, fo bleiben hier bey Peter Warradeyn 
undt Titull 8 Bataillons undt 2000 pferde von denen Keyfer- 
lichen. Die arımee ift noch in fehr gutem zuftandt, morgen ſchicke 
ic) 180 Kranke von bier auf Mohacz, welchen ohrt man vor 
die Brandenburgifche Franke auf meine wahl accordiret hat.’ 
Am 29. Auguft Fam die Armee bei dem feften Becſe an, paffirte die 
Theiß am 30., Fehrte am 31. nach Becſe zurück, weil die Wege auf der 
rechten Seite der Theiß fehr fchlecht twaren, und ging am 1. Geptbr. über 
Zenta (4. Septbr.), Klein-Kaniſa, bier am 6. Geptbr., auf das rechte 
Ufer der Theiß (10. Septbr.), Die Bagage wurde nach Szegedin ge 
fchicht und es fchien durchaus, als wenn man die bei Temesvar lagernde 
Türkifche Armee angreifen würde. Den 11. Septbr. ging man noch big 
Nagylack auf der Straße nad) Arad und in Folge der traurigen Kunde, 
daß 15,000 Türken Lippa mit dem GSäbel in der Hand erftürmt, den 
12. Septbr. nach Czanad zurück. Hier befuchte der Kurfürft von Sach: 
fen den General-fieutenant v. Brand im Zelte und erklärte feinen Unwil— 
len über die Operationen: „man habe ihn eine große action verfprochen 
und marfchire ftatt deffen bin und her”. ') 
Man ſchien wirblic im Kaiferlichen Haupt-Quartiere nicht zu wiffen, 
was man thun follte, fand 8 Tage müßig und ließ Alles über fich er: 
gehen. Am 22. Septbr. wurde das Lager bei Szegedin bezogen, wo man 
eine neue Trauerpoft erhielt, nämlich, daß dag twichtige Titul von den Türken 
den 6. Septbr. genommen fei. Bei biefer Art der Kriegführung mußte Die 
Chriftliche Armee im Vergleiche zu der größeren Beweglichkeit des Feindeg 
zu kurz fommen. E8 brannte an allen Enden, man twollte überall retten, 
Fam aber überall zu fpät und rettete fchließlich gar nichts. Die Armee 
teilte fich hierauf, und gingen ungeführ 23,000 Mann unter dem Kur: 


) Nach dem Brandfchen Briefe vom 12. Geptbr. 1695. 
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fürften von Sachjen auf der rechten Seite der Maros nach Siebenbür: 
gen; der eben fo ftarfe Reſt Eehrte unter dem Feldzeugmeifter Grafen Stab: 
remberg nach Peterwardein zurück. Bei legterm befand fich auch das 
Brandenburg:Preußifche Korps. Schon am erften Marfchtage erhielt der 
Kurfürft von Sachen die Nachricht von der Vernichtung von 6000 Mann 
des Beteranifchen Korps bei Lugos. 

Stahremberg erreichte den 28. Septbr. die Gegend von Peterwarbein, 

das 2. Bat. Dönhoff rückte unmittelbar bei Futack ins Lager. 
Defertionen kamen, wie bereitd bemerft ift, in Ungarn beinahe gar 
nicht vor. Zu den Türken gingen die Deferteurs nicht, und von den Kai: 
ferlichen Truppen wurden fie auggeliefert. Des fpeciellen Intereſſes we 
gen folgt hier ein Eriegggerichtliches Neferat über einen Mann des 2. Bat. 
Dönhoff, wobei man noch über einzelne andere Punkte einen Aufichluß erhält. 
„Louis Guignard feiner gethanen außfage nach Gatholifcher re- 
ligion gebürtig aus der Provinz Poitou in Frankreich, 25 Jahre alt, 
bat anfangs in frangöfifche Kriegesdienfte geftanden, Bor 3 Jahren aber 
bey belagerung von Namur von den Spaniern gefangen worden, die 
ihm dann permittiret unter einer Frey Compagny Lücer Dienfte zu 
nehmen; alß aber balde darauf 2 Franzoſen von der Compaguy de- 
sertiret fo habe der Capitain alle Frangofen die mundirung abgenom⸗ 
men und von der Compagny gejaget, darauf der Inquisit in Mün— 
ferfche Dienfte unter den Obriſten Corfey Regiment fommen, von 
den officierern aber Ludewig Fanhoff genennet worden, meil man 
bey dem Regiment feine frangöfifche Namen dulden wollen, habe auch 
nach DBerlauff der anfangs capitulirten 2 Jahr 3 Monathe feinen ab» 
ſchiedt erhalten, welchen Er aber von ungefehr in feinen Rock ftecken 
laffen, alß er felben nachhero an einen bauer verfauffet, demnechſt Er 
mit anfang vertwichenen May zu Sparenberg freymwillig Dienfte genom⸗ 
men und 10 Tage darnady mit nach Ungern commendiret worden, 
babe erft zu Sparenberg, darnach bei Eroffen und legt vor Peterwara⸗ 
dein unter dem löblich Gräfflich Dönhoffichen Regiment bey des Haupt: 
mann ©. Lehewaldt Compagni dem neuen Fähnlein gefchwohren, habe 
feine mundirung, tractament undt alles was ihm gebühret richtig em: 
pfangen undt könne alfo über nichts Elage führen; Sey aber, alß die 
arınee jenfeitd Ezanad unlängft zurück marchiret ausgetreten undt hab 
wollen nach einer Keyferlichen guarnison gehen undt dafelbft Dienfte 
nehmen 2c. auch fein mantel mit fich genommen, fo er an die Keyßer: 
liche umb 2} flor. verfauffet, auch den ſchnur von feinen Hut abge: 
trennet (aus uhrfachen) weil ihm der Unter officierer mit den ſtock 
> fchläge gegeben, das er feine Kugeln, wie iederzeit befohlen worden, 
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nicht beichabet undt alßo 2 derfelben in feiner Flinte ſtecken blieben, 
alß er diefelbe geladen, daher damahls auf den march die ſchwantz— 
fchraube müßen ausgenommen werden, Er auch auf den march fati- 
guiret worden undt gerne in ruhe feyn wollen. Nach vollzogener In- 
quisition nun ift mehrbefagter Inquisit dem Löbl. Gräffl. Dönhoffiichen 
Negiment übergeben worden, fo dan im beſetzten Kriegesgericht denen 
actis gemäß demfelben der ftrang zuerkannt, welches Urtheil geftern an 
ihm exequiret worden. Im Lager unter Futack bei Peter Waradeyn 
den 1. Octobris 1695. L. E. Schröter 
Staabs Auditeur.“ 

Brand ſagt hierüber noch in ſeinem Bericht: 

„Er ſollte geſpießet werden, weil ihm die desertion jedoch nicht 
genau zu erweißen geweſen, alß hab das Urtheil zum Strang 
an ihm exequiren laſſen“. 

Das Brandenburg-Preufifche Korps blieb nun noch bis gegen Enbe 
Dftober bei Peterwardein ftehen, und weil die Türkifche Armee über Ka— 
ranfebes nach Widdin zurückgegangen war, rückten die einzelnen Truppen: 
theile vom 22. Dftober ab in die Winter: Quartiere. 

Das 2. Bat. Dönhoff erhielt folche in TIyrnau. Wie von allen 
Truppentheilen gingen auch von demfelben ſechs Dfficiere auf Urlaub nach 
Preußen, unter der Bedingung, im Frühjahr mit den Erfagmannfchaften 
nach Ungarn zurückzufommen. 


Tod des Regiments-Chefs, General:Lientenants Friedrich Graf von 
Dönhoff. Epilog. Der Oberſt Otto Magnus Graf v. Donhoff 
wird Regiments-Chef und außerdem Brigadier. 1696, 

Ehe wir in unfern Betrachtungen weitergehen, müffen wir eines Er: 
eigniffes gedenken, toelches nicht nur in dem Regiment, fondern auch in 
weiteren Kreifen fchmerzlich empfunden ward. 

Am 26. Februar 1696 fchied, auf feinem Poften zu Memel, aus 
diefer Welt fanft und in chriftlicher Ergebung, wie ein Mann, der bier 
anf Erden wahrhaft feine Pflicht erfüllt hatte, der hochverehrte Regi: 
ments:Chef, Friedrich Graf v. Dönhoff, Sr. Kurfürftlicden Durchlaucht 
zu Brandenburg Mirklicher Geheimer Rath, Dber: Kammerherr, General: 
Yieutenant, DObrifter über ein Negiment zu Fuß, Gouverneur und Haupt: 
mann von Memel, Erb: und Lehnsherr von Friedrichftein u. f. w. u. f. w. 

„Encore plus recowmandable par ses vertus que par ses 
titres“ ') Fünnte auch hier gefagt werden. 





) Nach der Infchrift auf dem einer berühmten Perfönlichkeit angehörenden Grabftein 
des Poͤre la Ehaife. 


263 


Was der Graf v. Dönhoff in den 28 Jahren als Chef für fein Re 
giment gethan, was er mit demjelben von 1672 bis 1679 im Felde 
zuſammen durchlebt hatte, wir haben es geſehen. Ueberall hatte er ge: 
forget und ſich bemüht wie ein wohlwollender, freundlicher Vater, für 
Jedermann zugänglich, wohlthätig wie ein wahrhaft edler Mann. 

Seit dem Februar 1684 hatte Dönhoff — nur mit Ausnahme von 
1687, als der Herzog von Schomberg Statthalter war — ganz in dem 
Verhältniß eines Generals en chef in Preußen geftanden '). Eine Freude 
erfüllte das Regiment, als e8 feinen verehrten Chef 1689 vor Bonn und 
1692 bei Lüttich fah, wo er im Gefolge des aus dem Englifchen Haupt: 
Quartiere heimfehrenden Kurfürften ſich befand. 

Bon 1691 bis 1695 blieb hierauf Dönhoff mit geringen Unterbre 
chungen in der nächften Umgebung feines erlauchten Herrn. Als er im 
Iegten Jahre wieder nach Memel heimkehrte, Fam ihm eine Deputation 
feierlich entgegen und überreichte ihm, als Ausdruck der Liebe und Ver: 
ehrung der Stadt, mehrere Gedichte. Die fchönften Gedichte aber hörte 
er in der Afklamation, mit welcher ihn die freudig bewegte Einwohner; 
ſchaft herzlich mwillfommen hieß. Es war ein Feſttag für die Stadt, die 
er zur Zeit der Gefahr geſchützt und für die er, bei dem Aufbau des 
1678 zerfiörten Gotteshaufes, aus eigenen Mitteln fo viel gethan hatte. 

Sein erlauchter Herr aber fchäste in Dönhoff nicht nur dem treuen 
und bis in den Tod ergebenen Diener, er liebte in ihm den Freund. 

„Nichts fol unterlagen werden, was zu bezeigung des gnädig- 
ften vergnügens, fo Wir an des Grafen von Dönhoff Uns in 
feinem Leben geleiftete Considerablen dienfie haben, gereichen 
Fan und Seine als des erften Dieners Unferes Haufes Ehr undt 
Dignität auch in feinem Tode erfordert, Inmaßen Wir dan bier: 
mit in gnaden befehlen bey der bevorfichenden BeErdigung, Un: 
fere, Unfere Gemahlin auch fämmtlicher Churfürftlicher Familie 
undt Brüder Perjohnen vertretten zu laßen.“ 

So wußte der ritterliche und liebenswürdige Kurfürft feinen Diener 
und Freund im Tode zu ehren ?). . 

Dönhoffs Söhne traten eine köftliche Erbfchaft an: drei von ihnen 


») Als er Anfangs 1688 nach Berlin ging, erhielt der Geh.-Rath v. Viereck die 
Notififation: „daß der Generals Wachtmeifter v. Barfuß nachher Preußen abgefertiget 
fen, umb dafelbfien in Abweſenheit Vnſeres General: Lieutenant des Grafen v. Dönhoff 
das Eommande über die in unfern dortigen Herzogthumb fichende milice zn führen‘. 


®) Lit. B.- Defret d. d. Oranienburg den 9. Fir 1696 an die Preuß. Ober: 
Räthe. 
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wurden Generale. Yu dem älteften begrüßen wir umnfern neuen Chef, 
deffen Patent in der Hauptfache alſo lautet: 
„Wir Friderich der Dritte Churfürft von Brandenburg (c. t. t.) 
Nachdem Wir in gnädigfte consideration gezogen die treue und 
nügliche dienfte, welche Vnß vndt Vnſerm Churfürfilichen Haufe von 
verfchiedenen Jahren ber der Hochwohlgeborne Vnſer Obrifte zu Fueß 
und lieber getreuer Otto Magnus Graf von Dönhoff fo wohl 
bey Unfer Armee alß fonften in unterthänigkeit geleiftet undt daß Er 
dabey noch ferner continuiren will undt kann, Alß feindt Wir dahero 
beivogen worden nach abfterben defen Vaters Vnſeres gewehſenen würk⸗ 
lichen Geheimbten Raths, Dber Cämmerer und General Lieutenant 
deßen gehabtes Regiment nachdem Wir davon anderwerths zu dispo- 
niren nöthig erachtet haben, Demfelbigen hinmieder in gnaden zu con- 
feriren Geſtalth Wir Ihn dann darüber mit nachftehender Capitula- 
tion verfehen laffen wollen ıc. 2 

Daferne auch einige Officierer bey diefem Regiment hrer fo 
weith vergeßen möchten, daß Sie wieder Unfern Articuls Brieff han— 
delten oder fonften durch andere excesse fich Vergriffen, So hat Un: 
fer Obriſter zwahr Macht biefelbigen zu suspendiren aber nicht zu 
cassiren, wovon Unß dann allemahl unterthänigfter Bericht abzu: 
ftatten. 

Wegen der Gefangenen bleibt es bei der hiebevorn im Novbr. des 
1674ten Jahres gemachten Verordnung '). 

Undt Wir Friderich der Dritte ꝛc. conferiren jego angeführter 
maßen Unferm Cämmerer undt Obriften zu Fueße dem Graffen von 
Dönhoffen oberwehntes Regiment zu Fueß, gelohben undt Verfprechen 
auch demfelben alles und Jedes ıc. 

So gefchehen undt Gegeben zu Cölln an der Spree den 3. Marty 

1696. (L. S.) gez. Friderich. 
E. v. Dankelmann.“ 

Unter dem 2. März 1696 ward Dönhoff auch zum Gouverneur 
von Memel ernannt. Der Feldmarſchall Flemming, fo wie der General 
Lieutenant v. d. Heyden erhielten befondere Anmeifungen; Leßterer, um die 
gebührende Präfentation bei dem an der Maas fichenden Bataillon ber: 
beisuführen. Der gütige Kurfürft erfreute den kaum 27jährigen Regi— 
ments⸗Chef bald darauf durch die Ernennung zum Brigadier und heißt 
es in dem Patent: 





) Danach müffen die Offiggere von den Dfficieren rangonnirt werden; die Unter: 
offistere und Gemeinen dagegen Auf Staatskoften. 
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„Alß haben Wir dahero resolviret deffelben Obriften Charge zu 
erhöhen undt denfelben zu Unferem Brigadier von der Infante- 
rie bei Unferer Armee zu ernennen”. 
Der Nachſatz ift ſehr charakteriftifch, indem darin gelagt ift: 

„Im übrigen hat e8 bey Unferm unterm 19ten Marty 1695 an 
Unfern General Feldt Marfchall den von Flemming ergangenen Re- 
scripto noch mahlen fein Bewenden, daß wir bey creation und be 
förderung Unferer Ofßcierer undt Generalen an feiner anciennität 
ober alter insfünftige gebunden fein wollen, Wie dann auch Linfere 
gnädigfte intention ift, daß wegen diefer Brigadiers Charge fo Wir 
Unferm Obriften Graffen v. Dönhoff Erafft dieſes gnädigft conferiret, 
jo wenig bey feinem alß fonften bey Jemandten von Unferer anderer 
Ofbcierer fo mit dergleichen Charge von Uns begnadiget respecttive 
Bataillons oder Regimenter einige Dbriften wieder beftallet werden, 
fondern e8 aud) deßfals wegen der Dienfte ‚bey Unferer unterm 5. Au- 
gusti des 1692 Jahres ergangenen Verordnung fein Beenden haben 
fol xc. Zu bdeffen uhrfundt ıc. 1 

Cölln a. ©. den 16. Juny 1696. 

(L. 8.) gez. Friberich. 
E. v. Dandelmann.” 


Reſultatloſe Kampagne in Brabant 1696. Das 1. Bataillon Dön- 
hoff im Lager bei Eorbais, Gemblour, Ath, Gramont. Winter- 
Quartiere in Cöln 1696 u. 97. 

Der Dberft Graf v. Dönhoff befand fich damals mit dem 1. Ba: 
taillon feines Negiments in dem Lager bei Corbais, und darf nicht wie: 
derholt werden, was früher fchon über die Feldzüge in den Niederlanden 
geſagt worden ift. 

So oft die Brandenburg Preußifchen Truppen felbftftändig auftra- 
ten, gab es eine andere Art der Kriegführung wie 1675—1679 und 1689. 

Nach den Berathfchlagungen, die den Operationen vorausgingen, 
hätte man die Eroberung eines Welttheild erwarten dürfen, und doch nah» 
men fie noch nicht fo viel Zeit in Anfpruch, als die Vertheilung der 
Winter» Quartiere. 

Am 23. Mai ftand beinahe das ganze Korps unter Heyden bei 
Viſé verfammelt. Es ging nad) Wavre (12. Juni), two bie Vereinigung 
der Holländiſch-⸗Engliſchen Armee flattfand. Flemming traf nun auch in 
Brüffel ein, von wo der General:Stab der Armee in das Lager bei Cor: 
baiß auf der Straße von Wavre nad) Sombref abging. Hier waren 
alle Truppen feit dem 10. Juni vereinigt. Heyden erhielt dort aus den 
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Händen unferd Negiments:Chef8 den Kurfürftlichen Nitter- Orden und fagt 
derfelbe in feinem Bericht vom 11. Juni: daß die Brandenburg: Preußi- 
fchen Truppen auf dem linken Flügel ftänden und: „bleibet ihnen alfo 
überall der poste d’honneur“ '). Am 14. Juni ſah der König von Eng: 
land die Truppen und fprach fich für die Brandenburg: Preußifchen wie: 
derum fehr lobend aus: „ES bemerkten S. Majeftät jedoch, daß nichts 

an dem corpo zu desideriren außer daß bey der Infanterie all: 

zuwenig Officiers wären. Den abgang von leuten durch die 

desertion haben fie angemerfet und beflaget.' 

Man blieb bei Eorbais bis den 7. Juli fichen. 

Die beiden gegen einander operirenden Armeen waren fih an Zahl 
fo ziemlich gleich; die verbündete zählte zwifchen 70— 80,000 Mann. Die 
Sranzöfifche — etwa 70,000 unter dem Herzog von Villeroy — fland 
in ihrer Hauptftärfe bei Tournay und beobachtete den Prinzen von Bau: 
demont, der gegen 40,000 Mann Fommandirte, der Marſchall Boufflers 
ftand mit einigen 30,000 Mann bei Charleroy. 

Man kam zu feinem andern Entfchluß, als daß man Verfuche an: 
ftellte, zu fehen, ob der Feind eine Schlacht annehmen würde. Weil die 
fer aber ſchwächer war, fo manöprirte er fehr klug zwifchen den Feftun: 
gen von Charleroy und Dünfirchen. Eben weil Villeroy jebes offene 
Gefecht vermied, hätte man ihn dazu zwingen müffen. Man that auf: 
fallender Weife aber nichts, fiand vom 7. bis 25. Juli bei Gembloux, 
ging dann über Nivelles und Soignies nach Ath und verweilte hier wie: 
der vom 2. bis 24. Augufl. Wie gewöhnlich wurden auch jest ſchon 
bier die Verhandlungen wegen der Winter: Quartiere begonnen. 

Die Infanterie findet fi für die Zeit des Feldzuges zum erften 
Male in Brigaden von 3 Bataillonne abgetheilt und dann 2 Brigaden 
unter einen höhern DOfficier geftellt. So fommandirte der Markgraf Chri— 
ftian Ludwig von Brandenburg 2 Brigaden: nämlich die eigene, beftchend 
aus 2 Bat. Garde und 1 Bat. Pa Cave, und die Dönhofffche Brigade, 
zufammengefegt aus 1 Bat. Marwitz, 1 Bat. Lottum und 1 Bat. Dönhoff. 

Am 26. Auguft verließ der König von England die Armee und das 
war der Anfang von dem bald folgenden Ende der Kampagne. Es Flingt 
Fomifch, wenn der Gefchichtsichreiber fagt: „Sr. Königl. Majeftät aber, 
weil die Feinde bißher zu Feiner Haupt-Action konnten gebracht werden 
und die Jahreszeit nach gerade wollte ungemächlicher werden, begaben 
ſich aus dem Lager”. Die Armee marſchirte inzwiſchen weiter und ſtand 
twieder ruhig vom 6. bis 24. Septbr. bei Gramont, von wo fie, da Die 


) Lit. F 
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Sranzofen längft Rantonnements bezogen hatten, auseinander und nach 
den Winter» Duartieren rückte. Heyden ging über Bois Seigneur Iſaac 
anf Lüttich, mußte nachträglich nach Namur (18. Dftober) zurück und 
gelangte von da über Falais (24, Dftober) und Maftriht (29. Dftober) 
in dag Erzftift Eöln, wofelbft das 1. Bat. Dönhoff in der Stadt Cöln 
jeine Duartiere erhielt '). 


Beränderungen bei dem Hilfs-Korps in Ungarn, Das 2, Batail- 

Ion Dönhoff bleibt 1696 noch dort, — Temesvar, Titul, — Das 

Lager bei Peterwardein, dann Eſſeck. Winter- Quartiere in Neu- 

ſtaͤdtel. Traurige Verpflegung. Stärke des 2, Bataillons Dönhoff 
1696 u. 97. 

Bei dem in Ungarn operirenden Hilfe: Korps traten einige weſent⸗ 
liche Veränderungen vor Eröffnung des diesjährigen Feldzuges ein. Gie 
wurden hervorgerufen durch die bedenkliche Krankheit und den demnächft 
am 17. Juni erfolgten Tod des Königs von Polen. Der Kurfürft hielt es 
unter Diefen Umftänden fir angemeffen, um allen Eventualitäten begegnen 
zu können ?), den Feldmarfchall-Fieutenant v. Barfuß mit einigen Truppen 
aus der Marf nac) Preußen zu beordern ). Ferner traten Mitte Mai aus 
Ungarn den Rüchmarfch an: das Regt. v. Schöning zu Pferde, dag Dra: 
goner-Regt. Markgraf Albrecht, 1 Bat. Garde und 1 Bar. Barfuf. 

Unter dem Kommando des General: Majors v. Schlaberndorf ver: 
blieben in Ungarn: *) 

1) General: Stab . . 62 Mann, 
2) Baireuth zu Pferde. 401 > 
3) 1 Bat. J.Holſtein. 652 — 


4) 1Bat. Brand . . 652 
5) 1 Bat. Dönhof . 65l : 
6) 1 Bat. Sydom. . 652 = 


3070 Mann, 
und von der Artillerie vermuthlich 6 Geſchütze. 
Jedes ber abrückenden Bataillone ließ 251 Mann zur Kompletirung 
der zurücfbleibenden zurück. 
Was fo oft hier gefagt ift, mag der General Schlaberndorf aus: 
iprechen in feinem Bericht aus Neuftädtel an der Waag den 16. Juni: 
„was maßen bie Ofticierer eingefambt zum höchften ſich befla- 





!) Lit. D. 
2) Die Preußischen Ober⸗Räthe fprechen „von den unter den Magnaten zu eriwar- 
tenden Streitigkeiten und exorbitentien.” ) Lit. F. und B. +) Lit F. 
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gen, daß Sie durch Zurückhaltung der Gelber undt richtigen Be: 
zahlung der Löhnung an der anfchaffung der nötigen mondirun- 

- gen und hrer felbft-eigen equipage ohne welch Sie in einem 

twüften Lande unmöglich subsistiren können, verhindert werben, 
denn es haben Diefelben Ihre pferde undt Vieh in ermangelung 
geldes verkaufen müßen.“ u. f. w. 

Am Scluffe fpricht er die Abficht aus, fo lange als «8 fih mi. 
der Ehre der Waffen vertragen laffen werde, durchaus pafjiv zu bleiben. 

Troß aller Aufforderungen des den Dberbefehl habenden Kurfürften 
. von Sacıfen blieb Schlaberndorf ftehen, geftattete Feine Mufterung und 
rückte erſt am 17. Juli von Freyſtadt, dem Rendezvous der Truppen, über 
Ureck, Parfany (22. Juli) nad) Peſth (25. Juli), nachdem den Verpflich- 
tung&h von der Kaiferlichen Regierung entiprochen war. Bon Pefth rückte 
das Korps fehr fehnell über Demſöd, Martony, Halaß (4. Auguft) bei 
Kl.Kaniſſa auf das linke Ufer der Theiß bis Kis-Becskerek, 3 Meilen 
vor Temesvar '). Bei diefer Feftung fand die Kaiferliche Haupt: Armee, 
45,000 Mann, darunter 12,000 Sachen, im Begriffe die Belagerung zu 
beginnen, als die Nachricht einging, daß, wie Schlaberndorf fi) aus— 
drückt: ') „der Sultan etwas auf Peterwardein tentiren auch Effe und 
Titul eine Viſite machen wolle’. Diefes war die Veranlaffung, daß dag 
Brandenburg-Preußifche Korps am Tage nad) feiner Ankunft von Becs— 
kerek aufbrechen und in forcirten Märfchen über Haßfeld, bei Becſe auf 
das rechte Ufer der Theiß, nach Titul (19. Aug.) zur Unterftügung des 
Stahremberg’schen, 10,000 Mann ftarken Korps rücken mußte. 

Unterdeffen war die Türfifche Haupt-Armee bei Pancfova über Die 
Donau zum Entfag von Temesvar vorgegangen, der ihr auch nach meh: 
teren blutigen Gefechten gelang. Während diejer Periode hatte Schla— 
berndorf bei Titul?) und bei der Sabilaer Schanze einen ſchweren Stand, 
indem die Türfen, mit Flußfahrzeugen reichlich verſehen, tägliche Angriffe 
von Slankament aus unternahmen, von denen fie endlich, nachdem fie 
immer tüchtig zurückgewiefen waren, abftanden. 

Der Kurfürft von Sachfen ging, nachdem er noch wenige Tage vor 
Temesvar verblieben, auf der Straße nach Kl.-Kaniſſa zurück und ver— 
einigte ſich mit dem ingwifchen zurückbeorderten Brandenburg:Preußifchen 
Korps bei Komlos. Aus der nun folgenden Marfch;Direktion geht ber: 
vor, daß der Kurfürft feine Enefchlüffe geändert hatte, da Schlaberndorf 
zwei eben zurückgelegte Märfche nach Karlowa wieder machen mußte, 


») Lit. F. 2) Lit. F. d.d. Titul den 20. Auguft 1696. 





von wo die Armee, weil der Sultan nach ber Donau gegangen tar, 
nach Gr.Becskerek (9.) rückte"). 

Nachdem der weitere Marfch der Türkifchen Armee auf Pancfova 
befannt geworden, ging auch der Kurfürft von Becskerek bei Titul über 
die Theiß, von da bei Peterwardein auf das rechte Ufer der Donau 
und bezog hier am 20. Geptbr. dag von früher her bekannte fefte Lager. 
Wie Schlaberndorf fchreibt: „Eönne man ſich von der wüſten Gegend 
feine Begriffe machen, welche die Armee feit Komlos paffirt. Die Wege 
wären kaum zu erfennen und man marfchire beftändig in einem Fuß ho— 
ben Haibdekraut, was die Strapazen fehr erhöhe, weshalb fich die Kran - 
ken fehr mehrten. Ueberdies fei der Kaiferliche Ober Kriegs :Kommiffe: 
rius auch geftorben und man litte an Allem Mangel”. 

Die Türken konnten fich inzwifchen nicht beruhigen, gingen auf der 
rechten Geite der Sau wieder vor und fuchten von Bosnien her Effect 
zu bedrohen. "Der Kurfürft folgte daher diefen Berwegungen und ging 
von Peterwardein über Illock und Vukovar (;;.) nach Eſſeck. Nach me: 
nigen Tagen war die Kampagne beendet. Schlaberndorf beklagt fi wie: 
der über die mangelhafte Verpflegung und feßt hinzu: ') 

„ich kann auch nicht woll abfehen wie die trouppen ohne Geldt 
die Quartiere fonder dag viele Leüthe crepiren müßen, erreichen 
werden, maßen feither dem Majo wir Feinen heller empfangen.” 


Auf dem alten Wege über Mohacz, Ofen, Gran ging es in bie 
Duartiere. Der General:Stab und die Bat. Holftein und Sydow ka— 
men in das Neutraer, das Negt. Baireuth zu Pferde und die Bat. Dön— 
hoff und Brand in das Preßburger Komitat. Der Stab des 2. Bat. 
Dönhoff ftand den Winter 1655 in Neuftädtel. Der Oberft:Pieut. v. Bo: 
rentin kommandirte das Bataillon. Kompagnie:Chefd waren: der Ma: 
jor v. Dyhrn und die Kapitaind v. Zylow, v. Lehwaldt, de Brion und 
v. Danchelmann; außerdem ftanden noch dabei 1 Sous-Kapitain, 10 Lieu- 
tenants und 5 Fähnriche, 7 Unter: Stabeperfonen, 55 Unterofficiere, 15 
Seldicheerer, 15 Tambours, 4 Pfeifer, 512 Gemeine, 9 Wagenfnechte, in 
Summa 626 Köpfe excel. Officiere; an dem Etat fehlten überhaupt 26 
Mann. Bon legteren waren defertirt 3, geftorben 12, fo daß der vor 
dem Feinde erhaltene Verluft nur I1 Mann war. Die Zahl der Kram 
fen betrug 65, über der Mannfchaft '). 


') Lit, F. 
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Das 1. Bataillon Dönhoff 1697 in Flandern. Die Schelde- Linie. 
Friede zu Ryswid. Rückmarſch über Maftricht nah Memel 
1697 u. 98, 

Der Feldzug von 1697 in den Niederlanden war der letzte Diefer langwie— 
rigen Kampagnen '); er verleugnete durchaus nicht feine Vorfahren und nahm 
ein ihrer mwiürdiges Ende. Wie wenig Kräfte der Feldzug von 1696 ab: 
forbirt hatte, bemweift die geringe Zahl von 140 Erfagmannfchaften für 
die Bat. Kurprinz, Dönhoff und Dohna ?). 

Mit Ausnahme einer ungewöhnlich zeitigen Eröffnung waren bie 
Vorgänge der Kampagne wie in den frübern Fahren. Um den 10. April 
vereinigte der Gen.ieut. v. d. Heyden das Brandenburg:Preußifche Korps 
in der Gegend von Aachen, wohin von Cöln aus das 1. Bat. Dönhoff 
rückte). Die HolländifcyEnglifche Armee verfammelte fich zwiichen Gent 
und Brüffel, die Franzöfifche unter Villeroy und Boufflers bei Courtrai 
und Mond. Der Manöverplag follte dieſes Mal allein Flandern fein. 
Die Franzoſen belagerten und nahmen noch den 6. Juni Ath durch Ka— 
pitulation ?). Diefes war das twichtigfte Ereigniß des Feldzuges. Alles 
Uebrige reducirt fi) auf unnütze Märfche. 

Heyden rückte von Aachen über Maftricht (16. April) in dag Lager 
von Bois Seigneur und ging dann nach Halle, wo er fi) am 27. Mai 
mit dein Könige von England vereinigte. Man war auf dem richtigen 
Wege, gab ihn aber auf, ging nach Gent und überließ Ach feinem Schick: 
fal. Auch die fpätere Verwendung des Brandenburg : Preußischen Korpg, 
von Anfang Auguft bis Mitte Oktober an der rechten Seite der Schelbe, 
zur Vertheidigung diefes Fluffes bietet Feine wichtigen Momente. Hey: 
den fchreibt aus Heudonck den 8. Dftbr., daß es Feine Kleinigkeit fei, mit 
18 Bataillonen eine Flußftrecke von 12 Meilen zu fichern, „weil man an 
die meiften örter am flus mit einer piftole überfchießen kan" *). Indeſſen 
war gar feine Gefahr, weil der Feind Feine Anftalten zu einem gewalt: 
famen Uebergange machte. 

Uebrigens ward fchon lange an dem Frieden gearbeitet, der endlich 
in den erften Tagen des November zu Nyswic zu Stande fam. Die 
Grundlage bildete der Weftphälifche Frieden. 


) Vor Eröffnung deffelben reifte der Kurfürft wegen der Polniſchen Wabhl-Unru- 
ben felbft nach Preußen, wo er den 25. März anlangte, am 28. Mai in Königsberg den 
Kaifer Peter I. bemwirthete, und von demfelben mit Majeftät angeredet ward. Im Juni 
ging Friedrich TIL. über Tilſit nach Mitau, um feine Schweiter, die Herzogin von Curland 
zu befuchen, und kehrte im Juli über Königsberg zurück. 

2) Lit. B. >) Lit. F. 
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Mitte Oktobers verließen die Truppen nach und nach die Niederlande. 
Den 1. Oktober paſſirte das 1. Bat. Dönhoff die Maas bei Maſtricht 
und ging über Weſel, Minden, Halberſtadt, Werben, Ruppin, Schwedt, 
Berent, bei der rothen Bude (unfern Marienwerder) den 9. Januar 1698 
über die Weichſel nach ſeinen Stand-Quartieren, die es nach einer län— 
ger denn Yjährigen Abweſenheit in Memel wieder bezog '). 


Prinz Eugen von Savoyen, General en chef in Ungarn 1697. 

Weitlänftigkeiten. Das 2. Bataillon Dönhoff zu Wagen nach Zenta, 

von da marjchirt nach Peterwardein. Rühmliche Theilnahme an 

der Schlacht bei Zenta, Lieutenant v. Zanthier. Winter- Quartiere 
in Preßburg 1697 u. 98, 

Der Feldzug von 1697 in Ungarn gehört zu den wichtigften, die 
dort fiattgefunden haben: einmal focht das 2. Bat. Dönhoff zum erften 
Male unter dem berühmten Prinzen Eugen von Savoyen, und dann half 
e8 unter ihm einen der glücklichftien Giege erfümpfen. Ehe es dazu fam, 
mußten die alten Stücke wegen der Subſidien mit den Kaiferlichen Kom- 
miffarien durchgefpielt werden, wozu fich diefes Mal noch ein größeres 
Trauerfpiel gefellte, indem mehrere von den Bezirken, namentlich der Szo— 
botifter, in einen völligen Aufftand gerathen waren. Diefed fcheint mit 
die Beranlaffung geworden zu fein, daß das ganze Brandenburg : Preußi- 
che Korps Anfang Juni in das Gohler Komitat, wohin es über Neu: 
tra und Leva rückte, verlegt wurde. Wie Schlaberndorf berichtet: „be— 
fände fich das Korps in einer traurigen Berfaffung, indeffen wären bie 
Kleidungsftücke bei den Kaufleuten beftellt und fertig und Fäme ed nur 
darauf an, fie zu bezahlen. Vom Gelde wäre aber nichts zu hören’, 
Das Haupt-Duartier war feit Anfang Juli in Dettwa, 5 Meilen öftlich 
von Altfohl *). Hier erklärte Schlaberndorf den Kommiffarien feierlichft, 
daß er nun auch nicht einen Schritt vorwärts thun würde, bevor nicht 
die rückftändigen Gelder gezahlt wären, damit das Korps gehörig ausge: 
rüftet weitergehen könne. Die Kaiferliche Haupt-Armee war damals (12. 
Juli) unterhalb Mohacz bei Batina und Verismarton auf die linke Seite 
der Donau gegangen und im Marfch nach Palanfa, gegenüber lock, 
begriffen; der Großvezier auf dem Wege von Gemendria nach Belgrad. 

Da ein Theil der Gelder gezahlt wurde, fo ging Schlaberndorf, um 
feinen guten Willen zu zeigen, 3 Märfche füblicher bis Loſoncz (26. Juli) 
und rückte von hier erft weiter, nachdem menigftens die nothmwendigften 
Zahlungen erfüllt waren. In Erlau fand darauf die Mufterung am 9. Aus 


') Lit. B. und F. ?) Lit. F. 
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guft ftatt; das Korps war 3041 Köpfe effektiv (3074 etatsmäßig) ftarf. 


Das 2. 


Bat. Dönhoff follte haben 652, hatte jedoch nur 644 Köpfe, 


darunter 3 Stabes: und 21 Subaltern: Dfficiere. 
Welche Erwartungen man von der nächften Zukunft hegte, meldet 
Schlaberndorf an den Kurfürften aus dem Lager bei Zenta den 28. 


Auguft: 


„Nachdem an Em. Churfürftlichen Durchlaucht mein Letzteres 
unterthänigft vom 17ten d. Mes. aus Ketzkemet abgangen, hab 
ich von dort aus mit ſchweren marchen des Corpus zu 4 big 
5 Ungarifche Meilen fonder Raſttag nicht fo woll beyder Prin- 
gen von Savoyen und Vaudemont Frftl. Durchl. Durchl. mich 
vermöge der Copeylich beigefügte Brieffe dazu fehr animiret da 
Sie zu beßerer forttommung der Infanterie einige wagen herge: 
ben lafen ald auch von felbft die Haupt Armee bald zu errei— 
chen um nicht an einem andern Ohrt wo die trouppen einiger 
Gefahr unterworffen fein möchten, von mir aber die Nachricht 
gefunden, wie die Haupt Armee fich diefes Ohrts auch nähern 
würde, weil man Kundfchafft hatt, daß der Feind, obzwar ber: 
jelbe einige trouppen über die Sau Brücke biß Semlin mar- 
chiren undt einige Partheyen big Peterwaradein ftreiffen laßen, 
nur mine gemacht über derfelben etwas zu tentiren undt bie 
Kapferliche Armee dadurch zu abusiren, damit er nachgehende 
mit feiner ganzen Armee die Donau Brücke bei Bantzowa deſto 
ficherer passiren fönte, wie dann auch gefchehen undt derſelbe 
anigo würklich zwifchen Bemeldtem Bankowa und Dewda allwo 
vorm Jahr die action zwifchen beyden Armeen vorgegangen, 
postiret ftehet 2c. wohin nun fein dessein gerichtet ift noch un: 
wißend, Obiger Nachricht num zufolge hat ſich Befagte Haupt 
Armee vorgeftern den 26 db. allhir angefunden, da dann der 
commandirende General Feldt Marfchall Pringen Eugeny aud) 
Prinzen Commerey Frſtl. Durchl. Durchl. bey Ihrer Ankunft 
Em. Churfürftlich Durchleuchtigfeit trouppen fogleich Beſehen 
undt darüber großes contentement DBezeiget 2c. wohin nun der 
march fernered wird genommen werden, kann man noch nicht ei 
gentlich twißen weil folcher nach des Feindes mouvements mug 
eingerichtet werben, derſelbe fich aber zur Zeit noch ftille belt, 
ıc. man bat von hier aus 3 Partheyen über die Theiffe gehen 
laßen mit ordre biß an des Feinded Lager zu gehen und Ge: 
fangene zu machen. 

Man flattirer fih Kayßerl. Seits daß der Feind diefed Fahr 
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nicht8 tentiren werde, weil fo woll Ueberläuffer als Gefangene 
außfagen, daß Er nicht fo ſtark wäre wie vorm Jahr ꝛc. Und 
obzwar wegen unferer rückftindige Gelder auch der höchft nö— 
thigen medicamenten eine promesse über die andere gethan 
wird, fo bleibet derſelbe effect nun wegen wieder andern in 
suspenso undt erfolget eben fo wenig von dem einen alß ans 
dern etwas, ob undt was ins Fünftige erfolgen wird lehret die 
Zeit. 

Am 29. Auguft machte fich der Prinz Eugen mit einem großen Theil 
feiner Kräfte auf den Weg nach Titul, Eehrte jedoch den 7. Septbr. von 
Peterwardein nach Zenta zurück, da er die zuverläffige Nachricht erhielt, 
daß der Sultan, bei der Armee eingetroffen, durchaus Feine Abfichten auf 
Peterwardein, fondern vielmehr auf Szegedin habe. Schlaberndorf war 
felbft mit feinem Korps bis in die Gegend von Peterwarbein gefommen 
und berichtet, daß die Armee am 4., 5. und 6. Septbr. auf dem Mar: 
fche beftändig von Türfifcher Kavallerie angegriffen fei. Am 8. Septbr. 
gingen die auf Peterwarbein hindirigirten Truppen auf Kl.-Kaniſa zu: 
rück H. 

Die Armee gelangte am 9. Septbr. nach einem ſtarken Marſche in 
die Gegend des heutigen Franz-Kanals bei St. Thomas, ruhte wenige 
Stunden, paſſirte auf 2 Brücken den damaligen Moraſt und kam am 
10. Septbr. nach Becſe. Alle eingehenden Nachrichten beſtätigten den 
Vormarſch des Sultans auf Szegedin. Man war in Beſorgniß für das 
Korps des Generals Rambutin, welches, von Arad nach Kl.-Kaniſa be: 
ordert, mit dem Seinde fehr leicht zufammengeftoßen fein Fonnte. In der 
Nacht vom 10. auf den 11. Septbr. erfuhr Eugen in Becſe, daß die 
feindliche Armee 4 Meile oberhalb Zenta über die Theiß eine Brücke ge: 
fhlagen und Kavallerie: Abtheilungen herübergefchickt habe, daher man, 
wie Schlabernborf fehreibt: ?) „den Feinde, der fich ohne bataille kaum 
mehr wird zurückziehen Fönnen, zu Leibe gehen wird. Die Armee mar: 
fhirte von Becſe vor Tagesanbruch en ordre de bataille ab; dag Bran- 
denburg-Preußiiche Korps auf dem linken Flügel, debordirt von 2 Kai: 
ferlichen Bataillonen unter dem fpeciellen Oberbefehl des Feldmarfchall: 
kieutenants, Grafen Buſſy-⸗Rabutin. Der Lieutenant v. Zanthier vom Dön— 
hoffichen Negiment war zur Guite ded Prinzen Eugen fommanbdirt, um 
Adjutantendienfte zu thun. Am 11. Septbr. Vormittags erfuhr der Ges 


) Big auf 8 Kaiferliche Bataillone, die nach Peterwardein hineingefchickt wurden. 
2) Bei Baja und unterhalb Santova bei Verismarton maren Brücken über die 
Donau gefchlagen. In Baja mar ein großes Proviant-Magazin, und gingen die Briefe, 
wie alle Verbindungen, über diefen Drt. 
18 
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neraliffimug durch einen gefangenen Officer, daß von der feindlichen Ar- 
mee die ganze Infanterie mit 100 Gefhügen und einigen 1000 Mann 
Kavallerie bei Zenta wirklich auf das rechte Theiß-Ufer übergegangen und, 
feit beinahe 24 Stunden, mit dem Aufwerfen von Verſchanzungen zur 
Sicherung der Paſſage befchäftigt fei. 

So weit e8 nun irgend möglich war, wurde der Marfch nad) Zenta 
befchleunigt, weil e8 hieß, daß die Türken nah und nach auf dag 
linfe Theiß⸗ Ufer zurückzugeben begannen. Etwa um 3 Uhr traf der Prinz 
Eugen mit der Kavallerie vor der Türkischen Linie bei Zenta ein und 
ließ unter deren Schuße die Armee aufmarfchiren, indem der rechte 
Flügel unmittelbar ſich an die Theiß Ichnte. Die wenige Türfifche Ka— 
vallerie zog fich zum Theil durch das Lager nach der Brücke zurück und 
vermehrte die bereits entftandene Verwirrung, während auf der andern 
Seite des Fluffes der Sultan mit der Hauptmaffe der Kavallerie ftand, 
ohne Beiftand leiften zu Fönnen. 

Das nun folgende gegenfeitige Kanoniren blieb ohne weſentlichen 
Erfolg, da die Brücke fo lag, daß fie vom rechten Kaiferlichen Flügel 
weder gefehen noch befchoffen werden Eonnte. Der Prinz Eugen lich da— 
ber die Armee eine Nechtsichwenkung auf Entfernung eines Kanonen- 
fchuffes von dem feindlichen Lager machen, fo daß die Truppen im Halb: 
Ereife ftanden und auch der linke Flügel bis gegen die Theiß hin reichte. 
Diefes Manöver war unter beftändigem Gefchüßfeuer nach anderthalb 
Stunden beendet, worauf vom linken Flügel her der Theiß-Uebergang be: 
fchoffen wurde. Jetzt erfolgte auch erft ein allgemeiner Angriff auf die 
ganze feindliche Front, jedoch ohne Nefultat. Es wurde vorläufig der 
linke Flügel bis zu feiner weitern Verftärfung durch Artillerie zurückge- 
halten, und die Angriffe nur von dem rechten ausgeführt. Es glückte 
biefe Attaque auch noch nicht, hatte aber den Vortheil, daß die Infan— 
terie des linken Flügels mehr Luft befam und ihrerfeit8 nun wirklich die 
Verfchanzung auf dem Türkifchen vechten Flügel erſtieg. Diefer Erfolg 
riß Die ganze verbündete Armee zu einer unwiderſtehlichen Attaque bin. 
Bon allen Seiten drang man ein, während das Bataillon Dönhoff, be: 
reit8 in Gemeinfchaft mit feinen Kameraden und im blutigften Gefecht mit 
der blanken Waffe begriffen, den feindlichen rechten Flügel zurückwerfen und 
ihn fo von der Theiß-Brücke abfchneiden half. E8 erfolgte nun ein Blutbad 
ähnlich dem bei Slankament. Die der Theiß zunächſt fehenden Tür: 
kiſchen Truppentheile vermochten dem von vorne fommenden Drucke nicht 
zu wwiderftchen, und wurden in den Fluß geſtürzt. Das Gedränge war 
fo entfeglich geworden, daß chen nur die vordern Reihen ihre Waffen ge- 
brauchen Fonnten und die Mehrzahl wehrlos ertrinfen mußte. Eigentlich 
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war bie feindliche Infanterie allein in diefer Schlacht aftiv und dieſelbe 
bis auf wenige taufend Mann vollftändig vernichtet. Sehr viel leichter 
warb der Gieg als der bei Slankament erkämpft, und war der Verluſt 
Ehriftlicher Seits viel geringer. 

Wie Eugen in feinem Bericht an den Kaifer fagt: „haben alle ihre 
Devoir mehr als daß man fobern fönnen, gethan Welchen Ruhm nicht 
minder die Polnische, Sächfifche und Brandenburgifche Auxiliar-Wölcker 
meritiren )“. Nach der Schlacht wünfchte Eugen dem General Schla— 
berndorf zu dem Siege Glück und umarmte ihn mit den Worten: 

„Lieber Herr General! Gott, Ihm und feiner angeführten Trup- 
pen Tapferfeit haben wir diefen Gieg zu danken." 

Der Großvezier war natürlich geblieben. Am 12. Septbr. lich Eu: 
gen von fämmtlichen Truppen Kommandos übergehen und in dem Zelte 
des Sultans daß Tedeum fingen. 

Nachdem die Armee wenige Tage auf dem Echlachtfelde geftanden, 
brach fie nach Kl.-Kaniſa auf. Es ift der Verluſt fpeciellerer Nachrich: 
ten über die Theilnahme des Brandenburg: Preußiichen Hilfs-Korps an 
der Schlacht bei Zenta zu beflagen. Man erführt die Urfachen darüber 
aus dem Schreiben des Generals Schlaberndorf aus dem Lager bei Kl.⸗ 
Kanifa den 15. Septbr.: 

„Bon der vor 4 Tagen von dem Erbfeind erhaltenen victorie 
al8 was dabey vorgegangen, wie das retranchement bejchaffen 
geweſen, was bei der Bataille blesziret undt geblieben undt was 
fonften zu observiren vorgefallen, davon wirdt der expresfe ab: 
gefchickte Obriſt Wachtmeifter Borgstorff Em. Churfrſtl. Drehl. 
ausführlich informiren undt unterthänigft Berichtet haben, wor: 
auff mich Fürglich hiemit beziche, daß aller Gefangenen Außage 
nach von ben Janitscharen nicht mehr al8 3000 Mann der 
fchlechteften hinübergegangen die übrigen aber bei der action alle 
niedbergemachet worden undt erfäuffet, von denen meines wißens 
faum 30 Gefangene bey der Armee ſich befinden. 

Wieviel Gefchüge genommen ?), ift noch nicht befannt, «8 
wird die quote auch nicht fo groß fein als bey Galanfament, 
da unfere trouppen 6000 Mann geweſen, ich bin aber auff 
Meiner praetension des 6ten Theild geblieben xc. 





) Theatr. Europ. XV, 122. 

2) Nach einer Notiz (Lit. F.) find 87 Gefchüge erobert. Das Theatr. Europ. 
XV, 119 gtebt 99 an, indem ed aufer den 87 Geſchützen noch 3 fogenannte Orgeln, in 
deren jeder 4 Stücke, alfo im Ganzen 12 gemwefen, aufführt. 
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Man will Temesvar noch belagern, weil aber die Saison fchon 
fehr avanciret, fo wird folches wohl unterbleiben.” 

Unterm 11. Oktober verlangt der Kurfürft die Lifte von den Geblie— 
benen und Verwundeten, worauf Schlaberndorf berichtet, daß er ſolches 
noch nicht thun könne, indem von den Verwundeten, die nach Baja ge⸗ 
bracht ſeien, täglich welche ſterben. 

Die Armee war von Kl.-Kaniſa den 29. Septbr. nach Santova 
(an der linken Seite der Donau) marfchirt; von bier ging die Artillerie 
den 4. Dftober voraus nach Mähren über Mohacz und Ofen. 

Das Korps folgte in der Mitte des Oktober nach, und weil man 
e8 vielleicht noch zu gebrauchen gedachte, auf einem bisher noch nicht 
eingefchlagenen Wege, nämlicy über Mohacz, Fünfkirchen, Szigethvar, 
Nagy:Kanifa, Körmönd, worauf es die Winter: Quartiere in dem Eifen- 
burger und Dedenburger Komitat erhielt. Ende November verließen die 
Truppen wieder diefelben, gingen bei Preßburg über die Donau und fa: 
men: der General-Stab in 3 Dörfer, 1 Meile von Tyrnau; Baireuth nach 
Schintau und Umgegend; Brand füdlih davon; Dönhoff in Wartberg 
und Umgegend, 70 Mann in die Borftadt von Preßburg; Holftein nach 
Neitra; Sydow ſüdlich davon bis Neuhäufel. 

Sclaberndorf hatte e8 durchgefegt, daß die Kavallerie auf dem Lande, 
die Infanterie aber fo viel als möglich in den Städten untergebracht 
werde, und bemerft weiter: 

„die auf dem Lande werden gut verpfleget, Sie find aber auch 
dabey mehr Gefahr unterworffen, indem viele von den Geiftli- 
hen undt andern Liederlichen Perfohnen debauchiret werden undt 
dann fellet e8 auch denen Officierern fehr fchwer in den Städ— 
ten zu leben, indem daß tractament nach igig eingeführten in- 
terims Reglement da auch auff jede portion nur 3 Rthlr. ex 
cassa gezahlett werden follen, zu ihrer subsistenz bey dergleichen 
Zuftände bey weiten nicht Zureichend iſt.“ 

Wegen des Bedarfs an Nekruten beabfichtigt er dem Kurfürften 
mündlichen Bericht abzuftatten ’). | 

An Schlaberndorfs Stelle erhielt im Laufe des Winter 1637 der 
Dberft v. Lethmaten das Kommando des Korps. Die Verpflegung war 
gut, vom Gelde aber nichts zu hören oder zu fehen. 

Lethmaten reifte daher felbft nach Wien und wußte fi) bei dem 
Kaifer eine zu erwirken. Wegen der Abrechnung fiberreichte ‚er 


») Lit. F. Die Mufterrollen fehlen auch und es läßt fich Fein Anhalt für den 
1697 vor dem Feinde erhaltenen Verluſt vorfinden. 
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ein fchriftliches Memorial. Auf dag Gefuch wegen de Abmarfches der 
Truppen antwortete des Kaiſers Majeftät ganz gnädig: 
„daß Sie von Em. Ehurfrfil. Drchl. trouppen fehr Satis fait 
undt denenfelben für Dero geleiftete Dienfte undt in all occa- 
sionen erwiefene bravoure gnäbdigft danketen, wie anbei expresfe 
befohlen, Em. Churfürftlichen Durchlaucht für die durch Selbige 
geleiftete Hilfe nochmals geziemend zu danfen ) ıc. 
Zunähft find 50,000 fl. gezahlt, damit man nicht mit leerer 
Hand marfchire und die Schulden berichtigen könne; die Mefte 
follen in Schlefien angemiefen werden." 

Wie viele Gefchüge der Kurfürft erhielt, fteht auch nicht feft; für 
Zenta find vermuthli nur 8 Gefchüge gerechnet und mie Lethmaten 
meldet: ?) „Von den erbeuteten Canons find Em. Chrfrſtl. Drchl. noch 
4 zugefallen, die von Dfen abgeholt und mitgebrachet werben”, fo daß 
aller Wahrfcheinlichkeit nach die Trophäen, mit denen die Brandenburg: 
Preußifchen Truppen aus dem Feldzuge 1697 heimfehrten, aus 12 Ge: 
Ihügen und einer Anzahl Fahnen ıc. beftanden. 


Rückmarſch des 2, Butaillons Dönhoff von Preßburg nah Pr. 
Holland, Dfficier- Angelegenheiten. Elbing gewaltjam bejegt. 
1698 u. 99, 

Den 18. Mai 1698 traten die verfchiedenen Brandenburg : Preußi- 
hen Truppentheile den Rückmarſch an ?); die Kavallerie ging auf Ska 
litz durch Mähren nad) Schweidnig, die Infanterie vereinigte fich bei 
Sillein und marjchirte von hier gemeinfchaftlich über den Jablunka-⸗Paß, 
Teichen, Breslau (27. Juni), Eroffen (10. Juli). Das 2. Bat. Dönhoff 
ging in Gemeinfchaft mit dem Regiment Baireuth unter dem Oberſt von 
Lethmaten von Croſſen über Ratzebuhr und Tuchel nach Marienwerder. 
Die Kompagnieen wurden auf 100 Gemeine gebracht und zählte das Ba- 
taillon nur 4 Kompagnieen. Der Oberft:Lieut. v. Dyhrn wurde verfegt; 
der Kapitain v. Danckelmann, der bereits 1696 ein Duell mit dem Kriegs: 
Kommiffariug Cramer gehabt und wieder eins vor hatte, erhielt von dem 
Hberft v. Borentin Arrefi, einen Unterofficier im Zimmer und eine Schild: 
wacht vor demfelben: „gleichwohl ift er”, wie Borentin aus Preßburg 
den 3. Mai meldete, „von feinem Zimmer echappirt". Der Lieutenant 
v. Eocceji, ebenfalls vom Negiment, erhielt die erbetene Demiffion und 


) Nach Lethmatens Brief d. d. Wien den 10. Mai 1698. 
?) Lit. F. 
) Der Friede von Carlowitz, 25. Novbr. 1698, machte dem Türk. Kriege ein Ende. 
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trat ald Marine-Kapitain im Mai in Kaiferliche Dienftee Wie Lethma— 
ten fchreibt, find noch mehrere Officiere, die abzugeben wünfchen, „um ihr 
fortun nun anderweit zu ſuchen“. 

Auf dem Mmeitern Nückmarfche hatten Dfficiere und Mannfchaften 
des Regiments noch Theil an einer die Zeit charakterifirenden Unterneh: 
mung, wozu einmal fchon das ganze Schwerin’sche Regiment im Septbr, 
1660 beftimmt gemefen war. Der Thronmwechiel in Polen und die dar: 
auf erfolgte Wahl des Kurfürften Friedrich Auguft von Sachen zum 
Könige wurden Beranlaffung, die von Seiten Polens zwar anerkannten, 
aber unerfüllt gebliebenen Verpflichtungen wegen Elbings, den Schuldnern, 
da e8 anders nicht gehen wollte, mit den Waffen in der Hand ins Ges 
dächtniß zu rufen. 

Der Kurfürft, der fich feit dem Mai in Königsberg aufbielt, Fam 
mit dem Könige von Polen in Johannisburg zufammen, wo großartige 
Feſte und Jagdpartieen ftattfanden, und die nun folgenden Maaßregeln 
verabredet fein follen '). 

Nachdem der General v. Brand fich von den Zuftänden in Elbing 
unterrichtet hatte, erhielt er Befehl, fich der Stadt durch Ueberrumpelung 
su bemächtigen. Damals, Anfang Oktober, befand ſich das 2. Bataillon 
Dönhoff auf dem mweitern Nückmarfch von Marienwerder nad) feinen Stand» 
Duartieren in der Gegend zwifchen Pr.-Holand und Mühlhaufen. Der 
Pieutenant v. Zanthier wurde hier beordert, fich 5 tüchtige Unterofficiere 
aussufuchen und mit denfelben nach Marienwerder zu reifen, wo er wei: 
tere Befehle erhalten würde ?). Bei der Ankunft dafelbft war Zanthier 
nicht wenig überrafcht, noch 4 andere Dfficiere und darunter auch den 
Kapitain v. Flanß vom Megiment zu finden. Die ganze Gefelfchaft reifte 
nun verkleidet nach Elbing und logirte fich in verfchiedenen Gafthäufern 
ein. In Elbing follten die DOfficiere allerlei Einkäufe machen, die zum 
Transport beſtimmten Wagen am andern Morgen früh in dem Thore 
feftfahren laffen und mit Hilfe von 60, in einem nahe davor liegenden 
Haufe verfteckten Grenadieren die Wache angreifen; der General v. Braud 
wollte dann mit den übrigen dazu beftimmten Kräften bald zur Hand 
fein). Daß bie letztern nicht fo weit waren, mußten auch die Eibin- 
ger, glaubten aber, daß folche nur auf dem Wege nach Preußen feien; 
überdies kamen folche Märfche fehr oft vor, und man hatte e8 nicht daran 

') Lit. F. und Theatr. Europ. XV, 417. 433. Ferner Lamberty T.1, p. 95. 

?) Bergl. Pauli Leben großer Helden. 

3) Urfprünglich befanden fich bei der Unternehmung: das 2. Dat. Dönhoff, 1 Dar. 
Markgraf Ehriftian Ludwig (Nr. 7) und 1 Bat. Brand (Nr. 14), ſowie mehrere Kom- 
pagnieen Dragoner von Anfpach: Baireuth, Sonsfeld, Dobeneck. 
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feblen laffen, fie in dem guten Glauben zu beftärfen. Alles war in dem 
beften Gange; die 5 Officiere Eonnten Faum den Anbruch des Tages er: 
warten, als fie um 1 Uhr in der Nacht ein großes Lärmen in der Stadt 
vernahmen. Gleichwohl ließen fie ihre Wagen anfpannen und fuhren 
nach dem Thore, welches fie mit 200 Elbinger Stadtfoldaten bereits befegt 
fanden. Ale Berfuche, ihre Aufgabe durchzuführen, fcheiterten; fie muß: 
ten auf die Vorftelungen der Stadt nach ihren Gafthöfen und erhielten 
Wachen vor ihren Zimmern. Daß das Unternehmen mißglückte, lag nicht 
an den von den 5 DOfficieren genommenen Maaßregeln, fondern an einem 
Zufalle. Die 60 Grenadiere waren fchon in dem beftimmten Haufe un: 
tergebracht, der General v. Brand mit den Truppen von dem Wegmweifer 
jedoch zu nahe an der Stadt vorbeigeführet worden, alg ein Müller die 
fe8 bemerkte, fich fofort auf einem Kahne über den Stadtgraben begeben 
und den Generalmarich in Elbing verurfacht hatte. Brand blieb nun vor 
der Etadt und verlangte am 14. Dftober die Uebergabe. Weil er die 
gemeflenften Befehle hatte, ohne Blutvergiefen wo möglich fich Elbings 
zu bemeiftern, fo ftand er augenbliclidy von Gemwaltmaaßregeln ab. Die 
Einwohner fchrieben an den Kurfürften, an den König von Polen, ließen 
die Dfficiere frei und wußten die Sache bis zum November zu verfchlep: 
pen. Da begann der General Brand Ernft zu brauchen; es wurden Ka: 
nonenfugeln und Flintenfchüffe getvechlelt und es floß Blut. Elbing fa 
pitulirte am 10. November. Da der Polnifche Adel den König zum 
Kriege drängte, fo ließ der Kurfürft die Truppen in Preußen verftärfen 
und aus der Marf viele dahin marfchiren '). Ueber ein Jahr verzöger: 
ten ſich die Verhandlungen darüber, und räumte das 2. Bat. Dönhoff im 
Januar 1700 die Stadt. Da die Schuldfumme nicht gezahlt wurde, fo 
blieb der Kurfürft in feinem Necht; die Streitigkeiten verbluteten fich, und 
Elbing fam nach und nach in Preußifchen Befiß. 

Laut Drdre vom 24. November 1698 follte dag Regiment Dönhoff 
vom 1. December ab allmählig jede der 8 Kompagnicen auf den Etat 
von 144 Gemeinen bringen und damit bis zum 1. April 1699 fertig fein. 
Die Berpflegung für die 2 neuen primae planae follte ebenfalls mit 
bem 1. April 1699 beginnen, fo daß von dba ab das Regiment wieder 
10 Kompagnieen zählte ?). 


") Lit. B. Garde du Corps (3), Grand Mousquetaires (1), Gensdarmes (1), 
Kurprin; (6), du Hamel (3), Leib-Regiment Dragoner (6), Garde zu Fuß (12), Kur- 
prin; (4), Philipp (4), Chriftian Ludwig (4), Brand (4 Komp.). 2) Lit. D. 


Fahnen des Regiments Dönhoff feit 1686 bis 1699. 


Einer Neufertigung von Fahnen ift zum legten Male 1686, vor 
dem Augmarfche der Truppen nach Ungarn, officiell gedacht worden. 
Nach einem Kurfürftlichen Nefkript vom 28. Februar 1699 follten Die 
Regimenter einen Bericht über ihre Fahnen einreichen; zugleich geht dar— 
aus hervor, daß dieſem Gegenftande ſchon vorher eine gebührende Auf: 
merkjamfeit gewidmet, daß zu den Fahnen jede beliebige Farbe gewählt 
und die grüne nur verboten worden war. Ueber bie Fahnen des Regi— 
ments geben wir nachftehenden Bericht und bedauern, daß berjelbe fich 
nicht weiter audgelaffen hat. 

„Durchlauchtigfter Großmächtigfter Churfürft! 
Snädigfter Herr! 

Em. Churfürftliche Durchlaucht unter dem 28. Februar am mic) 
ergangenen gnädigften Befehl zur unterthänigften Folge habe hiermit 
gehorfamft melden wollen, daß bei meinem unterhabenden Regiment 
Acht Fähndlein vorhanden, welche durch die Zeit und fteten Gebrauch 
folcher geftalt ruiniret, daß nur die bloße Stangen übrig, auch unter 
denen zwei im der Schlacht bei Salanfament entzwei gefchoffen und 
nicht mehr zu gebrauchen. Die Zeit welche da letztere Angefchaffet 
kann fo gar eigentlich nicht bemerken, Sie haben aber den ganzen Krieg 
durchgebauert, die ſchwarze Couleur haben Sr. Ehurfrftl. Durchlaucht 
höchfeeligft Glortwürbigften Andenkens felbft choisiret und diefem Regi— 
ment zugelegett, geftalt dann das bey gnäbigfter Verordnung und Ans 
fchaffung neuer Fähndlein felbige couleur Beybehalten werde Em. 
Churfl. Durchl. unterthänigft zu Bitten mich erfühne und Lebenslang 
mit fchuldigem respect verharre 

Durchlauchtigfter Großmächtigfter Churfürft Gnädigfter Herr 

Em. Ehurfürftl. Durchlaucht 
unterthänigft gehorfamer Diener 
Berlin, den 13. Marty 1699. Htto Magnus Graf v. Dönhoff ).“ 

Danach erfcheint es unzweifelhaft, daß die damals bei dem Regi⸗ 
ment vorhandenen Fahnen 1686 und ein Theil derfelben fchon früher 
befchafft ift, indem nur das eine 1686 nach Ungarn rückende Bataillon 
neue Fahnen erhielt und des in Memel zurückbleibenden Bataillons hier 
bei nicht gedacht iſt. Auch ſteht es feft, daß bei Reduktionen nicht mie 
früher die Fahnen vernichtet, fondern in dem nächften Zeughaufe nieder: 
aclegt wurden. 


') Lie. F. 
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Dönhoff hat der beiden, vermuthlich in Colberg zurückgelegten, Fah— 
nen nicht gedacht, weil er bdiefelben als ein Eigenthum des Regiment 
nicht mehr anſehen Fonnte und legteres augenblicklich nur noch 8 Kom; 
pagnieen zählte. Daß man die zerfchoffenen Sahnenftangen nicht abgab, 
erfcheint erklärlich genug '). 


Oberft Graf Dönhoff wird General- Kriegs: Kommiflarius, Marfch 
des 1. Bataillons Dönhoff nach Pommern und Rückkehr nach 
Preußen. 1700, 


Der Dberft Graf v. Dönhoff, den 3. Februar 1699 zum Geheimen 
Erats:Rath ernannt, wurde in diefer Eigenichaft bald darauf nach Wien 
gefchickt, um die Belehnung über die Chur: und Fürftlichen Neichslande 
zu bewirken. 

In demfelben Jahre Eehrte er nach Memel zurück, woſelbſt das 1. 
Bataillon feit feiner Nückkehr vom Rhein garnifonirte, während bag 
2. Bataillon nach Beendigung der Elbinger Angelegenheiten 1700 in Tilfit 
und Inſterburg fand. Noch vor Ablauf des Jahres erfuhr Dönhoff 
eine neue Gnade durch die Ernennung vom 28. December zum General; 
Kriegs: Kommiffariug ?). 

Die Wirren, welche 1700 zwifchen Dänemark und Holftein-Gottorp 
den Ausbruc eines größeren Krieges in Nord: Deutichland befürchten 
ließen, veranlaßten den Kurfürften, eine vermittelnde Stellung zu bdenfel: 
ben einzunehmen und, um folcher mehr Nachdruck zu geben, bei Lenzen 
an der Elbe ein Korps von 12,000 Mann zufammenzuziehen. Es wur: 
ben Truppen aus den entlegenen Landestheilen hauptſächlich dazu beftimmt, 
und zwar fegten fi) aus Preußen in 2 Kolonnen in Marfch:3) den 9. 
Juli das Leib: Regiment zu Pferde (6 8.), Anſpach Dragoner, Dönhoff 
(1 Bat. in 5 Komp.), Jung: Dohna (5 8.). Unmittelbar darauf folgten: 
Rest. Schöning zu Pferde, Mrkgr. Albrecht Dragoner „Mousquetair- 
Garde“ (4 Stab und 7 Komp.), Holftein (1 Bat. in 5 Komp.). 

Unter Kaiferliher und Kurfürftlicher Vermittelung kam der Friede 
zu Travendal zu Stande und rückten gedachte Truppentheile, nachdem fie 
Furze Zeit in Pommern geftanden, in der zweiten Hälfte des Auguft nach 
ihren Stand: Duartieren. 


') Weitere Mittheilungen über die Fahnen find hier gegeben in der Zeit von 1853. 
2) Lit. D. und H. Pauli VII, 197. Mem. de Pöllnitz I, 196. 
») Lit. B. 
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Der Sieg von Slankament und die Preußiſche Königskrone. Das 
Regiment Graf Dönhoff durch eine Deputation bei der Taufe des 
Königthums vertreten. Fahnen. Dfficier: Lifte, 

Die hohe Bedeutung des Sieges von Slanfament ift hervorgeho: 
ben, die rühmliche Theilnahme des Negiments Dönhoff daran mit deffen 
Blut bemiefen. 

Pofitiv, wie noch niemals, hatte dieſer Sieg der Regierung an der 
Donau das Gewicht der Brandenburg Preußifhen Waffen zum Bewußt—⸗ 
fein gebracht. Die nächfte Folge davon war, daß der Kaifer, um einen 
neuen Beiftand gegen die Türfen 1693 zu erhalten, unter andern Zuges 
ftändniffen den Kurfürften Friedrich III. auch als fouverainen Herzog 
von Preußen anerkannte. Hiermit war der Weg zur Königsfrone ange: 
bahn, denn die Verhandlungen darüber begannen noch in demfelben Jahre. 
Diefer Weg fonnte aber nicht gleich zum Ziele führen, weil die Natur 
deſſelben im MWiderfpruch ftand mit dem auf dem Schlachtfelde angebahn- 
ten. Erſt als folcher fich wieder öffnete, erfolgte die Anerkennung des 
Königthums (am 16. Novbr. 1700), welche daher als ein Aft der Noth: 
wendigfeit Kaiferlicher Seits angefehen werden muß. 

Die Preugifche Königsfrone ift nicht von dem Deutſchen Kaifer ge: 
geben; fie ift in ihren Umriffen bei Slanfament geformt, an der Donau 
und Theiß, am Rhein und in Flandern ausgebildet und in dem Liljähri: 
gen Feuer des Spanifchen Erbfolge:Krieges gehärtet worden. Gie war 
vor der Anerkennung fchon da, und wenn der Kurfürft folche wünſchte, 
fo gefchah e8 nur aus Pietät gegen den Kaifer, als Neichs Oberhaupt. 
Hatte doch Schon Peter I., bei feinem Befuche in Königsberg, den Kur: 
fürften mit Majeftät angeredet und Ludwig XIV. die Annahme der leg: 
tern angerathen. Ein Hiftorifer hat daher ganz Necht, wenn er fagt: 
„Friedrich II. entfchließe fich die Königswürde anzunehmen.’ 

Nach einer 12tägigen Neife langte der Kurfürft in Königsberg an‘). 
Zur Fortichaffung des Hofftaats find auf der Noute 30,000 Pferde ver: 
wendet worden. Den 15. Januar 1701 erfolgte die öffentliche Bekannt: 
machung durch Herolde, am 17. Januar die Stiftung des hohen Schwar⸗ 


) In Betreff feiner Ankunft, fchrieb Friedrich IN. an die Ober: Näthe: 

„Weill Wir entfchloßen ſeyn Uns innerhalb wenig tagen nach Unferm dortigen 
souverainen Hertzogthumb Preußen zu erheben, umb allda einen gemißen nicht me- 
niger dem Lande, als Uns und Unſerm Chrfrfil. Haufe zu fonderbahrer Glorie gerei- 
enden actum in Gottes nahmen vor fich gehen zu laffen u. ſ. w.“ Cölln a. S. 
4 Dejbr. 1700. ge. Friderich. 

Gr. v. Wartenberg. 
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zen Adler Ordens. Unter den 18 Rittern, die an demfelben Tage ernannt 
wurden, begrüßen wir auch unfern Regiments: Chef, den Dberft Dtto 
Magnus, Grafen v. Dönhoff, gleichzeitig General» Kriegs: Kommilffariug, 
Drigadier u. f. w. Am 18. Januar, dem ewig denfwürdigen Tage in der 
Preußischen Gefchichte, warf fich Friedrich IH. vor dem Altar in ber 
Schloßkirche auf die Kniee und fette fich nach verrichtetem Gebete die 
Krone felbft auf das Haupt zum Beweife: daß er von Gottes Gna— 
den König von Preußen fa! 

Das mächtige Band eined gemeinfchaftlichen Namens umfchlingt 
feitdem unter der Königs-Krone alle die, bis dahin fchon fo vielfach auf 
den Schlachtfeldern vereint getwefenen Stämme zum Zeichen, daß dieſes 
Band geheiligt worden, zum Zeichen, daß es alfo heilig erhalten bleiben 
jolle. 

In dem Regiment aber wird in Freude die Erinnerung an jenes 
wichtige Ereigniß fortleben, indem es durch feinen Chef, den Grafen Dom 
boff, der feinem allerdurchlauchtigften Herrn die Königs: Krone vortrug, 
und durch eine Deputation von Dfficieren, auch ein Zeuge bei der Taufe 
des Preußischen Königthums gemefen ift. 

Gegen die Mitte des März reifte Se. Majeftät der König von Kö: 
nigeberg ab. 

Der DHberft-Lieut. v. Amftel vom Regiment, der feit 1660 in dem: 
felben fand und beinahe wie Fein anderer Dfficier in deffen Schickfalen 
verflochten war, bat um feine Demiffion. Nachfiehendes Königliches Schrei: 
ben an den Negiments:Chef giebt die nähern Umftände an: 

„Euch ift befanndt waß geftalth Unfer Obrifter Lieutenant v. Ams 
ftell von Eürem unterhabenden Regiment unterthänigft bei ung anſu— 
hung gethan, ihm zu vergönnen, daß Er feiner ausgeftandenen viehlen 
fatiguen und herannahenden alters halber fich retiriren und zur Ruhe 
begeben mögte. Undt wie Wir nun ihm folches gnädigft accordiret, 
Zugleich auc Zu Bezeigung unferer Königl. Gnade vor feine vieljährige 
unterthänigfte Dienfte, denfelben zu Unferm DObriften zu fues in gnaden 
declariret alfo twollen undt werordnen Wir auch hiemitt, daß befagter 
v. Amſtell überdem Monathlich 15 Rthlr. bis zu feiner andermweitigen 

- accommodirung bey deßen unterhabenden Compagnie gezahlt undt 
gereichet werden ſoll Inmaßen Ihr Euch darnach zu achten haben werdet. 

Königsberg den 16. February 1701. gez. Friderich. 
contrs. Otto Magnus Gr. v. Dönhoff. 

Danach erhielt Amſtell neben feinem bisherigen Gehalt noch 15 Rthlr. 
und wurde, da eine anderweitige Accommodirung nicht erfolgte, bis zu 
feinem Tode, 23. Decbr. 1703, in den kiſten fortgeführt. 
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Nach der Orbre vom 23. Auguft 1701 follte der Schwarze Adler mit 
der Könige: Krone in die Fahnen des Regiments aufgenommen werben. 
Im Juli 1701 fand das 1. Bat. in Memel, das 2. Bat. Dönhoff 
in Tilfit und Inſterburg. Das ganze Regiment zählte überhaupt in 10 
Kompagnieen 1250 Mann '). 
Das Hfficier- Korps ?) des Königl. Preußifchen Graf v. Dönhoff— 
fchen Regiments war: 
1) Chef, Oberſt und Brigadier Otto Magnus Graf v. Dönhofl 
2) Dberft und Kommandeur Siegfried Heinrich v. Borentin, 
3) Oberſt Heinrich v. Amfiell, 
4) DOberfi: Lieutenant Friedrih Julius v. Weckhorft, 
5) Major Georg Ernſt v. d. Liepen, 
6) ⸗ Hans Heinrich v. Zylow, 
7) Kapitain Jacques de Brion Baron de Lux, 
8) Jacob Heinrich v. Schwerin, 
9) Adam Chriſtoph v. Flanß, 
10) ⸗ Franz v. Quoos, 
11) ⸗ Michael Küchenmeiſter v. Sternberg, 
12) Lieutenant Chriſtoph Melchior v. Taubenheim, 


13) ⸗ Caspar Koch, 

14) ⸗ Caspar Dettlof v. Winterfeld, 
15) Chriſtian Möller, 

16) ⸗ Caspar v. d. Borne, 

17) ⸗ Chriſtoph Friedrich v. Zanthier, 


18) ⸗ Johann Gerhard v. Gaudecker, 
19) ⸗ Johann Albrecht v. Schlieben, 
20) ⸗ Alexander v. Konopnitzki, 

21) ⸗ N. N, v. Barfuß, 

22) ⸗ Magnus v. Roſenburg, 

23) ⸗ Chriſtoph Ehrenreich v. Mörner, 
24) Fähnrich Robert v. Hamilton, 

25) ⸗ Claus Georg v. Maſſow, 

26) ⸗ Maximilian Auguſt v. Köppen, 
27) ⸗ Heinrich Schlüter, 

28) ⸗ Joachim Chriſtoph Wolf v. Bredow, 
29) ⸗ Wolf Moritz v. Schikherrn, 
30) ⸗ Ernſt Chriſtian v. Maſſow, 

31) ⸗ N. N. v. Pirch, 

32) s Johann v. Hamilton, 

33) s Friedrich Ernft v. Borentin, 
34) s George v. Hattenbach. 


u u ce 


) Lit. F. 2) Nach Driginals Quellen zufanmengefiellt. 


Dritter Abfchnitt. 
Bweites Kapitel. 
17011713. 


Das Regiment Dtto Magnus Graf v. Donyoit unter 
dem Könige Friedrid 1. 





Ausbruch des Nordifchen und Spanifchen Erbfolge: Krieges. 2 Kom- 
pagnieen des Regiments Dönhoff nach dem Rhein bei der Ein- 
nahme von Kaiferswerth, fcheiden 1703 aus dem Regiments. , 
Verbande. 


Das Feuer eines neuen großen Krieges glimmte damals an allen 
Enden Europas; es bedurfte nur eines Hauches, um ſolches in Flam— 
men zu fegen. 

Zuerft loderte die Flamme im Norden auf, zwiſchen Schweden und 
Dänemark. In diefem fogenannten Nordifchen Kriege blieb Preußen ° 
neutral. Zur Aufrechterhaltung der Neutralität belie der König Fried» 
rih I. in Preußen immer eine erhebliche Zahl Truppen, unter legtern 
auch 1 Bat. des Dönhoff'ſchen Negimente. 

Selten ift ein Ereigniß mit größerer Bangigfeit erwartet worden und 
noch feltener hat ein Ereigniß eine folche Erfchütterung unmittelbar her: 
vorgebracht, al8 der den 1. Novbr. 1701 Einderloß erfolgte Tod Carls IL, 
Königs von Spanien. 

Defterreich und Frankreich machten fich deflen gewaltige Erbfchaft ftrei- 
tig und zogen, mit Ausnahme der im Nordifchen Kriege begriffenen Mächte 
und der Türkei, gang Europa in den Kampf. 

Nach der am 15. Mai 1702 erfolgten Kaiferlichen Kriegserflärung 
gegen Frankreich, trat der Kurfürft von Baiern völlig auf die feindliche 
Seite und räumte die Spanifchen Niederlande, als deren Statthalter, 
Sranzöfifhen Truppen ein; desgleichen nahm der Kurfürft von Eöln, ein 
Bairifher Prinz, derfelbe, für den 1689 die Waffen Deutfcher Seits er: 
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griffen waren, feindliche Truppen in fein Ersftift auf. Gegen ihn, tie 
gegen einige andere Eleine deutſche Fürften, wurde zunächft eingefchritten, 
Mit dem Kaifer verbunden waren: Preußen, England, die General:Staa- 
ten und die Mehrzahl der Deutfchen Neichsfürften. 

So entwickelte fi) auf der ganzen Weft-Europäifchen Schaubühne 
ein Iljähriges Drama, bei welchem die Preußifhen Truppen bie ihnen 
zugefallenen Rollen am Rhein, an der Donau, in Flandern und am Po 
wiederum rühmlichft durchführten. 

Leider ift es tief zu beklagen, daß über dieſe wichtige Periode ein 
großes Dunkel Herrfcht und auch wohl für immer bleiben wird, da ge: 
rade die wichtigften Original» VBapiere bei der Belagerung von Eüftrin 
1758 verbrannt find). Ein allgemeines Mißgefchick fcheint gegen die: 
fen Zeitabfchnitt gewaltet zu haben, da auch einzelne fonft ergiebige Fa- 
milien: Papiere Feine Ausbeute boten. 

Hiernach dürfte der nachfichtige Kefer auf die Dürftigkeit von inte: 
reffanten Detail: Angaben vorbereitet fein. 

Schon mwährend des Winters 1751 hatten die den Krieg aufneh⸗ 
menden Mächte Truppen-Concentrationen vornehmen laſſen. 

Frankreich ſtellte zunächſt drei größere Korps auf. In der Provence 
unter dem Marfchall Catinat; am Dber: Rhein unter dem Marfchall de 
Villeroy, und dag dritte an der Grenze der Spanifchen Niederlande un: 
ter dem Marfchall Boufflers. 

Auf Seiten der Verbündeten kommandirte in Stalien der Prinz Eu: 
gen; am Dber:Rhein der Markgraf Ludwig von Baden und am Nieder: 
Rhein der General Frödr. v. Heyden 10,000 Preußen, zu welchen die Kon: 
tingente von den nächften Neichs:Kreifen ftießen. Außerdem fanden am 
Nieder: Rhein noch 5000 Preußen in Holändiihem Solde unter dem Für: 
ften von Anhalt: Zerbft, welche im April mit der Englifch: Holländifchen 
Armee unter Marlborough ſich vereinigten. 

Um fich Schweden gegenüber nicht dem Scheine auszufegen, als wenn 
die militairischen Kräfte im Lande zu fehr geſchwächt würden, entfendere 


) Diefelben wurden in der Nacht vom 22. zum 23. Auguft 1757 nach Cüſtrin 
gefchafft. 
Der Hofrath Sello fagt in feinem Briefe an den Geheimen Kriegsrath und Ge— 
neral: Auditeur v. Pawlowski: 
„die Acta ex Repositorio Iwe find meiftentheils folche, die die damalige 
Kriegs Expeditiones, Eroberungen, Negotiones und andern res publicae be: 
troffen, außer melchen fich fonft nirgend etwas finden wird und dahero deren 
Asservirung um fo nöthiger fein würde” ꝛc. Solche umfaften nach einem 
Driginal- Bericht vom 29. Januar 1759 die Zeit von 1676 bis 1718. 


— 


man wenige ganze Truppentheile nach dem Rhein, dagegen wurden von 
vielen Regimentern der Armee größere Abtheilungen kommandirt, welche 
daun, in beſondere Bataillone formirt, unter fremden Namen fochten, ohne 
daß der von ihnen erworbene Ruhm den eigentlichen Regimentern zu gut 
gekommen wäre. Eben ſo gut wie die 1689 bis 1698 im Holländiſchen 
Solde geſtandenen Truppen nicht den Ruhm der Holländer ſondern der 
Preußen vergrößert haben, ebenfo betrachten wir das Verhältniß der von 
dem Dönhofffchen Regiment zu andern Truppentheilen Fommandirten 
Mannfchaften, wenigftens bis zu dem Augenblicke, wo folche definitiv aus 
dem Regiments: Berbande ausfchieden, und beanfpruchen deren erworbene 
Lorbeeren. Des biftorifchen Intereſſes und Beiſpiels wegen mag bier die 
Zufammenfegung des 5000 Mann ftarken Hilfd:Korps unter dem Fürften 
von Anhalt: Zerbft folgen: ") 
Kavallerie: 

das Heyden'ſche Regiment, 

das Schöning’fche Negiment, 

2 Esfadrong, zufammengefegt aus dem Leib-Regiment, Kronprinz, 

Philipp, du Hamel, Schlippenbach, Baireuth. 
Von der Infanterie geben mit: 
v. Sydow 1 Bataillon, Alt: Henden 2 Komp., 


Anhalt: Zerbft 1 Bat., Brand 2 Komp., 
Sclaberndorf 1 Bat., Lotthumb 2 Komp., 
Kronprinz 2 Komp., Alt: Dohna 1 Komp., 


Philipp Wilhelm 2 Komp., Anhalt: Deffau 2 Komp., 
Chriftian Ludwig 2 Komp., Jung: Dohna 2 Komp., 
Holftein 2 Komp., Dönhoff 2 Komp. 

Das ganze Varenne'ſche Negiment und fernere Mannfchaften: aus 
Eüftrin, Driefen, Spandau, Peiß, Sparenberg, Pillau; von den Frei: 
Kompagnieen: Jung Heyden, la Cave, Borftell, Horn, Marwig und von 
dem Bataillon Waldburg-Truchfeß. 

Den 10. Januar erging an den Statthalter von Preußen, Herzog 
von Holftein, der Befehl, die von dort zu dem Hilfs Korps beftimmten 
Abtheilungen in Marſch zu fegen und zwar von Holftein, Jung-Dohna, 
Dönhoff und Alt:Dohna?). Bon Dönhoff kamen die Kompagnieen der 
Kapitaine v. Küchenmeifter und v. Duoos dazu. 


') Lit. E. 

2) Lit. B. Hierbei fei bemerkt, daß damals ein Brief mit der gemöhnlichen Poft: 
beförderumng in 25 bis 28 Tagen von Berlin (oder Cölln a. S.) nach Königsberg ge: 
langte; eine Eftafette gebrauchte aber nur 6 bis 8 Tage. Die zahlreichen Präfentate 
ergeben obige Angaben. 
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Im April 1702 waren die gedachten Abtheilungen in der Gegend 
von Wefel, und wurden die 2 Dönhoff’ichen Kompagnieen, fowie 2 von 
Holftein und 1. Komp. von Alt-Dohna unter dem Oberft: Lieutenant. v. 
Dyhrn vereinigt, um als 2. Bataillon Sydow zu figuriren. Erft im 
Mai 1703 fchieden fämmtliche kommandirte Mannfchaften ſowie ein Theil 
der Dfficiere aus dem Regiments-Verband. 

Während fich die Eriegerifchen Ereigniffe am Unter-Rhein zu entwik— 
fein begannen, ftand das 1. Bat. Dönhoff in Memel'), das 2. Bat. in 
Tilfit und Inſterburg. 

Dem Fürften von Naffau: Saarbrücken war der Oberbefehl über Die 
zwiſchen Mühlheim und Wefel fich concentrirenden Truppen übertragen. 
Sein erfted Unternehmen war die Belagerung von Kaiferswerth, welche 
Feſtung von dem Franzöftfchen General Blainville mit 5000 Mann hart: 
näcig vertheidigt ward. Am 18. April eröffneten die auf dem rechten 
Flügel der Belagerungs-Armee ftehenden Preußen den Angriff und nahmen, 
mit dem Degen in der Hand, eine unterhalb Kaiſerswerth am Rhein 
liegende Inſel (24. April). Im meitern Verlauf ftürmten die Regimenter 
Anhalt: Zerbfi und Sydow, bei welchem legtern die beiden Dönhoff'ſchen 
Kompagnicen, am 4. Mai den verfchanzten Kirchhof von Kalfum. 

„Man machte fpäter” wie Natzmer — der hier wichtige Dienfte als 
ingenieur und General: Duartiermeifter leiftete — fagt ?), „ernfiliche Anz 
ftalt, die Eontre:Escarpe zu erftürmen, und dies war auf unferer Seite 
viel leichter ald auf der der Holländer, weil wir überhaupt weiter vorge: 
drungen waren, auch Alles, was in den Trancheen geſchah, mit großer 
Ordnung vollführet ward. Unter andern hatte ich gegen 14 Karren mit 
Wollſäcken verfehen und darin bis an des Feindes Palifaden die Mann: 
fchaften gedeckt vorfchieben laffen. Es wurde nun auch wirklich wieder 
mit dem Degen in der Hand den 9. Juni der bedeckte Weg nach Ab: 
meifung eines frühern Angriffs erftürmt, und hierdurch die Ucbergabe von 
Kaiſerswerth weſentlich befchleunigt, was den 15. Juni gefchah. Diefer 
Sturm hatte viel Blut gefoftet. 

Preußifcher Seitd betrug allein der Verluft: 

todt: . . 7 Dfficiere, IL Unterofficiere, 117 Gemeine, 
verwundet: 47 : 57 685 

Die zu dem Holländiſchen Hilfs-Korps von 5000 beſtimmten Preu: 

ßiſchen Truppen trennten ſich alsbald von dem Belagerungs: Korps und 





») Wegen des Nordifchen Krieges fanden dafelbft noch 2 Feſtungs⸗Kompagnieen 
und 1 Bataillon Alt» Dohna. 
2) ©. v. Schöning in Natzmers Leben ©. 202. 
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marfchirten zu der fich hinter der Waal concentrirenden Haupt: Armee 
unter Marlborough. Die Preußifchen Truppen zeichneten fich wiederum 
bei der Einnahme von Linn und Wachtendonk aus, und machten dann 
die Belagerung von Benloo mit, deffen Einnahme den 23. Septbr. er: 
folgte. Auch Ruremond und das wichtige Lüttich wurden poch im Herbfte 
erobert, ohne daß es möglich geweſen wäre, den thätigen Antheil der 
2 Dönhoff’fchen Kompagnieen bei dem Regiment von Sydow an leßtern 
Ereigniffen näher anzugeben. 

Es verſchwinden die gedachten Kompagnieen unferm Auge nach dem 
Abmarfch von Kaiferswerth; überdies fchieden fie im Mai 1703 ganz 
aus dem Dönhoff’fchen Negimentsverband. 


Das Regiment Dönhoff in Preußen 1702. Der Regiments - Chef, 
Graf Dönboff zum General befördert, Verſtärkung des Regiments 
1703, 

In Preußen ſah es damals felbft Eriegerifch genug aus; an den 
Grenzen fanden Korps, da Earl XII. in feinem Giegesfluge durch Pol- 
niſch⸗Litthauen nach Warfchau eilte und fogar einzelne Negimenter aus 
Schwediſch⸗ durch Preußiſch⸗ Pommern nach dem füblichen Weftpreußen, 
ohne vorher eingeholte Genchmigung, rücken ließ. Das 2. Bat. Dönhoff 
bildete von Anfang des Sommers bis zum Epätherbft 1702 den Grenz 
fordon von Hendefrug bis Goldapp; dazwiſchen eingetheilt war dag Leib: 
Regiment zu Pferde, von Kuckerneefe bis Kattenau. Südlich davon folg: 
ten Abtheilungen des Regts. Holftein zu Fuß und das Regt. Kronprinz zu 
Pferde '). 

inmitten aller diefer Ereigniffe Elingt die Ordre vom Dftober 1702 
auffällig: 

„Es foll ein reglement gedrucket werden auf dem fundament 
der Exercitien bei des Markgraff Philipp Liebden Negiment, 
nach denen all die übrigen Regimenter ihre Exerecitien follen 
introduciren; item wegen der Kleydung der Ober: und Unter: 
officiers fol ein beftändige® reglement gefertiget werden und 
foll der General Feldmarfchall und der General Commissarius 
fi) derohalben zuſammenthun.“ 

Danach müffen die Negimenter, namentlih am Rhein, alfo wohl 
fehr bunt außgefehn haben, obgleich fchon unter dem 26. Januar 1691 
befohlen war, daß die damals nad) Ungarn Eommandirte Garde und Sn: 
fanterie, jede für fich auf einerlei Weife, montirt fein follten. 


) Lit F. 
19 
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Nicht genug können wir die Fortdauer de8 Norbifchen Krieges be 
Flagen, da er mit vielen andern Truppen auch das Dönhoff’iche Regi- 
ment in Preußen gefeflelt hielt und es von der Theilnahme der Friegeri: 
fchen Ereigniffe im Welten augfchloß. 

Wahrfcheinlich durch ein Verſehen ward der Oberſt Graf v. Dön⸗ 
hoff in ſeinem Avancement übergangen, denn obgleich ſeine Ernennung 
zum General⸗-Major erſt im September wirklich erfolgte, fo erhielt er 
dennoch ein Patent d. d. Echönhaufen den 12. Januar 1703. Die 
Stellung de8 Premier: Minifters Grafen Wartenberg mag bieran ihren 
Theil haben '). 

Mit Carl XI. ließen fich die Verhältniffe fo gefährlich an, daß bie 
Verftärkung der Negimenter in Preußen für nothwendig erachtet wurde. 
Das Regiment Dönhoff hatte bis dahin 10 Kompagnicen, gab aber nun 
definitiv zwei davon an das Regiment Sydow ab, und follte dafür um 
2 Kompagnieen verftärft werden ?). Demnach zählte es im Auguft wie: 
der in 10 Kompagnien 1250 Gemeine und mit den Kompagnie»Gtäben 
1420 Mann. In der Kopfzahl der Gemeinen befanden ſich pro Kom: 
pagnie 15 Grenabdiere, twozu noch immer mehr angelernt werden follten. 
Um den Etat an Dfficieren zu erreichen, fchickte der König, was noch 
nie gefchehen mar, den aus fremden Dienften zurückberufenen Lieute: 
nant Gotthelf Ehriftian v. Kleift, den Lieutenant v. Maltig und Fähnrich 
Mieg zum Negiment?). Megen des Anciennetäts:Berhältniffes de ketz⸗ 
tern entftanden unter ben jüngern Dfficieren Neibungen, welche der Kö— 
nig firenge rügte. 

Aus einem gefchriebenen Reglement *) über Bekleidung und Ausrü: 
ftung d. d. Berlin den 9. Februar 1704, mögen einige der wichtigften 
Punfte hier ihren Platz finden: 

1) Die Stabs undt andere Ober-Officiers führen durchgehende Pi- 

quen undt vergüldene GSeiten:Degens undt haben fchlechte rothe 


’) Lit. D. Näherer Auffchluß hierüber findet fich in den Memoires originaux 
sur le règne et la cour de Frédérie I. Roi de Prusse &erits par Chr. Comte de 
Dohna p. 287. 288, und es ließe fich auf den Grafen Dönhoff vielleicht das anwenden, 
was von dem Grafen Dohna im avanı-propos de l'editeur, p. IX., gefagt wird. 

Gleichzeitig fei bemerkt, daß Dönhoff feit Ende 1702 oder Anfangs 1703 nicht mwei- 
ter ald General: Kriegs Kommiffarius auftritt, fein Nachfolger Daniel Ludolph v. Dan- 
ckelmann war, und die Stellung der Minifier Grafen Wartenberg, Wartensleben und 
MWittgenftein hiermit einen Zufammenhang, forsie überhaupt mit dem Zurüchicehen Dön— 
hoffs zu haben fcheint. Erft 1705 erfuhr Dönhoff neue Zeichen der Königlichen Gnade. 
Vergl. M&m. de Pöllnitz I, 234. 

?) Lit. B. d. d. Oranienburg 21. Mai 1703. ®) Lit. F. ) Lit. D 


291 


Röcke!), Schwarz Seydene Silberne Feldtzeichens und port’ 
epees auch bis auf die Capitains gleiche Gezelter undt bagage 
Magen. 

2) Die Gapitains?) haben mit den Stab8:Officiers fonft alles gleich, 
außer daß in etlichen Stücken eine distinetion ift; Sie müßen 
aber zur bagage nicht mehr bei fich führen als eine gute Com- 
pagnie, Wagens auf breite Geleifte mit 4 Pferden darauf der 
Dedel blau mit einem weißen Kreuß undt auf beyden Seiten 
die Königliche Chiffre, ferner eine Pack Calefche mit 2 biß 4 Pfer: 
den und darzu 2 Meitpferde, daß alfo ein Capitain mit den 4 
Compagnie Pferden zufammen nicht mehr alß 10 Pferde habe. 

3) Die Lieutenants und Fähndrichs haben die montirung und 
das Gewehr mit den Capitains fonft auch gleich ohne daf in 
der piquen und in den Feldt:Zeichen eine distinetion, und bie 
Gezelter ohne marquisen, jedoch mit einem doppelt Dach fein. 
Es muß aber bey einer Compagnie der Lieutenant und Fähn- 
drich zufammen 1 Gezelt und 1 Callesche mit 2 Pferden und 
jeder 1 Reitpferdt undt alfo beyde nicht mehr als 4 Pferde 
haben. 

4) Die Gemeine marchiren alle in der jegigen nelien Montirung?) 
und haben die neue Mäntel, auch gute Flinten Riehmens, ſchwarze 
überzüge über die Schlößer und jeder 1 Räntzel. Ein Zimmer: 


) Soll wohl fo viel mie „dunkel“ heißen. 

Wann die Dfficiere Röcke von der Farbe der Gemeinen erhielten, ift nicht befannt; 
jedenfalls geſchah folches noch vor dem Jahre 1714. Da die Bezeichnungen Rod und 
Kamiſol fehr oft ſynonym gebraucht werden, fo mag folches auch hier der Fall fein, da 
nach einer Abbildung aus dem Jahre 1700 die Dfficiere bereits blaue Röcke hatten. Der 
mahrfcheinliche Zufammenhang dürfte fein, daß die blauen Mäntel der Dfficiere nach 
und nad) die Form von Weberziehern umd Röcken, ſowie die urfprünglich rothen Röcke 
von Kamifolen oder Weften erhielten, da beide noch 1700 beinahe übereinftinmend mit 
geldenen Schleifen befest find, mas fpäter nicht der Fall war. Damals d. i. 1700 hat: 
ten die Dffieciere wie Gemeine noch rothe Hofen, erflere weiße, legtere rothe Strümpfe. 
Vor Stralfund 1715 hatten die Gemeinen Stiefeletten von ungebleichtem Zwillich 

2) d. h. Kompagnie-Chefs, wozu befanntlich auch die Stabs-Dfficiere gehörten. 

3) Die Gemeinen trugen bis gegen das Knie reichende blaue Möcke ohne Siragen 
und mit rothen Auffchlägen. Die Röcke konnten durch achtzehn vom Halsausfchnitt bie 
nach unten aufgeſetzte Knöpfe zugemacht werden; für gewöhnlich blieben die 4 oberften 
Knöpfe offen. Bon hier ab fanden fich auf jeder Geite des Nockes neben den num fol- 
genden 14 Knöpfen weiße Schleifen zum Schließen des Rockes; ebenfo waren auf den 
Auffchlägen 3 Knöpfe mit meißen Schleifen und auch auf den Seitentafchen. Die De: 
gen der Leute waren fo lang, mie die der Dfficiere, nur von fchlechterer Qualität; der 

19 * 
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mann muß bey jeder Compagnie nach dem gegebenen model 
montirt werben. 

5) Hat jede Compagnie 25 Beile, 25 blöcherne Flafchen und Ku 
gelformen. 

6) Desgleihen 2 Unter-Officier- und 25 Gemeine: Gegelter und 

ebenfo viel Gewehr: Mäntel. 

7) Werben bey Jeder Compagnie außer ein Marquetenter zum 
höchften biß 7 Weiber mitzugehen permittiret. 

8) Ein jedes Bataillon muß 1 Unter Officier und eine jede Com- 
pagnie 1 Mann zurücklaffen die Montirungen auf die Zeughäu- 
fer zu bewachen. 


Neue Verſtärkung des Regiments Dönhoff. Marjch-Ordre 1704, 
Das 2, Bataillon nach Frankfurt a, M., die Grenadiere nah Cham, 
1704 und 1705, 

Mit den Verftärfungen der Armee wurde in dieſem Jahre eifrig 
fortgefahren; fie follten nach der Ordre vom 12. März 1704 im Ganzen 
12,000 Mann betragen‘). Der Etat der Kompagnieen wurde von 125 
auf 160 Mann erhöht”); für den Mann werden 8 Thaler Werbegeld 
gezahlt. Außerdem erhielt jede Kompagnie noch 1 Sous-Lieutenant, 
1 Sergeanten und 1 Korporal. 

Wegen des Obergewehrs heißt e8 meiter: 

„undt ob die Officiers folche beftellen oder ob Ihnen baffelbe 
anderwerts angemwiefen werben folle, desfalß wollen Wir Uns 
mit negften allergnädigft entfchließen, Geftalt Wir dann, Weilen 
die Sache Fein Verzug erlendet, an Verſchiedenen orthen rescri- 
biren laßen ob nicht foforth zu einer Quantität fertigen und 
tüchtigen Gewehrs zugelangen fein möge. 

Das Regiment Dönhoff erreichte im Sommer die etatSmäßige Stärke 
von 42 Dfficieren, 190 Unterofficieren und Spielleuten und 1600 Ge: 
meinen?). Durch die Ereigniffe in Polen feftgehalten, fah es mit Freu: 





gelbe Säbelriemen wurde um den Rock gefchnallt und bielt zugleich den von der linken 
Schulter nach der rechten Hüfte reichenden gelben Patronentafchen-Riemen. Die gelbe 
Patronentafche, an der ein Pulverhorn befeftigt war, hatte die Form der heutigen Hu- 
faren-Säbeltafchen (etwa halb fo groß); das ganze Lederzeug hatte einen weißen Nand 
und auf der Tafche ftand ebenfalls in Weiß ein verfchlungenes FR; die Hüte wie 1721. 

) Lit. B. 2) Lit, D. 

’) Zu den Schiefübungen wurden pro 1704 für das Regiment ausgeworfen: 4 
Gentner Blei und 8 Centner Pulver. Die Infierburg’fche Landmiliz verſchoß 1704 
6 Eentner Pulver. 
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den und doch auch mit Kummer auf die fiegenden Kameraden an ber 
obern Donau; es ift mit um fo größerer Trauer erfüllt, als heute nur 
noch zwei Regimenter, das 4. Infanterie» und 1 Küraffier- Regiment, in 
der Armee vorhanden find, die den blutigen Sieg bei Hochftedt haben mit 
erringen helfen’). 

Merkwürdiger Weife erhielt auch Dönboff den Befehl, eine Lifte der 
bei Hochftedt und vor Landau gebliebenen Mannfchaften einzufenden, mag 
nur durch ein Verfehen gefchehen fein kann, da leider weder an der einen 
noch andern Aktion das Negiment Theil hat nehmen Eönnen. 

Charakteriftifch für die Zeit ift Dönhoffs Antwort auf die Aller: 
böchfte Anfrage: „ob ein Dfficier-Plat bei dem Megiment vafant ſei?“ 
mit „nein” und dem Zufag: „daß ein Officier:Plag ohne Königliche Ers 
laubniß von ihm niemals vergeben wäre". 

Endlich den 29. December 1704 erhielt das Dönhoff'ſche Regiment 
Marfchordre, mit der Weifung pro Kompagnie 1 Officier, 2 Unteroffis 
ciere und 40 Mann, im Ganzen 10 Officiere, 20 Unterofficiere und 400 
Mann, in Preußen zurückzulaffen ?). 

Der im Spätherbft 1704 in Berlin anweſende Herzog von Marl, 
borough hatte vom Könige die Aufftellung eines Hilfs- Korps von 8000 
Mann in Italien erwirkt, wozu aber nicht das Regiment Dönhoff, for- 
dern nur fommandirte Mannfchaften deffelben Eamen. 

Das Regiment ward, new eingekleidet und vollſtändig ausgerüſtet, 
von dem Herzog von Holftein gemuftert?). Leider erfuhr die Ordre vom 
29. Dezember 1704 wieder eine Aenderung unter dem 20. Januar 1705. 
Danad) rückte im Februar unter dem Oberſt v. Weckhorft das 2. Bat. 
Dönhoff, 600 Gemeine zählend, indem es 200 Mann zurücklaffen mußte, 
von Tilfit nach Marienwerder zunächft ab’). Der meitere Vormarſch 
deſſelben ift unbekannt, indeffen fteht es feft, daß daſſelbe Ende Mai ſich 
in ber Gegend von Frankfurt a. M. befand und zu dem, von dem Ge 
neral-fieutenant dv. Arnim fommanbirten Preußiſchen Korps ftieß*). Auch 
waren vor dem Abmarfch des 2. Bat. Dönhoff 100 Grenadiere vom Re: 
giment, unter denen fi) als Korporal der fpäter befannt gewordene Oberft 
Andreas Erhard v. Gaudy befand’), unter Führung des Lieutenants v. 
Schickherrn auf Halle in Marfch gefet. Diefe Grenadiere, von de 
nen es ausdrücklich heißt, daß fie kommandirt find, gingen von Halle 
über Ber und Eger auf Cham zu dem dort in den Winter: Duartieren 


) Lit. E. und J. 2) Lit. D. 2) Lit. F. ») Lit. G. 
) Nah Kamilien-Nachrichten, zufammengefiellt 1809 von dem Dberft- Lieutenant 
v. Gaudy, Gouverneur bei Sr, Königl. Hoheit dem Kronprinzen. 
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ſtehenden Preußifchen Korps des Gen.Majors v. Stille, wurden dem Re: 
giment Prinz Philipp attachirt und verblieben, wie die fpäter nachfom: 
menden Erfagmannfchaften vom Dönhoff’ichen Negiment, immer bei dem’ 
jelben. Ehe wir die Schickfale der Grenadiere verfolgen, geben wir des 
nen des 2. Bataillon Dönhoff nad). 


Das 2, Bataillon Dönhoff in der Kampagne am Rhein 1705. 
Zahlloje Märſche. Belagerung von Hagenau, Das Preußifche 
Bewußtſein. Winter-Quartiere in Halberjtadt 1705 und 1706. 

Unter dem Markgrafen Ludwig von Baden verfammelte fih „all: 
gemach” die Reichs-Armee mit ihren zahllofen Kontingenten. 

Das Preußifche Korps!) unter dem General: Lieutenant v. Arnim 
ftand gleichfam in der Mitte zwifchen der Armee unter Marlborougb in 
den Niederlanden und der des Markgrafen am Ober: Rhein. Da man 
über das Operations: Objekt nicht einig geworden war, fo ließ man Dies 
fe8 Korps bald gerade aus, bald rechts, bald links marfchiren. Don 
Haufe aus wurde e8 zu den Operationen in dem Mofelthal beſtimmt 
und an Marlborough gewiefen. Arnim war den 8. Juni in Caſtell bei 
Mainz. Am 9. Juni paflirte hier das 2. Bat. Dönhoff den Rhein und 
ging mit dem größten Theil des Korps auf Trier; drei Meilen weſtlich 
davon, in Luckwig blieb Alles den 16. Juni halten. In der Gegend 
von Grevemachern fand die Vereinigung mit der Holändifch: Englifchen 
Armee den 18. Juni ftatt; am folgenden Tage befichtigte der Herzog v. 
Marlborougb das Vreugifche Korps. „Es war indeffen der Rückmarfch 
unferer Truppen resolviret und der Hr. General - Lieutenant an den Marf: 
grafen von Baden gewieſen“, wie es im Tagebuch heißt, daher Arnim 
über Bruchweiler nach Kreugnach rückte. Hier erhielt er aus Berlin den 
Befehl, nach der Maas zu marichiren, war auch fchon auf dem Wege 
nach Eoblenz, als er beordert wurde, wieder nach dem Dber- Rhein zu 
gehen. Er wendete fich deshalb von Ingelheim nach Mainz, wo er nach 
einem bdreimöchentlichen Hin: und NHermarfchiren den 30. Juni wieder 
eintraf. Wegen Fourage-Mangels ftand das Korps 3 Tage ftill, Fam 
unter den fpeciellen Befehl des Kaiferlichen Feldmarfchalls v. Thüngen, 
rückte bis gegen Worms und erhielt endlich die definitive Entfcheidung, 
auf der rechten Rheinfeite über Mannheim und Hambrücken gegen Lau: 
terburg vorzugehen. 





) Folgende Truppentheile werden dabei genannt: 2 Bat. Garde, 2 Bat. Kronprinz 
su Fuß, 1 Bat. Alt:Dohna, 1 Bat. Dönhoff, 1 Bat. Holftein, 1 Bat. Jung Dohna. 
Das Regiment Kronprinz zu Pferde, 2 Kompagnieen Leib-Dragoner, Markgraf Albrecht 
Dragoner Regiment. 
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In Hambrücken fchloffen fich demfelben den 25. Juli einige aus 
Baiern zurückfommende Preußifche Truppen an. Das Korps ging bei Lau: 
terburg auf dag linke Rhein⸗-Ufer, wie e8 heißt, im Beifein vieler Gene: 
ale. Anfang Auguft war die beiderfeitige Stellung folgende: der Mark: 
graf bei Naftatt, Thüngen an der fogenannten Pauterburger Linie und der 
Kaiferl. General Mercy bei Landau; der Feind in feiner Hauptflärke bei 
Straßburg. Nachdem Arnim am 12. Auguft wieder auf die rechte Rhein: 
Seite gehen mußte, rückte er am 21. d. Mts. zum zweiten Male in die 
Einie vor Lauterburg. 

E8 gewährt eine große Befriedigung, zu fehen, wie Jeder die Preu: 
Bifchen Truppen gern unter feinem Befehle haben wollte; doch bleibt da: 
bei zu bedauern, daß aus dem Beftreben, Jedes Wunſch zu erfüllen, un: 
ſere braven Landsleute einen Theil ihrer Kräfte in höchſt befchwerlichen 
Märfchen zurücklaffen mußten, anftatt folche auf einem entfcheidbenden 
Punkte entwickeln zu Fönnen. Am 22. Auguft erhielt Arnim bereits wie 
der Ordre nach den Niederlanden abzurücken, und gelangte bis Frank: 
furt a. M. (das 2. Bat. Dönhoff war den 29. Auguft in Erfeld), mo 
er von den Markgrafen die Mittheilung erhielt, daß die Hagenauer 
Linien forcirt feien, und: „weiln darinnen“ — nach des Berichterftattere 
eigener Angabe — „die notable Worte zu finden, mais il faut soutenir 
le coup, hat man folches auf implorirte Zurückforderung unferer Trup: 
pen nach dem Dber:Rhein gezogen”. Der Markgraf hatte dieferhalb an 
den Kaifer geichrieben und wird das Gewicht der Preußen wohl hervor: 
gehoben haben, wie aus Gr. Majeftät Antwort heraugzulefen ift'). 

An Frankfurt erhielt Arnim die Nachricht von Marlborough, daß 
feine Hilfe augenblicklich nicht dringend nöthig fei, daher das Preußische 
Korps wiederum über Oppenheim, Speyer, Weißenburg nach Pfaffen: 
hofen, wohin demfelben am 15. September der Markgraf freudig entge: 
genfam, marfchirte. 

Daß ganze Preußische Korps mohnte hierauf der nur fünftägigen 
Belagerung von Drufenheim (24. Septbr.) bei. Der fummarifche Ber: 
luft hierbei war fehr gering. 

Ueber das ewige thatenlofe Marichiren empfanden die Preußifchen 
Truppen gerade Fein Vergnügen; der Ausdruck ihres Gefühls finder fich 
in den Zeilen des Journale vom 27. Septbr. alfo?): 

„Nachdem Ihre Fürftliche Durchlaucht Prinz Louis resolviret 


’) Kriege: und Staatsfchriften des Marfgrafen Ludwig Wilhelm von Baden über 
den Spanifchen Erbfolgesfrieg, aus den Archiven von Karlsruhe, Wien und Paris her: 
ausgegeben von Frhr. Köder v. Diersburg. Karliruhe 1850. 2 Thle — Th 1, &. 187. 

2) Lit. G. 
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auf Verlangen bes Heren General-fientenant v. Arnim, der Königl. 
Preußiſchen Infanterie eine Attaque vor Hagenau zu geben, 
ift diefelbe den 28. des Morgens aus dem Lager bei Werftheim 
aufgebrochen und neben denen Sächfiichen und Würtemberg’fchen 
Trouppen des Mittags im Gefiht von Hagenau gekommen, 
da dann die Preußifche Trouppen die Attaque zur rechten Haud 
genommen. Selbige haben darauff ihr campement auf der Höhe 
binter dem Ziegelhoff und Nonneburger Hoff ohngefähr vor ber 
Stadt formiret.! 

Die Trancheen wurden am 29. September eröffnet. Der Ort war 
Klein, hatte baftionirte Fronten und war mit Allem, ſowie mit einer 1800 
Mann ftarken Befagung verfehen. Der Feld: Marfchall Thüngen leitete 
die kurze Belagerung; den 1. Dftober näherte man fich bie auf 1400 
Schritt und legte eine Brefche am 5. Dftober. Gegen freien Abzug wollte 
der Kommandant Fapituliren, und da ihm folches verweigert ward, ließ 
er in der Nacht vom 5. zum 6. Dftober auf der angegriffenen Front 
mehrere Ausfälle machen, während er mit dem Neft der Befagung nach 
Saverne abzog. Aus einem Briefe des Oberſt v. Wedhorft an den Re 
giments:Chef erfährt man, daß am 5. Dftober der Fähnrich Enderling 
ſchwer bleffirt fei, außerdem bei dem 2. Bat. Dönhoff 1 Unterofficier, 
3 Gemeine todt und 8 Gemeine verwundet. Enderling ftarb bald darauf. 
Der ganze Verluft war gering, und ift derfelbe in Uebereinftimmung mit 
dem nothiwendig gewordenen Erfag dahin zu beftimmen: todt 11, ver: 
wundet 16 und der anderweitige Abgang 8 Köpfe!). 

Nach der Belegung von Hagenau entftanden allerlei Weitläuftigkei: 
ten, die darin ihren Grund hatten, daß man Preußiichen Truppen — bie 
vor den Feind geführt fein wollten — zumuthete, Gefangene zu trans: 
portiren. Die Preußifchen Truppen erfüllte ein gewifles Bewußtſein — nicht 
von Hagenau, aber von viel früher her — und fo erfcheint es erklärlich, 
daß fie fich mit den Fleinen Kontingenten nicht über denfelben Kamm wollten 
fcheeren laffen. Sie hatten immer den Ehrenpoften eingenommen, und wenn 
nicht vom militairifchen, fo mußte vom politifchen Standpunfte aug, fchon in 
Betracht ihrer Mehrzahl, ein Unterfchied mit ihnen gemacht werden. Man 
hatte in Hagenau einem Preußifchen Dfficier nicht das Kommando ge: 
geben, auch das Gefuch des Gen.-Lieut. v. Arnim um den Antheil der 
eroberten Gefchüge „mit ein paar Stückel“ abgefunden. Es war nach 
allen diefen Vorgängen zu viel, von ihm zu verlangen, Mannfchaften zu 
einem Transport von Gefangenen zu geben. Charakteriftifch darüber ift 


'!) Lit. D. und F. 
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der Schlußfaß ded Markgrafen Ludwig von Baden in dem Schreiben an 

den Kaifer d. d. Weyersheim den 11. Dftober 1705'): 
Sonften muß €. 8. Majeftät aud) allergehorfamft vorftellen, daß 
Ach vor 3 Tagen Dero Hr. Belt: Marfchallen Freyherrn v. Thün⸗ 
gen ordre gegeben, daß er zu abführung der gefangenen Fran 
zofen nach Haylbronn von feinem corpo 200 Mann comman- 
diren follte, deme er auch nachkommen, allein haben die Preuffen 
wie E. 8. M. aus dem Original anfchluß abnemben Fönnen, 
ihme nicht obediren wollen und mweillen e8 die Preuffen refusiret, 
die Sachſen gleiche difficultät gemacht; damit ch aber alle 
mweithläuftigfeiten vndt procefs evitire, wohl twiffendt, daß wan 
es fchon nach mahlen befohlen, e8 dennoch nit gefchehen wäre, 
fondern mir wohl, twie mit dem General Goor in simili casu 
widerfahren, hette ergehen dörffen; fo habe meiter davon nichts 
gemeldet vndt andere Mannfchaft zu diefer escorte geben laf 
fen ꝛc. 

Der Markgraf von Baden bezeugte immer viel Wohlwollen gegen 
die Preugifchen Truppen, und e8 muß angenommen werben, daß ihm die 
Hände fehr gebunden waren, weil er es für nothiwendig gehalten, ſich 
bei dem Kaifer wegen ber an Arnim auggelieferten „paar Stückel“ be 
ſonders zu entichuldigen?). — Man kannte an der Donau immer fehr 
wohl den Werth der Preußifchen Truppen, wenn Not am. Manne tar, 
Eonnte fich aber gleichwohl nicht daran gewöhnen, fie für etwas anderes 
anzufchen, als etwa die Dber:Rheinifchen oder Würzburgichen Kontin: 
gente. Unmittelbar darauf heißt es, über das Aufgeben des Angriffs auf 
Homburg, in einem Schreiben: „Die Pfalziiche Infanterie, fo fechten fol, 
ift oberaus ſchwach vnd die Preuffen werden ſchwärlich darzu zu dispo- 
niren fein’, — 

Ueberall fühlte fich alfo der Unterfchied zwifchen den Truppen S. M. 
des Königs von Preußen und den Neich8-Kontingenten fehr wohl her: 
aus; man fuchte ihn jeboch vor der Welt zu ignoriren. 

Ueber die ſchwer wiegende Beichuldigung von: „nicht obediren 
wollen" fchien eine Aufklärung bier am Plage, nicht allein, um ben 
Dberft v. Weckhorſt des Regiments Dönhoff, als einen der älteſten Of: 
ficiere des Preußifchen Korps, fondern dieſes felbft in das wahre Licht 
zu ftellen. 





’) In Röder v. Dieröburgs Kriegs: und Staatsfchriften- 
2) Aus Nöder v. Diersburgs Kriegs: und Staatsfchriften d. d. Wenersheim 11. 
Dftober 1705. 


— 


Das 2. Bat. Dönhoff ſtand noch den 15. Oktober im Lager von 
Werthheim vor Hagenau!); überhaupt blieb das ganze Preußiſche Korps 
bis zur 2. Hälfte des November in der Pfalz und Eehrte dann nach den 
Königlichen Landen heim). Ende Dezember bezog das Dönhoff’iche 
Bataillon feine Winters Quartiere in der Gegend von Halberftadt?). 


Das 1. Bataillon Dönhoff in Preußen. Die Grenadiere mit dem 

Regiment Markgraf Philipp nach Italien, Paſſage über den Garda- 

See. Gefechte bei Dfetto und Soncino. Schlacht bei Caſſano. 
Winter-Duartiere in Zonato 1705 und 1706, 

Das 1. Bat. Dönhoff ftand in Memel und hatte, neben dem ſchwe— 
ren Garnifondienft, noch immer ein ſtarkes Kommando. an der Grenze 
von Polangen bis gegen Pröfuls hin. Die von ihm abfommandirten 
100 Grenadiere unter dem Prem.-tient. v. Schiefherrn trafen in der erften 
Hälfte des März 1705 in Cham ein und wurden dem Neg. Markgraf 
Philipp attachirt?). 

So klein der Theil auch ift, durch mwelchen das Regiment Dönhoff 
bei den Eriegerifchen Ereigniffen an der Adda vertreten ift, und fo unbe: 
deutend auch der damit verbundene Ruhm erfcheinen mag, wir halten ihn 
hoch und theuer und verfolgen die Schickiale unferer Grenadiere bis da- 
bin, wo vielleicht italienische Erde alle bebeckte. 

Zunächft hatte der General:Major v. Stille‘) das Kommando über 
das aus folgenden Theilen beftehende Preußiſche Korps’): 


Kavallerie: 
MWartensleben Regiment . . » . H4l Köpfe 
du Portail P we nn a DEE 
Songfeld Drag. > En ı. } 
1) Lit. D. 2) Lit. F. 


2) Was die Berechtigung auf eine Betheiligung an den nächfien Feldzügen in Ita— 
lien für das Regiment Dönhoff betrifft, fo ift fie ganz unzweifelhaft, denn einmal heiße 
es in urfchriftlicher Quelle ausdrücklich, daß die Mannfchaften des legtern zum Negi- 
ment Markgraf Philipp fommandirt find, und zweitens find von den alten Stammliſten, 
außer den in Italien ganz auftretenden Regimentern, nur diejenigen Regimenter (f. die 
Lifte derfelben hier bei Beginn des Feldzugs 1707) als Theilnehmer jener Feldjüge ge: 
nannt, von denen nach den Driginals Papieren Mannschaften nach Stalien fommandirt 
werden mußten. Lit. B. 

) Den Abmarfch betreffend, fiehe Hellers Militair-Sorrefponden; des Prinzen Eu- 
gen von Savoyen, wonach derfelbe um den 20. März erfolgte. Beftätigt Lit. J. Eugen 
fagt ©. 379: ‚Stille folle feinen Marfch poussiren, daß die operationes in Italien 
unanſtändig angefangen werden”. 

°) Lit. J. If die etatsmäßige aber nicht effektive Stärke. Vergl. Heller a. a. D., 
Tb. 1, S. 397 und 430. 


— 


Infanterie: 
Markgraf Philipp Negiment . . 1548 Köpfe 
Markgraf Ludwig s 1548 ⸗ 
Fürſt von Anhalt-Deſſau Regiment 1548 
Canitz Regiment..1548 » . . 6192 


8001. 

Er führte ſolches von Cham über Regensburg (23. März), Frey 
fing, Innsbruck und Boten nach Noveredo, wo der Fürft von Anhalt: 
Deffau das Kommando übernahm (4. Mai). 

Wie Hoch damals diefer 2Sjährige, ruhmgefrönte Preußische Feldherr 
Ihon ftand, beweiſen die Briefe des Prinzen Eugen an ihn; wie viel ihm 
die Preußifche Armee — insbefondere die Infanterie — zu verdanken hat, 
fie kann e8 nie vergeffen. 

Zunächft fei bemerft, daß die Franzofen unter dem Marfchall Ben 
doͤme die Mincio:Finie fefthielten und die Dönhoff'ſchen Grenadiere mit 
dem Regiment Markgraf Philipp den Marfch durch das Erfchthal über 
Verona und dann gegen den Mincio mitmachten. Hierauf paffirten fle 
den Garda⸗See auf Transportichiffen von Lazife aus nach Salo und 
Mabderno am 16. Mai. Den 19. Mai fand bereits eine Affaire bei Of: 
fetto flatt, wobei 200 Gefangene gemacht wurden. Es iſt, wie es im 
Journal heißt: „sehr ruhmmürdig die Tapferkeit, mit welcher ſowohl bie 
Kaiferlihe als Königlich Preußiſche Grenadiere und übrige In— 
fanterie gefochten, alfo zwar, daß man fie nicht mit geringer Mühe zu: 
rückhalten müffen, um nicht alles maffafrirt zu haben” '). 

Da neben 2 Kaiferlichen die beiden Bataillone vom Markgraf Phi- 
lipp nebft den Dönhoffichen Grenadieren die erften Abtheilungen waren, 
welche übergefegt wurden, fo ift e8 außer Zweifel, daß letztere dieſer Affaire 
beimohnten. 

Dom 21. Mai bis 21. Juni war das Haupt:Duartier des Prinzen 
Eugen in Gavardo am Chieſe; der Herzog von Vendoͤme hatte die Mincio: 
Linie verlaffen und ftand zwiſchen Brescia und Galcinato. Es fanden 
beftändig Vorpoften: Gefechte in Folge des Fouragirens ftatt, das wid) 
tigfte den 1. Juni am Naviglio. Ueber die damalige Verwendung der 
Grenadiere im Allgemeinen erhält man eine VBorftellung aus der zum 
1. Juni gegebenen Dispofition, wonach fommandirt wurden: Kaiferlicher 
Seite 250 Grenadiere und 1000 Infanteriſten, Preußiſcher Geits: 50 Gre: 
nabiere und 300 Mann Infanterie und im Ganzen 400 Pferde. 


) Lit. J. 


300 

Diefe Affaire endete fiegreich, doch waren von dem Häuflein 80 tobt 
und 286 verwundet. 

Dur das Thal des Ehiefe über Sabbio umging Eugen mit dem 
Moccavionischen Korps die feindliche rechte Flanke bei Brescia, paffirte 
den Oglio bei Calcio und nahm am 12. Juli Soncino. 

Aus dem Schreiben des Königs d. d. Potsdam den 25. Juli 1705 
an den Fürften von Anhalt:Deffau geht ein Mehreres hierüber am Schluffe 
hervor: 

„und was Em. Liebden fonften von der darauf refolvirten Attake 
bei Soncino, wozu von jedem unferer Negimenter zu Fuß 100 
Mann unter Commando des Oberſt du Chesnoi mit beordert 
worden, berichten wollen 2c. und dabei 3 Spanifche Fähnlein 
erobert, welche wir bei bequemer Gelegenheit erwarten und 
Uns folche als die Erftlige der diesjährigen Campagne und in: 
fonderheit, daß fie von gebachter Nation herfommen, gar lieb 
fein laffen werden"). 

Brodmangel nöthigte die Armee zunächft nur bis Iſengo und dann 
nach Romanengo (17. Juli) zu gehen, woſelbſt fie bis zum 7. Auguft 
ftehen blieb. Die feindliche Armee fand zwifchen Crema und Pizzighet— 
tone bei Eaftel Leone. 

Beide Armeen führten hierauf Flankenmärſche aus, indem die Kai— 

ferliche in ber Nacht des 11. Auguft auf Brembate di Sotto (oberhalb 
Treviglio an der Ada) rückte und die Franzöfifche Armee von Erema 
auf Rivolta nach Eaffano folgte. Es war Eugens Abficht, oberhalb bei 
Paradifo über die Adda zu gehen, was jedoch wegen des mangelhaften 
Materials zum Brückenbau fi) fo fehr verzögerte, daß der Herzog von 
Benböme Zeit erhielt heranzufommen und damit das Unternehmen zu ver- 
eiteln. Es wurde gleichwohl mit dem Brückenbau fortgefahren, um, mie 
Eugen fagt, „den Feind zu amusiren‘, während er felbft den Uebergang 
bei Caſſano erzwingen wollte. Demgemäß ging er den 16. Auguft auf 
Treviglio zurück und da er erfuhr, daß der Grand Prieur de Malte, 
des Herzogs von Vendome Bruder, mit 20 Bat. und 30 Eskdr. bei Caſ⸗ 
fano auf die linke Seite der Adda übergegangen fei, fo ließ Eugen die 
ordre de bataille formiren, um fofort den Angriff einzuleiten. 
’) Lit. J. Der Fürft von Anhalt: Deffau mußte geſchickt diefe Fahnen fo lange 
zurück zu behalten, bis er felbft Gelegenheit haben würde, fie Sr. Majeftät perfönlich 
zu überreichen. Er beabfichtigte ſolches zum Krönungsfefle den 18. Januar 1706, mar 
aber leider durch Krankheit verhindert, und ließ daher durch feinen Adjutanten, den 
Dberfi-tieut. v. Winterfeld, die 3 eroberten Spanifchen Fahnen an gedachtem Tage Er. 
Majeſtüt zu Füßen legen. 
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Caffano liegt unmittelbar an ber rechten Seite der Adda, über welche 
eine fefte Brücke führt. Dicht oberhalb der Ießtern geht der Kanal Ri: 
torta aus der Adda, anfänglich im Bogen, dann ziemlich parallel mit 
dem Fluffe, auf deffen linker Seite fort. Nach etwa 1500 Schritten 
theilt fich der Kanal in zwei Arme und dürfte, bei dem damaligen hohen 
Waſſerſtande, der erfte Arm durchfchnittlich 3 bis 4 Fuß tief geweſen 
fein, der andere, der Adda zunächfifliegende aber über 5 Fuß. 

Auf dem rechten Flügel wurden die beiden neben einander liegenden 
Brücken über den Kanal Nitorta genommen, verloren, wieder genommen 
und unter einem heftigen Gefchüßfeuer behauptet, auch der Feind big an 
und über die Adda nach Gaffano gedrängt. Den linken Flügel bildete 
das Preußiiche Korps'), welches nach ben obigen Terrain Angaben alfo 
erft die beiden Kanäle zu paffiren hatte, che es ben Feind felbft angreis 
fen und über die Adda werfen Eonnte. 

Ueber biefen böchft ruhmreichen, leider zu wenig belohnten Aft mö— 
gen Eugens eigene Worte folgen?): 

„Auf unferm linkhen Flügel gienge es unter der ungemainen 
Tapfern anführung des Prinzen v. Anhalt, als woſelbſten bie 
löblichen Khöniglich Preugifche Trouppen geftanden, nicht mins 
der fo dapfer als auf dem Rechten zu, maffen daſelbſten etliche 
Bataillonen vom feindt beraihtd Chiamada gefchlagen, nachge⸗ 
hendts aber das gewöhr wider griffen, weillen unfere battaglions 
darumben Einander nit secundiren fhönten, dafs Einigen darvon 
im taffer ihre munition naſs und unbrauchbahr worden; Es 
bat alſo der feindt dafelbften nicht völlig verjaget werben kön— 
nen,. weillen Er alba mit Zweyen andern Canalen bedefhter 
fiunde, man passierte zwar ben einen, und wollte aud) durch 
den andern feßen, Er ware aber fo Tieff, dag ohnmöglich durch: 
zufomben mare, wie dan vill Leith die aus zu grofler Begird 
zum fechten darein gefprungen undt auf alle weiſs zu passiren 
glaubten, Erdrunkhen feynd; in dieſer Positur nun blibe man 


’) Der Zufall wollte alfo, daß es immer den „poste d’honneur“ hatte. 

2) Lit. E. und J. Bericht Eugens an den Kaifer d. d. Treviglio den 17. Au— 
suft 1705. Heller II, 633—638. An’allen drei Stellen gleichlautend und auch im 
Theatr. Europ. XVII, 248 de Ao. 1705. Nach einer Franzöfifchen Relation d. d. 
Mailand den 19. Auguft 1705 heißt es; „Mit gleihmäßiger Furie attafirte der Fürft zu 
Anhalt auf feinem linken Flügel unfern rechten, meil aber feine Leute zu Fuß die ca- 
nal Ritorta paffiren mußten und ihre Munition und Pulvertafchen darinnen ganz naf 
und unbrauchbär geworden, fo mußten fie nach dem erfien Feuer mit den Bajonctten 
ananciren, welches mit fo großer Keckheit gefchahe, daß bereits unfer rechter Flügel auch 
zu weichen begann” u. f. w. 
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über 3 Stundt ftehen, ohngeachtet der feindt aus feinem Teste 
du Pont, undt aus dem Jenſeiths gelegenen Schloſs, aus Stukh 
undt Eleinen gewöhr ein ftarfes feyr machte; machgehents aber 
befahle ch die Trouppen widerumben abmarchiren, undt über 
die canal in das auggeftefhte Laager einrufhen zu laſſen“ 
u. ſ. w. u. f. w. 

Im Uebrigen macht dieſer Sieg den Eindruck, wie derjenige, wel— 
chen Napoleon ſich bei Pr.⸗Eylau zuſchrieb. Er war mit furchtbaren 
Dpfern erfauft, blieb ohne unmittelbare Folgen und geftattete nur, daß 
man den einmal eingenommenen Pla behaupten konnte!). 

Bei dem Preußifchen Korps war der fummarifche Verluft: 38 Of: 
fisiere, 55 Unterofficiere, 145 Grenabdiere und 875 Gemeine; davon, wie 
es heißt, todt oder „verfoffen”: 13 Officiere, 28 Unterofficiere, 59 alte und 
19 neue Grenadiere und 503 Gemeine, alfo über die Hälfte. 

Don den dem Negiment Markgraf Philipp attachirten Dönhoffichen 
Grenadiere waren todt oder ertrunfen 14, verwundet 6°). 

Ueber drei Wochen ftanden fich beide Armeen gegenüber. 

Der weitere Verlauf des Feldzuges bietet Feine befondern Ereigniffe. 
Eugen verließ am 10. Dftober dag Lager bei Treviglio und ging, fort: 
mährend von Vendoͤme begleitet”), mit Ende December in die Winter: 
Duartiere*). 

Die fämmtlichen Preußifchen Truppen ftanden in dem Bezirk von 
Lonato, und übernahm der General: Major von Pannewig nach Abreife 
des Fürften von Anhalt: Deffau den Dberbefehl?). 

Das DOfficier: Korps von dem Dönhofffchen Negiment war, nach 
den vorgefundenen Patenten, pro December 1705 folgendes °): 


) Der fogenannte Deffauer Marfch murde dem Fürſten Leopold 1705 für den 
Gieg bei Caſſano von den Landeseinwohnern gewidmet, und gefiel dem Fürften und den 
Truppen fo allgemein, daß fie ihn zum Lieblingsmarfch machten, Milit.-Wochenbl. 1836 
Nr. 2. 2) Lit. J. 

3) Da Vendöme feinen zurückgchenden Gegner nicht angriff, fo meinten die far: 
faftifchen Parifer, er habe ihn aus Höflichkeit in die Winter Quartiere begleitet. 

*) Lit. J. Vendöme verließ erfi am 26. December die Gegend von Gaftiglione 
und Medoli. 

2) Daß den Preufifchen Truppen dafelbft die Mäntel fehr zu gut kamen, deren 
Abfchaffung der Fürft von Deffau 1703 vorgefchlagen, bemweift eine eigenhändige Bemer⸗ 
fung des Königs in dem Briefe d. d. Cöln a. S. 38. Novbr. 1705: „Nun fehen Em. 
Liebden, daß nicht übel gethan, daß man die Mäntel beibehalten. 

°) Diefe Lifte ift in Ermangelung einer Driginals-tifte zufanmengeftellt. Die erfte, 
nach den Watenten geordnete DriginalsLifte von dem Regiment ift vom Januart 1707. 








J 
* 
— 
F 











































bi Dberfi 
* 8 : 
4. | Dberfi-Lieutenant | Georg Emit v.d. Lienen - © -» 
5. , Hans Heintich v. Bylom .. . -.  - 
6. Major Jacques de Brion Baron de fur . . 
r A ⸗ Adam Chriſtoph v. Slanb-. - » = - » 
a, Kapitain Chriſtoph Melchior v. Taubenheim . - - 
10. s 
2. | &tabs-Kapitain ifter . 
a2 : Ehriftoph Friedrich v. Banthier . - - .» 
13. s Lebin Ludwig v. d. Gröben -» » » - - 
1. ; Johann Gerhard v. Gaudedr . . - - 
15. , Andre Perſode de Domangeville 
16. | Yremiers Lieutenant | Alerander v. Konopnigli » - - . + -» 
1 s Mobert v. Hamilton. : » +. = 
18. , Heinrich Schlüter.» Hrn. - 
19. s Ernft Chritian v. Maflim . -- + - 
20. s Gorthilf Chriftian v. Klet - - - - » 
2. s Jehann Ehriftoph Wolf v. Bredew. 
2 , Morig Wolf v. Schielherm . . . - - 
23 s Jehann v. Hamilton . » » + = - 
— I # wedahe Aikd sTyiid- 
2. Sous/ Lieutenant | (Friedrich Ernſt) v. Borentin 
26 |' s Jehann Wilhelm v. Nettau . » - - - 
V. (Fabian Wilhelm) v. Knobloch 
= ; Ernt Wilhelm v. Sadofeli . . - - - 
— s Johann Franz Mig : 
30. ⸗ N.N. vu. Baflof - - - -»- » 
a ; N. N.v.d.Gröbn - - - » . » 
32. ; Johann Caspar v. Schönermark 
33. Fähnric) Ulrich Boguslam v. Bonin - .» +» » =» 
34 ⸗ N: N. Steinede . 9. 13 
8. —s— 
26 ⸗ Friedrich Chriſtian Gantesweiler 
BI, . , (Ernft Friedrich) v. d.Liepen. - - » - 
38, s ohann Chriftoph v. Zedmar . - - - - 
30. —— - - =: >. * 
40 Melchior Erdmann v. Bronſart 
a. s Caspar v. Brarein . -» 0. 
FL , N.N.9. Br. 2.2... 


cv 
i 


"Bei der Verſtärkung des Regiments pro 1704 ſchickte ber König 
in baffelbe 5 Dfficiere; fchließlich wurde auch noch der Page v. Behr ale 
Zähnrich angeftellt. 


_ 


Der Nordiiche Krieg und das Dönhoff'ſche Regiment 1706. 

In diefem Jahre verurfachten die verfchiedenen Phafen des Norbi- 
[chen Krieges die größte Aufmerkfamkeit Preußens und Deutfchlande. 
Carl XI. hatte feine Siegesbahn aus Polen durch Schlefien nach Sach— 
fen fortgefegt, und wenn nun auch der Friede mit Friedrich Auguft zu 
Stande kam, fo Fonnte von dem excentrifchen Entfchlüffen des Schweden; 
Königs alles Mögliche ertvartet werben, befonder8 da er mit feiner Ar 
mee, aus unbekannten Urfachen, noch bis zum nächften Jahr in Sachen 
ftehen blieb. Won dem Standpunft des Dönhoff’ichen Negiments aus 
müffen diefe Verhältniffe beklagt werben, denn fie hielten e8, mit Ausnahme 
feiner Grenadiere, zunächft von einer Eriegerifchen Thätigkeit im We 
ften zurück. 

Das 2. Bataillon unter dem Oberſt v. Weckhorft verließ im März 
feine Quartiere im Halberftädtfchen und wurde nach der Mark gezogen; 
das 1. Bat. Dönhoff ftand an der Weichfel und folgte den vorausgegans 
genen 3 Kavallerie-Regimentern in der zweiten Hälfte des März mit 1 Bat. 
Holftein und 1 Bat. Jung-Dohna über die Weichfel nad) der Neumark!). 
Am Spätherbft Eehrten mehrere Truppentheile zwar nad) Preußen zurück, 
aller MWahrfcheinlichFeit nach aber verblieb das 1. Bat. Dönhoff zunächft 
noch in Pommern ftehen; das 2. Bataillon dagegen, nachdem es einen 
Theil des Winterd 1705 in der Mark geftanden, ging nach dem Mhein. 


Kampagne in Italien, Treffen bei Galcinato. Schlacht bei Turin 
1706. WBinter- Quartiere im Herzogtum Parma 1706 und 1707. 
Die Grenadiere von Dönhoff fcheiden aus dem Regiments-Berbande 
1707. 

Im Anfange des Feldzuges Fommandirte der Kaiferl. General, Graf 
Reventlow in Stalien. 
Die Franzofen ftanden mit ihrer Hauptftärfe am Oglio und hatten 
fich bereits im März am Chieſe herauf gegen Montechiaro entwickelt. 
Diefes war die Veranlaffung, daß Reventlow vielfache Veränderungen 
mit feinen Winter-Duartieren vornahm und fich bei Lonato mehr zuſam— 
menzog. Das fefte Schloß in Calcinato, im Befis der neutralen Vene: 


") Lit. B. und F. Der Umftand, daß von jedem Bataillon 200 und alfo vom 
ganzen Dönhofffchen Regiment 400 Mann in Preußen zurückgehalten wurden, melche 
der Major de Brion kommandirte, läßt bin und wieder von einen 1706 in Preußen 
fiehenden Bataillon Dönhoff reden, was jedoch nicht der Fall war. de Brion ftand in 
Infterburg und die Mannfchaften waren größtentheild an die Grenze beordert. Im 
Spärfommer waren fie in Tilfit, Infterburg, Ragnit und Goldapp untergebracht. 
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tianer, wurde am 19. März von den Grenadieren der Negimenter Mark: 
graf Philipp und Ludwig durch Leitern erfiiegen, und die aus einer Roms 
pagnie beftehende Beſatzung zu Gefangenen gemacht. Man verharrte vier 
Wochen in diefer Stellung, der Ankunft des Prinzen Eugen und der Ver: 
färfungen gewärtig, und ließ fich durch die immer mwiederfehrenden, big 
dahin unbeftätigt gebliebenen Nachrichten über die Zufammenziehung des 
Feindes täufchen. Leider fehlen die Detail über dag am 19. April er 
folgte Gefecht bei Calcinato, deffen unglücklicher Ausgang lediglich der 
Sorglofigkeit Reventlows zuzufchreiben if. Man hatte fich überfallen 
faffen und war, troß einer aufopfernden Tapferkeit, nicht im Stande, dem 
unglückieligen Anfange einen günftigen Ausgang zu geben. Der Haupt: 
angriff traf die Preußen, die den Wahlplag aber theuer genug dem Feinde 
überließen. Vendöme fol hierbei 23,000, Neventlow nur 12,000 Mann 
nach und nach ins Gefecht gebracht haben, von welchen Iegtern beinahe 
der vierte Theil fampfunfähig wurde. Reventlow zog ſich auf ber rech: 
ten Seite des Chiefe nach Gavardo zurück, wo ber Prinz Eugen ein: 
traf und den mweitern Rückzug, um den Garda-See über Riva, antreten 
ließ. Der Fürft von Anhalt-Deffau traf den 5. Juni in Gt. Michely 
bei Verona ein. Um fich vollftändig für den bevorftehenden Feldzug vor: 
zubereiten, blicb die Armee bis Anfang Juli im Etſch-Thal fichen. Gie 
erreichte dur mehrere aus Deutfchland kommende Hilfs-Korps eine 
Stärfe von mehr als 60 Bataillonen. 

So einfach und natürlich die Bewegungen im vorjährigen Feldzuge 
waren, fo fomplicirt und unerwartet erfcheinen fie in diefem Jahre. 

DVendöme hatte nach dem Gefecht bei Galcinato die MinciosLinie fo 
fehr verfichert, daß an ein Durchbrechen derfelben ohne unverhältnigmä- 
fige Opfer, die den Zweck des Feldzuges unerreicht laffen Fonnten, nicht 
zu denken war. Lebterer war, nach Vereinigung mit dem auf Genua 
bafirten Herzoge von Savoyen, auf den Entfag des durch den Marfchall, 
Herzog von la Feuillade hart belagerten Turin gerichtet. Um ein Vor: 
gehen Eugens dahin nach Kräften zu erfchweren, hatten Bendöme und 
deflen Nachfolger, der Herzog v. Orleans, von Peschiera fich bis gegen 
die Etfch ausgebreitet und die Uebergänge bei Legnano, Caſtel-Baldo und 
Badia befekt. . 

Wider alles Erwarten des Feindes endete fih Eugen von Et. 
Martin den 5. Juli auf Caſtel-Baldo, ging zwifchen diefem Ort und Ba: 
dia über die Erich auf Polefella, oberhalb davon auf ledernen Pontong'), 

Lid. 

20 
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über den Po und bezog, zwiſchen Ponte Lagoscuro und Ferrara, ein La- 
ger am 19. Juli. 

Die Entwickelung der Armee auf dem rechten Po⸗-Ufer erforderte 
einige Zeit, da fie von Verona ab nur in einer Haupt-Kolonne hatte 
marfchiren können. 

Den 21. Juli trafen die Preuß. Truppen unter dem Fürſten von 
Anhalt: Deffau bereits im Lager bei Ferrara ein. 

Die feindliche Armee, hatte fich endlich auch nach dem Po gezogen 
und folgte, nur durch den Fluß getrennt, den Berwegungen Eugene. Hin 
und wieder fielen Eleine Gefechte vor, im Ganzen aber fand man wenig 
MWiderfiand, da die Franzofen fchlecht geführte wurden. 

Aus der Gegend von Ferrara brad) Eugen auf über Neggio (9. Au: 
guft), paffirte den Tanaro zwiſchen Alba und Afti und vereinigte ſich mit 
dem von Carmagnola entgegenfommenden Herzog von Savoyen bei Das; 
miano am 28. Auguftl. Der Feind war auf der linken Geite des Po 
gefolgt; es war ein Wettmarfch im Großen, wobei der Herzog von Dr: 
leans durch die Verfuche, das Vorgehen Eugene aufzuhalten, in der Höhe 
von Eremona um zwei Märfche zu Furz Fam. 

Den 30. Aug. ftand Eugen zwifchen Bagnafco und Villanova; ſüd— 
lich davon bei folabella das Preugifche Korps. Oberhalb Turin ging 
die Armee über den Po und marfchirte unter beftändigen Scharmüßeln 
auf Pianezza, wo fie am 6. Septbr. die Doria paffirte und, zwiſchen 
legterm Orte und Alteffano, an der Sturia das Lager bezog. An dieſes 
Flüßchen ftüßte fich die linfe Flügel:Brigade der Armee, auf welche das 
Preußiiche Korps folgte, Alles in 2 Treffen formirt. Nach der Gefechte: 
Dispofition follte der Haupt: Angriff auf die feindlichen Verfchanzungen 
an der Sturia erfolgen, weshalb die Armee vor Tagesanbruch mit halb 
links in acht Infanterie: Kolonnen (Halb: Brigaden), zwifchen denen grös 
fiere Diftancen für die Kavallerie gelaffen waren, avancirte. Gedachte 
Diftancen waren am 7. Septbr. auf der Frontfeite durch dünne Kaval- 
lerie:Linien gedeckt und, bei den Halb: Brigaden des 1. Treffens, die Gre— 
nadiere vorgezogen. Erft auf halbe Kanonenfchußweite, nachdem die Ar: 
mee fchon etwas vom feindlichen Feuer aus den Contravallationg » Linien 
gelitten, wurde der Angriff auf lettere in gerader Front unternommen. 
Der Feind hatte fich mährend des Anmarfches der Armee auf feinem 
rechten Flügel nach Möglichkeit verftärft; er griff bier felbft mit großem 
Ungeftüm an. Die vorgezogenen Kaiferlihen und Preußiſchen Grenadiere 
parirten den erften Stoß; fie gewannen zwar fein Terrain, aber fie wi: 
chen auch feinen Schritt zurück; mie bei Torgau bezeichneten fie die 
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Stelle, auf der fie geſtanden, mit ihren Leichen‘). Die herangekommenen 
Brigaden des linken Flügeld gingen nun felbft zum Angriff über. Der 
Fürft von Deffau führte fie mit gegogenem Degen an?). Die ganze 
Sinfanterie war mit gejchultertem Gewehr bis in die Nähe der Ber: 
ſchanzungen marfchirt; die des erften Treffens griff, ſowie fie heran: 
fam, an, fo daß fich das Gefecht überhaupt vom linken nach dem rech- 
ten Flügel entwicelte. Bis gegen Mittag hin hatte man die ganze Nord: 
weſt⸗Front erftürmt. Der befiegte und von der Kavallerie verfolgte Feind 
rettete fich auf das rechte Ufer des Po; fein Nückzug veranlaßte bis auf 
einzelne fefte Punkte das Aufgeben aller andern Fronten. Daß geret: 
tete Turin nahm noch denfelben Tag dankbar die Gieger auf. 

Welchen außerordentlichen Antheil an dem Giege der Herzog von 
Savoyen den Preußifchen Truppen zuerkannte, fagt er in dem Briefe an 
den König alfo: „L’armde ennemie a été entierement mise en de- 
route dans ses propres lignes devant ma ville de Turin. Les troup- 
pes de V. M. ont eu la plus grande part a cette journee. Je ne 
sais assez louer leur bravoure et l'insigne valeur de Mr. le prince 
d’Anhalt leur chef. J’en dois des remerciments a V.M. et jai de 
la peine à lui en temoigner toute ma reconnaissance“ xc. 

Es iſt alfo nicht zu viel gefagt, wenn man diefen Sieg wie den bei 
Slankament hauptfächlich den mitwirkenden Preußischen Waffen zufchreibt. 
Pöllnitz bemerkt darüber: „La seconde attaque fut generale: les Prussiens 
y firent des prodiges de valeur et furent les prewiers qui se ren- 
dirent maitres du retranchement“. | 

Der Preußifche Verluft betrug: tobt 188, darunter 9 DOfficiere; blef: 
firt 549, darunter 45 Dfficiere (von denen aber leider noch mehrere ſtar⸗ 
ben), im Ganzen alfo 737 Köpfe?). 

Ueber die fernere Theilnahme des Preußischen Korps an dem big 
in die erfte Hälfte des December währenden Feldzuge fehlen nähere 
Angaben. Daffelbe wohnte noch der Einnahme von Novara und Mai- 
land bei; am 6. Dftober erftürmte der Fürft von Anhalt:Deffau den Pag 
von Ghiera und am 25. Dftober waren Preußische Truppen auch bei der 
Eroberung von Pizsighetone. 


1) Nach Pauli VII, &. 328 find die Grenadiere fpäter am Ufer der Doria durch 
eine Oeffnung in den Mücken des Feindes gelangt und haben mefentlich deffen Nückug 
befchleunigt. 

2) Lit. I. Der Fürft ermarb ſich hierbei fo viel Ehre, daß der Kaifer ihm in ei- 
nem Schreiben feinen befondern Dank abſtattete. 

3) Lit. J. 
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Hei der Verwendung der Armee in vielen Eleinen Korps ift der af 
tive Antheil der leßtern an dem weitern Feldguge fehr fchwer, der ein 
zelnen Megimenter gar nicht zu ermitteln. Wir fchließen deshalb die 
Betrachtung über diefen, ſowohl für das ganze Preußiſche Korps als 
auch für die Grenadiere des Dönhoff’fchen Regiments, höchſt ehrenvollen 
Feldzug. 

Die Preußifchen Truppen erhielten ihre Winter- Quartiere in den Ge: 
genden unmittelbar an dem rechten Ufer des Po bei Eortemaggiore bie 
Eolorno, im Herzogtum Parma’). 

Auf die fernere Theilnahme des Regiments an den Ereigniffen in 
Italien mußte verzichtet werden, meil mit dem 7. Mai 1707, nachdem 
noch laut Ordre vom 7. Januar d. J. 220 Mann von dem Negiment 
unter mehrern Dfficieren zu dem Megiment Prinz Philipp kommandirt 
worden waren, die bis dahin bei leßterm Eommanbdirten Mannfchaften bes 
Dönhoff'ſchen Negiments- völlig aus dem dieffeitigen Verbande fchieden, 
und der Sous-Lieutenant v. Knobloch ebenfalls dahin verfegt wurde?). 


Thatenlofe Kampagne 1707 in den Niederlanden, wobei das 2, Ba- 
taillon Dönhoff. Das 1. Bataillon aus Pommern nad 
Preußen, 


Die politifchen Beziehungen zwifchen Preußen und Schweden hatten 
ſich ingwifchen nicht geändert. Carl AU. fand mit feiner Armee von 
50,000 Mann in Sachfen; feine Giegesbahn, feine augenblickliche Stel: 
lung machten ihn zum Schiedsrichter Europas. Die bloße Gegenwart 
des Schweden: Königs lähmte wenigftens die volle Kraftentwickelung ge 
gen Frankreich. As er 1707 mehrere Regimenter plöglich nach Schle— 
fien rücken ließ, wurden die Verwickelungen mit dem Kaifer fo bedroh—⸗ 
licher Natur, daß fie auch den König Friedrich) I. nöthigten, auf feiner 
Hut zu bleiben und fo viele Truppen als möglich in der Marf und 
Pommern zu behalten. Im legtern ftand noch das 1. Bat. Dönhoff und 
verblieb auch da, nachdem Carl XIL, zur Verfolgung feiner weitern Pläne, 


») Lit. J. . 

2) Lit. B. und D. Die ältern Stammliften bemerken nur bei folgenden Infan— 
terie-Regimentern die Betheiligung an den Stalienifchen Feldzügen: Nr. 2 (Dönhoff), 
Nr. 3 (Anhalt: Deffau), Nr. 5 (Schöning), Nr. 7 (Marfaraf Ludwig), Nr. 11 (Hol: 
ftein), Per. 12 (Markgraf Philipp), Pr. 14 (Kanig), Nr. 19 (Markgraf Albrecht). Nur 
Nr. 3, 7, 12 und 14 kamen (menigftens bis 1707) als ganze Kegimenter vor, ganze Da: 
taillone von Mrkgr. Albrecht, Schlaberndorf und Cournaud, und die Grenadiere von 
Nr. 2, 5, 11 u.a, die in den Stammliften nicht genannt werden Fonnten, meil ſie mie 
z. B. Cournaud zur Zeit der Herausgabe der Liften nicht mehr eriftirten. — Nr. 14 ift 
das heutige Königl. Ate Infanterie-Regiment, welches bis 1713 in Stalien blieb. 
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ſich nach dem Innern Rußlands Ende September in Marſch geſetzt 
hatte. 

Nach dem Verlaffen der mit vielem Preußifchen Blute gedüngten 
Fluren Italiens, erfcheint daB Feld der Kampagne von 1707 in Bra 
bant fehr dürre. Das 2. Bat. Dönhoff unter dem Hberft v. Werkhorft, 
dem Korps des Gen.:fieutenants Gr. Lottum zugetheilt, verließ feine erb: 
lich überfommenen Duartiere im Erzftift Elm Mitte Mai und ging über 
Tongres und Tirlemont nach dem Rendezvous von Anderlecht bei Brüffel. 
Die unter dem Herzog von Marlborough dort vereinigte Armee zählte 
60 — 70,000 Mann; die feindliche bei Mong, unter dem Kurfürften von 
Baiern und Herzog von Bendöme 70 — 80,000 Mann. Das Verhalten 
der beibderfeitigen Heerführer war an Bedingungen geknüpft, die ein Schla: 
gen im größerm Umfange faft ganz augfchloffen. Man ſtand alfo Wo: 
chen lang an einer Stelle‘), marfchirte hin und ber, bis dann der Wech: 
jel der Yahreszeit ein Grund war, fich gegenfeitig vom Manöverplag zus 
rückzuziehen. Es hatte im Geptember und Dftober viel geregnet, und 
waren in Folge des beftändigen Kampirens allerlei Krankheiten, beſonders 
hitzige Fieber, unter der Armee eingeriffen. Auch bei dem Bat. Dönhoff 
farben viele Mannfchaften daran, ſowie der Fähmich v. Taubenheim 
während des Rückmarſches. Letzteren machte dag Lottum'ſche Korps über 
Dubenarde, Brüffel und Tongres nac) Aachen, worauf das Bat. Dön- 
hoff feine Winter: Duartiere abermals im Ersftift Cöln erhielt. An daſ— 
felbe wurden aus Preußen 100 Erfagmannfchaften im Januar 1708 in 
Marich gefett?). Das 1. Bat. Dönhoff war kurz vorher aus Pommern 
dort eingetroffen und rückte nach Tilfit, wo es vorläufig ftchen blich. 


Kampagne von 1708 in den Niederlanden, Das 2, Bataillon Dön- 

hoff in der Schlacht bei Dudenarde und bei der ruhmreichen Bela: 

gerung von Lille, Große Verlufte. Bor Gent und dann nach Düren 
1708 und 1709, 

Das Gewicht aller Anftrengungen ſollte auf den bevorftehenden Feld: 
zug in den Niederlanden gelegt werden. Zu diefem Zwecke ftand die Hol 
ländiſch-Engliſche Armee unter Marlborough in Flandern; eine zweite Ar 
mee unter dem Prinzen Eugen von Savoyen vereinigte fich im Mofel: 
Thal. Dazu Fam das Preußifche Korps des Gen.:kient. Grafen v. Kot: 
tum, einige Deutfche und Dänifche Kontingente. Eine wahrhafte Genug: 
thuung getwährt vor Eröffnung des Feldzuges das Bemühen des am 
Dber: Rhein Eommandirenden Kurfürften von Hannover, zu feiner Armee 





) Im Lager bei Meldert 2 Monate, dann bei Heldin. ) Lit, B. 
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Preußische Truppen zu erhalten, und anbrerfeits das Widerſtreben Eus 
gens, folche abzugeben. Gewiß die fchönfte Empfehlung für unfere Alt 
vordern. 

Der Herzog von Vendöme fommandirte wiederum bie fi) bei Mons 
fammelnde Sranzöfifche Armee; fie erreichte durch die in Spanien die- 
ponibel gewordenen Kräfte eine Stärke von 100,000 Manı. Ende 
April vereinigte ſich die Holländisch: Englifche Armee zwiſchen Brüffel und 
Gent, etwa 60 — 70,000 Mann. Die Verbindung zwifchen Eugen und 
Marlborough fand erft im Juli flatt, ald Vendöme bereits einige Er: 
folge erlangt, und namentlich das wichtige Gent durch Verrätherei in 
Franzöſiſchen Beſitz gebracht hatte. Durch den Verluſt biefer großen 
Stadt und von Brügge, ſowie durch die Gefahr für dag bedrohte Oude— 
narde, drängten die Operationen zur Entfcheidung; Marlborough fuchte 
fie, der Ankunft Eugens gewärtig. Letzterer hatte fich von Coblenz und 
Eöln aus gegen Maftricht in Marfch gefeßt, und war im weitern Vor: 
rücen nach Flandern begriffen. Das 2. Bat. Dönhoff war über Düren 
(3.) und Eichmweiler gegangen und feßte in dem Lottum’fchen Korps den 
Marich über Tongres und Löwen nach Asſche fort. 

Marlborough war inzwifchen von Tubize auf Aloft bis Asſche, auf 
dem halben Wege zwifchen Brüffel und Dendermonde, gegangen. Dort 
traf Eugen für feine Perfon am 7. Juli ein; es wurde befchloffen, den 
Herzog von Vendöme zur Schlacht zu zwingen, nicht, indem man 
defien zur Deckung der Belagerung von Dudenarde eingenommene Stel: 
lung angreifen, fondern feine Verbindungs-Linie auf Tournay und Pille 
nehmen wollte. Am 8. Juli traf das 2. Dat. Dönhoff mit dem Fottum'- 
fchen Korps bei Asſche ein, die Verbindung beider Armeen war an die: 
ſem Tage bemerkftelligt. 

Aus dem Bericht ') des Gen.⸗-Lieut. Grafen v. Lottum an S. M. 
den König über die Schlacht von Dudenarde mögen die dag vorliegende 
Intereſſe berührenden Stellen — zum Theil wörtlich entnommen — die 
weitere Erzählung der Ereigniffe vertreten. 

„Erw. Königl. Majeftät wird von meinem Sohn, welcher geftern 
Morgens früh zu dem Ende von hier abgefertiget, bereits allerunter: 
thänigft referiret fein, wie daß vorgeftern als den 11. h. die feindliche 
Armee biefelbft unweit Dubdenarde angegriffen und durch den Aller: 
böchften Seegen eine herrliche Victorie wider denfelben befochten wor: 


') Lit. J. Eine überfichtliche Nelation von der Schlacht befindet fih im Arch. 
Alison S 197— 207 vom Englifchen, in den Men. milit. VIII, vom $ranzöfifchen 
Standpunkte aus. 
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den ꝛc. und habe nicht ermangeln follen, dennoch allergehorfamft zu 
berichten, was geftalt nachdem Die Armee am 9. bh. von Afche nad) 
Herffelingen marfchieret, noch deffelben Abends um 8 Uhr nach ge: 
fchlagener Netraite den Marfch angetreten und damit die Nacht durch 
bis den folgenden Morgen um 9 Uhr continuirte, fo daß felbige bis 
Ghislenghien ') anderthalb Stunden vom Dender anlangte, wofelbft 
eine Halte gemacht wurde, indem der Duc de Marlborough die Nach— 
richt erhalten, daß der General: Major Cadogan Leifines noch felbige 
Nacht occupiret hätte und der Feind, welcher mit etlichen 1000 Mann 
von Aloft bis gegen Gramont in Marſch geweſen, diefen Poften ein: 
zunehmen und ung die Paſſage allda zu disputiren, da er folches ver: 
nommen, in Meinung daß das Gros unferer Armee gleich folgen würde, 
fich fofort wieder zurück nach Aloft gezogen, welches denn auch ver: 
urfacht, daß wir, dag man fonft zu Iſieres die Dender paffiren follen, 
ungehindert zu Lelfines?) übergehen können und dadurch fo viel mehr 
Zeit und Gelegenheit gewwonnen worden. Dann nachdem die Brücke 
gegen Mittag um AL Uhr verfertiget, paflirte die ganze Armee felben 
Tages liber vorgemeldten Niviere, fo daß des Abends um 9 Uhr die 
Arriergarde gleichfalls völlig berüber war, allwo man in 4 Linien, mit 
den linken Flügel nach Everberg und mit dem rechten nahe bei Leſ— 
fine campirte. Und weil die Armee auf diefe Weile 2 Tage und 
1 Nacht big an den fpäten Abend marfchirte, und daher überaus fa- 
tiguiret worden, wurde die Drdre gegeben, des folgenden Morgens als 
den 11. h. alldort um 8 Uhr allererft aufzubrechen und den Marſch 
über Everberg und Ellegelles u. f. w. nach der Schelde bis Dudenarde 
fortzufetgen, welches dann auch um genannte Zeit gefchabe, fo daß die 
Armee in 4 Colonnen den Marfch antrat und Ew. Königl. Majeftät 
Truppen in den 2 Linien am der rechten Hand a la tete marfchirte, 
worauf die Churbraunfchweigiche folgten. Morgens um 8 Uhr ließ 
Milord Duc die Gavallerie im vollen Trott nach der Schelde zu avan- 
ciren, um die Höhe und Pläne von Oudenarde zu getwinnen und mußte 
die Infanterie ebenfallß fo viel möglich anrücken, um die Schelde zu 
erreichen. Es fam aber die von dem rechten Flügel der von dem lin: 
ken Flügel zuvor, daher auch Em. Königl. Majeftät Infanterie meiftens 
die Schelde paifirt war, che der linke Flügel herankam, die Cavallerie 
aber war meiftentheils fchon übergegangen. 


') Liegt 1 Deutfche Meile von Ath. Die Entfernung von Asche bis Ghislenghien 
beträgt auf dem gemöhnlichen Wege 6 Meilen. Es ift aber gewiß, daß der größte Theil 
der Armee, welche nun gegen 100,000 Mann zählte, 7 bis 8 Meilen gemacht hatte. 

2) Lefjines 1 Meile nordwelich von Ghislenghien. 
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Auf diefe Neviere waren 4 Brücken gefchlagen, ald 2 vor die 
Gavallerie und 2 vor die Infanterie. Nachdem nun auf diefe Seite 
der Schelde angelanget erhielt man Zeitung, daß der General» Major 
Cadogan das an der Echelde gelegene Dorf Eyne') attaquiret und er: 
obert, welches dann ein guter Anfang gewefen und die Armee dadurch 
nicht wenig animiret tworden?). Indem man nun Nachricht erhalten, 
daß der Feind im vollen Marfche von Garve begriffen, um die Höbe 
von Dubdenarde zu gewinnen, fo wurde der Marſch mit allem Fleiß 
puffiret, um bdemfelben hierin zuvorzufommen, wie ich denn auch von 
dem Milord Duc die Ordre erhielt, mich mit denen Truppen nad) der 
linfen Hand zu wenden, Als nun damit im Werk begriffen, fchickte 
der obgedachte Milord eine neue Contraordre, mich nad) der rechten 
Hand hinter die aneinander gelegenen beiden Dörffer Tindecke und 
Mullen?) zu ziehen, allwo die Cavallerie des rechten Flügels fich gleich: 
falls ſchon in der Pläne formiret hatte, um fich allda zu engagiren, 
indem der Feind fich auf der Höhe des Dorfes Mullen vor uns for: 
miret hatte. Weil man aber befunden, daß gedachtes Dorf nicht al- 
lein mit feindlicher Infanterie bejegt, fondern auch die Brücken abge: 
worfen und die Avenues verhauen waren, fo konnte der rechte Flügel 
der Orten an dieſelbe nicht Eommen, fondern mufte fich arretiren. Wie 
ih nun mit Ew. 8. Majeftät Infanterie, fo am erften die Schelde 
paffiree war, an der Seite obgedbachter Dörfer angerücket und mic) 
längs denen Defilees vor der Gavallerie des rechten Flügels poftiret 
hatte, wurde gewahr, daß der Feind mit einem guten Theil feiner In— 
fanterie zwifchen denen Dörfern Lindecke, Haffe und Mullen und dem 
Gehölze ſich formirte und gegen die Hecken des Dorfes avaneirte, und 
fuchen würde, fi) in dem Dorfe zu feßen, welches mit lauter Graben 
und Hecken entrecupiret war, und falls man den Feind darinnen hätte 
Poſto faffen laffen, man gewiß viel Mühe würde gehabt haben, den: 
felben wieder heraugzubringen: dannenhero Fommandirte ich nachmit: 
tags um 4 Uhr, E. Königl. Majeftät General-Major v. Tettau mit Sr. 
8.9. des Markgrafen Albrecht und meine beiden unterhabenden Ba: 
taillons in das Dorf einzurücken und den Feind, fo ſich defien Mei: 
fier machen wollte, zu attaquiren. Wie num der Feind auf ©. K. Hoheit 
des Markgrafen Albrecht Bataillon mit Gewalt eindrang, Fam der Gene: 


) Eine Viertelmeile nördlich von Dudenarde. 
2) Vergl. Förfters Gefchichte des Iften Küraffier- Regiments ©. 125. 
>) Etwa 2000 Schritte nördlich von Eyne und 500 Schritte von der Schelde. 
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ral:Major Graf v. Dönhoff') mit 1 Bataillon von S. K. Hoheit des 
Kronprinzen demfelben zum sucurs, wodurch der Feind repuffiret ward. 
Nachgehends poftirte ich zur rechten Hand E. K. Majeftät Gardefü— 
filier8 nebft 2 Bataillone von ©. 8. H. des Kronprinzen Regiment, wie 
auch den Erbprinzgen, ingleichen denen von Grumkow, Dohna und 
Dönhoff und dann einem Churbraunfchweigfchen, fo in dem zweiten 
Treffen ftunden, wodurch dann der Feind nach einiger gethanen Reſi— 
ſtenz völlig zum Dorf hinaus bis auf die Fläche getrieben wurde. Weil 
fich aber der Feind fo ſtark an unferm rechten Flügel mit feiner Ca: 
vallerie wieder formirte, ließ der Duc de Vendöme, fo gerade mei: 
nem Poften gegenüber fich befand, zum 2. Male das Dorf, vor wel: 
chem €. 8. Majeftät Garde wie auch die Bataillond von ©. K. Ho: 
heit 2c. nebſt noch anderer Infanterie poftiret war, attaquiren, wurde 
aber fogleich repufliret. 

Endlich) wurde refolviret einige Eskadrons nach meinem Poften 
zu commandiren, infonderheit der Prinz Eugenius felbft bei der In— 
fanterie auf meinem Poften Fam, der dann obfervirte, daß die von 
mir verlangte Cavallerie dafelbft böchft nöthig war. ES wurde auch 
darauf befchloffen, daß der Prinz Eugen nach dem rechten Flügel mit 
10 Bataillons und einigen Eskadrons in die Flanfe attaquiren, da ich 
inzwiſchen die Sronte angreifen ſollte.“ 

Nach der nun folgenden, mit unglaublicher Tapferkeit ausgeführten, 
aber mißglückten Kavallerie: Attafe unter Führung des Gen.-Lieut. v. Natz— 
mer, heißt e8 weiter: 

„Wie nun diefe Cavallerie auf diefe Weile wieder zurück pouffiret 
war, zog ſich die feindliche Sinfanterie wieder in dag Dorf Mullen, 
und wollte von der Seite herumgehen, um mic, in den Rücken zu 
attaquiren. Sch ließ aber fofort 3 Bataillone rechts um gegen Die 
Hede, wohinter die feindliche Infanterie ſich poftiret hatte, machen, da 
man dann ein fehr ſtarkes Feuer hatte, der Feind aber wurde genö- 
thigt, nachdem er eine Generalcharge gethan, fich zu retiriren. Da nun 
die völlige Attaque ſowohl von der Infanterie als auch von der Ca— 
vallerie geichahe, griffen wir den Feind von vorne an und fchlugen ihn 
aus der Fläche heraus, der ſich dann mit feiner Infanterie in die Hek— 
Een und Sträucher warf, fo daß man demſelben weiter nicht beifom- 
men konnte, indem auch die Nacht einfiel, daher auch die Ordre gege: 

') Eruſt Ladislaus Graf v. Dönhoff, ein jüngerer Bruder unferes Regiments-Chefs 
und fpäterer Chef des Negiments Nr. 21. 
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ben wurde, daß die Infanterie auf der Fläche follte ftehen bleiben, So 
daß wir die Nacht auf dem champ de bataille verblieben, da ich 
dann die Ordre gab, daß von denen Bataillons einige Pelotons in 
die Hecken geftelle wurden. Der Feind aber hatte fich bei Gelegenheit 
der Nacht in aller Präcipitanz retiriret, fo daß man denfelben Weg 
der vielen Graben und Hecken wegen unmöglich verfolgen Fonnte. 

Um 12 Uhr in der Nacht fchickte der Milord feinen Generaladju: 
tanten zu mir und ließ fich bedanken, dag E. K. Majeſtät Truppen 
ihr devoir fo wohl gethan, auch dabei fagen, daß es auf dem linfen 
Flügel gleichfalls fehr wohl ſtünde und daß der Feind an allen Orten 
gefchlagen und fich mit größter Praecipitanz reteriret hätte, und möchte 
ich mit der Infanterie bei einbrechendem Tage fo auf meinem Poften 
gegen die Kapelle von Tenaffe avanciren, vorher aber alle Gründe und 
Dörfer wohl vifitiren laffen, ob nicht annoch etwan feindliche Infan— 
terie darin vorhanden, da ich denn 1 DOberft nebft 50 Grenadiers per 
Bataillon commandirte fo für und auf den Seiten meiner Linie mar: 
fchirten und alle Gründe und Dörfer durchfuchten. Sie fanden aber 
nichts als verfchiedene Franzofen, fo fich hin und wieder für Furcht 
verfrochen hatten ꝛc. u. ſ. w. | 

Im Lager bei Oudenarde den 13. Juli 1708. 

Graf de Lottum.“ 

Die Theilnahme des 2. Bataillons Dönhoff an diefer Schlacht ha— 
ben wir kennen gelernt, und darf kaum hinzugefügt werben, daß ein Bas 
taillon unter einer Heeresmaffe von 90,000 Mann wie ein kaum erfenn: 
bares Atom verfchtwinden muß, wenn es nicht der Zufall — wie es bier 


nicht der Fall war — auf einen befonders ausgezeichneten Poften ftellt. _ 


Genug, daß das Negiment überhaupt vertreten iſt; der fichere Barometer 
für die Theilnahme — der Verluſt im Gefechte ſelbſt') — ift wieder abs 
händen gefommen, und muß in diefer Beziehung auf die am Schluffe deg 
Feldzuges gemachten Bemerkungen verwielen werden. Von DOfficieren des 
Megiments wurde der Fähnricy Graf Dohna tödtlich bleffirt. 

Vendöme fuchte nach der verlorenen Schlacht gar nicht feine na- 
türliche Niückzugslinie wieder zu gewinnen, fondern ging auf Gent und 
besog hinter dem Kanal, zwiſchen leßterer Stadt und Brügge, ein feſtes 
Lager. Man verfolgte ihn nach der Schlacht nicht, ließ ihn vielmehr nur 
dur ein Korps beobachten, um feine mweitern Pläne fortzufegen. Merk: 


) Nach den Angaben im Leben des Feldmarſchalls Gr. v. d. Schulenburg S. 322 
betrug er Preußifcher Seits 50 Todte und 119 Verwundete, worunter aber nur das ei: 
gentliche Lottum’fche Korps gemeint fein kann. 
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würdig genug, verblieben beide Haupt: Armeen einen großen Theil des 
übrigen Feldzuges in diefem Berhältniß, und alfo jede auf der Opera: 
tionslinie der andern. 

Das nächte Ziel der Verbündeten war die Belagerung von Lille’); 
durch die Einnahme diefer höchft wichtigen Feftung hoffte man, Vendöme 
zum Verlaſſen Nord: Flanderns zu zwingen und den Krieg auf Franzö— 
fiiches Gebiet zu verfeßen. 

Das 2. Bat. Dönhoff war mit dem Lottum’schen Korps den 14. Juli 
von Dubdenarde auf Menin und Warneton gegangen, um die Linien zwi— 
ſchen letzterm und zu Ypern) Nehmen, was mit glücklichem Erfolge ausge: 
führt wurde und von der größten Wichtigkeit war, weil man ſchon da— 
mals daran dachte, für den äußerſten Nothfall die Haupt-Operationslinie 
auf Dftende zu legen. 

Sämmtlihe von Lille ausgehenden Etraßen waren durch Feftungen 
im feindlichen Befige gedeckt; cd Fonnte nur die über Menin, was fchon 
früher eingenommen tar, benußt werden, und war deshalb von Marquette 
aus die Verbindung auf Heldin, Ah u. f. mw. gewählt. Auf diefer kam 
unter Eugend Schuß der über 3 Meilen lange Belagerungs: Train, aus 
200 Geſchützen und aus 5000 Wagen beftehend, nach einem 7tägigen 
Marih am 13. Auguft vor Pille glücklich an?). 

Lille zählte damalg bereits 40— 50,000 Einwohner. Der ſchon rühm: 
licht bekannte Marfchall Boufflers hatte fi) die Ehre der Vertheidi— 
gung ausgebeten und 15,000 Mann auserlefener Truppen zu feiner Dig: 
pofition erhalten. 

Die berühmteften Generale?) der damaligen Zeit vereinigten nach ent: 
gegengefegten Seiten hin um Lille ihre Anftrengungen. Eugen leitete die 
Belagerung, Marlborougb follte fie decken; der Herzog von Vendoͤme im 
Morden, der Herzog von Berwick im Süden folche hintertreiben. Für die 
Belagerung felbft war die Armee fo getheilt, daß Marlborough mit 60,000 
Mann bei Heldin ein feftes Lager bezogen hatte, während Eugen mit 
40,000 Mann vor Lille felbft fich befand; das Preußifche Korps unter 
gottum auf der MWeftfront zwifchen Lamberfart und Lomme. 

Am 14. Auguft wurde die Feftung eingefchloffen. In den erften 
10 Tagen war die Hälfte der Mannfchaften beftändig im Dienfte, theils 
zur fchleunigen Vollendung der Cirkum- und Contravallationg-Linie, theilg 
im eigentlichen Wachtdienft; ſpäter befand fich ! der Belagerungs: Armee 


») Mem. milit. VIII, 65. Leben des Feldinarfch. Gr. v. d. Schulenburg S. 337 

?) Mem milit. VII, 49. u. folgd. Seiten, wo die Franzöſiſchen Gegenmaafregeln 
angegeben find. 

») Mem. milit. VII, 77. 
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Tag und Nacht in den Laufgräben. Der Dienft war im böchften Grade 
anftrengend und brachte viele Leute durch Krankheit ins Grab. 

Im mweitern DBerlaufe wurde die fehr blutige Belagerung vielfach ges 
ftört, theild aus Mangel an Munition und Proviant, theils durch die 
Verſuche Vendoͤme's zum Entfaße. 

Seit dem 27. Auguft war die zweite Parallele vor diefer Feftung 
beendet und letztere — befonders deren Außenwerke — 9 Tage aus 
120 Gefchügen und SO Mörfern befchoffen. Am 5. Septbr. fette man fich 
in den Befig der beiden gelegten Brefchen; 14,000 Mann waren zu die: 
fem Sturm beftimmt, wovon über 4000 Mann — darunter mehr als 
die Hälfte todt — außer Gefecht gelegt wurden. Der Sturm am 20. Sep: 
tember Eoftete 5000, der am 23ften 1100 Mann! Eugen wurde hierbei 
über dem linken Auge verwundet, al8 er die Kolonnen zum vierten Male 
felbft ing Feuer führte. 

Was Muth, was Aufopferungsfähigfeit vermochten, wurde geleiſtet; 
indeffen fchienen die zur Einnahme von Lille in Bewegung gefegten Mit: 
tel beinahe unzureichend, befonderg feitdem Vendöme durd) feine Stellung 
bei Wortes alle Zufuhren von Brüffel aus unmöglich gemacht hatte. Daß 
unter dieſen Umftänden überhaupt noch eine Verbindung aufgefunden wer—⸗ 
den Fonnte, war als cin befonderes Glück zu betrachten; nämlich von 
Menin aus über Nouffelare auf Dftende, wohin die Englifche Flotte mit 
14 Bataillonen und reichem Schießbebarf hindirigirt ward. Unter wun— 
derbar überwundenen Schwierigkeiten gelang es innerhalb 3 Tagen einen 
Eonvoi von Oſtende nach Lille zu fchaffen!). Am 3. Oftober erfolgte 


) Lit. J., auch in den Mem. mil. VIII, 444. Der Convoi war von Ditende über 
Lefiinghe und Coquelare nach Thourout und von hier auf Nouffelare längs der großen 
Straße nach Menin gegangen. 

Bei Wonendael oder Eoauelare fand ein höchft intereffantes Gefecht den 28. Sep— 
tember, geleitet von den Englifchen Generalen Cadagon und Webb, ftatt. Es befanden 
fidh bei diefem nur 8000 Mann flarfen Korps außer mehreren Kavallerie Abtheilungen 
aucd 2000 Mann Infanterie von dem Lottum'fchen Korps und zwar von jeden Ba— 
taillon 160 Mann. Nach der Relation des Oberſt-Lieut. v. Schmerheim an den Gen.: 
Lieut. Grafen Lottum, ging man dem in der linken Flanke vordringenden Feinde durch 
einen lichten Wald entgegen und nahm vor demfelben auf einer Plaine das Gefecht an, 
vermuthlich weil der Konvoi noch nicht ganz im Gehölz war. Der Franzöfifhe Gene: 
ral de la Motte warf bei feiner großen Weberlegenheit die Truppen in den Wald von 
Wynendael zurück. Als er bier eindringen wollte, erhielt er von allen Seiten Batail: 
londs oder richtiger acfagt Gruppen: Galven, denn man hatte die fehr fchwachen Ba— 
taillone, um den Gegner über die eigentliche Stärke zu täufchen, noch getheilt und über: 
haupt 4 Treffen gebildet, von denen das legte, oder im Walde fichende, nur aus der 
Infanterie des Lortum’fchen Korps beftand, wobei fih die Kommandirten von 
Dönhoff befanden. Won den verbindeten Truppen blieben über 150 auf dem Platze 
und 780 waren bleffirt. 
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ein neuer umfaffender Angriff auf Lille, worauf Bonfflers am 23. Ofto: 
ber, als alle Vorbereitungen zu einem Generalfturm getroffen waren, Fa: 
pitulirte. Hiermit war erft ein Theil de8 Kampfes beendet, denn Bouf 
flers zog mit feiner noch’ 5000 Mann ftarfen Befagung in die fehr fefte 
Eitadelle. Aber auch diefe mußte nad) einer eben fo rühmlichen Verthei- 
digung in Folge eines unausgefegten, beldenmüthigen Angriffs fih am 
9. December ergeben‘). 

Als Boufflers die weiße Fahne aufziehen und Anträge zum Unter: 
handeln machen ließ, fehrieb ihm der Prinz Eugen: ?) 

„Schicken Sie mir die Artikel, die ich unterzeichnen fol; ich 
werde es ohne Anftand thun. Dies diene Ihnen nicht bloß 
zum Bemweife meiner Hochichägung, fondern auch meiner Leber: 
zeugung: daß ein Ehrenmann nie Mißbrauch vom Vertrauen 
macht. Empfangen Sie meine Glückwünſche zur ruhmvollen 
viermonatlichen Vertheidigung.” 

Indeſſen hatte die Belagerung ungeheure Opfer gefoftet: 4000 Mann 
waren todt und über 8000 verwundet, 7000 in Folge der Anftrengungen 
an Krankheiten geftorben! 

Das 2. Bataillon Dönhoff betreffend, fo hatte es auch fehr 
große Verlufte. Von dem 15 Köpfe zählenden Offikier: Korps waren vor 
Lille geblieben: der Kapitain Joh. Gerhard v. Gaudeder, der Stabs— 
Kapitain Nobert v. Hamilton und der Gous:fieutenant v. d. Liepen. 

Des Hamilton’fhen Namens, der über 130 Jahre hin 
durch mit geringer Unterbrechung in dem Regiment vorkommt, ift be 
reits 1676 und 1691 rühmlichft gedacht. Er gehörte zu denen, Die, 
durch eine eigene DVerfettung des Geſchicks, unbemerkt in den untern 
Ehargen, tie viele andere, fortblüheten, die aber immer glücklich waren, 
wenn fie das Schwert tragen, noch glücklicher, wenn fie e8 führen und 
am glücklichften, wenn fie mit ihm für ihren oberften Kriegsherrn und 
Fürften fallen konnten. 

Wo ift er in der Armee geblieben, wo werden andere Namen blei- 
ben? — bie dahin fterben und die unerſetzlich find, weil fie eine begeifternde 
Erinnerung, eine Gefchichte haben. 

Noch muß anderer Dfficiere gedacht werden. Der Prem.-Lieutenant 
v. Bredow führte bei dem Sturm am 3. Oktober eine. Kompagnie, wit 
twelcher er en reserve folgte und in ein Werk eindrang, aus dem eine 
andere Abtheilung — von einem Kugelhagel überfchüttet und größtentheils 


») Mem. mil. VIII, 520. 
2) v. Schöning in Nagmers Leben ©. 298. 
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niebergeftrecft oder vertvundet — zurüdging. In feiner Erregtheit er: 
faßte er mehrere der Leute, hielt fie Erampfhaft feft und drängte fie vor: 
wärts, als er von zwei Kugeln ſchwer verwundet niederftürzte, aber feinen 
Voften behauptete und den Mannfchaften des Regiments dag Beifpiel 
gab’). Später, in Folge des großen Blutverluſtes als leblos fortge- 
tragen, erholte er ſich, blieb fünf Monate Frank und wurde außer der 
Tour zum Stabs-Kapitain bereitd am 17. November ernannt. 

Der Stabs:Kapitain Lenin Ludwig v. d. Gröben erhielt am 20. Sep- 
tember eine noch unglücklichere Verwundung, indem ihm der Backenfno: 
chen zerfchmettert und dag rechte Auge vernichtet ward. Da er Vermö— 
gen befafi, fo reifte er zu feiner Herftellung nad) Berlin, wo ſich die Seh: 
Fraft ſeines linken Auges leider fo verlor, daß er ſich für verpflichtet 
hielt, um feine Demiffion (den 29. Januar 1709) zu bitten?). Der Kö: 
nig aber, felbft ein fo ritterlicher Herr, ſchlug ihm ſolche nad) vorherge: 
gangener Ernennung zum wirklichen Kapitain ab und gewährte fie, erft 
nach Wiederholung des Abfchiedsgefuches, am 27. März 1709, indem er 
den ıc. Gröben zum Major ernannte und zugleich beftimmte, daß das 
Negiment Dönhoff ein ertraordinaired Kapitains- Gehalt für denfelben li— 
quidiren folle bis dahin, wo deſſen anderweitige Anftellung befohlen wer: 
den würde. 

Außerdem waren verwundet: der Major v. Flanß, der Lieutenant 
Gotth. Chrift. v. Kleift und Joh. v. Zedmar, fomwie der Fähnrich Kaspar 
v. Braxein. 

Der Verluft an Mannfchaften vor Lille. kann ‚nicht ſpeciell angeges 
ben werden, indeffen ift folcher für den Feldzug von 1708 überhaupt 
nach dem für das 2. Bataillon Dönhoff officiell firirten Erfaß?’) von 
200 Mann zu beftimmen und würde ſich nach Analogie des allgemeinen 
Verluſtes alfo vertheilen: 
Bl 5 ee ae 
verwundet » > > 2 2 BD 
geftorben an Krankheiten und defertirt 72 
im Ganzen 200. 

Nach der Einnahme von Lille ruhte man nicht, fondern ergriff mit 
Lebhaftigkeit alle Maafregeln, um zunächft Gent in feinen Befis zurück 
zubringen. 


») Lit. D. 2) Driginal-Gefuch des Kapitains v. d. Gröben. 
3) Lit. B. mit dem ausdrücklichen Zuſatze: „weil es in voriger Kampagne vor 
Riffel (Lille) viel gelitten”. 


Die beiden Feldherren wechſelten ihre Nollen, indem Marlborougb 
die Belagerung von Gent unternahm, während der Prinz Eugen mit fei- 
ner Armee in der Stellung bei Oudenarde diefe Operation deckte. Man 
hätte nun glauben follen, daß auch die beibderfeitigen Truppen in diefen 
Tauſch eingefchloffen feien, indeffen wurde dem Preußifchen Korps unter 
dem General Grafen Lottum wieder die unerwartete Ehre zu Theil, die 
Belagerung von Gent mitzumachen. Demfelben überwies man noch meh: 
rere andere Truppentbeile, fo daß unter Lottums Kommando überhaupt 
36 Bataillone und beinahe eben fo viele Schwadronen ftanden, womit 
er gedachte Hauptftadt auf der Südweſtſeite am 18. December einfchlie 
fen half. Gent zählte damals noch gegen 200,000 Einwohner und 
eine Befatung von 18,000 Mann; der General de la Motte war jeboch 
nicht ein WVertheidiger wie Marfchall Boufflers, und überdies war die 
Stadt nicht genügend mit Proviant und Munition verfehen. Man Fann 
mit Bezug auf die Befigergreifung durch die Franzofen hier fagen: wie 
gewonnen fo zerrommen. Am 24. December wurden die Laufgräben eröff— 
net, und der Ort alsbald mit 150 Geſchützen befchoffen. Bei der Zurück 
weiſung des Ausfalls am 25. Dechr. zeichnete fich die Brigade des Ge: 
neral⸗Majors v. Borfe, wobei daß Bataillon Dönhoff, befonders aus. Am 
2. Januar erfolgte die Kapitulation gegen freien Abzug, ſowie die von 
Brügge unmittelbar darauf. Der General de la Motte verlor feine Char: 
gen in Folge der leichtfertigen Uebergabe. 

Das Preußifche Korps ging hierauf über Brüffel und Meaftricht in 
bie Winter: Quartiere zwifchen Maas und Rhein. Das 2. Bataillon Dön- 
‘hoff fam in die Gegend von Düren, wo es verblich. 

Ende April 1709 erhielt e8 dort feine bereits volftändig ausgebil⸗ 
beten Erfaßmannfchaften aus Preußen. 

Ueberhaupt wurden von allen Seiten die größten Anftrengungen ge: 
macht, um den mächften Feldzug fo Fräftig ald möglich fortzuführen. 


Das 1. Bataillon Dönhoff in Preußen; das 2. Bataillon in der 

Kampagne von 1709 unter dem General Grafen Zottum bei der 

Belagerung von Tournay und in der Schlacht bei Malplaquet. 
Winter- Quartiere 1709 und 1710, 

Unter den angegebenen Berhältniffen mußte es für das 1. Bataillon 
Dönhoff, welches inzwifchen von Tilfit nach Königsberg gezogen war, recht 
fchmerzlich fein, daß es an den Ereigniffen im Felde keinen Theil neh: 
men Fonnte. Leider fah es fich noch verurtheilt gegen einen Feind in 
diefem Jahre zu kämpfen, der böfer ift als ein mit Waffen verfehener — 
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gegen die Peft, die zweimal daß Bataillon decimirte, indem 
nicht weniger al8 130 Mannfchaften davon meggerafft wurden!). 

Die lange Dauer des letzten und die außerordentlichen Rüftungen 
zu dem bevorftchenden Feldzuge verzögerten die Eröffnung der diegjähri- 
gen Kampagne. Der Schwerpunkt des Kampfes verblieb in den Nie: 
derlanden, daher die Gegner ihre Kräfte dort allein concentrirten und 
am Nhein nur foviel ließen, um fich gegenfeitig beobachten zu. können. 

Dem Marfchal Villars ward das Kommando über die Franzöfifche 
Haupt: Armee verlichen, welche nad) und nach eine Gtärfe von 115,000 
Mann erreichte und eine zwar ausgedehnte, durch Natur und Kunft aber 
fehr fefte Pofition zwifchen Douay, Baffee und Bethune bezog. Die Ver: 
bündeten hatten ähnliche Anftrengungen gemacht. 

Der König Friedrich I. hatte fich unter diefen Umftänden bewogen 
gefunden, die Truppen im Felde zu verftärfen, welche nun überhaupt 
aus folgenden Ahtheilungen beftanden?): 

1) daß urfprüngliche oder alte Hilfs-Korps im Holländifchen Solde 
von 5000 Mann, bei welchen die Brigadiers v. Grumbkow und 
du Troffel ftanden; 

2) das Hilfd-Korps unter dem Generalfieutenant Grafen v. Lottum 
von 12,000 Mann); 

3) die Augmentation oder daß neue Hilfs-Korps von 6225 Mann, 
was dem Lottum'ſchen Korps zugetheilt ward und gleiche Ge: 
vechtfame genoß, obgleich Englifche Gubfidien dafür bezogen 
wurden. 

Der nachmalige König Friedrich Wilhelm I. ging als Kronprinz eben: 
fall8 nad) Flandern, um die Kampagne mitzumachen. Der Fürft Leo: 
pold v. Anhalt:Deffau hatte nur noch 1707 dem Feldzuge in Italien bei- 
gewohnt und bat, in Folge der mangelhaften Dberleitung daſelbſt und 
daraus entfpringender Streitigkeiten, um Entbindung vom Kommando. 
Jetzt ſchloß er ſich als Volontair dem Kronpringen an. 





') Lit. A. Trotz der Peſt ging der König in dieſem Jahre wieder nach Preußen 
und kam den 25. Dftober in Marienwerder an. Auf jeder Station waren erforderlich 
800 Iedige Pferde und 100 befpannte leere Wagen. Zweck der Neife war die Zuſam⸗— 
menkunft mit Peter I. Auch 1706 und 1711 mar der König in Preußen. 

2) S. v. Schöning in Nagmers Leben ©. 311. 

3) Lit. E., wonach es nur 12,000 umd nicht 15,000 Mann find. Hierbei find 


auch die verfchiedenen Preußifchen Korps alfo bejeichnet: a) Le vieux corps de = 
hommes; b) Le corps de 15 hommes en Flandre; c) Le corps d’augmentalion; 


d) Le corps de E en Italie, 
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Die verbündeten Armeen unter dem Prinzen Eugen und Herzog von 
Marlborough verfammelten ſich nach und nach in dem Lager von Swy⸗ 
naarde, 1! Meile füblich von Gent. Das Lottum’fche Korps, bei dem 
ſich auch ferner das 2. Bat. Dönhoff befand, rückte Anfang Mai aug 
dem Erzſtift Cöln dahin ab. Die Armee erreichte eine Stärke von 
110,000 Mann. Später rückte fie in das Lager von Helchin an der 
Schelde, wo fie im der Art getheilt wurde, daß unter Marlborough: 
52,000 Mann Infanterie, 16,000 Mann Kavallerie, unter Eugen 32,000 
Mann Inf. und 10,000 Mann Kavall. ftanden. Das Lottum'ſche Korps 
verblieb in dem Feldzuge bei der Marlborough’schen Armee’). 

AB nächften Zweck hatte man fich vorgelegt, die Operationen über 
die Sranzöfifche Grenze hinaus zu dehnen; dazu mar der Befig von Tours 
nay oder ein Gieg über den Feind erforderlich. 

Nach allerlei Bewegungen gelang e8 den verbündeten $eldherren, den 
Marſchall Villars zu täufchen und Tournay am 27. Juni plöglicy einzu: 
ſchließen. 

Eugen deckte und Marlborough leitete die Belagerung, wobei das 
Lottum'ſche Korps und dag 2. Bat. Dönhoff ſich befand. 

Billard that zum Entfage nichts, bezog eine Stellung von Douay 
bis gegen Eonde und Valenciennes hin, welche er ſtark verfchanzen ließ, 
bauptfächlih um zu beobachten. 

Die Belagerung von Tournay gehört zu den mwichtigern des Spani- 
fchen Erbfolgekrieges. Der tapfere Gen.sLieutenant Marquis de Surville 
vertheidigte den Drt mit 5000 Mann. 

Die Approchen wurden den 6. Juli gegen brei Fronten eröffnet, feit 
dem Alten die Feftung bombardirt und die Stadt nad) mehreren blutig 
abgerwiefenen Ausfällen am 29ften auf dem Wege der Kapitulation be; 
fest, da Eurville an Allem Noth litt und auf Eeinen Entfaß rechnete. 
Er 309 fich mit der noch 4000 ſtarken Befagung in die Citadelle. Ein 
heißer und felten biutiger Kampf, genährt durch einen beifpiellog lebhaf— 
ten Minenkrieg, begann. Das Preußifche Korps unter Lottum murbe 
den 31. Juli mit dem höchft gefahrvollen Auftrag beehrt, das Abſtecken 
der Circumvallations⸗Linien zu decken. Der Schrecken, welcher fi in 
Folge der vielfach gefprengten Minen allgemein verbreitete, war jo groß 
getvorben, daß die Mannfchaften in den Laufgräben nur durch die zahl: 
reiche Antvefenheit von Dfficieren darin feftgehalten werden Eonnten. Ganze 


’) Hieraus ift in Förfters Leben Friede. Wilh. I. Th. I. ©. 152, das Verzeichnig 
von 15 Preufifchen Bataillonen zu erklären, von denen einige dem Lottum’fchen, andere 
dem in Holländifchem Solde ftehenden Preußiſchen Korps angehörten. 
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Kompagnicen, ja felbft Bataillone wurden von einer furchtbaren Explo⸗ 
ſion auseinandergefchleudert. Allein bei der Vertheidigung gegen den An 
griff Lottums ließ Surville in 26 Tagen nicht weniger als 38 Minen 
fpringen und zwar faft alle mit verderblicher Wirkung‘). Die Belegung 
irgend einer Breſche zog den unvermeidlichen Tod nicht nur derer, bie 
zuerft flürmten, nach fich, fondern oft auch der nachfolgenden Kolonnen, 
da vielfach zwei Minen:Etagen angelegt waren. Der Kronprinz fand ſich 
oft in den Approchen ein und mußte eben fo oft erfucht werben, fich zu: 
rückzugiehen; der tapfere Fürft v. Deflau fehlte ebenfalls nicht. Schließ— 
lich Fapitulirte Surville, nachdem die Feftung aus fämmtlichen Belage- 
rungs⸗Geſchützen in den legten drei Tagen beichoffen worden war, und. 
erhielt, in Betracht feiner rühmlichen VBertheidigung, freien Abzug (3. Sep: 
tember). Die Berbündeten hatten 5000 Mann verloren. Geitend Des 
2. Bat. Dönhoff wurde der Fähnrich v. Lenzen bei dem Ausfalle am 
15. Auguft erfchoffen. Ueber den Verluft an Mannichaften wird am Ende 
des Feldzugs Auffchluß gegeben werben. 

Villars hatte während der Belagerung von Tournay nur ſchwache 
Verfuche zum Entfage gemacht, dagegen von Conde längs der Haisne 
bis Mons herauf ſich ſtark verfchanzt und fo verfichert, daß ein Angriff 
auf einen der Frontpunfte Feinen Erfolg verfprah. Diefe fiarfen Linien 
verloren durch das Erfcheinen des Erb: Prinzen von Heffen: Kaffel?) Hin 
ter der feindlichen rechten Flanke allen Werth; der Feind mußte fich 
gegen Douay zurückziehen, mofelbft er von Eugen beftändig harcelirt 
wurde. Marlborough unterftügte diefe günftigen Erfolge mit einem Theil 
der großen Armee, war im fchleunigen Marfch auf Mong gefolgt, und 
hatte die Verbindung mit dem Prinzen von Heffen im Laufe des 6. Sep: 
tember bewirft. 

Villars concentrirte in Verfolg diefer Nachrichten die Armee bei 
Duievrain, that vorläufig nichts, fondern benugte die ihm gelaflene Zeit, 
fih in der Ebene von Malplaquet mehr zu vereinigen und fich zu vers 
ſchanzen. 

Am 7. Septbr. war die verbündete Armee, mit Ausnahme des Lot: 
tum’fchen Korps, bei Mong vereinigt, und bezog ein Lager zwiſchen ua: 
regnon und Genly, nur 1 Meile von der feindlichen Pofition entfernt. 





) Meshalb das Lottum’fche Korps am 10. Auguft bei Drchn (nach Fr. Förfter, 

Gefchichte Friedrich Wilhelms J., I, ©. 152), ſtehen follte, ift gar nicht zu erflären, und 

ift hierbei wahrfcheinlih Orchy (eigentlich Drchies, 2 Meilen füdw. von Tournan) mit 

Orcq, was unmittelbar bei Tournay liegt, verwechfelt. a. a. D. üfl, mie in Pauli VIL, 

390, die Liſte der bei der Belagerung von Tournay befindlichen Preuß. Truppentheile. 
2) Als König von Schweden Friedrich L 1720— 1751. 
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Sie blieb hier ftehen, um die Ankunft des Lottum'ſchen Korps von Tour: 
nay abzuwarten. 

Daß von Villars eingenommene Terrain war in jeder erdenklichen 
Weile vortheilhaft benutzt. Es bildete eine Hochebene, zwifchen den Bä- 
chen la Trouille und Honnean, von tief eingefchnittenen Bächlein durch: 
kreuzt und auf ben Flanken gedeckt von dichten Wäldern, welche fich in 
breiten Streifen von Süden nad) Norden hinzogen; beinahe in der Mitte 
dazwiſchen das Dorf Malplaquet. So bildete bie Schlacht: Pofition ei- 
nen durch Natur, zahllofe Verfchanzungen — befonders den Durchgän- 
gen von Louviere und Aulnois, mwofelbft vier Netranchements hinter ein: 
ander — und Verhaue in den Wäldern gedeckten, concaven Halbfreig. 

Am 8. und 9. Septbr. war diefe Stellung von Eugen und Marl: 
borough in Begleitung vieler Generale von der Mühle von Gars la 
Bruyère aus vielfach recognoseirt und am 10Oten die Diepofition zum 
Angriff gegeben. 

Eugen fommandirte den rechten und Marlborough den linken Flü— 
gel. Bon legterm aus follte der erfte Angriff von der Holländifch: Eng- 
lifchen Armee auf den Wald von Lanieère erfolgen, der eigentliche Haupt: 
Angriff aber von Eugen gegen des Feindes linken Flügel auf den Wald 
von Tainiere gefchehen. 

Am Abend des 10. September traf Lottum mit feinen Truppen 
von Tournay im Bivouaf zwiſchen Blangied und Sars la Bruyere ein'). 
Beide Armeen waren fih nun in der Zahl der Kombattanten beinahe 
gleich; die verbündete zählte 93,000 Mann mit 105 Gefchügen, die Fran— 
zöfifche 95,000 Mann mit 80 Gefchügen. 

Der 11. September, der Allen wohlbekannte Siegestag von Zenta, 
rief 3 Uhr Morgens die Soldaten zum legten Male zu einem ftillen Ge 
bete zufammen. Mit dem heiligen Ernfte, der auch ben alten, Fampfge: 
übten Soldaten erfüllt, wenn ihm die Gegenwart fo fchickfalsfchwer ent: 
gegentritt, rückten die Truppen in der Dunkelheit und im Nebel aus den 
Bivouaks nach den ihnen auf dem Schlachtfelde zugewieſenen Pofitionen ?). 
Biele bis dahin von den gegenwärtigen Kämpfern gefchlagene Schlad): 


3) Es fochten überhaupt bei Malplaquet: 18 Bataillone und 35 Eskdr. Breußifcher 
Truppen (Leben des Zeldmarfchalld Grafen v. d. Schulenburg S. 424 nad) Driginals 
Quellen), wobei die im Holländifchen Solde fiehenden Bataillone aber nicht mitgerech⸗ 
net find. 

2) Die nad) Arch. Alison von den Soldaten beim Vormarſch gemachte farkafti- 
fche Bemerkung: „Wir follen wieder gegen Maulmürfe Krieg führen’ bleibt mit jenem 
Ernfte noch immer vereinbar. 
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ten waren mehr oder minder fo zu fagen Gelegenheitsfchlachten"), was 
fich in den Relationen durch die Wendung: „wir geriethen in eine Feld: 
fchlacht" deutlich charakterifirt. Hier hatten aber beide Theile den feften 
Entfchluß, nicht nur zu fchlagen, fondern zu fiegen oder zu fterben. 

Lottum hatte feinen Play auf dem rechten Flügel der Marlborougb: 
fchen oder überhaupt im Centrum der. verbündeten Armeen erhalten °). 
Das Preuß. Korps fand fo ziemlich in der Mitte der Plaine zwischen 
den oben bemerkten Wäldern und griff, ohne den Kugel: und Kartätichen: 
hagel zu achten — nachdem bie Holländer überhaupt den Angriff auf 
den linken Flügel der Armee angefangen — etwa um 9 Uhr den halb 
rechts in der Front vor fich habenden Wald von Tainiere an. In der 
rechten Flanke des Lottum'ſchen fchloß fich das Schulenburg'ſche Korps?) 
an; auf dem linfen Flügel der Englifche General Lord Orkney mit 15, 
darunter auch einige Preußifche Bataillone. 

Alsbald fah fich das Korps unter Lottum in einen würhenden Kampf 
verwickelt, paffirte im heftigften Feuer eine Schlucht und einen Moraft 
und ftürmte mit gefälltem Bajonnet die erfte Linie der Verfchanzungen. 
Unter einem betäubenden jubelgefchrei tourde auch eine Nedoute genom⸗ 
men; mit dem Bajonnet unter Billard perfönlicher Anführung wieder von 
den Franzofen erobert, diefe aber endlich von Lottum umgangen, in ber 
Flanke gefaßt und der Feind wiederum hinausgemworfen. 

Auf der ganzen Front focht man mit einer beifpiellofen Erbitte- 
rung; die große Batterie der Verbündeten von 40 ſchweren Gefchügen, 
im Centrum ihrer Aufftelung, Eonnte nicht eher in Wirkfamkeit treten, 
als bis die vorfpringenden Flanken der Franzöfifchen Pofition außer Thä- 
tigfeit gefeßt waren. Durch das gemwaltfame Andrängen der Verbündeten 
auf den Flanken fah Villars zur Wiederherftellung des Gefechts dafelbft 
ſich gezwungen, Verſtärkungen aus dem Centrum und der Neferve zu 
sieben. Die Schlacht erhielt fich fo wieder eine Zeit lang in der Schwebe, 
als Marlborougd, die Entblößung des Franzgöfifchen Eentrums mahrneh: 
mend, den von Lottum und Orkney augzuführenden Angriff befahl. Das 
Centrum ward von biefen durchbrochen, die Linien genommen; die Ka— 
vallerie, welche in den Zwiſchenräumen durchgegangen war, ſchwenkte rechts 
und links und hieb ein, während die in die Schangen gebrachten Ge- 


1) Die Schlacht bei Slanfament war erzwungen; bie bei Dudenarde und Zenta 
durch Ueberrafchung herbeigeführt. 

2) Leben des Feldmarfchalld Grafen v. d. Schulenburg ©. 412. 

3) Matthias Graf v. d. Schulenburg, fpäter Venetianifcher Feldmarfchall, jur Zeit 
Sächſiſcher General» Lieutenant. (Leben nach Driginal-Quellen, 2 Thle. 8. Zeipjig 1834.) 
Das Korps befand größtentheild aus Reichs: Kontingenten. 
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fhüge der großen Batterie des Eentrums, vermehrt durch die dort er 
oberten Kanonen, Tod -und Vernichtung in die hinter den genommenen 
Linien aufgeftelte Franzöſiſche Neferve fchleuderten. 

Ein wahrhafter Verzweiflungs⸗Kampf entwickelte fich nun, in welchem 
Eugen am Kopfe und Billard am Knie gefährlich verwundet wurde. Der 
greife Marſchall Boufflers brachte mit Aufopferung der Hälfte der von 
ihm geführten Truppen, darunter die Blüthe des Franzöfifchen Adels, das 
Gefecht zum Stehen; doch vermochte alle Tapferkeit nicht, die in den 
Berfchanzungen fichende Infanterie und Artillerie zu vertreiben. Boufs 
flers wußte den Rückzug meifterhaft anzuordnen. Die Franzöfifche Armee 
ging in vollfommener Ordnung auf Bavay und dann auf le Ducsnoy 
zurück, mo fie fpäter hinter der Nouelle bis gegen Valenciennes ihr La: 
ger bezog. 

Das war ein Sieg, mehr moralifch ald materiell; 24,000 Menfchen 
hatte er gefoftet, 6000 lagen todt, unter ihnen 286 Officiere. Viele Ge: 
nerale, auch der Preußifche Gen. Major v. Tettau, waren geblieben. Die 
Franzofen hatten 14,000 Mann eingebüßt. 

Was die Theilnahme des 2. Bat. Dönhoff an der denfwürdigen 
Schlacht bei Malplaquet betrifft, fo wiſſen wir nur mit Sicherheit, daß 
es fich bei dem Pottum’fchen Korps befand, ohne über feine Verwendung, 
da Bataillone bald nach dem Centrum, bald nach der rechten Flanfe in 
ben Wald von Tainiere gefchickt wurden, etwas fagen zu können. Mech: 
net man die vor Tournay außer Gefecht gefeßten und die vor Mons 
fommandirten Mannfchaften ab, fo wird es kaum 500 Mann flart — 
alfo ungefähr 355 der Armee — in bie Schlacht gerückt fein. Einem 
fo Eleinen Theil eine befondere Bedeutung zufchreiben zu tollen, wäre 
vermeffen. E8 war dabei und das bedeutet in unfern Augen fo viel, als 
es hat fich an feiner Stelle bewährt, wie die Armee im Großen. Gein 
Berluft fteht genau im Verhältniß mit dem der Armee'), denn es hatte 
todt: 1 Dfficier, 2 Unterofficiere und 29 Gemeine; verwundet: 4 Offi- 
ciere, 2 Unterofficiere und 54 Gemeine. Zu erftern gehörte der - Fähnrich 
Walt. Sehaftian v. Bronfart; zu ben legtern: die Lieutenants Ernft Wil: 
heim v. Sadoffski, Melchior Erdmann v. Bronfart und die Fähnriche: 
Corvin v. Wiersbigfi und Paul Sievers. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß unfer Kronprin; „dont la per- 
sonne precieuse a et@ un de mes plus grands soins“, wie Marlbo: 
rough in feinem Bericht an den König fagt, der Schlacht in Begleitung 


') Der Verluſt der Preußifchen Truppen mar: 
todt: 30 Dfficiere, 437 RR N und — 
verwundet: SI > 1194 ; 


— 


des Fürſten Leopold v. Deſſau von Anfang bis zu Ende beiwohnte!). 
Aus der obigen Wendung wäre alfo wohl nicht zu viel herausgelefen, 
bag der Kronprinz ſich mehr erponirte als Marlborough wünſchen 
mochte, was von einem Fürften aus Hohenzollernſchem Blute eben nichts 
Neues if. 

Die fiegreiche Armee blieb vier Tage in der Nähe des Schlachtfel: 
des fichen. Während der darauf folgenden Belagerung von Mong ftand 
das 2. Bat. Dönhoff in dem Lager bei Duaregnon, bei der Armee des 
Prinzen Eugen. 

Im Uebrigen hatte das unthätige Leben dort feine Fatalitäten, da 
ed feit Ende September viel regnete, und unerwartete Kommandos au 
der Tagesordnung waren. 

Der Marfchal Bouffler8 unternahm zwar nichts Ernfthaftes, beunru: 
bigte jedoch öfter8 die Vorpoften, um fid) unbemerkt gegen Douay zu sie: 
ben. Diefes war die Veranlaffung, daß auch die Verbündeten nach der 
Einnahme von Mons wieder nach der Gegend von Lille rückten. Die 
fpäte und fchlechte Jahreszeit verbot dann bei der gegenfeitigen Erfchöpfung 
alle weiteren Operationen. 

Anfang November ging Boufflerd bis le Ducsnoy und Maubeuge 
zurück; amd die Verbündeten bezogen ebenfalld die Winter: Quartiere. 

Das Preugifche Korps unter Lottum ging wieder über Löwen und 
Maftricht und verblieb zwilchen Maas und Rhein, woſelbſt ebenfalls 
das 2. Bat. Dönhoff feine Winter» Duartiere im Erzftift Cöln erhielt. 

Für den als Brigadier fungirenden Oberft v. Weckhorft befam im 
März 1709 der Dberft v. d. Lienen das Kommando über das 2. Bat. 
Dönhofffchen Negiments. 


Das 1. Bataillon Dönhoff in der Neumark. Das 2, Bataillon 

Dönhoff bei dem Korps des Fürften Leopold v. Anhalt: Defiau in 

der Kampagne von 1710. — Belagerung von Douay, — Affaire 
in Lüttich — Aire. 

Der große Nordiſche Krieg währte noch fort und rief, während 
Carl XII. tief in Rußland war, bei ſeinen frühern Gegnern Abſichten 
hervor, welche die kriegeriſchen Verwickelungen bis an die Preußiſchen 
Grenzen trugen. Der König Friedrich J. wollte aus dem Unglück Carls XII. 
keinen Vortheil ziehen. Was nicht vermieden werden konnte, war die 
Entwickelung größerer militairiſchen Kräfte zum Schutze der Grenzen, da 
Sachſen und Dänemark gegen Schweden den Krieg ohne Grund erklär— 





') v. Schöning in Natzmers Leben ©. 317. 
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ten, und erftered im Verein mit Nuffifchen Truppen die Schweden aus 
Polen heraus drängte. Das 1. Bat. Dönhoff gehörte auch zu dem in der 
Neumark aufgeftellten Korps, mohin es im Winter 1795 von Könige: 
berg abmarfchirte und in der Gegend von Arenswalde vorläufig ftehen 
blieb. In den Niederlanden follte die Preußifche Armee in ihrer bishe— 
rigen Stärfe erhalten bleiben, wonach, außer den ben Seemächten über: 
laffenen Truppen, 19 Bataillone und 42 Schwadronen unter dem Fürs 
fien Leopold von Anhalt: Deffau (ftatt des Generald Grafen Lottum) in 
Slandern auftraten. 

Das 2. Bat. Dönhoff, im Erzftift Eöln, kam fchon im März 1710 
auf feine etatmäßige Stärfe und zählte: Stab 7 Köpfe, 5 Hautboiften, 
90 pr. pl., 625 Gemeine, darunter 104 Gefreite und 11 Wagenfnechte, 
im Ganzen 738 Köpfe. Weber den Etat waren demfelben noch zugetheilt: 
1 Stab8:FKapitain und 4 Sous-Lieutenants vom Negiment. 


Die Preußifchen Truppen verließen Anfang April ihre Winter 


Duartiere, und folgt hier ein Auszug der Ordre deshalb, weil fie zugleich) 
über andere Gegenftände Auffchluß giebt: 

„Route pour les trouppes de S. M. le Roi de Prusse pour 
venir joindre l’armee en Flandre: 

Le Commandant en chef des trouppes de Prusse donnera 
les ordres necessaires et des routes particulieres aux dites troup- 
pes etc. Selon la route suivante: le 9. Avril a Mastricht, 11. Avril 
a Tongres, 12. à Corswarem, 16. a’ Wavre, 20. a Soignies.“ — 

Hier traf der Fürft von Anhalt: Deffau ein, und hatten die Truppen 
bis dahin immer bis zum nächften Ruhetage Brod und Fourage mitge- 
nommen, da fie fampirten. 

Am Schluffe heißt ee: 

„Comme on destine pour les garnisons d’ete 36 hommes par 
bataillon de ceux qui vont en campagne faisant en tout le nom- 
bre de 7,400 hommes. Le general en chef aura soin d’envoyer 
a Liege un detachement de 400 hommes et leur donnera ordre 
et une route pour s’y trouver sans faute le 10. avril prochain et 
laissera un autre detachement de 252 hommes ä Mastricht en 
passant le 10. Avril prochain dans lesquelles deux places ils res- 
teront pendant tout l’ete. Fait à la Haye le 22. Mars 1710. 

Le Prince et Duc de Marlborough 
P. MSgr. 
Cadonal.“ 
Don nicht. weniger als 13 Bataillonen kamen Mannfchaften nach 
Lüttich und zwar von Dönhoff: der Kapitain v. Perfode mit 2 Unteroffi; 
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cieren und 36 Gemeinen. Sie wurden von je drei bis vier Bataillonen 
zu Kompagnieen — deren 4 waren — vereinigt, wovon die 1. Perſode 
fommandirte. Das alſo formirte Befakungs-Bataillon zählte unter dem 
Major Dufort 10 Officiere, 26 Unterofficiere, 12 Spielleute und 468 Ge: 
meine. 

Nach der Ordre de bataille de la petitie armde assemblee 1710 
a Soignies le 20. Avril sous le commendement de S. A. S. Msgr. 
le Prince d’Anhalt Dessau waren von Preußifchen Truppen, vom rech- 
ten Flügel ab gerechnet, dabei‘): 

Im erften Treffen 4 Eskr. Leib-Drag., 4 Eskr. Anſpach-Drag., 3 Eskr. 
Leib Negt zu Pferde, 3 Eskr. Kronprinz zu Pf. unter dem General v. 
Natzmer. Hieran fchloß fich unter Heyden die Infanterie: 1 Bat. Garde, 
3 Bat. Kronprinz, 2 Bat. Lottum, 1 Bat. Alt-⸗-Dohna und 1 Bat. Jung: 
Dohna. | 

Im zweiten Treffen unter du Veyne: 4 Eskr. Songfeld-Drag., 3 Eskr. 
Wartensleben und 3 Eskr. du Portail zu Pferde; daneben unter Bork?): 
1 Bat. Leib: Regt., 2 Bat. Markgraf Albrecht, 1 Bat. Varenne und 1 Bat. 
ws Dönhoff. 

Den linken Flügel de8 Korps bildeten fremde Truppentheile, das 
Ganze zählte: 33 Bataillone und 67 Eskadrons. 

Die verbündete Armee unter Eugen und Marlborough verfammelte 
fich feit Anfang April in der Umgegend von Tournay. Gie zählte am 
18. April 60,000 und follte bi auf 100,000 Mann gebracht werden. 

Das Haupt: Operations: Dbjeft zunächft war Douay; nad) der Er- 
oberung diefer Feſtung wollte man Arras nehmen, die Operationen dann 
gegen die Küfte bis Calais ausdehnen und von dort aus gegen Paris 
fpäter vorgehen. j 

Die Franzöſiſche Armee ftand Mitte April in größern Korps ver 
theile zwiſchen Conde, Walenciennes und Douay. 

Ende April gelang es dem Herzog von Marlborough fih) Douay 
fo zu nähern, daß die Einfchliegung beginnen Fonnte. Das Haupt-Quar⸗ 
tier war in Goulzin, 1 Meile füblic) von Douay. 

Der Fürft von Deffau war von Soignies über Leuze und Tournay 
am 25. April in Coutiche eingetroffen, ging am 26ften über die Scarpe 
bei Lattaing und fchloß Douay auf der Nord: HOftfeite ein, deſſen Cerni- 
rung mit dem 3. Mai vollendet war. Der die feindliche Armee inter: 





ı) Mohin die an dem Preußifchen Kontingent fehlenden 6 Bataillone und 18 Es— 
fadrond gewiefen maren, ift nicht zu erfehen gemefen. 

2) Iſt der fpätere Feldmarfchall Adrian Graf v. Borke. Das Regiment hatte 5 
Jahre fpäter wieder die Ehre unter feinem unmittelbaren Befehle zu fchen. 
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imiſtiſch kommandirende Marſchall, Graf Montesquieu, concentrirte ſolche 
hierauf zwiſchen Valenciennes und Cambray. Douay!) wurde, von dem 
Gen.Lieut. Marquis Albergotti mit 8000 Mann außerordentlich tapfer 
vertheidigt. Die ganze verbündete Armee unter Eugen und Marlborough 
(etwa 85,000 Mann und mehr ale 200 Belagerungs-Gefchüge) ftand um 
den Drt, in ihrer Mehrzahl auf der Weftfront, vereinigt. Die Eröffnung 
ber Trancheen erfolgte ben 6. Mai. ; 

Die Belagerung felbft war durch Villars' Erfcheinung nur unwe⸗ 
fentlich geftört; die Wertheidigung aber mit einer außerordegtlichen Hart: 
näckigfeit, unterftügt durch zahlreiche Minen, weiter geführt. Das furcht: 
barfte Bombardement, das Auffliegen umfangreicher Munitionsvorräthe, 
unausgefeßte heftige Angriffe, nichts erfchütterte Albergotti's Muth. Noch 
gegen das Ende des fehr blutigen Dramas tödtete am 20. Juni eine 
Mine 8 DOfficiere und 194 Mannfchaften und verwundete 8 Officiere und 
511 Leute. 

Da der tapfere Vertheidiger trog aller Nothfignale, die von der 
Sranzöfifchen Armee gefehen werden Eonnten, Feine Anftalten zum Entfage, 
vielmehr alle Vorbereitungen zu einem Generalfturm wahrnahm — nad): 
dem der Fürft von Anhalt: Deffau mit unfern tapfern Landsleuten noch 
ein Ravelin geftürmt und genommen —, fo fapitulirte er mit der bis 
auf 4500 Mann herabgefchmolzgenen Befagung am 26. uni. Der Fürft 
von Anhalt⸗Deſſau ward hierbei durch eine Flintenkugel über dem linken 
Auge bieffirt. Auf Seite der Verbündeten hatte die Belagerung von 
Douay — nächſt der von Lille die blutigfte — 8000 Mann außer Ge 
fecht geſetzt. 

Ueber die Theilnahme des 2. Bat. Dönhoff ſteht feſt, daß es auf 
der Seite von Wasiereß gegen Douay verwendet worden if. Der Pre 
mier-fieutenant v. Barftorff wurde in der erften Hälfte des Juni erfchof 
fen; die Sous Lieutenants Friedrich Ehriftian Gantesweiler und Johann 
Ehriftoph v. Zedmar, ſowie die Fähnriche Carl Theodor v. Maruell und 
Paul Sievers verwundet. Der ꝛc. Zedmar blieb in Folge feiner Bleffu- 
ren längere Zeit krank und felddienftunfähig. In Betreff des Verluſtes 
an Mannfchaften wird auf den Schluß des Feldzuges hingetiefen. 

Vor weiterer Betrachtung muß noch eines, während der Belagerung 
von Douay, in Lüttich vorgefommenen Ueberfalls erwähnt werden. Aus 
fer der oben bereits erwähnten Preußischen Befagung in der Stadt fand 
noch 1 Bat. Holländer in der Eitadelle. Ober-Kommandant war der Hol 
ländifche Oberſt de Nocheburne, Bice-Kommandant der Preuß. Major 





) ©. Leben des Feldmarfchalld Grafen v. d. Schulenburg ©. 455. 
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Dufort vom Regiment Varenne. Am 10. Juni erhielt die Garniſon eis 
nen unangenehmen Beſuch. Ein Franzöfifcher Parteigänger hatte fich mit 
500 Mann über die Maas bis an das Necoletten: Klofter in die Stadt 
gefchlichen, der Hauptbrücke und der Wache fich bemächtigt, dann durch 
ein Detachement die Hauptwache in dem Palais angegriffen und über 
den Haufen geworfen. Hierbei wurde der Holländifche Hauptmann, Ba: 
ron de Montagnac tödtlich verwundet und der Fähnrich gefangen. Gleich: 
zeitig wurde die Behaufung des Kaiferlichen Gefandten, Grafen Welß, 
überfallen und auggeplündert. Der Feind hatte durch die Aufftellung 
Eleinerer Abtheilungen in den nach dem Hauptplag führenden Straßen ein 
Sammeln der Leute durch ein lebhaftes Feuer verhindert. Endlich hatte 
man fo viele Leute zufammen, um felbft zum Angriff überzugehen, welcher 
durch Abtheilungen aus der Eitabelle unterftügt und mobei der Feind 
mit einem Verluft von 40 Mann über die Maas-Brücke getrieben wurde. 
Der Berluft der Preußifchen Befagung betrug: todt 2, verwundet 9 und 
vermißt 12 Mann, davon von Dönhoff: Kapitain v. Perfode verwundet 
und 5 Mann vermißt. 

Nach der Eroberung von Douay erfolgten mehrfache Flankenmär— 
fche, nach denen am 20. Juli Marlborough über Bitry bis Arleux 
an der Schelde gelangte, und deren Zweck die Bedrohung von Arrag, 
fowie die Deckung der inzwifchen begonnenen Belagerung von Bethune 
war. Eugen ftand damals bei Henin : Lietard „ber Zürft von Anhalt: 
Deffau bei Eoucourt, 2 Meilen füdlich von Bethune. Einen direkten An: 
theil an der Belagerung diefer Feftung nahmen die Preußischen Truppen 
de8 Deffau’fchen Korps nicht, da fie zu der Dedfungs- Armee gehörten. 

Am 28. Auguft Fapitulirte Bethune. 

An der darauf folgenden, von dem Fürften von Anhalt:Deffau geleites 
ten Belagerung von Aire nahmen 40 Bataillone und 40 Eskadrons Theil, 
dazu Fam beinahe die ganze Preußifche Kavallerie, von der Infanterie 
jedoch nur 5 Bataillone!). Die andern und auch das 2. Bat. Dönhoff 
verblieben, auf dem Marfche von Concourt gegen Aire, bei Lillers ſtehen, 
wo fie der großen Deckungs-Armee unter Marlborougb zugetheilt wur; 
den. Gleichzeitig wurde St. Benant von dem Prinzen von Oranien be 
lagert. Diefes Fapitulirte am 29. Septbr, Aire erft am 12. Novbr. 

Es iſt nicht außer der Möglichkeit, fondern fogar mwahrfcheinlich, 
daß namentlich bei der jo langwierigen Belagerung von Aire ein Wechfel 
zwiſchen den bei der Belagerungss und bei der Deckungs-Armee befind: 
lichen Preugifchen Bataillonen eintrat, und daß demnach auch das 2. Bat. 





') Nämlich vom Leib-Regiment, Kronprinz, Pr. Albrecht, Lottum und Jung-Dohna. 
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Dönhoff unmittelbar dabei betheiligt wurde. Bei dem Verlufte der fpä- 
ter, nad) der Eröffnung der Trancheen, außgegebenen ordres de bataille 
läßt es fich jedoch mit Gewißheit nicht behaupten. 

Die Belagerung von Aire hatte über 11,000 Mann an Todten und 
Verwundeten gekoſtet. 

Seit der zweiten Hälfte des September hatte es auffallend viel ge 
regnet. War die Stellung in den Trancheen und im Bivouaf fchon fehr 
fatal wegen des aufgeweichten Bodens, fo noch mehr der Marich nach 
den Winter» Duartieren. Den 6. December waren die Preuß. Truppen 
unter dem Fürften von Anhalt: Deffau in und bei Maftricht, und wenn 
auch feine fpecielle Angabe über die Duartier: Eintheilung zu ermitteln 
war, fo ift es mwahrfcheinlich, daß auch das 2. Bat. Dönhoff zwiſchen 
Maas und Rhein verblich. 

Schon um bdiefe Zeit wurde der für daffelbe nothwendige Erfa auf 
220 Mann firirt. Nach Analogie damals vorfommender Verhältniſſe wird 
man der Wahrheit durch folgende Repartition nahe kommen: geblieben 
45, verwundet 116, defertirt 10, geftorben 13, durch Erfenntniß bin; 
gerichtet 2, vermißt 14. 

Am April erhielt für den ald Regiments: Kommandeur zum Negis 
ment Prinz Friedrich Albrecht verfeßten Oberſt v. d. Liepen der Oberft- 
Lieut. d. Flanf das Kommando des 2. Bat. Dönhoff’schen Regiments. 
Flanß behielt das Kommando jedoch nur kurze Zeit, indem der Oberft 
de Brion als älterer Stab8-Hfficier, weil er lange nicht im Felde gewe— 
fen war, darum bat. 


Das 1. Bataillon Dönhoff aus der Neumark nach Preußen, Das 
2. Bataillon in der Kampagne von 1711 vor Boucain und aus 
den Niederlanden nach Pommerifch- Stargard 1711 u, 12, 

Während man im Welten Europas am Friedenswerfe zu arbeiten 
begann, war an den Pommerischen Grenzen daheim der Nordifche Krieg 
wieder ausgebrochen. Der König blieb bis an das Ende feiner Tage 
parteilo® an dem Kampfe, da ihm von Schweden augenblicklich Feine 
Beranlaffung dazu gegeben wurde. 

Zu den in der Neumark zufammengezogenen Abtheilungen gehörte 
auch jetzt noch das 1. Bat. Dönhoff, welches im Herbſte jedoch nach Me: 
mel rückte. 

Der am 17. April erfolgte Tod des Kaifers Joſeph I. bereitete bie 
Entfcheidung der Frage vor, um deren willen nun ſchon 10 Fahre Krieg 
geführt worden war. 

Der Fürft Leopold von Anhalt: Deffau kommandirte wiederum das 
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Preußiſche Korps und übernahm den Dberbefehl in Tournay, wohin daß: 
felbe, auß feinen Duartieren auf der rechten Seite der Maas, über Ma: 
firicht, Wavre und Soignied am 26. April rückte. Bier Tage fpäter war 
die große Armee — nad) Zurücklaffung von 20,000 Mann Befagungs: 
Truppen — noch 80,000 Mann zählend unter Eugen und Marlborough 
bei Orchies, zwifchen Tournay und Douay, vereinigt. 

Billars hatte im Winter eine überaus große Thätigkeit entwickelt 
und von Hesdin ab an der Canche bis Biache und Arleux an dem San: 
jet und längs dieſes Fluffes hinab bis Valenciennes fefte Linien ziehen 
laffen, die fich im einzelnen Schangen bi gegen Namur hin erftredten. 
Auf die Nachricht von der Annäherung der concentrirten feindlichen 
Kräfte vereinigte Villars feine Armee (90,000 Mann) bei Cambray. 

Bon Drchies ging die verbündete Armee in 2 Kolonnen vor, Eugen 
auf Goulzin, Marlborough auf Lewarde, 1 Meile öftlich von Douay. 

Nach der ordre de bataille') ftand bei der Armee unter Marl 
borough auf dem rechten Flügel des zweiten Treffens das Preußifche 
Korps unter dem Fürften von Anhalt:Deffau, zuerft die Kavallerie unter 
dem General Natmer, dann die Infanterie unter dem General v. Fin: 
Eenftein. Das 2. Bat. Dönhoff beinahe auf dem linken Flügel. 

Beide Armeen verharrten mehrere Wochen einander gegenüber. An 
alterlei Verſuchen Marlboroughs, den Marfchall Villars über den eigent⸗ 
lichen Angriffspunft zu täufchen, fehlte es nicht; fie gaben die Veran⸗ 
laffung zu mehreren Vorpoften: Gefechten an dem Flüßchen Sanzet bei 
Arleur, Aubigny u. f. w. 

Nach vielen höchſt künftlichen Märfchen und Manövers gelang es 
dem Herzog von Marlborougb, die mächtigen feindlichen Linien, die Früchte 
einer Smonatlichen Arbeit, ohne einen Schuß zu thun, bei Aubanchouit 
am Sanzet, zwifchen Bouchain und Arrag, zu durchbrechen. Der um 
wenige Stunden zu fpät angefommene Marfchall Billars ging auf Cams 
bray zurück. Hierauf ließ Marlborough bie verbündete Armee den 7. Aus 
guft das Lager bei Avesnes le Sec beziehen, um die Belagerung von 
Bouchain zu beginnen, twelche® nach den heftigften Angriffen feit dem 
21. Auguft endlich den 13. September Fapitulirte. 

Ueber die Theilnahme des 2. Bat. Dönhoff an der Belagerung von 
Bouchain ift fpeciell nichts zu ermitteln geweſen, doch fteht feit, daß bie 
Grenadiere deffelben dabei vielfach verwendet worden find. Der Stabs- 
Kapitain Daniel de Robiac, welcher fie Eommandirte, warb ſchwer ver: 
wundet, desgleichen der Fähnrich Ludwig v. Byern. 


') Lit. E. Iſt vom 1. Mai batirt. 
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Bald darauf verließ das 2. Bat. Dönhoff den Kriegsichauplag in 
den Niederlanden, der zu den denfwürdigften gehört hat und gehören wird, 
welchen e8 nun 5 Jahre, nachdem bereits dag 1. Bat. des Regiments denſel⸗ 
ben von 1690 bis 1697 fo vielfach betreten, burchftrichen hatte. Das 
Studium jener Feldzüge bleibt eines der Iehrreichften und intereffanteften, 
weil es — im Gegenfage zu demjenigen der Türkenfriege — den Ein: 
druck der überall geübten Menfchlichkeit zugleich zurückläßt; kurz, jene 
Feldzüge haben einen echt ritterlichen Charafter. 

Nachahmenswerth für alle Zeiten bleibt das Benehmen der drei Feld: 
herren Eugen von Savoyen, Marlborough und Billard in Betreff der 
großen Fürforge für die Verwundeten nach der Schlacht von Malplaquet. 
Man half fich gegenfeitig mit Wagen, um das Unglück tapferer Krieger 
zu erleichtern und lieferte die gefangenen DVertwundeten, ohne um Zahlen 
zu marften, ſich gegenfeitig aus. Edel ift ed, wenn Ludwig XIV. befiehlt, 
daß das für den Prinzen Eugen von unfers Königs Majeftät beftimmte 
Tafelferice im Werthe von 70,000 Thalern, erbeutet, fofort dem urfprüng- 
lich beftimmten Empfänger zugeftellt wird. Erhebend ift es, wie Eugen 
der Tapferkeit Boufflers feine Achtung zollt. Unglaublich erfcheint eg, wie 
Marlborougb, felbft Mangel leidend, die Güter des berühmten Fenelon, 
Erzbifhofs von Cambray, fchüst und von dort an den Beſitzer Mund: 
vorräthe fchicken läßt. Nomanhaft aber Elingt es, wenn Dfficiere beider 
Parteien zufällig zufammentreffen, ſich unterhalten, fich gegenfeitig mit ak 
lerlei Bebürfniffen aushelfen und fi) unter Werficherung der Freude des 
Wiederſehens auf dem Felde der Ehre trennen. — Und wie tapfer man 
ſich geichlagen, das bezeugen die im Vergleich zu der Unvolllommenheit 
der Waffen vorgefommenen außerorbentlichen Verluſte. 

Bon den im December 1705 genannten 42 Dfficieren des Regi— 
ments waren feitdbem 22 auf die eine oder andere Weife auggefchieden; 
außerdem noch 13 Dfficiere, die inzwiſchen ind Regiment herein: und 
berausgefommen waren. Wir laffen daher, um die Ueberficht nicht zu 
verlieren, folgen die 


Rangliſte 
von dem Königlich Preußiſchen Graf Dönhoffichen Regiment zu Fuß 
pro Dftober 1711. 
1) General-Lieut. Otto Magnus Graf v. Dönhoff, 
2) Oberſt Jacques de Brion Baron de Zur *, ') 
3) DberftsLient. Adam Chriftoph v. Flanf, 


) Die mit * begeichneten find diejenigen Dfficiere, die fich noch am 13. Septbr. 
im Lager von Avesnes le Sec befanden. 
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Caspar Dettlof v. Winterfeld, * 
Chriſtian Möller, 

Andre Verfode de Domangeville, * 
Heineih Schlüter, 

Ernſt Chriftian v. Maffom, 
Gotthelf Chriftian v. Kleift, * 

Johann Chriſtoph Wolf v. Bredom, 


11) Stabö-Kapitain Morig Wolf v. Schickhern, 


12) 


13) Premier⸗Lieut. 


14) 
15) 
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Sous⸗Lieut. 
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Fähnrich 
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Daniel de Robiac, * 

Johann v. Hamilton, 

Ernft Wilhelm v. Sadoffski, 

Johann Franz Mieg, * 

Johann Caspar v. Schönermarf, 
Friedrich Chriftian Gantesweiler, * 
Johann Chriftoph v. Zedmar, * 
Salomon Dreher, 

Melchior Erdmann v. Bronfart, * 
Caspar v. Brarein, 

Adam Friedrich v. Wehrten, 
griedrich Rebe, * 

Alerander v. Sriedeborn, 

Carl Theodor v. Maruell, * 

Cuno Ernft v. Schönermarf, 
Andreas Erhard v. Gaudn, * 

Johann Sigismund Baron v. Knigge, 
vac. 

Georg Friedrich v. Amftel, 

Ludwig v. Bern, * 

Chriſtoph Sigismund v. Taubenheim, 
Paul Sievers, * 

Dtto Chriſtoph v. Blumfeld, 
Joachim Borha, * 

Friedrich Theodor Dorn, 

Friedrich v. Brand, * 

Gottfried Klingbeil, * 

Charles de Brion Baron de Lur, s 
Carl Friedrich v. Beyer, 

Jacob Theodor v. Zebmar. 


Im Dftober erreichten die aus den Niederlanden zurückbeorderten 
Preugifhen Truppen, zu denen das 2. Bat. Dönhoff gehörte, den hei: 


mathlichen Boden '). 


und dann den Winter 1 


u. f. w. 





'!) Lit. E 


— ſtand zuerſt in Prenzlau und Umgegend 
Jhindurch in Pommeriſch-Stargard, Ppyrig ?) 


2) Lit. D. und F. 
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Das 1, Bataillon Dönhoff in Königsberg; das 2, Bataillon Dön- 
boff in Berlin 1712, 

Das 1. Bataillon des Negiments befand fich noch in Memel, wo: 
jeloft der Dberft de Brion nun wieder das Kommando übernehmen mußte, 
während der Dberft- Lieutenant v. Flanß nach Stargard ging. 

In Schwebiich: Pommern und Mecklenburg fah es noch fehr bunt 
aus. Dort befanden ſich: 15,000 Dänen, 10,000 Sachſen und 50,000 
Muffen. Sie machten aber .nicht nur Feine Fortfchritte, ſondern wurden 
die erften von dem Schwebifchen General Steenboc bei Gadebuſch (20. 
December 1712) gefchlagen und bis nach Holftein verfolgt. 

Um weiteren daraus entfpringenden Ereigniffen gegenüber nicht mit: 
telloß zu bleiben, wurden mehrere aus dem Felde 1711 beimgekehrte 
Truppentheile in den Marken zurückgehalten. 

Alle dag 2. Bataillon Dönhoff betreffenden Dienftfachen find ſchon 
feit Anfang des Sommers 1712 von dem Oberſt Lieutenant v. Flanf in 
Derlin unterfchrieben. Sie find, wenn fie Officiere betrafen, an den Re 
gimente-Chef, Grafen Dönhoff, welcher fich zur Zeit in Utrecht befand, adref: 
firt. Erſt gegen das Ende des Jahres fcheint das Bataillon nach Pom⸗ 
merifch-Stargard und Pyritz wieder abgerückt zu fein. 

Zu Ende des Jahres erhielt der Oberſt de Brion den Befehl, mit 
dem 1. Bat. Dönhoff von Memel nach Königsberg über das Kurifche 
Haff zu gehen. Solches war augenblicklich) unausführbar, weil das Waf- 
fer mit Eis bedeckt war und die Schifffahrt nicht geftattete. Demnach 
trat das Bataillon auf Befehl des Statthalters, General-Lieutenants Her: 
zogs von Holftein, den Marfch über Tilſit an. 


Tod König Friedrichs I. Das 2. Bataillon Dönheff bei dem 
Königlichen Reichenbegängniß 1713. 

Schon feit Ende 1712 hatte König Friedrich I. gekränkelt; er hatte 
nicht mehr das Glück die Friedenskunde zu vernehmen, und ftarb fönig- 
lich, wie er gelebt, und in dem Geifte des großen Kurfürften '). Auch er 
hatte den von feinem erhabenen Vater überfommenen Staat weiter ge 
bracht, und indem er den getrennten Provinzen den gemeinfamen Namen 


») Kurz vorher äußerte der König: 
„Ed wäre die Welt doch nur ein Schaufpiel, das bald zu Ende gehe; mer 
nicht mehr als diefes hätte, wäre übel daran.’ 
Er ftarb am 25. Februar, nachdem er feinen Segen über die Geinigen ausgefprochen, 
in Gegenwart des Kronprinzen, im 5öften Jahre feines Lebens und nachdem er 25 Jahre 
regiert hatte. 
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unter der glänzenden Königsfrone Preußens gab, feine Nachfommen auf: 
gefordert, diefe zu ftüßen, zu färfen, auch weiter vorwärts zu ftreben '). 

Wie jeder der andern Brandenburg» Preußifchen Fürften an feiner 
Stelle, mußte Friedricdy I. gerade nur fo, wie er war, und nicht anders 
fein. In dem Auftreten eines jeden einzelnen Fürften fpricht fich fo eine 
an das Wunderbare grenzende Gunft des Geſchicks für unfer Vaterland 
von Anfang an aus, wodurch es groß geworben und noch befländig feiner 
böhern Beftimmung entgegengeführt wird. Das ift der gute Genius 
Preußens, welcher das Land durch Friedrich I. taufen und den erhabenen 
Sohn ganz, ganz anders als den Königlichen Vater werden lieh. 

Am 2. Mai fand dag großartige Leichenbegängniß ftatt, und wie fchon 
bei der Krönung, fo hatte das Negiment Graf Dönhoff auch hierbei bag 
Glück fich vertreten zu fehen, indem das 2te Bat. „d. d. Cölln a. Sp. den 
31. Marty Ao. 1713” den Befehl erhielt über Schwedt, Stolpe, Oberberg 
und Werneuchen zu gebachter Feierlichkeit nach Berlin zu gehen?). Es 
konnte auf diefe Ehre um fo mehr Anfpruch machen, als e8 zu den we— 
nigen Preußifchen Truppentheilen gehörte, die den bedeutungsvollen Sieg bei 
Slanfament hatten erringen helfen. Der Werth deffelben fand von allen, 
von 1689— 1712, miterfochtenen Siegen nur allein einen Ausdruck unter 
den Tableaug, welche des höchftfeeligen Königs Regiment darftellten. In 
einem Felde von Rehausse d’or auf blauem Grunde gemalt, war ber 
Sieg verherrlicht, darüber ftand: „Victoria ad Acumincum“. 

Kaum 22 Fahre waren feitdem verfloffen, aber nur noch einem Aus: 
genzeugen von den Officieren war c8 vergönnt, jene Worte zu lefen; es war 
der Kommandeur des 2. Bataillons Dönhoff, Dberft » Lieutenant Adam 
Chriftoph v. Flanß, welcher von der Gnade des Himmels unterftügt fpäter 
ein felten hohes Lebensalter und eine noch feltenere, hohe Militair-Charge 
erreichte. 

Die beinahe aus 10,000 Mann beftehende Leichen-Parabe gab dem neuen 
Negiment den echt militairifchen Charafter, wie er feitbem verblieben ift. 


) Die Armee zählte 35,364 Mann. Der Verpflegungs: Etat der Armee pro 
März 1713 betrug nach offieieller Angabe 1,620,400 Rıhke. 6 Gr. 

Die Bevölkerung war auf 1,730,988 Einwohner, der Umfang des Staats auf 2074 
DMeilen gefiiegen. Berlin hatte mit Einfchluß des Militairs 61,000 Einwohner. Mir 
litair⸗ Wochenblatt von 1836 ©. 6. 

2) Archiv des Churmärffchen Ständehaufes und zu vergleichen in Faßmann, Leben 
und Thaten Friedrich Wilhelms I. Breslau 1735. 1, ©. 42—85. Gütther &. 452—478. 
Pauli VII, 462. Theatr. Europ. XX, p. 285. In Betreff des 2. Bat. Dönhoff heißt 
ed in der angeführten Königl. Ordre am Schluß: „Diefes Bataillon gehet nach gemach- 
ter Parade nach der specialen Route und Ordre nach Preuſſen“. 
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Vierter Abfchnitt. 


1713 — 1740. 


Das Regiment Otto Magnus Graf v. Dönhoff (auch 


Alt-Doönhoff) und v. Röder unter dem Könige Fried- 


Thronbefteigung Friedrich Wilhelms J. Regſamkeit in der Armee. 
Das 2, Bataillon Dönhoff bei Lenzen. 1713, 


Bald nach der Thronbefteigung des jugendlichen Königs Friedrich 
Wilhelms I. wurde der Friede von Utrecht gefchloffen '). Man hätte er: 
warten follen, daß die Regſamkeit, welche ein 10jähriger ununterbrochener 
Kampf in der Armee nothwendiger Weife erhalten hatte, nachlaffen würde; 
doch nichts davon. Unmittelbar nachdem der König die Zügel des Ne 
giments ergriffen, entwickelte er eine Thatfraft ?), die er in alle, beſonders 
aber in bie militairifchen Verhältniſſe überzutragen mußte. Friedrich I. 
hatte die Monarchie getauft; Friedrih Wilhelm I. begann fofort mit 

) Die Vreufifche Friedens-Urfunde vom 11. April 1713 f. Pauli VII, &. 30 und 
Faßmann & 89. Unſer Regiments + Chef, General > Lieutenaht Graf v. Dönhoff, hat 
ſolche als erfier Preußischer Bevollmächtigter mitunterzeichnet. Wie Faßmann fagt, mach: 
ten die Preufifchen Gefandten während der Unterhandlungen: „ebenfalls eine fchöne 
Figur, worinnen fie von dem höchitfecligen Könige auf das Fräftigfte maren unterftügt 
worden”. 

2) Der König mollte Alles felbft Fennen lernen, daher die nachftehende Drdre d. d. 
Berlin den 8. Quli 1713; 

„Demnah S. 8. Maieftät in Preußen ıc. mißfällig wahrnehmen, daß der un: 
term 23. April a. c. ergangenen Ordre ungeachtet, die Relationes und Rapports, 
fo ven denen Regimentern eingefandt werden, nicht dergeftalt, wie darinnen anbefoh- 
len von einigen Commandeurs, auch von einigen Subalternen Officierern couver- 
tiret, und überfchrieben merden, vielmehr verfchiedene, fo an Er. 8. Majeftät aller: 
höchſte Perfon addressiret fenn follten, zu anderer Erbrechung einlaufften; Alß haben 
Diefelbe hiemit nochmals in Gnaden anbefehlen wollen; daß bey allen Berichten, fo 

22 
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durchgreifenden Erziehungs : Maapregeln, zu reformiren, zu organifiren '). 
Bon der Wahrheit der Worte des großen Kurfürften: „die Waffen nicht 
aus der Hand zu legen, da auf ihnen die Sicherheit des Staates be: 
ruhe,” tief durchdrungen, war er vor Allem barauf bedacht, feine Armee 
zu verftärfen und im jeder Weiſe Eriegstüchtig zu machen. Seine große 
Zuneigung dafür, fein praftifcher Blick, die echt militairifche Weife, wie 
er Alles durchzuführen verftand, machen, daß Soldaten bei dem Leben ei: 
ned Fürften gerne verweilen, ber der Begründer echt Preußifcher Zucht 
und Ordnung geworden und dem Soldaten den Ehrenplag angewieſen, 
welchen er feitdem in der Gefelichaft immer eingenommen hat. 

Die Erfahrungen, die der Monarch im Spanischen Erbfolgefriege an 
der Seite des um die Armee hochverdienten Fürften Leopold von Anhalt: 
Deffau gemacht, befonders aber das unklare Verhältniß, in welchem der 
Staat dem noch fortwährenden Nordifchen Kriege gegenüber fich befand, 
unterftügten des Königs Abfichten. Zunächft ging er, um Pommern nicht 
in fremden Befiz kommen zu laffen, den Schwedter Sequeftrationg: Ver: 
trag (4. 1713) mit den Gegnern Carls X. ein, wonach ihm gegen 
einen Borfhuß von 800,000 Rthlru. — als Entfchädigung für die ge 
habten Kriegsfoften — Stettin und ein Theil von dem eroberten Bor: 
Pommern bie zum Frieden mit Carl XII. eingeräumt werden follte; den 
beiden Königen von Preußen und Schweden blieb es überlaffen, fich un— 
. ter einander zu einigen. Die mittelbare VBeranlaffung zum fpätern Kriege 
mit Schweden war fd gegen des Königs Willen, der bei dem Altran- 
ftädter Frieden von den beften Abfichten gegen Earl XI. geleitet worden 
war, gegeben. 

Die Dünen ?) erhoben indeffen nachträglich allerlei Widerfprüche, 
weshalb die Aufftelung eines Korps?) bei Lenzen an der Elbe, zu wel: 
chem auch das 2. Bat. Dönhoff Fam, angeordnet wurde. Die Zufam: 





von dem Detail derer Regimenter, von Vacanzen, PVerändermgen, auch von dem 
Suecefs derer Werbungen und von andern Zufällen abgeftattet werden, auf das Con- 
vert gefchrieben werden folle, zu Sr. Kgl. Majeftät eigene Erbrechung.” — Vier Tage 
fpäter erfchienen die neuen Kriegs: Artikel. 
+) Im zweiten Monat feiner Regierung war bereits eine halbe Million erfpart, die 
theild zur Errichtung und Unterhaltung zweier neuen Grenadier + Bataillone angemiefen 
werden konnte. Zu Anfang des Herbftes 1713 wurden 5 neue Infanterie-Regimenter 
errichtet; deren Lifte in Pauli VII, G. 42. Königs Berlin IV, ı. S. 12 und 17. 
Das Regiment Per. 26 if erſt 1714 geftiftet. 
2) Sie waren in dem Sequefirationd-Bertrage gar nicht eingefchloffen, inden Ruß⸗ 
land und Sachfen fich von ihnen Iosgefagt hatten. Stengel III, 257. 
) Die Lifte der Negimenter im Theatr. Europ. XX, 634 iſt nicht richtig, wie 
auch ſchon Pauli VII, 57 allgemein bemerkt. 
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menziehung dauerte aber nur eine kurze Zeit, indem Dänemark ben ob: 
waltenden Verdacht der VBergrößerungsfucht zu entkräften mußte. 


Das Regiment Alt: Dönhoff in Preußen, auf dem Kriegs: Etat; 
infpieirt durch den König in Memel, 1714. 

Nach einer Abweſenheit von über neun Jahren traf das 2. Bar. 
Dönhoff im Februar 1714 in Preußen ein’). Das 1. Bat. war inzwi— 
fchen von Königsberg nach Memel verfeßt, während das 2. Bat. in Tilfit 
und Inſterburg feine Garnifonen bezog. 

Die unfichern politifchen Verhältniffe mögen wohl dazu beigetragen 
haben, daß auch das Regiment auf der für den Krieg augmentirten 
Stärfe verblich, denn der Etat betrug 1701 monatlich nur 3000 Rthlr.; 
1702: 3609 Rthlr. 18 Gr.; Januar 1705: 4603 Nthlr. 22 Gr.; März 
1714 aber 4791 Rthlr. ?). 

Bon den fehr wenigen vorhandenen, aus gleicher Zeit an das Negiment 
gefommenen Königl. Verordnungen feien bemerft:?) 1) Jedes Bataillon 
erhält jährlich fünf Eentner Pulver zum Eprerciren vom 1. März 1714 
an gerechnes; 2) die Vertheilung von gedruckten Erercir : Neglements an 
dag Megiment vom 10. April; 3) betreffend das Verbot: „der Carte 
Spiehle von Bassette und Landsquenets'! vom 16. Auguft, und end: 
lich 4) die Mufterung durch den König belangend. 

Hierüber fchreibt ſich die Korrefpondenz fchon aus dem Juni ber, 
und indem die Ankunft Er. Majeftät ſich um zwei Monate verzögerte, 
fand die Beſichtigung erft im September ftatt. 

Der Regiments:Chef General: Lieutenant Graf v. Dönhoff hatte zu 
biefem Behufe bereitd im Mai das Negiment in Memel vereinigt, und 
war e8 ihm zum gründlichen Durchüben des neuen Neglements geftattet, 
daffelbe acht Tage länger beifammen zu behalten. Ende Juni ging das 
2. Bat. nach Tilfit und Inſterburg zurück. Als nun Dönhoff fpäter an: 
fragte, ob Se. Majeftät das Regiment vereinigt oder nur in den Batail- 
Ionen fehen wollte, für welchen letztern Fall er als Vereinigungspunft des 
2. Bat. Anfterburg vorfchlug, erhielt er den Befehl, das Negiment in Me: 
mel zufammenzusiehen *). Ende Auguft rückte das 2. Bataillon alfo wie: 
der dahin ab. Nachdem der König mehrere Reifen gemacht und im Au— 
guft von Wefel zurückgekehrt war, ging er zu Ende des Monats nach 


) Lit. D. Es ging von Zengen durch die Priegnig und Uckermarf auf Schwedt, 
Poris, Stolpe, bei der rothen Bude über die Weichfel, über Marienwerder, Mühlhau— 
fen und Königsberg nach Inſterburg. 

2) Lit. A. ») Lit. D. 

») Lit. D. d. d. Berlin den 7. Auguſt 1714. 
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Preußen, kam den 6. Septbr. in Memel an und inſpicirte das Regiment 
am 7. Septbr. Leider find die Details, wie folches gefchehen, nicht zu 
ermitteln gewefen. Ge. Majeftät müffen aber wohl fehr zufrieden gewe 
ſen fein, denn es wurden — obgleich ein Abgang nicht ftattgefunden 
hatte und alfo aus freier Entfchliegung — folgende Beförderungen noch 
denfelben Tag befohlen: der Major Caspar Dettlof v. Winterfeld zum 
Dberfi Lieutenant, der Kapitain Heinrich Schlüter zum Major und der 
Premier:Lieutenant Johann Caspar v. Schönermark') zum Sous-Kapitain. 

In Königsberg, wofelbft der König am 11. Septbr. die HYuldigung 
annahm, verblieb er bis zum 14. Geptbr. Alles hatte er im Auge, und 
mitten in Vergnügungen nahm der vorgenommene Zweck — die Reor— 
ganifation aller Verhältniffe — doch immer den erften Plag ein. Go 
heißt «8 vom 12. Geptbr., daß mehrere Feuerwerfe am Pregel angeord: 
net waren; „Sr. Majeftät aber blieben bey den Herzog von Holftein 
auf cin Ballet, waren recht frey und vergnüget, haben auf dem Königs: 
bergifchen Schloße alle Collegia fleißig visitiret, und in der Cammer 
verfchiedene Aenderungen gemacht". Ueber Pillau und dag Friſche Haff 
fam der König den 22. Septbr. in Berlin an. 

Laut Ordre vom 27. Novbr. 1714 gehörte dag Regiment zu den 
20 Bataillonen, welche bis zum 20. Januar 1715 mit Bajonnet:Gewehren 
aus der Fabrif von Henault in Lüttich verfehen fein follten. 

Genau mußte überlegt werden, auf welchem Punkte das Regiment 
am fchnellften vereinigt werden könnte; unter Umftänden durften es auch 
zwei Punkte fein, deren Entfernung aber die Vereinigung innerhalb 24 
Stunden möglich) mache. Für dag Negiment wurden Tilfit und Inſter— 
burg genehmigt. Da hin und wieder Verzögerungen bei den Termins— 
Eingaben vorgefommen waren, fo wurde ein Gtrafgeld dafür angefegt. 
Ebenſo erichien eine Ordre: „wegen eracter Anfertigung der Liften von 
den Ofliciers, von ihrem comportement und ihrer conduite‘' ?). 


Krieg zwischen Preußen und Schweden. Das Regiment Alt-Dön- 
boff bei Streffow auf Rügen und bei der Belagerung und Erobe- 
rung von Stralfund, Rückmarſch in die Garnifonen 1715 u, 16. 

Earl XII. war nach jenem wmeltbefannten 14tägigen Mitte von Ben: 
der in Stralfund am 22. November 1714 angekommen, wollte von dem 
Schwebdter Vertrage nichts wiffen, verlangte die Nückgabe Stetting und 


) War der zweite Premierskieutenant. Es Fam übrigens auch fpäter vielfach vor, 
daß der ältefte Dfficier einer Charge fiehen blieb, mährend die Hinterleute befördert 
wurden. ?) Lit? D. vom 4. Januar 1715. 
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wies den König mit feiner dafür gezahlten VBorfhuß-Sunme an Holfein: 
Gottorp '). 

Noch vielfache Verhandlungen fanden ftatt, welche erft in dem im Som: 
mer 1715 erfolgenden Ausbruche der Feindfeligkeiten ihr Ende erreichten. 

Der König hatte Alles vorausgefehen und die Vereinigung der Ar: 
mee bei Stettin befohlen. Das Regiment Dönhoff hatte feine Marſch— 
Ordre Schon im Januar erhalten, das 2. Bataillon befand fich Ende Fe: 
bruar bereit8 auf dem linken Ufer der Weichfel. Das 1. Bataillon fcheint 
über die Nehrung nach Königsberg gegangen zu fein ?), war den 23. Se 
bruar im Liebftadt und paffirte die Weichfel am 3. März. Jedem Ba- 
taillon waren 600 Rthlr. Equipagegelder gezahlt, pro Kompagnie 9 Of: 
ficier-Knechte bewilligt, wofür aber bei Kaffation Feine Leute aus Reih' 
und Glied genommen werden durften. Außerdem waren 100 Pferde:Ra- 
tionen in Anfag gebracht, deren einzelne damals monatlich 2 Rthlr. fo; 
ſtete. Das anfänglich zum 20. April befohlene Eintreffen bei Stettin ward 
bis zum Anfang des Monats Mai hinausgefchoben. 

Inzwiſchen waren von ben in Lüttich beftellten Bajonnet:Flinten nach 
und nach erft 600 eingetroffen, welche zu gleichen Theilen an die 10 Kom: 
pagnieen des Megiments übergeben wurden “). Der Reſt folgte erft im 
Laufe des Jahres und alfo während der Kampagne. 

Der Ueberficht wegen mag hier folgen die . 


Nanglifte 


vom Königlich Preußifchen Alt-Dönhoffichen Regiment zu Fuß 
pro April 1715. 





Nr. | Charge. | Bor: und Zunamen. | Patent. 
1. GenLieut u. Chef | Otto Magnus Graf v. Dönhoff. $ 1706 
2. Oberſt u. Kommandr. Jacques de Brion Baron de Zur . . 71 
3. | Dberft: Lieutenant | Adam Chriſtoph v. Flanf . . > 1709 
4. ⸗ Caspar Dettlof v. Winterfeld J1714 


’) Pauli VIIl, 62. 

2) Lit. D. Es hatte 2 Marfchrouten erhalten, über die Nehrung und Tilftt. Da 
der Winter außergewöhnlich mild und die Niederung bei Tilfit ganz unter Waffer mar, 
fo fchrieb der Dberft de Brion, daß er über die Nehrung gehen molle, wofern er nicht 
warten müſſe. 

3) Lit. D. Bei dem Kontrakt kamen folgende Punkte vor: „I) die Schaffte müf 
ien fein von Nußbaum ohne faute; 2) die Flinten follen die gedoppelte Ladungn aus: 
halten und dabey 12 Kugeln ein Pfund austragen; 3) auf den Lauffen müßen gemacht 
fein Lit. A. B. u. ſ. w bis K, von jeder Litera cine gleiche Anzahl mit fortgchende 
Nummern; 4) müffen die Slinten en effet auch 5 Rthlr. courand werth fein und nit 
meniger. d 


342 














Nr. | Charge. Dor- und Zunamen. | Patent. 
- Major Andre Perfode de Domangevile . . - |? 1713 
« | J Heinrich Schlüter . ...05 Tl 
a | Kapitain Ernft Ehriftian v. Mafon - - : . .- J 1708 
— Gorthelf Chtifian weit . . . . | 15 1708 

= ⸗ Moritz Wolf v. Schickherrn 4717160 

Daniel de Robiae . . l 

1. Sous-Kapitain | Johann v. Hamilton > 200. Y ve 

in ⸗ =. —— v. Sadoffeki.. HM 1713 
i ⸗ ann Caspar v. ö ; 17 

14. Premier Lieutenant | Johann * Bam. ae * 

Salomon Dreher . . Adril 1708 

— ⸗ Melchior Erdmann v. Bronfart . IT 

* Caspat v. Braren - - > 222.0. 1708 
1. ; Fredrich Rede = 2 222220. .Qunianıe 

ri ⸗ Alexander v. Sriedebon . . . - . | Y 3 

ar ⸗ . | Carl Theodor v. Maxuel . Nov. 1713 

a s Cuno Ernft v. Schönermarf . ..1»% 173 

= Seeonde Lieutenant | Georg Friedrich v. Amflel. -. . . . 1712 

n | ⸗ Ludwig v Bye. .. — J 1712 

2 ⸗ Otto Chriſtoph v. Biunſcd 1713 

* Joachim Borha . RE 

R a ⸗ Friedrich Theodor Dom . . . . . Tr 1713 

= ⸗ Charles de Brion Baron de kur . . . r 1713 

2 ; Tohann Philipp v. Burgsdorf j 2:4 1714 

* — — — = 1715 

\ BR eorg Johann Ehri ; 2 1715 

a { Fähnrich Earl Friedrich ar ’ Sur ni r nr 

z ⸗ Johann Albrecht v. Wilmsdorf lie 1713 

= | ⸗ Alerander Georg v. Bronſart > 1713 

2 | ⸗ Johann Albrecht v. Schafſtedt 4 1713 

ie I ⸗ Johann Heinrich v. Hülſen * 1713 

= s Sohann Weißel . . . 2s 1714 

= ; Otto Lölhöffel v. Lövenfprung 2 1714 

z ⸗ Paul Friedrich v. Nesjemsfi . 2 1714 

J Johann Roßner. Hr 1715 

Georg Friedrich Nitfch . | „2 1715 


Wollin den 29. Ari 1715. 
— (L. S.) J. de Brion. 
ager bei Stettin waren Anfan i ini 
gs Mai vereinigt: 32,5 
—— ſtanden in Kantonnements: 7636 M., ſo daß ar 
Mann zählte‘). Ferner waren dabei 115 Feldgefchüge. = 


) Lit. J. Die Lifte — iſt dem 
Fürſten von Anhalt: 
dei Ordre de bataille, in Förker II, 48; v. Schöning, eg = 


Im Lager fianden: | 
a) Infanterie: 1) Königs Regiment; 2) Prinz Albrecht; 3) Prinz 
Chriftian Ludwig; 4) Wartensleben, 5) Fürft von Anhalt: 
Deffau; 6) Holftein; 7) Yung: Dohna; 8) Schlaberndorf 
(1 Bat.); 9) Arnim; 10) Alt-Dönhoff; 11) Finkenftein; 
12) Stille; 13) Pannwig (1 Bataillon); 14) Jung. Dönboff; 
15) Grumbfow; 16) Schwendy (1 Bataillon); 17) Bord; 
15) Schönebeck (1 Bat.); 19) Kamecke; 20) Prinz Heinrich; 
im Ganzen 36 Bataillone a 600 Mann. 

b) Kavallerie: 1) Gensd’arımes; 2) Leib— Regiment; 3) War: 
tengleben; 4) Schlippenbach; 5) du Portail; im Ganzen 28 
Schwadronen. 

c) Dragoner: 1) Derfflinger; 2) Prinz Albrecht; 3) du Veyne; 
4) Pannwis; 5) Albrecht; 6) Blankenſee; im Ganzen 48 
Schtwabronen. 

in Kantonnementd:Duartieren: 

a) Infanterie: I) Heyden (1 Bat.); 2) Anhalt: Zerbſt; 3) Lö⸗ 
ben; 4) Prinz George (von Heſſen), oder 7 Bataillone. 

b) Kavallerie: 1) Kronprinz; 2) Heyden; 3) Baireuth; 4) Katte; 
5) Prinz Friedrich. 

Earl XII. hatte damals fein Haupt-Duartier in Stralfund und Al 
led aufgeboten, fich in den beftmöglichen Vertheidigungszuftand zu fegen; 
die Inſeln Wollin und Ufebom waren in feinen Befig gebracht. 

Die beiden nach dem Schwedter Vertrage zu Stettin garnifoniren: 
den Holfteinichen Bataillone, etwa 600 Mann zählend, lich der König 
Friedrich Wilhelm I. dort entwaffnen und als Kriegsgefangene nach ber 
Mark abführen'),. Er hatte perfönlich das Kommando, und unter ihm 
der Fürft von Anhalt: Deffau, zu Stettin übernommen. 

Nach der alten und frommen Sitte feiner Vorfahren ordnete der 
König einen allgemeinen Bet: und Bußtag im ganzen Lande zum 5. Mai 
an und ließ ein befonderes deshalb verfaßtes Gebet gedruckt vertheilen?). 

Am 28. Juni erft brach die Armee aus dem Lager bei Stettin auf. 
Der Regiments: Chef, General: Lieutenant Alt: Graf Dönhoff, befand fich 
dabei; daß Regiment ftand in der Brigade des General-Majors v. Bord 
zuſammen mit 1 Bat. Königs Regiment und dem Regiment Anhalt:Deffau 





Stettin fehlen einige Regimenter, was dadurch zu erklären iſt, daß es diejenigen find, 
welche auf der rechten Seite der Dder gegen Stettin vorgefchickt wurden. 

) Weil Holftein ganz auf Schwedifhe Geite getreten. 

2) Wefentlich in dem Geifte desjenigen, welches der große Kurfürft den 10. Juni 
1675 beftimmte. 
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im erften Treffen auf dem rechten Flügel, von gedachten Bataiffonen über: 
flügelt. Ein Korps von 10,000 Mann unter dem General der Infan— 
terie v. Arnim ging auf der rechten Seite der Oder gegen Wollin vor, 
das Regiment Alt:Dönhoff jedoch, bei der Armee unter dem Könige, auf 
Demmin '), wo die Peene am 8. Juli paffirt wurde. Die Armee fam 
den 14. Juli vor Stralfund an. 

8000 Sachſen unter dem General : Lieutenant Grafen Wackerbarth 
und 20,000 Dänen fochten gegen Schweden mit; ſie vereinigten ſich Mitte 
Juli vor Stralſund. 

Hauptoperations⸗Objekte waren das feſte Stralſund und die Inſel 
Rügen. Dem Arnim'ſchen Korps war die Wegnahme von Wollin und 
Uſedom übertragen und von demſelben rühmlichſt durchgeführt. 

Es vergingen noch drei Monate beinahe, ehe die eigentliche Belage— 
rung von Stralſund angefangen werben konnte, indem das Herunterbrin: 
gen der Belagerungs:Gefchüge aus Stettin erft nach völliger Vertreibung 
der Schtwedifchen Flotille aus den beiden Haffen und nach der Wegnahme 
der beiden Inſeln möglich war. 

Die dreimonatliche Zeit vor Stralfund wurde benugt, um ben Ort 
nach alter Weiſe mit einer Circumvallations: Linie einzufchließen. Wegen 
de8 fumpfigen Terraing Eonnten gar nicht genug Fafchinen befchafft wer: 
den, und bie Soldaten wurden hiermit beftändig beichäftigt. 

Saft täglich waren Eleine Unternehmungen von Earl XL. angeorb: 
net; fie übten auf die Haupt» Operationen feinen wefentlichen Ein: 
flug aus. 

Die Belagerungd:Armee von Stralfund war alfo aufgeftellt. Südlich 
von der Stadt mit dem rechten Flügel an der Meerenge das Sächſiſche Korps, 
etwa ein Gechstel der Front bildend; hieran fchloß ſich das Preußiſche 
Korps auch in zwei Treffen formirt, ettva 3 der Front einnehmend. Auf 
dem rechten Flügel die 3 Kavallerie Negimenter Derfflinger, Gensd’armes 
und Schlippenbach; dann die Infanterie-Negimenter Anhalt: Deffau, Alt: 
Dönhoff, Bord u. f.w. Das Königliche Haupt:-Duartier in Liffau, un: 
weit Lübershagen, mwofelbft der große Kurfürft im Spätherbft 1678 eben: 
falls Fampirte. Das Dänifche Korps auf der Nordfeite deckte den Reſt. 
Der König von Dänemark war ebenfalls anweſend. Anfang Oktober 
langten 70 Breußifche Belagerungs:Gefchüge von Stettin, bald darauf 3 
56pfbr. und 9 24pfdr. an. Am 19. Oktober wurden die Trancheen er: 
öffnet. Am 9. November erft kam 1 Bataillon vom Negt. Alt⸗Doönhoff 2) 


) Ein anderer Theil ging auf Anclam. 
) Zum Unterfchiede von Jung-Dönhoff, welches im Herbft 1713 formirt wurde, 


345 





in die Trancheen auf Wacht, wozu anfänglich 3, fpäter 6 bis 8 Batail— 
lone fommandirt wurden. 

Die Bertheidigung von Stralfund ward hartnäckig geführt, was er: 
Flärlich ift, wenn man weiß, daß 8000 Schweden unter ihrem Könige 
darin ftanden. Während der Belagerung fand die Landung auf Nügen, 
eine der glänzenden Epifoden des Feldzuges, ftatt '). Der Negiments:Chef 
fowie das 1. Bat. Dönhoff wohnten derfelben bei, Eehrten jedoch, nachdem 
fie vom 9. bis 22. November abmwefend geweſen waren, in das Lager 
vor Stralfund zurück ?). 

Die Einfchiffung der dazu beftimmten 24 Bataillone und 35 Esfa: 
drons fand den 10. und 11. November von Ludwigsburg aus, nördlich 
von Greifswalbde, ftatt. Die beiden Könige von Preußen und Dänemarf 
wohnten der ganzen Unternehmung bei. Als Landungsftelle war die bei 
Gr.:Streffow, füböftlich von Bergen, auserfehen. Um 34 Uhr Nachmit: 
tage am 15. November betraten der Fürft von Anhalt: Deffau und ber 
Regiments: Chef Alt: Graf Dönhoff Nügen,; um 36 Uhr war die ganze 
Infanterie am Lande. E8 wurden fogleich Verfchanzungen um Gr.-Stref 
ſow, verfehen mit einem tiefen Graben und Spanifchen Neitern, aufge 
worfen, und nahmen die Truppen folgende Stellung ein: Auf dem rec}: 
ten Flügel die Dänen; en reserve 1 Bataillon von Anhalt: Deffau; die 
linke Slanfe des rechten Flügels: die Sachſen. Im Eentrum 5 Preußi- 
fche Bataillone, auf dem linken Flügel 5 Dänifche Bataillone; im zwei⸗ 
ten Treffen dafelbft: 3 Preußifche, nämlich Kamecke, Jung: Dohna und 
At: Dönhof. Diefe Bataillone wurden bald links herausgezogen und 
machten Front gegen die Slanke ?). 

Am folgenden Tage hatte man kaum in Erfahrung gebracht, daß 
der König von Schweden nebft einer unverhältnigmäßig großen Zahl. von 
Dfficieren, 1000 Mann Infanterie, 20 Eskadrons und 8 Gefchügen im 
Anmarfch fei, als deffen zwei fchnell auf einander folgende, fehr heftige 
Angriffe auch fehon gegen die rechte Flanke der Verbündeten erfolgten. 
Sie wurden nach einem beiderfeitigen, befonders großen feindlichen Wer: 
lufte abgemiefen. Carl XII. felbft war verwundet, fein Pferd erfchoffen 


und fpäter die Stamm⸗-Nummer 21 hatte. Gein Chef war Ernft Ladislaus Graf von 
Dönhoff, ein jüngerer Bruder unferes Regiments: Chefs. 

') Lit. J. Die Relation darüber im Theatr. Europ. XX, 354, ift der wörtliche 
Bericht des General: Majors v. Dewitz. 

2) Lit. D. 

2) Leben Carls des Zwölften, Königs in Schweden, mit Münzen und Kupfern. 
3 Thle. gr. Fol. 1745—1747. Theil 2. ©. 613, woſelbſt ein Plan nebſt der oberflächli- 
ben Relation über das Gefecht bei Gr.:Streffow beigegeben I. 
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und beinahe alle höheren Schwediſchen Dfficiere todt oder vertwunder. 
400 Mann blieben auf dem Plaß, 200 ſchwer Verwundete geriethen in 
Gefangenfchaft. Auf Seiten der Verbündeten war der Verluft im Gan: 
zen gering; der linfe Flügel fcheint zu dem allgemeinen Gefecht nicht ges 
fommen zu fein. : 

Den 17. November ging das Korps von Vilmnitz meiter über Put: 
bus. An diefem Tage wurde die Fährfchange, vis-ä-vis von Stralfund, 
von dem Schmwebiichen Gen.+ Lieutenant v. Marfchall vertheidigt, durch 
Kapitulation eingenommen und dabei gegen 140 Dfficiere und über 700 
Mann. gefangen. Das alfo eroberte Rügen hielten Dänifche Truppen 
befett, die übrigen gingen vor Gtralfund zurüd. 

Daß 2. Bat. Dönhoff war wiederum den 23. November auf Tran: 
chee: Wacht vor Stralfund; am 25. und 29. November kommandirte 
folche der Negiments:Chef. Den 27. November ging die ganze Preu—⸗ 
Bifche Kavallerie bi8 auf 3 Negimenter und 100 Gensdarmes in die Win: 
ter- Quartiere. Je mehr man fich dem Glacis näherte, defto größer wurde 
der Verluſt. Er betrug am 3. December, als der Regiments: Chef wie: 
derum in den Trancheen fommandirte: 17 Todte und 47 Verwundete. 

Es verging fein Tag feit dem 18. Dftober, wo dergleichen nicht 
vorfamen. 

Nachdem durch Minen und Brefchbatterien ein Sturm vorbereitet 
war, erfolgte folcher am 5. December. Hierzu kamen Kommandirte von 
fämmtlichen Regimentern. Es wurde die ContrsEsfarpe genommen unb 
bis gegen den Morgen war e8 gelungen, fich dafelbft einzufchneiden. Der 
PremiersLientenant v. Maruel vom Regiment ward bei diefer Gelegenheit 
fo ſchwer verwundet, daß er bald darauf ftarb. 

Bei einem Angriffe am 7. December zeichnete fich befonders der Re: 
giments⸗Chef aus und Eommandirte am Alten twiederum mit Glüf. Am 
17. December wurde ein Hornwerk mit einem Verluſt von 800 Köpfen 
genommen, worauf die Schweden unter perfönlicher Anführung ihres Kö— 
nigs einen fehr heftigen Ausfall am folgenden Tage machten, indeffen zus 
rücfgefchlagen wurden. Diefer Rampf hatte fehr viel Blut gekofter‘). 

Noch kurz vor der Uebergabe Eommandirte der General Alt: Graf 
Dönhoff am 21. December zum legten Male in den Trancheen. Geit 
dem 19ten waren fchon Unterhandlungen im Gange, während telcher 
jedoch mit dem Brefchelegen fortgefahren und alle Vorbereitungen zum 


') Vergl das Theatr. Europ. XX, 367. Der fpecielle Verluft des Regiments 
Alt: Dönhoff war nicht zu ermitteln, da die mwichtigften Aktenſtücke über diefe Kam— 
pagne 1758 verbrannt find. 


— 


General⸗Sturm getroffen wurden. Um nicht in Gefangenſchaft zu gera— 
then, hatte ſich Carl XII. aus Stralſund, wo er bis zum letzten Augen- 
blick geweſen war, am 21. December fortbegeben. 

Am 22. December erfolgte die Kapitulation wegen Uebergabe Stral— 
ſunds. 

Der Ort wurde nebſt Bor-Pommern bis an die Peene den Dänen 
eingeräumt; Preußen begnügte fid) mit Stettin und den Oder: Mün- 
dungen. 

Der Friede!) erfolgte jegt zwar noch nicht; indeffen börte von nun 
ab faftifch der Krieg für Preußen auf, weil die Schweden feinen Fuß 
breit Terrain mehr in Deutfchland befaßen. 

Unmittelbar nach der Einnahme von Stralfund rückten die verfchie: 
denen Truppentheile ihrer Heimath zu. Das Regiment Alt:Graf Dönhoff 
ging unter Führung des DOberften de Brion über Stettin nach Colberg, 
mofelbft es einige Tage ſtehen blieb und, um feinen ferneren Marſch zu 
befchleunigen, Bekleidungs⸗ und Ausrüftungs:Gegenftände zurückließ, welche 
leßtere nach der Ordre fpäter zu Wafler nach Pillau gefchickt werden 
follten?). Daß fo viele Gewehre bei dem Regiment übrig waren, ift 
durch die während der Kampagne erfolgte Nachfendung der Lürticher Ba: 
jonnet⸗Flinten erklärlich. 

Seit den Fahren 1674 und 1678 hatte fich die Heine Armee, in 
allen ihren Theilen beinahe, auf einem Punkte nicht fo vertreten gefehen, 
mie in dem eben beendeten Feldzuge. Das Gefühl gemeinfam verrichteter 
Großthaten, die Ueberzeugung, einem großen Ganzen voll Thatkraft und 
Seftigkeit anzugehören, 309 das Band um die einzelnen Landestheile im: 
mer enger und rief von Neuem ben Preußifchen Nationalfinn hervor, als 
den Geift, in welchen zunächft mit dem Frieden die eigentliche Erzichungs: 
prriode begann, als den Geift, der fpäter fo Außerordentliches leiftete 
und dag Waterland groß machte. 


Das Negiment Alt-Dönboff in Memel und Tilfit 1716 und 1717. 
Regiments: Berichte und eigenhändige Defrete König Friedrich Wil- 
beims I, Kaifer Peter I, in Memel, Tod des Oberſten de Brion, 

Schon im Januar 1715 war dem Megiment mitgetheilt worden, 
daß es bei feiner bdereinftigen Rückkehr feine zeitherigen Garnifonen ver: 
lieren und dafür die bis dahin von dem Regiment Anhalt: Zerbfi inne 
gehabten erhalten würde). Inzwiſchen mar diefer Wechfel von dem 





) Kam erfi am 24. Januar 1720 zu Stockholm zu Stande. 
)R Lit B. ») Lit. D. vom 19. Tanuar 1715. 
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Eintreffen de8 Dragoner: Regiments Wuthenow in Tilfit abhängig ge 
macht, weshalb das 1. Bat. Dönhoff zunächft nad) Memel und dag 
2. Bat. nach Tilfit, Inſterburg und Wehlau rückte‘). 

Der Zufall hat e8 gefügt, daß fic) aus den Jahren 1716 und 1717 
ein dag Regiment Alt: Dönhoff betreffender Korrefpondenz: Wechfel vorges 
funden, der durch die darauf gefeßten, eigenhändigen Defrete des Königs 
höchſt intereflant ift und als Eigentum der Zeit hier folgt'). 

Don den Beftrebungen des Königs nach großen Mannfchaften wird 
feiner Zeit gelprochen werden. Sie gaben in ben erften Jahren feiner 
Regierung die VBeranlaffung zu bedeutenden Schulden, twelche die Truppen: 
theile deshalb machten. 

Das Regiment Dönhoff berichtet in diefer Angelegenheit alſo: 

Gefchuldet Ende 1715: . . . . 16,379 Rthlr. 6 ggr. 64 pf. 
dito 1716: ....11046 =: 18: 4% 
Ao. 1716 aug der Schuld gekommen: 5332 Rthir. 12 ggr. 1! pf. 
und bemerkt: „daß e8 alle Mühe angemendet, um dieſes Refultat ju er: 
reichen”. 

Der König fchien damit auch zufrieden; meil er aber in dem Be 
richt die Detail:Angaben vermißte, fette er eigenhändig darauf: 

„Soll umbfchreiben fol mich ein Modell fchicken wie mic) ein 
Musketier gerechendbt wirbt‘. 
Das Gefuch zur Abholung der in Berlin gefertigten Negiments- 
Montirungs-Stücke vom 16. December 1716 genehmigt der König: 
„Mar.?) gubt foll ein Oberofficier fchiecken‘. 
und eben fo die Bitte, daß, weil das Negiment neue Tafchen und — 
Riemen-Zeug anzuſchaffen habe und es demnach nicht im Stande fein 
würde, 1719 wieder neue Montirungen zu befchaffen, leßtere 3 Jahre tra- 
gen dürfe; alfo: 
„Mar. anno 1719 Mondir. veil die gange Infanterie — foll 
Ald Denhoff auch Mondir. von 1719 — die Mon. wirdt 3 Jahr 
gedragen!. 

An der Seite hat der König noch bemerkt: 

„Mar. folen vor 13 ggr. dag tuch nehmen aug Brandenburg”, 

Die außerordentliche Bedeutung diefes feltenen Fürften wird durch 
ſolche anfcheinende Kleinigkeiten erft ganz begreiflich, der in dem Augen 
blicfe, wo er feine Stellung zum Kaifer und Meich, zum Auslande er- 





— 


) Lit. E. 
*) Mar. bedeutet den Feldmarfchal v. Grumbkow, an den die Defrete zur weitern 
Veranlaffung zunächft gingen. 





349 


wägt, nicht überficht, daß, wenn ein Negiment ftatt 14 gGr. nur 13 gGr. 
für die Elle Tuch zahlt, fo und fo viel erfpart wird, daß dag im Gro— 
fen bedeutende Summen ausmacht und daß dafür andere Zwecke für das 
Gemeinwohl erreicht werden können. Und ift die Kenutniß des Königs 
von den Tuchpreifen nicht auch ein Verdienſt? Doch, was hätte fie ihm 
und dem Ganzen genügt, wenn er es nicht verftanden hätte, dieſer Kennt: 
niß einen praftifchen Erfolg zu fchaffen! " 

AS zu Anfang 1718 zunächft das 2. Bat. Dönhoff feine Garnifo- 
nen wechfeln follte, feßte der Regiments: Kommandeur, Oberft de Brion, 
in einem Bericht die Schwierigkeiten und Koften für den Regiments— 
Dienft auseinander, wenn ein Bataillon in Memel und dag andere in 
Raftenburg fände, und bat um Beibehaltung der Litthau'fchen Garnifong- 
orte, worauf der König defretirte: 

„Mar. die werbe Pletze behalten aber ein quartierung gehet 
nit an. — 

Es behielt alfo das Regiment auch ferner feine alten Werbeplätze 
Tilfit, Inſterburg und Wehlau und wahricheinlich auch Memel’ bis 1732- 

Am 5. Dftober 1717 Fam Kaifer Peter der Große nebft feiner Ge 
mahlin über das Kurifche Haff in Memel an. Da in der Meldung 
darüber von allen erfinnlichen Ehrenbezeugungen die Rede ift, fo läßt fich 
mit Beftimmtheit voraugfegen, daß zu dem Empfange der Ruffifchen Ma: 
jeftäten das 1. Bat. Dönhoff aufgeftellt gemwefen und von dem Kaifer ge 
feben worden ift. Die Kaiferin wohnte im Schloß, der Kaifer aber nicht; 
denn, wie de Brion meldet: 

„Ob man zwar auch dieſelben auff dem Schloß logiren wollen, 
fo haben Sr. Majestät ſolches nicht acceptiret fondern draußen 
vor der Stadt in einem Kruge dero quartier genommen”. 

Den 13. November 1717 ftarb der Regiments-Kommandeur, Oberſt 
Jacques de Brion Baron de Pur, nachdem er feit 1691 in dem Regi— 
ment geftanden und bdaffelbe feit November 1710 fommandirt hatte. Als 
Sranzöfifcher Auswanderer hatte er in den Preußifchen Landen eine Zus 
fluchtsftätte gefunden, ftand anfänglich bei dem Regiment (des Marquis 
de) Barenne und wurde von diefem ald Stabs:Kapitain zum Dönhoff: 
ihen Regiment verfegt. Wie die Mehrzahl feiner Landsleute damals, 
wußte er fich in die Werhältniffe zu fügen und ward ein tüchtiger Preu- 
ßiſcher DOfficier, mit dem Se. Majeftät fehr zufrieden war. Ein — fo: 
wohl den Fürften mie den Diener — gleich chrendes Zeugniß liegt in 
der mwohlthuenden Erinnerung, daß der Oberſt Jacques de Brion wenige 
Augenblicke vor feinem Tode noch einmal feinen Bruder, den Oberften 
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Charles de Brion, Kommandanten von Memel, rufen ließ und die Bitte 
wiederholte: 

„er folle im feinem Namen Seine Königliche Majeftät vor alle 
in feinem leben ihme erwieſene Königliche Gnade allerunterthä- 
nigft danken“ —. 

Der König nahm fich der verlaffenen Kinder als ein zweiter Ba- 
ter an. 

Auf die von dem Dberft: Lieutenant v. Flanß eingereichte Meldung, 
den Tod des Dberft de Brion enthaltend, feßte der König eigenhändig: 

„Mar. ich gehbe Ihm dag Kommando von Aldt Doenhoff 
Regi. und zmweiffel nit dag er alle forge und applikacion an— 
wenden dag Regi in fand halten und die Ober oflicir guht 
zu machen”. 

Der legte Paffus bezog fich auf ein vor Kurzem vorgefallenes Nens 
contre zwifchen dem Stabs⸗Kapitain v. Hamilton des Dönhoff- und dem 
Kapitain v. Oppen vom Holftein’schen Negiment, in Folge deffen der erfte 
Dfficier arretirt und bis zu feinem 1721 erfolgten Augfcheiden im Avan— 
cement übergangen wurde. 

Schon den 1. December 1717 berichtet der neue Regiments: Kom 
mandeur, Dberft-Lieutenant v. Flanf, über das Regiment alfo: 

„Bey dem Regiment ftehet noch alles wohl zu, die Leib Com- 
pagnie ift gang gutt und bdörffte fonderlich wegen der anfehn: 
lichen dabey fiehenden Unter Olßcirer vor andern den Vorzug 
haben, diefer nach möchte meine Compagnie wegen Höhe der 
Mannichaft etwas voraus haben, darauf de8 Majors Schlüters 
und dann des Capitain v. Schickherrns folgen, des Capt. v. 
Masso aber, bei welcher das 3. Gliedt ziemlich abfället, möchte 
bey dem Bataillon in der gütte wohl die Letzte feyn, ich werde 
aber allen fleiß anwenden, daß foldyes bey der Compagnie vor 
Erw. Majeft. Ankunfft nach) müglichfeit redressiret werden könne. 
Ben dem 2. Bataillon find des Obriſt-Lieut. v. Winterfeldt 
und Capt. v. Kleisten Compagnieen, wohl die erftern, welche 
nach meinem erachten die anfehnlichften feyn möchten, denen des 
feel. Obrift de Brion dann des Major de Persod und zuletzt 
des Capt. de Robiac Compagnie folgen. 

So viel dag Exerciren fo wohl in hande Griffen als char- 
giren betrifft, fo fan Ew. Königl. Majeftät allerunterthänigft ver: 
fichern, daß dag Regiment im verwichenen früh Jahr darinnen 
ziemlich gutt beſtanden.“ 
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Schließlich bittet Flanf um die Erlaubniß, das Regiment recht früh 
zufammenziehen zu dürfen. Der König fchrieb eigenhändig darunter: 
„Mar. guht fol das Regi den 30. Mertz in Memmell zufam: 
men Fommen”'). 


Tod des Regiments-Chefs, General-Lientenants Otto Magnus Graf 
v. Dönhoff, 1717, — Biographie und Charakteriftif deſſelben. 


Im December 1715 dürfte es wohl geweſen fein, daß das Negi- 
ment feinen verehrten Chef zum legten Male und zwar im Pulverdampfe 
gefehen. 

Der König hatte die von dem Gen.-Lieut. Grafen v. Dönhoff gelei- 
fieten Dienfte immer anerfannt und behielt nach der letzten Kampagne 
diefen auggezeichneten Staatsmann und bewährten General in feiner Nähe. 
Auch fellte er ihn an die Epiße des, zur Beforgung der Angelegenheiten 
der fehr zahlreichen Mefügies, eingeführten Minifteriume. 

So war feine Thätigfeit, fein Wirken vielfach in Anfpruch genom: 
men, al8 unerwartet und in dem fo rüftigen Lebensalter von 52 Fahren 
erft, ihn am 14. December 1717 zu Berlin der Tod ereilte. Der König 
hatte mit dem General-Lientenant Grafen v. Dönhoff einen feiner treuften 
und bewährteften Diener, das Regiment einen ausgezeichneten Vorgeſetz— 
ten, einen liebevollen Vater und Freund verloren. 

Seinem Andenken mögen daher noch einige Worte gewidmet fein. 

Otto Magnus Graf v. Dönhoff, ältefter Sohn unferes frühern Ne: 
giments: Chefs, des General: Lieutenants Friedrich Grafen v. Dönhoff, und 
Eleonorens Freiin von Schwerin, war den 18. Dftober 1665 zu Berlin 
geboren. Nach einer vorzüglichen Erziehung im elterlichen Haufe Fam er, 
14 Jahre alt, auf die Hochfchule in Thorn, ftudirte hierauf in Pofen und 
dann zwei Jahre beinahe in Leyden, machte von 1685 bis 1687 große 
Meifen durch die Niederlande, England und Frankreich, und war im Be 
griffe nach Stalien zu gehen, als der in Deutfchland ausbrechende Krieg 
ihn dahin zurückführte. Zu Cöln a.d. ©. ftellte er fich dem Kurfürften 
zur Dispofition, ward zum Dfficier und 1688 zum Kapitain bei der 
feibgarde der Grands-Mousquetairs ernannt, diente ununterbrochen big 
1697 in den Feldgügen am Rhein, ward 1689 bei Neuß und Kaiferg- 
werth verwundet und für feine dabei betwiefene Tapferkeit den 10. Ofto: 
ber 1689 zum Oberft:Lieutenant befördert. Den 9. Februar 1692 wurde 





) Wegen der großen Ueberſchwemmung im Memel-Thal konnte das 2. Bataillon, 
bei dem ſich der General v. Röder felbft befand, den Strom jedoch nicht paffiren und 
fand noch am 10, April 1718 in Tilſit 
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er in Stelle des bei Slanfament gebliebenen Oberft v. Below zum Kom: 
mandeur des Dönhoff’fchen Regiments ernannt, ward als folcher 1695 
vor Namur zuerft leicht, bei dem Hauptflurm aber fo ſchwer verwundet, 
daß er eine Zeit lang dienftunfühig blieb, und erhielt als Oberſt den 
3. März 1696 feines Vaters Regiment: „in Anfehung daß die Gräflich 
Dönhofffche Familie dem Churfürftlichden Haufe fich jederzeit wohl me— 
ritirt gemachet”'). Zum Geheimen Etats-Rath ernannt, ging er als fol: 
cher 1699 nach Wien, um die Belehnung über die Kurfürftlichen und 
Fürftlichen Reichslande zu bewirken, Eehrte dann nad) Memel zurück, ge 
hörte zu den erften achtschn, am 17. Januar 1701 ernannten Nittern des 
Schwarzen Adler-Ordens, verblieb als General:Kriegs:Kommiffarius län: 
gere Zeit in Berlin, ging aber in Folge der Veränderungen im Mini: 
fierium nach Memel zurük. Den 12. Januar 1703 zum General: Major 
befördert, blicb er, bei den bedrohlichen Conjunkturen des Nordifchen 
Kampfes, den Eriegerifchen Ereigniffen in den Niederlanden fern. Als er 
1705 um Urlaub zum Gebrauche des Brunnens in Carlsbad bat, ant- 
twortete der König: „er möge nur bald fommen, er würde ihn dort auch 
finden”. Es war bdiefes das erfte Zeichen von der Wiederkehr der Ko: 
niglichen Gnade, die eine Zeit erkaltet geweſen iſt. Dönhoff erfchien nach 
einem jolchen Zwifchenaft um fo achtungsmwerther in den Augen feines 
erlauchten Herrn, wofür die vielen Briefe fprechen, mit denen der Graf 
beehrt wurde. Das Wohlwollen, die Zuneigung für Dönhoff verleitete 
daher den König zu dem fonderbarften Anfprachen und machte ihn fo 
erfinderifch darin, daß fie wirklich an Liebfofungen grenzen, als Adieu! 
mein liebes gutes Dönhoffchen! Adieu! adieu cher spatro Camino! 
und in einem zweiten, auch dritten Poftfcriptum wieder ein neue, räth- 
felhaftes Titelchen, bald du, bald hr, bald deutſch und framöfifch, ge 
rade wie es aus des Königs Herzen Fam, und zum Schluſſe noch ge 
. wöhnlich: „revend bientost!“ 

Nicht minder zugethan war Friedrih Wilhelm I. dem Grafen Dön- 
hoff. Als Kronprinz unterzeichnet er die Briefe: 

„Vostre tres affectionne et tres cher ami et servileur 
Fr. Guillaume.“ 

Alles hatte einen Zufammenhang und eben fo die außerordentlich 
fchnelle Beförderung Dönhoffs im Januar 1706 zum General-fientenant. 

In Utrecht hatte er die Preußifchen Anfprüche glücklich durchgeführt. 
Unmittelbar nach dem Negierungsmechfel Eonnte er den Oelzweig auf die 
Stufen des Thrones legen und nicht lange darauf neue Lorbeeren in Ge: 


) So heißt es im Patente. 
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gentvart feines Königs pflücken“). Go in Utrecht ein gewandter Diplo: 
mat?), bald darauf ein tüchtiger General, ift er in Berlin des Könige 
bewährter Diener und Mathgeber. Wie fein Vater, gewann Dönhoff, 
wo er binfam, nicht blos die Achtung Aller, fondern alle Herzen, und 
nicht nur für den Augenblick, fondern für immer. Die Nefugies fagen 
in dem Schreiben an den König: 
„Wir müffen bekennen, Allergnädigfter Herr! daß der felige Graf 
von Dönhoff die Klugheit mit der Gerechtigkeit verbunden, mit 
jedermann gerne geredet, alle mit der größten Leutfeligkeit ange: 
laffen und fie geduldig gehöret, welches ganz nothwendige Eigen: 
fchaften vor einen Ministre find, der gefegt ift, die Leute anzu- 
hören, welche öfters durch ihr Unglück und Bedürfniß gezwun— 
gen werden, um etwas amzuhalten. Hierinnen hat er fein Mi: 
nifterium fo weit e8 ung angehet, dergeftalt verwaltet, daß mir 
ihm Alles Lob ſchuldig find und den in ihm erlittenen Verluſt 
bedauern müßen”. 

Ueberall wußte Dönhoff den rechten Weg zu finden und feftzuhal: 
ten’). Auch bei dem Negiment hatte man die größte Verehrung für 
ihn; das überzeugende Gefühl, daß er durch fein bloßes Weſen eine wirk— 
liche Veredlung des Denkens und Handelns hervorrief, hielt jeden Un: 
tergebenen ab, feine Zugänglichkeit und Leutfeligkeit zu mifbrauchen. Es 
giebt ein gewiffes Etwas, was jedem, auch dem ungebildeten Menfchen 
verſtändlich wird und, wie ein Genius, ohne «8 zu wollen, zumeilen ein 
ungefannte® Feld der Seele findet; fo wußte Dönhoff auch deren innerfte 
Saiten zu treffen. Er konnte von ſich fagen: „ich bin ein Mann”; die 
Welt aber muß hinzufegen: „und auch ein felten vollendeter Menich". 

Seiner Leiche folgten am 23. December drei Bataillone, und leider 
verbot e8 die Entfernung und die böfe Jahreszeit, daß von dem Megi: 
ment auch nur eine Deputation dabei fein Eonnte. 

So hat aljo ein halbes Jahrhundert der Name Dönhoff, der zu: 


) Wie es in der Leichenpredigt heißt: „Bei der gefährlichen Landung auf der In— 
fel Rügen, Belagerung und Eroberung von Stralfund hat er feine Stelle mit Rubm 
vertreten”. 

2) Der Marfchall Billard machte an Dönhoff das Anerbieten, in Franzöfifche Dienfte 
ju treten, weil er meinte, Ge. Majeftät der König von Preußen könne feine DVerdienfte 
niemals genügend belohnen u ſ. w. Pöllnitz I, 9. 

>) Pöllnitz in feinen Memoiren, die im Webrigen mit großer Vorficht zu gebrau- 
hen find, fagt: „Tout parlait pour lui: son air noble, sa politesse, sa candeur 
et son desintörressement. Son caractere ne se dementit point et il n’y eut peut- 
etre jamais un plus honnéête homme“. In der vermeintlichen Andfennung II, 69 
irrt fich aber Pöllnig fehr flarf. 
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34 
gleich eine der fchönften und glorreichften Epochen diefer Geichichte reprä- 
fentirt, zum Beften und Frommen des nun Älteften Regiments der Armee 
an deffen Spite geftanden. Wir vermögen uns nicht anders als mit 
den Worten: „Biel zu früh!" von ihm zu trennen. 


Des General: Majors Erhard Ernft v, Röder Ernennung zum 
Regiments: Chef. Der actjährige Kapitain Graf v. Dönhoff 
1717, 

Der König, al8 wenn er die Trennung von dem Namen Dönhoff 
nicht wahr haben wollte, ließ fich, zugleich in dem Sohne den Water 
hoch ehrend, im machftehender Ordonnanz an den General: Major v. Ro: 
der alfo aus'): _ 

„Wir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König in Preu- 
fen ꝛc. 
Wir geben Euch hiermitt in gnaden zu vernehmen was geftalth 
Wir in erinnerung der vichjährigen guten und nüglichen Dienfte welche 
Ahr Und bishero zu unferm allergnädigften Wohlgefallen geleiftet, be: 
twogen worden über dem Regiment Infanterie, welches durch Abfter; 
ben Unſeres geweſenen General Lieutenant und Gouverneurs zu Müm- 
mel des Grafen von Dönhoff fich erlediget, in Eurem faveur zu dis- 
poniren und Euch daßelbe hinwieder in gnaden zu conferiren und 
anzuvertrauen, wie Ihr folches aus der Euch darüber ertheilten Capi- | 
tulation, welcher Ihr in allen Stücken gebührendt nachzufommen wißen 
werdet, mit mehrerm zu erfehen, Übrigens ift hiebey Unfer allergnädig: 
fter Wille dag Ihr bey diefem Euerm nunmehrigen Regiment die 
Compagnie welche der leßt verftorbene Obrifter de Brion gehabt alg 
die Leib Compagnie haben und placiren follet, hingegen conferiren 
Wir hiermitt die bieherige Leib: Compagnie des Regiments dem Älte: 
fien Sohne des verftorbenen General-Lieutenant Graffen Dönhoff?) 
namentlich Graffen Friederich dergeftalt, daß derfelbe fo lange biß Er 
anfanget Dienfte zu thun, der jüngfte Capitain vom Regiment fein 
und bis dahin Jährlich Ein taufendt Thaler zu genießen haben foll. 
Imgleichen ꝛc. 
Berlin den 27. December 1717. 
gez. Friedrich Wilhelm." 
Der junge Kapitain Friedrich Wilhelm Graf v. Dönhoff war den 





) Lit. F. 
?) Und deffen Gemahlin Amalie, Gräfin zu Dohna, Tochter des Feldmarfchalls 
Alerander, Grafen zu Dohna-Schlobitten. 
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8. December 1709 geboren, jetzt alfo eben erft acht Jahre alt geworden 
und, mit Ausnahme von einzelnen Prinzen, dem Lebensalter nach gewiß 
der jüngfte Kapitain der Armee. 


Das Regiment v, Röder in Naftenburg.» Allgemeine Betrachtung 

über die Friedens-Periode von 1718 bis 1734, Werbungen. Große 

Mannichaften. Ausbildung des Erereir-Reglements, Montirungs- 

Kommilfion. Uniform des Regiments v. Röder (1721), Fahnen 
(1720). Stellung des Dfficiers. 


Mit dem Frieden trat eine für die Geichichte des Negiments höchft 
einförmige Zeit ein. Das Merben, Einftellen, Drillen und Ererciren be 
gann und wurde mit einer Thätigkeit fortgefet, alS gelte e8 einen neuen 
Krieg. Der eigentliche Mittelpunft, um den fich die raftlofe Thätigkeit 
des Königs im unaufhörlichen Kreislaufe bewegte, von dem er immer 
ausging, auf den fi) Alles bezog, war das Heer und deffen möglichfte 
Vermehrung und Vervollfommnung. 

Nach der Monatg:fifte pro März 1718 zählte das Röder'ſche Ne 
giment in 2 Bataillonen zu 5 Kompagnieen: 40 DOfficiere, 105 Unterof: 
ficiere, 10 Feldfcherer, 6 Pfeifer, 30 Tambourg, 130 Grenadiere und 1130 
Musketiere. 

Seit 1720 wurde der Officier: Etat um 2 Adjutanten vermehrt. 

Die Ergänzung und Vermehrung!) der Armee wurde von den Re 
gimentern in ihren Stand» Quartieren durch Werbungen bewirkt. Gie 
wurden mit der Zeit immer fchtwieriger, daher ein jedes Regiment an 
allaı Drten, wo nur Kinder männlichen Gefchlehts vorhanden waren, 
ſich dieſe zu fünftigen Kriegsdienften verbindlich zu machen fuchte. Es 
find Beifpiele vorhanden, daß fchon Kinder in der Wiege Päſſe und ro; 
the Halsbinden als Zeichen ihrer fpätern Verpflichtung erhielten ?). 

Hierdurch entftanden Kollifionen unter den Negimentern nicht nur, 
fondern auch eine Verwirrung der Subordinations-Verhältniſſe, woraus 
bedeutende Unordnungen hervorgingen ?). Sie gaben fpäter die Veranlaf: 
fung zur Einrichtung der Negiments:Kantons ab. Unter den dem dama: 
+) Nach dem Patent vom 26. Quni 1713. 


2) Charafterzüge aus dem Leben König Friedrih Wilhelms I. Berlin 1787. (Der 
Berfaffer iſt Beneckendorf.) Thl. III, 76 und 77. 

3) In einer Dorffchule verfagten alle Kinder dem Schulmeifter den Gehorſam, 
weil fie rothe Halsbinden und Soldatenpäffe hatten und darum Niemand Anderm als 
einem vorgefegten Soldaten gehorchen zu dürfen glaubten. Erft nachdem es dem 60jäh- 
rigen Schulmeifter gelungen war, ſich einen Paß als Unterofficier zu verfchaffen, trat das 
nöthige Subordinations⸗ Verhältniß ein. Beneckendorf II, 77. Anm. 
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ligen v. Nöder’fchen Regiment 1733 zugetheilten Bezirken gehören noch 
heute, die von Naftenburg, Gerbauen, Wehlau und Tilfit dem Regi— 
met an'). 

Da dem Pande durch die Aushebungen zu viele Kräfte für Feldbau 
und Gewerbe entzogen wurden, fo fing man bald an, Die Landeskinder 
9 bis 10 Monate des Jahres zu beurlauben. Ihre Wohnorte lagen 
alle in der Nähe der Garnifonen und es war alfo leicht, fie für den Fall 
eines Marfches wieder einzuziehen. Sechs bis acht Wochen vor der 
jährlichen Nevue wurden die Beurlaubten zu den Fahnen beorbdert, cxer: 
cirt und nach der Uebung wieder entlaffen. Der Compagnie:Chef behielt 
den Eold anfänglich ganz, der fpäter zum Theil von der General-Kriegs— 
Kaffe zurlickgerechnet wurde, und gemann dadurch die Mittel, große und 
wohlgewachſene Nefruten außerhalb des Kantons zu werben?). Die An: 
zahl der Ausländer betrug damals 3, ftieg jedoch bald bis auf ? ber 
Stärfe des Regiments. 

Die Beftrebungen des Könige nach großen, mwohlgewachfenen Mann: 
(haften find weltfundig; man würde ihn jedoch unrichtig beurtheilen, 
wenn man glaubte, daß c8 ihm eben nur allein um die Länge und den 
Wuchs der Leute zu thun gewefen wäre. Nach diefer Seite hin hat er 
alle Diplomaten und felbft den Elugen Grafen Seckendorf getäufcht. 
Durch fein Eoftbares Leib-Regiment wollte der König nur den echt fol: 
datifchen Sinn, die noch heute in der Armee vorhandene echt Preußiſche 
Schule begründen. Wie fehr ihm folche8 gelungen, bemweifen die Bemü— 
hungen der Nachbarftaaten, dem Könige folche8 nachzumachen; die Preu: 
ifche Armee wurde feitdbem das Vorbild für andere und ift es geblie- 
ben. Daß die Abfichten des Könige oft mißverftanden wurden und da: 
durch die Veranlaffung zu vieien MWiderwärtigkeiten abgaben, ficht auf 
einer andern Seite. Natürlich war es, daß die Feld-Regimenter fich 
dem Leib:Regiment nachzubilden bemühten und daher auch fo viele große 
Leute als möglich ſich zu verfchaffen fuchten. Es gingen zwar bebeu: 
tende Summen für die auswärtigen Werbungen auf, fie haben fich aber 
durch den Erfolg der Schlefifchen Kriege über und über bezahlt gemacht. 
Die wunderbarften Gefchichten und Anekdoten Fnüpfen fich an diefe Wer: 
bungen und an die Augfichten, große Leute zu erhalten). Bon den me: 





1) Lit. B. — Die fpeeielle Ordre an den Gen.-Lient. v. Röder fiehe: R. de Cour⸗ 
biere, Geſchichte der Brandenburg:Preufifchen Heeres⸗Verfaſſung S. 89. 

2) Förſter, Gefchichte des Königl. Iften Kür.-Regtd. ©. 167. 

») Ein Dffieier, der in Jaſſy auf Werbung fich befand, meldete, daß er, un kei— 
nen Argwohn zu erregen, lange unthätig verharren und fich ganz ruhig verhalten müſſe. 
Die Phantafie des Königs war durch die gefchilderte Beſorgniß, der fchönen Wallachen 
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nigen noch vorhandenen Yufpicirungs+ Berichten des Regiments-Chefs, 
Generald v. Röder, ift beinahe Feiner, der nicht mit einem dem nachfols 
genden ähnlichen Satze fchlieft: 
„Es feindt auch unter denen Regimenter mehre recruets vor: 
handen, in denen noch ein großer Wachsthum ſtecket“. 

Große Hände und Füße galten ald Merkmal dafür, und es ift be 
kannt, daß Kindern, damit ausgeftattet, eine beſondere Aufmerkfamfeit ge: 
fchenft wurde, 

Auf den entfchloffenen Angriff und eine übermäßig fchnelle Chargi: 
rung war das ganze ErercirsReglement bafır. 1702 follte bag 
erfte gedruckt werben, es fcheint jedoch, als wenn es erft 1704 heraus: 
gegeben worden if. Dann murde auf Befehl des Königs 1718 ein 
neues Meglement, wie der General v. Rochow behauptet, von dem Ge 
neral: Major v. Maffow allein bearbeitet und fchließlich das vom Jahre 
1726 der Armee übergeben‘). Letzteres hatte noch einige Jahre unter 
Friedrich) dem Großen Geltung. Anderfeits ift es notorifch, daß der Kö— 
nig die Kriegs- Reglements der vornehmften Europäifchen Mächte ftudirte 
und dem Spanifchen, welches am ausführlichften war, den Vorzug gege 
ben hatte und dann in Gemeinfchaft mit dem Fürften von Anhalt:Deffau 
und mehreren andern Preußifchen Generalen bereits 1717 die Grundzüge 
entwarf?). Lebtere mögen dann dem dv. Maſſow, der damals noch Oberft 
bei dem 3. Dat. des Leib: Regiments und ſtets mit einem großen Der: 
trauen feines Königs beehrt war, zur Bearbeitung übergeben fein. Hier: 
auf wurde die Potsdamer Garde danach erercirt und das Reglement erft 
nach mancherlei Abänderungen der Armee bekannt gemacht. Um bie Ans 
wendung deſſelben zu erleichtern, mußten von allen NRegimentern der Ar: 
mee einige Dfficiere, Unterofficiere und Gemeine nach Potsdam, um in- 
formirt und erercirt und fpäter als Lehrer gebraucht zu werben. 

"Mehr ale damals ift wohl kaum jemals in der Armee gedrillt wor: 
den. Die Uebungen waren fo genau beftimmt, daß, wie Behrenhorft 
fagt, die von der Armee erreichte Vollendung nur mit der eines Uhr: 
werks ober einer Claviatur verglichen werden Fann. Ehedem war von 
einer Gleichförmigfeit der Bewegung und ber Griffe fo viel mie .Eeine 
Spur; jet erſt Fam der Gleichtritt auf. Zu ben Uebungen ließen bie 
Kommandeure den Flügelmann vortreten, gaben nur den Anfang aı, 





vielleicht nicht habhaft zu werben, fo angeregt, daß er eigenhändig am Rande bemerkte: 
„Muß fill ganz ftille liegen.” — 

) Lit. G. General v Rochow begann feine Dienftzeit bald nach dem Antritt der 
Regierung Friedrich Wilhelms 1. 

2) E. D. Küfter, Dfficier:Lefebuch Th. I. Ifte Abthlg. 63. 
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worauf die ganze Schule ohne weiteres Kommando, wie man eine Uhr 
ablaufen läßt, durchgemacht wurde; die Chargirung allein war in 21 Tem: 
pos eingetheilt. 

Die eifernen Ladeſtöcke find 1718 bei der Armee eingeführt"), nach— 
dem diefelben von dem Erfinder, Fürften Leopold von Deffau, bereits feit 
1695 bei deffen Negiment in Gebrauch gefommen waren. Da ber Ac— 
cent darauf gelegt wurde, in Fürzefter Zeit fo viele Kugeln als möglich 
dem Feinde entgegenzufchicken, fo vermehrte man den Spielraum und for- 
mirte die Infanterie ftatt in 4 in 3 Gliedern?). Die Bajonnete wurden 
bei der Chargirung nicht mehr abgenommen, fondern blieben aufgejegt, 
weil man ſich unausgeſetzt fchießend dem Feinde zu nähern beabfichtigte. 

Das Studium der fremden Kriegs :Reglements brachte den raftlog 
thätigen König auf die Idee, eine fogenannte Montirungs:Kommii- 
fion in dem Kriegs: Kommiffariat zu etabliren. Der General Rochow 
fagt hierüber: j 

„sch habe niemals von einem Intendanten fonften gehöret; Die 
Mondirungs Commission ift eingerichtet etwa ohngefähr 1719 
den Anfang”. 

An ihre Spige wurde der General:Major v. Maſſow geftellt?); ihr 
Zweck war, die Bekleidung und Ausrüftung auf die wohlfeilſte Weife 
zu bemwerkftelligen und die Uniformität in den Megimentern herbeizu— 
führen. Letztere exiftirte noch mährend der Pommerfchen Kampagne 
und unmittelbar darauf nicht, da nicht nur die Mannfchaften, fondern 
auch die Officiere dabei mit verfchiedenen Unterkleidern und Strümpfen 
(Stiefeletten) erfchienen. Bon einer bis in dag Detail vorgefchriebenen 
Uniform der einzelnen Negimenter kann ftreng genommen erft feit 1721 
etwa die Rede fein, wenn gleich eine ſolche allgemein fchon früher be 
ftand. 

Wie die Uniform bei dem Nöderfchen Regiment war, ift aus dem 
bier gegebenen Tableau. erfichtlich. 

Die Montirung der Gemeinen, entfprechend der der Officiere, bot 


’) Militair: Wochenblatt de 1838. Ver. 21, wonach die Angabe von Ciriacn, der 
1730 bezeichnet, zu berichtigen if. Damals waren die Ladeftöcke Eonifch konſtruirt und 
mußten bei der Ehargirung jedesmal ungedreht werden. Die eylinderförmigen Ladeſtöcke 
find erft 1774 von dem Prinzen Friedrich von Braunſchweig erfunden. 

2) Mann folches gefchehen, iſt nicht genau befannt, Fr. Eiriacy in der chronole- 
gifchen Weberficht der Gefchichte des Preufifchen Heeres giebt zwar das Jahr 1730 an, 
mas jedoch nicht richtig fein Fan, weil in dem Werbe-Reglement von 1732 noch von 
dem dten Gliede die Rede it — Vergl. Behrenhorft; „Betrachtumgen über die Kriegs- 
funft‘, Ifte Abthlg. S. 130. Anm. 

3) Beneckendorf V, 119. 
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einige Unterſchiede, die ſich bis 1808 erhielten. Sie war theilweiſe da 
weiß garnirt, wo die Officiere Gold hatten, und hatte ſtatt der zwei Knöpfe 
unter den Rabatten zwei rothe Tuchlitzen mit weißen Puſcheln. Unmit— 
telbar um die Weſte war der, durch eine einfache Schnalle zuſammenge— 
haltene, weiße Leibgurt oder Säbel-Trageriemen gelegt; an demſelben war 
neben dem Säbel das Leber: Futteral zur Aufnahme ded abgenommenen 
Bajonnets befeftigt. Rothe Halsbinden,; der Rand der Hüte mit einer 
weißen Borte befegt. Stiefeletten von ſchwarzen Leinen, an den äußern 
Seiten 18 Knöpfe. Ueber die linke Schulter gehängt der weiße Trag: 
riemen für die fehr große fchwarze Patrontafche. 

Die Qualität der Gewehre ift berührt‘). 

Daß die Mannfchaften ſchon in den früheften Zeiten (1623) außer. 
ben Waffen auch eine Art Gepäck zu tragen hatten, deſſen wefentlichfter 
Beſtandtheil der Freßſack war, ift oben bemerkt. Unter dem großen Kur; 
fürften wird des Ränzels erwähnt, da er aber bei den Mufterungen nie: 
mals in Betracht gezogen ift, fo ift er auch wohl nicht etatsmäßig ge: 
weſen. Auch unter Friedrich I. fcheint nur, für den Fall eines Feldzugs 
ein Gewicht darauf gelegt worden zu fein, und erft Friedrih Wilhelm 1. 
führte den Tornifter als etatsmäßiges Stück ein. 

Wie ſchon unter dem großen Kurfürften, war die Farbe der Fahnen 
des Regiments ſchwarz und deren Ausfehen 1720 und 1729 ganz über: 
einftimmend. Der Etats-Preis einer Fahne war auf 34 Thaler 13 gr. 
geſetzt. Nach dem Kriegs-Keglement von 1726 betrug die Tragezeit der 
Fahnen fünf Jahre. 

Eine größere Autorität, den bürgerlichen WVerhältniffen gegenüber, ift 
dem Preußifchen Officer wohl niemald eingeräumt geweſen, als unter 
Friedrich) Wilhelm I. Der König war der erfte Preugifche Monarch, der 
beftändig den Soldatenrock trug, und feine Denk» und Handlungsmweife 
darüber ift durch feinen Wunfch am beften charakterifirt, wonach die Kö- 
nigin, im Fall fie Wittwe würde, wieder heirathen könne, wen fie wolle, 
jedoch nur einen DOfficier und nicht unter Oberſten-Rang. Die letere 
Beftimmung entfprang aus der Anficht des Königs, daß er, in feinem 
rein militairifchen Verhältniß, fich nur als in dem Range eines Oberfien 
ſtehend betrachtete, welche Anfchauungsmeife ihn auch auf die fonderbare 
Idee brachte, den Major v. Jürgas zum Zweikampfe berauszufordern, 
wovon er nur nach mühevollen Vorftellungen abzubringen war”). Die . 
Herablaffung und Achtung, welche der König ſtets gegen den einzelnen 


) griedrih Wilhelm I. legte die Gewehr: Fabrit in Potsdam an; das Einkaufen 
fremder Gewehre hörte auf. Faßmann ©. 563. 
2) Förfter II, 252. 


360 


” 


Dfficier zu erkennen gab, fowie dag Verleihen einer wirklichen Gewalt an 
ihn, dadurch, daß er überall im Leben als im Königlichen Namen han: 
delnd auftreten durfte und dabei aufs mächtigfte unterftügt wurde, machte, 
daß jeder Dfficier fich als eine Art Mitregent anfah und wie gefagt ei— 
nen beillofen Reſpekt genoß. Alles dieſes erzeugte bei dem Dfficier eine 
fefte unverbrüchliche Anhänglichkeit an die Perfon Sr. Majeftät des Kö— 
nigs, wie an den eigenen Stand, und ließ bei allem Sichgleichftellen bie 
Subordination und firengfte Zucht ſtets beobachten '). Die Eigenfchaften 
der vortrefflichften Heere jedes Zeitalter, Gemeinfinn und Ordnung, er: 
höhten den Werth der Preußiſchen Armee, welche bei ehrenvoller Armuth 
weder an zu viele Bedürfniffe, noch dag Leben höher als die Ehre zu 
fchägen gewöhnt war. Es ift die Periode, in der die Keime zu den Thaten 
der Schleſiſchen Kriege gelegt worden find, die ſchwere doch heilbringende 
Zeit, an die wir Alle mit dem tiefften Danfe zurückdenfen müffen. 


Das Regiment Röder. Erereir-Uebungen. Revüen vor dem Kö— 
nige Friedrih Wilhelm I. 1718. 1721, 1726. 1728, 1731 bei Kö- 
nigsberg. Ein Duell, 


Von einer eigentlichen Gefchichte des Regiments kann während die 
fer Periode nicht die Nede fein; in dem Gleichmaaß der Tage verfchwin: 
det die einzelne Individualität und was der Friede bietet, find charaftes 
riftiiche Aphorismen für die Zeit im Großen. 

Im Frühfommer 1718 ftand das Negiment zu feinen Uebungen ver 
einigt noch in Memel. Etwa den 8. Juni reifte der König von Berlin 
nach Preußen; Details über den Aufenthalt dort haben fich nicht ermit: 
teln laffen, eben. fo wenig, wo die Mufterungen ftattfanden. Aller Wahr: 
fcheinlichkeit nach war die Infanterie bei Königsberg vereinigt, und rückte 
dann dag Negiment in feine neuen Garnifonen. Der Regiments + Chef, 
General: Major v. Nöder ?), fand in Naftenburg; der Regiments: Kom: 
manbdeur, Dberft v. Flanß in Schippenbeil. 

Zwiſchen dem 26. und 30. April wurde feit 1719, wie es fpäter alk 
jährlich) um diefe Zeit gefchah, das 1. Bat. in Naftenburg, das 2. Bat. 





») Bald nach der Pommerſchen Kampagne erfchien eine Ordre, morin es heißt: 
„Die Lieutenants follen fich in Feine zu frühe Brüderfchaften mit denen Fähndrichs ega 
lisiren u. f. m.” des wefentlichen Inhalts daß eine folche Brüderfchaft nicht fein folle, wenn 
der ältere Dfficier eine höhere Charge erhalten, mas namentlic in Betreff der Premier: 
Lieutenants hervorgehoben ift. — Kaffationen, Feftungsarreft kamen in den erfien Jahren 
befonders oft vor; auch nachtheilige Werfegungen, mobei die Dfficiere 5. B. von Wefel 
bis Königsberg zu Fuß allein marfchiren mußten. 

2) Er felbft fchrieb feinen Namen anfänglich Roeder, fpäter aber befiändig Nösder 
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in Schippenbeil auf drei Wochen zum Ererciren vereinigt, in der zweiten 
Hälfte ded Mai dann das ganze Megiment auf eine gleich lange Zeit 
bei Schippenbeil zufammengesogen. Nichts oder nur fehr wenig wurde 
an Diefer Ordnung verändert, wenn das Negiment nach Königsberg zur 
Mufterung rückte. 

Vorfchläge zu DVerbefferungen wurden von dem Könige öfters mit 
dem Zufaße: „guht wenn e8 nit von mein quanto abgehet“ eigenhäns 
dig beftätigt. Gegen fich felbft am firengften, verlangte der König ein 
Gleiches von jedem Andern. Der Penfionsfag war fehr gering und ber 
Major Schlüter, der beinahe 27 Fahre rühmlic im Regiment gedient 
hatte, erhielt im November 1719 bei feinem Abgange nur 15 Thaler mo: 
natliche Penfion. Als der Sergeant George v. Manteuffel vom Regiment 
im Februar 1720 zum Fähnrich vorgeichlagen wurde, feßte der König 
eigenhändig in der Beftätigung zu: „guht Manntenfel fol auch Fähnrich 
ſeyn über die 40 officirer aber a Sergeanten tractament“. — 

Uebrigens ſtudirte er die vierteljährlich einzureichenden DOfficier: Liften 
fehr genau und hatte fie gut im Kopfe'). 

Für gewöhnlich war die Einrichtung getroffen, daß der König fümmt: 
liche Truppentheile der Urmee innerhalb eines Zeitraums von 3 bie 4 
Fahren wenigſtens einmal mufterte; doch fah er fie, befonderd im An- 
fange feiner Regierung, häufiger ?). Das Regiment hatte er 1714 in 
Memel, 1715 bei Stettin, 1718 mwahrfcheinlich bei Konigsberg geſehen 
und 1721 muſterte er es bei letzterer Stadt. 

Nachdem daſſelbe ſeine Uebungen bei Schippenbeil beendet hatte, mar— 
ſchirte es Anfang Juni 1721 in das Lager von Kalthof bei Königs: 
berg. Außer den Garnifontruppen fanden damals in Preußen folgende 
Regimenter: °) 

l. Infanterie. 
1) Herzog v. Holftein, Regt. (Mr. 3) Albr. Eonr. Graf v. Finkenftein 
11) 9), (Nr. 14), 
2) Alerander Graf zu DohnaMr.16), A) Erhard Ernft v. Röder (Mr. 2), 
— 5) Jacob v. Beichefer (Nr. 4). 

) Das Minifterium berichtete dem Könige auf das Gefuch des Cornets v. Raviſ— 
fard, ihm die 120 Rthlr. Abzugsgelder zu erlaffen, morauf der König eigenhändig erwi⸗ 
derte: „ich habe fein Officer von folchen namen”, Zörfter I, Urkbch. 78. Nr. 143. — 
Daß der König ein fabelhaftes Gedächtniß hatte, ift kundig genug; fo erkannte er einen 
Preußifchen Deferteur im Haag in feiner Holländifchen Uniform und einen aus Mag: 
deburg mesgejagten Soldaten zwei Jahre fpäter in einem Preußifchen Regiment. 

2) Der König fah die Negimenter meiftentheild jedes für fich in der Garnifon 
Nur in und bei Berlin, Königsberg und theilmeife in Magdeburg wurden mehrere Res 
gimenter zufammengezogen. ») Lit. A. 

+) Eind die Nummern, welche die Negimenter 1806 hatten, und befinden fich da- 
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HU. SRapvallerie. 


a) Küraffiere. b) Dragoner. 
1) Graf v. Schlippenbach, Negt. 1) v. Winterfeld (Nr. 7), 
(Mr. 11), 2) v. Wuthenow (Nr. 6), 


2) v. Blanfenfee (Nr. 4), 
3) dv. Dewis (Nr. 8), 
4) dv. Katte (Nr. 9). 

Laffen wir einen Zeitgenoffen weiter reden: 

„Im Junio thaten Ihro Majeftät felber eine Reiſe nach Prew 
Ben und langten am 13. d. Mts. in einem unweit Königsberg aus: 
geftecften Lager glückli an. Sobald Ihro Majeftät hierfelbft arri- 
viret, haben Sie das ganke im Lager geftandene Corpo, fo ohne Ober: 
Gewehr ausgerücket, desgleihen die zu Fuß geweſene Cavallerie, in 
hohen Augenfchein genommen. Den 14. Juni mit anbrechendem Tage 
ging die General-Mufterung an, welche bis Nachmittags um 3 Uhr 
währte. Ihro Majeftät hatten an Dero in fehr gutem Stande befun 
denen Trouppen ein fehr großes Vergnügen und ernannten, zu Bezeus 
gung desfelben, etliche General Majors, worunter fid) der von Blan- 
kensee befande, zu General-Lieutenants, nahmen auc) noch verjchie: 
dene andere Promotiones vor'). Den 15. und die folgenden Tage 
ift mit dem Exerciren und der specialen Mufterung derer Regimen: 
ter fortgefahren worden, bie endlich am 29. wieder auseinander ge: 
gangen.! 

Im Fahre 1715 zählte die Armee 35,000 M. Inf. und 10,000 M. 
Kav., 3721 aber fchon: 38,544 M. Inf. und 12,335 M. Kav., die Ar: 
tillerie und Pioniere eingerechnet, die Armee: 51,311 Mann ?). 

Der Regiments:Chef, Gen.Maj. v. Röder, hielt fi vom Juli 1722 

bis zum Spätherbft 1723 in Königsberg auf, wahrfcheinlih um den Be 
rathungen über die Einrichtung der, 1723 wirklich eingeführten, Kriege: 
und Domainen:Kammern beizumohnen. Röder Eehrte alsdann nach Ras 
ftenburg zurück und fchrieb von bier d. d. 26. April 1724: 
„daß die Bataillone feine® Regiments die gegenwärtige Zeit 
allerfchuldigft wahrnehmen und mit Exerciren und Dressiren 
von heute in der Armee: das Ifte, 3te, ate und 5te Anfanterie-Negiment. Das Sr“ = 
goner⸗Regiment Ver. 4 ift das Ifte Kür.-Negt. Das Drag.-Negt. Ver. 7 iſt das heutige 
Ifte Drag.sRegt. und das Drag. Regt. Nr. 6 der Stamm des heutigen 3ten und den 
Küraffier - Regiments. 

) Bei dem Regiment wurden nur die untern Chargen bedacht, indem die 3 äls 
teften PremiersZieutenants ohne Vakanz zu Stabe:-Kapitaind ernannt wurden u. f. m. 

) HiftorifchPolitifche Beiträge Th. 1. ©. 327. 
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Wie alle Negimenter, fo war auch das Röder'ſche auf viele Garni; 
fonen vertheilt und ftand: 

das Ifte Bataillon: 

Ifte Kompagnie in Naftenburg, 2te Schippenbeil, 3te Naften- 
burg, Ate Drengfurth, Ste Inſterburg; 

bag 2te Bataillon: 

6te Komp. in Schippenbeil, 7te Gerdbauen, Ste Tilfit, 9te 
Naftenburg, 10te Norbenburg. 

Die Leitung des innern Dienfteg mußte durch diefe Zerriffenheit fehr 
erſchwert fein, ebenſo wie die merkwürdige Eintheilung ber 5 Kompa— 
gnieen eines Bataillons in 8 Pelotons (Füge) auf dem Erercirplage 
Schwierigkeiten ausgeſetzt blieb, die nur durch die unglaubliche Dreffur 
der Truppen überwunden wurde. Erft nach dem Kriege von 1778 er: 
folgte die Eintheilung von 10 Pelotong '). 

Die politifchen, bedenklich erfcheinenden Conjunfturen erhielten dag 
ganze Staatsleben unter Friedrid Wilhelm I. in einer gemiffen Erregt: 
beit, befonders 1727 und 1729, fo daß die Mehrzahl der Negimenter 
ſich marfchfertig halten mußte. 

Anfang Juni 1726 rückte das Regiment Möder nach feinen bei 
Schippenbeil beendeten Uebungen wieder in das Lager bei Kalthof. Die 
Mufterung wurde hier wie 1721 durch den König, in deſſen Begleitung 
der I4jährige Kronprinz und der Fürft von Anhalt» Deffau fich befanden, 
abgenommen?). Nach der Revue beurlaubte man, wie fchon ehedem, vom 
1. Septbr. ab von den Grenadieren 4 und von den Gemeinen beinahe $ 
der Mannfchaften für den Winter; 3 Officiere und 15 big 18 Unterof: 
ficiere gingen auf Werbung. Unter den erfteren waren der Stabs-Kapi— 
tain ©. Amftell und die Sec.Lieuts. Stollhofen und v. Nappe als Werbe: 
Dfficiere beionders renommirt. Haupt: Werbepläße, in denen fich faft be: 
fändig Dfficiere und Mannfchaften des Regiments aufhielten, waren 
Lüttich, Megensburg und Lemberg. 

Leider hatte das Regiment in dieſer Zeit auch den Verluſt zweier 
Dfficiere des Regiments zu beklagen, indem der Prem. :Lieut. v. Wilms; 
dorf von dem Prem.:Lieut. v. d. Gröben erfchoffen wurde; Leßterer ent: 
fernte fich, daher bei dem Duell wohl nicht alle Formen beobachtet ge: 
weien fein mögen. 

Des Königs Anficht über den Zweikampf ift berührt; die Wahr: 
nehmung der perfönlichen Ehre bildete das entfcheidende Moment und 


) Tempelhof, Gefchichte des Tjährigen Krieges V, ©. 376 Anm. 
2) Preuß, Friedrich der Große I, 119. | 





ließ ihn die fonft möglichen Nückfichten in den Hintergrund ftellen. Hier: 
aus läßt fich auch feine Genehmigung zu dem Duell zwifchen dem Ge 
neral-Major v. Docum, Chef eines Dragoner:Regiments, und dem Sec.⸗ 
Lieutenant v. Wolden herleiten; Erfterer wurde dabei ſchwer bleffirt und 
ftarb. 

Nach einer großartigen Nevue bei Berlin ging der König fpäter als 
gewöhnlich zur General: Mufterung nad) Preußen’). Auch diefes Mal 
war Ge. Majeftät fehr zufrieden und ließ einige Ernennungen d. d. 
Königsberg den 9. und refp. 13. Juli 1728 ergehen, nämlich: 

der Oberft v. Flanß verſetzt als Chef des bisherigen Dohna' ſchen 
Regimens (Nr. 16) ?); der Oberft:Lieut. v. Perſode zum Oberft 
und Kommandeur des Röder'ſchen Negte. u. m. N. 

Als der König 1730 das Sächfifche Lager bei Mübhlberg, in mel: 
chem gegen 30,000 Mann vereinigt waren, befuchte, erfchien er zu Pferde 
an der Spitze von beinahe 200 Preußifchen Dfficieren. Im juni 
1731 ging der König wiederum nach Preußen und auch das Regiment 
Röder marfchirte den 28. d. Mes. von Schippenbeil nad) Kalthof, woſelbſt 
die Infanterie und nur ein Theil der Kavallerie gefehen wurden. Erft 
den 27. Juli Eehrte dag Megiment in feine Garnifonen Schippenbeil 
u. f. w. zurück und war hier 1732 für fich zum Exerciren vereinigt. 


Auszug aus dem Werbe-Reglement für die Infanterie 
de Ao. 1732, 


Aus der Dispofition und den „Ordres wornach die Königlich Preuß. 
Infanterie Regimenter wegen der Werbung fich zu verhalten 
haben follen von dato den Iften October 1732” ?), mögen bier 
einige der michtigften Punkte am Plate fein. 
) Paflirte die Weichfel neben der Rothen Bude bei Marienwerder den 25. Juni. 
Drig. Lit. A. 

2) Adam Chriſtoph v. Flanf, geb. in Witbrigen in der Mittelmarf den 4. Juli 
1664, feit Decbr. 1682 Soldat im Regiment, 5. 1695 Kapitain, 3. 1705 Maier, '?. 
1709 Dberft-Lieutenant, $. 1718 Oberſt, feit 2. 1728 Chef des heutigen Königl. ten 
inf. Negts. Das Ifte Inf.» Negt. kann auf ihn, als einen feiner vorzüglichiten Zög— 
linge, befonders ſtolz fein; er farb ald General-Feldmarfchall und Ritter des Schwarzen 
Adler Ordens 'P. 1748. 

>) Militair- Wochenblatt 1841. ©. 82. 

Lit. B. Bis 1708 mußten die Aemter einen großen Theil der Nefruten merben, 
deren Zahl aber den Anforderungen niemals entiprochen haben muß, da ſchon in den 
früheften Zeiten gewaltſame Werbungen von militairifcher Seite ftattfanden. 1682 murde 
ein Unterofficier des Dönhoff ſchen Regiments in Goldapp auf dem Marktplag erfchlagen. 

Eine Ordonnanz vom 10. Septbr. 1708 beftinmte, daß die Werbungen nicht mehr 


In der Einleitung wird die gewaltfame Wegführung von Leuten aus 
fremden Ländern verboten. 

„Woferne aber ein Officier einen Kerl, der 6 Fuß und mehr hat, 
in einem fremden Lande findet, und derfelbe fich nicht will gutwillig en- 
gagiren laffen, fo foll gedachter Officier an ©. Königl. Majeftät davon 
berichten und die Umftände beifügen, wie der Kerl augficht, wie alt er 
fei, aus welchem Drt und unter welcher Herrichaft er fich befindet, ba 
dann ©. K. M. felbft das nöthige deswegen disponiren wollen." 

„Bei einer fchlechten Compagnie Infanterie, die doch noch pas- 
sieren kann, müßen fie den erften Zug 6 Mann von 10 Zoll und ein 
Mann von 11 Zoll feyn, der kleinſte im erſten Gliede muß von 9 Zoll 
feyn, das halbe 4te Glied von 8 Zoll und das andere halbe Ate Glied 
imgleichen das 2te Glicd von 7 Zoll und das 3te Glied von 6 Zoll 
ſeyn.“ 

„Eine gute Compagnie muß alſo beſchaffen ſeyn: 

Der Flügel ſoll von 6 Fuß und über 6 Fuß und der erſte 
Zug von 115 Zoll auch 11 Zoll und der legte Mann im erſten 
Zuge 11 Zoll weniger 4 Striche haben. 

Der 2te Zug hat 10 Zöllige und muf ber legte Mann im 
Iften Gliede mit 9 Zoll ausgehen. 

Im Aten Gliede muß erfte Zug 9 Zoll haben und die andern 
mit 8 Zoll ausgehen. 

Im 2ten Gliede hat der erfte Zug 8 Zoll und die andern 
Züge durch die Bank 7 Zoll. 

Daß 3te Glied hat im erfien 7 Zoll und muß bag 3te Glied, 
wie auch die Ueber: Complette Grenadiers und Zimmerlcute 
mit 6 Zoll ausgehen. 

„Da laut Neglement 2 Unter Officiers, 3 Grenadiers aud) 20 
Musquetiers auf die Wache ziehen, fo befehlen ©. 8. Majeftät allen 
Dero Guarnisons, um Berlin, Magdeburg und Königsberg ausge 
nommen, daß fie per Compagnie nur 2 Unter-Officiers, 2 Grenadiers 
und 16 Musquetiers auf die Wache geben follen, da anhero die Capi- 
tains fo viel mehr verurlauben können und alfo ſoviel mehr Geld auf 
die Werbung angewandt werden kann. Doch foll alles fo eingerichtet 
werden, daß die Leute nicht öfterd ald in der Zten Nacht auf die Wacht 
ziehen, denn es umb die 3te Nacht dem Reglement gemäß iſt; über 
dem follen die Leute nicht über 20 Meilen verurlaubt werden, damit fie 





son den Aemtern, fondern von damit beauftragten Dfficieren direft auszuführen ſeien 
und dabei unterftügt merden- follten. 
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fo viel gefchtwinder wieder eingezogen werben können und foll auch Fein 
Unter-Officier über 12 Tage verurlaubg werden, Tambours aber gar nicht. 

Die Chefs und Commandeurs derer Regimenter, wie auch die Ca- 
pitains ſollen alle Mühe anwenden und dafür forgen, alle Jahre einige 
ſchöne Leute anzumwerben von 6 Fuß und darüber, welche unter ©. Kö: 
nigl. Majeftät Regiment fommen können und follen fie dabei nicht fpa- 
ren, weiln ©. 8. Majeftät ihnen dafür Alles, was fie an Handgeld und 
andern Unfoften bezahlen, richtig zufommen laffen wollen. Dahero bie 
Stab8:Officiers und Capitains nichts anderes als den Vorſchuß brau- 
chen; mweiln aber diefer Vorfchuß öfters groß ift, da ein Kerl 600, 700 
und mehr Rthlr. Eofter, fo foll diefes Geld, fobald der Kerl angeworben 
worden und der Capitain die Rechnung eingegeben, aus der Kleider-Kaſſe 
vorgefchoffen werden und bleibt der Kerl bei der Compagnie des Offi- 
ciers, fo ihn angeworben, dahero diefes den Capitains an ihrer eigenen 
Werbung nicht hinderlich fein Fan, weil ein Capitain, wenn er einen 6 
füßigen Kerl angeworben ſolches Gelb mit allen Unkoften fofort aus der 
Kleider: Kafle als einen Vorfchuß bekömmt und folches gleich wieder zur 
Anwerbung anderer Leute vor feine Compagnie emploiren Fan 2c. 

„Mebrigens veriprechen S. 8. Majeftät denen Stab: Officiers und 
Capitains, welche ſich durch große Leute von 6 Fuß und darüber distin- 
guiren werden, daß fie Ihnen bey aller Gelegenheit dero Königliche Gnade 
wirklich angebeihen laffen werben ꝛc. 

„Was nun die Art und Weile der Werbung anlanget, fo müffen bie 
Chefs und Commandeurs derer Regimenter mit den Capitains wohl 
vorhero überlegen, zu welcher Zeit und in welchen Monaten die Werbung 
am beften angehet; ferner an welchen Ort fie auf Werbung ſchicken wol: 
len, wo die meiften Recruten zu vermuthen und mo die meifte große 
passage fei und dergleichen Umftände mehr ıc. 

„Und mweiln ©. 8. Majeftät bemerfet, daß die Menage bie und da 
bei der Werbung nicht recht beobachtet worden, fo mwollen fie ernftlich, 
daß ein jeder Officier, der auf Werbung gehet, alle unnöthige depensen 
in Effen und Trinken, Spielen, chamerirten Kleidern und dergleichen nichts 
helfende Sotisen vermeiden foll, weil ein Ollicier nicht zur Luft auf Wer: 
bung gehet, fondern e8 eine Commando Sache ift, und zum Königl. 
Dienft gehöret, alfo foll ein Subaltern-Officier auf der Werbung nicht 
mehr als 10 Rthlr. monatlich Zulage zu feinem Quartier und Unterhalt 
haben, womit er auskommen muß. 

Dann heißt e8 weiter: 
„daß ins Künftige Fein alter Kerl nicht cher aus rangiret werden 
foll als bis er nicht mehr marchiren kann ꝛc.“ 
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„daß S. Majeftät bei der Reife im Reiche Ao. 1730 fo wenige 
Officiers auf Werbung unterweges getroffen und daß die Chefs 
nicht allein unter der Hand durch Correspondence heimlich 
Nachricht von dem Verhalten der mwerbenden Officiers von be: 
nen wohl anſtatt fich rechtfchaffen mit Auffuchung der Recruten 
herum zu tummeln ihren plaisirs nachgehänget haben mögen — 
eingiehen fondern auch die Stabs Officiers Nevifiong + Reifen 
nach den Werbe-Quartieren machen ſollen.“ 

„Schließlich follen die Leute nach dem bei den Regimentern 
befindlichen verfiegelten Maaße in GStrümpfen, fonder Schuhe, 
gemeffen werden, als wenn der Kerl unter das Gewehr ſtehet 
und das Gewehr auf der Schulter hat, und fol mit dem Ge 
wehr auf der Schulter gemeffen werden u. f. w. 

Wufterhaufen, den 13. Septbr. 1732." 
1733 übte dag Negiment für ſich bei Schippenbeil. 


Polniſcher Succefjions- Krieg. Das Regiment v. Röder in Berlin. 

Das DOfficier- Korps zur Königlichen Tafel in Potsdam befohlen, 

Marich nach Heilbronn. Warade vor dem Prinzen Eugen von 

Savoyen. Thatenlofe Kampagne. Winter- Quartiere in Weſtpha— 
len. 1734 u. 35. 

Der 1733 erfolgte Tod Friedrich Augufis, Königs von Polen, rief 
eine neue Wahl und in Folge derfelben bedeutende Streitigkeiten hervor, 
die fchließlich zu dem ziemlich unblutigen Polnischen Eucceffiong: Kriege 
führten, welchen zumächft Defterreich gegen Frankreich aufnahm. 

Erft im folgenden Jahre ließ fich Friedrich Wilhelm I. beftimmen, 
ein Hilfs-Korps von 10,000 Mann zu der Kaiferlichen Armee ftoßen zu 
laffen. 

Die Franzofen hatten fchon im Spätherbft 1733 Philippsburg an- 
‚ gegriffen und unter dem Marfchall, Herzog von Berwic ſich an dem lin— 
fen Rhein-Ufer behauptet. Der greife Prinz Eugen von Savoyen mar 
nicht im Stande geweſen, mit feinen geringen Truppen etwas zu unter: 
nehmen, und hatte fich bie hinter den Neckar zurückgezogen. Das Haupt: 
Nuartier war in Heilbronn 1733. 

So fianden die Sachen, als den zu dem Hilfs-Korps, welches ber 
General-gieutenant Erhard Ernft v. Nöder kommandiren follte, beftimmten 
Truppentheilen die Hrdres zum Marfch zugingen. Das Negiment Rö— 
der erhielt folche den 24. Januar 1734, traf den 15. März in Berlin ein 
und blieb dort bis zum 28. April fliehen. 

Am 29. April hatte das Regiment dag hohe Glück, von Er. Ma: 

24 
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jeftät mit befonderer Aufmerkfamfeit gefchen zu werden, worüber ſich das 
Journal alfo ausläßt: 

„Um 9 Uhr Morgens ritt Sr. Königl. Majeftät in Potsdam zum 
Berlin’fchen Thor heraus, kamen aber nach 25 Minuten zurück und 
hielten zu Pferde bei der Wacht am rechten Flügel. Das Nöderfche 
Negiment zu Fuß folgte fofort in feiner Ordnung von Gr. Ercellenz 
zu Pferde mit dem Degen in der Hand geführt, welchen die Gene- 
ral- Adjutanten, Brigade - Majore und Duartiermeifter Lieutenants 
vorritten. 

Sobald die Fourier-Schützen S. Königl. Majeſtät vorbei waren, 
ritten S. Majeſtät zurück und erwarteten das Regiment ohnweit dem 
Schloß. Die Schloßwacht war aufgezogen und ſtand bei dem Aus— 
gang des Portals linker Hand nach dem Markt zu. S. K. Majeſtät 
ſtanden zu Fuß etwas abwärts nach der Brücke zu nahe am Schloß 
und ſahen das Regiment noch einmal vorbeimarchiren. Die Officiere 
ſalutirten. Das Regiment, als es über die Brücke war, marchirte 
rechter Hand am Berge auf mit verkehrter Schulter und ſetzte ſich 
länge dem Berge, fronte nach der Stadt. ©. K. Majeſtät waren 
gefolgt und ritten nach dem rechten Flügel. Die Compagnien wur: 
den formirt, das Gewehr geftreckt, Patrontafchen, Seitengewehr und 
Tornifter dabei gelegt. Hierauf Fam der Major (vermuthlich ein Flü- 
geladjutant) und befahl als währender Zeit die Compagnieen ſich zu 
denen hinter dem Regiment aufgemachten Küchen zu accommodement 
zu begeben, bey jeder Compagnie 1 Officier und bey jeder Fahne 
eine Schildwacht bleiben, die übrigen Oflicierer aber auf dag Schloß 
zur Tafel kommen follten.” 

Das Regiment ging am folgenden Tage weiter und zwar über Bec- 
litz, Roßlau, Halle, Weißenfels, Königsſee, Mosbach, Schweinfurt, Och 
fenfurt, (über den Main), Mergentheim nach Heilbronn, wo es den 7. 
uni in dem Lager eintraf. Auf dem Marfche von Noßlau nach Halle 
hatte e8 die Freude, von dem Fürftl. Anhalt: Köthenfchen Kommiſſarius 
und Landrath v. Zanthier durch die Anhaltichen Lande geführt zu werben. 
Zanthier hatte 17 Jahre im Regiment geftanden und bewies bemfelben 
eine Anhänglichkeit, welche ihn eben fo fehr ehren als dem Negiment wohl 
thun mußte. Von feinen 40 Regiments:fameraden fand er nach 24jäüh- 
riger Trennung nur noch fünf wieder: den Regiments: Kommandeur Oberft 
v. Perſode, Dberfi-Lieut. v. Sadoffsfi, Major v. Brarein und die Haupt: 
leute v. Friedeborn und v. Amftell. 

Das ganze Preußifche Korps unter dem General v. Nöder beftand 
aus folgenden Truppentheilen: 
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Il. Infanterie: 1. Dragoner: 
1) v. Röder, Regt. (Nr. 2), 1) v. Songfeld, Regt. (Nr. 2), 
2) v. d. Golß, Regt. (Nr. 5), 2) v. Eofel, Regt. (Nr. 6), 
3) Graf v. Finfenftein, Negt. 3) Prinz Eugen von Deffau 
(Nr. 14), Regt. (Mr. 7). 


4) v. Flanf, Regt. (Mr. 16), IH. Artillerie. 
5) v. Jeetze, Regt. (Nr. 30). 
Ein Zeitgenoffe fagt: 

„Was vor Auffchen und Bewunderung diefe Königlich Preußifchen 
Trouppen wegen ihrer Schönheit, bey der ganten übrigen Kapferli- 
chen und Reichs Armee auf fich gesogen, und mie fie hierinnen for 
mwohl als an fertigen Exercitiis alle andern Megimenter übertroffen, 
davon hat man nicht wenig gelefen. Es bleiber aber auch gewiß und 
wahr, daß die Trouppen Sr. Preußifchen Majeftät an Schönheit und 
was die Kriegs Exereitien betrifft, ihresgleichen in der Welt nicht ha— 
ben y.“ 

„Am 9. Juni’, wie ſich ein Tagebuch ausläßt *), „hat Ihre Durch: 
laucht Prinz; Eugenius von Savoyen das gante Corpus des Mor- 
gens 9 Uhr in hohen Augenfchein genommen indem folche auf einem » 
dazu abgeftochenen Parade-Plag, 200 Schritte vor der Fronte des La: 
ger, en ordre de bataille geftellet waren. Gedachte Durchlauchtig- 
feit ritten zuerft hinter der Linie von dem linken nach dem rechten Flü— 
gel herauf, worbey das Corpus mit geichultertem Gewehr ftchen blieb. 
Hierauff paffirten Ihre Drchl. die gantse Fronte herunter und empfin- 
gen von dem Corpo als Generalissimus alle gebührende Honneurs. 
Nach diefem wurde mit pelotons wmarfchiret, und von den Officieren 
nochmals salutiret, worbey vor des General v. Roeders Excellenz die 
beyde General Adjutanten, Brigade-Major, die 3 Ingenieur - Offi- 
ciers und 2 Volontairs vorausritten.“ 

Die nach und nach unter dem Prinzen Eugen vereinigten Truppen 
beliefen fi auf 70,000 Mann. Die Franzofen, etwas ftärfer, zuerft un— 
ter dem Marfchall Berwick, dann unter dem Marfchall Asfeld, nahmen 
die Belagerung von Philippsburg nun ernftlich auf. Um den Ort zu 
entfegen, ging Eugen nach allerlei Bedenken auf Bruchfal vor. Alles war 
voller Erwartung, alles glaubte den Sieger von Zenta eine entfcheidende 
Schlacht liefern zu fehen. 





) Faßmann ©. 495. 496. ’ 
2) Lit. D. 
21* 
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Friedrich Wilhelm 1.'), der Kronprinz *), der Fürft Leopold von 
Deſſau und eine Menge anderer Prinzen’) waren bei der Armee einge 
troffen, um einer fo feltenen Unternehmung beizuwohnen. Die Soldaten 
riefen, ſobald fie den Generaliffimus fahen: „Lieber Vater! wann wollen 
wir fchlagen?" Allein es gefchah nicht, obgleich man der Belagerungs- 
Armee fo nahe als möglich rückte. Asfeld hatte fo vortreffliche Verthei⸗ 
digunge-Maafregeln getroffen, daß Eugen ſich ſchließlich auf den Verſuch 
beſchränkte, Verſtärkungen in die Feſtung zu ſchaffen. Da auch ſolche 
mißlangen, ſo überließ man Philippsburg ſeinem Schickſal, worauf denn 
der tapfere General v. Wuthenow gezwungen ward, am 18. Juli zu ka— 
pituliren. 

Wie der Kronprinz ſelbſt ſagt), war Eugen nur noch der Schatten 
des alten Helden; er hatte alfo keine Gelegenheit aus deſſen vortrefflicher 
Schule, wie der König vorausgefegt hatte, etwas zu profitiven. Indeſſen 
lernte er die fehlerhafte Einrichtung und Leitung der Defterreichifchen Trup- 
pen und die Heeresverwaltung Eennen, was unftreitig nicht ohne Einfluß 
auf feine fpäteren Entfchließungen geweſen fein mag. 

Die Armee ging auf Bruchfal zurück; das Röder'ſche Regiment, 
welches bei Wiefenthal geftanden hatte, wurde in der zweiten Hälfte des 
Juli nach Upſtadt gezogen °). Den 3. Juli ward ein Unterofficier von 
dem Regiment wegen Defertion vor der Front des Lagers aufgehängt. 

Die Franzoſen paffirten nach der Einnahme von Philippsburg tie: 
der den Mhein, zogen fich auf dem linken Ufer nordwärts, um, wie es 
fchien, Mainz zu belagern. = 

Eugen folgte mit einem Theil der Armee auf der rechten Rheinfeite, 
und entfendete von Frankfurt aus ein Korps zum Entfage von Mainz, 
der auch gelang. Das Regiment Röder war den 31. Auguft bei Heibel- 
berg, und läßt fich nach der Marfchrichtung des ganzen Preußifchen Korps 

) Traf den 15. Juli ein und blieb 4 Wochen dabei. „Des Pringens Eugenii 
Drehl. erfuchten S. Majeflät, daß Sie geruhen möchten, Dero Quartier in dem Haupt: 
Quartier zu nehmen; aber Ihro Majeftät bedankten ſich dafür und fchliefen in einem 
Gegelt, mitten unter ihren eigenen Trouppen.” Faßmann 510. 

Der König war nach feiner alten Weiſe fehr thätig, durchritt das Lager täglich 
und hatte Gelegenheit vielerlei Mängel bei den fremdberrlichen Truppen zu entdecken. 

2) Vom höchften hiftorifchen Intereffe iſt die von dem Könige für den Kronprin- 
sen d. d. Potsdam 13. Juni 1734 aufgeferte Inſtruktion, die zu finden: Milit. Wochen: 
blatt de 1839 Nr. 36 umd bei Förfter I, 397. 

») Darunter allein 4 Preußiſche Prinzen.” 

*) Friedrich der Große, in feinen Dentwürdigkeiten zur Gefchichte des Haufes Bran- 
denburg. ») Lit. F. 
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vermuthen, daß folches zu gebachter Expedition mwefentlich verwendet wor: 
den ift. 

E8 fiel nun in diefem Feldzuge nichts Erhebliches vor. 

Den 27. September trennte ſich Röder mit feinem Korps von der 
Armee). Er nahm fein Haupt-Duartier während des Winters zu Cös— 
feld; fein Regiment in Ahaus, Eögfeld und Dülmen, das Negiment Fin: 
fenftein in Dortmund und Effen; das Negiment Golg in und bei Pa: 
derborn; das Regiment Flang im Münfterfchen und Osnabrückſchen; 
Jeetze im Cölniſchen Sauerland. Es fielen in diefer Periode bedeutende 
Erceffe dort vor, wozu die Einwohner die VBeranlaffung gegeben hatten ?). 
Der wichtigfte Skandal war der, von 600 Mann Münfterfcher Truppen 
und mehrern Hundert aufgewicgelten Bauern beabfichtigte aber nicht ge: 
lungene Ueberfall auf ein Preußifches Exefutiong : Kommando von 200 
Mann, welches ſich auf einen Kirchhof zurückziehen mußte, aber fo lange 
Widerftand leiftete, bis die Preußische Kavallerie zur Befreiung herbeieilte. 
Das Münfterfche Regiment nahm reißaus und von den wibderfpenftigen 
Bauern wurden einige getödtet, 4O verwundet. Wie Fafimann bemerkt, 
follen auch ein Preußiicher Dfficier und einige Mannfchaften geblieben 
fein, welche „wohl börfften theuer genug bezahlet werden müffen!. — 

Der Gen.-Lieutenant v. Nöder wurde unter dem 2. April 1735 zum 
General der Infanterie befördert, erhielt jedoch ein vorbatirtes Patent 
vom 1. Mai 1734. Ueber den Abgang des Fieutenants Häßler v. Hit: 
tenpfühl und des Fähnrichs v. Stojenthin im März 1735 hat nichts er: 
mittelt werden fünnen; erfterer war ein Neffe des Megiments: Chefs. 


Thatenlofe Kampagne von 1735. Affaire bei Speyer. Friede, 
Rückmarſch. Mufterung durch den König bei Halberſtadt. Begin— 
nende Formation zweier Grenadier- Kompagnieen bei dem Regi- 
ment v, Röder, 

Den 29. April verließen die Preußifchen Truppen ihre Winter-Duar: 
fiere, und ging das Negiment Röder in neue Kantonnements- Quartiere 
zu Flörsheim ?), Ettersheim und Heitersheim. Erft gegen Ende bes Mai 
bezog es das Lager bei Geinsheim, gegenüber Oppenheim. 

Die Armee concentrirte fich zwifchen Bruchfal und Gernsheim, etwa 
80,000 Mann. Der greife Prinz Eugen hatte im Laufe des Winters 
zu Wien den Frieden fchon dringend anempfohlen und war wie der Sran- 


'!) Lit. D. und H. 

?) Faßmann ©. 521.547. Was in Seckendorfs Leben, III S. 100 und 1S 185, 
gejagt iſt, trägt durchaus den Stempel der Parteilichkeit. 

3) Zwiſchen Frankfurt a. M. und Mainz. 
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söfifche Marfchall Coigni davon überzeugt, daß ihre beiderfeitigen Herru 
denfelben wünfchten. Es geichah daher in diefem Feldzuge noch weniger 
als im vorigen; man marfchirte hin und her, beobachtete fich, nahın Stel: 
lungen und fchickten fich die VBorpoften hin und wieder einmal einige Ku: 
geln gegenfeitig zu. Eugen gab bald den Dberbefehl an den Herzog 
von Würtemberg ab. 

Das Regiment ftand die längfte Zeit über auf Poſtirung zwiſchen 
Geinsheim und Gernsheim. Am 20. Juli kamen zwei Sranzöfiiche Pferde 
durch den Rhein gefchwonmen, wurden aufgefangen und auf den Wunfch 
des Prinzen von Deffau verfpiele. Das eine davon fiel dem Stabs-Ka— 
pitain v. Resziewski vom Regiment zu. 

Am 11. Auguft Eehrte ein Deferteur vom Röder'ſchen Regiment in 
dag Lager zurück. Von Gemwiffensbiffen geplagt, hatte er ſich aus Op: 
penheim entfernt und Fam, wie e8 im Tagebuche heifit, „die Montur auff 
den Kopff habend durch den Rhein bi zu unferer Postirung gefchtwom: 
men’. Er fcheint, vielleicht noch in Betracht anderer, mildernder Um: 
ftände nicht beftcaft zu fein, wogegen e8 einem von zwei zugleich defer- 
tirten Soldaten fchlechter erging. Da jeder von dem andern verführt fein 
wollte, fo mußten fie „umb den Strang fpielen, worauf der eine mit zwei 
gegen fünf Augen fein Leben verlor '). 

Ende Auguft marfchirte das Negiment Nöder nad) der Gegend von 
Mainz, blieb dort auf der linken Nheinfeite drei Wochen ftehen, kehrte 
zurück ?), paffirte am 27. Septbr. den Neckar bei Ladenburg und rückte 
in das Lager vor Hockenheim °). 

Der General v. Röder war feit dem 23. Auguft unwohl, hatte den 
Dberbefehl an den Erb- Prinzen Leopold Marimilian von Anhalt:Deffau 
abgegeben und folchen Ende September wieder übernommen. 

Ein Nuffifches Hilfs-Korps von 10,000 Mann unter dem General 
Lascy war im Laufe des Feldsuges bei der Armee eingetroffen, ohne wei— 
ter als bis Wiesloch, wo es beftändig ftehen blieb, zu kommen. 

* Am 10. Dftober hatten die Grenadiere des Negiments Theil an dem 
Gefechte bei Speyer, in welchem nach unbedeutendem Verluſte der Zweck, 
nämlich das Verbrennen der dortigen feindlichen Proviant:Vorräthe, we: 


1) Lit. D. 

2) Der General Graf Sedendorf, SKaiferlicher Gefaridter in Berlin, mollte eine 
Diverfion nach dem Mofel- Thal unternehmen laffen, wozu auch das Preußifche Korps 
verwendet werden follte. Wahrfcheinlich hatte der König damals fchon Nachrichten über 
die Abfichten in Wien, denn der Fürft Leopold von Deffau verlieh plöglich die Armee 
und ermwirfte in Berlin den Befehl, wonach dem General von Nöder bei Verluft des 
Kopfes verboten ward, an die Mofel zu marfchiren. s) Lit. F. 
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fentlich erreichte wurde. Don den Grenadieren des Negiments wurden 
fieben, darunter zwei ſchwer, verwundert. 

Bon dem Frieden war fchon feit Monaten geiprochen, der Waffen: 
ſtillſtand wenigſtens wurde jet früher, als man vermuthete, verkündet. 
Nach den Wiener Präliminarien blieb Auguft IN. König von Polen. 

Am 22: Dftober war das Preußifche Korps bereits auf dem Nück: 
marich; das Megiment hatte folchen den 17ten angetreten und ging über 
Hanau, Eiſenach (8. November), Erfurt, Heldrungen, Aichersleben nad) 
Halberfiadt. Hier fah der König das ganze Korps und paffirte das Re 
giment vor Allerhöchfidemfelben die Mufterung am 24. November '). 

In diefe Zeit fälle auch die Formation der Grenabier-Kompagnieen; 
die Hauptleute dazu wurden den 19. November und die andern DOfficiere 
zwiſchen dem 20. November und 3. December beftimmt. 

Die bei dem Negiment Möder vorhandenen Grenadiere follten noch 
um SO vermehrt und dann im zwei felbftftändige Kompagnieen formirt 
werden. 

Der vielfachen Veränderungen und Beförderungen wegen folgt die 


Ranglifte 
von dem Königl. Preuß. v. Möder'fchen Negiment zu Fuß 
pro December 1735. 























Nr Charge. | Vor⸗ und Zunamen. Dienſtzeit. gatent. 
J. M. 

l. | Gen. der Inf. | Erhard Ernft v. Röder IH). .. — —|4 1734 
2 | Dberft (Andre Perfode de Domangenille (VII. J 1/23 1728 
3. Oberſt⸗Lieut. Ernſt Wilhelm v. Sadoffski (XII.). z 10 | 2 1733 
4. Major Caspar v. Brarein (IL). . » 2.38 41% 1732 
5 ⸗ Valentin Friedrich v. Briefen (IV.) . 31 7|% 1733 
6 Kapitain | Alerander v. Friedebom (IX.) . . . 29 5/4 mal 
J Georg Friedrich v. Amſtel (V.). : . 28 6)% 1723 
8. Carl v. Sallet (Vvl)... 1303 11,5 guy 
9. ; ı George Ehriftoph v Buttlar (X). 30 8|)' *— 
10. Wilhelm Moritz v. Schafftebt (XL) . 30 4 |),, 1799 
11. | s | Paul Friedrich v. Ressiensti ) . . 35 1,7 
12. | Johann Weiffel (VIL.) 33 10 |),% 1733 
13. St— ‚Kapital. Johann Rofnrer 36 10 9* 

14. | Erdmann Nitfch ...133 2|3 1735 
15. | s Johann Dietrich v. Hülſen?) —— 2. 173 
!) Lit. J. 


2) Als der Oberſt⸗Lieut. v. Sadoffski im Juli 1736 feinen Abfchied nahm, erhielt 
Hülfen deffen Kompagnie und rangirte feitdem hinter Weiffel. Nitſch blieb immer der 
jüngſte 





Dienftzeit. | 
%. M. 


Patent. 


Nr. | Charge. Vor⸗ und Zunanen. 











16. | Prem.⸗Lieut. Martin Friedrich Stelhofen. - - 28 8 | 22 1729 
17. ⸗ Wilhelm v. Sallet . . - ..1238 1 75 1732 
18. | ⸗ Georg Chriſtoph v. Mantenfel . . .|aı 421133 
19. | s Chriſtohh Ernſt v Rummel. . . .122 8 Mär; 1734 
20. | s Melchior Heinrich v. Taubenheim . .[ 24 6; -.% 1734 
al... | ⸗ Johann Gabriel v. Kannacher 23 10 
22. ⸗ Georg Chriſtoph v. Prößßß. 23 4 I 1735 
23. 2 Johann Friedrich v. Srefe . -» . .) 19 10 \ r 
24. s Heinrich Vedigo v. Butzke | 19 10) 
25. Sec.⸗Lieut. Melchior Ernft v. Lich . -» : . .ı20 10 * 1729 
26. ⸗ Friedrich Ernſt v. Lehwaldt 112 11% 173 
27. ⸗ Friedrich v. Leckow. 18 10 [Dan 1784 
28. ⸗ Johann Friedrich v. Radecke 22 715% 1739 
29. ⸗ Otto Friedrich v.-Lchmaldt 12 4|%Y 1735 
30. ⸗ Johann Albrecht v. Schad . ıı 10 2% 1735 
31. s Botho Albrecht v. Lehwaldt 2 4 
32. ; Albrecht v. Sirthin . . 3 9, * 
33. ⸗ George Friedrich v. Wittfe . 12 4 \ 
34. ⸗ Johann Friedrich Quednow 14 4 
35. ⸗ Georg Albrecht v. Maſſenbach T AN, 1795 
36. s Samuel Heinrich v. Partein. . . .|10 7 y m © 
37. Fähnrih | Ernft Georg Wilhelm v. Streithorfi .| 10 10 März 1734 
38. ⸗ Johann Ernſt v. Heyking. 12 3) ,% 1734 
39. ⸗ Chriſtoph v. Dargitz 7 10|% 1735 
40. ⸗ Johann Erhard v. Röder. 1 ıı ı), 173 
al. ⸗ Ernſt Wilhelm v. Buddenbrock J 
42. ⸗ Wolfsang-Ehriftoph v. Schliben . .| 4 7 *01735 
43. ⸗ Johann Albrecht Bever . . 20 — 
44. : Adam Friedrich v. Klett. . . . .|12 3 
45. ⸗ George v. Urlsperg.. 65 11 — 
46. ⸗ Albrecht Sigismund v. Oſtau |5 23 re 105 
47. ⸗ Wenzel Chriſtoph v. Lehwald.. 411 
48. ⸗ Johann Ernſt v. Hamilton 1 10 
Marſch⸗Quartier Fürſtenau!) den 30. Dezember 1735. 
(L. S.) gez. de Perſode. 


Daß die Grenadier-⸗Kompagnicen bei Halberſtadt noch nicht formirt 
waren, geht auß einem Befehl des Generals v. Röder vom 22. Novem: 
ber hervor, wonach, wenn Se. Majeftät der König die Grenadiere des 
Megiments fehen wolle, nichts zu Fommandiren fei, als: „Grenadiere! 
Vorwärts — Marfch! — linfs und rehts um!“ 


) Der Drt liegt dicht bei Neumedel. 
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Zu Chefs der zu formirenden Grenadier: Rompagnieen wurden den 
19. November 1735 ernannt: die Stabs-Kapitains v. Resziewski und 
Meiffel, und heißt e8 in den Patenten ausdrücklich: „auf die beiden nächft 
ju formirende Kompagnien Grenadiere”, 


Bon Halberftadt nach Raftenburg. Imfpieirung durch den König. 
1736. Erereir- Dispofition.,. Mufterung 1739. Röder zum Ge: 
neral: Feldmarfchall ernannt 1739, 


Ueber Magdeburg, Spandow, Zehden (an der Oder), Soldin, Nase: 
buhr, Tuchel, Marienwerder, Mohrungen und Bartenftein erreichte das Ne 
giment v. Röder feine Garnifonen am 19. und 20. Januar 1736 '). 
As ein großer Vortheil gegen früher kann die Belchränfung der Zahl 
derfelben angefehen werden. Im April 1736 fanden: die Ifie Kom: 
pagnie (Afte Grenadier ), Zte Kompagnie (Leib:), Ate, Gte, Ste und 1Ote 
Komp. in Raftenburg; die 3te, 7te (2te Gren.), IIte und 12te Komp. 
in Schippenbeil; die Ste und Yte Kompagnie in Gerbauen. 

Gegen früher dauerten die Uebungen länger, die Bataillone waren 
vom 5. Mai bis 3. Juni für fi in Naftenburg und Schippenbeil, das 
Regiment vom 5. Juni bis 6. Juli bei Schippenbeil vereinigt. Den 9. 
Juli rücdte das ganze Regiment nach Königsberg. 

Nach dem Rapport vom 11. Juli 1736 zählte e8 48 Officiere, 115 
Unterofficiere, 37 Spielleute, 188 Grenadiere und 1170 Gemeine. 

Der König war mit großem Gefolge den 5. Juli von Berlin abge: 
reift und ging von Marienwerder direft nach Gumbinnen ?), wo er, tie 
auf dem Rückwege bei Wehlau mehrere Kavallerie: Negimenter ſah, und 
nun bei Königsberg die gefammte Infanterie infpicirte °). 


) Jedes Regiment hatte, bis auf das Datum, vollftändig ausgefüllte Marfchrouten 
nach verfchiedenen Richtungen bin ſtets bei fich liegen. Das Megiment Nöder mußte 
son Kaftenburg aus beifpielsmeife erreichen: anı 14aten Tage die Weichfel, am 30ften 
Tage die Dder, am Alften Tage die Elbe, am 53ften Tage die Wefer und am 6öften 
Tage den Rhein. | 

2) Nach dem Driginal-Bericht aus Gr.Kirebs bei Marienwerder den 9. Juli 1736: 

„S. K. Majeftät höchſte Perfohn findt gejtern Nachmittage umb 4 Uhr Gott Lob 
glücklih bey der Weichfel angefommen und haben diefelbe wie auch der Cron Pring 
Königl. Hoheit und übrige suite glücklich passiret, und deren Nachtlager in dem Kö— 
nigl. Dorff Gr. Krebs genommen. Der Schluß des Transports von der gefanmten 
suite dauerte bis, 410 Uhr Abends. Heute um 5 Uhr brachen S. 8. Majeftät auf, wer: 
den Mittag in Mohrungen ben den Grafen von Dohna ſpeiſen und das Nachtlager in 
Blanden nehmen, Morgen bis Angerburg und Mittwoch biß Gumbinnen gehen.‘ 


2) Wenngleich nicht für diefen fpeciellen Fall, folgt hier eine Dispofition (f. Für: 


In den beiden folgenden Fahren machte das Negiment v. Möder die 
Uebungen für fich bei Schippenbeil. 


fier II, 311), wie der König foldhe gewöhnlich eigenhändig zum Exereiren in arößern 
AnfanterieAbtheilungen ertheilte. 
„Die Regimenter kommen des Morgens um 2 Uhr zufammen. Auf den Pägen 
(wurden benannt) werden die Bataillons formirt und marchiren halb 3 Ihr mit gefchuls 
tertem Gewehr ftille aus dem Thor. Die Regimenter follen fo marfchiren, daß eines 
auf das andere folgt, mie angegeben. Sobald ein Bataillon aus dem Thor ift, auf der 
Contresearpe alsdann fie gleidy abfchlagen und mit verkehrt gefchulterten Gemehr 
marchiren auf den Plas, da fie fichen follen. Sie marchiren links auf, zu fagen, daß 
die Bataillons links auf und nicht hintermärts, wie vorm Jahr etliche Brigaden wollten 
aufmarchiren. Die General:Lieutenants und General-Majors reiten vor ihre Brigaden 
und follen acht haben, daß fich die Bataillon wohl an einander hängen, feine Lücken 
machen und ihre distance wohl halten, daß die Leute ihr Gewehr wohl tragen und nicht 
durcheinander laufen. Im Aufmarchiren follen fie obferviren, daß die Bataillons an 
einander ftehen, fonder intervalle zu machen und rechte distance haben, die ihnen ges 
mwiefen ift. Wenn die Negimenter recht poftiret jtchen, nimmt jedes Bataillon das Ge— 
wehr beim Fuß, bis meiter befohlen wird. In Reihen und Gliedern foll alles complett 
marchiren und foll Fein malader Kerl mit eingeftellt werden, fondern lauter frifche und 
gefunde Kerls und die Bataillons follen 135 volle Rotten fein, von jedem Bataillon 
wird ein Unterofficier mit denen übercompletten und maladen von die Negimenter auf 
die Glacis vorm Thor geftelle, im Rang ihrer Negimenter, da die Neginientsquartier- 
meifter mit bei fein follen. Bei jedem Bataillon foll auch ein Feldfcheer mit hinaus 
und hinten ſtehen, wann er etwa nöthig iſt Sechs 6pfündige Kanonen follen vor der Front 
aufmarchiren, das Signal zu geben. (Es werden deren 50 zu den verfchiedenen Bewegungen 
und Chargirungen aufgeführt.) Iftes Signal: drei Kanonenfchüffe bedeutet: gebet Achtung! 
2te3 Signal: ein Kanonenfhuß: präfentirt das Gewehr, das Gewehr flach, Pfannendecket 
ab und geladen. tes Signal: da follen die Bataillons fchießen; Ated Signal: da follen 
alle Bataillons links um machen, ausgenommen das ... (mird genannt). 5tes Gignal: 
March! alsdann fie mrarfchiren und die Bataillons aneinanderfchließen, daß die Tanı- 
bours vom rechten von den Bataillons am linken Flügel von den andern Bataillons an 
einander ftoßen und Feine Lucke dazwifchen fei, worauf die General-Majers in ihren Bri- 
gaden Achtung zu geben haben. Es folgen nun: Hal! Front! die beiden vorderften 
Glieder niederfallen; mit Gliedern aus Divifions chargiret; mit Pelotond auf der Stelle 
chargirt u. f. mw. Die General-Majors follen fich wohl allinüiren, daß fie fih von der 
rechten nach der linken Hand im Marchiren richten und die Flügel follen ſich nach der 
Mitte alliiniren, daß Fein Bataillon vorläuft oder zurückbleibt, fondern gerade und or— 
dentlich marchire, ohne eine Buchte zu machen und fich zu drängen, deromegen die Ges 
neralMajors von ihren Negimentern einen Adiutanten bei fich haben follen, felbigen zu 
gebrauchen. So wie die Signals gegeben werden, follen die Obrift-Wachtmeifters mohl 
aufpaffen, daß fie nleich, laut aber zufammen und kurz kommandiren, daher die Gene- 
ral⸗Majors die Obrift-Wachtmeifters von ihren Brisaden mohl zu informiren haben, und 
jeden Commandeur des Bataillons und Maror des Bataillons ihrer Brigade eine Copey 
davon zu geben, damit fie miffen, mas befohlen if. Die Commandeurs des Bataillons 
follen zu Pferde vor ihren Fahnen reiten, den Degen in der Fauft. Cie follen davor 
rependiren, daß die Leute alle in Drdnung bleiben und die Officiers laut umd wohl com- 
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1739 fanden folche wie 1736 ftatt, und traf das Negiment den 
14. Juli in Königsberg ein, von two es erft den 11. Auguft nach feinen 
Garniſonen wieder abrückte. 

Der König ') war zum legten Male zur General:Revüe in Preußen 
und ernannte den 5. Auguft den General der Infanterie v. Röder zum 
General: Feldmarfchall. 

Bei dem Regiment felbft traten viele Veränderungen ein, wovon bie 
wichtigfte die Berfegung des Oberſten v. Perfode war, für den der Oberfts 
Lieutenant Franz Ulrich v. Kleift vom Regiment v. Bredow (Nr. 7) ale 
Regiments: Kommandeur herkam (15. Dftober). 


Der König und der Kaifer, Friedrich Wilhelm I. ftirbt mit einer 
feltenen Faſſung 31. Mai 1740, 


Früher zwar fchon, insbefondere aber feit 1735 waren die Bezie— 
hungen zwifchen Friedrich Wilhelm I. und Carl VI. ftarf getrübt. In 
feinem Schmerze über die bitteren Erfahrungen fprach der König 1736 
in Gegenwart des Kronprinzen mit Thränen in den Augen die prophe 
tiſchen Worte: „Hier ſteht Einer, der mich rächen wird“ ?). 

Die Verpflichtungen Preußens für die Gemährleiftung der Pragmati- 
hen Sanktion hatten durch die geheimen Schritte an der Donau ihre 
bindende Kraft verloren ?). 

Unbeirrt von diefen äußern Angelegenheiten fchritt der König raſtlos 

und unerfchütterlic auf der von ihm eingefchlagenen Bahn, feinen Staat 
nach jeder Seite hin zu Fräftigen, fort. 
Im Februar 1740 anttwortete er dem Fürften Leopold von Deffau 
auf den Borfchlag, gelegentlich -der Verminderung der Kaiferlichen die 
Preußiiche Armee um einige Taufend Mann zu verftärfen, eigenhändig: 
AIch denke zu fterben und babe an meinen elteften Sohn alles gefagt, 
was ich weiß“ ®). 

Im April ging der Monarch nach feinem geliebten Potsdam und 
fagte, indem er in den Wagen gebracht wurde: „Lebe wohl Berlin, in 
Potsdam will ich fterben” °). Hier erholte er ſich auf kurze Zeit, litt 


mandiren und die Leute wohl in Anfchlag liegen laffen und das dritte Peloton fich nicht 
eher fertig mache, bis das erſte Veloton das Gewehr wirklich wieder auf die Schulter 
bat. u. f. wm.” 

') Königsberger Fama de 1739. 

2) Förſter II, 152. 153. 3) Stengel III, 676. 

) J. D. E. Preuß in: „Friedrich der Große. I, 123. 

) Dfficier:Zefebuch (der ungenannte Verfaffer ift der Feldprediger Küſter) IN, 161. 





3” 





aber an den entfeglichften Schmerzen, die er mit ftoifchem Muthe ertrug. 
Als der Kronprinz über die Leiden in Thränen ausbrach, fagte der König 
gerührt zu den Umftehenden: „Aber thut mir Gott nicht viele Gnade, 
daß er mir einen fo braven und würdigen Sohn gegeben ')." 

Alles hatte der König zu feiner Leichenbeftattung angeordnet und be: 
fahl, die Leichenpredigt über den Text: „ch habe einen guten Kampf ge 
kämpft’, den der große Kurfürft fterbend gefprochen, zu halten, ihn darin 
nicht zu loben aber auch nicht zu verachten ?). 

In der Nacht zum 34. Mai ließ er fich nach dem Zimmer der Kö: 
nigin fahren, und weckte fie felbft mit den Worten: „steh auf! ich kann 
nur noch wenige Stunden leben und werde wenigſtens das Glück haben 
in Deinen Armen zu fterben”; dann nahm er von ihr und den herbeige: 
holten Prinzen Abfchied °). 

E8 traten wiederholte Ohnmachten ein. Wieder zu fich gefommen, 
fragte der König den Arzt, wie lange er noch zu leben habe? Als die: 
fer antwortete: Leider iſts bald aus, erwiederte er: „Sagt nicht leider”, 
ließ fich einen Spiegel geben, befah fich in demfelben und fagte: „So 
weit bin ich fchon todt“ *). Den Arzt, welcher ihm gejagt, er werde bald 
fterben, fragte er: „Woraus fchließt Er das?" Der Ehirurgus erwiederte: 
„der Puls bleibt ganz zurück”. Darauf hob der König die Arme auf, 
bewegte die Hand und fagte: „Das ift nicht möglich, wenn mein Puls 
fchon zurückgetreten wäre, dann Fönnte ich die Finger nicht, fo wie ich's 
thue beiwegen”. Als der Geiftliche das aufgriff und die Worte des Heis 
lands an feine Jünger auf ihn anwendete: „Wann ihr diefes Zeichen fe: 
ben werdet, fo frewet euch, denn eure Befreiung ift nahe”, hörte man den 
König mit letzter Lebenskraft die Worte fprechen: „Herr Jeſus, Dir leb’ 
ich, Herr Jeſus, Dir fterb ich, Dein bin ich todt und lebendig”. — Die 
Augen brachen, die Lippen erftarrten, des Königs Seele war entflohen *). 

So ftarb Friedrich) Wilhelm I. mit einer feltenen Faſſung im legten 
Augenblick des irdiichen Dafeing, der Begründer des innern Staatslebeng, 
wie e8 in feinen Hauptzügen noch heute befteht, der Erzieher feiner lieben 
blauen Kinder %) — wie er die Soldaten nannte — der Helden der näch: 
fien ruhmreichen Periode. 

) Preuß I, 124. 

2) Küfter II, 155. 

3) Möm. de Bareith I, 295. 

z BL = (Eochius) des Königs Geiftlicher, in Beneckendorfs angeführten Schrif⸗ 

) Beneckendorf IX, 40, und Fortmann, Hiftorifche Gallerie, IP ©. 68. 

°) Berliner Kalender von 1823 ©. 187. Anm. 





Die Monarchie war unter feiner Megierung um das Fürftenthum 
Geldern und Vorpommern vergrößert und der Flächen: Inhalt big auf 
2275 DMeilen erweitert; die Stärfe der trefflich geübten und mit al 
lem zum Kriege Nothwendigen reichlich ausgerüfteten Armee von 35,000 
bis auf 83,065 Mann gebracht. Ihre Verpflegung Foftete jährlich 
5,977,407 Thaler oder } der ganzen Staats: Einnahme. Die "Einwoh: 
nerzahl des Staats betrug 2,240,000; die von Berlin 98,000 Seelen 
mit Einfchluß der Garnifon '). 





) Militair- Wochenblatt de 1836 Nr. 3 ©. 10. 


’ 


Fünfter Abfchnitt. 


1740 — 1786. 


Das Regiment v. Röder, v Schlidting, v. Kanik, 
v. Alt-Stutterheim und v. Anhalt unter dem Kö— 
nige Friedrich dem Großen. 


Erftes Kapitel. 
1740—1756. 
Die beiden erftien Schlefifhen Kriege und eine eilfjäb- 
rige Sriedeng- Periode. ' 


Thronbefteigung Friedrihbs des Großen. Mufterung und Hulbi- 
gung in Königsberg 1740, wobei das Regiment v. Röder. — 
Fahnen. 

Friedrich IL, der Große, geboren den 24. Januar 1712, befiieg, in 
einer firengen Schule erzogen und geprüft, am 31. Mai 1740 den Kö— 
nigsthron. 

Seiner urfprünglichen Neigung nach zu den Wiffenfchaften und Kün— 
ſten hingezogen, mußte er fich dem Willen feines Königlichen Vaters fü— 
gen und ein firenger Soldat fein. Er lernte ererciven, wurde feit ſeinem 
neunten Jahre zu Neviien mitgenommen, dann fpäter zum Dienft ſcharf 
herangezogen, den 3. Mai 1725 zum SKapitain, 1726 zum Major beför: 
dert, kommandirte als folcher ein Bataillon und führte es am 20. Au: 
guft deffelben Jahres zur Mufterung vor '). 

Einige Wochen vorher war er an der Seite des Königs in Preu— 
Ben, und hier hatte das Regiment Röder dag Glück, den Kronprinzen 





)%D.E. Preuß, „Sriedrid der Große.“ 1, 26. 
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zum erfien Male und zwar im Lager von Kalthoff bei Königsberg zu 
fehen. 

1734 wohnte der Kronprinz dem Feldsuge am Mhein bei. Nur 
wenig hatte Friedrich aus diefer Kampagne mitbringen können, indeffen 
war die Kenntniß von der mangelhaften Berfaffung der Kaiferlichen Trup— 
pen wohl wichtig genug, um die Meife feiner fpätern Entfchlüffe zu be 
fchleunigen. 

An dem Sterbebette des Königs haben wir den danfbaren Sohn 
weinen ſehen, und hat er ihm auch Fein Denkmal von Erz geſetzt, jo hat 
er es in feinen Schriften auf eine, auch fich felbft hoch chrende Weiſe alfo 
gethan '): 

„Dieſer Fürft ifi eg, dem Preußen die Gründung 
feines Heeres und damit fein ganzes Glück zu dan: 
fen bat; und wenn dies Heer feitdem fo furchtbar geworden 
ift, fo gebührt ihm auch davon das Verdienft. 

„Wie der Schatten der Eiche, die uns deckt, in der Eichel 
liegt aus der fie hervorgewachſen ift, fo muß die ganze Welt 
eingeftehen, daß in dem arbeitfamen Leben diejes Fürften und in 
feinen Eugen Mafregeln der glückliche Zuftand zu fuchen fei, in 
welchem das Königliche Haus nad) feinem Tode fich befun: 
den bat." 

Aber auch nach jeder andern Seite hin war Friedrich von der Vor 
fehung glücklich bedacht, und als ein befonderer Gegen des Himmels ift 
es anzufehen, daß gerade ein vollendeter Fürft, wie er es von Haufe aus 
war, von Gottes Gnaden an die Spige der Monarchie gefiellt wurde. 
Ganz anders, als die Welt vermuthet hatte, trat der König fofort auf, 
und am meiften hatte fich wohl die Armee geirrt. Ein General, der, von 
feinem Gefühl hingeriffen, ohne Urlaub zur Eondolation und Ertheilung 
von Rathſchlägen, fich in Berlin einfand, ward fcharf angefehen und 
machte, daß er auf feinen Poften kam ?). 

Den 7. Juli reifte der König nach Preußen, entließ in Liebftade (den 
12m) zwei Dfficiere wegen vorgefundener Unordnung fofort aus dem 
Dienfte °), ernannte in Angerburg (13ten) den General v. Ratte zum Feld: 
marfchall, nächtigte 45. Juli in Trafehnen und traf den 16. Juli in Kö— 
nigsberg ein. 

Hier waren die in der Nähe fichenden Megimenter und auch das 
Regiment Nöder, deffen Stab feit dem legtverfloffenen Jahre von Raften: 
burg nach Schippenbeil verlegt worden war, bingezogen und wurden zwi—⸗ 


u 


') Preuß I, 126. ) a. a. O. 1, 133. ) a. a. O. 1, 149. 
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fchen dem 17ten und 19ten von dem Könige gefehen. Am 20. Juli fand 
die Huldigung und den nächften Tag die Abreife von Königsberg ftatt. 

Der Kapitain Johann Dietrich v. Hülfen, in feiner Charge noch ber 
dritte, wurde den 18. Juli als Major zu dem zu formirenden Regiment 
vd. Münchow (Nr. 36) verfeßt, und da außerdem der Major von Brie 
fen im April geftorben war, kam der Oberft: Lieutenant Andreas Erhard 
v. Gaudi, welcher bereits 1703 im Dönhoff’schen Negiment feine mili— 
tairiſche Laufbahn begonnen, zu demfelben von dem Regiment Derichom 
nad) einer 26jährigen Trennung zurüc. 

In diefer Zeit befamen alle Fahnen und Standarten der Armee den 
ſchwarzen Adler mit dem Schwerte in der einen und dem Szepter in ber 
andern Klaue, mit der Aufichrift: „Pro Gloria et Patria“. Noch im 
Laufe des Jahres wurden bedeutende Verftärkungen der Armee, darunter 
7 neue AInfanterie-Regimenter und eine Eskadron Garde-du⸗-Corps, vor: 
genommen. 


Ausbruch des erjten Schlefiihen Krieges 1740, Das Regiment 
v. Röder von Raſtenburg über Berlin in das Lager bei Göttin, 
dann bei Gröningen, Winter- Quartiere in und bei Spandow 
1741 und 42, 

Als der König das, am 20. Hftbr. 1740, erfolgte Hinicheiden Kai: 
fer Carls VI. erfuhr, äußerte er: „Eine Kleinigkeit, wie der Tod dee 
Kaifers, erfordert Feine große Bewegung”. Alles war vorhergefehen, al: 
les vorbereitet ’). 

Die Urfachen zu dem Kriege find bier vielfach berührt; fie beruhen 
auf der von Seiten Defterreich8 feit Jahrhunderten vorenthaltenen Her: 
ausgabe der Schlefifchen Fürſtenthümer und dem überall mit außerorbent: 
licher Konfequenz durchgeführten Auftreten gegen Preußen, um es in feiner 
Unbebeutjamfeit zu erhalten ?). 

Der große Kurfürft hatte bereits gefagt: „Ein Rächer wird aus 
meinem. Staube erftehen”; Friedrich I: „das Recht in Schlefin aus 
führen will ich meinen Nachkommen überlaffen”; und Friedrich Wilhelm L: 
„Hier ftcht einer, der mich rächen wird‘. 

Setzt war diefer Augenblick erfchienen. 

Die bindende Kraft der Pragmatifchen Sanktion war an der Donau 
felbft gelöft worden. Friedrich erkannte Maria .Therefia zwar als Kai: 
ferin an, erhob aber auch zugleich feine gegründeten Anfprüche auf Schle: 


») Mödenbech I, 25. 
2) Eognianzjo, Geftändniffe eines Deiterreichifchen- Veterans, 1. &. 44—48. 


— 


ſien. In der beleidigenden Antwort von Wien her lag die Kriegser— 
klärung. 

Noch im Laufe deſſelben Jahres wurde der größte Theil Schleſiens 
occupirt; die wenigen Kaiferlichen Truppen, welche dafelbft ftanden, wichen 
ohne Wibderftand zurück. 

In der Weihnachtszeit erhielt dag Negiment Röder den Befehl, fich 
auf den Kriegsfuß zu fegen. Das mar bei der damaligen Organifation 
eine Kleinigkeit; e8 durften nur die beurlaubten Mannfchaften eingezogen 
und die verfchiedenen Arten von Pferden angefchafft werden. Ein theil: 
toeifes Zerreißen des Officier-Korps durch Abgeben nach hierhin und da: 
bin Fam nicht vor. Die Verhältniſſe blieben diefelben, fie nahmen nur 
einen vergrößerten Maafftab an. | 

Befondere Gründe mögen den Abmarfch des Regiments Röder ver: 
zögert haben, denn es verließ erft am 17. Februar 1741 feine Garnifo- 
nen und ging über Liebftadt, Marienwerder, Nagebuhr und Soldin nach 
der Kurmarf, nachdem der Kapitain Stollhofen noch kurz vorher mit eis 
nem ftarfen Kommando von dem Klofter Heilige Linde bei Röſſel zurück 
gekehrt war, twofelbft die Priefter zur Ablegung des Huldigungs-Eides erft 
gezwungen werden mußten. 

Eine Zeitungs-Nachricht aus Berlin vom 15. April 1741 meldet: 
„Ehegeſtern langte das löbliche Regiment des General Feld-Marſchalls 
von Röder aus Preußen hier an! . 

Im Frühjahr 1741 hatten fich die Verhältniffe der Staaten dahin 
formirt, daß Preußen, Frankreich, Baiern, Sachſen und zum Theil die 
Italieniſchen Staaten gegen die Kaiferin, Dänemark und England aber 
für dieſelbe Partei ergriffen hatten. Lesteres hatte 12,000 Mann nach 
dem Kontinent überfegen laffen, in Hannover Bee auch Heflen in fein 
Bündniß gezogen. 

Um fich auf diefer Seite zu fichern, befahl der König die Aufftel: 
lung eines Korps unter dem Fürften Leopold von Anhalt: Deffau füdlich 
von Brandenburg a. H., zwifchen den Dörfern Göttin und Rekahn. Es 
wurden hier vom 2. April ab nach und nach 34 (darunter 6 Grenadier:) 
Bataillone und 42 Eskadrons vereinigt, und befanden fich dabei ?): 

Infanterie: Einfiedel (Garde) 1 Bataillon, Anhalt: Deffau 3 Ba: 
taillone (Nr. 3); die folgenden ſämmtlich mit 2 Bataillonen, ale: Röder 
(Mr. 2), Holftein (IL), Anhalt:Zerbft (8), Marwig (21), Flanß (Mr. 16), 


) Königl. Preuß. Fama. 2) Lit. G., Königl. Preuß. Fama. Vergl. 
v Orlich, Geſchichte der Schleſiſchen Kriege I, 85. 
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Leps (9), Bork (22), Lehwaldt (14), Webel (5), Perfode (33), Gröben 
(4), Prinz Ferdinand (Mr. 34). 

Die beiden Grenadier: Kompagnieen de8 Negiments gehörten bis 
Mitte Mai zu dem Grenadier » Bataillon v. Pfuhl, dann fließen fie mit 
1 Kompagnie Prinz Ferdinand zufammen und bildeten mit diefer dag 
Grenabier: Bataillon v. Haus. 

Kavallerie: Küraffiere zu 5 Eskadrons: Leib-Regiment (Nr. 3), 
Alt: Waldom (12), Jung: Waldow (8), Prinz Eugen (6), Wartensleben 
(Nr. 9). Dragoner: Paten zu 10 Eskdr. (Nr. 1), Songfeld zu 5 Eskdr. 
(Mr. 2). Hufaren: 2 Eskadrons. 

Ferner an Artillerie: 32 Kanonen, 3 Haubigen. 

Die Truppen des Korps wurden mit einzelnen Ausnahmen zu einer 
Friegerifchen TIhätigkeit in diefem Jahre nicht verwendet und nur täglich 
geübt. 

Der Sieg von Mollwis (am 10. April) brachte nicht nur beinahe 
ganz Schlefien in den Befis des Königs, fondern der Armee auch den 
großen moralifchen Vortheil, daß man fie ſeitdem gehörig zu reſpektiren 
begann. Mit Necht bewunderte man eine Sjnfanterie, die durchbrochen 
aber nicht in Unordnung gebracht werden, die viermal fchneller als. eine 
andere feuern Fonnte. 

Am Laufe des Sommers, ald durch Franfreich® aktives Auftreten 
die Neutralität Englands bewirkt wurde, befahl der König den Abmarſch 
des Dbfervationd:Korps aus der Gegend von Brandenburg a. H. in bie 
von Gröningen (am 8. Septbr.) an der Sächfifchen Grenze. 

Hier wurde das Korps als ſolches den 12. Oftbr. aufgelöft; die Ne 
gimenter rückten nach und nach in die Winter» Quartiere, welche das 
Regiment anfänglich in Potsdam erhielt. 

Das Officier: Korps war zur Zeit folgendes: 
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Es iſt nicht unmahrfcheinlich, daß. der König, der feit dem 12. No; 
vember in feine Nefidenz zurückgekehrt und öfters in Potsdam war, bier 
einmal das Regiment gefehen hat. Im Januar 1742 hatte es folgende 
Quartiere: 6 Kompagnieen in Spandow, 3 Komp. in Bernau, I Komp. 
in Landsberg, 1 Komp. in Straußberg, 1 Komp. in Oranienburg. 

Die Winterzeit wurde benugt, dag Negiment Röder, welches durch 
Krankheiten im Lager bei Göttin ziemlich viele Leute verloren hatte, voll: 
zählig zu machen. Bei dem im März erfolgenden Ausmarfche zählte «8: 

50 Officiere, 115 Unterofficiere, 38 Tambours, 200 Grenadiere und 
1170 Musketiere '). | 

Die Armee erreichte eine Stärke von mehr als 100,000 Mann ?). 


Kampagne, von 1742, Das Negiment v. Röder von Spandow nad 
Borahradeck zc., bei dem Korps des Erbprinzen von Deſſau. 
Schlacht bei Ehotufig. Friede, 

Der Zweck des Krieges, die Eroberung Schlefiend, war erreicht, bie 
Kaiferin aber noch nicht zum Frieden vermocht, und um legtern zu er: 
jiwingen, entfchloß fich der König zu einer Winter: Kampagne. Er ging 
daher jchon den 18. Januar nad) Dresden und von da über Prag nad) 
Brünn, wo fi) einem Preußifchen, aus Schlefien herangefommenen Korps 
von ungefähr 20,000 Mann, 15,000 Sachen und 5000 Sranzofen ans 
ſchloſſen. Die Sachfen verfagten jedoch ihre Mitwirkung, die Franzofen 
gingen auf Prag zurück, daher der König fi) auch zu einem Rückzuge 
entichloß und zwar in einem großen Bogen von Znaym und Selowitz 
über Olmütz (9. April) auf Ehrudim, wo das Haupt: Duartier vom 17. 
April bis 13. Mai verblieb. 

Mehr und mehr überzeugt, nur auf feine eigenen Kräfte rechnen zu 
dürfen, befahl der König unter dem 13. März den Anmarſch des unter 
dem Fürften Leopold von Deffau in der Mark Fantonnirenden Korps, 
wozu auch dag Megiment Röder gehörte. Anfänglich nach Schlefien di: 
rigirt, mußte e8 über Görlig und Zittau nach Böhmen (20. April) und 
dann über Neichenberg in die Gegend von Königingräg rücken. 

Das Regiment Nöber Fam den 26. April, 4 Meilen fübdlich davon, 
nach Bohraradeck und Holicz, Ießteres 2 Meilen vom Königlichen Haupt: 
Auartier Ehrudim, ing KRantonnement. 

Am 30. April ftanden die beiderfeitigen Truppen alfo vertheilt: Die 
Preußiſche Armee: 


') Liu F. ®) Hist. de mon temps IV, 102. 
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a) Der König mit 46 Bataillonen, 68 Eskadrons und 80 Gefchügen 
zwiſchen Kuttenberg und Leutomifchl; das Haupt:Duartier in Chrudim '). 

b) Der Fürſt Leopold von Deflau hatte dag Kommando über dag 
von ihm bisher Eommandirte Korps an den Erbprinzen Reopold von 
Deffau abgegeben und dafür das in Dber:Schlefien erhalten. Letzteres 
beftand aus 28 Bat. und 60 Esfadr., und war in feiner Hauptftärfe zwi⸗ 
fchen Troppau und Jägerndorf und dann meiter rückwärts zwifchen Ras 
tibor, Neiffe und Glaß vertheilt. 

Die Sachen und Franzofen, etwa 20,000 Mann im Ganzen, unter 
dem Marfchall von Sachfen und dem Herzog von Broglio, ftanden zwi: 
chen Prag, Therefienftabt und Carlsbad. An ihre Mitwirkung war nac) 
wie vor nicht zu denken. 

Die Kaiferliche Armee unter dem Herzog Earl von Lothringen hatte 
ihre Operationen von Budweis aus am 1. April begonnen, war nach 
dem Nückzuge des Königs über Znaym und Brünn auf Olmüß vorge: 
gangen und hatte von dort das Preußifche Korps des Prinzen Dietrich 
von Deffau, welches augenblicklich zrifchen Troppau und Jägerndorf ftand, 
dahin zurückgedrängt (23. April). 

Der Herzog von Lothringen ging zunächft auf Brünn zurück und 
von hier aus den 2. Mai nordweftlich vor, um den König von Prag ab» 
und fchließlic aus Böhmen herauszudrängen. 

Die Stellung des Königs war aber eben fo gewählt, um zugleich 
Prag und Schlefien zu decken, daher die beibderfeitS fortgefegten Opera: 
tionen zu einem Zufammenftoß der Armeen führen mußten. 

Als der weitere Vormarſch der Defterreihifchen Armee vom Klofter 
Saar (den 12. Mai) aus fich beftätigte, befahl der König die Vereini— 
gung feiner Armee in dem Lager bei Chrudim. 

Das Regiment Röder erhielt feinen Platz im zweiten Treffen nahe 
dem rechten Flügel, zwifchen den Ortichaften Marfowig und Medlſchütz. 

Seit dem 5. Mai bereits hatten täglich Scharmügel und Eleine Ge: 
fechte*auf den weiter vorgefchobenen Poften Zwittau, Policzka u. f. m. 
ftattgefunden. 

Durh Spione erfuhr der König am 14. Mai, dag der Prinz von 
Lothringen bei Setſch eingetroffen fei, die feindlichen leichten Truppen big 
Kuttenberg und darüber hinaus ftreiften, und fchloß demnach auf die Ab: 
ficht, daß feine auf dem rechten Elb:Ufer in Podiebrad und Nimburg gelege: 


) Das Regiment Röder fiand in dem Korps des Erbprinzen von Deffau, welches 
auch zu der Armee des Königs gehörte. 


391 


nen Magazine zerftört und ein Anfchlag auf das wenig verficherfe Prag 
ausgeführt werden follte. 

Diefe Nachrichten beftimmten den König, am 15. Mai früh, felbft 
mit 10 Bataillonen und 20 Eskadrons auf Podhorzan vorzugehen und 
dort ein Lager zu beziehen. Am 16ten wurde der Erbprinz beordert, mit 
der Armee zu folgen. Er rückte demgemäß dahin ab in zwei Kolonnen; 
in der rechten Flügel-Kolonne, die auf Pochobrad und Morafchis ging, 
befand fic) das Regiment Röder!). Unterweges mußte die Armee die 
Richtung auf Czaslau einfchlagen, weil der König den Herzog von Lo: 
thringen mweiter nordwärts marfchirt glaubte und deshalb mit der Avant: 
garde nach Kuttenberg zu gehen fich entichloffen hatte. 

Das Groß der feindlichen Armee war am 15. Mai jedoch mur bie 
Willimow gefommen und marfchirte am A6ten früh von dort nach Ron: 
nom und Zieb ab; die leichten Ungarifchen Truppen befegten Sbislau 
und Podhorzan und drängten fich zwiſchen den König und die nachrüf: 
fende Armee. 

Während des meitern Vormarfches derfelben entdeckte der Erbprinz 
von Deffau von den Höhen vor Podhorzan die feindliche Armee, nur 
1 Meile entfernt, in ihrem Lager zwiſchen Zleb und Ronnow. Solches 
follte fofort dem im Marfch auf Kuttenberg begriffenen Könige gemeldet 
werden, was aber nicht möglich war, teil der einzige Uebergang, über 
die Dobrama bei Shislau, bereits in feindlichen Händen war. Der Erb: 
prinz verftärkte daher die Esforte der Ordonnanz⸗Officiere mit dem 2. Ba⸗ 
taillon Röder, welches unter dem Oberſt-Lieut. v. Gaudy bis Sbislau 
vorging, den Uebergang freimachen half und demnächft befeßte ?). 

Die Preußische Armee paffirte in einer Kolonne, unter ‚beftändigen 
leichten Angriffen der feindlichen Hufaren, glücklich das Defile von Sbis— 
lau. Czaslau war bereits fiarf vom Feinde befeßt, daher der Prinz ge: 
zwungen war, das Lager nordwärts davon zu nehmen. Vor der Mitte 
deffelben lag Chotuſitz, der rechte Flügel ftütte fih an den Czirkwitzer 
See, der Iinfe an die Dobrama. 

An diefem Tage hatte die Armee 4 Meilen zurückgelegt, nachdem fie 
20 Stunden beftändig in Bewegung geweſen war; die Artillerie und Ar: 
riergarbe rückte erft um 11 Uhr Abends ing Lager ein. 

Um 2 Uhr, in der Nacht vom 16. zum 17. Mai, erhielt der Erb: 
prinz vom Könige aus Kuttenberg die Mittheilung, daß er am 17. um 
7 Uhr Morgens zur Armee ftoßen würde, die letztere follte fo rangirt fein, 





) Lit. J. ») Lit. J. Vergl. v. Orlich I, 237. 
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daß die mitgebrachten Truppen fogleich als ein Theil des zweiten Tref— 
feng einrücken Fönnten. 

Der Prinz von Lothringen erreichte am 17. Mai früh die Gegend 
von Gzaslau unter der Vorausſetzung, daß der Erbprinz von Deffau fich 
nach Kuttenberg zurückgezogen hätte. Am Morgen erft überzeugte er fich 
vom Gegentheil und ließ die Armee, Front gegen Chotufig, aufmarfchis 
ren. Sie zählte 21,000 Mann Infanterie, 9600 Mann Kavallerie und 
40 Befchüte, und avancirte bis auf Kanonenfchußtweite von Chotufig in 

zwei Treffen, die Infanterie in der Mitte, die Kavallerie auf den Flü— 
geln; als drittes Treffen folgten 2000 Mann Infanterie und 800 Hu: 
faren. Der Erbpring refognoscirte bereits früh, ließ bei den Bewe— 
gungen des Feindes die Armee ausrücden und die Gefechtöftellung ein; 
nehmen !). Im erften Treffen auf jedem Flügel 20 Eskadrong; im Een: 
trum 16 Baraillone und zwar vom rechten Flügel ab: die Grenabdier: 
Bataillone v. Geift, v. Uchtländer, das Regiment Röder, Regiment Prinz 
Dietrich u. f. w. 

Die Armee zählte 19,800 Mann Sinfanterie, SI00 Mann Kavalles 
vie und führte 88 Gefchüßge, darunter 2 24pfdr., 2 12pfdr., 8 Gpför., 
der Reſt 3pfdr. 

Das Terrain bildete eine ziemlich ebene Fläche, die von Czaslau ge— 
gen Chotuſitz anſteigt und von einem kleinen Bache durchſchnitten iſt. 

Der König erklärte ſich mit den vom Erbprinzen von Deſſau ge— 
troffenen Anordnungen einverſtanden und billigte auch den bei ſeiner An— 
kunft gegebenen Befehl zum Vorgehen der Kavallerie des rechten Flügels. 
Nach mehrfachen Angriffen unter dem Gen.-Lieut. v. Buddenbrock wurde 
die Kavallerie des feindlichen linken Flügeld aus dem Felde gefchlagen. 

Auf dem linfen Flügel blieb der Ausgang des Gefecht fehr zwei— 
felhaft, indem das verlorene Chotufig erft nach großen Anftrengungen 
wieder genommen werben Eonnte. 

Drei Stunden hatte der Kampf ohne Entfcheidbung gewährt, worauf 
der König die Infanterie des rechten Flügeld unter dem General: Lieu; 
tenant v. Kalckftein eine Linksſchwenkung machen ließ. In der beften 
Ordnung, die Gefchüge vor der Front, ging diefelbe vor und nöthigte 
die Kaiferliche Infanterie, welche ſich während der Schlacht rechts gezogen 
hatte und nun debordirt wurde, zum Rückzuge. 

Gegen 12 Uhr ging die ganze Kaiferliche Armee auf Czaslau zurück; 
der Sieg war zu Ehren der Preußifchen Waffen entfchieden. 


) Vergl. v. Drlidy I 247. 
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Bon den 33 Bataillonen der Infanterie waren 25 gar nicht zum 
Schuß gefommen; zu den leßtern gehörte auch das Negiment Röder. 
Sein Berluft in diefer Schlacht war nur: todt 6, vermißt 3 Mann. Der 
Verluft bei der Armee betrug überhaupt: 


todt: 7 Dfficiere, 1903 Unterofficiere und sun 9 
verwundet: 1971 
vermißt: in D 727 :% ⸗ 


Die Verluſte der Kavallerie ſind namentlich — ſie hatte 
allein 22 Officiere und 1207 Mann todt, und überhaupt 2500 Pferde 
verloren ?). 

Die Defterreichifche Armee verlor im Ganzen 6168 Mann oder 1500 
mehr als die Preußifche. 

Der König ließ den Feind durch Kavallerie verfolgen und bezog ein 
Lager bei Ezaslau, welches am 21. Mai. noch weiter vom Schlachtfelde . 
verlegt wurde, da in Folge der Hige die auf dem Schlachtfelde ſchnell in 
Verweſung übergegangenen Leichen den Aufenthalt, noch auf eine halbe 
Meile davon, unerträglich gemacht hatten. 

Den 20ſten wurde dag Te-deum im Lager gefungen und die vom 
19. Mai datirten Beförderungen bekannt gemacht. Bei dem Regiment 
wurden die Oberſt-Lieutenants v. Kleift und v. Gaudy zu Ober: 
ften befördert. In wiefern dieſes Avancement mit dem gut durchge:' 
führten Manöver zur Vertreibung des Feindes aus Shislau am 16. Mai 
in Zufammenhang ftchen mag, war nicht zu ermitteln. Auch wird an 
anderer Stelle noch behauptet, daß die Feldſtücke des Röder'ſchen 
Negiments, nächft den Z4pfdrn. auf dem rechten Flügel, den Feind 
suerft begrüßt hätten °). 

Die Unkenntniß von der wirklichen Lage des Feindes verhinderte den 
König, die Armee Kantonnements beziehen zu laffen. Sie veränderte am 
I. Juni wieder ihre Stellung und rückte in das Lager von Mallefchau *), 
welches durch mehrere Redouten und Flefchen gedeckt wurde. Hier blieb 
fie bis zum Abfchluffe des Friedens zu Breslau, mwodurd Ober: und 
Nieberfchlefien und die Grafichaft Glag, zufammen 642 Meilen (da: 
mals) mit ungefähr 1,700,000 Einwohnern, an Preußen Famen. Am 
22. Juni wurde folches der Armee befannt gemacht, und verließ Diefe 
den 25. Juni dag re bei Mallefchau. 


1) Lie. 

2) Die — dafür ſ. Orlich I, 257. 
) Pauli, Leben großer Helden I, 224. 
) Zwei Meilen füdlich von Kollin. 


—— 


Das Regiment v. Röder bleibt 1742 bis 1744 in Schleſien. Das 
neue Reglement von 1743. Muſterung durch den König 
in Glatz. 

Das Regiment Röder rückte über Kollin, Chlumetz, Königingrätz, 
Jaromirsz und Nachod nach Glag'), Mittelwalde und Habelſchwerdt, 
woſelbſt es ſeine Quartiere erhielt und zunächſt auch ſtehen blieb. Die 
übrigen Preußiſchen Regimenter gingen, mit Ausnahme des Regiments 
Gröben, welches auch in Schleſien blieb, nach ihren frühern Stand-Quar— 
tieren heim. | 

Die Elafticität der Bedingungen war der Art, daß der Srieben mehr 
einem MWaffenftillftande auf unbeftimmte Zeit glich. Diefen fo viel als 
möglich zu benußen, ließ fi der König angelegen fein. Die NRegimen: 
. ter mußten fich wieder verftärfen, und wurde der Etat erhöht. Der Ka: 
pitain Stollhofen mit noch zwei andern DOfficieren des Regiments wur—⸗ 
den nach Preußen gefchickt, um die — noch fehlenden Mannichaf: 
ten aus dem Kanton zuzuführen. 

Wie fehr der König auch den Werth der Armee anerkannte, fo fehr 
war er bemüht, die im legten Kriege gemachten Erfahrungen angzubeu: 
ten und der Armee zugänglich zu machen ?). Unter dem 1. Juli 1743 
erhielt die Infanterie ihr neues Neglement, und wurden den höhern Of: 
ficieren befondere, geheim zu haltende informationen ertheilt ?): 


) Lit. F. 2) Hist. de mon’ temps. 


2) v. Drlih 11, 12. Darin wird nächft der ſtrengſten Disciplin, der Verpflegung und 
einem guten Erfag der Truppen verlangt, daß der Soldat im Kriege auf 3 Tage fein Brod 
mit fich führe und daß, wenn die Negimenter fich im Korps formiren, das Brod 6 Tage 
und das zum Schlachten mitgenommene Vieh auf 14 Tage ausreihe. Auf Märfchen 
in Feindes Land foll niemals ohne Vorhut marfchirt werden; die vor⸗ und feitwärts lie: 
genden DOrtfchaften gehörig unterfucht und die Bagage nicht durch einzelne Leute, fondern 
durch gefchloffene, in zwei Zügen getheilte Pelotons gedeckt werden Don den Generalen 
erwartet der König, daß fie gleich nach dem Einrücken ins Lager ſich von der Befchaf: 
fenheit des umliegenden Terrains in Kenntniß fegen; das Lager felbft aber fo mählen, 
daß es durch natürliche Hinderniffe in der Front und den Flanken gedeckt if, ohne ci- 
ner freien Entwicklung hinderlich zu fein; Dörfer follen nur dann zur Anlehnung genom- 
men werden, wenn mit ftarfen Mauern umgebene Kirchhöfe oder andere haltbare Punkte 
deren Bertheidigung fichern; Wälder wären durch ein Verhack umgangbar zu machen. 

Sobald es zum Gefecht Fommt, find fchnelle Entwickelung und ein geordnetes, „ins 
mer mehr Terrain gewinnendes” Vorgehen gegen den Feind die mwichtigften Dinge. In 
den MWinter-Quartieren wird Sorge für die Ausbildung der Truppen den Dfficieren be: 
fonders zur Pflicht gemacht, und empfiehlt der König den Generalen, ſich danı das 
Erereiren und die Nefrutirung angelegen fein zu laffen. Endlich follen weder koſtbare 
Equipagen, noch filbernes Service bei der Armee geduldet werden. 
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Die Infanterie hatte fich bei allen Gelegenheiten den übrigen Waf: 
fen fo überlegen gezeigt, daß der König hier weniger zu ändern fand; «8 
fam mehr darauf an, fie in ihrer mufterhaften Dieciplin und Tüchtig: 
feit zu erhalten. 

Uebrigens begnügte fich der König nicht mit dem Ertheilen von In— 
firuftionen; er überzeugte ſich an Ort und Stelle von deren Erfolgen, 
machte bedeutende Reifen und war im September 1742 und dann im 
März und Auguft 1743 in Schlefin. Von Garnifon zu Garnifon ging 
er und infpieirte. Den 7. Auguft reifte er von Neiſſe nach Glas, und 
hatte das Röder'ſche Regiment hier das Glück, von Gr. Majeftät ge: 
iehen zu werden. Im Juli waren bereits 5 Officiere deſſelben zu den 
neu zu errichtenden Negimentern verfeßt worden '); das ganze Avance- 
ment, welches den 9. Auguft befohlen wurde, verblieb dem Möder’ichen 
Regiment, ein Beweis, daß der König mit demfelben wohl zufrieden ge 
weſen ift. = 


Tod des Regiments - Chefs, General : Feldmarfchalls v. Röder 
1733. 

Während dag Negiment in Glatz, Habelſchwerdt und Mittelmalde 
— auf dem äußerften Poften — fern von dem heimathlichen Heerde ftand, 
ftarb zu Königsberg den 25. Oktober im 79ften Lebensjahre der verch: 
rungstwürdige Nrgiments:Chef, General:Feldmarfchall Erhard Ernft v. Nö; 
der, Gouverneur von Preußen und Ritter des Schwarzen Adler: Orbdeng, 
Erbherr auf Medgethen, Trend u. ſ. w. Hatte ſich die Etellung eines 
Chefs gegen früher auch geändert, fo war das Negiment dem Feldmar: 
ſchall v. Röder doch fehr vielen Dank fchuldig. Sein Andenken müßte 
demfelben fchon um deshalb unvergeflich bleiben, ald Nöder der Periode 
angehört, in welcher neben der Armee auch das Negiment feine unver: 
gleihliche Erziehung genof. 

An Oft: Preußen den 26. juli 1665 geboren ?), befand er fich feit 
1689 beftändig in Brandenburg Preugifchen Dienften. Seit 1707 Oberſt 
und feit 1714 General und Kommandeur des Negiments Alt» Dohna 


3) Vergl. die Abgangs- und alphabetifche Lifte der Officiere des Negiments. 

2) Er fiudirte in Königäberg, wurde, 16 Jahre alt, Kadett in der Sriedriche- 
burg, 1683 Sadett bei dem Dragoner⸗Regiment Derfflinger, 1685 Kadett in Franzöfi- 
ihen Dienften und machte 1686 den Feldzug in Eatalonien mit 1689 vor dem Aus: 
bruche des Krieges gegen Frankreich nahm er feinen Abfchied, trat in vaterländifche 
Dienfte und erhielt bei dem Regiment Kurprinz eine Kompaanie, wohnte als folcher den 
Feldzügen in Flandern bei und murde 1696 lebensgefährlich verwundet; in demfelben 
Jahre zum Major befördert, 1703 Oberſt-Lieutenant. Vergl. König II, 298. 
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(Nr. 16) hatte er fchon bei Oudenarde, vor Lille, bei Malplaqıet und 
zulegt vor Stralfund neben feinem, fpäter eigenen Regiment ruhmvoll ge 
fochten und mar feit dem 27. December 17147 deffen Chef. Als folcher 
war er in den erften Jahren faft außfchlieglich bei dem Megiment in Ra: 
fienburg, und hat daffelbe mehrfach vor Friedrich) Wilhelm I. zur größten 
Zufriedenheit vorgeführt. Den 24. Juni 1724 wurde er zum Generals 
Lieutenant befördert und mußte ſich feit 1728, nach dem Tode des Gene: 
ral-:Seldmarfhall und Statthalter von Preußen, Friedrich Ludwig Her: 
sog von Holftein-Beck, beftändig in Königsberg aufhalten, um die Funf: 
tionen eines heutigen fommandirenden Generals auszuüben '). 

Als eine Ehren:Charge erhielt Röder 1730 dag Gouvernement von 
Colberg, 1733 das von Memel und im Februar 1734 den Schwarzen 
Adler: Orden. Im letzten Jahre wurde ihm dag Kommando des nach 
dem Rhein beftimmten Preußifchen Hilfs-Korps von 10,000 Mann an: 
vertraut. Daß das. Officer: Korps des Megiments am 29. April 1734 
die hohe Gnade genoß, von Sr. Majeftät auf das Schloß in Potsdam 
sur Mittagstafel befohlen zu werben, ift hauptfächlich wohl dem Umftande 
zu verdanken, daß Nöder als fommandirender General zugleich fein Chef 
war. Lorbeeren wurden 173! nicht gepflückt; dag Möder und fein Korps 
nicht daran fchuld mar, ift oben gefagt. 

In Röders Augen galt ein gemeiner Soldat mehr als ein Minifter. 
Er verfiand feinen Degen zu führen, nicht aber Jemandem, namentlich 
wenn er nicht Soldat war, einen Diener zu machen. Dieſes ift wahr: 
fcheinlich die Veranlaffung zu dem ganz ungegründeten, einer Berichtigung 
nicht werthen Urtheil aus der Zeit von 175% über ihn geworden ?). Der 
. König hätte einen Mann von den gefchilderten Eigenfchaften wahrlich nicht 

unter die Augen des damals größten lebenden Feldherrn, des Prinzen 
Eugen von Savoyen, gefchickt. Röder diente noch neun Jahre zur Zus 
friedenheit feines Königs, der ihn mit einem um ein Jahr vordatirten 
Patent (4. 1734) den 2. April 1735 zum General der Infanterie, und 
den 5. Auguft 1739 zum General: Feldmarfchall beförderte. 1740 führte 
Köder zum erfien und legten Male die in Königsberg vereinigten Trup— 
pen feinem neuen Kriegsherrn vor, da er 1741 nicht ausrückte. 

Das Leichenbegängniß fand den 25. November 1743 vom Schloffe 
aus ſtatt. Worauf marfchirten 4 Esk. Möllendorf Dragoner, das Re: 
giment Herzog von Holftein-Beck und 1 Bat. von dem Megt. v. Flanf. 


) Röder mar von den 1725 in Preußen anmefenden Generalen, mit Ausnahme 
des Feldmarfchalls Grafen Finkenſtein, der ältefte; da Xesterer feit 1718 beitändig in 
Berlin war, fo wird Röders Stellung erflärlich. 

7) Mem. pour servir elc.; par Br. de Pöllnitz Il, 289. 
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Nachdem der Sarg vorläufig in die Haberberg- Kirche getragen mar, 
wurden 36 Kanonenfchüffe und von der gefammten Infanterie und Ka: 
vallerie eine dreimalige Salve abgefeuert. 

In der Kirche zu Juditten, eine halbe Meile von Königsberg, ruht 
Nöder, müde von den Dienften, die ihn von den Feldern Cataloniens 
nach denen der Donau und Flanderns führten, neben dem Feldmarfchall 
Lehwaldt und wartet, im Bewußtſein treuefter Pflichterfüllung bier auf 
Erden, freudig des Schalls der großen Pofaune, welcher ihn zum neuen 
eben rufen wird. 

Sein lebensgroßes Bild befindet ſich unfern des Altar und ftellt 
ihn in der Regiments-Uniform bar. Daß feine zweite Gemahlin Anna 
Sophia Agnes, älteſte Tochter des Feldmarſchalls v. Buddenbrock, die 
ſpäter den Feldmarſchall Lehwaldt heirathete — das Epitaphium hat er— 
richten laſſen, iſt darunter bemerkt; am Schluſſe mit den Worten: 


„Daß muß man Ihm zum Ruhm in Erz und Marmor ſchreiben, 
„Deß Röders Helden-Muth wird unvergeßlich bleiben.“ 


Der General-Major v. Schlichting zum Regiments-Chef ernannt. 
Muſterung durch den König. Major v. Stollhofen. Uebungen 
1743 und 1744. 

Der General-Major Samuel v. Schlichting, Chef des frühern Re 
giments v. Perfode, erhielt nachftehende Kabinets-Ordre '): 

„Wir mögen Euch hiermit in gnaden nicht verhalten, daß Wir 
nach jüngft erfolgten abfterben Unferes General:Feldmarfchalls v. Röder 
Euch deffen untergehabte8 regiment zu Fuß anvertraut und dagegen 
das Eurige dem Obriften von Unferm Königlichen Regiment dem von 
Bredow allergnädigft conferiret, Ihr habt Euch alfo hiernach zu ach: 
ten und wenn Ihr zuförbderft Euer bißheriges dem Obriften v. Bredow 
übergeben, das Roederfche Regiment zu übernehmen und werdet ihr 
auch wegen dieſes regiments auf die befchehene conferirung der erft 
Euch ertheilten Capitulation hiermit verwieſen.“ 

Berlin den 30. Dftober 1743. ge. Friedrich). 

Der neue Negiments:Chef traf vor dem März 1744 bei dem Re 
giment ein. Der König bereifte damals wiederum Schlefien, war den 
20. März in Neiffe, den 27. März in Schweidnig. innerhalb diefer 
Tage hat er auch das Schlichting’fche Negiment gefehen. Nach der Ne 
vüe bat der Major Stollhofen Se. Majeftät den König um die Gnade, 
feinen älteften Sohn präfentiren zu dürfen, und demnächſt um deffen An— 


) Lit. F. 
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ftellung al8 Junker '). Der König nahm folches Gefuch nicht nur fehr 
huldvoll auf, fondern verlich auch dem Major Stollhofen in Betracht 
feiner 36 jährigen, befonder8 vor dem Feinde und bei den Werbungen er: 
fprießlich geleifteten Dienfte, für fich und feine Defcendenz den Adel. Auch 
genehmigte der König, daf der Fähnrich v. Alten Bodum bei dem Ge: 
neral v. Schlichting als Adjutant fungire und dafür ein Gefreiter: Kor- 
poral zum Fähnrich in Worfchlag gebracht werden Eönne. 

Eine, jener Zeit angehörende, von dem Oberſten v. Bord, erftem 
‚General: Adjutanten des Königs, unterzeichnete Ordre ſpricht die Aller: 
höchſte Willensmeinung aus, die Dfficiere mit dem beigehenden Plan — 
und namentlich mit den darauf gezeichneten Nedouten — genau bekannt 
zu machen. Ende Februar erhielten die Grenadier-Korporale des Regi— 
ments Gewehre mit gezogenen Läufen. In dem Schreiben heißt es weiter: 

„Diejenigen Unter: Officiere fo diefe gezogenen Nöhre führen 
ſollen, ſollt Ihr demnächft dahin anhalten, daß fie mit folchen 
Möhren genau ziehlen und gewiß fchießen lernen, wobey folche 
fih) auch üben müffen, daß fie dergleichen patronen mie die 
probe feyn wird, felbft machen Eönnen. Uebrigens wiſſet Ihr 
daß dem Reglement gemäß dag Regiment Zelter und Feld— 
Equipage jederzeit in fertigem Stande und folchergeftalt in Orb: 
nung haben muß, daß wenn das Regiment Ordre zum March 
befommt, folches fogleich fertig und bereit ſei.“ 

Bald nach Beendigung des erften Schlefiichen Krieges befam ein 
Theil der Mannfchaften des Megiments Säbel, die ſechs Zoll Fürzer wa- 
ren als die alten, und zwar in Perioden, zuerft für das zweite Glied und 
fo fort. Im Juli 1744 war das ganze Regiment damit verfehen. — 
In Glag wurde nicht nur fleißig. erereirt, fondern auch nach der Scheibe 
gefchoffen; auch wurde den Leuten eingefchärft, daß fie nicht, wie ehedem, 
hoch, fondern niedrig anfchlagen ſollten. Man fing an mehr Gewicht 
auf gutes als vieles Schießen zu legen. 


Ausbruch des zweiten Schlefiihen Krieges. — Das Regiment von 
Schlichting bei der Belagerung von Prag, — Marſch nah Tichir- 
nau, — Bedrängnißvoller Rüdzug nah Schlefien 1744. 

Inzwiſchen hatten fich die politifchen Verhältniſſe fo geſtaltet, daß 
Alles, was der König vorhergefehen hatte, feine Beftätigung fand. Maria 


1) Der junge Stollhofen fam bald zu den Pagen Er. Majeftät, und heißt es im 
VParolebefehl d. d. Chlum den 21. Juli 1745: „dent Pagen Stollhofen haben S. M. 
die Gren⸗Komp. des Kapit. Lindftedt vom Schwarz; Schwerinfchen Regt. allergndft. er: 
theilt”. Leider fchlug der junge Stollhofen nicht ein. 


a 


Therefia fchloß im September 1743 mit England und Sardinien den 
Bertrag zu Morms, in welchem die drei Staaten fich ihren Befisftand 
bis zum Jahre 1739 garantirten. Sachſen wurde im December 1743 
dafür gewonnen. Nachdem der König hiervon Kenntniß erhalten, fich 
der Neutralität Rußlands verfichert, erklärte er, in dem Breslauer Frie 
den Eeine Sicherheit mehr für fich zu finden, verband fidy mit Earl VII. 
am 22. Mai 1744, an den fi) aud) Frankreich ſchloß, und frat in ein 
friegerifches Verhältniß zu Defterreich. 

Die zum Operiren beftimmten Truppen ') rückten in drei Kolonnen, 
etwa 80,000 Mann ftark, in Böhmen in der zweiten Hälfte des Auguft 
ein. Die erfie Kolonne unter dem Könige ging durch Sachſen, 31 Bat., 
56 Esk.; die zweite Kolonne unter dem Erbpringen Leopold von Deffau, 
24 Bat., 60 Esk., von Bauen auf Neichenberg; die dritte Kolonne un: 
ter dem Feldmarſchall Schwerin, 15 Bat., 35 Esk., fammelte fich zwi⸗ 
ihen Glag und Braunau, und rückte zwifchen dem 14. und 17. Auguft 
in Böhmen ein. Bei legterer befand ſich das Regiment Schlichting, wel 
ches in der Stärfe von 50 Offic., 118 Unteroff., 37 Spiell., 272 Grenab. 
und 1220 Musktr. aus Glas rückte). Die beiden Grenabier: Kompa- 
gnieen des Regiments fließen mit denen vom Regiment fa Motte (Nr. 17) 
zufammen und wurden von dem Major Friedr. Ludw. v. Kleift (vom 
Megt. Schwerin [Nr. 32)) kommandirt. 

Das Gren.:Bat. v. Kleift (von Alt: Würtemberg [Nr. 46]) befand 
ſich auch bei der dritten Armee: Kolonne. 

Des Könige Operations: Objekt war zunächft Prag, was ber Kai: 
ferliche General Harfch mit ungefähr 14000 Mann befegt hielt. Eine 
feindliche Operations: Armee war noch nicht vorhanden; fie formirte fich 
weiter rückwärts unter dem General Bathiany in der Gegend von Pilfen. 

Auf dem mweitern Vormarfch nach Prag hatte die dritte Kolonne ein 
kleines Gefecht in der Gegend von Chlumeß am 21. Auguftl. Sie ge 
langte über Königingräg, Pardubig und Kolin den 31. Auguft vor Prag 
an, deffen Einfchliegung am 2. Sept. mit 68 Bataillonen und 106 Es— 
fadrong vollendet wurde. 

Das Regiment Schlichting ftand auf der rechten Seite der Moldau, 
beinahe auf dem äußerften linken Flügel, Front gegen den Wifchograd°). 

Die Eröffnung der Laufgräben erfolgte am 10. September und die 
Uebergabe von Prag am 16. d. M. nach einem Bombardbement und den 
zum Sturm getroffenen Vorbereitungen. 


) 140 3pfdr., 20 12pfdr., 12 2apfdr. und 14 Haubigen maren ihnen jugetheilt. 
2) Lit. F. 3) Lit. G. 
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Von der großen Truppenzahl ift der allergeringfie Theil zu einer 
wirklichen Aktivität mit dem Feinde gefommen; die Armee hatte, twie der 
König felbft angiebt, nur 40 Todte und SO Verwundete. 

Diefelbe war fo eingetheilt gewweien, daß Infanterie und Kavallerie 
gemifcht fanden, neben jedem Negiment Infanterie 3 bis 5 Esk. Jeder 
Truppentheil fegte feine Feldwachen aus, und deren Vorpoften bildeten 
die erfte Chaine. 

Aus den Parole: Befehlen ') fei bemerkt: 

nDie drei erfien Deferteurs fo twieder gekriegt werden, follen 
auf S. Kgl. Majeftät Allerhöchfte ordre fogleich fonder anfrage 
einen halben tag darauff gehangen werden.‘ P 

„Das Regiment v. Schlihting und Du Moulin können mor: 
gen gleich) execution halten." 

Den 9. September. „Zur Eröffnung der Trancheen kommen 
vom Regiment v. Schlichting: 2 Capitains, 12 Unterofficiere, 280 Mus: 
ketiere.“ 

Nach der Einnahme von Prag machte der König eine Diverſion die 
Moldau aufwärts gegen die Oeſterreichiſche Grenze, um die Verbindung 
mit Baiern zu bewerkſtelligen. Sie verfehlte ganz ihre Wirkung; die uns 
ter dem Prinzen Carl von Lothringen auf 50,000 Mann angewachfene 
Defterreichifche Armee hielt die durch den Vormarſch des Königs auf 
Teyn und Bubweiß erhaltene Flankenſtellung au der Beraun feft, hob alle 
Verbindungen des Königs auf und zwang ihn, nachdem auch noch dag 
feindliche Verhältnig mit Sachfen fich herausftellte, in Folge de8 Man: 
gels an Lebensmitteln zum Nückzuge nach Schlefien. Derfelbe ward mit 
großen Dpfern und auferordentlichen Mühfeligkeiten im Monat Novbr. 
bewerfftelligt. — Prag mußte den 25. Novbr. aufgegeben werden. Der 
ganze Feldzug endete refultatlos für die beabfichtigten Zwecke, fteigerte 
vielmehr die Hoffnungen der Kaiferin fo fehr, daß fie in einer Art von 
Manifeft den Rückfall Schleſiens an ihr Haus ausiprach. 

Auch das Regiment Schlichting theilte die Drangfale diefer unglück: 
lichen Kampagne im ganzen Umfange. 

An drei Kolonnen war die Preuß. Armee von Prag aufgebrochen 
und bezog am 19. Septbr. das Lager bei Kundradig. In der zweiten, 
von dem Gen.:Lieut. Grafen Truchfeß geführten Kolonne marfchirte das 
Regiment Schlichting mit, beftändig neben dem Regiment Schwerin. 

„Hinter jedwedem Regiment fol der profos mit einer weißen 





) Aus dem Journal Lit. G. 
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Stange marchiren und alle Weiber vom Regiment hinter fich 
führen.” 

Am 23. September bei Pomowitz hatte der Oberft v. Kleift Lager: 
du jour: 

„Die Officiers fo die du jour haben, follen am Tage, wo «8 
angehet, fchlafen, um im der Nacht deſto mehr allert zu fein.” 

Leider hatten fich bei der Armee viele Erfranfungen an der Ruhr 
eingeftellt; die davon ergriffenen Mannfchaften wurden nach Tabor, ne 
ben welchem Ort die Armee vom 27. September bis 1. Oktober ftand, 
geichickt. 

Am 4. Dftbr. bei Theyn Fam das Regiment Schlichting ') auf Vor: 
poften, nachdem die Armee auf Ponton: Brücken die Lufchnig paffirt hatte. 
Am folgenden Tage wurde aufgebrochen und nach Tichirnau marfchirt. 
Das Regiment hatte den Flecken Wodniayvor feiner Front. 

„Bei vorfallender Gelegenheit mit dem Feinde’, fagt der Parole 
befehl vom Tage, „follen die Burfche von der Infanterie fo viele 
Hembbden wie fie haben über einander anziehen und die Torni- 
fter auf die Brodwagens legen, die Brodfäce aber umhängen.“ 

Die Kaiferl. Armee ftand damals bei Mirotig, 3 Meilen n.:mw. von 
Piſeck, 8 Meil. von Ifchirnau und näher an Prag als der König. Die 
außerften Preuß. Bortruppen waren bis Budweis gelangt, als die Armee, 
in Folge der angegebenen mißlichen VBerhältniffe, am 8. Oktbr. den Nick 
zug auf Theyn und Bechin antrat. 

Aus mehrern der auf der Niückzugslinie gelegenen Orte mußten bie 
Defterreicher erft herausgeworfen werden. 

Bei Bechin am 10. Dftbr. war der Brodmangel fchon fo groß, daß 
einige Negimenter das wenige, was fie hatten, mit andern theilen muß- 
ten, fo das Nest. Schlichting mit dem Küraffier-Negt. Kyau. 

Unter beftändigen Gefechten der Slankens, Avant: und Arriergarbden: 
Trupps ging die Armee auf Auras (14 — 16. Oktbr.), Konopitfch (18. 
bis 25. Dftbr.), von hier aus wegen des fehr Eoupirten Terrains in acht 
Kolonnen, in das Lager bei Piſchely (26—30. Oftbr.), die Sazawa vor 
ber Front. Hier Eonnte nach längerer Zeit erft wieder gefchlachtet wer- 
den. Aus der mißlichen Lage, in welcher fich der König feit dem 
21. Oktbr., als fich die Sächfifchen mit den Defterreichifchen Truppen 
vereinigten und eine Maſſe von 70,000 Mann bildeten, befand, rettete 
ihn der Mefpekt, welchen der Feind vor ihm erhalten hatte. 

Bon Pifchely aus hatte der König ein Korps von 9 Bat. und 
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30 Esk. unter dem Gen.⸗Lieut. v. Naffau auf Kammerburg an der Sa: 
zawa dirigiert; demfelben folgten ebenfalls dahin am 27. Oktbr. noch 10 
Esk. und 4 Bat., unter letztern das Regt. Schlichting. Am 28. Oktbr. 
ging das Korps über Schwarz: Kofteleg nad) Neu-Kollin, hier auf das 
rechte Ufer der Elbe (30. Dftbr.) und half den Uebergang daſelbſt fichern. 
Mehrere Tage war alle Verbindung zwischen der Armee und dem General 
Naffan aufgehoben. Am 9. November paffirte die Armee die Elbe bei 
Kolin und ging in enge Quartiere. Unter dem General Naffau blieben 
10 Bat. bei Kollin. Das Regt. Schlichting mit 6 andern Bat. war feit 
dem 7. Novbr. unter de8 Gen.:Lieut. Du Moulin Befchle geftellt. Die- 
ſes Korps follte die Uebergänge weiter oberhalb der Elbe decken, und ftand 
dag 2. Bat. Schlihting in Melacz, das 1. Bat. in Pardubig '). 

In diefer Stellung verblieb Alles bis zum 19. Novbr. Die Defterr. 
Armee ftand in ihrer Hauptftärke bei Kuttenberg, machte am 15. Novbr. 
einen vergeblichen Verſuch bei Przelaucz, in der Mitte zwifchen Kollin 
und Pardubig, Die Preuß. VBorpofienftellung zu durchbrechen, reuffirte aber 
am 19. bei Selmig. Hier vertheidigte fih das Grenadier: Bat. Webell 
5 Stunden lang gegen 4000 Defterr. Grenabiere felten ruhmvoll und 
glücklich). 

Seit dem 16. Novbr. war das Regt. Schlichting in der ummittel- 
baren Nähe des Königs und marfchirte bei dem nach Königingräg all: 
gemein befohlenen Nückzuge dahin am 19. Novbr. ab. 

Bon 23. bis 26. Novbr. ift die Duartierlifte in Königingräß alfo 
aufgeführt: Negt. Garde, Regt. Schlichting, Negt. Schwerin und Garde: 
du: Corps. 

Am 27. Novbr. ging die Armee in drei Kolonnen nach Schlefien; 
am 28. trennte fich die Kolonne des Gen.-Lieut. Du Moulin, bei wel- 
cher das Negt. Schlichting fich befand, bei Jaromirsz von der des Kö: 
nigs, und Fam das ganze Negiment nach Glaß in's Duartier. Die Gre: 
nabiere deffelben waren dort bereits etwas früher eingetroffen und fcheinen 
diefelben während des ganzen Feldzuges nur bis Kollin gefommen zu fein. 

Das feindliche Hauptquartier Fam nad) Opotſchna; Defterr. Abthei: 
lungen befegten Mittelmalde und Wünfchelburg; das Regt. Schlichting 
ftand demnach vollftändig auf Vorpoften. Welche Verlufte daffelbe wäh: 
rend des Feldzuges gehabt, war nicht zu ermitteln, ebenfo, ob der Pre 
mier» Lieutenant Johann Ernft v. Hamilton an Wunden oder in Folge 
von Krankheit geftorben ift. 

Ende November war der König nach Berlin gegangen und hatte 
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dem Fürften Leopold von Deffau ben Oberbefehl übergeben mit der be 
ftimmten Ordre: 
„den Feind unter einen Umftänden in Schlefin Winterquartiere 
nehmen noch weiter darin vordringen zu laffen, da er fich eben 
fo wenig aus Schlefien wie aus der Mark heraugfchmeißen laf 
fen könne.“ 


Unrubige Winter - Quartiere 1744— 1735. Das Regiment v. Schlich- 
ting in dem Gefecht bei Habelſchwert. Der Oberft v. Gaudy fällt 
rühmlich, 

Die Defterreicher, ermuthigt durch die Erfolge des legten Feldzuges, 
drangen in Oberfchlefien im December ein, weshalb der Fürft v. Deffau 
25,000 Mann bei Neiffe vereinigte und fie von dort im Laufe des Ja— 
nuar vertrieb. 

„Damit feine braven und ehrlichen Truppen einmal wieder Ruhe 
befümen und fich berftellen könnten“, befahl der König die Ausführung 
mehrerer Dffenfiv» Unternehmungen, „und befonders das Glagifche, wel: 
ches ein fehr fchlimmes Loch wäre, deffen Lage dem Feinde Gelegenheit 
gäbe, ſowohl nad) Ober: als nach Niederfchlefien vorzudringen, zu fichern‘ i). 
Das dort fiehende Regiment Schlihting war mehrfach allarmirt und zum 
Ausrücen gesungen worden; es hoffte Ende Januar 1745 bei feiner 
Nückkehr nad) Glatz dort einige Ruhe zu geniefen, ald es zu Anfang 
des Februar zu einer, dem Gen.⸗Lieut. v. Lehwaldt anvertrauten Unter 
nehmung fommanbdirt wurde. 

Zweck derfelben war bie völlige Entfernung der Defterreicher aus der 
Graffchaft Glas und Zerftörung der Magazine in Nachod ?). 

Ueber Wartha ging Lehwaldt am 9. Febr. vor, und fchloß fich am 
10. das Regiment Schlichting feinem, nun aus 14 Bat., 14 Esk. und 
etwas Artillerie beſtehenden Korps an. 

Der Hefterr. Feldmarfchall:Lieut. Graf Wallis Hatte auf die Nach: 
richten von diefem Anmarfche die vorgefchobenen Poften zurück: und big 
Habelſchwert gezogen, und hier 13 Bat. und eine der Preußifchen an Zahl 
überlegene Kavallerie vereinigt. 

Am 13. Febr. langte Lehwaldt nach einigen leichten Scharmüßeln 
bis Alt: Waltersdorf, 4 Meile von Habelichwert, an. 

Alt: Waltersdorf liegt in einem fchmalen Thal, an einem Bache (der 


1) Orlich II, 212. 


2) Die nachfiehende Erpedition it nach Preufifchen und Defterreichifchen Berich- 
ten jufammengeftellt. Lit. G. 
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in bie Neiffe, auf deren rechter Geite, einmündet), auf deſſen gegen Ha: 
belſchwert gelegenen Seite dag Terrain zu mehrern, die ganze Umgegend 
dominirenden Anhöhen fich erhebt. Auf diefen hatte ſich Wallig, die linke 
Flanke durch die Neiffe, die rechte durch lichte Waldungen gedeckt, auf: 
geftellt. Ein tiefliegender Schnee vergrößerte die Hinderniffe der Annä— 
herung. 

Da es ſchon ſehr ſpät war, ſo ließ Lehwaldt das Korps wegen der 
Nähe des Feindes die Nacht über unter dem Gewehr ſtehen. 

Alle Umſtände ſchienen einen Angriff zu widerrathen; die vom Für— 
ſten Leopold von Deſſau an dieſe Expedition geknüpften Erwartungen be⸗ 
ſtimmten indeſſen den Gen.-Lient. v. Lehwaldt dazu. 

Am 14. Februar um 4 Uhr Morgens rangirte ſich das Korps in 
einem Treffen, wie folgt: 

General: Lieutenant v. Lehwaldt: 
Gen.⸗Major v. Polen; Gen.: Major v. Boſſe ). 
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10 Esfadrons Hallacz Hufaren. 

Ein entfeßliches Schneewetter verhinderte auf mehrere Stunden ein 
jedes Unternehmen und erft gegen 11 Uhr, als Lehmwaldt bis auf 2500 
Schritte von der Defterreichifchen Aufftellung vorgegangen war, fchar: 
mußirte die feindliche leichte Kavallerie mit den Preuß. Hufaren. Erftere 
wurde mit Unterftüßung der Gefchüge des linken Flügels vertrieben. 

In den Gebüfchen des anfteigenden Terraing hatten fich die Kroaten 
eingeniftet, verließen aber folche, als die Preuß. Bat. durch größere Baum: 
gruppen veranlagt waren, fich mehr von einander zu trennen, und ftürz- 
ten ſich mit großer Bravour auf einzelne derfelben. 

Hierdurch wurde die feindliche Infanterie verleitet, den Rücken der 
Höhe zu verlaffen und den Preußen entgegenzugehen. Beide Linien rück 


) Noch am 11. Februar war die Eintheilung der Art, daß das Regiment Schlich- 
ting unter dem Befehl des Gen.-Majors v. Boffe fand, und heute, nach beinahe 110 
Jahren, ift fein Kommandeur der Urenkel des gedachten Generals. 
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tn bis auf 150 Schritt gegen einander, worauf die Defterreichifche eine 
General:Salve gab. Ihre geringe Wirkung läßt vermuthen, daß die Ge 
wehre viel zu hoch gehalten worden find. 

Unfere Bataillone blieben im Vorgehen und gaben von SO Schritten 
an, fortwährend avancirend, pelotonmweife ein ununterbrochenes Feuer. 
Während deffelben hatten das Bat. Jeetze und das 2. Batı Schlichting 
eine Achtelichwenfung linfs gemacht und waren, erfteres um und leßteres 
durch die lichten Waldungen gegen den feindlichen, rechten Flügel vorge 
gangen. Das 1. Bat. Schlichting folgte mit Vordermann auf das 2. Bat. 
de8 Regiments; neben ihm, mit einer noch geringern Linksſchwenkung, 
das Bataillon Polenz. 

Der Erfolg diefes Manöver mag bier von einem Defterreichifchen 
Hfficier gefchildert fein: 

„Indeſſen babe vernommen, daß der feindliche linke Flügel ſich 
bereit8 geſchwenkt und dem Neippergifchen und Lothringifchen 
Negiment in den Rücken gekommen, mithin keine andere resolu- 
tion mehr faffen konnte, als mit gepflanztem Bajonnette in den 
Feind zu fallen und als ich diefe Bataillons herftellen laffen, Fam 
das 2te feindliche Treffen auch zum Vorſchein!), worauf nicht 
mehr rathfam befunden, uns näher an den Feind zu machen, 
welches auch nicht bewürken Eönnen, weil die Leute in der Tiefe 
bis über die Knie im Schnee geftanden. Sobald ich diefe Ba- 
taillons herftellen laffen und das 2te feindliche Treffen bis auf 
10 Schritte an das Ifte Treffen angefchloffen war, hat bag Iſte 
Treffen *2) eine General-Salva auf ung gegeben, welches ich mit 
allen 4 Bataillons beantworten laffen. Der Feind hat conti- 
nuiret mit feinem Feuer, dahingegen wir mit ber 2ten Salva 
ung zurückziehen mußten, denn der feindliche linke Flügel hat 
nicht nur in den, im unſern Mücken gelegenen Wald eingedrun: 
gen, fondern der feindliche rechte Flügel ſchwenkte ſich auch gegen 
unfere Communications-Brucken, mithin die Zurückziehung in 
ziemblicher Unordnung gefchehen, weillen die Leute megen des 
vielen Schnees hin und her niedergefallen und was am übelften 
war, daß fich alle umfere Leute gegen den vom Feinde fchon be: 
ſetzten Wald retiriret” u. f. w. 

Dem Feind ward hierauf, genau wie es die Inftruftion vorfchrieb, mit 


) Iſt nur das 1. Bat. Schlichting und 1 Bat. Polen;. 
) Das Gren Bat. Jeetze und das 2. Bat. Schlichting. 
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einem ununterbrochenen Pelotonfeuer auf den Hals gerückt und er zum 
Berlaffen der Wahlftatt mit einem Verlufte von 525 Mann an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen und 4 Gefchügen gezwungen. 

Das Vorgehen des linken Flügels und in demfelben das des Regiments 
Schlichting befonderg, hatte zu dem Geminne diefes Gefechts beigetragen, 
indem e8, in den lichten Waldungen vordringend, den Feind umging. 

Um fo mehr darf dag Regiment diefen Ruhm für ſich beanipruchen, 
als der Verluft, welcher immer ein zuverläffiger Maaßftab in folchen Fällen 
bleibt, bei ihm am bebdeutendften if. Er vertheilt fich, nach einer Lifte 
vom Gefechtstage, alfo: 


Todt. Verwundet. Sa. 
Öfe. Die ©. Oem, De. Me Ep. Gem. 

1) Jeetze, Bat. — — — — — 10 11 

2) Sıhlidhting,2Bat. 1 — — = tt 2-2 95 

3) Polens, 1. Bat. — — — 6 12 — 3 32 
4) Heffen-Darınfabt, 2 

Dat. . . — — — — — 111 15 

Im Ganzen i— — 5 7<4 112 153 


Der würdige Oberft Andreas Erhard v. Gaudy war an der Spitze 
des 2. Bat. Schlichting, deffen Kommandeur er war, fo getroffen, daß 
er auf der Stelle todt blieb. Verwundet waren: die Kapitains v. Ucker— 
mann und v. Laurenz; der Prem.sLient. v. Röder und die Gec.:Lieut. 
v. Briefen, v. Hamilton und Fähnrich v. Belling. 

An feinen Wunden ftarb unmittelbar darauf der Kapitain v. Ucker— 
mann, fo daß der Vorfchlag zu feiner Ernennung zum Major unterbleis 
ben mußte. Auch der Kapitain v. Laurenz farb im folgenden Monat in 
Sranfenftein, nachdem er noch feine Beförderung zum Major mit einem 
vom 31. März 1743 vordatirten Patent erfahren hatte. 

Sämmtliche Avancementd verblieben dem Regiment. 


Kampagne von 1745. — Das Regiment von Schlichting in den 
Schlachten bei Hohenfriedberg und Soor. — Nah Schlefien. — 
Bon Waldenburg nah Wilsdruff bei Dresden. 

Die Operationen endeten im Februar mit dem vorgenommenen Zwecke, 
daß die Defterreicher völlig aus der Grafichaft Glag herausgetvorfen 
wurden. 

Das Regiment v. Schlichting ging hierauf nach Glag zurück und 
Scheint 2 Kompagnieen abwechſelnd in Wünfchelburg zum Korbon an der 
Grenze detafchirt gehabt zu haben. Später wurde es nad) Frankenftein 


und dann bis in die Gegend von Grottfau, um völlig der Ruhe zu pfle 
gen, zurückgezogen '). 

Seit dem Tode des Kaifers Carl VII. am 20. Januar 1745 ftand 
der König nun allein Defterreich und Sachfen gegenüber. Die fchlimm: 
fien Fälle aber immer im Auge habend, waren die Zurüftungen feit Bes 
endigung der vorjährigen Kampagne mit außerordentlicher Energie betrie- 
ben. Bereits Mitte März ging der König nach Schlefien, wo die Armee 
nach und nach auf die Stärke von 70,000 Mann Infanterie und 22,000 
Mann Kavallerie gebracht war ?). 

Aug der Stellung Defterreichs zu Sachſen und der Anlage der Ma: 
gazine fchloß der König, daß der Pring Carl von Lothringen nicht. in 
Dber:, fondern in Niederichlefien einzubrechen verfuchen würde. 

Seine danach genommene Abficht war es, folches gefchehen zu laffen, 
und den Feind während des Bormarfches aus den Defileen des Gebirges 
anzufallen und zu fchlagen ). Die Preußiiche Armee wurde in die Um 
gegend von Patſchkau in fo enge Kantonnements verlegt, daß fie inner: 
halb zwei Tagen vereinigt werden konnte. 

Dad Regiment Schlihting war dem aus 14 Bat. und 10 Esk. be, 
ftehenden Korps des Gen.:Lieut. v. Lehwaldt zugetheilt und ftand am 
30. April füdlich von Glaß, auf der Straße nad) Landeck *). 

Das Hauptquartier war bis zum 26. Mai im Klofter Camenz; die 
Armee blieb in den bezeichneten Gegenden ftchen, die Defterreichifche im 
Bormarfche gegen Nicderfchlefien begriffen. 

Das H.:D. des Prinzen von Lothringen befand fi) am 18. Mai 
in Jaromiersz, den 24. in der Gegend von Kofteleg, den 25. in Aders 
bat. Da e8 hieß, daß die Preuß. Truppen überall zurüchwichen, auch 
die Gegend von Schweidnig bald verlaffen würden, die Vortruppen über: 
dies Eeinen befondern Widerftand erfuhren, fo vereinigten fich die feind: 
lihen Armeen am 29. Mai im Lager bei Landshut und feßten bis zum 
3. Juni ihren Marfch bis in die Gegend von Hohenfriedberg fort. Die 
unter dem Prinzen von Lothringen verbundenen Truppen zählten: 76,000 - 
Mann, darunter 23,800 Mann Kavallerie °). 

Der König, von den Vorgängen bei dem Feinde unterrichtet, hatte 
am 27. Mai das Lager bei Frankenftein bezogen. Am folgenden Tage 
traf der Markgraf Karl mit feinem Korps von Jägerndorf im Lager ein, 


) Lit. G. 2) Die Ordre de bataille ſ. v. DOrlich II, 129. 130. 
>) 9.0.9. II, 154. 392. +) Lit. G. >) v. Drlich II, 165. 


— 


und heißt es in dem heutigen Parolebefehle: „Künftig wird das Bataillon 
in 8 Züge getheilt. Die Burfchen behalten die tuchene Hofen an ')." 

In zwei Kolonnen ging die Armee den 30. Mai in dag Lager bei 
Reichenbach, den 1. Juni in das bei Schweidnig. Die alten Schüffe 
wurden ausgezogen und frifch geladen. Bei 30mal Spiefruthen follte 
Fein Gewehr abgefchoffen werden, und der im vorigen Jahre gegebenen 
Gefechts : Infiruftion hinzugefügt: 

a) die Artillerie foll zuerft immer auf die feindliche Kavallerie ſchie— 
gen u. f. w.; 

b) die Kanonen müffen auf die Fahnen und die Intervallen der feind- 
lichen Infanterie gerichtet, auch von der Infanterie dahin chargirt 
werden ?). 

Am 2. und 3. Juni war die Armee, 58,000 Mann ftart mit 186 
Geichügen im Lager zwifchen Schmweidnig und Jauernid. Am Nachmits 
tage des 3. Juni diftirte der König dem General du jour folgenden Befehl: 

„Heute Abend 8 Uhr foll die Armee (in 2 Kolonnen) file aus 
dem Lager aufbrechen und marfchirt nach Striegau. Die Jä— 
gers, fo die Kolonnen führen, follen nachgefchickt werden. Die 
Kavallerie fchickt ihre Zelte nach Schweidnig und Striegau; bie 
ſchwere Bagage geht alle nach Schweidnig. Die Generals Fön; 
nen ihre chaisen mitnehmen. Die Brodwagens follten hinter 
der Armee folgen. Wenn es zur action fommt, fo foll die Ka- 
vallerie ihre Pauken nach dem 2ten Treffen fchicken u. f. m. 

Die Armee, nach der rechten Flanke in zwei Kolonnen abmarfchirt, 
langte am 4. Juni, 2 Uhr Morgens, mit der Tete bei Gräben, dicht vor 
Striegau an, ftellte fich zwifchen Stanowig und Gräben auf und blieb 
unter dem Gewehr. Die Avantgarde bemächtigte fich der auf der an: 
dern Seite von Striegau belegenen Höhen, die Sachfen von dort ver: 
treibend. Nach der für den Schlachttag wirklich feftgehaltenen Ordre 
de bataille ftanden im erften Treffen 30 Bataillone °). 

Das Regiment v. Schlichting ftand mit dem Regiment Alt: Schwe: 
rin in einer Brigade, ganz gegen den linken Flügel). Das Grenabdier- 

') Lit. G. 2) Lit. G. und v. Drlich II, 169. 

2) Lit. G. Es find beinahe alle für den Schlachttag gegebenen Ordres de ba- 
taille nicht richtig angeführt, meil fie fich aus einer einige Tage frühern Zeit herdatis 
ren. Dergl. Orlich II, 162, wo das Gren.-Bat. Kleift (Schwerin) ganz fehlt. Das 


in der Avantgarde fichende Gren.Bat. Kleift iſt ein anderes und gehörte deffen Kom: 
mandeur dem Regiment Würtemberg an. 


*) Seine beiden Bataillone waren das 2Afte und 25fte vom rechten Flügel an ge: 
rechnet. 
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Bataillon v. Kleift') (v. Schwerin) hinter der rechten Flügel: Brigade 
des erften Treffene. 

Die aus der linken Flanke abmarfchirte feindliche Armee war, im 
Vorgehen auf Sauer begriffen, augenblicklich zwiichen Pilgramsdorf und 
Hohenfriedberg. Die Marfchrichtungen beider Armeen mußten fich dem— 
nach) auf einem Punkte durchkreuzen und der Preußiſche rechte und der 
feindliche linfe Flügel zunächſt zufammenftoßen, der Kampf fich von dort 
aus fortiegen, je nachdem die Linien, wie die Arme eines Zirkels fich ein: 
ander näherten. 

Unter dem Gen.:kieut. Du Moulin fochten auf dem rechten Flügel 
feit 3 5 Uhr Morgens die Preußischen Grenabiere mit einem unvergleic): 
lichen Muthe, pußten, wie ein Original: Berichterftatter fagt *), die Sad): 
ien von den Höhen, debordirten den feindlichen linfen Flügel und be 
reiteten das Aufrollen deffelben vor, was die Kavallerie nun ihrerfeitg 
vollendete. 

Erft um 4 7 Uhr Morgens Fam bag Centrum und ber linfe 
Flügel der Armee, nachdem der feindliche linke Flügel nach tapferer Ge: 
genwehr bereitd vollftändig gefchlagen war, zum Gefecht. Die Preuß. 
Infanterie hatte fich wegen des Defilirend über dag Striegauer Waffer 
nicht fchneller entwickeln Eönnen und bereit acht Generalfalven von ber 
aufmarfchirten Defterr. Infanterie erhalten, che fie einen Schuß gethan. 
„Wir balancirten aber nicht lange fondern marchirten mit ftarfen Schrit- 
ten und peloton Feuer auf ihnen zu”, heißt es im einer andern Origi— 
nal-Relation ®). Sobald die Preuß. Kavallerie bemerkte, daß der Feind 
auf dem rechten Flügel und im Centrum durch das Feuer ftarf gelitten 
hatte, warf daß erfte Treffen die Defterreichifche Kavallerie, während ber 
General Geßler darauf, an der Spige des Dragoner-Regiments Anfpach: 
Baireurh*) die Infanterie in der rechten Flanke angriff, zwanzig Bataillone 
nieberritt und 66 Fahnen eroberte. Gleichzeitig hatte der König die In— 
fanterie des rechten Flügels eine Linksfchtwenfung machen laffen, fo daß 
num die ganze feindliche Armee zum Nückzuge gesungen ward und, tie 
der Berichterftatter bemerkt °): 

„Enfin zu feinem saeculo ift ſolche ordentliche victorieuse und 
en detail geführte action gefehen tworden. Mr. de Vallory 
und der Oberſt de la Tour, welche von Tournay gekommen, 


) Daß die Grenadiere des Regts. Schlichting dazu gehörten, ift oben bemerkt. 
2) v. d. Goltz, Adjutant des Generals v. Buddenbrock. ») Lit. G. 


*) Heute Königl. 2tes Küraffier-Kegiment; fiche deffen Gefchichte von H. Raven: 
fiein, Minden 1842, ©. 49, 277. 284. ») Lit. G. 


waren zugegen. Alle Regimenter haben getroffen, Feines ſowohl 
Cavallerie als Iofanterie einen Schritt gewichen.“ 

Der TotalsVerluft betrug bei der feindlichen Armee über 16,000 
Mann, außerdem 63 Geſchütze, 68 Fahnen, 5 Eftandarten und 4} Paar 
Paufen. 

Bei der Preußifchen Armee beffand derfelbe in 177 Dfficieren und 
4486 Mann; davon bei der Infanterie tobt: 24 Dfficiere = 638 Mann; 
verwundet SO Hfficiere und 2831: Mann. 

Es mar im Folge dieſes Sieges, daß der König feiner Armee in 
feinen Schriften dag glänzende Zengniß mit den Worten gab: 

„Die Welt ruht nicht ficherer auf den Schultern bes 
Atlas, als Preußen auf einem foldhen Heere.“ — 

Genug alfo für dad Negiment v. Cchlichting, daß ed auch bei Ho: 
henfriedberg gefämpft ') und an feiner Stelle: „nicht balancirte, fondern 
mit ftarken Schritten und peloton Feuer auf ihnen (die Feinde) marchirte” 
und vollftändig feine Schuldigfeit that, worüber, wie über das Bench: 
men des Regiments-Kommandeurs Oberft v. Kleift, der König fich fehr 
zufrieden erklärte ?). 

Der Berluft bei dem Regiment war, todt: 3 Untroff. und 28 Gem., 
verwundet: 4 Dffic., 4 Untroff., 4 Spiell. und 163 Gem., alfo im Gan- 
zen: 4Offic., 7 Untroff., 4 Spiel. und 191 Gem. Bon den verwun: 
deten Dfficieren ftarb bald darauf der Fähnrich Abraham Dtto von 
Bieberſtein. 

Die andern bleſſirten Officiere waren: der Major v. Stollhofen, welcher 
beinahe J Fahre dienſtunfähig blieb; der Kapitain Botho Albrecht v. Leh— 
waldt und der Fähnrich Chriſtoph Ernſt v. Vietinghof. 

An Vermißten hatte das Regiment keine; wie es denn auch merk— 
würdig bleibt, daß am Tage vor der Schlacht bei der ganzen Armee 
keine Deſertion vorgekommen iſt ?). 

Der Prinz von Lothringen ging über Landshut auf Königingrätz und 
bezog, eine Meile ſüdlich davon hinter der Metau bei Swinar, am 20. Juni 
ein feſtes Lager. Der König nennt dieſe Stellung eine unangreifbare. 

Die Preuß. Armee blieb bei Hohenfriedberg am 4. Juni ſtehen; nur 

2) Daß das Regiment auch wirklich nicht nur im Feuer geweſen iſt, fondern auch 
chargirt hat, fieht feft. Welche Negimenter nicht zum Schuß gefommen, vergl. v. Or— 
ih 11 ©. 185. Don den 37 im Feuer gemwefenen Bataillonen find pro Mann durch: 
fehnittlih 28 Schuß gemacht. Lit. G. 

2) Bergl. die biogr. Notiz über den Gen:Maj. Franz Ulrich v. Kleift, 


bier de Ao. 1747. 
2) Lit. G 
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die Avantgarde unter dem Gen.:Lieut. Du Moulin verfolgte den Feind '). 
Den 5. ließ der König Bier an die Mannfchaften geben und dankte den 
Dfficieren durch Parole : Befehle. Die langfamen Brodzufuhren aus 
Schweidnig ließen nur ein davon abhängiges Vorgehen der Armee zu. 
Sie ging über Landshut, Licbau, Starkftadt (8. Juni) die Metau abwärts 
auf Gr. Porzis (15. Juni), und am 20. Juni in das Lager bei Kra— 
lowa⸗Lhota. 

Seit dem 17. Juni befand ſich das Regiment Schlichting in der 
Avantgarde und ſtand an demſelben Tage bei Jeſſenitz. Mit derſelben 
war es am 21. Juni bei Slatina und bei dem am folgenden Tage ver— 
geblich verſuchten Uebergange über den Adler-Fluß bei Swinark, Swinar 
gegenüber. 

Die Vortheile, welche der König möglicher Weiſe durch die Weg— 
nahme von Königingrätz und die Vertreibung des Feindes von dem lin 
Fen AdlersUfer erhalten Eonnte, fanden nach feinem Dafürhalten nicht 
im Verhältniß mit den zu erwartenden Opfern. Er ließ daher die Armee 
nur bis Gzernilow (zwiſchen dem, 26. und 28. Juni) folgen und ein La: 
ger beziehen; die Avantgarde bei und vorwärts Slatina; die Außerften 
Vorpoſten an dem Adler: Fluß. 

In diefer Stellung verharrte die Armee bis zum 20. Juli. Das 
Megiment Schlichting war zu derfelben wieder herangezogen. Aus Diefer 
Periode mögen hier nachfolgende Auszüge aus Parole: Befehlen am Plage 
fein ?): 

„Die Officier-Knechte follen nicht vor den Außenpoften fouragiren; 
follten dabei Pferde verloren gehen, fo werden S. M. ſolche nicht vergü— 
tigen. — Daß Bier, fo zu 6 Rthlr. eingekauft ift, fol nicht höher als zu 
7 Rthlr. ausgezapft werden. — In Schmirfiß, Jaromirsz und Opotichna 
ift Weizen⸗Mehl zu Faufen, der Scheffel zu 1 Rthlr. 16 gGr. — 2. Juli. 
Es foll Geld empfangen. werben, denn der Kriegszahlmeifter ift angefom: 
men, auch der Ochlenhändler, von dem Vieh zu bekommen ift. — 9. Juli. 
Wofern ein Kerl ohne Officer von S. M. noch einmal außerhalb der 
Chaine gefunden wird, werden ©. M. den Kommandeur des Regiments 
oder Bataillons in Arreft fegen. — 10. Juli. Die Ofhiciere follen flei- 
Big im Reglement die Articul lefen, wie fie fich im Felde verhalten müf 
fen. Morgen früh um 9 Uhr ift reformirter Gottesdienft in Glatina 
bei des Gen.-Lient. Graf. Dohna Zelt und morgen über 8 Tage wenn 


!) Ordre de bat. Drlich II, 189— 190; das dort aufgeführte Gren. Bat. Stleift 
ift von Alt-Würtemberg und befinden fich die Grenadiere des Regts. Schlichting alfe 
nicht bei der Avantgarde. 2) Lit. G. 


zum 


e8 die Zeit und Umftände erlauben, communion, den Tag vorher am 
Nachmittag um 2 Uhr Vorbereitung. 

Zum Bifitiren des Lazareths (war in Bukowina) Oberft-Lieut. v. Am—⸗ 
fiel von Schlichting. — 19. Zuli. Sobald alles abmarfchirt ift, ſoll 
das Lager in Brand geftochen werben. Der Gen.: Major Kyau bricht 
morgen früh um 5 Uhr auf und feßt ſich auf den linken Flügel vor (dag 
Regiment) Schlichting. Um 3 6 Uhr wird General: Marfh und um 6 Uhr, 
Vergatterung gefchlagen. Alles marfchirt rechts ab. — 

Der König verließ diefe Gegend, weil fie ganz ausfouragirt war, 
und ging am 20. Juli auf acht Brücken zwifchen Smirfig und Lochenig 
über die Elbe in dag Lager von Chlum. Das Regt. Schlihting fand in 
demfelben fo, daß das Dorf Locheniß vor der Front und etwas zur lin: 
fen Seite lag. Uebrigens befanden ſich nur 34 Bat. und 51 Esf. im 
Lager; die übrigen waren bdetafchirt, befonders zur Fefthaltung der Ber: 
bindung mit Schlefien und zur Deckung der von dorther kommenden Pro: 
viant ⸗Kolonnen. 

Noc an demfelben Tage erließ der König den nachftehenden Parole: 
Befehl, der durch die hineingelegte Bedeutung für alle Zeiten von hohem 
Werth bleiben wird '): 

„S. Majeftät Fönnen nicht unterlaffen, ihre Zufriedenheit an dero 
gefammte Officiers über dero bei Hohenfriedberg auf das neue gegebene 
Proben von der befondern courage, Gefchicklichkeit und Elugem Betragen 
zu geben. Das Lob, daß fich alle hohe und niedere Officiers bey diefer 
Gelegenheit erworben haben, wird vom Feinde feldften zugeftanden und 
in feiner Zeit ausgelöfchet werden. Da aber S. Königl. Majeftät be; 
kannt ift, daß die Luft zur wahren Ehre und die Ambition ber vornehmfte 
Affect ihrer Officiers feyn, fo find Sie der Meynung, daß Sie in kei— 
nen Stücken ihre Zufriedenheit mehr am Tage legen können, als durch 
eine extraordinaire Promotion; ob fie zwar nicht alle die Ofticiers 
mit betrifft, welche verdient hätten, Theil daran zu nehmen, fo veriprechen 
S. Könige. Majeftät denen andern inngleichen auf andere Weile Zeichen 
Ihrer Höchften Zufriedenheit zu geben und recommandiren anbey, allen 
und jeden Officiers den Ruhm der Preußifchen Nation und Waffen, den 
wir durch fo viel Blut ertvorben, beftändig zu Hergen zu behalten und -fort- 
hin gegen den Hochmuth unrechtmäßiger Feinde auf folche Art zu behaup: 
ten, daß fie bei aller Gelegenheit zu erfahren Friegen, daß fie mit denen 
felben Preußen zu thun haben, welche fich bei Hohen Friedberg 
einen unfterblihen Nahmen erworben.“ 


') Lit. G. 


— 1-—- 


Der Dberft:Lient. v. Amftell von Schlichting wurde zum Oberften 
befördert. Die Armee blieb bis zum 24. Auguft im Lager bei Chlum 
feehen und wurde der Heine Krieg in außerordentlich lebhafter, im Allge— 
meinen aber fir die Preußifchen Waffen fehr nachtheiliger Weife fortge: 
fegt, indem mehrere Proviant: Transporte und größere Detachements ver: 
foren gingen. Mehrere Negimenter, darunter auch das Schlichting'ſche, 
hatten das für fie beflimmte Vieh eingebüßt, was die Veranlaffung zu 
nachftehendem, fonderbar Elingenden Parole: Befehl vom 29. Juli wurde: 

„Die Megimenter, fo Ochſen verloren haben, follen fich bey den 
General Bork melden, welcher ihnen Nachricht geben wird, mo 
welche anzutreffen ſeyn.“ 

Die bei den Regimentern eingetroffenen Erfagmannfchaften wurden 
fleißig exercirt; die Truppen famen gegen früher fehr oft auf Worpoften, 
da der König mehrere größere Detafchements nach Schlefien und zu dem 
unter dem. Fürften Leopold von Deffau formirten Korps an der Sächſi— 
fchen Grenze abgefchickt hatte '). 

Am 23. Auguft hatte der Prinz von Lothringen feine Stellung bei 
Swinar verlaffen, war über den Abdlerfluß gegangen und in dag Lager 
von Augezd, Slatina vor der Front, gerückt. Diefes war die Beranlaf 
fung, daß auch der König die Stellung von Chlum mit der von Semo— 
nig, IM. m. von Sofephftedt, vertaufchte und hier vom 24, Auguft bis 
17. September verblieb. 

Der Eleine Krieg wurde in diefer Periode noch Iebhafter und blutis 
ger wie ehedem fortgeführt, und nur ber heldenmüthigen Tapferfeit der 
Preußifchen Truppen gelang es, einem beftändig überlegenen Feinde ge: 
genüber, die Linie der Metau feftzuhalten. 

Da die Verbindung mit Schlefien immer ſchwieriger zu erhalten, die 
Gegend von Semonitz wieder ausgezehrt war, fo befahl der König am 
17. September Abends: 

„Es geht alsbald die völlige Bagage von der Armee unter Be: 
deefung der Negimenter Schlichting und Borf nebft dem Gen.: 
Major v. Schlichting, dem Nothenburgfchen Drag.:Regt. und 
200 Hufaren voraus über die Brücken?) nach dem neuen Lager. 
Die Armee folget morgen um 35 Uhr linfs abmarfchirt in ei: 
ner Kolonne” u. f. w. 

Ueber Miskoles (18. September) ging die Armee den 19. Geptbr. 
in das Lager von Staudenz, mo fie eingefchloffen bis den 29. Geptem: 
ber blieb. 

») Lit. G. Lesteres fand zwiſchen Lohburg und Belzie. 

2) Bei Jaromirsz über die Elbe. 
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Hbgleic in den Schlachten und größern Gefechten bisher immer 
geichlagen, hatte die Defterreichifche Armee eine Menge von Erfolgen in 
dem Eleinen Kriege erlangt, deren Summe die bisher vom Könige erkämpf— 
ten Vortheile beinahe auftwog. Der König war zu vielen Detafchirungen 
gezwungen geweſen, welche ihn fehr gefchwächt hatten und daran verhinder: 
ten, felbft eine weitere Entfcheidung zu fuchen. Der Prinz von Lothrin: 
gen dagegen war mehrfach verftärft ") und durch vielfache Aufforderungen 
von Wien her angeftachelt, doch endlich etwas Ernſtes zu unternehmen. 
Er ging in dag Lager von Jaromirs; (20. Septbr.) und kannte feit dem 
23. Septbr. genau die Stellung der Preußifchen Armee. Wie der König 
bemerft,.fand er felbft die Stellung bei Staudenz fchlecht, da das Lager 
in einer foupirten, in einem weiten Umfreife von waldigen Anhöhen ein: 
gefchloffenen Gegend fich befand; namentlich lag auf der gamen Süd— 
tweftfeite ein fehr großer Wald, das Königreich) Sylva genannt. Unter 
dem Schuße diefes letztern beichloß der Prinz von Lothringen, der Preu: 
ßiſchen Stellung fich fo zu nähern, daß er mit dem Anbruche eines Tas 
ges diefelbe auf dem rechten Flügel bei Stauden; unvermpthet angreifen 
Fonnte. Die Vorbereitungen ?) gelangen fo gut, daß der patriotifche Leer 
in eine tödtliche Beforgniß gerathen müßte, wenn die unmittelbar darauf 
folgenden Ereigniffe nicht bekannt wären. 

Am 29. Septbr. rückte die Defterreichifche Armee aus der Gegend 
von Jaromirsz ab und erreichte die Spitte der Avantgarde um 4 Uhr 
Nachmittag die Gegend von Burfersdorf; die Vorpoften nur 500 Schritt 
von der Preußifchen Chaine entfernt. Wegen der Länge des Marſches 
traf der Reſt der Armee erft in der Nacht zum 30. Septbr. bei Soor 
ein. Sie zählte zur Stelle 32,748 Mann. Indem die Avantgarde unter 
dem Schutze der Dunkelheit bis Neu-Ragnitz zog, befand fie fich ganz 
in dem Nücken des Preußifchen rechten Flügels. 

Der König hatte bereits am 29. den Aufbruch der feindlichen Ar: 
mee aus dem Lager bei Jaromirsz erfahren; die Nachrichten hierüber wa— 
ren indeffen fo fehr unbeftimme °), daß fie feine Veranlaffung zur augen: 
blicklichen Weränderung de8 Lagers bei Stauden; werben konnten, unb 
befahl er folche erft zum 30. Septbr., wo die Armee um 10 Uhr auf: 
brechen follte. Während der König am 30. um 36 Uhr Morgens bereits 
befchäftigt war, liefen von mehreren Geiten Nachrichten ein, welche die 
nahe und gefährliche Stellung der feindlichen Armee beftätigten. Ohne 





) Trogdem, daß ein Theil der Sachſen abmarfchirt war, war der Prinz dem Kö: 
nige an Streitkräften beinahe doppelt überlegen. Lit. G. 
2) A. a. O. Il, 225. 2) A. a. O. II, 232. 


weitern Anftand ward der Generalmarfch gefchlagen und gleich darauf 
rechts abgefchwenft und abgerüct ). 

Ein dichter Nebel verbarg anfänglich die Bervegungen des Königg, 
während die Defterreichifche Armee bereit von den erfien Sonnenftrahlen 
befchienen ward. Sämmtliche dem Könige augenblicklich) zur Diepofition 
fiehende Truppen zählten noch nicht 22,000 Mann. 

Das Regiment Schlichting focht im erften Treffen ?) gegen den lin: 
fen Flügel bin, in einer Brigade mit 2 Bat. Garde, 1 Bat. Grenadier: 
Garde, unter dem Prinzen Ferdinand von Braunfchweig. 

Bereits um 7 Uhr griff der General Buddenbrocd mit der Kavallerie 
des rechten Flügel8 an; dieſe, fomwie die Grenadiere des rechten Flügels, 
vollführten Wunder der Tapferkeit und fchlugen den feindlichen linken Flü— 
gel aus dem Felde. 

Es war eine bdrittehalbftündige Blutarbeit, in die beinahe die ganze 
Infanterie des rechten Flügeld und die in der Reſerve ftehenden Bataillone 
verwickelt wurden; eim bedeutender Theil der Kavallerie ging nach dem 
linken Flügel, um hier die Arbeit fortzufeßen. 

Der König hielt neben dem Bat. Einfiedel (Gren.:Garde), ließ Bur: 
fersdorf anzünden und zugleich eine große Batterie auffahren, um eine 
gegen das gedachte Dorf anrückende feindliche Kolonne vom VBordringen 
abzuhalten, was ebenfalls gelang. 

Inzwiſchen hatte auch der Prinz Ferdinand von Braunfchweig feine 
Brigade antreten laffen, wobei fich das rechts von ihm ſtehende Negi- 
ment Markgraf Karl anfchloß ?). Gleich den andern gingen auch dieſe 
Bataillone mit Elingendem Spiel und ftarken Schritten gegen bie von 
den Defterreichern bejegßten Anhöhen vor *). Je mehr fie fich dem Feinde 
näherten, je furchtbarer wurde dag Feuer aus den Gefchügen und dem Flei- 
nen Gewehr; ganze Motten fielen todt oder verwundet nieder. Jetzt be 
gannen auch die Preußen zu feuern; da fie aber von ber Tiefe gegen bie 
Höhe zielen mußten, fo blieben fie in großem Nachtheil. Nach einigen 
Galven wurde wieder angetreten; indeß je näher die Bataillone dem Feuer 
Famen, je matter und unficherer wurde ihr Feuer, je weniger Terrain 


») Lit. G. 

2) Es waren im erſten Derlaufe der Schlacht zwei Treffen formirt; da mehrere 
Bataillone aus dem zweiten auf die Flügel des erften Treffens gegogen wurden, fo ver 
blieben dort nur 6 bis 7 Bat. als eine ſchwache Neferve. 

3) Die nachfolgende Schilderung iſt nach v. Orlich II, 239. 

+) Ein Defterreichifcher Dfficier fagt in einem Briefe: man müſſe ſich auch hier 
der Worte Neippergs nach der Schlacht von Mollwig bedienen: „es fei nicht an— 
ders gewefen, als ob die Preußen mit Elingendem Spiele hätten in den 
Tod gehen wollen”. 
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wurde gewonnen. Hierauf ſprang der Prinz vom Pferde, ſtellte ſich an 
die Spitze des 2. Bat. Garde (indem das Regt. Markgraf an einen 
Hohlweg gekommen war und ſtockte) und hiervon hingeriſſen erſtürmten 
die Bataillone die vom Gehölz durchſchnittene Gegend. Noch erſtürm— 
ten dieſe Bataillone zwei ähnliche Anhöhen; innerhalb zwei Stunden 
war auch dieſes Werk vollbracht; hunderte von Leichen bedeckten das 
Schlachtfeld. 

Unmittelbar darauf griff die Preußiſche Kavallerie des linken Flügels 
den von der feindlichen Kavallerie verlaſſenen rechten Flügel der Oeſter⸗ 
reicher in der Höhe von Deutſch-Praußnitz an, ſprengte die Bataillone 
auseinander, machte mehrere Trophäen und verfolgte den Feind bis zu 
dem großen Walde. Um 1 Uhr Mittags war die Schlacht bei Soor 
volftändig und fiegreicy entfchieden; die Armee bezog, Soor vor der 
Front, in einem converen Bogen dag Lager um 4 Uhr. 

Da das Regiment Schlichting ganz gegen ben linken Flügel ftand 
und von da zum Angriff vorging, fo hat es auch mur einen geringen 
(manche Negimenter hatten gar feinen) DVerluft gehabt, und zwar tobt: 
1 Unteroff., 33 Gem.; verwundet: 1 Hffic. (Fähnrich Graf Truchfeg ), 
8 Unteroff., 1 Spielm. und 101 Gem., im Ganzen: 1 Officer und 
144 Mann. 

Der Gefammtverluft der Preußifchen Armee betrug, todt, verwundet 
und vermißt: 135 Offic., 3741 Mann; bei der feindlichen: 7500 Mann, 
mit Einfhluß von 3000 Gefangenen. Auch waren von den Preußen 
erobert: 22 Kanonen, 10 Fahnen, 2 Eftandarten. 

Der Prinz von Lothringen zog fi) auf Königshof zurück; der König 
mochte, um feine durch die leichten feindlichen Truppen fo vielfach un: 
terbrochene Verbindung mit Schlefien nicht noch mehr zu gefährden, ihm 
nicht durch die Wälder nachfolgen. Er blieb gleichfam der Ehre wegen 
bei Soor big zum 5. Dftober, ließ Victoria fchießen und dankte der Ar- 
mee im Parole-Befehl vom 2. Oftober '). 

Unter dem 27. Dftober wurden die Beförderungen veröffentlicht und 
avancirten der. DOberft und Megiments: Kommandeur v. Kleift zum Ge: 
neral: Major und der Oberft:Lieut. v. Sallet zum Oberften. 

Am 6. Dftober ging der König in dag Lager bei Trautenau, mo 
er bis zum 15. verblieb. Die vielen detafchirten, meift aus leichten Trup⸗ 
pen beftehenden Korps von Nadaſty, Deſöffy u. a. machten der Armee 
noch immer viel zu fchaffen. 

AS die Armee am 16. DOftober in das Lager bei Schatlar abrückte ) 


) Abgedrucht in Rödenbeck 1, 119, auch Lit. G. 
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gab das Regt. Schlihting 4 DOfficiere und 150 Mann, mie auch die 
Regtr. La Motte und Polenz zur Befezung des Berges bei Schaglar. 

Am 19. Dftober ging die Armee nach Liebau in drei Kolonnen. 
Zur Arrieregarde unter dem Gen. »Pieut. v. Rochow famen: 2 Bat. Schlich: 
ting, 2 Bat. Lehmaldt, 20 Esf. Dragoner und ſämmtliche Hufaren '). 
Den 20. Oktbr. bezog die Armee Kantonnements in Schlefien. Das 
Königliche Hauptquartier war in Rohnſtock; das Regt. Schlichting Fam 
nach) Waldenburg. 

E8 wurde viel vom Frieden gefprochen. Der König hatte fich den 
30. Dftober nach Berlin begeben und dem Erbprinzen von Deflau den 
Dberbefehl in Schlefien übergeben; ein gütlicher Ausgang fchien nicht 
fern zu fein. 

Während diefer trügerifchen Ruhe ward, befonders unter der Betreibung 
Sachſens, ein Plan gefchmiedet, welcher dem Könige fehr gefährlich werden 
und ihm um alle bisher erlangten Erfolge bringen Eonnte?). Danach 
follte die Sächfifche Armee, bis auf etwa 30,000 Mann verftärft, von 
Leipzig her die an der Grenze befindlichen Preuß. Kantonnements über: 
fallen und auf Berlin gehen; ein anderes Korps die Verbindung zroifchen 
der Mark und Schlefien über Görlis, Lauban und Löwenberg, unter Mit: 
wirkung der Armee des Prinzen von Lothringen aufheben, mährend Leg: 
terer zugleich die Armee in Schlefien befchäftigen wollte. Glücklicher Weife 
hatte der König hiervon zeitig genug Kenntniß erhalten und die Zufams 
menziehung der beiden Armeen an der Sächfifchen, wie an der Böhmiſch— 
Laufig’fchen Grenze befohlen ’). Am 18. Novbr. war er bereits in Nieder: 
Adelsdorf, in der Mitte zwiſchen Liegnitz und Löwenberg, bei feiner 
fampfluftigen 35,000 Mann ftarfen Armee *). 

Das Regiment Schlihting war den 14. Novbr. von Waldenburg 
abgerückt, den 15. in Kander, den 16. in Peterwitz dicht bei Jauer, den 
17. in Ulfersdorf mit den Negtrn. La Motte und Schwerin zufammen, 
vom 20. big 22. Novbr. in Hartmannsdorf, während dag Königliche 
Haupt: Duartier in DOber-Mittlau, beides in der Gegend von Löwen: 
berg, fich befand. 

Damals waren die feindlichen Streitkräfte alfo vertheilt: Die Säch— 
fiihe Armee unter dem Feldmarfchall Grafen Rutowski bei Dresden (20. 
Novbr.), der General Grünne bei Gera (den 17. Novbr.); der Prinz von 
Lothringen hatte am 20. Novbr. die Sächſiſche Grenze bei GSeidenberg 
überfchritten, feine Vortruppen bis gegen den Queis vorgefchoben, und 


ee ——— 


ı) Lit. G. 
2) v. Drlid II. ©. 281. 9) A. a.O. ©. 293. ) A. a. O. ©. 285. 
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war am 24. Novbr. von Schönberg aus mit den, gegen Lauban und 
Naumburg aufgeftellten, Sächfifchen Korps von 6000 Mann unter dem 
General: Pieutenant v. Polenz in Verbindung getreten. 

Der König hatte befchloffen, auf die Nachricht von dem Einmarfche 
der Defterreicher in Sachen, fofort den Dueis (der damals die Grenze 
bildete) zu überfchreiten, dem Prinzen von Lothringen entgegenzugehen und 
ihn anzugreifen '). Am 23. Novbr. früh paffirte die Armee auf vier ge: 
fchlagenen Brücken den ‚Bober bei Gr.:Waldig, zwiichen Bunzlau und 
Löwenberg, das Negiment Echlichting über die dritte Brücke vom rechten 
Flügel gerechnet. - 

Das num folgende Gefecht bei KRatholifch: Hennersdorf — eigentlich 
ein großartiger Weberfal — wurde nur von Kavallerie, mehrern Gren.: 
Bat. der Avantgarde und etwas Artillerie geführt. Die Sachfen mehr: 
ten fich ganz ausgezeichnet, wurden jedoch vollftändig gefchlagen. 

Der Prinz von Lothringen trat bereits den 24. November den Rück— 
marfch nach Böhmen an. Er Fam, nachdem feine Arrieregarbe unter ber 
Führung des Feldmarfchallskieut. Daum noch mehrere nachtheilige Gefechte 
mit der Preußifchen Avantgarde unter dem General Winterfeld beftanden, 
mit einem Berluft von 5000 Mann, ſämmtlicher Bagage und der Maga: 
sine, am 28. November bei Böhmiſch-Leipa an. 

Die Theilnahme des Regiments Schlichting an diefen Ereigniffen 
kann nicht beftimme werden; doch ſteht es feft, daß daſſelbe am 25. Nov. 
bei Moys und feit dem 27. Novbr. in der Avantgarde fich befand ). 

Während der Prinz von Lothringen bemüht geweſen war, auf einem 
Umtvege Dresden zu erreichen, hatte der Fürft von Deffau, big auf 33,000 
Mann durch das vom König entfendete Lehwaldt'ſche Korps verftärft, am 
15. Decbr. die 34,000 Mann ſtarken Sachſen und Defterreicher unter 
Rutowski nach einem bfutigen Kampf bei Keffeldborf, unweit Dresden, 
glänzend gefchlagen. Auch der größte Theil der Armee des Königs war 
dorthin in March geſetzt worden. 

Daß Regiment Schlichting wurde, nachdem die Defterreicher hinter 
daß Gebirge geworfen waren, aus ber Avantgarde forfgesogen und be: 
fand fi) am 29. Novbr. auf dem Marfche nach Zittau, wo es mit noch 
acht andern Bat. und zehn Esk. unter dem Gen.:fient. v. Bonin big 
zum 8. Dechr. ftehen blieb). Am 10ten war e8 in Breitenbach und 
Sranfenthal bei Biſchofswerda, gehörte feitdem zu dem Korps des Gen.: 
Lieut. Du Moulin, kam den 14. nach Berbisborf und ftand am Schlacht: 
tage von Keffelsdorf bei Cöln, gegenüber Meißen, an dem rechten Elb— 
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Ufer. Den 16. kam es nach Wesdropp, murbe, als der König die 
Armee am 17. bei Wilsdruff vereinigte, dorthin gezogen und ſtand auf 
der Weftfeite von Bennerich. Diefes war in Folge eines Gerüchtd ge 
ichehen, wonach die gefchlagene, mit der bei Dresden bereits am 15. ein: 
getroffenen Kaiferlichen Armee des Prinzen von Lothringen vereinigt, noch 
eine Schlacht hätte annehmen wollen. Beide Armeen waren jedoch zu: 
rücfgegangen. 


Friede. — Rüdmarfch von Dresden nach Schippenbeil, — Friedens: 
Periode 1746— 1750. — General v. Kleift, — Neue Kriegs: 
Artikel, 

Am 18. December ergab ſich Dresden an den König, und während 
der Einleitung zum Frieden, twelcher feinen Wünfchen entfprach und am 25. 
abgefchloffen wurde, ftand die Armee im und bei der Stadt. Am 19. 
kam das Negiment Schlichting ebenfalls dahin und ging am 20. nach 
Zittau, wo es zwiſchen dem 26. und 28. Dechr. war, die Grenabiere fich 
anfchloffen und unter Führung des Gen.⸗Majors v. Schlichting, in einer 
Kolonne mit dem Regiment Kalnein (Nr. 4) über Lauban und Glogau, 
durch die Polnisch: Sächfifchen Gebietstheile den Marſch nach Preußen 
antrat. Ein Bericht aus Schippenbeil vom 12. März 1746 fagt über 
das Eintreffen des Regiments: 
„Daß den 17. Februar 1741 von bier in die Campägne aus; 
marfchirte hochlöbliche Infanterie: Regiment v. Schlichting haben 
wir das Vergnügen und Glück gehabt, in bie vorigte Stand: 
Duartiere einrücken zu fehen, indem das erfte hochlöbliche Ba— 
taillon unter Anführung feines Chefs des Herrn General: Majorg 
v. Schlichting den 8. und dag zweite unter Anführung des Herrn 
General: Mafjors v. Kleift den 10. h. Gott lob gang munter und 
gefund einmarchiret. Die Freude der Einwohner und die Be: 
wunderung vieler hundert anweſenden Zufchauer ift umb fo aus: 
nehmender und größer geweſen, als die Ankunft biefes hochlöb: 
lichen Regiments in feiner fünfjährigen Abweſenheit längft fehnlich. 
getvünfchet worden und der aus einer fo befchwerlichen als glo- 
riensen Campagne zurückgefommenen Mannfchaft ihre Schön: 
heit, bezeigtes Vergnügen und Munterkeit ihrem bei aller Gele: 
genheit bezeigten Helden: Murh vollfommen gleich war’ '). 
Es läßt fich wohl denken, daß «8 in der ganzen Armee und alfo 
auch im Regiment nach der Kampagne etwas bunt ausgefehen hat, und 


’) Königl. Preuß. Fama. 
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daß die Zeit des Friedens um ſo weniger behagte, als der Sieg in den 
Schlachten der Schleſiſchen Kriege beſtändig an die Preußiſchen Fahnen 
geknüpft war. Zunächſt wurde das Regiment vollzählig gemacht, und 
das Manquement von ungefähr 300 Köpfen aus ſeinem Kanton, durch 
Werbung und wahrſcheinlich auch aus den Oeſterreichiſchen und Säch— 
fifchen Gefangenen gedeckt. 

Während früher die Ordnung, die Disciplin und das vollendete 
Ererciren wie der alleinige Zweck beinahe erfchjeinen, werden fie jest nad) 
den Erfahrungen der legten Kriege mehr Mittel, um die Truppen fo kriegs⸗ 
füchtig als möglich zu machen. Darauf zielten beftändig die Uebungen, 
durch den Felddienft bereichert hin, und wurden von dem für fich bei 
Schippenbeil, feit Ende Mai 1746 fehs Wochen lang, ‚ bereinigten Ne: 
giment in diefer Weile ausgeführt. 

Unter dem 22. April 1747. wurde der Negiments- Kommandeur, Ge: 
neral- Major Franz Ulrich v. Kleift als Chef des bisherigen Erbprinz von 
Deſſau'ſchen Negiments (Nr. 27) verfegt und der Oberſt Georg Friedrich 
v. Amſtell zum Regiments: Kommandeur — 

Der General v. Kleiſt hatte zwar nur 73 Jahre dem Kegiment ange: 
bört, in diefer Periode aber Gelegenheit — und ſolche auch benutzt, 
daſſelbe ſiegreich zu führen. 1688 geboren, zuerſt in Preußiſchen, dann 
fremden und 1716 wieder in Preußiſchen Dienſten, wohnte er 1729 als 
Freiwilliger dem Kampfe auf der Inſel Corſica bei. Er kommandirte un— 
unterbrochen das Regiment waͤhrend der beiden erſten Schleſiſchen Kriege. 
Sowohl in der Schlacht bei Hohenfriedberg, als auch bei Soor, hat 
Kleiſt ſich ſo hervorgethan, daß der König nicht nur feine völlige Zu— 
friedenheit über feine und des Negiments Dienfte anerkannte, fondern auch 
folche zu vergelten, im Dftober 1745 ihn zum General:Major mit einem 
vordatirten Patent vom 1. December 1743 erklärte '). 

Der Regiments: Chef, General» Major Samuel v. Schlichting wurde 
ben 27. Mai 1747 zum General: Lieutenant ernannt, und leitete in dieſem 
und den beiden folgenden Jahren die Ucbungen des Regiments bei Schip- 
penbeil. Ende September 1749 wurde daffelbe zur Einübung der neuen 
Manöver befonders zufammengezogen. 

Den 14. Juni 1749 erjchienen die von Sr. 8. Majeftät in Preu— 
Gen allergnädigft neu approbirten Kriegs - Artikel für die Unterofficiere 
und gemeinen Soldaten. Gie waren fehr firenge, und der Stock und die 
Fuchtel mit dem Degen an der Tagesordnung. Nur ein abfichtliches 
Verkennen der damaligen militairischen Verhältniſſe kann die Kriegs» Ar: 


) Veroi Pauli, Leben großer Helden, I. ©. 224. 
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tikel für zu firenge halten; diefe Anfchauung muß aber zurücktreten, wenn 
man bedenkt, daß ein großer Theil der gewworbenen Mannfchaften — die 
überhaupt die Hälfte des Etats ausmachten — aus nichtenutigem Volke 
aller Länder beftand. Die Handhabung des Dienftes war mit folchen 
Elementen fehr fchtwierig, wäre aber ohne die den Vorgeſetzten geftatteten 
Mittel ganz unmöglich geweſen. 

-  Eharafteriftifch für die damaligen Friebensverhältniffe war eine Cir— 
kular⸗Ordre des Königs, im welcher er fein Mißvergnügen ausdrückte, 
daß feit einiger Zeit die Defertion von Dfficieren häufiger als chedem 
vorgefommen wäre, und zugleich befahl, die Deferteure dreimal zu citiren 
und dann deren Bildniß an den Galgen zu hängen. Bei dem Regiment - 
wurde von 1747 bis 1749 ein Officer vermißt und ein anderer mußte 
„weggejagt“ werden"). 

Das Dfficier- Korps war damals folgendes: 


) Bergl. die Abgangs- und alphabetifche Lifte der Dfficiere. 
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Revue 1750, — Abgang des Regiments-CEhefs, General-Lieutenants 
v. Schlihting und Ernennung des General:Majors v. Kanig zum 
Regiments : Chef. 

Nach Beendigung der Uebungen im Frühjahr 1750 bei Schippen: 
beil ging das Regiment unter Führung des Dberften v. Amſtell zur Re 
vue nach Königsberg, wo e8 den 1. Juni eintraf. 

Den 5. Juni hatte der König die Weichſel paffirt und ging über 
Königsberg (6. Juni) nach Wehlau, um die in dem Lager bei Petersdorff 
vereinigte Kavallerie, 51 Eskadrons, zu infpiciren ). Der König befah 
fi) noch am 7. Juni (Sonntags) das Lager und mufterte am 8., 9. 
und 10. Am letzten Tage ging er von Petersdorff in Begleitung der 
Prinzen Heinrich und Ferdinand von Preußen, des Prinzen Ferdinand von 
Braunfchtveig, des Gen.: Pieut. Grafen v. Nothenburg, des Franzöfifchen 
Brigadiers Br. de Turpin und mehrer anderer, fpäter berühmt geworbener 
Dfficiere nach Königsberg. Den I1., 12, 13. und 15. Juni fah er die 
. Infanterie: Negimenter, theils in der Stadt, theild auf dem Pla bei 
Kalthof; fie waren ſämmtlich in der Stadt untergebracht, nämlich: Gren.: 
Bataillon v. Katt, Regiment v. Schlihting (Nr. 2), dv. Kalnein (Nr. 4), 
v. Below (Nr. 11), v. Lehwaldt (Nr. 14) und Graf Dohna (Nr. 16). 

Daß Regiment v. Schlichting hatte die Special-Revue am 12. Juni 
auf Königsgarten. An demfelben Tage ernannte der König einen neuen 
Regiments: Chef. 

Nachdem der König noch am 16. Juni der Wachtparade auf Kö: 
nigsgarten zu Fuß beigewohnt hatte, reifte er denfelben Tag, Abends 
11 uhr ab. 

Der Regiments: Chef, General: Lieutenant v. Schlichting hatte twegen 
feiner Kränflichfeit um feine Demiſſion gebeten, welche ihm in Gnaden 
gewährt wurde, während zugleich an den General: Major Hans Wilhelm 
v. Kanig nachfichende Kabinets-Ordre erging: 

„Nachdem Wir in consideration Eurer Und nun viele Jahre 
ber geleiftete treue allerunterthänigfte Dienfte und zu bezeügung Unferer 
befondern Königlichen Gnade Euch zu Unferm General-Major von 
der Infanterie ernanndt und Euch zugleich dag Schlichtingfche Infan- 
terie-Regiment allergnädigft conferiret, dergeftalt, daß Ahr dem Ge- 
ueral-Lieutenant von Schlichting auf feine Febengzeit aus denen 

) Drag.-Regt. Schorlemmer (10 Eskadr.), v. Ruits (5 Estadr.), v. Stoſch (5), 


Prinz von Holftein»Gottorp (5), v. Möllendorf (5); Hufarenz Regiment v. Rueſch (10 
Estadr.), v. Billerbeck (10 Eskadr.); 1 Eskadr.... 


Revenues des Regiments eine pension von ein Taufendt Neichsthaler 
jährlicy auszahlen müßer, So haben wir Euch dag Patent in folcher 
charge fowohl als auch die Capitulation auf gedachtes Megiment 
anliegend zufenden, Euch auch zugleich bekandt machen wollen, u. f. w. 
Königsberg, den 12. Juni 1750. gez. Friderich.“ 

Der General-Lieutenant a. D. v. Schlichting blieb in Raſtenburg 
wohnen und ftarb dafelbft bereits den 19. April 1751, ohne irgend welche 
Angehörige zu hinterlaflen, und auf dem Wege zu feinem ewigen Quar- 
tier nur begleitet von feinem frühern Negiment. Geboren 1683 in Zül: 
lichau, diente Schlichting feit 1697 in dem berühmten Regiment des 
Fürften Leopold von Anhalt: Deffau (Mr. 3), und ward 170% bei Hoch: 
ftedt fo fchwer verwundet, daß man feinen Tod erwarten Fonnte. Er 
war beinahe ſechs Monate krank und fo zu fagen in Vergeſſenheit ge: 
rathen, al8 der Kronprinz, nachmaliger König Friedrich Wilhelm I. ſich 
fehr lebhaft für ihm intereffirte und einen fehr hübfchen, fich felbft und 
auch den Schlichting ehrenden Brief an den Fürften Leopold von Deffau 
im Frühjahr 1705 fchrieb '). Die Folge davon war, dag Schlichting, 
in Betracht feiner bei Hochftedt beiwiefenen Tapferkeit, von dem Fürften 
Leopold von Deffau dem Könige befonders empfohlen und als Lieutenant 
bei dem Regiment Markgraf Philipp (Nr. 12) angeftellt ward. In Ge 
meinfchaft mit den Grenabdieren des Negiments Graf Dönhoff, und zwar 
bei einem und demfelben Negiment, hat er die Feldzüge in Stalien mit: 
gemacht. Beinahe 40 Jahre fpäter befam er das ehemalige Dönhoff: 
che Regiment ſelbſt. 1715 bei der Belagerung von GStralfund ift Schlich: 
ting Kapitain bei feinem frühern Negiment, 1720 Major in dem Regt. 
Dönhoff (Mr. 21), wo er bis zum Oberften (1738) avancirte und dann 
im April 1743 als General:Major, Chef des frühern Regiments Perfode 
(Nr. 33) wurde, welches er im Dktober deffelben Jahres an den Dberften 
v. Bredow abgeben mußte, und dafür das Röder'ſche Regiment (Nr. 2) 
erhielt. 

Während des zweiten Schlefifchen Krieges hat das Regiment nie: 
mals unter feinem Kommando geftanden, da der König die Generale da 
vertvendete, two es ihm augenblicklich angemeffen erichien, und es augen: 
fcheinlich vermied, daß eines der im Brigade: Verbande fichenden Negimen: 
ter dem Brigade: Kommandeur angehöre. Der Brigade:Verband beftand 
auch nur für einen Feldzug oder Fürzere Zeit; als ein organifches Ganze 
im heutigen Sinne ift er nicht anzufehen. 

Bei der Belagerung von Prag fommandirte Schlichting cine Bri 


) Lit. J. 
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gade; nach der Einnahme der Stadt blieb er mit den Generalen v. Wall: 
rave und v. Hafe unter dem Kommando de8 Gen.:Lieut. v. Einfiedel in 
Prag, wohnte im folgenden Jahre allen größern Eriegerifchen Ereigniffen 
bei und leiftete namentlich in der Schlacht bei Soor wichtige Dienfte. 


Friedens: Periode von 1751 bis 1756. — Revue vor dem Könige 
1753. — General v, Amiftell, 

Seit 1751 wurde das Megiment v. Kanig nicht mehr bei Schip- 
penbeil, fondern bei Raftenburg zu den Uebungen vereinigt. Vom 29. Mai 
bis 11. Juni wohnte e8 ber Revue in Königsberg bei. Zu gleichem 
Zwecke war es vom 10. bis 22. Mai 1752 dort. 

Die Reifen nach Preußen waren dem Könige wegen der Paflage 
durch Polnische Gegenden nicht angenehm. m Ganzen ift er daher nur 
wenig nad) Königsberg gekommen; das letzte Mal am 4. Juni 1753, 
und zwar in Begleitung des Prinzen von Preußen, Prinzen Friedrich von 
Braunfchtweig, Prinzen Morig von Anhalt-Deffau und m. U. Gleich nach 
feiner Ankunft um 3 Uhr Nachmittags begab fi) der König in das Las 
ger bei Kalthof, woſelbſt er auch übernachtete. 

Ztoifchen 12 und 1 Uhr in der Nacht ließ er das Lager durch ein 
Hufaren-Regiment allarmiren. 

Das Regiment Kanig war vor feinem Eintreffen bei Kalthof ſchon 
vier Wochen bei Raftenburg vereinigt geweſen. 

Zuerft fand die SpecialsRevue ftatt. Die Kompagnieen wurden 
zu dieſem Zwecke jede für fich aufgeftellt. Alle Stabs:DOfficiere, ſelbſt 
die Generale nicht ausgenommen, mußten vom Pferde fteigen und dag 
Eiponton in die Hand nehmen, um ihre Kompagnieen zu berechnen und 
vorzuführen. Dann ging der König die Glieder durch, fah den Beklei— 
dungs⸗ und Ausrüftungssuftand und fragte beinahe jeden Soldaten: Wie 
lange haft du gedient? — Wie alt bift du? — Haft du Alles richtig 
erhalten? 

Dann folgte die General: Revue, worunter die Erercir: und Ma: 
növer⸗Uebungen begriffen find. Sie dauerte vom 4. bis 10. Juni, au 
welchem Tage ber König die Truppen zum Beweiſe feiner Zufrieden: 
beit befchenfte und unmittelbar darauf von Königsberg abreifte. Kurz 
vorher hatte er noch den Feldmarſchall v. Lehwaldt mit einem Befuche 
begnadigt. — 

Sämmtliche Kavallerie war dieſes Mal bei Königsberg vereinigt ge 
weien. Das Regiment Kanig rückte am 12. Juni nad) Naftenburg ab. 
Für Schippenbeil wurde demfelben Angerburg, wofelbft drei Kompagnicen 
garnifonirten, zugewieſen. 
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In der Uniform des Negiments finden fih, im Vergleich zu der 
von 1721, einzelne Fleine Unterfchiede. Danach hatten die Officiere ftatt 
der gelben nun weiße Weften, und flatt der zwei Knöpfe oberhalb der 
Aufichläge jegt zwei, etwa 21 Zoll lange goldene Borten und eben folche 
über den blinden Nocktafhen. Auch die Gemeinen hatten nun weiße 
Weften. Die Officiere trugen die Schärpen nicht mehr unter, fondern 
über den Node. 

Den 13. September 1753 wurde der Oberft v. Amftell zum Gene: 
rals Major befördert und den 25. Juni 1754 ale Chef des bisherigen 
Alt: Treskom’fchen Negiments (Nr. 8) verfeßt. Amſtell war ein echtes 
Regimentstind, ein Sohn des im December 1703 geftorbenen Oberften 
Heinrich v. Amftell und feit 50 Jahren ununterbrochen im Megiment ge 
weſen. Vater und Sohn haben zufammen von 1658 bis 1754, alfo 
beinahe 100 Jahre im Regiment geftanden. Seine Dienfizeit iſt erft 
‚vom Juni 1707 an gerechnet, er iſt jedoch auf die dringende Bitte fei- 
ner Mutter, Anna v. Königseck, fchon 1704 in dem damaligen Dön— 
hoff’ichen Regiment angenommen worden. Der General v. Amftell blieb 
bei Prag; von feinen beiden, im Regiment Kanig ftchenden Söhnen fiel 
der ältere, Georg Heinrich, bei Gr.:Jügersdorf. Der Oberſt-Lieutenant 
v. Stollhofen wurde an Amſtells Stelle Regiments: Kommandeur. 

1754 übte dag Negiment Kanig für fich bei Naftenburg, und 1755 
wohnte «8 vom 6. bis 16. Juni den Manövern bei Königsberg bei. 


Fünfter Abſchnitt. 


Bweites Kapitel. 
1756-1763. 


Das Regiment v. Kanig während des fiebenjährigen 
Krieges, 


Ausbruch des Krieges 1756. — Geftaltung der militairifchen Ver— 
haltniffe in Preußen bis Juni 1757. 

Das Emporfommen Preußens ald eines neuen Staates vom erſten 
Range hatte überall den lebhafteften Neid erregt. Schon 1746 hatte 
Maria TIherefia fich mit dem Projekt der Zerftückelung Preußens beichäf: 
tigt, nach und nach Sachfen, Frankreich, Schweden und Nußland in ihre 
Pläne eingeweiht und in ein Bündniß gezogen. Der König erhielt die 
erfte Kunde hiervon 1753, die genaueften Detail 1755 und 1756. Da 
er vorausfegen durfte, 1757 mit 200,000 Mann angegriffen zu werden, 
fo ließ er in Wien wegen des Zweckes der Rüſtungen anfragen, erhielt 
aber beleidigende Antworten. Sie beftimmten den König, den alfo un: 
vermeidlichen Kampf aufzunehmen und ſolchen am 28. Auguft 1756 iu 
eröffnen ). 

In drei Kolonnen überfchritten die bereit fichenden Truppen bie feind— 
lichen Grenzen, beſetzten Sachſen, ſchlugen unter Anführung des Könige 
die Defterreicher unter dem Marſchall Brown bei Lowofig (1. Oktober), 
und zwangen die im Lager bei Pirna vereinigten Sächſiſchen Truppen, 
14,000 Mann, zur Kapitulation. 

Der König hatte den Krieg nur zu feiner Selbfterhaltung unternom: 
men und die Offenfive ergriffen, um einen Theil feiner Gegner abzuferti- 


') Die Rüftungen in der Armee waren bereits feit 1753 unter der Hand betric: 
ben und Anfang 1756 nach allen Seiten bin vollendet. 
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gen, che die andern herangefommen feien; er wollte nichts erobern, fon- 
dern nur feine Staaten fichern. Diefe politifche Idee des Krieges be: 
ſtimmte genau des Königs Verhalten in allen Feldzügen. 

Die feindliche Haltung Nußlands bewog den Monarchen, die in 
Preußen fichenden Truppen dafelbft zu belaffen. Der Feldmarfchall von 
Lehwaldt Eommandirte folche. 

Das Regiment Kanig war noch 1756 im Mai bei Naftenburg zu 
feinen gewöhnlichen Uebungen vereinigt, im Juni zu den Manövern bei 
Königsberg und wurde im Auguft mobil gemacht. Im September fan: 
den bereits mehrfache Dislofationen ftatt; 8 Kompagnieen des Regiments 
famen nach Angerburg und 4 nach Nordenburg, wo fie bis zum April 
1757 ſtehen blieben; die beiden Grenadier: Kompagnieen wurden im De 
cember 1756 nach Tilfit gezogen. 

Don den Nuffen war damals noch nichts zu hören. Bei der Vor 
ſtellung, welche man Damaps von der Beichaffenheit der noch unbekannten 
Ruſſiſchen Truppen hatte, fcheint e8 wohl, daß man folche mit einem 
Schlage gehörig abzufertigen und alsdann einen Theil der in Preußen ſte— 
benden Truppen andermeitig verwenden zu können hoffte!). Diefe An- 
ſchauung wurde aber balb herabgeftimmt, denn fchließlich befchränkte man 
ſich auf die Defenfive. Go weit es befannt ift, hatte der König dem 
Feldmarjchall v. Lehwaldt in einer Anftruftion vom 23. Juni 1756 die 
ausgedehnteſte Vollmacht ertheilt ?), wiewohl im Widerfpruch hiermit an 
anderer Stelle behauptet wird *): Lehwaldt habe den gemeffenen Befehl 
gehabt, nur vertheidigungsmweife zu handeln und nicht weiter als bis In— 
fierburg vorzugehen. NHiernach würde ein großer Theil der dem Feld: 
marfchall Lehwaldt gemachten Vorwürfe, namentlich weshalb er ben Ruf: 
jen nicht den Uebergang über die Memel freitig gemacht und etwa zmi- 
ichen Tilfit und Inſterburg eine Schlacht angenommen habe, fortfallen. 

Das Frühjahr 1757 wurde benugt, um die vorhandenen Streit: 
mittel zu mehren und zu Fräftigen. Zur Bertheidigung der Küflen und 
der Wälder an den Grenzen waren 6 Kompagnicen Landmiliz — eigentlich 
nur bewaffnete Bauern — etwa 2200 Mann, aufgeboten. Pillau und 
Memel wurden noch mehr befeflige. In Betreff der Kommandanten: 
Stelle an legterm Orte fchrieb der König an Lehwaldt: 


) Daß der König felbft und insbefondere der General Winterfeld die Ruſſen für 
fchlechte Truppen hielt, ift befannt. Vergl. Retzow I. ©. 282. 

2) Lit. G. Hierin fagt der König umter andern: „Ihr müßet Euch vorfiellen, daß 
es Euch ohnmöglich werden wird bey Mir um etwas anzufragen, und daß mithin Ihr 
altes, mie man fagt, auf Eure Hörner nehmen müßet.“ 

2) Retzow I. ©. 183. 
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„Es iſt dorten der vom Kanitzfchen Regiment verabichiedete Ma: 
jor v. Rummel, fo ein tüchtiger Officier ift und alle qualite 
zu folchen Poften hat, dem Sch den caracter als Dberft:Lieute- 
nant conferiren till und den Fhr zu diefen Poften werdet ehr 
wohl gebrauchen Fönnen. 

1 Land» Bataillon (Polenz) bildete die Befakung in Memel; 4 Ba: 
taillone des Garnifon: Regiments Puttkammer die in Königsberg, Pil- 
lau und Marienmwerder. Die für den Gebraud im Felde beftimmten 
Truppen waren: 

Infanterie: Regiment Kanig (Nr. 2)') 2 Bat., Negt. Kalnein 
(Nr. 4) 2 Bat., Negt. Below (Nr. 11)°) 2 Bat., Negt. Lehwaldt (Nr. 14)°) 
2 Bat., Negt. Graf Dohna (Mr. 16) ) 2 Bat.; Garn. :Regt. Sydow 
(Nr. 2) 4 Bat., Garn.:Regt. Manteuffel (Mr. 11)°) 4 Bat.; 1 Grenab.: 
Bat. Polenz, 1 Gr.»Bat. Mannftein %), 1 Gr.:Bat. Gohr, 1 Gr.: Bat. 
Loſſow. 

Kavallerie: Dragoner-Regiment Schorlemmer (Nr. 6)7) 10 Eskdr., 
Drag.⸗Regt. Platen (Mr. 8)*) 5 Esk., Drag.Regt. Plettenberg (Nr. 7)°) 
5 Esk., Drag.⸗Regt. Prinz Holſtein (Mr. 9) 5 Esk., Drag.⸗Regt. Graf 
Finkenſtein (Mr. 10) 5 Esk.; — Huſaren-Regt. Rüſch (Nr. 5) !°) 10 Esk. 
Huſ.⸗Regt. Malachowski (Nr. 7) 10 Esk. 

Artillerie: 7 7pfünd. Haubitzen, 14 ſchwere Feldkanonen und 
36 Regiments⸗Stücke. 

Der Etat eines Infanterie-Bataillons war 700, der eines Grena: 
dier»Bataillons 620 Köpfe; die erfieren waren jedoch in Wirklichkeit ftär: 
Fer, da die doppelte Zahl der Ueberfompletten fchon feit dem Herbft 1756 
eingezogen war. Im Ganzen rechnete man, nad) Abzug der Kranken und 
Kommandirten, auf 15,000 Mann Infanterie, 8000 Mann Kavallerie 
und 300 Mann Artillerie, welche zur Verwendung im Felde würden fom: 
men können. 

Anfang Mai 1757 waren aufgeftellt: 

1) Bon Schmaleningken bis Johannisburg in den Wäldern vertheilt 


— — — — 


2) Iſtes Inf/Regt. 2) Ztes Inf.⸗/Regt. ) Ates Inf./Regt. ) Stes Inf.Regt. 

») Stamm des Füſilier⸗Bataillons Iften Infanterie» Regiments. 

Die GarnifonsRegimenter erhielten damals erft die Feldequipage- Gegenftände und 
wurden ganz mie die Feld-Regimenter ausgerüftet und gebraucht. 

Das Land» oder Miliz Bat. Polen; wurde Ende 1756 formirt; die Leute bekamen 
nach und nach militairifche Abzeichen, Gewehre und Taſchen. 

6) Dabei die Grenadiere des Regiments Kante. ’) Stamm des Iten Kür. 
Regts. *) Stamm des sten Kür.-Regts.  °) Iftes Dragoner-Kegt. 0) Stamm 
des Iften Hufaren Regiments. 
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die Landmiliz, als erfte Linie zur Bewachung der Grenze; dahinter 
in zweiter Linie 17 Eskadrons Hufaren. 

2) In und bei Tilfie unter dem General v. Kaniß die Gren.: Bat. 
Polenz und Gohr und das Drag.-Regt. Plettenberg; bei Nagnit 
die Gren.: Bat. Manftein und Loffow und 5 Eskr. Rüfch Hufaren. 

3) Bei Angerburg die Drag.:Regtr. Holftein und Finkenftein und 
3 Esf. Malachowski Hufaren. 

4) Die Armee in Kantonnements "zwifchen Tilfit, Infterburg und Nor: 
denburg. 


Das Lager bei Infterburg und bei Wehlau. Marſch auf das 
linfe Pregel-Ufer. 

Am 6. Juni bezog die Armee ihr erftes Lager bei nfterburg '). 

Die Ruffifsche Armee näherte fi) Ende Juni der Preußifchen Grenze 
in drei Kolonnen; die linke Flügel: Kolonne, 12,000 Mann unter dem 
General Sibilsfy, ging gegen Lyck; die mittlere Kolonne, 40,000 Mann 
unter dem Feldmarichall Aprarin, bei Georgenburg und Kowno über die 
Memel, auf Stallupöhnen; die rechte Flügel: Kolonne, 26,000 Mann 
unter dem General Fermor, auf Memel. Letztere, imterftügt durch bie 
Slotte, welche 7000 Mann an das Land feßte, bombardirte Memel feit 
dem I. Juli, worauf der Oberſt-Lieut. v. Rummel in Betracht feiner 
mangelhaften Bertheidigungsmittel am 5. Juli auf eine ehrenvolle Ka- 
pitulation einging ?). 

Der Feldmarfchall Lehwaldt zog fich hierauf mit der Armee zurück, 
theils, meil er beren linke Flanke, bei dem eintretenden Vorrücken der 
Rufen von Memel (und möglicher Weile über dag Kurifche Haff) her, 
nicht bloßftellen wollte, theil8 aus Mangel an GSubfiften: Mitteln, da 
die Verlegung der Magazin VBorräthe, von Wehlau meiter gegen Gum: 
binnen bin, für zu gefährlich gehalten worden mar. 

Um 14. Juli früh bezog die Armee dag Lager bei Wehlau, mit dem 
rechten Flügel an Nippfeim und dem Pregel, mit dem linken auf den 
Höhen bei Petersdorf. Sämmtliche Hufaren bei Taplacfen. Der Ge: 
neral Kanig wurde nach Caymen beorbdert. 

An Betracht der bald folgenden, blutigen Ereigniffe findet das Of: 
ficier- Korps des Regiments bier feine Stelle: 

) Die Befchichte des Regiments während des Tjährigen Krieges ift wefentlich nach 
dem ZTagebuche von v. Gaudy (mar Adjutant des Gen. +Lieuts. v. Hülfen), als der wich— 
tigften Quelle für eine detaillirte Darfiellung der Ereigniffe jener Zeit, bier erzählt 
worden. 

2) Lit. G. 
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Die Landungs:Verfuche der Nuffen bei Labiau wurden abgewieſen, 
die Preuß. Vorpoften auf der Gumbinner Straße aber überall zurückge: 
drängt. Am 6. Auguft ſtanden die feindlichen Bortruppen zwiſchen Gum: 
binnen und Tilfit; am 18. Auguft war das Haupt: Duartier in Geor: 
genburg, und fchloß fich das zwiſchen Tilfit und Ragnit über die Memel 
gegangene Fermor’fche Korps der Armee in diefer Gegend an. 

Die Preußifhe Avantgarde unter dem Gen.:Lient. Grafen Dohna, 
8 Bat. und 20 Esk., hatte ſich damals bei Kuglacken poftirt; die bie 
Norkitten ftreifenden Preuß. Hufaren wurden am 22. Auguft nach tapfe: 
rer Gegenwehr zurückgeworfen. Seit diefem Tage fielen täglich Eleine 
Gefechte vor, fomwohl vor der Front als auch auf dem rechten Flügel, 
indem feindliche Streifforps über Nordenburg und Allenburg vorzudrin 
gen fuchten. Da diefe Gefechte immer ernfter wurden, fo bezog Lehwaldt 
mit einem Theil der Armee am 22. Auguft das Lager bei Wilfendorf, in 
der Borausfegung, daß die feindliche Armee meiter auf der rechten Seite 
des Pregel vorzugehen beabfichtige. Es fcheint auch fein Wille geweſen 
su fein, bier die Schlacht anzunehmen). In diefer Abficht wurde er 
beftärkt, alg er am 24. Aug. eine Rekognoscirung (wobei fic) auch das 
1. Bat. Kanis befand) auf der Straße nach Gr.-Saalau unternahm und 
entdeckte, daß die Nuffen den vor ihrer Fronte befindlichen Auer- Graben 
mehrfach überbrückt hatten. Er concentrirte daher am 25. Auguft die 
ganze Armee bei Wilkendorf. 

Beide Theile beobachteten fich bis zum 27. Aug., als Aprarin un: 
bemerkt in ber Nacht vom 27. zum 28. Aug. über drei Brücken oberhalb 
Schwegerau auf das linfe Pregel-Ufer ging und bei Norfitten lagerte. 
Noch im Laufe des Vormittags am 28. Aug. ging daher die Preußiſche 
Armee bei Taplacken in zwei Kolonnen ebenfalls auf dag linke Pregel: 
Ufer, und bezog 1; Meilen von der feindlichen Aufftellung, mit dem rech: 
ten Flügel bei Ningla und mit dem linken über Bufchdorf bis gegen 
den Pregel bin, ein Lager. Nur vor dem linken Flügel war dag Ter: 
rain frei; im Uebrigen aber bis um den rechten Flügel durh Wald 
verdeckt. 

Die drei nach der feindlichen Seite zu führenden Ausgänge des Wal: 
des wurden ein jeder durch ein Grenadier: Bataillon befeßt. 


) Lehwaldt hatte durch den Lient. v. Humbold, welcher 240 Meilen in 337 Stunden 
zurückgelegt hatte, den Königl. Befcheid erhalten: „dem Erften dem Beften, der ihm 
zu nahe käme, auf den Hals zu gehen und zu fchlagen“. 
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Schlacht bei Gr.- Fägersdorf. — Das Regiment Kanig erfechtet 
2orbeeren, bat 102 Todte und einen jummarifchen Verluſt von 
489 Mannfchaften. — Stellungen an der Alle. — Marfch 
nach Tilfit. 

Das Refultat einer am 29. Auguft unternommenen Mefognogcirung 
war, daß, indem nur der rechte feindliche Flügel entdeckt wurde, man 
glaubte, die ganze Ruſſiſche Aufftellung gefehen zu haben und für den 
linken Flügel derfelben das hielt, was in Wirklichkeit deren Centrum mar. 
Wie fich zu fpät heraugftellte, hatte Aprarin folgende Etellung auf dem 
halben Wege zwischen Norfitten und Gr.-Jägersdorf eingenommen: Der 
rechte Flügel, beinahe nur aus Kavallerie beftehend, gegen den Pregel hin, 
Weynothen vor ſich; hieran fchloß fid) dag Centrum auf dem Thalrande 
des Pregels und hieran der durch den Norkitter Wald verdeckte, zurück: 
gebogene linke Flügel big gegen die Aurinne bin, leßtere mit ihren tief 
eingefchnittenen Ufern im Mücken. 

Dbgleich es bekannt war, daß der Feind großen Mangel litt und 
in Solge beffen feine Aufftellung bald verlaffen mußte, — mweshalb an: 
fänglich die Anficht zur Geltung Fam, Apraring Unternehmungen meiter 
abzuwarten — fo entfchloß fich dennoch der Feldmarſchall Lehwaldt anzu: 
greifen und ertheilte dazu, bafirt auf die unrichtige Kenntniß von ber 
feindlichen Aufftellung am Abende des 29., die Dispofition. 

Die ordre de bataille, in der sefochten twurde, war folgende: 


General er hg un 
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Die Bagage wurde auf das rechte Pregel:Ufer, hinter Taplacken, 
- gefchickt. Um 1 Uhr Morgens am 30. Aug. brach die Armee gegen Ak 
brechtsthal, Almenhaufen rechts laffend, alfo auf: 

a) 10 Eskdr. Rueſch Hufaren, in Eskabron: Front, a la töte. 

b) Die 1. Kolonne oder der rechte Flügel des 1. Treffens; die Ba- 
taillone in links abmarfchirten Zugfolonnen; dag 1. Bataillon Karis 
an der Tete. 

c) Die 2. Kolonne oder der linke Flügel des 1. Treffens; die Sataillone 
in recht8 abmarfchirter Zugkolonne; das 2. Bat. Kanig an der Tete. 

Die beiden Kolonnen in einer Höhe und dicht neben einander. 

d) Als 3. Kolonne folgte dag 2. Treffen, links und refpeftive rechts 
abmarfchirt. 

Um 43 Uhr bereits hatte die Armee die Ausgänge des Waldes in 
der beften Ordnung hinter fih. Im feindlichen Lager war Alles ruhig; 
die feindlichen Vorpoften hatten fich, wie immer für die Nacht, bis dicht 
an das Gros gezogen. Ein meiterer Vormarſch hätte vielleicht zu einem 
glücklichen Ueberfall geführt, die Armee blieb aber, wegen eines ftarken 
Nebels, unter dem Gewehre fiehen. Erft um A Uhr, eben als «8 tagte, 
deplopirte die Armee unter der aus dem feindlichen Lager herüberfchallen: 
den Morgenmufif fo, daß Gr.» Fägersdorf vor ihrem Centrum lag. Kaum 
damit fertig, fielen Allarmfchüffe; die Nuffifche Armee trat ind Gemehr. 
Ein befonderer Zufall trug dazu bei, daß fie früher gefechtsbereit wurde, 
als es fonft der Fall geweien wäre, indem Aprarin an demfelben Tage 
auf Allenburg abrücken wollte, und ein ſtarkes Korps unter dem General 
Lieven, zur Deckung des Abmarfcheg, ſich bereits vor Tagesanbruch zwi: 
fchen Uderballen und Gittenfeld zu formiren begonnen hatte. 

Gegen 4 Uhr ging die Preußifche Armee mit Elingendem Spiel zum 
Angriffe vor. Der Prinz von Holftein attaquirte zunächft die Ruſſiſche 
Kavallerie, warf fie über den Haufen, drang mit ihr zugleich in die feind- 
liche infanterie ein und nahm 8 Kanonen. Weil er aber ein heftiges 
Kartätfchfener in feiner rechten Flanke erhielt und von der noch nicht her: 
angefommenen Infanterie wicht unterftügt werden Eonnte, fo zog er fich, 
ohne verfolgt zu merben, zurück. Inzwiſchen war es 5 Uhr und ganz 
hell geworden; der Nebel, fowie der auf dem Boden fich haltende Rauch 
von den brennenden Dörfern Ubderballen und Dupönen, verhinderte jedoch 
jede Ueberficht. 

Unter Zurückhaltung des linken Flügeld follte nach der Dispofition 
der Preußifche rechte den feindlichen linken Flügel angreifen, über den 
Haufen werfen, und dann der Gegner aufgerollt werden. Die Armee 
zog fich daher immer rechts. In der Höhe von Mifchutten, ald Lehwaldt 
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den feindlichen linken Flügel erreicht zu haben glaubte, und das Feuer 
aus dem Fleinen Gewehr bereits begann, ließ das auf einzelne Momente 
erhellte Schlachtbild ihm ſehen, daß das Ende der feindlichen Aufftellung 
noch lange nicht erreicht fei, fondern daß diefelbe in einer unabfehbaren 
Front vor ihm war. Die Ueberzeugung, bis jegt einen Hieb in die Luft 
geführt zu Haben, welcher bei der numerifchen Leberlegenheit bes Gegnerg die 
größten Unfälle herbeiführen Fonnte, bewog den Feldmarfchall, die fich 
noch immer rechts ziehende Infanterie, während eines beftändigen und bef: 
tigen gegenfeitigen Feuerns, geradezu auf das Eentrum bes Feindes vor: 
geben und es mit bdemfelben auf gut Glück anfommen zu laffen. Der 
Angriff wurde bier allein von der Infanterie des erften Treffens mit ei: 
nem an Zahl außerordentlich überlegenen Gegner, vor deflen Front 150 
Geichüge fanden, mit der größten Tapferkeit ausgeführt. Sie warf Al: 
leg, worauf fie ftieß, über den Haufen und nahm drei Batterien. Na: 
mentlicy hat das Regiment Kaniß bier unfterbliche Lorbeeren gepflückt, 
indem es zwiſchen den brennenden Dörfern Uderballen und Taupelcen, 
letzteres links laffend, aus der Schlachtlinie mit gefälltem Bajonette vor: 
ging und, über die feindlichen Todten weit hinaus, in dag feindliche erfte 
Treffen drang, folches durchbrach und in gleicher Weile fich auf das 
zweite Treffen ftürzte. Mit einem großen Verlufte zog es ſich, da «8 
nicht unterftügt wurde, zurück. Der Dberft: Lieut. v. Kannacher, Roms 
mandeur des 1. Bataillong, und der Prem.sPieut. v. Langheim blieben 
bier, freudig für den Ruhm der Preußifchen Waffen kämpfend; viele an- 
dere Dfficiere und Mannfchaften verwundet, Eonnten noch gerettet wer: 
den; andere, darunter der Kapt. v. Röder, wurden gefangen genommen. 

Eben jo tapfer und ruhmreich wurde auf dem linken Flügel der In— 
fanterie gefämpft. Insbeſondere wurden hier die Grenadiere vom Re: 
giment Kanig vom Zufall begünftigt, indem ein Feldwebel derfelben den 
bei der eben eroberten Batterie befindlichen General Lapuchin gefangen 
nahm, welcher Lettere zum Zeichen der Ergebung feine Orden an den 
Sieger aushändigte '). 

Auch die Preußifche Kavallerie des linken Flügels erfocht viele Vor: 
theile, ſchlug die ihr gegenüberfichende Neiterei zurück und drang bis in 
ben Mücken der feindlichen Aufftellung. Der vielen abgelaffenen Hiche 
und Wälder wegen konnte fie den Feind hier nicht weiter verfolgen und, 
ohne Unterftügung von Infanterie, das eingenommene Terrain nicht be: 


’) Wergl. die Königsberger Feitung von 8. September 1757 Nr. 72. Tempelbor 
hat diefe That, forwie die ausgezeichnete Tapferkeit des Negiments Kanig in feiner Ge: 
fchichte des Tjährigen Krieges erwähnt. 


— 


haupten, beſonders als fie von einer Preußiſchen Batterie des linken Flü— 
gels beichoflen wurde. 

Diefes Hins und Herwogen dauerte Stunden lang fort; e8 war 
ein Kampf, ähnlich dem des empörten Meeres gegen den ficher ftehenden 
Uferrand. Wider feinen Willen hatte man den Gegner bei den Hörnern 
gefaßt, wozu bie Armee zu ſchwach mar; indeffen verharrte das erfie 
Treffen mit ſeltener Aufopferung tapfer auf feinem Poften noch vorwärts 
von Uderballen, Mifchutten und Weynothen. Es war 9 Uhr geworden, 
und die Sachen ftanden im Ganzen genommen noch fehr gut. 

Zwei Umftände führten nun aber den mweitern ungünftigen Verlauf 
berbei. 

Die Infanterie des zweiten Treffens ward jegt vorgezogen, um bie 
Lücken des erften Treffens auszufüllen. Als die erften Kanonenkugeln in 
fie einfchlugen, begann fie im Avanciren zu chargiren und, da fie wegen 
des Pulverdampfes und Nebels kaum 30 Schritte vor fich fehen Eonnte, 
zum Theil auf die eigene Infanterie des erften Treffens. Diefe, in der 
Front von 150 Kanonen und dem Getvehrfeuer der ganzen NRuffiichen 
Linie und nun gar im Nücken befchoffen, mußte wohl wanfen. Unglaub; 
lich genug, wurde der entftandenen Verwirrung noch fchnell abgeholfen. 
Das zweite Treffen, vorgezogen, that nun mit echt Preußifcher Tapferkeit 
auch feine Schuldigfeit und verlor viele Menfchen. 

So mar alfo der legte Trumpf auggefpielt. Die Nuffen hatten 
bei ihrer Ueberlegenheit aber deren noch viele in der Hand und Fonnten 
das Gefecht mit immer frifchen Truppen in ihrer vortheilhaften Stellung 
fortfegen. Troß des heftigften Feuers ftand die Armee feft wie ein Fele. 
Aprarin hatte fein Gentrum von dem dahin fich ziehenden linken Flügel 
immer verftärkt; er hatte die WVortheile, twelche ihm deffen Stellung bot, 
überfehen und fing fie jest erft am zu benugen, indem er dafelbft eine 
ſtarke Artillerie formirte und die Preußifche Linie von deren rechten Flanke 
aus zu ricochettiren begann. Mebrfache vom Prinzen von Holftein aus; 
geführte Kavallerie: Angriffe blieben fruchtlog; ein entfeglicher Kartätfchen- 
hagel richtete Tod und Verderben in die tapfern Reiter. 

Unter diefen Umftänden befahl der Feldmarfchall Lehwaldt den Rück: 
zug, welchen zuerft der rechte, dann der linke Flügel und zulegt das Centrum 
antrat. Mit dem Verlaſſen des Schlachtfeldes mußten die Vortheile, 
deren meifte die Infanterie des Centrums errungen hatte, aufgegeben 
werden. 

Nicht ein feindlicher Soldat folgte der Armee; fo viel Reſpekt hatte 
ihre Tapferkeit dem Gegner eingeflößt. Man hatte Zeit, die Verwunde—⸗ 
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ten auf den Pferden der abgefeffenen Kavalleriften fortzufchaffen. Hätte 
die Preußische Armee nur eine etwas größere Offenſivkraft entwickeln kön: 
nen, fo wäre e8 ihr dennoch gelungen, den Feind zu fchlagen, denn um 
11 Uhr Vormittag langten ſchon zahlreiche Ruſſiſche Flüchtlinge in In— 
fterburg an. Die ruhmreiche Tapferfeit der Preuß. Armee Fonnte aber 
das numerifche Uebergewicht eines mehr als dreifach überlegenen Gegners 
nicht ausgleichen. 

In dem Berichte an den König fagte der Feldmarfchall v. Lehwaldt!): 
„Die Infanterie hat Wunder, die Kavallerie ungemein brav und 
die Generalität insgefammt Alles gethban, was man von ihnen 
nur erwarten Eonnte und der Gieg hat fi) nur auf die Seite 
des Feindes geneigt, wegen feines entfeglich feften Lagers und 
unferer Garnifon:Regimenter unglücklicher Bevüe.“ 

Der fummarifche Berluft Preußifcher Seitd war (todt, verwundet 
und vermißt): 122 DOfficiere, 159 Unterofficiere, 57 Spielleute, 24 Zim: 
merleute, 4239 Gemeine und außerdem 29 Kanonen. 

Die Ruffen hatten über 5000 Mann, jedoch nur halb fo viel Todte 
als die Preußen, verloren; drei Generale waren geblieben, darunter der 
ſchwer verwundete und gefangene Lapuchin. 

Melchen rühmlichen Antheil das Regiment Kanig an der Schlacht 
gehabt, ift bemerkt; berfelbe war mit großen Opfern verbunden. 

E8 waren tobt 4 Dffic., 5 nl 2 Spielleute, 95 Gem. 

verwundet 11 : 9 3 . 278 : 
vermißt 1 — ⸗ — ⸗ 97 — 

Von den verwundeten Mannſchaften ſtarben mehrere bald darauf. 

Bon den Officieren waren todt: ber Oberſt-Lieut. v. Kannacher, 
der Prem.⸗Lieut. v. Langheim, der Sec.⸗Lieut. Georg Heinrich v. Amſtell; 
unmittelbar an feinen Wunden ſtarb: der Kapitain v. Parthein. Ber 
wundet waren: der Major v. Leckow, Kapitain v. Sixthin (Gren.), Kapi⸗ 
tain v. Maſſenbach (Gren.), St.Kapt. v. Pfuhl, Prem.Lieut. v. Prömock, 
Prem.⸗Lieut. v. d. Teck, Prem. :Lieut. v. Rottorff, Sec.⸗Lieut. Otto Fror. 
v. Amſtell (Gren.), Sec.Lieut. v. Briefen, Sec.Lieut. Otto Ludw. v. Oelſen, 
Fähnr. Gotthelf Chriſtoph v. Witten. 

Gefangen: der Kapitain v. Röder. 

Einige Officiere, obgleich in den Liſten noch einige Zeit fortgeführt, 
zogen wegen Invalidität nie wieder den Degen, wie die Kapts. v. Sixthin 
und v. N 





ur In v. Schönings Gefchichte der Brandenb Preuß. Artillerie II, 61. 
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Gewiß und wahr! dieſe heroifche Tapferkeit war eines günftigen 
Erfolges werth. Auf ewig aber flechtet der Dank die Namen unferer 
Helden in den Lorbeerfrang des Regiments. | 

Die Armee zog fi) in Ruhe nach dem am Morgen verlaffenen Pa: 
ger, rangirte fich hier, und ging noch denfelben Abend bei Taplacken über 
den Pregel nach dem Lager bei Wilkendorf. Am 31. Auguft paffirte Leh⸗ 
waldt wieder den Pregel, ging durch Wehlau und ließ zwifchen Aufen 
und Lindendorf, die Alle vor ber Front, fampiren. 

Am 2. September folgte Aprarin nach Eichenbrucdy und bezog am 
3. eine Stellung, Kl. Nuhr vor dem rechten und Koppershagen vor 
dem linken Flügel. Den bei Gr.:Nuhr beabfichtigten Uebergang über die 
Alle unterließ er, wohl in Betracht der bei Richau aufgeftellten Preußi- 
fchen Batterien. Später machte Aprarin noch mehrere Verfuche, bei Al 
lenburg und Friedland über die Alle zu gehen. Zwiſchen beiden Städten 
ftand, zuerft bei Gundau und dann bei Karfchau und Heinrichsdorf, der 
General Kanig mit 3 Gren.:Bataillonen und 10 Eskadrons. 

Die Armee war theils, um mit Kanig in nähere Verbindung zu 
treten, auf Genslack, theild um über Gr.» Lindenau die Königsberg: Fried» 
länder Straße zu gewinnen, zurückgegangen, von wo fie aus ber Stel: 
lung zwiſchen Borchersdorf und Weißenftein am 10. Septbr. auf Fried: 
land wieder vorrücden follte. Da Lehwaldt aber erfuhr, daß der Feind 
Anftalten zum Rückzuge mache, fo blieb er bei Borchersdorf ſtehen. Apra- 
rin 530g wirklich ab, war den 13. Septbr. in Inſterburg und blieb vor: 
Kufig ftehen. 

An Folge deflen rückte Lehwaldt mit der Armee über Genslad (15. 
Septbr.), Wehlau, Taplacden, auf dem rechten PregelsUfer nach; auf 
der linfen Seite ging nur ein ſchwaches Korps unter dem Oberſten von 
Malachowski vor. Am 20. Septbr. ftand die Armee bei Georgenburg, 
bereit eine Schlacht anzunehmen. Aprarin bezeigte jedoch kein Verlan⸗ 
gen danach, fondern fegte feinen Rückzug auf Stallupöhnen fort. 2000 
Nuffen, welche in diefer Zeit bei Schaaken landen wollten, wurden von 
der Landmiliz abgemiefen. 

Lehwaldt blieb bi zum 26. Septbr. bei Georgenburg fliehen und 
ging, des Aprarin’fchen Nückzuges verfichert, auf Tilfit, wohin das Fermor: 
ſche Korps fich gewendet. Am 1. Dftbr. rückte die Preuß. Avantgarde, 
5 Bataillone (darunter das 1. Bat. von Kanig) und 10 Esfadrong, in 
Zilfit ein. Bon dem rechten Memel:Ufer ber warfen die Ruffen Bom- 
ben nad) der Stadt und Eonnten erft durch zwei günftig angebrachte Bat: 
terieen vertrieben twerden. Mitte Dftober befand fich, in Memel aus: 
genommen, Fein Ruſſiſcher Soldat mehr auf Preußifchem Boden. 
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Marfch der Lehwaldt'ſchen Armee aus Preußen nah Pommern. — 
Kurze Kampagne und Winter- Quartiere 1757 u. 1758. 


Am 7. Oftbr. erhielt Lehwaldt den Königl. Befehl vom 29. Septbr., 
mit der Armee Preußen zu verlaffen und nach Pommern gegen die Schwe: 
ben zu Felde zu ziehen. Sämmtliche Regimenter wurden nad) dem Aug: 
mentations» Etat fomplettirt und außerdem noch 100 ber beften Rekruten 
aus jedem Regiments-Ranton mitgenommen '). 

In Königsberg blieben nur einige Kompagnieen Landmiliz, und 60 
Hufaren waren bei Tilfit und Stallupöhnen poftirt, um den eventuellen 
Anmarfch des Feindes fchleunigft melden zu Eönnen. 

Echelonmeife rückte die Lehmaldr'fche Armee, nun gegen 30,000 Mann 
ftarf, nach Stettin ab. 

Das Negiment Kanig paffirte die Weichfel den 22. November und 
traf den 12. December vor Stettin ein. 

Der General v. Manteuffel, der bis dahin in Vorpommern kommandirt 
hatte, war viel zu ſchwach gewefen, um den Schweden Widerftand leiften 
zu Fönnen. Unter dem General v. Ungern: Sternberg waren fie, 17,000 
Mann ftark, eingefallen, hatten die Sinfeln Ufedom und Wollin, auc) Demmin 
und Anklam befegt. Ihren weitern Unternehmungen wurde durch die 
Ankunft Lehwaldts ein Ziel gefegt und ihmen alle Eroberungen, big auf 
Anklam und die Peenemünder Schanze, noch vor Ende December abge: 
nommen. 

So endete das Jahr 1757, inhaltſchwer und denfwürdig durch bie 
zahlreichen Schlachten, welche die Preußischen Waffen durchfochten. Ein 
großer Theil der alten Soldaten von Hohenfriedberg war fchlafen gegan: 
gen; zerfireut und doch auf ewig vereint ruhen fie bei Prag, Kollin, 
Gr.⸗Jägersdorf, Roßbach und Leuthen. 

Die Operationen wurben während des Winters fortgefeßt. Anklam 
ergab fich den 4. Januar; Stralfund wurde nur beobachtet, Peenemünde 
blofirt, dann belagert und am 12. März durch Kapitulation eingenom⸗ 
men. In wie weit das Regiment Kanig hieran betheiligt geweien, war 
nicht feftzuftellen. Im März 1758 ftand es in Kantonnements in ber 
Gegend von Greifswalde, im April in und bei Nichtenberg, 2 Meilen 
ſüdlich von Stralfund. 
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Kampagne von 1758. — Blofade von Stralfund, — Märſche neben 

der Dder, — General v, Stollhofen. — Ankunft des Königs und 

Uebergang bei Güftebiefe. — Das Regiment von Kanig in der 
Avantgarde mit 6 Grenadier -Bataillonen. 

Am 28. März trat der Feldmarfchall v. Lehwaldt den DOberbefehl 
wegen Kränflichkeit an den General: Lieutenant Grafen Dohna ab. 

Der Regiments:Chef, General-Major v. Kanig wurde d. d. Breslau 
den 22. Januar zum General-Lieutenant, und der Oberſt v. Stollhofen 
d. d. Grüßau den 15. April 1758 zum General: Major befördert. 

Wegen zahlreicher Krankheiten bezog die Dohna'ſche Armee erft am 
15. Mai ein Lager gegenüber Stralfund. Daffelbe zerftückelte ſich bald 
auf eine Strecke von beinahe 3 Meilen, da außer der Einfchließung der 
Feſtung noch mehrere entlegene Batterien gedeckt werden mußten. 

Nach Detachirung einiger Truppentheile nach Hinter-Pommern ftan: 
den hier noch 18 Bat. und 30 Esk.; dag Negt. Kanig weftlich von Voigts— 
bagen, die Gren⸗Kompagnieen, mit denen das Garnifon Regiment Nr. 11 
unter dem Major v. Neffe vereinigt, bei Preetz. 

Den 18. Juni mußte die Blofade von Stralfund wegen Annähe: 
rung der Ruſſen!) aufgehoben werden. hr Gros unter den Generalen 
Fermor und Romanzow war bereitd den 10. Juni bei Konig eingetroffen 
und am 18. im Marfche auf Tempelburg begriffen. 

Zu den verfchiedbenen von dem Gen. Gr. Dohna entjendeten Beob: 
achtungs: Korps unter den Generalen dv. Platen und v. Kanig wurde dag 
Regiment Kanig nicht Fommandirt; es blieb bis zu den bald folgenden 
ernften Ereigniffen in dem Haupt: Korps. 

Die Aufgabe des Generals Gr. Dohna war fehr fchwierig, da er 
Pommern und die Mark zugleich decken ſollte. Er zog, mit Hinterlaffung 
einer ſchwachen Befagung in Stettin, die in Pommern detachirten Korps 
ein, und ging mit der Armee gegen die Oder vor, wo er am 1. Juli 
zwifchen Schwedt und Angermünde fand. An demfelben Tage bob ber 
"König die Belagerung von Olmüß auf; die NRuffiihe Haupt: Armee war 
bei Poſen eingetroffen. Der Juli verlief beiderſeits mit allerlei Mär: 
chen. Den 2. Auguft traf Fermor bei Königswalde (4 Meilen füdlich 
von Landsberg a. W.) ein; Dohna mar die Dder aufwärts gegangen 
und augenblicklicy bei Frankfurt a. DO. Beide Armeen verblieben für die 
nächfte Zeit in den bezeichneten Gegenden. 


) Sie rückten am 22. Januar 1758 in Königsberg i. Pr. ein und erreichten Ende 
April Hinter: Pommern. 
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Dem Grafen Dohna Fam es zunächft nur darauf an, den Feind 
an dem Uebergange über die Oder zu hindern. Fermor machte augen: 
blicklich noch keine ernften Anftalten dazu; er detachirte ein ſtarkes Korps 
unter Romanzow auf Goldin, dag von dort aus weiter gegen Schwedt 
agiren follte; er felbft ging den 15. Auguft vor Eüftrin und ließ diefe 
Seftung bombarbdiren. Dohna war nad) Manchenomw (16. Aug.) gegan: 
gen und wartete hier die Ankunft des zu feiner Unterfügung mit 14 Bat. 
und 385 Esk. herbeieilenden Königs ab‘). Dort erhielt er ein Schreiben, 
in welchen es am Schluß heißt: 

„Cüſtrin muß ſich durchaus bei Risico des Kopfes nicht an den 
Feind ergeben. Heute ift der 7te Tag meines Marches und habe ich 
in der Zeit 21 Meilen marchirt. Wartenberg, den 16. Auguft 1758. 

gez. Froͤrch.“ 

Der Regiments: Kommandeur, General: Major v. Stollhofen im 
Lager bei Lebus erkrankt und nach Cüftrin beurlaubt, wurde in feinem 
vor dem Gonvernementd:Haufe vorgefahrenen Wagen bereits todt gefun: 
den. Er gehörte zu den verdienftvollfien, aus dem Regiment hervorge: 
gangenen Officieren und hatte, von der Pife an, 51 Jahre ununterbro: 
chen in demfelben gedient. Seiner ift bier vielfach mit Ehren gedacht 
worden. Wie zur befondern Feier wurde Stollhofens friſches Grab aus 
den Gefchügen der Ruſſiſchen Belagerungs: Armee nachträglich befchoffen. 

Der König konnte auf feine Operationen nicht viel Zeit verwenden, 
da der Feldmarfchall Daun im Marſch nach Sachen begriffen war. Er 
befchloß daher die Ruſſen möglichft bald anzugreifen, und da ihm ein 
Debouchiren aus Cüftrin bei der Nähe des Feindes gefährlich erfchien, 
unterhalb der Feftung über die Ober zu gehen. 

Die Infanterie der Armee brach am 22. Auguft Abends 10 Uhr 
aus der Gegend von Gorgaft auf, und wurde auf den von Wrießen ber: 
beigebrachten Stromfahrzeugen nach Güftebiefe größtentheild übergefeßt. 
Der Meft, die Kavallerie und Artillerie folgte über die den 23. Auguft 
vollendete Brücke. Nach einem fummarifchen Marfche von 5 Meilen 
lagerte die Armee: 38 DBataillone, 83 Eskadr. und 117 Pofitiong: (au⸗ 


») Ald Entgegnung auf das, mas in einer Regiments: Gefchichte als vom Könige 
bei Bereinigung mit den Dohna’fchen Truppen über diefelben in ganz anderer Be: 
ziehung ausgeforschen, mwieberholt ift, fei das bemerkt, mas im erftien Schlefifchen Kriege 
Se. Majeflät dem Erbprinzen von Deffau fchrieb: „Es leben unßere unfchägbahre 
Preifen die Mühfen alles guhbt Machen“. Go gut wie der befte Meiter doch 
einmal vom Pferde fällt, fo gut hat die befte Truppe auch einmal ihren ägyptiſchen Tag, 
wozu Gr. Nägersdorf wahrlich nicht zu zählen if. Weshalb deffelben alfo von einem 
provinciellen Standpunkte in der Anmerkung gedacht worden, ift nicht zu erklären. 
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Berdbem noch ungefähr 70 Negiments:) Gefchüge am Abend des 23. Au: 
guft mit dem rechten Flügel bei Zellin. 

Fermor erfuhr den Uebergang des Königs erft am 23. Aug. Abends, 
bob fogleich die Belagerung von Eüftrin auf und nahm am 24. früh mit 
der rechten Flanke an der Mietel (zwiſchen Kutsdorf und Duartichen), 
mit ber linken Slanfe an der Drewiger Haide, Front beinahe gegen Cü— 
firin eine Stellung ein. 

Am 24. Auguft um 1 Uhr Mittag brach die Preuß. Avantgarde, 
fämmtliche Hufaren, 2 Drag.:Regtr. und 8 Bat., auf. Letztere komman— 
dirte der Gen.-Lieut. v. Manteuffel, unter ihm ber Gen.:Major v. Kahl: 
ben die rechte Flügel: Brigade: Gren.-Bat. Kremzow, Gren.:Bat. Kleift, 
Gren.⸗Bat. Petersdorf, Gren.»Bat. Billerbeck; der Gen.: Major v. Kurffel 
die linfe Flügel: Brigade: Gren.:Bat. Neffe (dabei die Grenadiere des 
Nest. Kanig), Gren.:Bat. Burgsdorf, 2 Bat. Kanig. In biefem Ber: 
hältmiß verblieb dag Regiment auch während des Schladhttagee. 

Um 8 Uhr Abends ging die Avantgarde bei der New Dammer Mühle 
über die Mietel und bezog vor der Brücke im Halbfreis ein Bivouak; 
das Königliche Haupt: Quartier in der Neu: Dammer Mühle, Die Armee 
dahinter mit dem rechten Flügel bis an Darmiegel. Noch in der Nadıt 
wurden mehrere Laufbrücken gefchlagen und die Poſitions-Geſchütze hin: 
übergebracht. 

Fermor, der inzwilchen Front gegen Kutsborf genommen, änderte, 
als er die Umgehung feines rechten Flügels erfahren, in der Nacht zum 
25. Aug. zum dritten Male feine Pofition und formirte die Armee in einem 
unregelmäßigen Viereck, die Kavallerie und Bagage in der Mitte. Nach 
Diefer Frontveränderung hatte die Ruffiiche Armee Duartfchen im Rücken. 

Die Preußiſche Armee zählte etwa 30,000, die feindliche 50,000 
Mann. Das Verhältnig der Waffen war der Art, daß erftere 3500 M. 
Kavallerie, leßtere bafür aber 22,000 Mann Infanterie mehr hatte. 


Schlacht bei Zorndorf. Das Regiment v. Kanig fchlägt fich rübm- 
lich, Hat 341 Todte und einen ſummariſchen Verluſt von 992 Mann- 
ſchaften. 

Den 25. Auguſt, 3 Uhr Morgens, brach der König auf. Sobald 
die Infanterie die Mietzel paſſirt hatte, formirte ſie zwei Treffen und 
marſchirte zum Rechtseinſchwenken links ab. Die Avantgarde cotoyirte 
die rechte Flanke der Armee, die Huſaren noch mehr rechts heraus be— 
fanden ſich dem Feinde zunächſt. Die Maſſe der Kavallerie formirte die 
äußerſte Kolonne links. In dieſer Weiſe ging der Marſch in 5 Kolonnen 
durch den Wald auf Batzlow und dahinter, nachdem die Teten ein we— 


445 


nig rechts geſchwenkt hatten, auf Wilfersdorf und endlich gegen Zorndorf. 
Letzteres fteckten die Kofaken, feit Wilkersdorf mit den Hufaren fcharmu- 
jirend, in Brand. 

Des Könige Abficht war, nachdem feine Verbindung mit Eüftrin be 
werfftelligt, die Rufen in der Flanke anzugreifen; es follte diefes über 
das in der Mitte zwiſchen Zorndorf und Kutsdorf liegende Vorwerk Bir: 
kenbuſch geichehen. Als er jedoch, die feindliche Stellung refognogcirend, 
fand, daß einem folchen Angriff wegen des Zaber-Grundes außeror: 
dentliche Schwierigkeiten entgegenftänden, fo befahl er den Aufmarfch der 
Armee, welcher nun fo erfolgte, daß diefelbe mit dem rechten Flügel ge 
gen Wilfersdorf hinreichte und der linfe Zorndorf vor der Front hatte. 
Die Avantgarde formirte ſich ebenfalls hinter Zorndorf, 250 Schritte 
vorwärts von dem linfen Flügel. Bon dem Gros ber Infanterie ftan- 
den 20 Bat. im erftien und 10 Bat. im zweiten Treffen. Das Gros der 
Kavallerie auf dem linken Flügel. Auf jeden Flügel der Avantgarde wur: 
den 10 12 pfündige Gefchüße vorgezogen. 

Das Terrain, von Wald und Moraft durchfchnitten und mit klei— 
nen flachen Hügeln beſetzt, fällt fanft gegen die Mietel bin ab; beſonders 
wichtig find die drei tief eingefchnittenen, beinahe parallel gegen Duart: 
fchen ſich hinziehenden Gründe von links nach rechts: der Zaber:, Gal⸗ 
gen: und Ziecher - Grund. 

Um 39 Uhr, als die Armee formirt war, feste fich die Avantgarde 
unter Manteuffel in Marfch, ging, Zorndorf brigademeije links und rechts 
laffend, auf die vor dem Dorfe kiegenden Anhöhen und eröffnete, nach: 
dem die linke Flügels Batterie am Zaber- Grund noch durch 10 und bie 
rechte Flügel: Batterie durch 30 ſchwere Gefchüge verftärft war, aus 60 
Gefchügen ihr Feuer gegen die rechte Ecke des großen feindlichen Vierecks. 
Die Ruffen antworteten aus 150 Kanonen, aber ohne befondere Wirfung, 
weil das Feuer ercentrifch und die Richtung zu hoch war. Defto mör: 
derifcher wirkte das Feuer der Preußen, befonders die Rollſchüſſe. Im 
Innern des Vierecks entftand eine fürchterliche Verwirrung; die Bagage 
und Kavallerie wurde in deren Folge dahinter gezogen. 

Nach der Dispofition des Königs follte Manteuffel im Avanciren 
gegen den Nuffifchen rechten Flügel feine linke Flanke an den Zaber- 
Grund fügen; der linke Flügel des erften Treffens follte, mit Vordermann 
auf die Avantgarde, folgen und die Kavallerie die linke Flanke decken. 
Demnach wären 20 Bataillone in drei Treffen, 56 Eskadrons und 
60 Poſitions⸗Geſchütze gegen den feindlichen rechten Flügel verwendet 
worden, während der Preußifche rechte Flügel noch nicht engagirt wer: 
ben follte. 
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Der König beabfichtigte eine Vernichtungsfchlacht zu fchlagen und 
hatte verboten, den Ruſſen Pardon zu geben. 

Nachdem die Kanonade der 60 Poſitions-Geſchütze eine Zeitlang ge: 
dauert, trat die Avantgarde an; die Artillerie blieb bei dem Avanciren 
im Chargiren. Nun feßte fi) auch das Gros des linken Flügels der 
Armee unter dem Gen.sPieut. v. Kanitz in Marſch. Anſtatt aber, wie 
Manteuffel, das brennende Zorndorf auf beiden Seiten zu umgehen, ging 
Kanitz fo vor, daß das Dorf linfs von ihm blieb. Er mußte, da bie 
Avantgarde neben dem Zaber: Grund im Avanciren fortfuhr, entweder den 
Abftand von derielben, oder die Fühlung an dem Grund verlieren. 
Aus Beforgniß, zu ſpät an den Feind zu kommen, entichloß er fich zu 
Letzterm und Fam nach und nach mit feinem lünfen Flügel beinahe in eine 
Höhe mit dem rechten Flügel der Avantgarde. 

Diefe avancirte muthig weiter fort in einer dünnen Linie, das Regi— 
ment Kanis auf dem äußerften linken Flügel neben dem Zaber» Grund, 
ohne alle Unterftügung, da die Kavallerie, um nicht zu früh dem nun hef: 
tigen Feuer der Ruſſen ausgefegt zu werden, noch zurückgehalten wurde. 

So tie Manteuffel wahrnahm, daß die feindliche tiefe Aufftellung 
durch das Artillerie: Feuer erfchüttert worden war, rückte er auf Gewehr: 
fchußmeite heran, ließ chargiren, griff dag vorberfte Ruffiiche Treffen mit 
dem Bajonnette an und warf e8 wie dag dahinterſtehende über den Haufen. 
Das Negiment Kanitz hielt fich bier, wie bei SlIanfament 
und Jägersdorf. Indeſſen, wie Alles ein Ziel hat, fo auch die Kraft. 
Alle Anftrengungen und erneuerten Angriffe der dünnen Preuß. Linie muß: 
ten, da fie nicht unterftügt wurden, an ber tiefen Aufftellung des Feindeg, 
welcher immer frifche Bataillone vorbrachte, endlich fcheitern. Auch war der 
linke Slügel der Avantgarde, da Iettere nach der Dispofition die Finke 
Schulter vorgenommen hatte, von dem Zabergrund abgefommen und 
dadurch preisgegeben. 

Diefen Moment — es war nah I1 Uhr — benutzte die feindliche 
Kavallerie, ftürzte fich auf die Avantgarde, warf fie zurück und griff nun 
auch die linke Flanke des Gros an, welches noch wenig gelitten hatte, 
aber ebenfalls wich. Die Nuffiiche Infanterie folgte mit großem Sieges⸗ 
gefchrei, in großen, regellofen Haufen. 

Der General Seidlig hatte kaum dag Schwanfen der Infanterie 
bemerkt, als er, von Zorndorf her an einer guten Stelle den Zaber: 
grund paffirend, mit 31 Eskadrons herbeiflog, die feindliche Kavallerie 
über den Haufen warf und unter der nun verlaffenen Sinfanterie, von 
allen Seiten eindringend, cin furchtbares Blutbad anrichtete. Es folgten 
alsbald noch 20 Preuß. Esfadrong, welche in Gemeinfchaft mit den er: 
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ftern den feindlichen rechten Flügel theils vernichteten, theils über den 
Galgengrund trieben. 

Es war 1 Uhr, als diefe Erfolge erfämpft wurden, die Schlacht 
aber nicht entfchiedben, denn der Ruſſiſche linke, zwifchen dem Galgen: 
und Ziecher: Grunde ftehende Flügel befand ſich noch intakt. Während 
mach mehreren Vorgängen die Infanterie des Preußischen rechten Flügels 
bier mit jenem chargirte, brach plößlich eine zahlreiche feindliche Kaval⸗ 
lerie (etwa 5 Uhr) gegen den linken Preugifchen Flügel vor '). 

Mehrere Bataillone deffelben — fie gehörten den Brigaden der Ge: 
nerale v. Rauter und v. Dierecke an — flohen in einer bis dahin in 
der Armee ımerhörten Weile nach Wilkersdorf. Das Regiment Kanitz 
wurde im dieſes unfelige Verhängniß nicht hineingeriffen, denn es befand 
fich bei der Avantgarde, welche als äußerfter linker Flügel der Armee, weiter 
rückwärts gegen Zorndorf hin, nach der veränderten Dispofition des Kö— 
nigs, refüfirt wurde. 

Zum zweiten Male holte fich die Kavallerie unter Seidlig unver: 
welkliche Lorbeeren, brach, unterftügt von mehreren Bataillonen, in die 
feindliche Infanterie und entfchied das Schickfal des Tages. 

Die Schlacht, die blutigſte des Jahrhunderts, hatte über 11 Stun: 
den gewährte. Der König mußte an die Zukunft denken und durfte den 
zwiſchen die Mießel und Oder eingeengten Feind nicht zur größten Ver— 
jweiflung drängen; er ließ daher die meitern Angriffe zur Vernichtung 
des Gegners einftellen. Die Armee nahm eine Stellung ein: den Gal- 
gengrund vor der Front, Duartichen 4 Meile von dem rechten Flügel, 
die Kavallerie, den linken Flügel bildend, big "gegen Zorndorf hin, und 
blieb die Nacht über unter dem Gewehr. 

Die Hauptmaffe der Ruſſen fammelte fich bei dem Vorwerk Birfen- 
bufch und formirte ſich am 26. Auguft früh längs der linken Geite des 
Zabergrundes. Ein Angriff der Ruſſen auf Zorndorf, um fich den Weg 
nad) Tamfel und Kammin zu öffnen, wurbe abgefchlagen, und kam außer 
gegenfeitigem KRanoniren an dieſem Tage weiter nicht8 vor. 

Der Berluft war im Verhältniß der verwendeten Kräfte ganz un 
geheuer. 

Der $eind verlor in Allem 20,000 Mann, ferner: 103 Kanonen, 
27 Fahnen, 2 Pauken, viel Bagage und den größten Theil der Kriegs: 


) Die Nuffifche Kavallerie, von Eeidlig zum erfien Male. geworfen, war über den 
Galgengrund gegangen und hatte fich hinter dem linken Zlügel der Armee (vergl. Tha- 
ten und Schickfale der Reiterei, von dem Gen. v. Canitz, 1&.91) gefammelt. Bon bier 
aus führte fie ihren zweiten Angriff an der rechten Geite des Galgengrundes, neben mel: 
chem der linke Flügel der Rauter'fchen Brigade fland, aus. 
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Kaffe. Trogßdem pofaunte Fermor feinen Sieg in alle Welt hinaus, two: 
durch der Feldmarfchall Daun am meiften getäufcht wurde. 

Der Preußifche Verluſt betrug: tobt: 63 DOfficiere, 3495 Mann; 
verwundet: 247 Dffic., 6051 M.; vermißt: 17 Offic., 1456 M., 26 Ka- 
nonen und wenige Fahnen. 

Daß das Regiment Kanig feinen alten, niemalgß ver: 
dunfelten Ruhm auch in der Schlacht bei Zorndorf bewahrt 
bat, davon werben die aus dem Munde Gr. Majeftät bes 
Königs Friedrichs des Großen gefprodhenen Worte Zeug: 
niß geben. Zunächft mag der faft beifpiellofe Verluft, welchen dag Negi- 
ment hatte, feine Tapferfeit befunden, denn ein folches Zeugniß redet ſtets 
am bdeutlichften. 


E8 waren: 
todt: 8 Hffic."), 11 Unteroffic., 3 Spielleute, 327 Gemeine, 
verwundet: 15 = 21 . 4 : 534 j 
vermißt: 1 : 1 ⸗ 1 ⸗ 90 


Im Ganzen: 24 Office, 33 Unteroffic., 8 Spielleute, 951 Gemeine. 

Unter den Officieren befanden ſich 
todt: Kapitain v. Pfuhl, die St.-Kapits. v. Prömock und Adam Ewald 

v. Briefen, Prem.Lieut. v. Knobloch, Sec.Lieut. v. Silberwäſcher, die 

Fähnriche v. Lauſon, Carl Gottlieb v. Delfen und Julius Magier 

v. Logau; 
verwundet: Oberſt-Lieutenant v. Leckow, die Majors Botho Albrecht 

v. Lehwaldt und v. Beyer, die Kapitains v. Urlsperg und Chriſtoph 

v. Lehwaldt, die Prem.Lieuts. v. d. Teck, v. Rottorf, Rüdiger Chri⸗ 

ſtian v. Kleiſt und v. Alten⸗-Bockum, die Sec.-Lieuts. Fror. Wilh. 

v. Sallet, v. Printzen und v. Schilling, die Faͤhnriche Caſimir Carl 

v. Burchard, v. Hoverbeck und Ferd. Heinr. v. Witten; 
gefangen: der Fähnrich v. Tretſcher. 

In der Nacht zum 27. Auguſt zog Fermor hinter der Drewitzer 
Haide nach Tamſel ab. Am Morgen des 27ſten ſah der König den Feind 
zwiſchen Tamſel und Kammin; die oben angegebenen Rückſichten, ſowie 
der Mangel an Munition hielten ihn ab, Fermor durch einen allgemei— 
nen Angriff zum Kampfe zu zwingen. Er folgte daher nur und bejog 
zroifchen Tamfel und Kammin, den rechten Flügel an dem Warthe: Bruch, 
ein Lager. Fermor fand bei Kammin, die Preußifche Avantgarde auf 


’) Nach einer allgemeinen Angabe des Negts.: Chefs, Gen. v. Kanig vom 31. Aus 
guft waren bei dem Regiment augenblicklich nur 7 Dfficiere tobt, meil der Fähnrich von 
Logau erft nach der Meldung flarb. 
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Kanonenſchußweite davon. Letztere beftand augenblicklich auß 3 Gren.: 
Bat., 2 Dat. Kanig und 25 Eskdr. unter dem Befehl des Prinzen Mo: 
rig von Deffau. In diefem Verhältniß verharrten beide Armeen bis zum 
31. Auguft. 

Die außerorbdentlichen Beränderungen im Officier-Korps feit ber Lifte 
pro juli 1757 werden erfichtlicy durch die nachfolgende 


Nanglifte 
von dem Königlich Preußifchen v. Kanig’fchen Regiment Infanterie 
pro September 1758. 











Nr. | Charge. | Vor⸗ und Zumanten. Patent. 
| 

1 General: Lieutenant | Hans Wilhelm v. Kanig - » » - . .| %? 1758 
2. Dberit- Lieutenant | Joachim Friedrich v. Ledom . . . » „| yr 1757 
3. | Mair Botho Albrecht v. Lehwaldt 4 1755 
4, 5 Albrecht v. Sirthin . oe 2.) Pr 1757 
5. s Johann Erhard v. Möder. . : = 2 54 
6 | ⸗ Johann Albrecht v. Beyer — 
2.4 Kapitain George v. Urlsperg | 34 1785 
8. | Wenzel Chriſtoph v. Lehwaldt et „ 1757 
& ⸗ Johann Friedrich v. Laßperg. | 13 1757 
10, ⸗ Otto Wilhelm v. Hohendorf . 13 1758 
il.’ 3! s ı Beruhard Heinrich v. Hamilton . | 2 1758 
| ’ Friedrich Leopold v. Collrepp | 8 1758 
13. ' Gtabi-SKapitain Chriſtoph Friedrich v. Klnafpon . . — — 
4 -} z Johann Gottlieb v.d. Ted - » 2... — 
15; | Premier: Lieutenant | Earl Friedrich v. Nottorf . . . | 4 1757 
16, , | Müdiger Ehriftian v. Klkiſt, Gen. jun — — 
17. | Johann Andreas v. Mittelftedt ne. un 
18. | en v. Alten Bodum .\ — — 
| | Earl Neinhold v. Finten - -» > 2.2.12 1758 
29, | Albrecht Erhard Graf zu Truchſeß +2 1758 
21. | Dtto Friedrich v. Amflel . . I 
2, : Johann Ludwig v. Kannacher we J ERS 
23. | ı Friedrich Wilhelm v. Sallt . . . . . \ — 
24. | Friedrich Ludwig v. Pringen . ah 
25. Seconde ⸗ Lieutenant | Earl Ludwig v. Unmb. » . 2... .134 17755 
28, z Friedrich Leopold v. Uckermann > 1756 
7. ; ' Georg Siegmund v. Delfen . ..| 4 197 
28. ’ Johann Chriſtoph v. Briefen. » > «+ dx 1787 
29. | Deo Ludwig 0. Delfen „0.0 
30, z Julius Rudolph v. Klingfporn rg 
31. ; Cari Leopold v. Braunfhmei . -» - I — 
32, | | geilhelm Albrecht v. Ruuter . . .1 1 1757 
3 | . Georg Ludwig v. Witten 2... 1757 
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Mr | Charge. | Nor: und Zunamen. | Patent. 
31. — Lieutenant Otto Ernſt v. Schillinng.. 44 1757 
35. Gotthard Chriſtian v. Witten . : - .| 1? 1758 
36. | | 2.175 
37. Friedrich Leopold Stad) v. Golsheim . . 

38. Samuel Chrifioph v. Nauter . . 

39. Johann Peter v. Tretfcher 1758 
am. Johann Franz Meyer. 2220000. \ 

4. | 2 | Gottfried Borchert. ©. - 

2. | Fahnrich | Caſimir Earl v. Burdard. . . ... .| 1 1757 
43, | z Johann Gottlieb v. Hoverbeck 

44 | Earl Bernhard v. Unrnh. 17357 
45. | ‘oachim Erdmann v.d. Gröben. . . . J 

46. Wolfgang v. Quciß . - 2 — — 
4. | | Ferdinand Heinrich v. Witten . "1 

a8. | ' Hans Auguſt v. Auer . ee | 

| ‚ Earl Andreas v. Burhard . . . 3, 1758 
50. | Johann Earl Stach v. Golsheim .  . \ 

51. | Chriſtian Dietrich v. Mirbach 


gez. dv. Leckow. 


Da acht Officiere in der Schlacht bei Zorndorf blieben, ſo hätten 
acht Fähnrichs-Stellen beſetzt werden können. Es waren jedoch big zum 
4. Septbr. 1758, nur mit Fähnrichs-Patenten verſehen, der Korporal 
v. Tretſcher, der Sergeant Meyer und der Unterofficier Borchert mit 
Ueberſchreitung der eigentlichen Fähnrichs-Charge zu Seconde-Lieutenants 
ernannt worden. Es liegt daher die Vermuthung nahe, daß dieſelben 
ficy in der Schlacht ausgezeichnet Haben (namentlich die drei gebliebenen 
Fähnriche hatten unmittelbar vor und hinter dem Fähnrich v. Queiß ge- 
ftanden) und daß der ꝛc. Treticher (da er erft 1762 aus der Ruffiichen Ge- 
fangenfchaft zurückfam und damals in Preußen zur Aushebung blieb, Fein 
Gefecht mehr mitmachte) feine fünf Wunden nur bei Zorndorf erhalten 
haben Fann. 

Am 1. Septbr. folgte der König den bis hinter Landsberg a. W. 
zurückgegangenen Nuffen und bezog ein Lager bei Blumberg. Am fol: 
“genden Tage wurde ein Eleines Korps unter dem General Forkade nach 
Hohenwalde, nordweſtlich von Landsberg, detachirt; das Regiment Kanig 
wurde hierzu ebenfalld verwendet. Bald darauf erfuhr der König, daf 
ber Feldmarfchall Daun in Sachſen wirklich einzubrechen beabfichtige; er 
ging daher noch am 2. Septbr. Nachmittags mit 15 Bat. und 33 Eskdr. 
nach Eüftrin zurück und übergab das Kommando über die zurückbleiben- 
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den 21 Bat. und 35 Eskdr. dem Gen.Lieut. Grafen Dohna; der Gene 
ral Manteuffel löfte den General Forkade bei Hohenwalde ab. 


Ereigniffe bei der Dohna’schen Armee nach dem Abmarfche des 
Königs. Das Negiment v. Kanig beftändig in der Avantgarde, 
Affaire bei Greiffenberg. 

Dohna befand fich nach dem Abmarfche des Königs wieder in ei- 
ner fehr fchtierigen Lage; um den viel ftärfern Nuffen feine Schwäche 
zu verbergen, mußte die größte TIhätigfeit und Wachfamkeit entwickelt 
werden. Auch waren die Schweden wiederum in die Uckermark eingefal: 
len und fireiften bis in die Gegend von Fehrbellin. 

Am 11. Septbr. vereinigte ſich Romanzow mit Fermor; die feinds 
liche Armee war nun 38,000 Mann ſtark. Dieſes war die Beranlaffung, 
daß Dohna ebenfalls am Ilten das Manteuffelfche Korps in dag Lager 
bei Blumberg zog. Endlich entfchloß er fich, mit Preisgebung des rec): 
ten Oder⸗-Ufers, den immer bedenklicher werdenden Fortfchritten der Schwe: 
den ein Ziel zu fegen. Er war bereitd durch Cüftrin gegangen, als er 
erfuhr, daß der General Wedell fchon gegen die Schweden beorbert fei; 
er Eehrte daher nach Blumberg (den 16. Septbr.) zurüd. Die Nuffen 
hatten fich inzwifchen bis Vie und Goldin ausgebreitet. Manteuffel 
mit 8 Bat. ') (darunter wieder das Regt. Kanig) und 13 Eskdr. machte 
am 18. Septbr. über Neudamm nad) Soldin einen vergeblichen Marfch, 
da die Muffen fchon fort waren, und Fehrte nach Blumberg (2°) zurück. 

Täglich kamen Eleine Gefechte vor; die Plackereien und Neckereien 
hatten Fein Ende. Den 25. Septbr. überfiel der General Wobersnom 
die feindlichen Vorpoften bei Landsberg und brachte damit den Abmarſch 
des Ruffifchen Grog in Erfahrung. Daffelbe war fchon den 19. Sept., 
unter dem Schuge der zahlreichen leichten Truppen, nordwärts und bie 
hinter die Plöne zur Deckung der vorgenommenen Belagerung von Col: 
berg gegangen, daher der Gen.=Lient. Graf Dohna folgte und am 2. OF: 
tober ein Lager bei Lippehne bezog. 

Man beobachtete fich in den nächften Tagen. Die Ruſſen fetten 
dann den Slanfenmarfch auf Eolberg fort. Dohna folgte von Pyritz aus 
am 16. Dftober, war den 21. in GStargardt, während die Avantgarde, 
bei der fich unausgeſetzt das Negt. Kauig befand, bei Buchholz ftand. 

Die Lage Colbergs fing nun am den Grafen Dohna fehr beforgt zu 





2) Es waren die 3 Gren.sBat. Vetersdorf, Kremzow, Neffe, 2 Bat. Kanik, 2 
Bat. Kreuß, 1 Bat. Bewern. 
29 * 
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machen. Zuerft fchickte er den 22. den General Maten auf Maſſow mit 
6 Eskdr. vor; ihm folgten dahin unter Wobersnow 2 Bat. Fürft Moris, 
2 Bat. Kanig, Gren.Bat. Neffe und 200 Hufaren am 24. Dftober. 

In Naugard am 26. Dftbr. erfuhr Paten, daß Greiffenberg von 
feindlichen Grenabieren zu Pferde befeßt fei, und befchloß folche zu über: 
fallen. Zu diefem Zwecke wurde der Oberft Schlaberndorf mit dem 2. Bat. 
Kanig, 3 Eskdr. Dragoner und 100 Hufaren fo in Marfch geſetzt, daß 
er am 27. mit Tagesanbruch bei Plate, neben dem rechten Ufer der Mega 
und dann weiter über Wisbow und Rottenow gegen Greiffenberg, auf 
der Dftfeite, vorgehen und fich auf der Greifferiberg: Treptomws Eolberger 
Straße verfteckt halten follte, bis Paten, auf dem geraden Wege von 
Naugard nach Greiffenberg, angreifen würde. Wegen einer verfpäteten 
Meldung wurde aus diefem Manöver nicht viel, indem c8 den Grenadie— 
ren gelang, größtentheilß glücklich zu entkommen; fie verloren 145 Mann. 
Bon der Infanterie ift nur das 2. Dat. Kanitz bei dieſer Affaire gewe⸗ 
fen; doch läßt fich deſſen fpecielle Theilnahme nicht angeben. Go unbe 
deutend auch das Gefecht von Greiffenberg war, fo hatte e8 den außer: 
ordentlich glnftigen Erfolg, daß der General Palmbach (in der Beforgnif, 
daß das ganze Dohna’fche Korps von dort aus im Anmarfch jei) die 
Belagerung von Eolberg am 29. Dftbr. aufhob und fich auf Fermor bei 
Tempelburg zurückzog. | 

Am 27. Oktbr. Eampirte der General Platen mit dem ganzen Der 
tachement bei Greiffenberg, fchichte das 2. Bat. Kanig zur Deckung der 
Plate: Colberger Straße am 28. Oktbr. nach Juſtin und war eben im 
Begriff, am 30. aus der Gegend von Güslafshagen nach Spie, 2 Mei: 
len von Colberg vorzugehen, ald in Folge des Ueberfalls von Hochkird) 
der Königl. Befehl an den Gen. Gr. Dohna einging, in Pommern fo 
viel nur zu laffen, als zur Vertheidigung unumgänglicy nöthig fei, mit 
dem übrigen Theil fich aber fofort nach Sachſen in Marfch zu feen. 

In Pommern blieb der Gen.-Lieut. v. Manteuffel mit 8 Bat. (dabei 
2 Dat. Kanitz) und 12 Esfabr. zurück. Glücklicherweife war den Ruf 
fen noch Feine Kenntniß von dem Hochkircher Ereigniß zugefommen; fie 
hatten fi) am 3. Novbr. von Tempelburg aus unter Fermor in Marfch 
gegen die Weichſel geſetzt. 

Manteuffeld Unternehmungen waren daher feit Anfang November 
lediglich gegen die Schweden, die noch in der Ufermarf ftanden, gerichtet. 
Bid zur Mitte des Monats hatte, von Greiffenberg über Stettin nach 
dem linken Oder: Ufer zurückgekehrt, Manteuffel die Schweden durch ge: 
ſchickte Manöver, bei denen mehrere Eleine Gefechte vorfielen, big auf 
Boigenburg und Prenglom zurücgebrängt. Er verjagte fie am 22. Nov. 
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auch von hier und verfolgte fie über Paſewalk, Treptow an der Tollenfe 
(5. Decbr.) und Klempenow (8. Dechr.), wo er die Ankunft Dohnas 
abmwartete, worauf die Vertreibung der Schweden aus Vorpommern big 
zum Schluſſe des jahres ausgeführt wurde. 

Wie wenig die Verluftliften den wirklich erfolgten, aber meiftentheilg 
unbekannt gebliebenen WVerluften nahe fommen, ergiebt fi) aus einem 
Rapport des Regiments Kanig pro December 1758, wobei die Gre 
nabiere nicht einmal aufgenommen find. Danad) waren 

Unteroffic. Spielleute. Zimmerleute. Gem. 


effetiv . . . ...68 27 6 876 
krantt.. 3 1 — 70 
fommanditt . . 2 _ _ — 
bieffit . . 11 — 3 248 
geworben . . .». 6 — — 2 
manqirend . . 10 — 3 424 
etatsmäßig . 100 3:3 2 1620. 


Bon den 424 manquirenden Gemeinen waren im Novbr. 1758: 
als invalide entlaffen 6; an Wunden geftorben 3; befertirt 1; todtge⸗ 
ſchoſſen 3. 

Sämmtliche noch an Wunden Eranfe Dfficiere (Major v. Beyer, 
Kapitain v. d. Te, Lieut. v. Rottorf, Lieut. v. Bochum, Lieut. v. Schil⸗ 
ling und Fähnrich v. Witten) und Mannfchaften waren, im Lazareth zu 
Gtettin untergebracht. 


Kampagne von 1759. — Peenemünde. Das Regiment v. Kanig 

in einem Königlichen Schreiben mit Anerkennung erwähnt, bleibt 

nach wie vor in der Avantgarde während der fchwierigen Opera- 
tionen an der Warthe. 

Die Operationen gegen die Schweden wurden nach Ankunft des 
Dohna’fhen Korps (Anfang Dechr. 1758) auf die linke Seite der Peene 
nach und nach ausgedehnt. Manteuffel Eommandirte die Avantgarde und 
war das Regiment Kanig beftändig bei derſelben. 

Die nächften Objekte waren Anklam und Demmin; der Belagerung 
des letztern wohnte das Regiment vom 11. bis 18. Januar 1759 bei. 
Der Ort Fapitulirte in Folge eines mehrtägigen Bombardements und er: 
gab ſich mit 59 Officieren, 1216 Mann und 24 Kanonen. 

Nur Peenemünde und Stralfund blieben bei dem Schluffe der Kam: 
pagne am 23. Januar im feindlichen Befig. 

Die Winterquartiere hatte das Negiment Kanig zuerft in der Ge 
gend von Greifswalde und dann eine längere Zeit hindurch im Mecklen: 
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burg’schen. Es erhielt 6600 Nehlr., der Megiments:Chef 1550 Nthlr. 
Winter: Douceurgelder '). Mannfchaften und Pferde wurden aus dem 
Mecklenburg’fchen genommen und unausgeſetzt erercirt. 

Wegen der fehr machtheiligen Witterungsverhältniffe begannen die 
Dperationen erft mit dem 1. April und zwar gegen Peenemünde Es 
wurde dazu ein Eleined Korps unter dem General v. Diericke, befichend 
aus 6 Bat., 25 Esfadr. und 36 Poſitions-Geſchützen, formirt. Das 2. 
Bat. Kanig gehörte, während das 1. Bat. vor Stralfund fand, zu dem: 
felben. Peenemünde, welches der König ein fchändliches Loch nannte, 
wurde nach einem ftarken Bombardement, wodurch dag Pulvermagazin 
am 13. April in die Luft flog, am folgenden Tage zur Kapitulation ge: 
zwungen. 

Das 2. Bat. Kanitz wurde hierauf zu dem vor Stralſund ſtehenden 
Haupt⸗Korps gezogen. 

Am 4. Mai übergab der General Graf Dohna wegen feiner Wun: 
den das Kommando an den Gen. +?ient. v. Manteuffel. 

Der bis dahin zwar noch in ben Liften geführte, feit Jägersdorf 
aber ganz invalide Major v. Sirthin erhielt den erbetenen Abfchied. 

Die Annäherung der Nuffen nöthigte Manteuffel, von weitern Un: 
ternehmungen gegen die Schweden absuftehen. Ueber Greifswalbe (16. Mai) 
ging er nach Stargard und wollte bafelbft in einem Lager warten, bis 
die weitern Abfichten des Feindes fich aufgeklärt hätten. Dort erhielt 
Mantenffel einen Brief, in welchen des Königs Urtheil über dag Regi— 
ment in anerkennender Weife ausgefprochen ift, nämlid): 

„Mein lieber General-Lieutenant v. Manteuffel, 

Ich überfchicke Euch bier beygehend einen Bericht des Resident. 
Reimer zu Danzig, woraus hr dasjenige fo Er von den Bewegun— 
gen der Ruſſen meldet, erfehen werdet. Ich babe Euch bereits diefen 
Morgen beorbdert, die Bataillon Eure Corps d’Armee fo bei Neu- 
stadt Eberswalde ftehen, da diefelben der Orthen nicht weiter nöthig 
fein möchten, wiederum an Euch zu ziehen, um fo mehr, da «8 nöthig 
fein Fönnte, dag hr befundener Umftände nach, noch vor Ankunft des 
Euch destinirten succurs, denjenigen feindlichen Corps fo Euch am 
nächften Eommen wird auf den Hals gehet, wobey hr aber wohl zu 








— — 


I) Der mit den Winter⸗Douceurgeldern beabfichtigte Zweck iſt, weil mehrfach, un: 
flar. Nach der Höhe der Summen können darunter nur die Zulage für den Regi— 
ments-Chef, die Entfchädigung für die den Kompagnie-Chefs durch den Krieg verloren 
gegangenen Emplumente und die Netabliffenents Gelder für die Dffieiere begriffen fein. 
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observiren habet, die ..... Megimenter außer das v. Canitz, 
nicht ing erfie Treffen zu ftellen indem Ich .. ... 
Reich Hennersdorf, den 28. Mai 1759. ge. Friderich.“ 


Wie bisher fchon, fo blieb auch ferner das Regiment Kanitz beftän; 
dig in der Avantgarde. 

Anfang Juni übernahm der noch Eränfliche Gen. : Lieut. Graf Dohna 
wiederum den Dberbefchl. Der Gen.:Major v. Wobersnow ward ihm 
zur Seite gefeßt. Da alle Nachrichten darin übereinftimmeten, daß die 
Ruſſen fich der Warthe näherten, fo ging die Armee über Pyritz (8. Juni) 
und Soldin nad) Landsberg a. W. (12. Juni), wo fie big zum 23. Juni 
fiehen blieb mit der Aufgabe: Pommern, die Neumark und Niederfchlefien 
vorläufig zu decken und, mach den zu erwartenden Verſtärkungen, dem 
Feinde fo weit als möglich entgegen zu gehen. 

Den 24. Juni ging Dohna nach Schwerin; hier traf der Gen.-Lieut. 
v. Hilfen mit 10 Bat. und 22 Esfadr. aus dem Woigtland ein, und 
zählte num die ganze Dohna’jche Armee in 30 Bat. und 67 Eskadr. zwi: 
ichen 28 — 30,000 Mann. 

Den 26. Juni ging der General Wobersnow mit der aus 6 Bat. 
(2 Dat. Kanig, 2 Bat. Gablenz, 2 Bat. Golz), 15 Eskadr. und 7 Ge 
ſchützen sufammengefegten Avantgarde von Schwerin über Birnbaum bis 
Kähme (Kamionna) vor; die Armee felbft rückte bis Birubaum. Gie 
blieb am 27. Juni bier fichen, während die Avantgarde, durch 10 Esf. 
verftärft, bis Zirke (Sierafow) an der linken Seite der Warthe vorging. 

Nach zuverläffigen Nachrichten befand fich dag Gros der Nuffifchen 
Armee unter dem Feldmarjchall Grafen Soltikow bei Pofen, und war 
nur ein Korps von einigen Taufend Mann auf Filehne vorgedrungen, 
um die Neumark zu bedrohen. General Wobersnow beichloß fofort, die: 
ſes Korps von Pofen abzufchneiden, ging deshalb am 28. Juni bei Sie 
rakow über die Warthe und erreichte gegen Mittag Klempicz, auf der 
Straße von Pofen nach Filehne, erfuhr aber auch zugleich, daß das aus 
lauter Kavallerie beftehende feindliche Korps bereits von Filehne über 
Garnikow zurück und fchon im Marfche auf Stobnica und Oberſitzko 
wäre. Er ging daher am folgenden Tage, mit 6 Bat. (2 Bevern, 2 Left: 
wis, 2 Treskow) verftärft, von Wronfi !) aus gegen Oberfißfo vor und 
bezog, da auch von bier der Feind abgerückt war, eine Aufftellung bei 


’) Lit. D. Bon hier aus fchricb Wobersnow ſchon am 28. Juni an Dohna, das, 
in Vebereinftimmung mit alten Nachrichten, die Ruſſen einen Angriff auf die Neumark 
nur vorfpiegelten, in Wirklichkeit fich aber mit den Defierreichern in Schlefien zu ver: 
einigen fuchten. 





Stobnica, an dem rechten Warthe:Ufer. Die Armee lagerte bei Wronfi, 
Soltikow mit 50,000 Mann in zwei Lagern bei Pofen. 

Am 2. Juli fand Dohna mit der Armee bei Dbornif, die Avant: 
garde erreichte denfelben Tag Muromanna:Goslina, 3 Meilen von Pofen 
entfernt. Ein von der letztern am 3. juli gemachter Verfuch, die feinds 
liche Wagenburg zu zerftören, glückte nicht, indeffen wurden 8000 Scheffel 
Getreide erbeutet. 

Der Bormarfch der Armee auf dem rechten Ufer der Warthe gegen 
Pofen war eingefchlagen, um den General Soltifow für feine Rückzugs— 
linie nach Thorn beforgt zu machen. Da er fich aber ftarf genug fühlte, 
bierauf nicht einzugehen, fo paffirte Dohna wiederum die Warthe und 
bezog ein Lager in der Gegend von Samter am 5. Juli. Ein von Drie 
fen nach Obornik dirigirter Brodtransport von 100 Wagen fiel, da ber 
fommandirende Officier fich nicht bei Zeiten um bie veränderte Pofition 
der Armee gekümmert hatte, dem Feinde im die Hände. Diefer Verluft 
wurde alsbald fehr empfindlich für die ganze Armee. 

Necereien und Scharmügel hatte die Avantgarde nun fortwährend; 
auf allerlei Weife fuchte man dem bei Pofen wohl verficherten Feind ver: 
gebens beisufommen. Am 9. Juli brach Soltikow felbft gegen Tarnowo 
vor. Sein Zweck war überhaupt Terrain zu getwinnen, ohne zu fchlagen, 
und da er, nach der Ankunft neuer Truppen, doppelt fo flarf war, fo 
Fonnte er durch die einfachften Manöver feinen Plan fortfegen. Wir fehen 
daher die Muffifche Armee bald rechts bald links ausbiegen, und ben 
General Dohna in die Nothwendigkeit verfegt, um. fich dem Feinde vor: 
zulegen, in den angefirengteften Märichen zurückzugehen. Die Preußifche 
Avantgarde ’) namentlich, und mit ihr das Negiment Kanig, hatte die 
größten Fatiguen zu beftehen. Wafler und Brod mar die tägliche Koft 
des Soldaten, indeffen ertrug er Alles mit Ergebung und Standhaftig: 
keit. Noch glückte e8 immer, den oft gemachten Vorfprung der Ruffen 
einzuholen, jedoch mehrten fich die Gefechte mit jedem Tage und wurden 
heftiger; am 14. Juli Eonnten die feindlichen Vortruppen erft nach einem 
blutigen Scharmügel aus Neuftadt durch die Preuß. Avantgarde vertrie: 
ben werben. 

Inzwiſchen war es auch unmöglich, den Feind in irgend einer Stel: 
lung abzumarten, weil der Brodmangel in einer höchſt bedenklichen Weile 
fich bei der Armee fühlbar gemacht hatte und Defertionen vorfamen, welche 
die Preußifchen Entwürfe auch noch beeinträchtigen mußten. Dohna feßte 





') Seit dem 9. Juli kommandirte folche der General v. Hülfen. 
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daher feinen Rückzug auf Meferig fort, two die Furze Ruhe vom 16. bie 
18. Juli benugt wurde, um fich mit Brod zu verfehen. 

Am 18. Zuli erhielt man die fichere Nachricht, daß Soltikow auf 
Bentſchen gegangen und alfo ſich der Oder und Schlefien nähern wollte. 
E8 wurde daher fchon am Mittag ein Theil der Avantgarde unter dem 
General Wobersnow gegen dag Klofter Paradies in Marſch geſetzt. Die 
Armee folgte am Abende, erreichte am 19. früh Paradies, während die 
Avantgarde nach Schwiebus vorging. Am folgenden Tage hatte fie bes 
ftändige Scharmügel zwijchen Schwiebus und Züllichau zu beftchen, in 
deſſen gelang es ihr, den Feind von der Oder und aus Züllichau zu 
verdrängen. Am Abend des 20. Juli traf die Armee ein und bezog ein 
Lager zwifchen Kalzig und Züllichau; gleichzeitig erreichte das Ruſſiſche 
Gros die Gegend zwifchen Heinersdorf und Klemzig, kaum eine Meile 
von Zülichau entfernt. 

Der einzige Vorwurf, der dem fommanbdirenden General Grafen 
Dohna gemacht werben konnte, ift, daß er feine phnfifchen Kräfte aus 
Eifer für feinen König überfchägte, während er von feinen Wunden noch 
nicht ganz twieberhergeftellt war '). Im Uebrigen war er burch feine In— 
firuftionen und die dem General Wobersnow beigelegten Befugniffe fo 
gebunden, daß er nur wenig Spielraum zum eigenen Handeln hatte, und 
je mehr Legterer zum Schlagen drängte, defto vorfichtiger werben mußte, 
- weil in legter Inſtanz doch die Verantwortlichkeit allein auf ihm ruhte?). 


General - Lieutenant v. Wedell erhält das Kommando über die 

Dohna’sche Armee, — Schlacht bei Kay, — Das Regiment Kanig 

bat 313 Todte und einen fummarifchen Berluft von 642 Mann- 
fchaften. 

Der König, über den Erfolg der Operationen an der Warthe un: 
zufrieden, ernannte den General: fieut. v. Wedell gleichlam zum Diktator 
der Dohna’fchen Armee mit dem Befehle: die Ruffen, wo er fie fände, 
anzugreifen, zu fchlagen und fie von einem fernern Vorrücken gegen bie 
Oder abzuhalten. Am 22. Juli gegen Mittag traf Wedell bereitd bei 


) Nach Gaudy's Journal. 
?) Der König fchrieb aus Schmott-Geiffen 20. Juli 1759 unter den Brief, ent: 
baltend die Ernennung des Gen.tieuts. v. Wedel zum Diktator, an den Gr. Dohna: 
„Vous &les trop malade pour vous charger du commandement. Vous ferez 
bien de vous faire transporter ou & Berlin ou dans un endroit, ou vous pour- 
rez remettre votre Sante, Adieu Frederic.“ 
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der Armee in Züllichau ein; der General Graf Dohna reifte noch an 
demſelben Tage ab. 

Die bisher hingehaltene Entfcheidung drängte fich mm, fo zu fagen, 
dem Gen. sPieut. v. Webell mit einer Eile und unter Verhältniſſen auf, 
deren er in dem Eifer, das in ihm Allerhöchft geſetzte Vertrauen zu recht: 
fertigen, und in der zu buchftäblich aufgefaßten Befolgung der ihm ertheil: 
ten Befehle, nicht Herr werben konnte. 

Die Armee fand noch mit dem rechten Flügel an Züllichau, mit 
dem linken an Kalzig. Unmittelbar nördlich) von leßterm Dorfe war auf 
dem Eichberge eine ftarfe Flefche aufgeworfen und mit einer ſchweren 
Batterie befest. 

Das Negiment Kanis befand fich bei der, nun vorwärts vor dem 
äußerfien rechten Flügel vorgefchobenen Avantgarde unter dem General 
Wobersnow unmittelbar an dem nördlichen (Schwiebuſer) Ausgange von 
Züllichau. 

In Allem mochte die Armee 28,000 Kombattanten mit etwa 110 
Geſchützen zählen. 

Die Ruſſiſche Armee verharrte mit dem linken Flügel hinter dem 
Defile von Langmeil, mit dem Centrum hinter Klemzig, während der 
rechte Slügel bis zur Straße von Bomft nad) Eroffen reichte. Sie zählte 
in ihrer faft unangreifbaren und durch Wälder maskirten Stellung 70,000 
Mann mit mehr ald 300 Gefchügen. 

Am 23. Juli früh unternahm der General Wedel eine Rekognosci— 
rung gegen Langmeil bin. Er konnte nur den ruhig fiehenden feindlichen 
linfen Flügel wahrnehmen, nicht aber entdecken, was auf dem rechten 
vorging; er feste voraus, daß auch diefer ruhig fand, während die Ruf: 
ſiſche Armee bereits feit frühem Morgen in vollem Abmarfche aus ihrer 
rechten Flanke auf der Bomft:Croffener Straße ſich befand und den lin; 
Fen Flügel zurückgelaffen hatte, um ihn fpäter als Arriergarde folgen 
zu laſſen. 

Bald darauf (IN Uhr Vormittag) erhielt der General Wedell vom 
Eichberge her die Meldung, daß ftarfe feindliche Kolonnen bei Niffen 
angefommen fein. Sie fetten an der, 4 Meile davon entfernten, Preußi— 
(chen linfen Flanke ihren Marſch auf Nickern und Dornau gegen Pal: 
gig fort. 

Das Terrain, auf welchen die Nuffen vorgingen, war von dem 
Preußiſchen Lager durch einen, mit fumpfigen Ufern begrenzten Bach ge: 
trennt, der von Nickern ab big zu feinem Einfluß in die Ober nur bei 
Kay, wo er eine Mühle treibt, überfchritten werden Eanı. Zudem der 
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Feind der Nichtung des Baches folgte, gelangte er in den Mücken der 
Preußiſchen Aufftellung. 

. Es war Mittag geworden, ald der General Wedel durch eigenen 
Augenfchein ſich hiervon überzeugte. Sofort befchloß er, in Unkenntniß 
der Terrainhinderniffe, den Feind im Marfche anzugreifen; die Worbereis 
tungen hierzu und die Entfernung ') des Lagers vom Kayer Bache mad): 
ten, daß die Teten der Kolonnen erft um 3 Uhr Nachmittag, als die 
feindlichen Teten den jenfeitigen Ausgang des Defiles fchon erreicht hat⸗ 
ten, an den Bach heranfamen. 

Fenfeit der Kayer Mühle ift das Defile, das fich fchlieplich auf 
etwa 1500 Schritte erweitert, noch mehr ald 2000 Schritte lang. 

Die Preußifche Kavallerie trieb aus diefem Dreieck die Kofafen und 
feindliche Kavallerie zurück; General Manteuffel folgte mit 6 Bataillonen; 
Artillerie konnte gar nicht vorgebracht werden. Die Infanterie griff, noch 
ehe fie fich ganz formirt hatte, mit einer Zuverficht und einem Ungeftüm 
den Feind an, daß fie ihn warf. Der enge Raum verhinderte aber jebe 
Entwicdelung; die Nuffen vereinigten auf dem rechten Flügel eine zahl: 
reiche Artillerie, twelche die unvergleichlich tapfere Preuß. Infanterie nie: 
derfchmetterte, noch ehe fie an die Batterien heranfommen Eonnte. Nach: 
dem die Manteuffel’fche Brigade halb vernichtet zurückgehen mußte ?), 
führte der General Hülfen die feinige zum Angriff vor. Obgleich der 
feindliche rechte Flügel etwas wich, fo hatte die Nuffifche Armee doch 
Zeit gewonnen, ſich vollftändig in zwei Treffen zu formiren, fo daß dic 
Preuß. Infanterie beftändig in Gefahr war, umfaßt und erdrückt zu mer: 
den. Nachdem nun auch die Hülfen’fche Brigade nach einer Aufopferung 
ohme Gleichen das Feld räumen mußte, konnte fich wohl die Ueberzeus 
gung geltend machen, daß in der begonnenen Weife ein glücklicher Aus: 
gang nicht zu erwarten ftand. Troßdem ließ der General Wedell die 
Angriffe von Infanterie und Kavallerie fortfegen. War eine Brigade 
ruinirt, fo rief man’): „Kavallerie vor!! Zu ihrer Ablöfung wurde 
dann wieder Sinfanterie vorgefchickt. — Auf die Hülfen’fche Brigade folgte 
die des General Wobersnow. Mit ihr Fam, etwa um 37 Uhr Abends, 
das Regiment Kanis ind Feuer. Es iſt nicht noch erft nöthig zu 
fagen, daß das Regiment fich ausgezeichnet bat, fondern 
nur: e8 war dabei. Aus dem Kayer Defile, der Spige jenes ver: 


!) Etwa 4 bis } Meilen. 

2) Manteuffel wurde felbft ſchwer verwundet. 

2) ©. Thaten und Schiekfale der Reiterei I, 103, nach Warnery. Die Urfachen 
über den Verluſt der Schlacht f. Preuß IV. S 481. 
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bängnißvollen Dreiecks, debouchirend, wurden die Bataillone, noch ehe 
fie ſich vollftändig formiren konnten, niedergefchmettert. Gleichwohl er: 
kämpfte die Wobersnom’fche Brigade anfänglich Bortheile. Eine unheil 
volle halbe Stunde vernichtete hier den Kern des Negiments Kanig. Mit 
Hingebung, mit Begeifterung ging es in den fchönen Tod für feinen 
König, für fein Vaterland. „Schon von weitem”, fagt ein Ruſſiſcher 
Bericht, „mit dem allerheftigften Kanonenfeuer empfangen, ließ die In— 
fanterie fich nicht zurücktreiben, fondern formirte fich unter dieſem beftän- 
digen Feuer mit der größten Bravour.“ — Der General Wobersnom, 
ein ausgezeichneter, tapferer Soldat, fiel, wie e8 fchien im Unmuth über 
den unglücklichen Ausgang, an der Spige feiner Brigade. Go mie feine, 
mag die Stimmung aller Soldaten geweſen fein. Nach und nach Fam 
der linke und rechte Flügel der Armee, an die Kayer Mühle herangezo— 
gen, zum Gefecht. Alles Opfern war vergeblih. Gegen 8 Uhr Abende 
befahl der General Wedel den Rückzug hinter Mohfau, wo die Armee 
für die Nacht unter dem Gewehr ftehen blieb. Soltikow ließ nicht einen 
Mann folgen. 

Der VPreußifche Verluft war unverhältnißmäßig groß. Mehr als 
der vierte Theil der ganzen Armee war todt, verwundet ober gefangen. 
Er betrug bei dem Regiment Kanitz: 

tobt. » . 50Offic. 9 Unteroffic. 304 Gem. 
verwundet . 8 = 19 . 2 Spiell. 308 ⸗ 
Im Ganzen 13 Office. 28 Unteroffic.e 2 Spiell. 612 Gem. 
- Bon den Dfficieren waren todt: Major v. Urlsperg, die Pr.-Lieuts. 
Albr. Erhard Graf zu WaldburgsTruchfeß und Frdr. Wilh. v. aller, 
die Gec.:Lieuts. v. Braunfchtweig und Frör. Leop. Stach v. Golgheim. 

Verwundet: die Kapitains v. Laßperg und v. d. Teck, der Pr.-Lieut. 
v. Pringen, die Gec.:Lieuts. v. Schilling, Gottfr. Chriſt. v. Witten, v. d. 
Groeben und Fähnrich v. Auer. 

Ob und wie viele Gefangene das Negiment hatte, war nicht zu er- 
mitteln. 





Ereigniſſe bei der Wedell'ſchen Armee nach der Schlacht von Kay. 

— Anmarſch des Königs und Paſſage auf das rechte Ufer 

der Oder. 

Am 24. Juli mit Tagesanbruch überfchritt die Wedellfche Armee 
die Ober bei Tſchicherzig. Die Nuffen befeßten am 25. Croffen. 

Das Regiment Kanig verblieb bei dem Grog, welches am 26. Juli 
Plaue, 4 Meile füdlih von Croffen, erreichte. 

Nach dem Marfche der Ruffen und den von den Defterreichern ver- 


461 

folgten Operationen überzeugte fich der König, daß 20,000 Mann der 
legtern unter dem General Laudon beftimmt waren, zur Nuffifchen Armee 
zu ftoßen und mit diefer vereinigt in die Mark einzufallen. Die Folgen 
der Schlacht bei Kay beflügelten des Feindes Abfichten und brachten den 
König zu dem Entfchluß, bei Sagan von feiner und des Prinzen Hein: 
rich Armee fo viele disponibeln Truppen als möglich zufammen zu ziehen, 
fi) mit dem General Webell zu verbinden und die Nuffen vor Ankunft 
der Defterreicher zu fchlagen. Die Vereinigung Soltikows mit Laudon 
über Frankfurt a. D. konnte, aller Anfirengungen ungeachtet, nicht ver: 
hindert werden. Am 3. Auguft fand folche bei Frankfurt a. D. ftatt, 
während am 5. Auguft der König in Mühlrofe den General Wedel, am 
8. Auguft bei Wulkow den General Fink an fich 309. 

Die Armee zählte in 63 Bat. und 106 Esfadr. nur 48,000 Mann. 

Laudon war am 6. Auguft bei Frankfurt auf die rechte Seite der 
Dder gegangen. Die verbundenen feindlichen Armeen zählten einige 60,000 
Mann. 

Am 9. wurde die Ordre de bataille ausgegeben; nach berfelben 
fand das Regiment Kanit in der Brigade des Generals v. Diericke ge 
gen den linken Flügel hin, von den Megimentern Bevern und Neuwied 
nur noch überflügelt. 

Seit dem 7. Auguft war das Königl. Haupt: Quartier in Wulkow, 
von wo aus der General Seidlig mit einer ftarken Avantgarde big Lebus 
vorging. 

Wie vor der Schlacht bei Zorndorf wußte auch jet der König den 
Feind zu täufchen, und hatte von Cüftrin Pontong heraufbringen und daraus 
bei Reithwein zwei Brücken (eine dritte Brücke war aus Oderkähnen zus 
fammengefegt) fchlagen laffen. Am 11. Auguft früh begann der Ueber: 
gang der Armee. Sie erreichte die Gegend zwifchen Trettin und Biſch— 
hoffee und blieb die Nacht zum 12. Auguft unter dem Gemehr. 

Die Stellung des Feindes war anfänglich mit der Front gegen bie 
Oder, fo daß Frankfurt vor feinem linfen Flügel lag; er änderte folche 
auf die Nachricht von dem erfolgten Uebergang der Preußifchen Armee 
bahin, daß er Fehrt machte, der linfe nun fein vechter Flügel wurde und 
Frankfurt alfo hinter dem letztern lag. 

Die verfchangte Pofition dehnte fih von dem Judenkirchhofe über 
Kunersdorf hinaus bis zu dem Mühlenberge, durch den Kuhgrund bei 
Kunersdprf, gegen den linken Flügel hin unterbrochen. Der Mühlenberg 
mit einer großen und ſtarken Redoute verfehen und nach und nach mit 
beinahe 100 Geſchützen befest, außerdem auf der Kehrfeite durch das 
Hühnerfließ begrenzt, deckte den linken Flügel. Diefer wie die Front wa— 
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ven beinahe ganz durch Wälder maskirt; in dem Centrum der Pofition 
lag der die Gegend dominirende, mit einer ftarfen Batterie verfehene 
Spitzberg. — Nur Nuffen fanden in den Verſchanzungen; Laudon hin: 
ter dem rechten Flügel in der Meferve. 

Dem Könige war von den Höhen von Trettin her die Stellung 
des Feindes im Allgemeinen bekannt geworden, nicht aber die Schwierig: 
feiten der zu überwindenden Terrainhinderniffe, wenigſtens nicht in dem 
Umfange, wie e8 die Wichtigkeit der Sache wünſchenswerth machte‘). 

Nach der Dispofition follten die Avantgarde und der rechte Flügel 
der Armee zunächft den Nuffifchen linken Flügel etwas von vorn am 
greifen, über den Haufen werfen und fo nach und nach den Feind auf: 
rollen, der General Fine von Trettin her den Angriff unterſtützen. 


Schlacht bei Kunersdorf, Das Negiment Kanis hat 206 Todte 
und einen fummarifchen Berluft von 523 Mannfchaften. 


Am 12. Auguft marfchirte die Armee beftändig dur) Wald nach 
der linfen Flanke ab, und formirte fich, nachdem fie wegen mehrerer Teiche 
fich wieder rechts ziehen mußte, erſt um 10 Uhr mit dem linken Flügel 
in der Kunersdorfer Haide, mit dem rechten an das Hühnerfließ geftügt, 
im freien Terrain. Kaum mar der Aufmarfch der Armee vollendet, alg 
drei große Battericen gegen den feindlichen linken Flügel aufgefahren wur: 
den. Die Wirkung war furchtbar; fic wäre vollftändig vernichtend ge 
weſen, wenn es hätte gelingen wollen, die Batterieen näher beranzu: 
bringen. _ 

Mit der dem Preußischen Soldaten eigenen Hingebung und Tapfer: 
feit ftürzten fich die 8 DBataillone der Avantgarde unter dem General 
Schenkendorf auf die große Batterie des Mühlenberges. Mit dem Ba: 
jonnette in der Hand gingen fie durch Gräben, VBerhaue, erfliegen die 
Verſchanzungen und eroberten — 70 Gefchüge!! 

In regellofen Haufen taumelte der Nuffiiche linke Flügel gegen Ku: 
nersdorf und den Kuhgrund zurüc, Trotz des verheerenden Feuers vom 
Spitsberge her hielten fich die Grenabiere, bis ber rechte Flügel der Ar: 
mee heranfam. Der König führte denfelben perfönlich; von diefem Au: 
genblicke an bis zum Ausgange der Schlacht, in der er von einer Kugel 
getroffen und ihm zwei Pferde unter dem Leibe erfchoffen wurden, jeßte 
er fich beftändig den größten Gefahren aus. Die Grenadiere griffen, von 
der Infanterie des rechten Flügels unterflügt, von Neuem an; General 


— — — —“ 


i) Lit. G. 
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Fink paffirte das Hühnerfließ. So wie von den Klauen des Adler um- 
faßt ward der feindliche linke Flügel zertrümmert und mach einem ver 
zweifelten Gefecht über den Kubgrund geworfen. Noch wenige Augen: 
blicke und es war aud) die linke (oder feindliche) Seite deffelben genoms: : 
men, als wieder frifche Truppen und auch Laudon erfchien. Alle Verfuche 
hinüberzukommen, glückten zum Theil, nicht aber, dort bei der außeror: 
dentlich entwickelten Uebermacht des Feindes fich zu behaupten. 

Bon diefem Zeitpunft ab wendete ſich dag Glück von den Preußi— 
fchen Fahnen. Zwar war noch das zweite Treffen da, das Finfiche 
Korps noch nicht fo recht zum Gefecht gekommen, die Kavallerie ziemlich 
und der linke Flügel ganz intaft. Indeſſen verhinderte dag Terrain dag 
übereinftimmende Eingreifen, namentlich konnte die Kavallerie nicht da, 
wo es am beften geweſen wäre, fich entwickeln, befonders aber die Sn: 
fanterie des linken Flügels wegen der kleinen Seen, öftlich von Kuners— 
dorf, nicht fo ſchnell den Angriff unterftügen, als der König vorauggefeßt 
hatte. Letztere follte rechts fchwenfen, twegen des Terraing mußte fie 
aber abbrechen und vor den Seen wieder aufmarfchiren; dieſes gefchab 
Alles in dem vernichtenden Feuer der Batterien des nur 900 Schritte 
entfernten Spitzberges. 

Seidlitz hatte die Kavallerie hier ebenfalls durchgeführt; fie ward 
halb aufgerieben durch das Kartätfchfeuer, dann in der linken Slanfe von 
feindlicher Kavallerie angegriffen und geworfen. Sie zog ſich hinter die 
vorgehende Infanterie zurück. Diele ging zum Theil durch und neben 
Kunersdorf vor und formirte ſich zum Angriffe des Spitzberges. Das 
Regiment Kanitz paffirte dad Defile zwifchen dem Dorf: und Blanfen: 
See. Der König kam felbft auf wenige Momente hinzu, verbefferte Ei- 
niges und beflügelte den Eifer der fich zum Angriffe drängenden Truppen. 

Alle Verfuche den Spigberg zu fürmen, fcheiterten an der Ueber: 
macht des Feinde, während ber rechte Flügel, vom Könige wieder per: 
ſönlich angeführt, den Kuhgrund zu paffiren verhindert ward. Auf dem 
Spitsberge und zwifchen diefem und dem Kuhgrunde war nun beinahe 
die ganze feindliche Armee in vier bis fünf Treffen vereinigt. An ihr 
gerfchellten die Trümmer der beinahe bis auf die Hälfte der Kombattan- 
ten gefchmolzenen Preußischen Armee. Noch ein Verſuch auf den Spik- 
berg und ein Kavallerie: Angriff vom rechten Preuß. Flügel im Oderthal 
hatte feinen beffern Erfolg. 

Bis zum Uebermaaß der Abmattung hatte der Preußifche Soldat 
über 6 Stunden gefochten; eine unglaubliche Hige ließ die phnfiichen 
Kräfte noch früher als fonft verfagen, ein Wanfen in der Armee trat 
ein, und es bedurfte nur eines Stoßes, um fie zurückzuwerfen. Diefer 


Stoß trat ein, als durch das Oderthal vorgehende feindliche Kavallerie 
das Fink'ſche Korps in der Flanfe angriff. Ein allgemeiner Schreden 
machte den bis dahin unglaublid) muthigen Soldaten taub gegen alle 
Vorſtellungen. Der Trieb der Selbfterhaltung, der mächtigfte von allen, 
war erwacht; dag Beilpiel war gegeben und ein Halt im Zurückgehen 
nicht mehr herbeizuführen. Solches gefchah in Auflöfung gegen Oetſcher 
bin. Aber auch der Feind war fo furchtbar erfchüttert, daß er nicht zu 
folgen wagte. 

Der beiderfeitige DVerluft war ungeheuer. Der König fchäst den 
feindlichen auf 24,000 Mann. Soltikow fchrieb an die Kaiferin: 

„Wenn ich noch einen folchen Sieg erfechte, fo werde ich, mit 
einem Stabe in der Hand, allein die Nachricht davon nach Pe: 
ter&burg bringen. — 

Die Preußifche Armee verlor todt, vertoundet und gefangen: 537 Of: 
ficiere, 18,000 Mann‘, 165 Gefchüte (außer den bereit eroberten 90 
Stücden), 26 Fahnen und 2 Etanbdarten. 

Das Regiment Kanit, welches zweimal gegen den Spigberg geftürmt 
hatte, und alfo erft gegen das Ende der Schlacht ing Feuer gekommen 
war, verlor: 

todt. . . 3Hffie 12 Unteroffice 3 Spiell. 191 Gem. 
verwundet . 7 ⸗ 17 s 1 : 299 : 

Die Anzahl der Vermißten hat fich nirgend ermitteln laffen. 

Bon Hfficieren waren todt: der Dberfi-Lieut. Botho Albr. v. Leh: 
mwaldt, der Prem.sLieut. Carl Ludwig v. Unruh und der Fähnrich Wolf: 
gang dv. Dueiß. 

Verwundet: der Kapitain v. Colrepp, die Gec.: Lieuts. v. Uckermann, 
Georg Sigism. v. Helfen, Dtto Ludw. v. Delfen und Wilh. Albr. v. Rau— 
ter, die Fähnriche Carl Andr. v. Burchard und v. Mirbach. 

So hatte das Negiment Kanitz innerhalb 3 Wochen allein 547 Tobdte 
gehabt, und war durch die noch zahlreichern Verwundeten in feiner Efe 
feftiv- Stärfe fo herabgeſchmolzen, daß es mur noch ein fchwaches Ba- 
taillon formiren Eonnte, als welches wir es bis auf Weiteres auftreten 
feben. 

General Wunfch, der die Brücken bei Deticher mit 9 Bataillonen 
deckte, war während der Schlacht bei Kunersdorf auf Frankfurt gegan- 
gen, inzwifchen zurückgefommen und befehligt worden, nichts über Die 
Brücken zu laffen. Hierauf fammelte fich die Armee im Laufe des 13. Aus 
guft; es Eonnten kaum 10,000 Mann zufammengebracht werden. Nach— 
mittags 4 Uhr ging der König über die Oder und bezog ein Lager, mit 
dem linken Flügel an Reithwein; dort ftand dag Gren.-Bat. Neffe. 
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Das Regiment Kanis, ald fchwaches Bataillon formirt, mit der 
Armee des Königs nach der Gegend von Glogau und von bier 
mit dem General v. Hülfen nach Röderau in Sachfen, 

Nach der Schladht von Kunersdorf war die Lage des Königs höchſt 
mißlich geworben. Goltifow und Laudon ftanden bei Frankfurt, Haddick 
zwiſchen Fürftenwalde und Storfow; die Neichsarmee hatte eben Torgau 
und Wittenberg eingenommen, und endlich bie große Defterreichifche Ar: 
mee unter Daun zwiſchen Sorau und Triebel die Verbindung mit ber 
Armee des Prinzen Heinrich bei Schmottfeiffen aufgehoben. | 

Der König, wie immer auch jegt im Unglück am größten, wußte 
ben Angelegenheiten bald eine beffere Geftalt zu geben. Am 14. Auguft 
waren bei Reithwein fchon 18,000 Mann wieder vereinigt, das verloren 
gegangene Geſchütz aus Berlin, Cüftrin und Stettin nach und nad) er: 
fest, von dort auch und aus Vorpommern Mannfchaften herangesogen. 
Nach wenigen Tagen hatte der König bereits wicder 28,000 Mann un: 
ter feinem unmittelbaren Befehle. 

Am 16. Auguft paffirte die feindliche Armee die Oder bei Frankfurt 
und lagerte fi) am 17. in der Gegend von Mühlrofe, daher der König 
gegen Fürſtenwalde aufbrah. Beide Armeen beobachteten fich alfo bis 
zum 29. Auguft, worauf Soltifow mit Laudon gegen Lieberofe aufbrach 
und der König folgend, zwifchen Lübben und Lieberofe, bei Waldau im 
Spreewalde ein Lager bezog. In dieſem Verhältniß verharrten beide 
Theile bis Mitte September. 

Zum Entfat des hart bebrängten Dresden wurden den 5. Eeptbr. 
10 Bat. und 20 Eskadr. nach Sachſen detachirt. Unter erftern befand 
fi) auch das Gren.:Bat. Neffe mit den beiden Grenadier: Kompagnicen 
de8 Negimentd Kanig, welche bis dahin alle Schickſale des letztern ge: 
theilt hatten. 

Der Feind unternahm vorläufig nicht nur nichts gegen den König, 
fondern zog fich meiter nach Schlefien zurüd. Indeſſen wurden damit 
Abfichten auf Glogau verbunden, weshalb die Armee immer fo nahe wie 
möglich dem Gegner blieb, dann aber in forcirten Märfchen den 17. Sept. 
von Cottbus aus, Soltifow und Laudon umfreifend, über Pförten (den 
19. Septbr.), Lindenrodbe bei Sorau (20.) (hier ftand auch dag Negt. Ka: 
nig) und Sagan dag Lager bei Eckersdorf den 21. Septbr. bezog. An 
demfelben Tage ftand die vereinigte feindliche Armee bei Ehriftianftadt am 
BHober, daher der König näher an Glogau war und dem Feinde, als er 
am 22. feinen Marfch gegen letzteres fortfegte, am 23. Geptbr. von Eckers— 
dorf bis Suckau bei Neuftädel entgegen ging. 
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Alle Verſuche Soltikows, den König von feiner Verbindung mit 
Glogau wegzumanövriren, fcheiterten, obgleich die feindliche Armee 50,000, 
die Preußifche Armee nur 24,000 Mann zählte. 

Da «8 alfo mit Glogau nicht glücken wollte, ging Soltifow am 
30. Septbr. bei Carolath über die Oder und auf dem rechten Ufer weiter 
aufwärts, um vielleicht auf Breslau etwas zu unternehmen. Der König 
folgte aber an dem linken Ufer, paffirte, während der Feind im March 
von Guhrau auf Herrnftadt war, in der Nacht vom 7. zum 8. Hftbr. 
die Oder bei Köben und verhinderte durch feine Flankenftelung zwiſchen 
Lübſchen und Hünern den meitern Vormarſch Soltikows. — Das Regt. 
Kanitz ftand unmittelbar bei Lübfchen mit den Negten. Bevern und New 
wied und den Gren.:Batd. Tanne und Bufch unter Befehl des Generals 
Dieriche. Diefe Brigade deckte das Haupt: Quartier Sophienthal, mo: 
felbft der König am Podagra heftig erkrankt war. Gen.:Lieut. v. Hülfen 
fommanbirte die Armee, ſchoß das von den Ruſſen befetste Herrnftadt am 
23. Dftober in Brand, worauf Eoltifom am 24. den Rückzug über Bo: 
janomwo nach Polen antrat, und Laudon auf einem großen Umwege über 
Krafau nach Mähren ging. 

Die Armee bei Lübfchen wurde als folche durch große Detachirun: 
gen aufgelöft. Sie paffirte den 27. Oktbr. die Oder, und gingen unter 
dem Gen.:fieut. v. Hülfen das Negiment Kanitz!) und noch 20 Bat. 
und 32 Ef. über Sprottau (30. Dftbr.), Spremberg (3. Novbr.) und 
Liebenwerda nach Röderau (5. Novbr.), gegenüber Niefa (7. Novbr.) an 
ber Elbe. 


Das Regiment Kanitz erhält durch das Gefecht bei Cöln an der 
Elbe den Gnadenftoß, den 4. December 1759, Die Fahnen 
gerettet, 


Der größte Theil des Hülfen’fchen Korps paffirte die Elbe; nur der 
General Diericke mit 4 Bat. (Kanig und Neumied je eins und Kleift 
2 Bat.), 8 Esk. und wenigen Gefchügen mußten zur Beobachtung des 
General Palffy am rechten Elb-Ufer verbleiben. 

Zweck des Auftretens der Armee des Königs in Sachſen war: bie 
bis nach Torgau zurücgebrängte Armee des Prinzen Heinrich zu unter: 
ftügen und Daun aus Gachfen zu vertreiben. Der Zwed wurde im 
Wefentlichen erreicht, wenngleich Dresden nicht eingenommen — bie da- 
mit verbundenen Opfer aber waren fehr empfindlich, und zu den Trup⸗ 


) Bildete, wie oben bemerkt ift, nur ein ſchwaches Bataillon von etwa 400 Mann. 
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pentheilen, welche dabei am härteſten getroffen wurden, gehörte auch das 
auf ein Bataillon herabgeſchmolzene Regiment Kanitz. 

Daun, auf dem linken Elb⸗Ufer gegen Meißen zurückgedrängt, ward 
an der Fortfegung der Vertheidigung deffelben durch das Ericheinen des 
Dierickefhen Korps am rechten Elb-Ufer behindert. Er ging big in die 
Gegend zwifchen Dresden und Dohna zurüc, von ber Preußifchen Armee 
bis Limbach (18. November), füblich von Wilsdruf, verfolgt. 

Diericke war auf dem rechten Elb-Ufer auftwärtd nachgegangen, den 
18. Novbr. in Coswig, in bdeffen Nähe zur Verbindung mit der Armee 
eine Brücke gefchlagen wurde, und von 20. big 22. Novbr. in Naum: 
dorf, wo er erfuhr, daß der Defterreich. General Bed mit einem ftarken 
Korps gegen ihn im Anmarfch fei. Er zog fich daher noch am 22. ge 
gen Meißen, zunächft nach der Brücke zurück, welche leßtere indeffen an 
demfelben Tage von dem auf der Elbe gehenden Grundeis vollfiändig zer: 
ftört wurde. Am folgenden Tage mies das Korps einen lebhaften An- 
griff der feindlichen Worpoften ab, und da in der Nacht vom 23. zum 
24. Novbr. die Elbe wieder feft gefroren war, fo wurden von der von 
Freyberg über Wilsdruf bis gegen Meißen ftehenden Armee des Königs 
2 Bat. Bernburg zur Unterftügung Diericke's über die Elbe gefchickt. 

Es blieb nun in den nächften Tagen Alles ruhig, während welcher 
das Korps von Diericke bei Eöln verharrte. Mit dem 1. Dechr. änders 
ten fich jedoch bie Verhältniffe durch das plößlich wieder eintretende Thaus 
wetter. Gegen Abend trat Eisgang ein und die Verbindung durch eine 
Brücke berzufiellen, war unmöglich geworden. Diefer Umftand brachte 
die wahrſcheinlich ſchon längft gehegte Idee des Feldmarfchalld Daun, 
das Diericke'fche Korps aufzuheben, zur Meife und ließ das Eintreffen 
von Verſtärkungen für das Beck'ſche bei Madeburg fichende Korps be 
fchleunigen, fo daß legteres bis zum 3. December früh bie Stärfe von 
gegen 9000 Mann erreichte. 

Der General Diericke hatte bereits am 1. Dechr. Abends den Königl. 
Befehl erhalten, fich vor einem überlegenen Feinde gegen Torgau zurück 
zuziehen; da er aber feinen Poften behaupten zu Eönnen hoffte, fo blieb 
er nicht nur am 2. ſtehen, fondern ging auch noch bis Sörnewitz und 
Zafchendorf in der Nacht zum 3. Dechr. vor und befette die Fürften- 
Berge. Sein ganzes Korps beftand aus: Negt. Bernburg (2 Bat.), Regt. 
Kanig (1 Bat.), Regt. Haufen (1 Bat.), Regt. Neuwied (1 Bat.), Negt. 
Kleift (2 Bat.), 2 Esf. Baireuth, 200 Dragonern und 250 Hufaren; auch 
waren außer den Regiments: Kanonen noch 8 Gefchüge bei demfelben. 

E83 war heller Mondfchein, daher der Feind die Preuß. Bewegun⸗ 
gen in der Nacht verfolgen Eonnte und fich troß der empfindlichften Kälte 
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bei Zafchendorf fammelte. Am Tage erkannte der General Bed, daß er 
den General Dieriche aus deffen fefter Stellung nicht vertreiben könne, 
daher er fi nun bemühte, denfelben zu befchäftigen, um ihm unterdeſſen 
den Nückug auf Torgau vollftändig abzufchneiden. Zu biefem Zweck 
warb der General Peligrini von Nadeburg aus über Gr.:Dabrig auf 
Gröben und Brofchwis, lettered gegenüber dem Schloffe in Meißen, de: 
tachirt. Worpoftengefechte, ein größerer Angriff des Generals Bed, der 
abgewiefen wurde, fo tie gegenfeitiges Kanoniren füllten den kurzen 
Tag auf. 

General Diericke überzeugte fich bald von dem gemachten Fehler und 
von der Unmöglichkeit, bei der großen Ueberlegenheit des Feindes fich 
durchsufchlagen; die ausgefchickten Patrouillen meldeten den Anmaric Pe: 
legrini's, auch war der Eisgang fo ſtark geworden, daß das Ueberfegen 
mittelft Fähren und größern Kähnen nur noch mit der allergrößten Le: 
bensgefahr verbunden blieb. Er befchloß daher noch am 3. Dechr. Nach: 
mittags mit dem UWeberfeßen der Truppen, fo gut e8 gehen wollte, den 
Anfang zu machen. Solches hätte bis zum 4. Morgens bewerkftellige 
werden Eönnen, wenn die Kavallerie am 3. December Wormittags, mo 
es noch möglich war, über Gröben nach Torgau in Marfch gefegt wor: 
ben wäre. Als die koftbarere und in dem augenblicklich befesten Terrain 
am wenigſten zu gebrauchende Waffe machte fie den Anfang. Indeſſen 
raubte ſolches eine unverhältnigmäßig lange Zeit. Sofort begann der 
General Pelegrini von den Höhen von Broſchwitz aus, da heller Mond: 
fchein mar, die Fahrzeuge zu befchießen, während andere Abtheilungen die 
Preuß. Vorpoſten augriffen. Die VBerfuche, den Uebergang zu erfchweren, 
wurden die ganze Nacht hindurch fortgeiet; das heftige Defterreich. Ar- 
tillerie- Feuer nöthigte fogar zwei auf den Höhen von Bonitzſch aufge: 
ſtellte Bataillone, auf Zicheila zurückzugeben. Es wurde fo die Sphäre, 
auf welcher die Preußischen Truppen fanden, immer mehr und mehr ein 
geengt. Bald mußte auch Zicheila aufgegeben werden, da die Bataillone 
bier fehr viele Menfchen verloren; fie befegten hierauf den Rathsberg 
groifchen Niederfehren und Cöln, dicht an der Elbe. Nach vielen Schwie: 
rigkeiten gelang e8, auf Befehl des Königs, eine Batterie auf den, Broſch⸗ 
witz gegenüber am linken Ufer liegenden Berg heraufjubringen, welche 
um 11 Uhr in der Nacht dag Feuer begann und den General Pelegrini 
foweit zum Nückzuge nöthigte, daß er die über die Elbe gehenden Fahr: 
zeuge nicht befchießen fonnte. Die größte Gefahr beftand bei dem Ueber: 
ſetzen ſelbſt; es dauerte ein folches von einem zum andern Ufer immer 
eine halbe Stunde. So war bis gegen den Morgen hin die ganze Ka- 
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vallerie glücklich übergeſetzt; dann folgten die Pofitionsgefchüge und ei- 
nige DBataillone. 

Mit dem Reſte zog fich der General Diericke von den bis dahin 
glücklich vertheidigten Fürften: Bergen nad) dem Raths-Berge ſtill ab. 
Er mar zu dieſem Entichluß gefommen, um einen Heinern Raum zur 
Vertheidigung inne zu haben, dem Orte der Ueberfahrt, welcher zwiſchen 
Cöln und der Ziegelei von Meißen lag, näher zu fein und endlich, damit 
feine Flanke durch dag jenfeitige Feuer vollftändig gedeckt würde. 

Nachdem der Tag angebrochen war, erfannte der General Beck, daß, 
wenn er nun micht zum lebhafteften Angriffe überginge, auch noch der 
Neft des Preußifchen Korps entfommen würde. Bon allen Seiten dran: 
gen nun die Defterreicher um 8 Uhr Morgens auf den General Dierice, 
troß des heftigften Kartätjchfeuers vom linken Ufer her, ein. Auf dem 
rechten Ufer befand ſich nur noch die Bagage, das Regt. Kanig (1 Bat.), 
Regt. Haufen (1 Bat.) und das 2. Bat. von Bernburg. Diefes Häuf: 
lein mehrte fich noch zwei Stunden lang gegen eine beinahe fechsfache 
Uebermacht mit der größten Tapferkeit, was ber König in feinen Schrif: 
ten auch anerkannt hat. Immer brachten die Defterreicher frifche Trup: 
pen vor, welche zuerft unter Pelegrini auf dem Preuß. linken Flügel 
dem muthigen Häuflein mit Uebermacht in den Rücken famen. Es ent 
ftand ein folhes pele-mele, daß die gegenfeitige Artillerie ihr Feuer 
einftellen mußte. Was noch irgend entfommen konnte, 309 ſich nach ber 
rechten Flanke ab und fegte, unmittelbar an die Elbe gedrängt, die Ber: 
theidigung fort. Endlich, auch bier umfaßt, mußte der General Diericke 
ſich ergeben; mit ihm geriethen in Gefangenfchaft: das 2. Bat. Bernburg 
(800 Mann), dag Negt. Kanig (400 M.) und 1 Bat. Haufen (200 M.), 
12 Geſchütze und die ganze Bagage. So fchmerzlich diefer Verluft auch 
war, fo bleibt der Troft: daß der König der betwiefenen Tapferkeit der 
Truppen feine Anerkennung nicht verfagte und: „daß die Fahnen ge: 
rettet worden find“, deren Verluſt am meiften zu beklagen geweſen wäre. 
Es waren die Fahnen von fämmtlichen Bataillonen nämlich gleich mit 
dem erftien Transport und unter Bedeckung von 50 Mann von jedem 
Truppentheil übergeſetzt!) worden. 

Wer und wie Viele vor dem Feinde geblieben oder verwundet wur: 
den, war nicht zu ermitteln. uch ift es nur von den nachbenannten 
Dfficieren des Negiments Kanig bekannt, daß fie bei Eöln a. d. E. gefan 
gen worden find, nämlich: Oberſt v. Leckow, Major v. Lafperg, St.Kapit. 
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v. Mittelftedt, die Sec.-Lieutd. Sam. Chriſtoph v. Nauter, Meyer, Bor 
chert (Adjut.), v. d. Groeben, Volkmann. Die Fähnriche find gar nicht 
genannt. 

Alle diefe, wie ſchon die frühern, find in den Regiments: Liften fort 
geführt und avancirten troß der Gefangenfchaft mit, indem z. B. ſchon 
nach zwei Monaten der Oberſt v. Leckow zum General: Major befördert 
wurde. 

Durch das unglückliche Ereigniß bei Cöln a. d. E. wurde dem Regi— 
ment Kanig in dem verhängnißvollen Jahre 1759, fo zu fagen, der Gna- 
denftoß gegeben. Um feine glücklich geretteten Fahnen fammelten fich die 
Trümmer feiner 140 jährigen Erinnerung. Ein Eleiner, aber ehrwürdiger 
Kern blieb von dem Schickjal erhalten, um dem mit dem neuen Jahre 
twiedergeborenen Regiment ein neues und doch das alte Leben zu geben. 

Schon viele bekannte Namen find verfchwunden, und um die Ueber 
ficht nicht ganz zu verlieren, folgt hier die 


NRanglifte 
von dem Königl. Preuß. v. Kanitz ſchen Negiment Infanterie. 
pro December 1759. 
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Die beiderfeitigen Armeen blieben im December 1759 einander ge: 
genüber ganz nahe ftchen; die Preußifche bezog Kantonnements bei Dip 
poldswalde, vor denen das verlaffene Lager mit den aufgefpannten Zelten 
ftand. Sechs Bataillone zogen täglich auf Wacht. 

Daß Grenadier- Bataillon Neffe wurde noch fernerhin bei der Ar: 
mee in Sachfen behalten. 


Die Trümmer ded Regiments Kanig aus Sachen nach der Mark, 
wo das Regiment wieder formirt wird. Ereignifje in Pommern, 
17 ’ 

Die Trümmer des Regiments Kanig unter dem Kommando des 
Majors v. Lehwaldt wurden nad) der Mark in Marſch geſetzt; die aus 


) Nr. 40 und 41 waren die beiden alteſten Feldwebel im Regiment gemefen. 


den Pazarethen von Glogau, Cüftrin und Stettin entlaffenen Rekonva— 
lescenten herangezogen und die, vermuthlich nach der Schlacht von Kus 
ner&dorf, in Eüftrin niedergelegten Fahnen (von einem Bataillon) herbeige⸗ 
ſchafft. In der zweiten Hälfte des Januar 1760 fehen wir das Regiment 
Kanig zwar fchon wieder mit 2 Bataillonen figuriren, die Kompagnieen 
werden aller Wahrfcheinlichkeit nach jedoch nur fehr ſchwach geweſen fein. 
An den nächften, unbedeutenden Ereigniffen gegen die Schweden in Bor: 
pommern hatte dad Megiment noch nicht Theil; es blieb in der Nähe 
von Berlin ftehen, um feine Formation und Ausrüftung zu vollenden. 
Die außerordentlich fpät von den Schweden begonnenen Operationen wa— 
ven dieſer Entwickelung fehr günftig. 

General: Lieutenant v. Manteuffel hatte den Feind Ende Januar auf 
die linke Seite der Peene geworfen, ward dabei gefangen, und dem Gen. 
Major Dtto Ludwig v. Stutterheim der Dberbefehl übertragen worden. 
Das Preuß. Korps hatte füblich der Peene Kantonnements, das Regt. 
Kanis bis in Mecklenburg hinein, von wo es fo viele Mannfchaften als 
irgend möglich entnehmen follte, um fich vollzählig zu machen. 

Den 16. Juni vereinigte General Stutterheim fein Korps in einem 
Lager bei Erin (2M. f.:w. von Anklam), wo er bis Anfang Auguft 
unangefochten ftehen blieb und die Formation und Ausrüftung der Trup: 
pen zu Ende gebracht wurde. E8 wiederholte fih nun hier dag Schau» 
fpiel im Kleinen, welches im vorigen Jahre bei den Operationen längs der 
Warthe gegen die Ruſſen wahrgenommen ift. Beinahe immer in Ge 
fahr von überlegenen Kräften angegriffen und umgangen zu werden, 309 
Stutterheim, anftatt einmal dem Gegner tüchtig zu Leibe zu geben, fich 
beftändig zurück. Am 17. Aug. ftand das Preuß. Korps zwiſchen Gtolpe 
an der Peene und Medow echelonirt und unter andern das 1. Bat. Ka; 
nig in Anklam, das 2. Bat. in Gutzkow bei Stolpe. Don hier wurde 
Stutterheim über Friedland auf Straßburg, Paſewalk und fchließlich ge: 
gen Prenzlau, big zu Ende des Monats, zurückgedrängt. Große Gefechte 
fanden nicht ftatt, indeffen verging beinahe Fein Tag ohne Allarmirung, 
Scharmüßel und die angeftrengteften Märfche. 

Die Schweden unter dem General Lantingshaufen erfchienen nach 
und nach mit 17 Bat. und 42 Esf. auf dem Kriegsfchauplag, denen der 
Gen. Stutterheim nur 10 Bat. und etwa 10 Esk. entgegenzuftellen hatte. 

Am 6. Septbr. griff der Feind dag von dem berühmten Freis Negis 
ment Graf Hordt vertheidigte Prenzlau mit fehr überlegenen Kräften 
und fchtverem Gefchüge an; das Negiment mußte fi auf das bei See 
libe unter dem Gewehr fiehende Korps am Abende zurückziehen. Um 
die Schweden von einem teitern Vormarſch gegen Berlin abzuhalten, 
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ging Stutterheim auf Greiffenberg; Lantingshaufen Eehrte fich aber bet 
feiner Ueberlegenheit nicht an Flankenſtellungen, fondern feßte feinen Marfch 
gegen Templin fort (9. Septbr.). Es blieb dem General Stutterheim 
alfo nichts übrig als fih dem Feinde entgegenzuftellen, weshalb er in 
zwei ftarfen Märfchen von Greiffenberg über Golin nach Zehbenick (den 
10. Septbr.) ging. Von bier aus griff er die Schweben felbft an, fette 
fih in Befig von Templin und verhinderte deren Vormarſch durch be- 
ftändige Angriffe. Am 30. Septbr. in dem Lager bei Zehvenick Übernahm 
der General: Lieutenant Friedrich Eugen, Prinz von Würtemberg, dag 
Kommando über das Korps. Das Negt. Kanitz befand fich bei dem 
Gros deffelben. Der Prinz ging hierauf mit leßterm bis Templin vor, 
als er von Berlin her die dringende Aufforderung erhielt, dahin zu eilen, 
indem ein Nuffifches Korps im Anmarfch wäre. 


Das Regiment Kanik bei den Ereigniffen vor Berlin. 1760, 


Die Preußifchen Truppen fegten fi) am 3. Oftober früh in Marfch 
nad Zehdenick, und gehörte das Regiment Kanig zu den nach Berlin 
mitgenommenen Truppen. 

Unter dem General Tottleben waren 4000 Mann aus Beuthen von 
der Ruſſ. Haupt: Armee über Beeskow und Wufterhaufen am 3. Oftbr. 
früh auf den Höhen vor dem Hallefchen und Eottbuffer Thor angefom» 
men. In Berlin war der Gen.:Pieut. v. Rochow Kommandant; zu fei: 
ner Verfügnng fanden nur 1500 Mann. Mehr Kraft als diefe gaben 
die in Berlin anmefenden, zum Theil verwundeten Generale, wie der Feld⸗ 
marfchall Lehwaldt und General Seiblig, den Einwohnern. Noch am 
3. wurde die Reſidenz bombardirt, e8 Fam mehrfach Feuer aus und ließ 
Tottleben in der Nacht vom 3. zum 4. die Angriffe auf das Thor fort: 
fegen. Da folche mißlangen, zog er fich mit einem Verlufte von 50 Tod- 
ten zurück. 

Die Kavallerie (7 Eskdr.) von dem Prinz Würtemberg'ſchen Korps 
traf bereits früh am 4. von Templin in Berlin ein; Nachmittags folgte 
die Infanterie — 8 Bataillone — In noch nicht 30 Stunden haften 
fie 12 Meilen zurückgelegt, waren furchtbar ermübdet und murden von 
den Einwohnern auf das Befte aufgenommen. 

Der Prinz von Würtemberg befegte am 5. Oftbr. die Höhen vor 
den beiden bedrohten Thoren und ließ die herumfireifenden Koſacken ver: 
jagen. An demielben Tage traf auch der Gen.-Lieut. v. Hilfen mit 14 Bat. 
(darunter das Gren.:Bat. Neffe) und 24 Eskdr. in Beelig ein und man 
hielt Berlin für gerettet, ald am 6. Dftbr. früh die Kunde erfholl, dag 
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ber Ruſſ. General Gzernitfchern mit 10,000 Mann am 5. Abends bei 
Cöpenick angefommen fei und fich auf dem rechten SpreesUfer lagere. 

Der Prinz von Würtemberg ließ hierauf 5 Bat. und 5 Eskdr. ein 
Lager vor der Frankfurter Landwehr beziehen; dag Negt. Kanis, 1 Bat. 
Grabow und 2 Esfdr. wurden auf den Höhen vor dem Halle'ſchen Thore 
aufgeftellt. An demfelben Tage brachte der General Hülfen in Erfahrung, 
daß noch eim drittes feindliche® Korps unter dem Feldmarfchall: Lieut. 
Lasch — 14,000 Mann ſtark — gegen Berlin anrüde und nur noch 
drei Märfche davon entfernt fei; auch verbreitete fich die Kunde von dem 
Eintreffen des Feldmarfchalls Fermor mit 22,000 M. bei Frankfurt a. D. 

Die Lage der Hauptftadt war alfo fehr mißlich und bewog den Ge 
neral Hülfen, troß der bereitS mit ben größten Anftrengungen zurückge: 
legten Märfche, fhon am 6. unter dem Gen.- Major v. Kleift 6 Bat. 
(Gren.:Bat. Neffe darunter) und 12 Esk. über Saarmund und Teltow 
auf Berlin vorgehen zu laffen, damit dadurch der Wormarfch de8 Gene 
rals Tottleben auf dem linken Spree-Ufer verwehrt würde; Hülfen rich: 
tete fich fo ein, um mit dem Meft des Korps am 7. folgen zu können. 

Am 7. griff Ezernitfchern auf dem rechten Spree: Ufer an; bag 
Scharmuziren dauerte bis 3 Uhr Nachmittag, worauf er fich zurückzog. 
Der Preuß. Verluft betrug 2 Offic. 64 Gem. und 3 demontirte Kanonen. 

Tottleben war bereitd mit Tagesanbruch auf dem linken Spree:Ufer 
bei Rixdorf vorgedrungen, überfiel bier die Kavallerie Feldwachen und 
ging gegen die Höhen vor dem Halle'fchen Thore vor, wo ein refultats 
lofes Kanoniren ftattfand. Der General Kleift folgte dem Schalle dee: 
felben mit feiner Kavallerie, hatte hier anfänglich ein glückliches Gefecht, 
mußte ſich aber der Uebermacht meichend zurückziehen, was mit bedeu- 
tend größerm Verluſt gefchehen wäre, wenn bad Regiment Kanig, dag 
feit 24 Stunden unter dem Gewehr fand und gefochten hatte, nicht zu 
feiner Unterffügung berbeigefommen wäre. Auf dem Preuß. äußerften 
rechten Flügel waren Koſacken bis gegen Schöneberg vorgedrungen und 
hatten folches in Brand gefteckt. 

Nachdem es gelungen war, die Stadt auf diefer Geite big zur An 
Funft des Gen.⸗-Lieuts. Hülfen zu decken, wurden die zum Pr. Würtem: 
berg’ihen Korps gehörenden Truppen an die Frankfurter Seite heran: 
gezogen. Das Regiment Kanitz marfchirte deshalb noch am 7. Dftober 
Abends 10 Uhr durch Berlin. 

Gegen den Morgen folgten vom Hülfen’ihen Korps noch 6 Dat. 
und 10 Esfdr. 

Am 8. Oftbr. wurde den Tag über berumfcharmugirt, und es würde 
Berlin gerettet worden fein, wenn alle Preuß. Korps einen Tag früher 
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dort hätten eintreffen und den zum 9. entworfenen Angriff auf Ezernit: 
ſchew am 8. hätten ausführen können. Leider beftäfigte fi am Abend 
des 8. die Kunde von dem Anmarfch des Lascy'ſchen Korps und gleich 
darauf deſſen Eintreffen in der Stärfe von 18,000 M. bei Tempelhof. 
— In einem Kriegsrath gewann man die Ueberzeugung, daß dem Königl. 
Intereſſe durch eine gütliche Webergabe Berlins mehr gedient würde, als 
indem man bie Nefidenz mit Feiner Ausficht auf Erfolg vertheidigte. 

Gleich darauf, um 32 Uhr in der Nacht vom 8. zum 9. Oktober, 
traten das Pr. Würtemberg'ſche und Hülfen'iche Korps den Marfch nach 
Spandow an. Die Generale (Lehmwaldt, Seidlitz u. a.) gingen mit. 

Da Tottleben die Stadt mit Granaten bewarf, fo Fapitulirte Ge 
neral Rochow bereits um 3 Uhr Morgens allein mit den Nuffen, bie 
auch das Schloß befetten. Sie benahmen fih im Ganzen noch leidlich; 
die durch das Halle'ſche Thor fi) eindrängenden Defterreicher aber vers 
übten bie größten Erceffe und zeigten fich als unmenfchliche Feinde. Es 
war fo arg geworden, daß Feindfeligkeiten zwilchen Ruſſen und Defter: 
reichern auszubrechen drohten. 


Das Regiment Kanitz nach Sachſen, hat nur unweſentlichen Antheil 
an ber Schlacht von Torgau, 


Da der Prinz von Würtemberg bei Spandow wegen Mangels an 
Subfiftenzmitteln nicht bleiben Fonnte, fo ging er, um eine Verbindung 
mit der Armee des Königs zu fuchen und das bedrohte Magdeburg zu 
fihern — Wittenberg wurde bereits feit dem 4. Oktbr. belagert — auf 
Brandenburg a. d. H. und Fampirte dort zunächft, was wegen des vielen 
Regens jedoch fehr befchwerlich war. Hier erhielt er am 15. Oktbr. die 
Nachricht, daß die feindlichen Korps in der Nacht vom Ilten zum I2ten 
Berlin plöglicy verlaffen hätten. Es mar ſolches als Erfolg von der 
Kunde der Ankunft des Königs, der den 12. Dftober in Sagan, in ber 
Gegend von Mühlrofe am Löten fich befand und dann nach der Elbe hin 
marfchirte '), geichehen. 

Des Königs Vorhaben, der Defterreichiihen Haupt: Armee entge 
genzurücken, war bereit8 durch das felbfiftändige Worgehen des Prin: 
zen von Würtemberg und Generald Hülfen unterftügt worden. Unter Be 
fehl des Erftern fiand noch das Regiment Kanig, auch das von legterm 
feit beinahe Jahresfriſt getrennte Gren.-Bat. Neffe. Den 17. Oktbr. er: 


) Der General Golg war mit 16 Bat. und 32 Esfdr. in Schlefien gegen Laudon 
jurückgelaffen, fo mie der Gen. Werner mit fehr wenigen Truppen gegen die Schweden. 
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hielt der Prinz den ausdrücklichen Befehl des Könige, gegen die Elbe 
vorzugehen, am 20ſten in Treuenbriegen aber eine neue Drdre, wonach er 
mit feinem Korps fofort gegen die Schweden umkehren follte. Solches 
war fchon an demfelben Tage in Marfch auf Beelig geſetzt, als ein neuer 
Befehl einging, worauf der Prinz nach Belzig ging, wo dag Korps um 
9 Uhr Abends eintraf. Am folgenden Tage kam das Korps nach Lob: 
burg und den 22ften nach Magdeburg, mofelbft das Regiment Kanig 
einguartiert wurde, und ging dann über Calbe nach Aken (den 24. Oftbr.), 
nachdem es in 43 Tagen 21 deutiche Meilen zurückgelegt hatte. 

Daun hatte fich der Elbe genähert, um mit der auf dem linken 
Ufer operivenden Neich8- Armee in Verbindung zu treten; er paffirte am 
23. Dftbr. den Strom oberhalb Torgau. An demfelben Tage nahmen 
Truppen von der Armee des Königs das fchleunigft von Reichstruppen 
verlaffene Wittenberg, tworauf der König am 26ften die Elbe auch über: 
fchritt und fich mit den über Deffau anrückenden Korps bes Prinzen von 
Würtemberg und Generals Hülfen in der Gegend von Wörlig vereinigte. 
gestere beide traten für die nächften Tage unter den gemeinfchaftlichen 
Dberbefehl des Gen. Hülfen. Am 27ften ging die Armee in 2 Kolonnen 
auf Kemberg, wo am folgenden Tage, nachdem noch das Zieten ſche Korps 
eingetroffen war, die Ordre de bataille!) ausgegeben wurde. Das 
Nest. Kanig gehörte zu dem unter Hülfen ſtehenden Referve: Korps und 
war von dem Gefchick verurtheilt worden, an den zunächft folgenden blu— 
tigen Ereigniffen nur einen entfernten Antheil nehmen zu können. 

Der König ging von Kemberg ab mit dem Entfchluß, Daun auf: 
zuſuchen und zu fchlagen; überdies war es fchon gelungen, deſſen Berei- 
nigung mit der fich hinter die Pleiße zurückziehenden Reichs + Armee zu 
verhindern, und endlich geftattete die fpäte Jahreszeit Eeinen großen Spiel: 
raum mehr. 

Als daher am 28. Oktbr. die Nachricht einging, Daun fei auf Ey 
Ienburg marfchirt, ging der König in 4 Kolonnen auf Düben, um dem 
Feinde die Uebergänge der Mulde ftreitig zu machen. In der 2ten Kos 
lonne befand fich das Regiment Kanig; da diefe auf der großen Straße 
über Lubas und Tornau marfchirt war und dem Mulde » Uebergang am 
nächften fand, fo mußte fie noch an demſelben Tage (29. Oktbr.) auf dag 
linke Ufer gehen. Am 30. ließ der König 3 Kolonnen auf der rechten, bag 
Hülſen'ſche Korps auf der linken Seite der Mulde vorgehen. Die ganze 


-.. 


) &. Tempelhof, IV. &. 295 und hinten den großen Schlachtplan von Torgau. 
Im Uebrigen hat diefe Ordre de bataille nur einen relativen Werth für den 3. No— 
vember, da fie bis dahin einzelne Veränderungen erlitt. 
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Armee kam in die Gegend von Eylenburg ohne Daun getroffen zu haben. 
Der König ging den 31ſten die Mulde meiter aufwärts und lagerte vor: 
wärts von Thalwitz, dahinter das bei Colla auf die rechte Mulde: Seite 
übergegangene Neferve-Korpe. Am 2. Novbr. blieb die Armee im Mar: 
fche auf Schilda, machte aber bei Schönau auf die Nachricht, daß die 
feindlichen Bortruppen ſämmtlich gegen Torgau hin austwichen, eine Links: 
ſchwenkung. Alle bis zum Abende eingehenden Berichte beftätigten, daß 
Daun bei Torgau und zwar mit dem rechten Flügel hinter Siptig ftände. 
Die Stellung war von Natur fehr feft und wegen ber vielen Teiche, 
Gräben und Bäche faft unangreifbar. Die feindliche Armee zählte 65,000, 
die Preußifche nur 44,000 Mann. 

Auf die völlige Vernichtung des Feindes gerichtet, war die Dispo: 
fition des Königs zur Schlacht in Betracht der angedeuteten Berhältniffe 
mehr als kühn. 

Am 3. November früh 47 Uhr brach die Armee in 4 Kolonnen auf; 
die erfie, oder die am meiften zur rechten Hand bildete das Korps des 
Generals Zieten und follte über Klitfchen und Melpis angreifen; die 2te 
Kolonne, die des Königs, ſollte durch die Domißfcher Haide den feindli- 
chen rechten Flügel umgehen und von der Kehrfeite, von Elsnig und 
Meiden her, den Angriff machen, ſowie Zieten engagirt wäre. Bei dieſer 
Kolonne befand fich das Gren.: Bataillon Neffe; die 3te Kolonne oder 
das Meferve: Korps, bei dem das 2. Bat. Kanig mitmarfchirte, follte die 
2te Kolonne unterftügen; die Ate Kolonne unter dem Oberft v. Möhring 
wurde die Elbe weiter abwärts auf Trofin dirigirt, um die Bagage ber 
Armee zu decken. Bei dieſer fehr fchwachen Kolonne befand ſich das 
1. Bat. Kanitz. 

Daß Zieten’fche Korps Eanonirte fich fchon feit 12 Uhr herum, ohne 
feine Stellung bei Klitichen zunächft zu verlaffen, während der König 
noch im Marfche über Eldnig auf Neiden war, worauf Daun feine Stel: 
lung veränderte, indem er Front gegen den König machte und die Be- 
zeichnung der Flügel damit mwechfelte.e Der nunmehrige linke, bei Sip— 
tig fichende Flügel war etwas zurückgebogen, um auch Front gegen bie 
Slanfe Hin zu haben; die Haupt: Armee ftand in 2 Treffen zwiſchen Sip- 
tig und Zinna, das 2te Treffen derfelben, ſowie der ganze rechte Flügel 
hatten Front gegen Zieten gemacht. 

Etwa um 13 Uhr ließ der König den Angriff von Neiden gegen die 
Höhen von Siptit beginnen; vor der faft unbeswinglichen Stellung mit 
ihren hunderten von Gefchügen fchläft mehr als die Hälfte der angreifen 
den 10 Gren.:Bat. in ewiger Ruhe; bier blieb auc der Major von 
Beyer vom Negiment Kanig und der Major v. Neffe bei dem zweiten 
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Angriff. Immer von neuem wurden die Angriffe wiederholt, blieben aber 
ohne Enticheidung. Um 33 Uhr machten mehrere Bataillone von dem 
Neferve: Korps einen dritten Angriff, hatten jedoch nur einen wenig güns 
fiigern Erfolg. Gleich darauf ging auch die Preußifche Kavallerie des 
linken Flügels zwifchen Neiden und Wölfau vor. Der legtern folgten eine 
12pfündige Batterie und 5 Bataillone, worunter bag 2. Bat. Kanitz, was 
ben guten Erfolg hatte, daß die feindliche Kavallerie, als fie der Preu— 
ßiſchen im bie linfe Flanfe fallen wollte, bei dem Anblick der dahinter 
folgenden Infanterie fofort zurückging. Diefe 5 Bataillone nahmen dann, 
auf der Hälfte des Weges zwiſchen Neiden und GSiptig, die Stelle cin, 
wo bie erften Angriffe der Grenadiere ftattgefunden hatten; nur 1 Bat. 
Alt» Schenkendorf fam hierauf noch zum wirklichen Gefecht. 

So wurde bis zur völligen Dämmerung mit einer Tapferfeit und 
Erbitterung ohne Beifpiel hinein gekämpft; ein Nefultat war noch nicht 
abzufehen. Beide Armeen hatten entfegliche Verlufte gehabt und maren 
fo in: und durcheinander gefahren, daß Niemand mußte, wer eigentlich 
Sieger fei. 

Die Rollen des Königs und Zietend waren vermwechfelt worden; 
indeffen hatten die vom Könige von Neiden her gegen Siptig mit fo 
großer Energie geführten Angriffe Dauns ganze Aufmerffamfeit dahin ge: 
lenkt; dieſes erleichterte Ziethens Aufgabe außerordentlih. Er hatte big 
gegen Abend hin eigentlich noch nichts gethan, fich nur etwas herumge- 
ſchoſſen und fich dabei immer mehr links gezogen, um die Verbindung 
mit dem Könige zu erlangen. Bei Verfolgung diefes Zweckes kam er dem 
feindlichen linken Flügel auf den Höhen von Siptitz in den Nücen, ge 
rade als die 5 frifchen Bataillone, darunter auch das 2. Bat. Kanig, fich 
in der Fronte entwickelten. Das 1. Bat. Alt:Schenfendorf auf dem Au: 
ßerſten rechten Flügel war in ein Gefecht gleichzeitig vertwickelt, um dag 
ſich mehrere zerfireut gemefene Preußifche Bataillone fammelten; fie mach: 
ten vereinigt ben legten Angriff auf die Siptiger Höhen. Um Ddiefen 
abzumeifen, hatte Daun mehrere Bataillone von den Bergen herabgezo— 
gen; in diefem Augenblick traf Zieten im Mücken derfelben ein und nahm 
fie mit ftürmender Hand. Hiermit war der Schlüffel zur Defterreichifchen 
Yufftelung erobert und die fo lange zweifelhafte Entfcheibung herbeis 
geführt. 

Der Feind zog fi) ruhig nach Torgau zurück. Diefe Schlacht ift 
eine der blutigften und in ihrem Verlaufe nächft der von Zorndorf die 
merkwürdigſte des Jahrhunderts. Gie hatte außerordentliche Opfer ge 
foftet, die fo groß waren, daß fie froß des fiegreichen Ausganges ftatt 
Freude eine Niedergefchlagenheit erzeugten. Bei der unweſentlichen Theil: 
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nahme des Regiments Kanig an der Schlacht, wird der Verluft im Gan— 
gen nicht bedeutend geweſen fein; er Fann überhaupt nicht angegeben mer: 
ben, ba bie eingereichten Verluftliften vernichtet worden find und beren 
Beröffentlichung verboten wurde '). Erwieſen ift nur der Tod des Mas 
jors Joh. Albr. v. Beyer, als Kommandeur eines befondern Gren.-Bat., 
die Verwundung des GSec.Lieut. Ferd. Heinr. v. Witten und die Gefan- 
gennehmung des Lieut. Joh. Chrift. v. Briefen vom Regiment Kanitz. 

Der König ſelbſt war an der Bruft leicht?), Daun aber ſchwer ver: 
wundet. 

Sachſen ward bis auf Dresden in Folge dieſes Sieges befreit. Die 
Oeſterreichiſche Armee war zum Theil ſchon in der Nacht vom 3. zum 
4. November auf die rechte Elb⸗Seite übergegangen und ſetzte dort den 
Rückzug auf Meißen fort. Torgau ergab ſich am Aten. Nur die Avant: 
garbde verfolgte zunächſt den Feind, worauf die Armee, nachdem fie am 
5. Novbr. durch ein dreimaliges Lauffeuer den Sieg gefeiert, am bten die 
Elbe paffirte. 

Die beiden Bataillone Kanitz vereinigten fich heute wieder und gin- 
gen am Nachmittage durch Torgau nach Zwethau in die angemiefenen 
Duartiere. 

Das Bataillon, zu dem die Grenabiere des Regiments gehörten, 
Fommanbirte nad) dem Tode des Majors v. Neffe der Major Paul von 
Natalie; es blieb zunächft in Torgan. 


Das Regiment Kanik mit dem Korps des Prinzen von Würtem- 
berg nach Schwedt und dann in die Winter-Quartiere in Medlen- 
burg und Pommern, 1760 u. 61. 


Das Regiment Kanig war auch fernerhin in dem Berbande des 
Korps des Prinzen von Würtemberg, welches dazu beflimmt mar, den 
General Be zu verfolgen. Diefe Befimmung wurde dahin geändert, 
daß dag Korps den Streifereien ber Schweden und Kofacen in der Neu: 
marf und in Pommern begegnen follte, weshalb e8 am 9. Novbr. über 
Herzberg, Fürſtenwalde (14.) nach Schwedt abrückte, dort den 20. Novbr. 
eintraf und bis zum 2öften ftchen blieb. Der General Tottleben zog fich 
bierauf zurück, und führte der Feldmarfchall Buturlin von Arnswalde aus 
die Ruffifche Haupt: Armee nach der Weichlel. Das Preugifche Korps 
rücfte alsdann über Prenzlau (27. Novbr.) nach dem Mecktenburg’fchen 





) Vergl. Tempelhof IV, 313 unten. 
?) Die Gemehrkugel, welche des Königs Bruſt traf, ift noch in der Königl. Kunſt⸗ 
Kammer zu Berlin zu ſehen. Vergl. Rödenbeck, I. Ate Abthlg. ©. 494. 
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ab. Der Prinz von Würtemberg nahm fein Haupt-Quartier in Roſtock; 
daß Negt. Kanitz erhielt die feinigen am 6. Decbr.: das 1. Bat. in Sülze 
an der Meckeniß, das 2. Bat. in Enfendorf und Tuhlendorf. Es murde 
eine Konvention mit den Schweden zu Stande gebracht, wonach die ge: 
genfeitigen Quartiere nicht beunruhigt werben durften, was für die durch 
ungeheuere Strapagen fehr heruntergefommenen Truppen eine große Wohls 
that war. 

Das Negiment Kanig refrutirte fich vorzugsmweife aus Mecklenburg. 
So waren nad) und nach viele fremde Elemente in dag Regiment hin: 
eingefommen, bie nur durch eine eiferne Disciplin zufammengehalten wer: 
den konnten; der Preußifche Soldatengeift fand fich erft nach den erften 
Gefechten. Während das Regiment mit dem Ausbilden der gewaltfam 
ausgehobenen Rekruten befchäftigt war, mußte fchon nach Eurzer Ruhe 
das 2. Bat. in der Mitte Januar 1761 und dann Anfang Februar auch 
das 1. Bat. Kanig abrücken. 

Der General Tottleben beunruhigte feit Anfang Januar wieder Hin: 
ter: Pommern, und um den immer weiter vorfchreitenden Einfällen der 
Kofaken ein Ziel zu fegen, verftärfte der Prinz von Würtemberg dag fehr 
ichtwache Korps des Gen.-Lieut. von Werner. Letzteres zog fich bei Greif: 
fenberg zufammen, trieb die Ruſſen bis Cöslin zurück, wo das 2. Bat. 
Kanig und das Drag.Regt. Plettenberg zu dem Korps, welches nun 84 
Bat. und 17 Eskadr., im Ganzen 4000 Mann zählte, fließen. Hierauf 
gelang ed noch dem General Werner, den General Tottleben big Stolpe 
zurückzubrängen und eine Konvention abzufchließgen, wonach bis zum 27. 
Mai eine Beunruhigung der Duartiere nicht ftattfinden durfte. Das 
Werner'ſche Korps bezog nun Duartiere von der Wipper big zur Per: 
fante. Das 2. Bat. Kanig Fam nach Eörlin. Der Prinz von Würtem: 
berg war den 2. Februar mit dem Korps gefolgt, blieb jedoch an der 
Pommerfchen Grenze fiehen und bezog dann die alten Quartiere in Meck— 
lenburg. 


Kampagne von 1761. Das Regiment Kanis, über 5 Monate in 

dem verbängnißvollen Lager vor Colberg, gebt nach einem fumma- 

riſchen Berluft von 900 Mannfchaften in die Winter-Quartiere nach 
Roſtock. 1761 u. 62. 

Den 18. Mai vereinigte der Prinz fein Korps bei Laage in Mech: 
lenburg in einem Lager; den 22ften war er in Treptow an der Tollenfe. 
Dis dahin mußte, um die Defertion der Mecklenburger zu verhindern, 
beftändig Fampirt werden, wie fchon bei dem Vor: und Nückmarfch im 
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Februar. Ueber Paſewalk (Zöften), Stettin (28ften) rückte dag Korps 
nach Naugardt (31. Mai bis 1. Juni). 

Der Gen. Tottleben war inzwifchen mit einer fehr überlegenen Macht 
aufgetreten und hatte ben Gen. Werner genöthigt, dicht bei Eolberg den 
1. Juni an der rechten Seite der Perfante ein Lager zu beziehen. Dort traf 
der Prinz von MWürtemberg den 4. Juni ein und war das Negt. Kanit 
nunmehr wieder vereinigt. Es erhielt feinen Plag zwifchen der eigentlis 
chen linken Flanke des Lagers und Bullenwinfel, vorwärts des Wieſen⸗ 
grundes. Der rechte Flügel des Lagers ftügte fi an dag Vorwerk Alt: 
ftadt an der Perfante, der linke an den MWiefengrund zwiſchen Colberg 
und Bullenwinkel, und ward befonders bei letzterm und auf ber ganzen 
Front gut verfchanzt. Von Bullenwinfel bis zum Strande wurden bie 
Verſchanzungen fpäter erft fortgefegt. Zur Verſtärkung ded Prinzen von 
MWürtemberg traf den Gten der General v. Thadden mit 4 Gren.-Bat. aus 
Schleſien bei Eolberg ein, und zählte das Korps nun in 16 Bataillonen 
und 20 Eskadrons 9200 Mann Sinfanterie und 2800 Mann Kavallerie. 

Zur Beurtheilung der nun folgenden höchſt mißlichen, faft verzwei⸗ 
felten Verhältniffe wird man fich erinnern müffen, daß die Hälfte des 
Korps beinahe aus gewaltfam ausgehobenen Mannfchaften und angewor⸗ 
been Kriegsgefangenen beftand und als unzuverläffig anzufehen ift '). 
Einzelne Regimenter waren fogar ganz neu formirt, während das Ka; 
nig’fche Regiment doch noch einen alten und bewährten Kern hatte und 
daher noch beffer als andere ftand. Insbeſondere galt biefes von dem 
Dfficier: Korps, das fich trog feines ungeheuern Verluſtes noch immer, 
wenn auch nicht ganz vollftändig, aus dem bei dem Regiment vorhan- 
denen Zuwachs hatte erfeßen Eönnen?). Damit war der alte gute Geift 
binübergebracht und erhalten. Gelbft die aus dem Unterofficier- Stande 
bervorgegangenen Dfficiere trugen dazu bei, und waren fie auch nicht 
durchweg fo, daß fie die frübern Dfficiere vollſtändig erfegten und deren 
Verluſt vermiffen ließen, fo waren fie doch refpeftable, unter den Waffen 
ergraute Männer. Der Major v. Lehwaldt, ein echted Regiments: Kind, 
vor 4 Fahren erfi zum Kompagnie:Chef ernannt, Fommandirte das Ne: 
giment als ältefter anweſender Officier. Go vortheilhaft auch feine Per: 
fönlichkeit für das Negiment war, fo empfand das ganze Officier Korps, 
wie Lehwalbdt felbft eine aufrichtige Freude, als der Major v. Röder aus 


!) Lit. G. 
2) Das Negiment Kanig erhielt beifpielämweife im Februar 1761 24 rückſtändige 
Patente auf einmal; dabei fehlten aber noch mehrere. 
ol 
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der Muffiichen Gefangenfchaft in Stettin eintraf und dag Kommando des 
Negiments übernahm. Auch Röder war ein Alt:Preuße und fein Name 
feit beinahe einem halben Jahrhundert mit dem Regiment vertwachien. 
Er war damals 43 Jahre und eben fo alt wie Lehmaldt und wie meh: 
rere der jüngften Geconde-fieutenants '). Nicht fo vortheilhaft waren die 
Berhältniffe bei mehreren andern Negimentern und im Allgemeinen durch 
tveg bei dem ganzen Korps; gleichwohl hat «8 fich mit einer faft bei: 
fpiellofen Tapferkeit und Ergebung gefchlagen. Noch bleibt zu bemerken, 
daß der Prinz von Würtemberg eine fehr bindende Inftruftion erhalten ?) 
und daß man mit einem doppelt überlegenen Feinde zu thun hatte. Die 
Mühen und Befchwerlichkeiten dieſes, gewöhnlich mit ftiefmütterlichen Au 
gen angefehenen Feldzuges find fo groß, daß nur das verhältnigmäßige 
Ungemach fehlt, um fie mit denen der Franzöfifchen Armee im Jahre 
1812 in Vergleich bringen zu können. 

Fünf und einen halben Monat war das Korps des Prinzen von 
Würtemberg zur Deckung Colberge an das Lager gefettet. Mehr zum 
Angriff als zur Vertheidigung geeignet, fuchte der Prinz letztere fo viel 
tie möglich angriffgmeife zu führen. General Romanzow übernahm noch 
im uni den Dberbefehl des Belagerungs » Korps, welches dem Preußi- 
fchen Korps bedeutend überlegen war, ſchon nach drei Wochen die Ber 
bindung mit Stettin vielfach ftörte und den 24. Juni zwiſchen Treptom 
und Greiffenberg einen Convoi von 117 Wagen aufhob. Die nmächften 
sei Monate warb der Eleine Krieg, auf eine Entfernung von 5 bie 8 
Meilen um Colberg, mit großer Lebhaftigfeit geführt und damit die un: 
mittelbare Einfchließung verhindert. Am 19. Auguft aber nahmen bie 
Ruſſen Eörlin mit großer Uebermacht; Romanzow rückte den 22ften bis 
Degom, 14 Meile von Colberg, und den 24ften warf die Ruſſiſche Flotte 
Anker auf der Rhede. Wenige Tage darauf fielen die erften Bomben in 
die Stadt, der Feind bemächtigte ſich des Stadtwaldes von der Geefeite 
her am 6. Septbr., wurde vertrieben, nahm aber ſchon am 17ten mie: 
der denſelben und die Strandbatterien durch Weberfall. Bei diefer Gele 
genheit gingen 220 Mann verloren. Gleichzeitig erfuhr das Preußifche 
Korps einen andern, fehr bittern WVerluft, indem der über Treptow und 
Sreiffenberg in den Nücken der Nuffifchen Auffielung vorgeichickte Gen.: 
Lieut. v. Werner nad) einer heftigen Gegenwehr mit 380 Mann gefan: 


) Vergl. die NRanglifte von 1763. 

?) Es heißt darin beifpielöweife: der Prinz folle nur angreifen, wenn er eines glück⸗ 
lichen Erfolges ganz ficher fei, durchaus nichts aufs Spiel ſetzen und befonders Danach 
fireben, Colberg zu erhalten und deshalb fo viel ald möglich im Lager dabei bleiben. 


gen genommen wurde. Preußiſcher Seits wurden am 19. Septbr. die 
Strandbatterien mit großen Opfern wieder erobert. 

Die Ruffifche Haupt- Armee unter Buturlin war damals auf der 
linfen Seite der Warthe wieder vorgedrungen, und von dem Gen.-Pieut. 
v. d. Goltz beobachtet und befchäftige. Ein Ruſſiſches Korps unter deni 
General Berg ftand bei ‚Landsberg a. W. und drängte den Gen. :Lieut. 
v. Platen. Da er gegen daffelbe nichts ausrichten konnte, fo entzog er 
fi) auf den dringenden Wunſch des Prinzen von Mürtemberg dem 
Feinde, ging auf Pyritz und die Stettin: Colberger Straße und braghte 
nach vielen Gefahren und Scharmüteln einen Convoi in dag Lager von 
Colberg am 1. Dftober glücklicdy durch. 

Durc den im Lager eingetretenen Mangel hatte dag Korps bereite 
noch andere Verlufte gehabt; überhaupt hatte die Infanterie durch die 
verfchiedenen Gefechte, durch bie täglichen Kommandos, durch Krankheit 
und auch durch Defertion am meiften gelitten. Der Effektiv-Beſtand des 
Korps am 1. Dftbr. war nach dem Eintreffen Plateng, der 2500 Mann 
mitbrachte, nur noch 5500 Mann Infanterie und 4000 Mann Ka: 
vallerie. 

Da das Korps des Prinzen von Wiürtemberg dag verfchanzte Lager 
allein nicht mehr befegen Fonnte, fo mußte Platen, der ein außerordentlich 
gefchickter General war, vor Eolberg bleiben und während der Krankheit des 
Prinzen, den Dftober hindurch, das Kommando übernehmen. — Das An: 
wachen de8 Ruffifhen Korps bis auf einige 20,000 Mann, Buturling 
Eintreffen bei Driefen und Bergs Gtreifereien bis in die Gegend von 
Stargard und Dramburg berechtigten zu der Borausfegung, daß die An; 
gelegenheiten in Pommern noch viel mißlicher werden würden. Um ben: 
felben zunächft zu begegnen, Fam es darauf an, drei Convois zu 1000 
Wagen, die den 15., 21. und 27. Dftober von Stettin erft abgehen 
fonnten, ficher nach Eolberg zu fchaffen. Platen ging bdenfelben mit 
5000 Mann entgegen. Es hatten bereit8 200 mit Kranfen befegte und 
nah Stettin dirigirte Wagen Mitte Dftober umkehren müffen. Einem 
gleihen Schickſal blieben die drei Convois unterworfen, nachdem unter 
Sermor und Berg 24,000 Ruſſen bis Maſſow vorgedrungen maren. 
Paten war big Stettin gekommen, Fonnte aber nun mit den Convois 
nicht mehr auf Colberg zurückgehen. 

Die traurigen Verhältniffe vor Colberg fteigerten fich von Tag zu Tag; 
den 25. Dftbr. mußte der Gen.:Major v. Knobloch in Treptow aus Mangel 
an Lebensmitteln und Munition fich ergeben. Bei dem Fehlen jeder Aug: 
ficht, die Angelegenheiten zu verbeffern, entfchloß fich der Prinz, dag La- 
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ger bei Eolberg zu werlaffen und fid) längs des Strandes nad) Stettin 
zurückzuziehen und nöthigenfalls durchzufchlagen. Alle Berbindung mit 
Stettin war aufgehoben. Um dieſe herzuſtellen, ſowie den Prinzen von 
Würtemberg aus feiner Lage zu befreien, hatte der König den General 
Scenfendorf mit 3000 Mann, zugleich auch feinen Flügel: Adjutanten 
den Major v. Anhalt, den fpätern Chef des Regiments, mit ausgedehn: 
ten VBollmachten aus Schlefien nad) Pommern gefchicht. Platens Am 
firengungen, mit dem nun auf 9500 Mann angewachſenen Korps zum 
Prinzen zu gelangen, hatten den guten Erfolg; daß er wenigfteng bis vor 
Greiffenberg (den 15. Novbr.) fam, welches der General Berg mit über: 
legenen Kräften vertheidigte. 

Die Noth in dem Lager bei Eolberg war auf das Höchfte geftie 
gen; fie war fo bedeutend, daß fie die Bande der Disciplin zu lockern 
drohte. Aller Muth, alle Aufopferung halfen nichts den vernichtenden 
Elementen gegenüber, während die Nuffen, immer durch neue Truppen 
ergänzt, daß Lager fortwährend bombardirten und - ihre Anfchauung über 
de8 Prinzen Lage damit zu erfennen gaben, daß fie ihm am 9. Novbr. 
eine ehrenvolle Kapitulation anboten. 

Am 14. Novbr. kam der Entfchluß des Prinzen, abzurücken, zur Aug: 
führung. Abends 7 Uhr brad) das Korps aus dem Lager auf, nachdem 
eine Zahl ficherer Leute ausgezogen war, um dafelbft alle Viertelftunden 
anzurufen und die MWachtfeuer zu unterhalten. Das Negt. Kanig rückte 
von Bullenwinkel nach der Lauenburger Vorftadt, durch Eolberg und die 
Mühlen: Vorftadt an dem Gradirwerk vorbei längs des Strandes nad, 
der Eolberger Deep, wo die Avantgarde gleich nach Mitternacht eintraf. 
Die Kavallerie ging durch den Ausriß des Camper Sees und nahm die 
Grenabiere hinten auf, um den Ausgang des Defiles fchnell zu befegen. 
Die Infanterie folgte in Kähnen und fpäter über eine Laufbrücke. 

Seit dem 3. Novbr. waren die feindlichen Poften an der Deep ein: 
gezogen, die weſtlich des Camper Sees aufgeftellten Vortruppen aber wur: 
den von der Avantgarde verjagt und von ihr der nach Robe führende 
Damm") gewonnen. Derfelbe war an vielen Stellen vom Feinde durdy: 
fchnitten, von ber Avantgarde fchnell paffirt und das Dorf Nobe befett. 
Wäre folches nicht gelungen, fo hätte das nachfolgende Korps aus dem 
gefährlichen Defile nicht heraus: und überhaupt nicht entkommen können. 

Nach vielen Schwierigkeiten und einigen Verluften erreichte der Prinz 
am 15. Novbr. zur Mittagszeit Treptow und bezog nach einem 5 Mei: 
len ftarfen RAN) auf der linken Seite der Nega ein Lager. Merk, 
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würdiger Weiſe deſertirte in dieſer Nacht nicht ein Mann, und es kann 
ſolches als ein Beweis von der großen Noth und den außerordentlichen 
Beſchwerlichkeiten angeſehen werden, mit denen das Korps in dem Lager 
ſelbſt zu kämpfen gehabt hatte. Alles fühlte ſich glücklich, aus einer höchſt 
traurigen Lage, deren Ende gar nicht abzuſehen war, gekommen zu ſein. 

In Colberg blieb der Oberſt Heinrich Sigism. v. d. Heyde mit 4 
ſchwachen Bataillonen. Seine ruhmreiche Vertheidigung hat ſich das 
Lob des großen Königs und den Dank der Armee für immer erworben. 

Am 16. Novbr. fette fi) dag Korps in Marfch auf Greiffenberg, 
- an demielben Tage, als Platen dort den General Berg angreifen wollte. 
Letzterer verließ feine Stellung am Morgen, nachdem er die Ankunft dee 
Korps des Prinzen von Würtemberg in Treptow erfahren hatte. 

Das Regiment Kanig fam an biefem Tage, nachdem ee 
fch8 Monate auf freiem Felde zugebracht hatte, zum erften 
Male — aber auch nur theilmeife — unter Dad in Triglaff!). 
Das vereinigte Korps des Prinzen von Würtemberg zählte jegt wieder 
12,000 Mann ?). Nachdem e8 mit Proviant und Munition von Gtet: 
tin aus verfehen mar, beichloß der Prinz zur Befreiung Colbergs vorzu: 
gehen und vereinigte dag Korps am 22. Novbr. bei Plate. Die Ruſſi— 
fchen Truppen vor und bei Eolberg zählten 30,000 Mann. Bon ben 
2 Kolonnen, in denen das Korps vorging, war die links auf der Nord: 
feite marfchirende Kolonne größern Gefahren ausgefegt und wurde etwas 
zurückgehalten. In ihr befand ſich das Regt. Kanitz am 25. Novbr. 
ztoifchen Natelfig und Petershagen, wo die Kolonne von dem Berg’fchen 
Korps fo heftig angefallen wurde, daß fie ftehen bleiben mußte und fich 
an die bei Moitzelwitz ftehende Haupt: Kolonne nicht cher anfchließen 
fonnte, als bis Kavallerie zur Verftärkung eingetroffen war. 

Der Prinz bezog eine fefte Stellung bei Moigelwig. Nomanzom, 
der Eolberg nur eingefchloffen hielt, war bis Leflin vorgegangen, Berg 
fand bei Nefelfow. Bon einem weitern Vordringen des Prinzen, fo ſehr 
überlegenen Kräften gegenüber, war nun nicht mehr die Mede, da durch 
einen einfachen Vormarfch Bergs die Verbindung mit Stettin verloren 
gehen mußte. Auch verbot die ganze, höchſt traurige Verfaſſung des 
Korps ein folches Unternehmen, denn es fehlte an Brod, Fourage, kurz 
an Allem; in der ganzen Gegend war nicht ein Stück Vieh mehr auf 
zutreiben. 

Der Soldat hatte nichts im und nur moch fehr wenig auf dem 
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Leibe; er marfchirte ohne Sohlen und zum Theil in felbftgefertigtem, von 
der Noth aufgedrungenem Schuhzeug, in welchem er nicht fortfommen 
fonnte. Durch die anhaltenden Hin: und Hermärfche und die fich be 
ftändig Ereuzenden Befehle hatte fich eine gewiſſe Unficherheit eingefunden, 
welche die Ausführung neuer Anordnungen lähmte. Wie eine Krankheit 
mehrten und vergrößerten ſich Mißverftändniffe und drohten mit einer all- 
gemeinen Verwirrung. Ueberall hatte der Soldat fich mit einem über: 
legenen Feinde berumfchlagen und trog eines heroifchen Muthes beinahe 
immer zurückweichen müffen. Hierzu famen mehrmonatliche Drangfale, 
jest noch durch die böfe Jahreszeit gefteigert. Alles diefes wirkte fehr 
verderblich: der Soldat verlor mit feinen phnfifchen Kräften auch den 
Muth; es war Feder fo ermattet und entkräftet, daß er ſich von felbft 
nur noch regte, wenn ihn die allergrößte Gefahr bedrohte. Mit dem auf 
; der etatgmäßigen Stärke herabgefunfenen Korps war, fireng genoms; 
men, nur wenig oder nichts mehr anzufangen. 

Der Prinz von Würtemberg verließ daher den 26. Novbr. die Stel 
lung bei Moitelmiß, weil auch ein Brodtransport ausgeblieben war, ging 
nach Negenswalde und den 27. nad) Naugardt. Bon hier aus beab- 
fichtigte er über Gülzow längs des Strandes einen großen von Stettin 
eingetroffenen Convoi nach Colberg zu führen. 

Der Gen.:Maj. v. Schenkendorf fommandirte die Avantgarde, bei 
der fi) das Regt. Kanitz den 2. Decbr. in Düfterbeef, den 4. in Güls 
zow, den 5. das 1. Bat. in Kl. Peftin, das 2. Bat. in Stahom befand. 

Die Kofaken waren fo dreift geworden, daß zu ihrer Abwehr auf 
den Flügeln der Infanterie ftets gefchloffene Pelotons marfchiren mußten. 

Der General Berg war die Rega abwärts bis Greiffenberg gefolgt. 
Da der Prinz deffen Vertheidigung in Treptow befürchtete, fo ging er 
am 8. Dechr. auf Treptow fchleunigft vor. Nach einem heftigen Scyar: 
müßel wurden die Ruff. Vortruppen herausgeworfen und Treptow von 
dem Regt. Kanitz und einigen andern Bataillonen befeßt. Berg zog fich 
hierauf über Güglaffshagen nach dem Defile von Neumühl und Spie 
zurück. Bis zum 11. Dechr. hatte der Prinz den General Berg aus der 
Gegend von Neumühl wegmanövrirt, an diefem Tage auch durch ein 
blutiges Gefecht fich des Defiles bemächtigt. Die äußerſten Preuß. Vor: 
poſten fanden nur noch 1! Meile von Colberg. Am 12. ließ der Prinz 
den Eonvoi von Treptow auf Neumühl abgehen und die das Defile 
von Spie deckende Schanze angreifen. Gie wurde nad) anfehnlichen 
Dpfern genommen; indem aber die Truppen gegen Spie vorgingen, er: 
fhien Romanzom mit Berg vereinigt, 20,000 Mann ftarf, auf den Hö— 
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ben von Preitmin. Ein weiterer Erfolg war nun unmöglich geworden; 
am 13. Decbr. früh trat daher dag Korps den Nückmarfch nach der Ge: 
gend von Treptow an. Die Kälte war fo durchdringend geworden, daß 
fhon vom Uten zum 12ten und auch in der Ichten Nacht über 200 M. 
erfroren, ungerechnet die Verwundeten, welche zurückgelaffen werden muß: 
ten. In den legten 48 Stunden waren überhaupt 1100 Mann außer 
Gefecht gefeßt. 

Don Treptow ging der Prinz über Maſſow nach Stargard (18. 
Decbr.), da ber General Berg mit feiner Hauptitärfe vorrücdte Am 
16. Dechr. hatte Colberg Fapituliren müſſen; am 20. Dechr. marfchirten 
die urfprünglich zum Korps nicht gehörenden Truppen nach Schlefien 
und Sachſen. 

Am 22ften mußte der Prinz Stargard aufgeben. In Folge eines 
entfeglichen Schneewetters verirrte fich das Korps fo, da es am 23. 
Dechr. Morgens 2 Uhr nach einem 7ftündigen Marfche erft ! Meile von 
Stargard entfernt war. An demfelben Tage kam es fpät Abende nad) 
einem DBerluft von 500 Mann in Damm an. Faft in Verzweiflung und 
beinahe vernichtet, erreichten die Truppen über Stettin die Gegend von 
Malchin (31. Dechr.) im Mecklenburg’fchen. Von hier mußten die Schwe 
den erft vertrieben werden und das Korps deshalb vom 1. bis 5. Jan. 
1762 wieder fampiren. Endlih am 10. Januar fonnten die Truppen 
in die Quartiere rücken. 

Das Regiment Kanig Fam in das Prinzliche Haupt: Quartier Ro— 
fiod. Von den 1200 Mann, mit denen es ausgerückt war, Eehrten nicht 
viel mehr ald 300 Mann zurück. Leider ift es nicht ſpeciell feftzuftellen, 
wo und auf welche Weife diefe aufßerordentlichen Verluſte herbeigeführt 
find. Der Lieut. Gottlieb Magier v. Logau gerieth in Ruſſ. Gefangen: 
fchaft und blieb feitdem verfchwunden; der Lieut. Ehriftian Dietrich von 
Mirbach war vor Eolberg ſchwer verwundet und dort zurückgelaffen. In 
Folge feiner Gefangenfchaft wurde er tieffinnig und verlor ganz feinen 
Berftand. Auch der Sec.:Lieut. Joh. Leopold v. St. Paul mußte we 
gen empfangener Wunden verabichiedet werben. 

Die Grenadiere ded Regiments gehörten noch zu dem Bat. Natalis 
und befanden fich während des Feldzuges 1761 bei der Armee des Prin: 
zen Heinrih in Sachſen. Große Affairen kamen dort nicht vor und 
batten die Kanitz ſchen Grenadiere keine Gelegenheit fich hervorzuthun. 
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Kampagne von 1762. — Tod der Kaiferin Elifabeth, wichtig in 

feinen Folgen auch für das Regiment Kanig. Daffelbe gebt von 

Noftod nach Breslau und weiter nach Troppau mit dem Korps des 
Herzogs von Bevern und zurüd nach Peilau, 

Im Allgemeinen betrachtet fanden die Angelegenheiten vieleicht nie: 
mals fchlechter, als am Schluffe des Jahres 1761. Ueberall hatten die 
Feinde einen Schritt vorwärts thun können; in Schlefien war Schweid—⸗ 
nig, in Pommern Eolberg, in Sachfen das Gebirge verloren. Sjmmer 
enger wurde der Kreig, von wo aus der König die mweitern Vertheidi—⸗ 
gungsmittel ziehen Fonnte. Aber mit den Gefahren wuchs des Königs 
Standhaftigkeit und die Spannkraft feines Genius; er hätte lieber Alles 
geopfert als im Geringften nachgegeben. Da trat ein Ereigniß vermit: 
telnd und auch zugleich die ganze Eritifche Lage verändernd ein. Die 
Kaiferin Elifabeth von Rußland ftarb am 5. Januar 1762; bald erfolgte 
ein Waffenftilftand, der Friede und die Herausgabe aller von den Rufen 
bejeßten Lande. 

Für dag Regiment Kanitz hatten diefe Ereigniffe die wichtigften Fol 
gen. Nachdem auc die Schweden fich den Schritten Rußlands ange: 
fchloffen hatten, war das längere Verbleiben eines Preußifchen Korps in 
Pommern unnütz. In der erfien Hälfte des April verlich das Regiment, 
fo weit e8 bie Kürze der Zeit bis dahin geftattet hatte, augmentirt und 
ausgerüftet, die Mecklenburg’fchen Lande und ging von Noftock über Güs 
from, Templin, Berlin, Guben nach Freyſtadt in Schlefien, wo e8 den 
30. April eintraf und dem Korps bes Gen.»Lieut. v. Krockow zugetheilt 
wurde. Gleichzeitig wurden von dem Negiment 6 Offic., 20 Unteroffic., 
4 Spiel. und 60 Mann über Stettin durch Pommern nach Preußen 
fommandirt, um von dort Rekruten zu holen. Da diefe beinahe fünf 
Fahre nicht zur Aushebung gefommen waren, fo läßt fich annehmen, 
daß der Erfaß, welcher dag alte Element in das Regiment brachte, ganz 
vorzüglich geweſen ift. 

In der Stärke von 900 Mann ſtieß das Regt. Kanig den 6. Mai 
sur Armee des Königs bei Breslau, kam am folgenden Tage mit I1 Dat. 
und 20 Ef. in das verfchanzte Lager zu ſtehen und verblieb dafelbft big 
sum 16. Juni. 

Im Wefentlichen zielten die Operationen darauf hin, Schweidnig 
zu erobern und dann die Defterreicher aus Schlefien gänzlich zu vertrei— 
ben. Die fummarifchen Streitkräfte des Königs in Schlefien betrugen 
über 60,000 M., davon waren gegen 50,000 bei Breslau, und etwa 
15,000 vertheilt, hauptſächlich aber in Ober: Schlefien aufgeftellt. 
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Die Defterreicher hatten 80,000 Mann, wovon ber größte Theil 
unter dem- Feldmarfchall Daun zwifchen Zobten und Freyburg ftand. 

Durch die fühnften Manöver gelang «8 dem König, Daun bis 
Waldenburg und Eharlottenbrunn in dag Gebirge hinein zu verdrängen. 
Bei dem firgreichen Gefechte von Burfersdorf, 21. Juli, paradirten 20,000 
Ruffen unter Ezernitfchero und leiſteten damit einen weſentlichen Dienft. 
Ende Juli war die Verbindung Dauns mit Schweidnig aufgehoben und 
am 4. Auguft die Belagerung diefer Feftung begonnen. Seitdem waren 
Dauns Beftrebungen darauf gerichtet, Schweidnig zu entſetzen, während 
der König zwifchen Hohen» Giersdborf und Peterswaldau denfelben ent⸗ 
gegentrat. 

Ehe das Regt. Kanitz an den Ereigniffen vor Schweibnig Theil 
nahm, würde es noch vorher in Ober:Schlefien verwendet, um dort den 
Fortfchritten des Defterreichifchen General Bed ein Ziel zu feßen und 
denfelben nach Mähren vertreiben zu helfen. inter dem General: Lieut. 
dv. Lentulus marfchirte das Regiment mit 5 Eskadrons Paten zufammen 
den 16. Juni aus dem Lager bei Breslau über Ohlau nach Brieg, wo 
das Korps!) des Herzogs v. Bevern formirt wurde, um dann weiter 
zur Unterftügung des in Ober:Schlefien ftehenden Gen. :Lieut. v. Werner 
gebraucht zu werben. | 

Bor Oppeln (den 19. Juni) ab marfchirte das Bevern’sche Korps 
auf der rechten Seite der Oder big Klodnig (22. Juni), ging bei Kofel 
über den Strom und nahm das zurückgebrängte Werner'ſche Korps auf 
dem halben Wege nad) Ratibor den 24ften auf. Es gelang nun zwar, 
den General Bed zurück: und aus Schlefien ganz herauszumerfen, indem 
Bevern über Deutſch-Neukirch und Werner über Natibor und Benefchau 
vordrang; jenfeit der Grenze war es aber nicht möglich, dem Feinde et: 
was anzuhaben. 

Das Bevern’iche Korps bezog hierauf bei Troppau an ber linken 
Seite der Oppa ein Lager (den 3. Juli); das Werner'ſche Korps fette 
fi) in das Verhältniß einer Avantgarde und beobachtete den Feind. 

In diefer Stellung verblieb der Herzog v. Bevern bis zum 23. Juli 
und verließ dann, in Folge eines Befehls des Könige, Troppau, um zur 
Deckung der Belagerung von Schweidnitz verwendet zu werden. Zu: 
nächſt bezog Bevern ein feſtes Lager bei Kofel, um den nachfolgenden 
General Beck an einem weitern Vordringen in Ober: Schlefien zu verhins 
bern; weil deffen Abfichten aber ſich fpäter dahin herausftellten, mit dem 
Feldmarſchall Daun in Verbindung zu treten, fo verließ Bevern am 9. 


) Lit. G. Es befland aus 10 Bataillonen und 15 Eskdr. 
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Auguft ſchleunigſt die Gegend von Koſel. Es entſtand nun ein Wett: 
marjch, bei dem fich beide Theile gegenfeitig zu täufchen fuchten. Ueber 
Kl.⸗Strelitz, Hermsdorf und nach glücklicher Paſſage der Neiffe, 2 Mei: 
len unterhalb der Feftung, erreichte Bevern am 12. Aug. die Gegend von 
Münſterberg. Im Laufe des Tages erfuhr er den Anmarfch des Bed: 
ihen Korps auf Franfenftein, und um nicht felbit durch deſſen weiteres 
Vorgehen auf Nimptſch vom Könige abgeichnitten zu werben, ging der 
Herzog in der Nacht zum 13. Aug., in einem großen Bogen, öſtlich von 
Nimptfch vorbei und erreichte, nach einem außerordentlich befchtwerlichen 
Marfhe von 15 Stunden, um 5 Uhr Abends die Gegend hinter Mittel: 
Peilau. Don dem Könige waren SON Pferde unter dem Oberft: kieut. 
v. Anhalt bereits dahin detachirt worden. Kaum hatte der Herzog bie 
Borpoften ausfegen laffen, ald die Avantgarde des Beck'ſchen Korps ſich 
denfelben näherte und, weil ihr nun der Durchmarfch auf Peilau vermehrt 
war, fi) auf Lampersdorf wendete. 


Das Regiment Kanig im Gefecht bei Reichenbach und bei der Be- 
lagerung von Schweidnig. Winter: Quartiere in Grottfau 1762 
und 1763, 

Am 14. Auguft waren die gegenfeitigen Streitkräfte alfo vertheilt: 

General Tauenzien mit 22. Bat., 20 Eskdr. vor Schweidnig. Der 
König mit 59 Bat. und 127 Eskdr. zur Deckung der Belagerung zwis 
ihen Waldenburg und Ob.⸗Peilau; von letztern gehörten zu dem Be 
vern’fchen Korps, welches den linken Flügel der Armee bildete, AA Bat. 
und 25 Eskdr. 

Daun ftand mit feiner Hauptftärfe bei Giersdorf, gegenüber dem 
Könige; General Beck zwifchen Silberberg und Franfenftein, den rech— 
ten Flügel der feindlichen Armee bildend und dem Herzog von Bevern 
gegenüber. 

Der König war im Laufe des 14. Auguft felbft nach Peilau gekom⸗ 
men, ließ die von dem Herzog genommene Aufftelung nad) Möglichkeit 
verfchangen und detachirte dann noch 20 ſchwere Geichüge dahin. 

Die Diepofition im Allgemeinen lautete dahin: die eingenommenen 
Poften unter allen Umftänden zu behaupten, mobei auf eine gegenfeitige 
Unterftügung gerechnet werden follte. Die Aufftelung bei dem Bevern⸗ 
fhen Korps war alio: 

1 Grenadier: Bat. Rothenburg auf dem rechten Flügel, Front gegen 

Mittel: Peilau. 

1 Grenabier: Bat. Ingersleben dahinter. 
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Negimcnt zwischen dem Kuh: und Spitz-Berg. 

: Mrkgrf. Heinrich zmifchen dem Spitz⸗ und Filcherberg. 
⸗ Heſſen⸗Caſſel auf dem Fiſcherberg. 

1 Grenadier-Bat. Schätzel auf dem linken Flügel. 

Die Kavallerie: 5 Esk. Würtemberg, 5 Esk. Platen, 5 Esk. Flanß 
und 10 Esk. Möhring Huſaren, zum Theil auf und vor der linken 
Flanke gegen Dittmannsdorf hin. 

Am 15. Aug. fanden mehrere Scharmützel ſtatt; in der Nacht zum 
IGten brachen etwa 48,000 Mann in vier Kolonnen gegen das 7000 M. 
ftarfe Korps des Herzogs von Bevern auf. 

Der General Bed follte die linke Slanfe ded Herzogs umgehen, 
Lascy die Front befchäftigen, Brentano den rechten Flügel angreifen und 
DDonnel gegen Peterswaldau vorgehen, um einen von dort anrückenden 
Succurs abzuhalten. Wenn dieſe Dispofition in allen ihren Stücken 
ausgeführt worden wäre, fo hätte dad Bevern'ſche Korps, trotz feiner 
beroifchen Vertheidigung, vollftändig erbrückt werden müffen. 

Lascy, welcher die ganze Unternehmung leitete, hatte den eigentlichen 
Angriff auf den fpäten Nachmittag feftgefest, damit der Einbruch ber 
Dunfelheit die Ankunft eines Beiftandes verzögere. Er ließ, nachdem er 
um 10 Uhr in die Ebene gefommen war, mehrere leichte Angriffe machen 
und dann die Zelte aufichlagen, um den Herzog ficher zu machen. Bei 
einem biefer Angriffe wurde das Regiment Kanig gegen Nieder: Peilau 
vorgezogen. Brentano, welcher hier hatte bebouchiren wollen, wurde durch 
eine Batterie und das Negiment Kanig daran verhindert und ftellte fich 
(4 Uhr Nachmittag) in und hinter Nieder-Peilau auf. Nur 2 Bat. 
Eonnten fich lines von dem Dorfe auf einem Berge poftiren. 

Jetzt blieb Alles ruhig, und vermuthete der Herzog in ber That, daß 
es weiter nicht zum Schlagen heute kommen würde. Das Anbdrängen 
gegen feine Front und befonders gegen feinen rechten Flügel hatte ihn 
genöthigt, die Kavallerie von der linken Flanke dahin zu ziehen. 

Mährend diefer Ruhe befand fich jedoch das Bed’iche Korps bereite 
feit 43 Uhr im Marfch, umging vollftändig die linke Flanke der Preuß. 
Aufftellung, griff diefelbe um 45 Uhr im Rücken an und warf, nad) ei- 
ner außerordentlichen Gegenwehr, mehrere der dort aufgeftellten Bataillone. 
An dem Schobergrund wurde ihm aber ein fo verzweifelter Widerftand 
geleiftet, daß er den Uebergang nicht erzwingen Eonnte und ihn (Beck) 
veranlaßte, von dem GirlachSberge her aus einer ſchweren Batterie bie 
weitern Angriffe vorzubereiten. Gleichzeitig hatten fich die Generale Lascy 
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und Brentano in Marfch geſetzt und es fchien, ald wenn das Preußische 
Korps, nachdem Z des ihn umgebenden Kreifes in feindlichen Händen 
waren, umzingelt und erdrückt werden müßte. 

Glücklicher Weile hatte der hinzugefommene. Feldmarfchall Daun 
noch Feine Rapporte von den Fortichritten Becks erhalten können; ander: 
feit8 machte ihn der ungewöhnliche Widerftand deg Herzogs und die un: 
richtige Vorausfegung, daß derfelbe bei der Größe der ihn umgebenden 
Gefahren von felbft feine Stellung verlaffen würde, ſtutzig; fchließlich 
mußte er aber die umertvartete Meldung erhalten, daß der Gen. O Don— 
nel, von Peterswaldau her, von dem Herzog von Würtemberg angegriffen 
und geworfen und damit zugleich die linfe Flanke Brentano's bloßgegeben 
fei. Hiermit verband er die Beſorgniß, daß auc Beck zwifchen zwei 
Feuer gekommen wäre. 

Die Gefahr für dag Preuß. Korps war auf dad Höchfte geftiegen; 
während der Nücken deffelben. beftändig von dem Beck'ſchen Korps ange: 
griffen wurde, hatten fich die Teten deffelben fo weit fortgezogen, daß fie 
ſich dem rechten Preuß. Flügel näherten. Hier konnte der Schobergrund 
umgangen werden, der Herzog aber hatte alle nur disponiblen Truppen, 
darunter auch das 1. Bat. Kanig '), von dem rechten Flügel in den, am 
Anfange des Grundes Liegenden, Wald geworfen. Das unerwartete Feuer 
aus demfelben machte den General Be ftugig, während er gleichzeitig 
den Eategorifchen Befehl von Daun erhielt, den Rückzug anzutreten. 

Der König hatte in dem eine Meile von Peilau entfernten Peterd- 
waldau den Donner der Beck'ſchen Kanonen vernommen und durch Ab- 
fendung von 6 Kav.:Regten. unter dem Prinzen von Würtemberg und 
10 Gefchügen der reitenden Artillerie, welche bei diefer Gelegenheit zum 
erften Male?) als Hilfswaffe der Kavallerie gebraucht wurde, den Herzog 
aus feiner verzweiflungsvollen Lage befreit. Um 8 Uhr Abends traf der 
König felbft mit 9 Bataillonen bei Nieder» Peilau ein. » 

Das Gefecht bei Reichenbach ift eines der glorreichften, an denen 
das Regiment Kanig Theil genommen bat, und wenn ein Gefchichtfchreis 
ber fagt: Neben der vortrefflichen Dispofition des Herzogs von Bevern 
und feiner Kaltblütigkeit find in dem Gefecht auch noch befonderg der Muth 
der Preußifchen Truppen und die entfchloffenen Angriffe der Kavallerie 
hervorzuheben, fo hat das Regiment ebenfalls einen glänzenden Antheil 
an dieſer wohlbegründeten Anerkennung. 





') Da das 1. Bat. Wied bereits verwendet war, fo iſt die Angabe, daß folches 
hier vorgezogen murde, irrig; es Fann in Uebereinſtimmung mit andern Details eben mur 
das 4. Bat. Kanig geweſen fein. 

2) Canitz, Thaten und Schickfale der Keiterei, I. ©. 135. 
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Der Preuß. Verluft betrug: todt und verwundet 10 Dffic. (3 tobt) 

und 358 Mann; vermißt: 3 Dffic., 626 Mann und 2 Kanonen. Der 

Feind verlor im Ganzen 1200 Mann. 

Bei dem Negiment Kanitz war der Berluft auch nicht bedeutend; 
verwundet waren: der Prem.:Lient. Otto Ludwig v. Delfen, der bald dar: 
auf fterben mußte, und der Fähnrich ul. Magn. v. Wrangel. Letzterer 
defertirte auf dem Rückwege aus dem Lazareth zum Regiment. Bon ben 
Mannfchaften blieben 16; verwundet waren 27, von denen die Mehrzahl 
die Genefung benußte, um zu deſertiren. Es mar folches eine Folge der 
gewwaltfamen Anmwerbung vieler Kriegsgefangenen. 

Das Negiment Kanig verblieb nun noch in dem nicht weiter beun- 
ruhigten Lager bei Peilau ftehen. 

Da der König erfuhr, daß der in die Grafichaft Glatz zurückgegan; 
gene Feldmarſchall Daun mehrere Truppen unter Haddick nach Sachſen 
fenden folle, fo betachirte er von dem Belagerungs: Korps 4 Bat. eben: 
falls dahin und ließ, in deren Stelle, am 1. Septbr. unter dem Gen.⸗ 
Major dv. Thiele das Negt. Kanig und Negt. Graf Wied von Peilan 
vor Schweidnitz rüden. Das Regt. Kanig erhielt feine Stellung bei 
Nieder» Giersdorf. 

Nach feinem Napport vom 31. Auguft 1762 zählte ee: 

Am Dienfte 28 Offic. 64 Untoff.. 28 Spiell. 2 Zimmerl. 776 Gem. 
Kommandirt 6 = 3 + 9: 2 4 791 : 
34 Dffic. 97 Untoff. 37 Spiell. 14 Zimmerl. 1567 Gem. 

Unter den Fommandirten Mannſchaften können nur die im Marfche 
aus Preußen nad) Schlefien begriffenen Rekruten gemeint fein. Der 
Marfch hatte in Folge diplomatifcher Störungen!) mit Rußland nicht 
früher angetreten werben Fönnen. 

Am 6. Auguft Fam auch erft der Feldmarfchall v. Lehwaldt in Kö— 
nigeberg an, um als Gouverneur im Namen des Königs Befig von 
Preußen zu nehmen ?). 

Seit dem 1. Septbr. nahm das Regiment Kanig an der Belagerung 
von Schmweibnig Theil. Der Defterr. Gen. Guasco vertheidigte die Fe— 
ftung länger, als es zeither der Fall gemwefen war; im Lebrigen hatte die 
Belagerung einen Verlauf wie viele andere und ift nur dadurch befonderg 








) Sie forachen fich in dem Wechfeln des Preußifchen und Nufiifchen Adlers auf 
der damaligen Königsberger Zeitung fichtbar aus; An Stelle des im Januar 1758 ver: 
fchwindenden Preuß. Adlers kam das Symbol „der Zeit”. Dom Februar 1758 bis 
1. Juli 1762 folgt der Ruffifche; von da bis zum 15. Auli der Preußifche; feit dem 19. 
Juli wieder der NRuffifche und vom 10. Auguft 1762 ab der Preußifche Adler. 

2) Unter Vorreitung vieler blafenden Poftillone. Königsb. Ztg. de 1762 Nr. 64. 
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renomirt, daß die beiden damals lebenden berühmteften Ingenieure, Gri: 
bauval in der Feftung und Le Febvre vor bderfelben, dabei thätig waren. 

Daß Regt. Kanitz kam vielfach auf Tranchee- Wacht, und hatte bei 
Tage 100 und in der Nacht 200 Mann feit dem 22. Geptbr. täglich 
bei Jacobsdorf zu geben. Wie lange diefer anftrengende Dienft währte, 
ift nicht befannt; der Pr.»Lieut. Wild. Albr. v. Nauter wurde fo ſchwer 
verwundet, daß er nach Breslau in das Lazareth gebracht werden mußte. 
Er zog nicht mehr den Degen. 

Da dem Könige die Belagerung zu lange dauerte, fo verlegte er 
fein Haupt-Duartier von Peterswaldau nach Bögendorf und griff felbft 
thätig den 23. Geptbr. ein, indem er die Anlage einer Nicochett: Batterie 
gegen das Fort Jauernick anordnete, die von der vorzüglichften Wirfung 
war. Er befchämte hiermit und durch andere Anordnungen die berühm- 
teften Ingenieure feiner Zeit; zwar war er der König, aber, wo er fich 
fehen ließ, auch in Wirklichkeit der Dux. 

Durd das Auffliegen des Laboratoriums im Fort Jauernick am 
8. Hftbr. und die Sprengung einer Mine von 50 Eentnern unter dem 
bedeckten Wege in der folgenden Nacht war der Muth der Belagerten 
erfchüttert. 

Am 9. Dftober Fapitulirte der General Guasco!). Mit der Ueber: 
gabe von Schweidnig geriethen 3 Generale, 235 Officiere und 8700 M. 
in Gefangenfchaft. Außerbem hatte der Feind todt und verwundet: 85 
Dfficiere 3470 Mann. Auf Preußiſcher Geite waren tobt: 22 Dfficiere 
794 Mann; verwundet: 98 Dfficiere 2280 Mann. 

Der Berluft des Negiments Kanis bat fich nicht ermitteln laſſen. 
Der Pr.» Lieut. v. Rauter mußte noch vor Ablauf des Jahres feinen Ab- 
fchied, in Folge der vor Schweidnig erhaltenen Wunden, nachfuchen. 

Die Armee erhielt nun enge Kantonnements-Quartiere um Schmweib: 
nig. Das Regt. Kanig wurde ber Brigade des Gen.:Majors v. Salen: 
mon, der in vier Jahren vom Kompagnie:Chef zum General: Major 
avancirt war, zugetheilt und Fantonnirte in Reichenau. E8. verblieb dort 
bis Ende Dftober, während welcher Zeit die Nefruten aus Preußen bei 
dem Regiment eingetroffen fein werden. 

Daun, der zeither regungsloß in der Grafichaft Glaß fland, hatte 
beftändig Fleinere Truppenabtheilungen nach Sachfen zu der Armee des 
Feldmarſchalls Serbelloni gefchickt, daher der König zur Verftärfung der 





) Kam ald Gefangener nach Königsberg und farb daſelbſt den 23. März 1763. 
Der Feldmarfchall Lehwaldt ließ das Fatholifche Leichenbegängmiß fo feierlich als mög- 
lich vollführen. 
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Armee de8 Prinzen Heinrich ebenfalls dorthin ein größeres Korps am 
18. Dftober detachirte. Nachträglich wurden noch 4 Bat. von den bei 
Peterswaldau fiehenden nach Sachfen beftimmt, und zu deren Erfaß 4 Bat. 
von den bei Schweibnig Eantonnirenden fommandirt. Demgemäß rückte 
das Regt. Kanig am 30. Dftober, der Brigade des Oberften v. d. Miebe 
zugetheilt, von Reichenau nach Mittel» Peilau. 

Die am 29. Dftober durch den Prinzen Heinrich bei Freyberg ge 
wonnene Schlacht, fowie der frühe Eintritt des Winters, ließen beide 
Eriegführende Theile Mitte November die Winter Quartiere begichen. Eine 
dieſerhalb nachträglich gefchloffene Konvention deutete darauf hin, daß 
man allerfeitS ernftlich an den Frieden dachte. 

Das Regiment Kanig wurde hierauf der Brigade des Gen⸗Majors 
v. Zeuner zugetheilt und kam über Nimptfch nach Grottfau, mo es vom 
1. December ab feine Winter: Quartiere erhielt '). 


Die Grenadiere des Regiments v. Kanig mit dem Grenadier-Ba- 
taillon Natalis bei den Borfällen in Franken und in der Schlacht 
bei Sreyberg 1762, 

Noch muß hier in Kürze der Theilnahme der Grenabiere des Regi— 
ments an dem Feldzuge 1762 gedacht werben. Gie gehörten nach mie 
vor zum Gren.:Bat. Natalis und hatten ihre Winter- Quartiere 175} in 
Sachſen gehabt. 

Mit der Armee des Prinzen Heinrich machten die Gremabdiere in ber 
erften Hälfte des Mai den Marfch die Frenberger Mulde aufwärts bie 
Roswein mit und wurden dann, mit noch 3 andern Bat. und 5 Esfdr. 
unter dem Gen.:Major v. Bandemer, über Dederan (18. Mai) gegen 
Chemnitz betachirt, wohnten, in der Reſerve ftehend, dem unglücklichen 
Gefechte (21. Mai) bei Geringswalde an ber Flöhe bei und gingen nad) 
Diberan zurück. Hier wurde bag Fleine Korps mit 2 Bat. und 7 Esfbr. 
verftärft und verblieb, unter den Befehl des Negiments: Chefs Gensfieut. 
v. Kanitz geftellt, mehrere Wochen bei Dederan fichen. Ende Juli wohnte 
es dann unter dem Gen.⸗kieut. v. Geidlig dem Streifzuge bis Brür in 
Böhmen bei, machte das unglückliche Gefecht (2. Auguft) dabei mit und 
marichirte dann mit Seidlitz nach Zwickau, wo die Truppen den 9. Aug. 
eintrafen. Das bort fichende Korps follte die bei Hof aufgeftellte Reiche; 
Armee beobachten, und entfendete unter dem Gen. Belling Eleinere Abtheis 
En über asia und Schöne. As nun der Prinz; von Stolberg 


') Die Winter-Douceurgelder, die das Regiment erhielt, find zu finden in Preuß, 
Urfd.-Buch Il, 143. Jeder Kapitain erhielt 300, jeder Gubaltern » Dfficier 60 Thlr. 
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mit der Reichs: Armee nach Böhmen ging, brach der Gen. Belling in 
Sranfen ein und ftreifte mit feiner Kavallerie bis Nürnberg. Das Gren.- 
Bat. Natalis fcheint jedoch nur bis Baireuth (24. Auguft) gekommen 
zu fein. Hierauf ging Belling zurück und über Eger und Carlsbad big 
Libkowitz (4. Septbr.), überall große Kontributionen eintreibend, mußte 
fi) aber wegen Anmarfched eines überlegenen feindlichen Korps zurück 
ziehen. Diefen Affairen in Böhmen wohnte das Gren.:Bat. Natalig 
überall bei und marfchirte dann über Fohann:Georgenftadt bis Marien: 
berg (18. Septbr.) mit. Hier trennte es fih und ging mit dem Freis 
Bat. Heer und 300 Hufaren wieder nach Zwickau (20. Septbr.) zu dem 
General Seidlig. 

Der Feldmarfchall:Lieut. Habdick hatte feit Anfang September den 
Dberbefehl über die feindliche Armee erhalten und näherte fich der Preuß. 
Aufftellung in der Gegend von Freyberg. Diefed war die Veranlaffung, 
daß die detachirten Korps dahin beordert wurden, und kampirte das 
Gren.-Bat. Natalis am 4. Dftbr. bereits bei dem Flecken Brand, 1 Meile 

füdlichh von Freyberg. Es gehörte zur Brigade des General Belling, die 

am 14. Dftober, vielfach hin und her geſchickt, dem ungünftigen Gefecht 
bei Erbisdorf nicht beimohnte. Schließlich wurde die Belling ſche Bri- 
gabe, nachdem die Armee 14 Meilen hinter Freyberg zurückgegogen war 
und mit dem linken Flügel bei Kl.⸗Voigtsberg Fampirte, weit vor den 
rechten Flügel gefchoben und lagerte vom 14. zum 15. Dftober bei Kl.⸗ 
Schirma. Am 17. Oftbr. hatte das Gren.:Bat. Natalid die Ehre, dag 
Haupt: Duartier des Prinzen Heinrich bei Siebenlehn zu decken. Den 
20. Hftbr. ging die Armee noch weiter bis Mosbach und Desborf zu: 
rück. Der Feind blieb in feinem Lager, in deffen Rücken Sreyberg lag, 
fiehen und fing an, folches zu verfchangen. Um die Chancen eines fpä- 
tern Angriffs nicht noch mehr beeinträchtigen zu laffen, befchloß der Prinz 
Heinrich, ohne das Hilfskorps aus Schlefien abzumarten, die unter dem 
Prinzen Stolberg mit einem anfehnlichen Kaiferlichen Korps verftärfte 
Armee anzugreifen. 

In der nun folgenden Schlaht bei Freyberg am 29. Hftbr. war 
das Gren.:Bat. Nataliß bei der von dem General Kleift fommandirten 
Avantgarde; es befanden fich noch drei andere Gren.:Bat. dabei, welche, 
zu einer Brigade vereinigt, von dem General dv. Dueiß geführt wurden. 
Diefe Kolonne, bei der der General Kleift mit der Kavallerie die eigent: 
liche Avantgarde bildete, ſollte den feindlichen linken Flügel über Brauns— 
dorf und Linde umgehen. Cie warf Alles vor fich nieder und drang big 
gegen Brand vor. Es ereignete fich hierbei der merkwürdige Fall, daß 
ein feindliches Korps von 6000 Mann unter dem General Maier zur 
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Deckung ber feindlichen linken Flanke, aber durch einen großen Zwifchen: 
raum davon getrennt, von einer die Avantgarde unterftügenden Brigade 
in Mefpeft gehalten wurde, und daß ber General Queiß mit feiner Bri— 
gade alfo, die Kleiſt'ſche Kavallerie auf dem rechten Flügel, zwifchen dem 
feindlichen linfen Flügel und dem Maierfchen Korps vorging und troß 
des Widerſtandes in der Front und des Feuers in Flanfe und Mücken 
tüchtig den Feind bearbeitete. Des letztern ganze Aufmerkſamkeit wurde 
nach feiner linken Flanke gelenkt, während der Prinz Heinrich durch einen 
kräftigen Angriff in der Front die Schlacht entfchied. 

Es wurden allein: 79 Dfficiere, 159 Unteroffic. und 4700 Mann 
gefangen und 28 Kanonen und 9 Fahnen genommen. 

Die Preugifche Armee hatte einen fummarifchen Verluft von 1500 
Mann. 

Was die Grenabiere des Regiments verloren, ift nicht befannt ge: 
worden. Eine Anerkennung ihrer Verbienfte dürfte darin zu finden fein, 
dag ihr Kommandeur, der Major v. Natalig, den Orden pour le merite 
erhielt. 

Bei dem weitern Vormarſche der Armee verblieb das Gren.: Bat. 
Natalis bei dem Korps des Prinzen Heinrich und fehrte den 7. Novbr. 
nad Sreyberg zurück. Eine Konvention ficherte die in Sachſen genom: 
menen Winter: Quartiere. 


Friede von Hubertsburg 1763, — Das Regiment Kanig bat einen 
fummarifchen Abgang von 3853 Mannjchaften im Tjährigen Kriege 
gehabt und erhält eine Königliche Anerkennung feines Wohl: 
verhaltens, 

Ale Theile fehnten fich nach dem Frieden, der endlich) am 15. Febr. 
1763 in Hubertsburg zur Zufriedenheit des Königs zu Stande Fam. 

Das Negiment Kanig verließ nun feine Winter: Quartiere in und 
bei Grottfau, und Eehrte nach einer Abweſenheit von 54 Jahren nad 
Preußen zurück über Brieg, Grabom an der Prosna, Konin an der War: 
the, Inowraclaw, Thorn, Straßburg, Hohenftein und MWartenburg. Mitte 
April traf e8 in Naftenburg ein. 

Ein Glanz, mächtiger als bisher, umfirahlte die Heimkehr der Ar: 
mee; ein ewig umvermelflicher Lorbeer umfchlingt feitdem ihre Waffen. 
Dft bis an den Nand des Verderbens gerathen und fcheinbar fchon der 
völligen Vernichtung preisgegeben, führte fie des Königlichen Feldherrn 
unerfchöpflicher Genius wieder zu unglaublichen Siegen. Aus dem Her: 
zen derer, die die Zeit nicht kennen, kann der König verichwinden, in dem 
Munde Aller aber wird der König ewig leben mie in den Herzen aller 

32 
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Preußifchen Soldaten, der Nachkommen feiner unfterblichen Armee. Det: 
halb wird diefe nicht nur mit Danf, fondern auch mit wahrhafter Er: 
hebung an jener großen Zeit beftändig zehren. 

Ungeheuer waren die Opfer, welche das Verhängniß gefordert hatte, 
und wenn fie allein den Ruhm verkünden follten, fo Fann das Megiment 
mit feinen niemals verlorenen Fahnen dreift in die Schranfen treten. 

Der officielle Rapport ded Regiments Kanig giebt den Abgang mäh: 
rend deg Krieges an mit: 

34 Hffic., 112 Unteroffic., 45 Spiell., 16 Zimmerl. und 3680 Gem. 
Hierumter ift Feine Verfegung von Dfficieren oder Abgabe von Mann: 
ichaften begriffen, noch find es die twiederhergeftellten Verwundeten. 

Noch mehr als hierauf kann das Regiment ftolz fein auf die An: 
erfennung des großen Königs, indem dem Regiment das 
Necht verlichen ward, feine Wünfche und Geſuche direft an 
Se. Majeftät gelangen zu laffen!). Bon der Infanterie ift 
es heute noch das einzig beſtehende Regiment, welches gedachte 
Auszeichnung erfuhr, und waren damit zum Theil die von ihm während 
des Tjährigen Krieges vollführten Thaten belohut. — 

Der Major v. Nöder führte das Negiment aus Schlefien nach Preu: 
fen; es zählte effeftio nach dem Napport für den 31. Jan. 1763: 32 Of: 
ficiere, 93 Unteroffic., 38 Spiellente, 14 Zimmerleute, 1607 Gemeine. 
Unter legtern befanden fi) nur 250 Ausländer. Außerdem waren 3 Of 
ficiere fommandirt, 1 Officier frank und 7 Dfficiere in Defterreichifcher 
Gefangenfchaft. Lertere trafen aus Tyrol im Mai bei dem Regiment 
ein, fo wie bald darauf der Negiments: Chef Gen.-Lieut. v. Kanit mit 
feinem Adjutanten, dem Kapitain v. Kleift, und die 7 Dfficiere mit den 
beiden Grenadier-⸗Kompagnieen. Das Officier-Korps war folgendes: 

1) S. v. Schönina, Leben des Feldmarfchalls v. Nagmer S. 479 u. 480, und Ge: 
ſchichte * 7jährigen Krieges III, ©. 551, woſelbſt die Lifte der andern Regimenter zu 

den ifl. 

i Eine Beftätigung diefer Auszeichnung für das Negiment Kanig ift darin zu finden, 
daf, vom Juni 1763 ab, diefes und die Jahre 1764, 1765, 1766 hindurch, als diejenis 
gen, aus welchen noch Dienftpapiere des Inſp, Gen.-Majors v. Alt: Stutterheim vor⸗ 
handen, nirgend eine das Regiment Kanig betreffende Bewilligung von Urlaubss, Hei 
rather, Abſchieds⸗ u. dgl. Gefuchen, noch auch die Beftätigung von Avancements zu fin- 
den if, während dergleichen für alle andern Regimenter der Anfpektion vorfommen, ein 
Beweis alfo, daß das Regiment nicht durch den Inſpekteur fondern direkt feine Gefuche 
an S. M. den König richten durfte. 

Wie eine folche Königliche Anerkennung (datirt vom 11. Mai 1763) abgefaßt war, 
ift zu finden in Ravenſtein's Gefchichte des Königl. 2. KüraſſRegts. ©. 317. 
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Fünfter Abfchnitt. 


Drittes Kapitel. 
1763 —1786. 

Das Regiment v. Kaniß, v. Stutterheim und v. Anhalt 
während eines L5jährigen Friedens, im Baierſchen Erb— 
folgesKriege und nah demfelben big zum Tode 
Friedrihs des Großen, 





Die alte Ordnung wird wieder gefchaffen. — General: Infpektion 
in Preußen, — Nevüe von 1764. 

Der Friede war mun wieder da. est fah die Welt den, melchem 
das Uebergewicht und die äußerſte Anftrengung der größten Mächte fie 
ben Fahre lang Fall und Vernichtung gedroht hatten, auf einer nur 
wenigen Sterblichen erreichbaren Höhe; fah und bewunderte ihn, den Kö— 
nig Sriedrich IL, den Einzigen '). Ueber des Königs unerfchütterten Hel- 
denmuth in den gefahrvollften Angelegenheiten, über feine ungewöhnliche 
Geiftes:- Größe im Glück und Unglück war nur eine Stimme Durch 
diefen Krieg hatte der König die alte Ehre neu verherrlicht und feinem 
Lande die Stelle in der großen Staaten: Familie zugetwiefen, die ihm ge: 
bührte. 

Den Staat zu neuem Leben und die Armee damit wieder zu Eräftis 
gen, war des Königs eifrigfte Sorge. Er felbft fagt*), daß in den In— 
fanterie-Regimentern nicht über 100 Mann waren, die den Anfang des 
Krieges mitgemacht hatten, und bemerkt hierüber weiter: „burdy den Tod 
von 1500 Hfficieren war der Abel fehr vermindert und was noch im 
Lande war, beftand aus Greifen und Kindern. Es gab Bataillone, worin 





) Gefiändniffe eines Defterreichifchen Veteranen. 
2) In feinen Denkwürdigkeiten von 1763—1775. IL Kapitel. 
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nur acht dienſtfähige DOfficiere waren, die übrigen waren tobt, gefangen 
oder verwundet. Man kann aus diefen traurigen Umftänden leicht fchlie:- 
gen, daß felbft die alten Korps der Ordnung, Manngzucht und Genauig— 
Feit und folglicy aller Thatkraft ermangelten.! — 

Auch bei dem Regiment Kanig waren ähnliche Verhältniffe, wenn 
man die aus Pietät im Dienfte erhaltenen, aber fireng genommen, inva- 
liden Dfficiere in Anfchlag bringt. Diefe Umftände traten augenblicklich 
nicht hervor, weil dag Megiment Eeine Revüe in diefem Jahre hatte und 
fih in feinen Eleinen, ruhigen Garnifonen recht pflegen konnte. 

Der Gen.:Lieut. v. Kanitz nebft dem Negimentsftab ftand in Ra: 
ftenburg; dort waren noch einquartiert bie 2., 3., 6. und 8. Kompagnie; 
die 4. 5., 11. und 12. in Angerburg; die 9. und 10. in Nordenburg; 
die 1. und 7. (die beiden Gren.:Komp.) in Drengfurth. 

Das Regiment blieb big zum 20. April auf dem Feld: Etat, und 
wurden nun von den 162 Mannfchaften jeder Komp. 40 entlaffen '). 

Sie follten die Beftellung des Bodens fördern helfen, und erhielten 
die Erlaubniß, fich ohne weitere Anfrage verheirathen zu dürfen. 

Am Allgemeinen war der König mit der VBerfaffung der Armee un: 
mittelbar nach dem Kriege fehr unzufrieden ?).. Um ben bemerften Uebeln 
abzuhelfen, befahl er daher ſchon den 9. Februar 1763 die Eintheilung 
derfelben in Inſpektionen; zu der in Preußen ftehenden gehörten die 
Seite 430 genannten Truppen. Das Korps der Bosniafen war hinzu: 
gefommen. 

Auf das Dienftalter wurde bei der Wahl der Inſpektoren nicht ges 
fehen und es traf fich beinahe immer, daß fie jünger als die in den Pro: 
vinzen Fommandirenden Generale waren. Go wurde die Inſpektion des 
Feldmarfchalld Zieten und die des Herzogs Friedrich) von Braunſchweig 
in Berlin von jüngern Generalen infpicirt, und ein gleicher Fall finder 
fi) in Preußen, wo das dort fiehende Korps von den General: Major 
Joachim Friedrich v. Stutterheim (von der Infanterie) und Chriftoph 
Carl v. Bülow (von der Kavallerie) gemuftert wurde ?). 

») Lit. S. 

2) Unter dem 12. Mai 1763 erging eine Eirfular-Drdre, enthaltend eine „Inſtrue⸗ 
tion für die Commandeurs derer Infanterie Regimenter, wie fich folche wegen des klei— 
nen Dienftes in denen Garnisons, wegen der Mannsjucht des gemeinen Mannes, der 
fcharfen Disciplin, des Exercirens der Regimenter, gute Aufficht und Zucht derer Oſ- 
ficiers und der Dekonomie zu verhalten haben”. Desgleichen auch eine Nachfchrift: 
„daß die von denen verfchiedenen Corps und Hegimentern verabfchiedeten Ofliciers, 
ohne ©. Königl. Majeſtät expresse Bewilligung fein Port’ d’Epee tragen follen”. 

>) Lit. S. Beide Generale mußten mit den im Frühjahr 1763 nach Preußen ab; 
. rückenden Regimentern gemeinfchaftlich abgehen. d. d. Leipzig 15. Februar 1763. Seit 
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Die erfte derartige Neviie fand 1764 ftatt '). 

Das Regiment Kanig war zu dieſem Zweck vom 18. April bie 
20. Mai bei Raftenburg zufammengezogen und traf den 25. in Könige 
berg ein. 

Laſſen wir einen Bericht weiter reden: 

„Den 26. Mai führten auf Königl. Allerhöchften Befehl des Herrn 
General: Feld: Marfchalln v. Lehwaldt Erellenge, unfer verehrungsmwürdig- 
fer Gouverneue 4 Grenadier und 10 Mougquetier » Bataillond in dag 
Lager bey Kalthoff ein, währender Zeit ein Bataillon von Alt: Sydow 
die Wachen hiefiger Stadt befet hatte.‘ 

„Nachdem man fich diefen und den folgenden Tag mit der Slefchen- 
Arbeit und anderen, die Einrichtung des Lagers betreffenden DVeranftal: 
tungen befchäftigt hatte: fo wurde in denen übrigen zweymal Divifiong; 
weile ererciret, und dreymal manöuvriret. 

„Die Mufterung gefchabe in Abwefenheit des Königs Majeftät, vor 
des Herrn General: Feld : Marfchall v. Lehwaldts Erellenge und dem 
Herrn General: Major und Commiffaire : Infpecteur von Alt» Stutter 
beim, welchen des Königs Majeftät mit dabey zugegen zu feyn, befchligt 
hatten." 

„Ein jeder Kenner von Kriegs:Uebungen wurde an der Fertigkeit, 
womit dieſes Corps die Seinigen verrichtete, den Geift der Preußifchen 
Armee gewahr und fünmtliche Regimenter und Bataillons wurden fo. be: 
funden, wie fie fein müffen, um in jedem ernfthaften Fall mit Nutzen 
gebraucht werden zu Eönnen. 

„Den 2. Juni wurde das Lager abgebrochen und die Negimenter 
marfchirten in der fchönften Ordnung ein jedes uach feinen Stand: Duar: 
tieren zurück." 
dem 28. April 1763 befamen fie befondere Adjutanten, Dfficiere, die feinem Regiment 
angehören durften und ihr Gehalt aus der Gen.⸗-Kriegskaſſe direkt erhielten. Nach der 
Revüe ging Stutterheim nach Anklanı. 

'!) Lit. 8. Dieferhalb fchrieb der König an den General: Major v. Stutterheim: 
„Mein lieber Gen.:Majer v. Stutterheim. ch befchle hierdurch, daß hr die füimmt: 
liche Regimenter Eurer Inspection von Meinetwegen besrdern follet, damit jedes von 
felbigen den 15. kommenden Monats April zum exereiren zufammen kommen und des; 
halb feine Beuhrlaubten einziehen auch fo bis zum 15. Juni zufammen bleiben müße. 
Waͤhrender folcher Zeit werde Ich auch die Feld Kegimenter Eurer Inspection 10 Tage 
über bei Koenigsberg en Revüe fehen und felbige dahin zuſammen ziehen laffen, davon 
Ich aber die eigentliche Tage noch determiniren und Euch befanndt machen werde. Ach 
bin Euer wohl afectionirier Küng. 

Potsdam den 7. Febr. 1764. gez. Friedrich.” 
Leider Fam aber Se. Majefiät wicht. 
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In gleicher Weife fanden in den nächften Jahren die Reviien ftatt. 

Den 26. Mai 1765 befilirten die Infanterie: Regimenter Lehwaldt, 
Kaniz und Thadden, wie es heißt: „in der ausnehmendſten Ordnung 
mit Elingendem Spiel und fliegenden Fahnen durch Königsberg nach dem 
Lager von Kalthof". 


Das Regiment Kanig erhält Königsberg als Garniſon. 1765. 
General v. Leckow. Adelige und bürgerliche Dfficiere. 
Am 2. Juni Fehrte das Regiment Kanig nach Raftenburg, indeffen 
nur auf eine fehr kurze Zeit, zurück; denn, wie ein Bericht fagt: 

„Am 25. Juni rückte dag Infanterie-Regiment v. Kanig, unter An 
führung feines hohen Chefs, des General: Lieutenants v. Kanig Eprellenz 
in der beften Ordnung und mit Flingendem Spiel, in Königsberg zur 
Defagung ein und parabdirte bei einer Menge von Zufchauern, welche 
über die Schönheit der Mannfchaft und das gute Air des Regiments 
Verwunderung und Freude blicken ließen, durch die vornehmften Straßen 
der Stadt, nach dem Königlichen Garten, woſelbſt die Compagnien for: 
mirt wurden, welche hierauf in ihre Quartiere abmarfchirten. 

Seitdem garnifonirte das Regiment in Königsberg. 

Aller Wahrfcheinlichkeit nach erhielt das Regiment Kanig feine Quar⸗ 
tiere auf dem Steindamm und Tragheim, da der Löbenicht und Sack— 
beim nebſt 4 Kirchen im November 1764 beinahe ganz niedergebrannt 
waren. 

Inzwiſchen war dem Negiments: Kommandeur, General: Major von 
Leckow, den 10. Februar 1765 der erbetene Abfchied mit 1000 Rthlrn. 
Penfion gegeben, nachdem er 48 Jahre in dem Megiment geftanden hatte. 
Es ift hier feiner mehrfach gedacht worden, namentlich bei Jägersdorf 
und Zorndorf. Sin legter Schlacht war er fo ſchwer verwundet, Daß er 
mehrere Monate Frank blieb. Bei Meißen gerieth er nach einer rühmli; 
hen Gegenwehr in Gefangenfchaft und mußte beinahe 24 Jahre darin 
Ihmachten. Der hochherzige König, Kriegerverdienfte immer gerne bes 
lohnend, ernannte den Dberften v. Leckow während der Gefangenfchaft, 
und zwar Schon acht Wochen nach deren Eintritt, den 8. Februar 1760 
zum General: Major. Diefe Auszeichnung muß um fo mehr hervorge: 
hoben werden, als Leckow erft feit 14 Monaten Oberft war. Er fiarb 
71 Jahre alt auf feinem Stammgute Leckow in der Neumark, 1774. 

Der Major Johanı Erhard v. Röder fommandirte dag Regiment 
interimiftifch. Leßteres muß 1765 eine vorzügliche Neviie gemacht haben, 
denn unmittelbar nach derfelben wurde nicht nur er zum Oberft:Lieutenant 
und wirklichen Regiments: Kommandeur befördert, fondern auch die bei: 
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den nächften Majors v. Lehwaldt und v. Lafiperg zu Oberſt-Lieutenants 
ernannt. Röder erhielt, als befondere Anerkennung, ein vorbatirtes Pa; 
tent vom 2. Juni 1765, dem Schlußtage der diesjährigen Revüe. 

Der Abgang der Mannfchaften aller Kathegorieen erfolgte gewöhn⸗ 
lich) Anfang Juni und betrug bei dem Negiment 17%; 119 Köpfe. 

Außer den Feld-NRegimentern machten feit 1766 auch die Garnifon: 
Regimenter die Manöver mit. Jedem Feld-Regiment wurden für bie 
2 monatliche Nevüe- Zeit 16 Eentner, einem Garnifon: Regiment 12 Cent 
ner Pulver bewilligt '). 

Keine Waffe hatte in dem 7jährigen Kriege verhältnigmäßig mehr 
gelitten als die Infanterie. Wie der König felbft fagt: „mußte man 
Strenge anwenden, um den Soldaten zum Gehorfam zu bringen; Uebung 
war nöthig, um ihn gewandt zu machen, und es dauerte lange, ehe er 
lernte, feine Flinte in einer Minute viermal zu laden, in Reihe und Glieb 
ohne Schwanfen zu marfchiren und alle die für den Krieg nothwendigen 
Bewegungen ſchnell machen zu können’. 

Schwieriger noch war die Heranbildung brauchbarer Dfficiere; als 
Maaßſtab dafür galt nicht mehr allein die Kunft, den gemeinen Mann 
in Reih' und Glied augererciren zu können, fondern auch die Fähigkeit, den; 
felben für die im Felde vorfommenden Fälle auszubilden. Ehe hiervon bie 
Rede fein konnte, mußten die Dfficiere felbft inftruirt werben, daher die 
felben in den Garnifonen faft täglich am Nachmittag im Felddienft, in 
richtiger Ausführung Fleiner Manövers, im Angriff und in der Bertheis 
digung von Poften und dergleichen mehr geübt wurden. 

Wie immer, fo wurde e8 auch damals den Dfficieren fchwer, fich 
nach dem Kriege in die Friedens: Verhältniffe zu finden; daher ging Al: 
les langfam vorwärts, und erft 1770 erhielt die Armee, wie der König 
bemerkt, ein vortheikhafteres Anfeben. 

Ueber das Borurtheil ?) des Königs, hinfichts des Vorzuges, den 
er den abdeligen vor den bürgerlichen Dfficieren einräumte, ift zwar viel: 
fach, aber meiftentheils einfeitig verhandelt worden, obfchon jenes Vorur: 
theil hauptfächlich auf der damals begründeten Vorausfegung bafirt war, 
daß die Söhne des Adels eine beffere Erziehung als die Kinder bürger- 
lichen Herkommens genoffen hätten. Als eim oft gerittenes Steckenpferd 
ift Die nachtheilige Verfegung oder unfreimwillige Verabſchiedung aller Of: 
ficiere bürgerlichen Herfommens von den Feld» Regimentern nach Beendi- 


) Lit. S. 
2) Bergl. des Königs Werke: „Denkwürdigfeiten von 1763 bis 1775, II. Kapitel“ 
und Preuß: „Friedrich der Große” — III, 132 bis 140 und III, 468, Anm. 
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gung des 7 jährigen Krieges vorgeführt. Die Kritif darüber würde eine 
andere geworden fein, wenn die Verhältniffe genauer geprüft worden wä— 
ren. MNichtig ift es, daß, in dem nächften Fahren nach dem Frieden, die 
Mehrzahl der aus den Feld-Regimentern fortgefommenen Dfficiere bür: 
gerlichen Stande waren. Bei des Königs Abficht, die Armee kriegs— 
tüchtig zu machen, war folches durchaus zweckmäßig, denn jene Officiere 
waren aus dem Lnterofficier- Etande hervorgegangen und gewiß überall, 
wie bei dem Regiment Kanig, im Vergleich zu ihrer Charge fehr alt und 
daher invalide. Go hatten 1765 beifpieldweife die Lieutenants Volkmann 
und Koby, jeder zwifchen 45 und 46 Jahre alt, und unmittelbar hinter 
ihnen der Sec.⸗-Lieutenant Dsiengel fogar 60 Jahre alt, einen ummittel: 
baren Vordermann von 25 Jahren. 

Ganz abgefehen hiervon hielt der König darauf, daß Jeder feine 
Carriere in demjenigen VBerhältniffe machte, welchem er durch feine Ge 
burt angehörte, weshalb er auch den Adel nach gemwiffen Seiten bin be; 
fchränfte. Nach feiner Anficht blieb dem Adel Eein anderer Beruf als 
der Degen. 

Im Uebrigen machte der König darüber, daß Dfficiere bürgerlichen 
Standes, wenn fie fich im Dienfte bewährten, nicht nur Eonfervirt, fons 
dern bis zu den höchften Chargen befördert wurden, wie die Generale 
Wunſch, Salenmon, Günther, Rhodich und viele andere beweifen. 

Merkwürdiger Weife blieben die dem Negiment Kanig, für fieben 
nach und nach fortgenommene, überwieſenen drei Officiere refpektive cin 
und einer Faum zwei Jahre in dem Regiment. Einer wurde „wegen in- 
ecorrigibeler Conduite“ fortgefchafft, und den beiden Andern mag fo zu: 
gefegt worden fein, daß fie von felbft gingen‘). Das Naufen und Duel: 
liren gehörte unmittelbar nach dem Kriege zur Tagesordnung. 

1767 fanden die Uebungen bei Königsberg fiatt, wie in dem Jahre 
vorher. Der Abgang von Mannfchaften bei dem Regiment Kanig betrug 
1755 209 Gemeine. Der HDberft:Lieut. v. Röder wurde bald nach der 
Nevüe zum Oberften befördert. Da dag Regiment Kanig noch immer 
eine überetatsmäßige Zahl Inländer hatte, fo mußte das Huſaren-Regi— 
ment Loffow, da es an der Grenze ftand, den Winter 1755 50 Mann 
für daffelbe in Polen zu werben fuchen. Kein Mann durfte unter 6 Zoll 
meffen. 

Nach den verfchiedenen Phasen, die die Bezeichnung des Regiments 
durchgemacht hatte, follte diefelbe nun lauten: „Jufanterie-Regiment von 
Kanitz“. 





) Siehe die Abgangs- und alphabetiſche Liſte. 
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Dig zur Beendigung der Revüe 1768 belief fich der Abgang bei dem 
Megiment auf 156 Gemeine, darunter nur 19 Ausländer. 


Der NRegiments:Chef, General-Lieutenant v. Kanig geht ab; 
1768, 

Im November erhielt der Regiments-Chef, General: Lieutenant Hans 
Wilhelm v. Kanig den nachgefuchten Abfchied mit 2000 Rthlrn. Penfion. 
1693 in Preußen geboren, diente er anfänglich in dem damaligen v. Ka- 
nig’fchen Regiment (Nr. 14) und bat mit demfelben mwahrfcheinlich die 
legten Feldzüge in Stalien mitgemacht. In dem erften Schlefifchen Kriege 
fommanbdirte er in der Schlacht bei Ehotufig ein Grenadier : Bataillon; 
bei Hohenfriedberg führte er ein Negiment (Borf Pr. 29). Während 
des Tjährigen Krieges hat er fich vielfach ausgezeichnet, und welches 
auch die Urtheile fein mögen, die über fein Mißverftändnig bei Zorndorf 
erhoben find, fo fpricht doch für ihn nach der Echlacht des Königs ge 
bliebenes Wohlwollen und feine fpätere vielfache Verwendung zur Füh— 
rung größerer Avantgarden. Das Regiment bat im Kriege beinahe nie: 
mals unter feinem unmittelbaren Kommando geftanden '), dagegen haben 
die Grenadiere des Regiments, namentlich 1757 vor und in der Schlacht 
bei Jägersdorf, fo wie 1762 bei der Armee des Prinzen Heinrich in 
Sachfen, öfters diefe Ehre gehabt. 

Kanig zog fih auf fein Gut Krafftshagen bei Bartenftein zurück 
und ftarb dafelbft 1775, beinahe 82 Jahre alt, nachdem er 63 Jahre 
und davon in mindeftens 13 Feldzügen gedient hatte. 

Kurz vor dem Abgange des Gen. v. Kanig ftarb in Königsberg den 
16. Novbr. der General:Feldmarfchall Hans v. Lehwaldt im 84. Lebens: 
und 69. Dienftjahre. Freundlich fchaut fein Bildniß dem feines Schwa— 
ger, des Felbmarfchalls v. Röder in der Kirche zu Juditten, entgegen; 
da oben aber werben die beiden alten Helden fich fo manche Gejchichte 
zu erzählen haben, und gewiß wird ein Jeder nach altem Soldatenbrauch 
feine Zeit rühmen. 


Der General:Lientenant von Alt: Stutterhbeim wird Regiments- 

Chef. Alle Regiments: Chefs feitdem General: Infpektenrs; 1768, 

Geburtstagsfeier Friedrichs des Großen 1769, Major Graf Henkel. 
Der 3, Auguft 1770, 

Don 1768 bis 1807 finder es fich, dag ſämmtliche Negiments:Chefg 

vorher andere Regimenter gehabt hatten, wie wenn es eine Anerkennung 


'). ©. den Nekrolog des Gen.Lieut. v. Schlichting, ©. 125. 
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für fie geweſen wäre, gerade das jetzige Erſte Infanterie-Regiment zu er: 
halten; außerdem war mit der Ehef-Stelle die General: Inipeftion über 
die in Preußen fiehende infanterie und das Gouvernement von Memel 
und Pillau verbunden. Sollte diefes bloß ein Zufall und nicht vielmehr 
die Konfequenz der dem Megiment von dem Könige nach dem Kriege er: 
theilten Anerkennung fein? 

In Uebereinftimmung mit obiger Angabe lautet nachfolgende, an dag 
General: Direktorium gerichtete Königliche Notififation vom 24. Novem-: 
ber 1768: 

„Seine Königliche Majeftät haben dag durch die Diwittirung des 
General-Lieutenant von Kanitz vacant gewordene Regiment dem Ge- 
neral-Lieutenaut von Alt-Stutterheim nebft dem Gouvernement zu 
Memel und Pillau conferiret, dagegen deffen bisher gehabtes Regiment 
dem Dbriften Queifs’fchen Regiments Baron von Sobeck, Auch das 
durch Abfterben des General-Feldmarschalls von Lehwald vacant ge 
mordene Regiment, dem Obriſten und bisherigen Flügel : Adjutanten 
Grafen von Anhalt mit dem 23. h. twiederum übergeben." 

Da der General : Lieutenant v. Stutterheim bereits feit 1763 bie 
Inſpektion in Preußen hatte, fo ift derſelben nicht erwähnt. 

Schon den 25. November wurde fein noch nicht 18jähriger Sohn, 
der Fähnrich Otto Georg v. GStutterheim, von dem nunmehrigen Inf.⸗ 
Nest. Sobeck, als Lieutenant für den zum GarnifonsRegt. Graf Mellin 
gekommenen Aljährigen Seconde: Lieutenant Birghy in dag Negiment ver 
ſetzt. — Noch eine andere, größere Gnade widerfuhr dem Regiments: Chef, 
indem er ben 3. December 1768 den Schwarzen AdlersOrden erhielt. 

Am 18. December traf er in Königsberg ein. Da ihm fein Regi— 
ment binlänglich befannt war, fo wird die Uebernahme eine leichte ge: 
weſen fein, 

Stutterheim mohnte, wie fein Vorgänger, als ältefter General in 
einem Flügel des Königlichen Schloffes. Natürlich feierte er, mie che 
den Lehwaldt, das Geburtsfeft Sr. Majeflät am 24. Januar 1769. Die 
Truppen hatten große Parade und wurden dann anderweitig regalirt. Zur 
Charafteriftit der Zeitverhältniffe folgt hier der Bericht über die Feier: 

„Das am 24. Januar eingefallene hohe Geburtsfeft Sr. Königlicyen 
Majeftät wurde hier von des Herrn General: Lieutenant und Gouverneur 
von Alt-Stutterheim Ercellenze feyerlich begangen. Die biefige hohe Ge 
neralität, die Herrn Miniftres und viele andere Perſonen von Diftinction, 
waren an biefem feftlichen Tage, bey des Herrn General: Lieutenant Ercel: 
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lenze, zu Mittage eingeladen, und es wurde an einer, aufs prächtigfte 
fervirten, und mit einem ausnehmend fchönen Deflert, beſetzten großen 
Tafel geipeilet. Das Mittagsmahl ward mit Vergnügen, und unter dem 
einmüthigen patriotifchen Wunfche, welchem das ganze getreue Preuffen 
benftimmet, geendiget: „Daß dag Leben Friederichg, gleich feinem Ruhme 
unaufhörlich feyn möge”. — Hierauf fing fi) Abends, um 6 Uhr ein 
Ball parée an, wobey bie ganze hiefige noblesse, nebft fämmtlichen, bey 
denen bier in Guarnifon ftehenden Negimentern befindlichen Herrn Offi: 
cierß, zugegen waren. Es wurde in zweyen großen Sälen getanzet und 
die Anmelenden mit allen möglichen Erfrifchungen regaliret. Diefer Ball, 
welcher ungemein nombreuse war, twährete bis 3 Uhr Morgens, da denn 
ein jeder fi) nach Haufe verfügete.“ 

Mit neidifchen Augen wurden am 24. Febr. 1769 der Oberft: Lieute- 
nant Hans George Prinz v. Anhalt» Deffau und der Major Graf Henkel 
v. Donnersmarf in Königsberg angefehen, ba diefe beiden Dfficiere nach 
dem NRuffifhen Haupt: Quartier abgingen, um als Bolontaird an dem 
Feldzuge wider die Türken Theil zu nehmen. Der leßtere der Genann- 
ten ift der fpätere Chef des Regiments. 

Die Manöver fanden 1769 und 1770 ganz ebenfo wie ehedem bei 
Königsberg ftatt. Das Negiment Alt» Stutterheim hatte 1783 einen Ab» 
gang von 221, und 1755 von 184 Mann. 

Am 8. Auguft 1770 des Abends verfündeten 36 Ranonenfchüffe von 
bein Fort Friedrihsburg der Stadt Königsberg die Geburt eines Prinzen 
am 3. Auguft zu Potsdam, Morgens 6 Uhr. 

Es ift, heute Allen wohlbefannt, des höchftfeligen Könige Majeftät, 
Friedrih Wilhelm III Geburtsfeft. 


Monatlicher Friedens -Berpflegungs: Etat des Regiments Alt: . 
Stutterheim Ao. 1770, 

Zur Beurtheilung fpäter angegebener militairifcher Verhältniffe, folgt 
hier der Friedens: Etat eines Sinfanterie: Regiments auf einen Monat, fo 
wie er 1770 herausgegeben murde. 

Danach zählte ein Infanterie: NRegiment incl. der Dfficiere in 2 Ba: 
taillonen: 1604 Köpfe. 

Ein Bataillon beftand aus 1 Grenadier- und 5 Musfetier: Rom; 
pagnieen. Der Etat des Bataillons ift alfo firirt: 


25 Offic., morunter 1 Adjutant, 19 Tambourg, 
59 Unterofficiere, 126 Grenabdiere, 
3 Pfeifer, 570 Musfetiere, 


802 Köpfe. 
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Ferner zählte: 


I Grenadier-Rompagnie: 1 Musfetier:Kompagnie: 


4 Hfficiere, 4 Dfficiere, 
9 Unterofficiere, 10 Unterofficiere, 
2 Pfeifer, 3 Tambourg, 


114 Musketiere, 


1 Seldfcheer, 
132 Köpfe. 


3 Tambourg, 
126 Grenadiere, 
1 Seldfcheer, 
145 Köpfe. 
Monatlicher 
Verpflegungs + Etat des Infanterie » Regiments v. Alt » Stutterheim 
pro Juni 1770. 
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1 Obriſter ald Regiments 





1 Sbrifter.. . Eh: 6 
Inhaber 1 Hbrifter Lieutenant . . | 7310, — 
Stabi: Traftamentals Obriſt 66 | 22 —| 2 Mari. - - „1.127\ 221: 4 
Douceur Gelder . . . 302) 5) 8 s Grenadier Copitains 97 21| 8 
Traktament als Ca itaine 2 8 — 6 Mousquetier Capitains 273 19 — 
Compagnie Unfoften hr 20/10] 1 Stabs Capitain . . 1318| — 
Gewehr» Gelder ‚14 — | 12 Prem Aieits à 13 Rihlt. 
mm 18 gGr. 165 — — 
25 ea — um * 
ndrichs & r. 1 275 — — 
1 Hprifter Lieutenant 2 12 € —5— 2 4 Rthir. | — 
St Trakt. als Obriſt Lieut. 27 12 — | 106 Unterofficiere a 3 Rihlt. 318 — | — 
Traktament als Ca —— 23|8—| » Feldfcheers a 4 Rthl. 39. | 12] — 
Compagnie Untoften - | wi — — 6 Meier a 2 Rthlr. . 2 I 
Gewehr-Gelder bh AI — | 37 Tamboursa 2 Ne . | 7 | — 
73 10 — | 1392 Grenadiere und Muss 
fetiere A 2 Rthlr. . . 27891 — | — 
1 Maior Vor jeden Kerl mird vom 
St. —— als Major | 18) 8 — Unterofficier an vor Heine 
Traftamentals Capitaine 29| 8i — Mondirungsftücke gut ges 
Compagnie Unfoften .| 11/17| 2 than monatlich 8 g@r. 
Gewehr Gelder 4144 —Dieſes beträgt auf 1572 
63|23| 2 Köpfe. 54 —| — 
1 gg Suertiermefer 2 2 — 
1 Seldprediger ; 5 —|— 
1 — — itaine ” _ = 1 geihnre * 14, ı2| —_ 
ompagnie Un 7 Der Neats. Seldfeheer fanımt 
Gerseht-Gelder -1 41141 — nn feheer fan 2— 
45|15| 2 a iments Tambour } Tat. 
autbois & 4 Rthlr. 3a) — 
1 Grenadier Capitaine . | 29| 8 — 1 Büchfenmacher ’ 4 9| 9 
Compagnie Unkoſten 14/19) 4] 1 Schäfter 99 
Gewehr: ‚Gelber 4 19 6] Profols. R Br 
1.48 |22 |10 Summa alle Monatbe 5425| 7] ı 
NB. Denen Offciers muß monatlich 4 Rthlr. zur Mondirung vom Tractament abs 


gezogen werden. 














Es koſtet das Regiment jährlich 
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a) An Verpflegung. - - - 65,103 Rthlr. 12 gr. 
b) An Ausgaben zur Seflreitung der montur 9,872 Rthlr. 12 gr. 
Summa 74,976 Rthlr. — gr. 


Prinz Heinrich 1771, der Prinz von Preußen 1772 in Königsberg. 
Revüen bei Moderan 1772, 1773, 1774, 1775, 1776, Großfürft 
Paul von Rußland 1776. Beginn der Herbſt-Uebungen. 

Wegen des Nuffifch-Türfifchen Krieges ging der Prinz Heinrich von 
Preußen im December 1770 nach St. Petersburg. Auf der Nückreife 
traf er im Februar 1771 in Königsberg ein und ſah am Alten die Gre: 
nabiere. Ferner heißt eg: 

„den 12. d. ließen Sr. Königl. Hoheit fich gefallen, die Wacht: 
parade des Regiments Gr. Ercellen; des NHerm Gouverneurs 
von Alt: Stutterheim, mit anzufchen und bezeugten über folche 
Ders gnädigſtes Wohlgefallen” ıc. 

Dbgleich der König 1764 nach Königsberg zu kommen die Abficht 
gehabt hatte, fo ift folches damals und auch bis zu feinem Tode nicht 
geſchehen. 

1771 fanden die Exercir- und Revüe-Uebungen bei Königsberg in 
der bisherigen Weiſe zum letzten Male, dann immer bei Mockerau!) un 
weit Graudenz bis zum Tode des Königs ſtatt. 

Den 24. Mai 1772?) ging das Regiment Alt» Stutterhrim nach 
Marienmwerder, wo es den 31. Mai eintraf und am folgenden Tage ing 
Lager rückte. 

Am 2. und 3. Juni wurde erercirt. 

Den 4. Juni, IE Uhr Vormittags langte der König in Marienwers 
der an, flieg fofort zu Pferde und hielt denfelben Tag noch die Special 
Revüe im Lager über die zur Inſpektion de8 General: Lientenants v. Alt: 
Stutterheim gehörenden Truppen ab’). Am 5., 6. und 8. Juni war 
Manöver, worauf der König fofort nach Culm ging, ein Theil der Trup— 
pen noch in Weft:Preußen zur Dccupation bleiben mußte, dag Regiment 
Alt-Stutterheim dagegen am 9. Juni abrückte und den 16. Juni in Kö— 

) 14 Meilen von Graudenz; und 34 Meilen von Marienmwerder entfernt. Die Feld: 
marf gehört zu dem von der Dffa gebildeten Thale. 

2) In Folge der Theilung Polens 1772 wurde der Staat um Weft-Preufen — 
480 OMeilen — vergrößert. Der König mar durch diefe Acquiſition in den Stand 
gefest, die Stärke der Armee für den Frieden bis auf 186,000, für den Krieg bis auf 
218,000 Mann zu erhöhen. Es wurden mehrere Truppentheile (in Allem 25,000 M. 
nach und nach, darunter 5 Infanterie-Regimenter, errichtet und mit dem 1. Juni 1774 
der Etat einer jeden Infanterie Kompagnie um 20 Mann verftärkt. 

>) Vergl. Preuß, IV. ©. 59. 369. 
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nigsberg eintraf. Dort befand fich feit dem 13ten Ce. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen und geruhten zu Pferde den Einmarfch des von 
dem Oberſt v. Röder geführten Regiments v. Alt-Stutterheim am Bran— 
denburger Thor anzufehen. Auch am folgenden Tage hatte das Regi— 
ment dag Glück, bei der Wachtparade von dem Prinzen gefehen zu mer: 
den, marfchirte vor Sr. Königl. Hoheit einmal vorbei und erhielt den 
Höchften Beifall’). 

Auch im folgenden Fahre befuchte der König Welt? Preußen, mar 
den 6. Juni in Elbing und traf den 7. Juni in Marienwerder ein, mo 
er ſich zur Negulirung der Provinzial » Angelegenheiten 48 Gtunden 
aufbielt. 

Daß Regiment v. Alt: Stutterheim rückte den 29. Mai 1773 von 
Königsberg in das Lager von Mocerau ab, wo es den 5. Juni eintraf. 

Hier hatte fich der König auf dem Freifchulsen: Grunde ein Haug, 
von Fachwerk und mit einem Strohdach verfehen, erbauen laffen ?). 

Am 9. Juni war Special-Revüe und am 10., 11. und 12. Juni 
wurde manöprirt. “Der König fprach ſich im Vergleiche zur vorjährigen 
Revüe viel zufriedener aus. In feiner Umgebung befanden ſich: der 
Prinz von Preußen, der Erbprinz von Heſſen-Darmſtadt und mehrere 
Andere. 

Den 23. Juni war das Negiment Alt: Stutterheim wieder in Kö: 
nigsberg. | | 

Das Officer: Korps war damals folgendes: 


’) Mit Bezug auf die in v. Schöning: „Baierifcher Erbfolgefrieg S. 13” gemachte 
Notiz über ein Regiment Stutterheim fei bemerkt, daß es 1772 zwei Negimenter (Nr. 
2 und 20) diefes Namens gab und daß in demfelben Jahre auch bei Magdeburg Re: 
vüe mar. 

2) Siehe das Werk: Weft-Preußen von 1772 bis 1827. Marienmerder 1830, von 
dem Geh. Regier.:Rath Roscius, S. 308, und auch in Rödenbed I. 4. Abthlg. S 49. 

Diefe Gebäude find bei der Zerftörung mährend der Fremdherrfchaft bis auf das, 
melches zur Dorffchule gebraucht wurde, für 139 Rthlr. verkauft. Bei dem Friedens- 
fefte am 18. Januar 1816 murde eine Sammlung zu einem Denkmale eröffnet, diefe 
Stätte unvergeflich zu machen. Der Betrag derfelben ift einftweilen dem Militair-Uns 
terftügungsfonds übermwiefen worden, bis folcher einft auf eine mürdige Weife zu feiner 
Hauptbeftimmung verwendet werden Fann. Borläufig ift die Bauftelle bepflanzt. 

Das Wohnhaus des Königs beftand aus einer Etage, hatte 136 Fuß Länge, 36 $. 
Breite und 10%. Höhe und enthielt außer dem Eßſaal in 3 Abtheilungen für die Ber 
dienung, 2 Königliche Wohnzimmer mit Kabinetten, deren Meublirung nur aus gewöhn⸗ 
lihen Tifchen, Stühlen und 1 Eleinen Spiegel beftand. 
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Außerdem befanden fich bei dem Inftr.Regt. Alt:Stutterheim 2 Ge: 
freiten-Korporale mit Fähnrichs: Patenten, welche in diefer Zeit unter der 
Bezeichnung „Pork-Epee-Fähnrich” fchon vorfommen, woraus diefe Charge 
hervorging. Nach der Kabinets:Ordre ") vom 29. Mai 1763 heißt «8: 
„daß die 5 äÄlteften Gefreite Eorporale Fähnrichs Patente erhalten fol: 
ten”. Ueber die Bedeutung derfelben erhält man einen Aufichluß aus 
nachftehendem Dienftichreiben: 

„Da ich anjego bey meinem Regiment nur 2 gefreyten Corpo- 
rals mit ben Fähnrichs Patent verfehen babe, mithin mich noch 3 
derfelben fehlen, So habe Eine Königliche Preüßifche Hochverordnete 
Krieges Cantzeley ganz ergebenft erfuchen wollen, mich diefe fehlende 
3 Fähnrich8 Patenter, in welchen vor die Namen Plag zu laßen feyn 
würde, nächfiens zufertigen zu laßen. 

Königsberg den 13. Auguft 1773. 

gez. Alt» Stutterheim. 

Danach Fonnten alfo die Negiments:Chefs bie Port -Epee-Fähnriche 
ernennen. 

In dem Gleichmaaße der Tage zog fich das Leben in einer Einför: 
migfeit bin, die um fo größer erfcheint, je mehr wir jener Zeit entrückt 
find. Was fan indeffen einer guten Truppe im Frieden Größeres be 
gegnen, ald daß fie das Glück hat, von ihrem Königlichen Kriegs:Herrn 
gefehen zu werden. Daher hören wir nicht auf, immer wieder darauf 
zurückzufommen. 

Die Thätigkeit des Königs hatte mac) der Erwerbung MWeft- Preu- 
ßens ein außerorbentliches Feld vor fi) gefunden. Da er Alles gerne 
mit eigenen Augen ſah, fo Fam er jährlich nach Marienwerder, um zu 
prüfen, wie feine Entwürfe und Befehle ausgeführt ſich nun in der Wirk 
lichfeit barftellten. 

Am 4. Juni 1774 traf der König in Begleitung des Prinzen von 
Preußen, des Prinzen Friedrich von Braunſchweig, des Prinzen von Heſ— 
fen: Philippsthal und des General: Majors v. Anhalt, unferes fpäteren 
Megiments-Chefs, u. m. A. in Marienburg ein, infpicirte hier die neu er: 
richteten Füfilier- Negimenter v. Krockow (Mr. 51) und v. Lengefeld (Nr. 
52), beſah am 6. d. Mes. Marienwerder zu Fuß nach allen Richtungen 
bin und bezog am Tten fein anfpruchslofes Häuschen auf dem Mode: 
rauer Felde. | 

Daß Regiment Stutterheim war von Königsberg den 28. Mai ab: 

gerückt und nahm feine alte Lagerftelle am 4. Juni bei Mockerau ein. 





) Lit. S. 
33 * 
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Am 7. Juni war Special-Revüe, am Sten, Iten und 1Oten Mans 
ver. Der König war in diefem Jahre befonders zufrieden. 

Den 19. Juni war das Regiment Alt» Stutterheim wieder in Kö— 
nigsberg. 

Im nächſten Jahre war Alles eben ſo, nur 2 Tage ſpäter. In der 
Begleitung des Königs befanden ſich der Prinz von Preußen, der Erb: 
prinz von Braunfchweig, ein Prinz von Würtemberg, der General von 
Anhaltu.m. A. 

Am 10. Mai 1775 war wieder ein fehr großes Feuer in Könige: 
berg, indem der Dberhaber:Berg und beinahe die ganze hintere Vorſtadt 
niederbrannte. Daß das Unglück nicht noch größer wurbe, wird in ei- 
nem Bericht dem Gen.Lieut. Stutterheim und den Truppen als Verdienſt 
angerechnet. 

Das Regiment Alt-:Stutterheim war damals ſchon auf dem Sad: 
heim, Roßgarten und im der Königsftraße einquartiert. 

Auf der Meife nach Petersburg begriffen, verblieb der Prinz Heinrich 
vom 26. bis 31. März 1776 in Königsberg, und hatte das Regiment 
Alt-Stutterheim dag Glück, am 30. März von Gr. Königl. Hoheit gefe: 
hen zu werben. 

Vom 8. bie 11. Juni hielt der König wieder die Revüe bei Mode 
rau ab'). | j 

Den 11. Juli trafen der Prinz Heinrich und der Großfürft Paul 
Petrowitſch in Königsberg ein, mohnten einer mit einem Manöver ver: 
bundenen Parade fämmtlicher in Königsberg ftehenden Truppentheile auf 
dem großen Erercir: Plage vor dem Gumbinn’fchen (heutigen Könige: ) 
Thor am 12. Juli bei und gingen am 13. über Heildberg und Mohrun: 
gen nach Berlin meiter. 

Für die ältern Preußifchen Dfficiere muß der Anblick der im Ge: 
folge befindlichen Generale, Feldmarſchall Graf Romanzow und General 
en chef Graf Soltifow, eigene Erinnerungen hervorgerufen haben, na: 
mentlich bei dem Megiment Alt» Stutterheim, welches in dem Unglücks— 
jahr 1759 an der Warthe, bei Kay und Kunersdorf gegen die von Sol 
tikow, fo twie 1761 gegen die von Nomanzom geführten Truppen gefoch- 
ten hatte. 

Ueberall wurde der Großfürft mit außerordentlichen Ehrenbezeigungen 
empfangen. Das nationale Bewußtfein in den Preußischen Landen war 





) Den 1. Juni 1776 murde die Kadetten:Anftalt in Eulm eröffnet, Roscius a.a. O. 
S. 307. Ueber die Vorbereitungen zur Revüe f. Preuß IV, Urfundenbuch S. 187. 
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fo außerordentlich mächtig, daß der Redner!) in der Akademie der Wil: 
jenichaften zum Großfürften ausiprechen konnte: Ich bin überzeugt, daß 
Ihre Kaiferliche Hoheit fich bis ang Ende Ihres Lebens Glück wünſchen 
werden, daß Sie fagen können: 
„Ich babe Friedrich gefehen, Ich nähre in meiner Bruft den 
Ausflug feiner großen Seele; Ich habe Mir feinen mehr alg 
menfchlichen Charakter eingeprägt und Ich mache Mir eine Ehre 
daraus, deffen Ausdruck darzuſtellen.“ — 

Der Großfürft Paul hielt um die Prinzeffin Sophie Dorothee Au: 
gufte von Würtemberg, eine Tochter des hier vielfach genannten Prinzen, 
fpätern Herzogs Friedrid) Eugen von Würtemberg, an, unter dem dag 
Regiment Stutterheim 1755 in Pommern gefochten. Gebachte Prinzeffin 
ift die Mutter des höchftfeligen Kaifers -von Rußland Nicolaus J. Ma 
jeftät. 

Zum erfien Male fanden in diefem Jahre auch Herbft- Manöver 
fatt, wozu fich die Truppen, wie von 1764 bis 1771 im Sommer, nun 
Anfangs September bei Königsberg vereinigten und drei Tage, vom 9. 
bis 11. September, manövrirten. 


Die Kompagnie- Wirthichaft. Beurlaubte. Kanton, — Charafteri- 
ſtik des Dfficier-Rorps., Moderau 1777, Allerlei intereffante No- 
fizen über das Regiment Alt: Stutterheim 1777. 

Bis kurz nach Beendigung des 7jährigen Krieges refrutirten die Ka: 
pitains felbft ihre Kompagnieen mit dem Gelde, welches fie von der Löh— 
nung der Beurlaubten zogen. Diefes gab Anlaß zu häufigen Mißbräuchen, 
indem die DOfficiere, um das Geld zu fparen, mit Gewalt warben ?). 

Von der etatsmäßigen Zahl wurden, mit Ausnahme der Mevile-Zeit, 
nur 2 überhaupt befoldet, und von letztern noch 3 als fogenannte Frei: 
wächter Iediglich zum Vortheil der Kompagnie: und Esfadron » Chefs 
beurlaubt, fo daß im Ganzen nur die Hälfte der etatgmäßigen Mann: 
fchaft fich im beftändigen Dienfte befand °). Ohne die Freimächter *) 


+) Formey, beftändiger Sefretair der Akademie der Wiffenfchaften, in feiner Rede 
am 24. Juli 1776. 

2) Denfmwürdigfeiten von 1763 bis 1775. IL Kap. ) Preuß IV, 317 u. ſ. w. 

*%) Die Freimächter waren in den Garnifonen beurlaubt, Es mar damals ein Vor: 
theil, in großen Garnifonen zu fiehen, weil fih bier nur die Gelegenheit zum Erwerb 
für die Freimächter fand. Fehlte der Erwerb, fo durften die Leute nicht beurlaubt wer: 
den. ©. ebendaf &. 318. Die Freimächter waren alio nichts anderes als privilegirte 
Lohn: Arbeiter. 
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konnten die Kapitaing mit dem fehr geringen Traktament!) nicht beftchen; 
mit der alfo geftatteten Kompagnie:Wirthfchaft wurde aber die Einnahme 
von 352 Rthlr. bis auf 1500, zumeilen fogar bis 2200 Rchlr. jährlich 
erhöht, wovon fie durchfchnittlich 8 bis 9 Rthlr. an den Premier : Lieute- 
nant und 5 bis 8 Rthlr. an den Seconde: Lieutenant und Fähnrich als 
monatliche Zulage gaben ?). 

Wie c8 fcheint 1765 widmete der König diefer Kompagnie: Wirth: 
fchaft feine befondere Aufmerkfamfeit, indem er denjenigen Regimentern, 
mit welchen er im Felde zufrieden geweſen war, Die Freiheit der Beurlau: 
bung in der Zahl von 40 bis 45 noch ferner geftattete, in andern Ne 
gimentern aber nur 35, 30, 20 oder nur 10 Beurlaubte bei den Kom: 
pagnieen genehmigte. Wenn man aber die Lifte der bei den Regimentern 
Beurlaubten pro 1776 unferfucht, fo läßt ſich nur theilmeife das Princip 
der Königlichen Zufriedenheit dabei herausfinden. Die Infanterie Regi- 
menter, denen ber König nad) dem 7jährigen Kriege eine Auszeichnung 
zu Theil werden ließ, trugen 1806 die Nummern: 1. 2. 3. 5. 6. 9. 10. 
13. 15. 17. 18. 23. 27. 28. 30. 31. 34. 35. 39. 41. 49. Hiervon 
waren Nr. 23 (Forcade) dasjenige Negiment, von dem der König gefagt 
hatte: „wenn Ich Soldaten fehen will, fo muß ch diefes Regiment 
fehen”, und Nr. 31 (Peftwig), das Negiment, welches der König nach der 
Schlacht von Kunersdorf befonders belohnte und fogar in feinem Tefta- 
ment mit einem Vermächtniß befchenkte. Beide Regimenter gehörten zu 
denjenigen, welchen nur 20 Beurlaubte bemwillige waren ®), während ans 
dere Negimenter, ohne mit einer befondern Erwähnung jemals gedacht 
zu fein, deren 32 haben durften. 

1776 find die Beurlaubten alfo geftattet: 

Ale Beurlaubten haben 2 Negimenter (Nr. 35. 39), 


32-35 :» 5 j (Nr. 22. 30. 44. 45. 48), 

20 i u ’ (Nr. 2. 3. 5. 17. 20. 23. 27. 
28. 31. 32. 49), 

10 ⸗ « 22 s (alle übrigen bier und nachfte: 
hend nicht ſpeciell bezeich- 
neten). 





’) Vergleiche den Etat pro 1770. 

2) Im Felde gingen diefe Emolumente für alle Participienten verloren und murden 
theilmeife nur durch die Winter» Douceurgelder erfert. 

2) d. h. pro 1776, denn nach v. Courbiere, Gefchichte der Brandenburg Preußi- 
ſchen Heeres⸗Verfaſſung S. 116, hatte das Regiment Forcade 1763 die Befuanif, 32 
Beurlaubte zu berechnen. Hiernach ift anzunehmen, daß ähnliche Abänderungen auch 
anderweitig vorgenommen find. 
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Bon dem Reſte bilden 2 NRegimenter (Nr. 6. und 18. als Garden ) 
Ausnahmen; bei 7 Negimentern (Nr. 1. 9. 10. 13. 33. 34. 37) fehlen 
die Angaben und 6 Regimenter (Nr. 50 bis 55) kommen nicht in Be: 
tracht, da fie erft nach dem 7jährigen Kriege geftiftet find. 

Das Regiment Alt: Stutterheim (Nr. 2) hatte 20 Beurlaubte, fo 
daf die Kapitains eine jährliche Einnahme von 12 bis 1300 Rthlrn. 
gefeglich haben konnten. 

Der Kanton des Regiments ift, mit einigen Ausnahmen, fo mie 
heute noch: 

Die Aemter Naftenburg, Barten, Linkuhnen (bei Tilſit), Kuckerneeſe, 
Nautenburg, Heinrichswalde, Winge, Balgarden (Vorſtadt von Tilfit), 
Baubeln, die Städte NRaftenburg und Gerdauen; ferner Theile, die heute 
nicht zum Regiments: Kanton gehören, als: bie Yemter Angerburg, nr 
ling, Lögen, fo wie die Städte Gumbinnen und Scippenbeil. 

Der ganze Regiments-Kanton war in zehn: gleiche Theile abgegrenst, 
fiir eine jede der 10 Musketier- Kompagnicen mar ein folcher zur Wer: 
bung angewieſen. Die beiden Grenadier⸗Kompagnieen erhielten ihren Er: 
faß aus dem ganzen Bezirk. 

Eine jede Kompagnie von den Musfetieren mußte 71, von ben Gre: 
nabieren 79 Landeskinder in der Etatszahl haben; außerdem mußten bie 
Spiel: und Zimmerleute Landeskinder fein. Bei der Dienftzeit von 20 
Fahren war der durchfchnittliche Bedarf 4 bis 8 Mann pro Kompagnie. 
Er betrug beifpielsweife bei dem Regiment Alt: Stutterheim vom 1. juni 
1772 bis 1. Juni 1777 im Durchfchnitt jährlich 76 Mann, bei jeder 
einzelnen Kompagnie alfo 6 bis 7 Mann. 

Durch die nach dem Kriege veränderte Kompagnie-Wirthichaft twa- 
ren die Kompagnie:Chefs und damit alle Dfficiere in ihren Einfünften 
gegen früher verkürzt. In der Willkühr, welche ihnen die Kantoneinrich: 
tung geftattete, waren den Dfficieren indeffen zugleich die Mittel geboten, 
fich ſchadlos zu halten; leider nur, daß deren Anwendung den fittlichen 
Werth der Dfficier- Korps untergrub. Ebenfo trug die denfelben aufge 
zwungene unmenfchliche Behandlung der aus fo zahlreichen Ausländern 
und dem Auswurf der Landeskinder beftehenden Soldaten dazu bei, die 
Armee wie ein Straf: nftitut anzufehen und ihr den Nefpeft im Gro: 
fen zu entziehen. Unter Führung eines Genius wie der des großen Kö— 
nigs hätte die Armee gleichwohl immer noch etwas Tüchtiges geleifter, 
ohne ihn verlor fie fich immer mehr auf ihren Irrwegen und mußte bei- 
nahe ganz untergehen, che fie fich regeneriren Fonnte. 

Der Beranlaffungen zu eimem Unterfchiede zwiſchen ben einzelnen 
Mitgliedern der Armee — mie in einer Familie auch) — giebt «8 fo 
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viele, daß hier nur an die individualität des Chefs, an die Beichaffen: 
heit der Garnifon, an die Beziehungen der Dfficiere zur Gefellfchaft er: 
innert wird. 

1765 wechfelte das Negiment Kanig nad) 46 Jahren feine Garnifon 
mit der in Königsberg. Es mar folches ein Glück, ebenfo wie daß «8 
immer bag Regiment blieb, welches den General: Snfpekteur als Chef an 
feiner Spige hatte. In ben Eleinen Garnifonen lebten die Dfficiere nur 
für und unter fih. Das Cölibat war vorherrfchend; es führte, wie ing: 
befondere der Mangel genügender Befchäftigung, gu Spiel, Trunf, Völle 
rei und zahllofen Duellen. In großen Städten nahmen diefe Gebrechen. 
eine mildere Form an, ober hörten fo gut wie ganz auf. Hier bewegte 
ſich der Dfficier mehr in der großen Gefellichaft, wohin er ohnedies durch 
feine vertwandtfchaftlichen Beziehungen fortwährend hingezogen warb; er 
tourde hier das ganz, was er neben dem Soldaten fein Eonnte und mußte. 
Eine Menge anftändiger Leute des Auslandes — befonders aus Kurland 
und dem Neiche — fahen e8 für eine befondere Ehre an, in der Prew 
Bifchen Armee, die troß der berührten Mängel die befte in Europa war 
und blieb, zu dienen; fie haben, namentlich die zahlreichen Kurländer, 
dazu beigetragen, einen guten Ton und feine Sitten zu erhöhen. 

Eines fpeciellen Urtheild über dag Regiment Alt: Stutterheim ‚bedarf 
e8 nach dem Gefagten weiter nicht. 

Innerhalb des Zeitraums von 1763 bis 1786 Famen neun harte 
Strafen bei dem Officier-Korps vor; davon lauteten eine auf Kaffation, 
drei auf Verurteilung in contumaciam als Deferteurd und fünf auf 
„Wegſchaffung vom Negimente wegen unanftändiger oder incorrigibeler 
conduite”, Unter allen diefen befand fich nur ein National: Preuße und 
kein Kurländer. 

So bebauerlich diefe Fälle auch waren, fo geben fie ein Zeugniß, 
daß das Dfficier» Korps es verftand, fich von feinen unreinen Elementen 
zu befreien, und kein Opfer fcheute, um Anftand und edle Sitte zu er: 
halten. 

Durch die Beziehungen zu dem General: Infpefteur als Regiments: 
Chef haben die Dfficiere gewiß niemals in ben von ihm gegebenen Feften 
fehlen dürfen. Dort, mie in der großen Gefellfchaft überhaupt, wurde 
der Zwang empfunden, deſſen Wohlthat gewöhnlich erft fpäter erkannt 
wird. 

Im Srübfommer 1777 wohnte das Regt. Alt» Stutterheim der Ne 
vüe bei Mockerau bei. Der König war dort in Begleitung des Prinzen 
von Preußen, des Erb: Prinzen von Braunſchweig und des Herzogs von 
Holfiein: Be am 7. Juni eingetroffen. Der Oberſt Wenzel Ehriftoph 
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v. Lehwaldt Fommandirte das Negiment, indem der bisherige Regiments⸗ 
Kommandeur Johann Erhard v. Nöder wegen Jnvalidität um feinen Abs 
fchied gebeten hatte. 

Aus der Stamm⸗-Liſte des Negiments Alt- Stutterheim vom Mai 
1777 mögen einige Angaben bier einfließen. 

1) Es zählte‘). . 50 Offic. 118 — 41 Spiell. 1600 Gem. 

davon Ausländer?) . 16 > 29 5 ⸗ 746 

2) Nach dem Maaß-Extrakt waren unter den Gemeinen: 

von 12 bis 13 Zoll . 5 Mann, von 7 bis SZol . 499 Mann, 


:s 1 :s 12, . 35 * :6 :»171:ı. 2 «* 
: 10 : 11 : °. 32 ; 5:6: . 78 6 
: 92:10: .125 >» e -5 ⸗ↄ 0 =: 


8: 9 . .304 > 

3) Verheirathet waren: 

7 Dfficiere, 68 Unteroffic., 13 Spielleute, 650 Gemeine. 
Es befanden fich dabei: 8 Dfficier- und 918 Soldaten- Finder. 

4) Es dienten aus der Zeit von Friedrich Wilhelm I. ber: 5 Of: 
ficiere?), darunter der Regiments: Chef, und alfo eigentlich nur 4. 

Bon dem Ausmarfche 1757: 8 Dfficiere *) (darunter obige 5 und 
alfo nur 7 wegen des Regiments: Chefs), 33 Unterofficiere, 4 Spielleute, 
62 Gemeine. 

5) Kampagne haben mitgemacht: 

13 Hfficiere, 66 Unterofficiere, 14 Spielleute, 287 Gemeine. 

6) As invalide entlaffen feit dem Frieden: 483. 

7) Der Religion nach gab «8: 

Neformirte. L Offic. 4 Untoff. 1 Spielm. 13 Gem. 
gutherifche . 5 =: 10 =: 40 ⸗ 1152 : 
Katholifche. 1 = 4 ep 432 
Griechifche - ee a 8» 

8) Aus den 78 Rubrifen für Profeffioniften, deren 327 aufgeführt 
find, heben wir hervor: 2 Niemer, 67 Schneider, 61 Schuhmacher. 

9) Unter den 36 Nationalitäten von Ausländern bemerken wir: 21 

D) Eine Musketier⸗ Komp. im Frieden: 4 Dffe., 10 Uoffe., 3-4 Spiell. 132 Gem. 

Eine Grenadiersfomp. + s 4 = 10 = 3-4 s 140 > 
Eine Kompagnie im Kriege: 4: RR ss 3-4 s: 10 : 

2) Dazu wurden alle diejenigen Mannfchaften gezählt, die nicht in dem Regiments: 
Kanton geboren waren, und alfo viele Preußiſche Landeskinder. 

3) Der Gen.-Lieut. v. Stutterheim, der Oberſt v. Lehwaldt, Dberft:Lieut. v. Col: 
repp, die Majors v. Kleift und v. Klingfporn. 

2) Die vorher genannten und der Major v. Witten, die Kapits. v. Nauter und 
9. Unruh; der Major v. Ruits iſt erſt 1772 in das Regiment gekommen. 
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Baiern, 9 Böhmen, 13 Elfaffer, 20 Franzofen, 15 Kurländer, 5 Lothrin: 
ger, 17 Defterreicher, 231 Polen, 28 Sachfen, 4 Schweden, 40 Schwaben, 
10 Schweizer, 2 Siebenbürger, 3 Tyroler, 7 Ungarn u. f. w. 
10) €8 waren alt: 
50-60 40-50 30-40 20-30 unter 20 Jahre 


Unterofficire . . 5 28 50 27 8 
Spiellute . . » — 4 14 23 — 
Gemeine6 91 603 875 25 


11) Nach dem ſummariſchen Maaß-Extrakt waren groß: die Of 
ficiere 273 Fuß 9 Zoll, die Unterofficiere 654 Fuß 11 Zoll 2 Strich, die 
. Spielleute 223 Fuß 7 Zoll 2 Str., die Gemeinen 8984 Fuß 7 Zoll 1 Str. 

Bei der 1. Grenadier⸗Kompagnie maaßen die Gemeinen 780 Fuß, 
bei der Leib: Kompagnie 760 Fuß, bei der linken Flügel: Komp. 739 Fuß. 

Bei den Grenadier-Kompagnieen maaß: der rechte Slügelmann 9 Zoll; 
dag 1. Glied endete mit 7 Zoll 1 Strich; das 3. Glied mit 6 Zoll 2 Strich; 
das 2. Glied mit 5 Zoll 3 Strid). 

Die Leib: Kompagnie hatte: 
von 12 bis 13 Zoll . 4 Mann, von 8 bis 9 Zoll . 41 Mann, 

: 1:12 ss . 4 5 : 1:8: ..43 ss 
: 10:11: .9 : :6:7:.5 .: 
: 9:10 :. .26 : 

Dom 25. bis 30. September waren die Infanterie: Regimenter wie 

der bei Königsberg zum Manöver zufammengezogen worben. 


Das Regiment Stutterheim während des Baier’ihen Erbfolge: 
Krieges. — Affaire bei Leopold, — Kantonnement Bleifchwig bei 
Sägerndorf 1778, 1779, 

Die Verfaffung der Armee hatte, im Vergleich zu der des Jahres 
1763, außerordentlich gewonnen; funfjehn Friedensjahre hatten fie wieder 
fo Friegstüchtig gemacht, daß fie e8 mit jedem Gegner aufnehmen Eonnte. 
Hierzu boten ſich Feine Ausſichten, al8 der plöglich erfolgte Tod des Kur: 
fürften Marimilian Joſeph von Baiern am 30. December 1777 die po: 
litifche Lage fo fehr veränderte, daß der Ausbruch eines allgemeinen Krie 
ges zu erwarten fand. 

Der junge, ehrgeisige Kaifer von Defterreic Joſeph IL) fette fich 
halb durch Ueberredung, halb mit Gewalt in den Befig von Baiern. Der 
Herzog von Zweibrücden und der Kurfürft von Sachfen proteftirten und 
twendeten fi) um Beiftand an unfern großen König. 


) Er war nur Mitregent bid zum Tode der Kaiferin Maria Therefia 1780. 
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Friedrich II. fah fich als deutfcher Neichsfürft ohnedies verbunden, 
gegen das wibderrechtliche Berfahren Defterreichd aufzutreten. Der Ge 
genfag in ben beiderfeitigen Anfchauungen über die Baier'fche Erbfolge 
trat auch von Anfang an fo fcharf hervor, daß eben fo fehnell die bei- 
derfeitigen Armeen zum Sriege fich vorbereiteten. 

Dereitd im März 1778 zogen die Defterreicher ihre Negimenter aus 
der ganzen Monarchie nach Böhmen und Mähren und verfammelten fich 
bei Prag, Königingräg und Olmütz; der Mehrzahl nach waren fie aber 
nicht mobil in unferm Sinne, fondern wurden dort erft für den Krieg 
ausgerüftet. — 

Seit dem 20. April war das Kaiferliche Haupt: Quartier beinahe 
immer in Prag. Gegen das Ende des Monats bezogen bie Truppen 
enge Kantonnements, und zwar in Böhmen unter dem Feldmarfchall Lau; 
don in der Umgegend von Brandeis, in Mähren unter dem Herzog Al: 
bert von Sachfen: Tefchen und dem Feldmarfchall Lascy bei Olmütz. 

In der zweiten Hälfte des März erließ der König die Mobilma— 
chungs⸗Ordre!). Außer Sachfen und ber öffentlichen Meinung hatte 
Preußen Feine Verbündete, daher der König dem Prinzen Heinrich fchreis - 
ben konnte: „So ftehen wir allein unfern Mann!’ ?). Mit zwei Armeen 
follten die Operationen aufgenommen werben; davon eine unter dem un: 
mittelbaren Befehl des Königs in Schlefien (etwa 85,000 Mann), die 
andere unter dem Prinzen Heinrich in Sachſen (ungefähr 73,000 M.) 
auftreten. In der erften Hälfte des April waren 30,000 Mann in Schle 
fien zwifchen Breslau und Franfenftein zufammengezogen. An legterm 
Drte traf der König den 8. April ein und nahm fein bleibendes Haupt: 
Duartier in Schönwalde bei Gilberberg feit dem 12ten. 

Nach den Vorgängen läßt fich annehmen, daß die Armee auf die 
Eventualitäten eined Krieges feit Beginn des Jahres vorbereitet war, da 
fchon den 10. April der größte Theil der Preußischen Negimenter bei 
Graubenz vereinigt werden konnte. 27 Bataillone (darunter 5 Gren.: 
und 6 Garnifon: Bat.) und 30 Eskadrons gingen nach Schleſien; von 
dem Reſt wurben mehrere Bataillone und Eskadrons der Armee des 
Prinzen Heinrich überwieſen. 

Das Regiment Alt⸗Stutterheim paſſirte am 12. April die Weichſel 
bei Schwetz und kam über Bromberg (14.), Pofen (20.), Rawicz (25.) 
den 27. April in Hundsfeld bei Breslau an?). Mit Bezug auf den 


1) Vergl.: der Baierfche Erbfolgefrieg von K. W. v. Schöning, ©. 66. Nach Kos: 
eius den 21. März. Bergl. deffen Schriften über Weftpreufen S. 306. 
2) Schöning a. a. D. ©. 62. 2) Lit. G. 
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Mangel von Bundesgenoffen fchrieb der König am 28. April: „Geftern 
habe ich meine guten Allürten aus der Mark geiehen und morgen kom: 
men meine Allürten aus Preußen”), MWahricheinlic am 1. Mai hat 
das Regiment Alt:Stutterheim das Glück gehabt, von Sr. Majeftät ge 
fehen zu werden. Zum 4. Mai erhielt «8 die Kantonnements + Duartiere 
Kunzendorf, Grochwitz und Paulwig zwifchen Frankenftein und Camentz. 

Die Friedens: Unterhandlungen zogen ſich noch zwei Monate hin, 
während welcher die Truppen fleißig erercirten und manöprirten. 

Nach der am 23. Mai aufgeftellten ordre de bataille*) befand fich 
das Negiment Stutterheim ’) in Grodau und Briesnig zwiſchen Silber: 
berg und Wartha in Kantonnements und ftand im erften Treffen, tel: 
ches der Erbpring von Braunfchtweig fommandirte. Das Gren.:Bat. 
Colrepp, zufammengefegt aus den Grenadieren der Megtr. Stutterheim 
und Buddenbrock, war im zweiten Treffen und fand in Hannold, zwis 
fchen GSilberberg und Nimptih. Der unter dem 24. April zum General 
Major ernannte Oberſt und Regts.-Kommdr. v. Lehwaldt führte eine 
Brigade des dritten Treffens, während der Oberſt-Lieut. v. Colrepp das 
Negiment Stutterheim interimiftifch Fommandirte und der Kapit. v. Rau: 
ter *) die Führung des Eolrepp’ichen Grenadier-Bataillons erhielt. 

Der Prinz Heinrich befand fich in Berlin; die von ihm zu kom: 
mandirende Armee fammelte ſich bei Lübben, folte fich mit den Sächſi— 
fchen Truppen vereinigen und durc die Laufis in Böhmen einbrechen, 
während der König gleichzeitig dort einrücken wollte. 

Die Hauptftärke des Feinded, 80,000 Mann, ftand in Böhmen. 
25,000 Mann waren gegen die Grenzen aufgeftellt; 12,000 Mann bei 
Jaromircz, 43,000 Mann bei Brandeis. 

Am 3. Juli brach der König alle Unterhandlungen ab und befahl 
den Vormarſch der Armee. 

Der Prinz Heinrich fand bald darauf im Plauen'ſchen Grunde bei 
Dresden. Am 5. Juli paffirte der König mit der Avantgarde die Böh— 
mifche Grenze bei Nachod. 

Die Bereitwilligkeit, mit welcher der König fich zu Unterhandlun— 
gen verftanden hatte, ließ in Wien glauben, daß er c8 bei bloßen Demon: 
ftrationen werde bewenden laffen. Er ließ fich von Neuem zu Konferen: 


'!) 9. Schöning a.a.D. ©. 74. 

2) Positiones der Armee unter dem unmittelbaren Befchle des Königs in Schle 
fin und Böhmen. 4. Altenburg 1784. PL 1. 

3) Die Bezeichnung Alt (»Stutterheim) fällt weg, indem der Gencral- Lieutenant 
ung: Stutterheim den Abfchied erhielt. 

+) Dom Rest. Alt: Stutterheim. Iſt der fogenannte tolle Rauter. 
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sen bewegen, wodurch das Moment der Leberrafchung verloren ging '). 
Die wenigen Gefechte, die vorfielen, find unbedeutend; der bei weitem 
größte Theil der Negimenter Eonnte nicht daran Theil nehmen. Das Negt. 
Stutterheim gehörte mit dazu; feine ganze Thätigkeit befchränfte fih auf - 
sum Theil fehr anftrengende Märfche auf dem Kriegstheater und einzelne 
Feine Affairen. 

Der König war den 5. Juli mit einigen Kavallerie: Regimentern 
durch den Pag von Levin auf Nachod vorgegangen; die Avantgarde be 
sog jenfeit Nachod auf den Höhen von Kramolin ein Pager. 

Die Armee folgte in zwei Kolonnen; in der zweiten Kolonne, welche 
einen Tag fpäter abrückte, und von dem General v. Tauengien komman— 
dirt wurde, marfchirte das Negiment Stutterheim. Es hatte am 6. Juli 
von Wiefau nach dem Hummels: Berge einen Marfch von 4 Meilen zu: 
rücfzulegen; die letzten Abtheilungen der Kolonne trafen nad) 20 Stun: 
den, erft um 11 Uhr Abends, im Lager ein. Den folgenden Tag ging es 
in das Lager von Nachod. 

Auf dem Marfche der Armee von Nachod nad) Jaromircz am 8. Juli 
fielen nur einige Eleine Scharmüßel bei der Avantgarde vor. Der König 
nahm fein Haupt: Quartier in Welsdorf, auf dem rechten Flügel der fich 
bei Jaromircz lagernden Armee. Bor der Stellung floß die hier unbe: 
beutende Elbe; die Eleine Aupa deckte die linke Flanke. Das Negiment?) 
Stutterheim erhielt feine Stelle im Centrum der in einem converen Bo— 
gen fich hinziehenden Poſition. 

Der Feldmarfchall Graf Haddik hatte fein Hauptquartier in Schmirfiß. 
Bei dem Anmarſche des Königs concentrirte der dahin gefommene Kailer 
hierauf die Armee zwiſchen Jaromircz und Schurz. 

Die aufgenommenen Unterhandlungen fchleppten fich big zum 17, An- 
guft hin und verhinderten entjcheidende Unternehmungen. Während der 
gedachten Zeit fiel, außer Fleinen Neckereien und Scharmützeln bei den 
von Preußifcher Seite unternommenen Fouragirungen, nichts Erhebli- 
ches vor. 

Am 12. Juli detachirte der König ein Korps unter dem General 
Bülow in die Gegend von Skalitz; am 14. wurde der Gen.:Lieut. von 
Stutterheim mit einem andern Korps nach Dber:Schlefien zur Unter: 
ftügung des Generals Lieutenants v. Werner fommandirt. 

Das Regiment Stutterheim verblieb bei der Armee des Königs, und 


— — —— 


) Eogniazzo (Geftändniffe eines Oeſterreichiſchen Veterans) IV, 316. 
2) Bon hier find Beförderungs-Vorſchläge des Negiments datirt, ed gab alfo nicht 
fo fehr viel zu thun. j 
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ift außer auf Vorpoften und zur Dedung der faft täglich vorfommenbden 
Fouragirungen nicht verwendet worden. Der 66jährige König leitete mit 
der Lebhaftigkeit eines jungen DOfficiers, an der Spitze feiner leichten Ka- 
vallerie, meiftentheild dergleichen Unternehmungen. 

Am 16. Auguft nahm der General Stutterheim die bedeutende Stadt 
Troppau, in deren Befig er big zum Frieden verblieb. 

Aus Mangel an Fourage und um eine Verbindung mit den Ope— 
rationen des Prinzen Heinrich vorzubereiten, verließ der König am 15. Aus 
guft das Lager bei Jaromircz und bezog das bei Burkersdorf. Die Ar 
mee marfchirte in vier Kolonnen nach der rechten Flanfe ab durch das 
Defile des Königreih8 Sylva (in der Nähe des Schlachtfelbes von 
Soor) in die Stellung zwifchen Deuefch : Prausnig und Alten : Bud). 
Das Regiment Stutterheim, in der vierten Kolonne unter dem General 
Tauengien, machte in der Pofition mit noch vier andern nf.» Megten. 
Front nach der linfen Flanke gegen dag Königreich Sylva. 

Das Gren.:Bat. Colrepp '), zur Brigade des Prinzen von Preußen 
gehörend, Fam mit bderfelben, am 16. Auguft weit vorgefchoben, nach 
Kebelsdorf zu fichen. 

Gleich in den erften Tagen ließ der König Eleine Korps in der rech- 
ten Flanke gegen Hohen: Elbe abmarfchiren, folgte felbft mit 20 Bat. und 
15 Esf. am 22. Aug. und nahm ein Lager zwiſchen Leopold und Tſcherma. 
Das Regt. Stutterheim bekam bier feine Stelle beinahe auf dem Außer 
ften rechten Flügel dicht bei Tſcherma. Ueber die bei Burkersdorf zurück 
gebliebenen Truppen erhielt der General Tauengien den DOberbefehl. 

Der Feind war den Bewegungen des Königs gefolgt und hatte auf 
der rechten Seite der Elbe bei Arnau und Hohen: Elbe ſich außerordent: 
lich verfichert und die Paffage über den Strom fehr ſchwierig gemacht. 
Gleichwohl näherte fich der König Hohen»Elbe, indem er am 26. Auguft 
dag Lager von Leopold verließ und das von Lauterwaffer bezog. Noch 
näher an Hohen: Elbe, bei Db.:Langenau, fand bereits dag Korps dee 

Erb: Prinzen von Braunfchteig. 
| Das Regiment Stutterheim erhielt in dem Lager bei Lauterwaſſer 
feine Stelle zwifchen dieſem Ort und der Elbe, auf dem linken Flügel. 

Bis zum 7. Sept. blieb die Armee bei Lauterwaffer. Die Fourage 
war aufgegehrt, die Wege durch einen feit 14 Tagen beinahe ununter 
brochenen Regen faft unpaffirbar geworden und ein VBormarfch über die 
Elbe nur mit den größten Opfern ausführbar. Der König lich daher, 


2) Figurirt noch immer unter diefem Namen, obgleich es der bald darauf zum Ma— 
jor ernannte Kapitain v. Nauter definitiv Fommandirte. 
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nachdem das ſchwere Gefchüg am 7. vorausgegangen war, die Armee 
am 8. Septbr. nach der Gegend von Burkersdorf bis Wildfehüg zurück 
gehen. Nachdem das vordere Treffen und das Korps des Erbpringen 
von Braunfchweig das Defild von Lauterwaffer paffirt war, folgte das 
zweite Treffen unter dem Gen.Lieut. v. Namin. Als daffelbe auf dem 
weitern Rückmarſch das Defile von Leopold paffiren wollte, erfchien 
plöglich feindliche Artillerie, auf den Höhen zwifchen Herrmannfeiffen und 
Leopold, und befchoß die deftlirenden Truppen. 

Es mag nun wörtlich ein Bericht vom 11. September 1778 über 
dieſe Affaire folgen: 

„Der Gen.:Lieut. v. Namin poftirte aber das Regiment Prinz Frie— 
drich von Braunfchmweig auf der Höhe zwifchen Leopold und Ticherma 
und das Regiment Stutterheim auf dergleichen Höhen zwifchen Leopold 
und Herrmannfeiffen. Er ließ auch die feindliche Artillerie niederfchießen 
und deckte dadurch den ganzen Rückzug. Es blieb bloß noch der Prinz 
von Hohenlohe mit dem 2. Bataillon von Tauengien in dem Defile von 
Leopold in einiger Gefahr. Diefer Prinz nahm aber die gute Entfchlie: 
ßung, daß er mit einer Compagnie feines Bataillons und zwey Compa- 
gnien von Stutterheim die Eroaten, die ſchon unfere Kanonen zu haben 
glaubten, angriff und vertrieb und er deckte den Marſch diefer Kolonne 
fo wohl, daß der Feind ung nicht den geringften Wagen nehmen konnte.“ 

„Se. Königl. Majeftät, welche die Verdienſte zu belohnen wiffen, er: 
nannten den Dberft-Lieut. Prinzen von Hohenlohe gleich zum Oberften”'). 

Leider haben fich Feine näheren Details über diefe, den guten Ruf 
des Negiments befundende Affaire ermitteln laffen. 

Die Armee bezog hierauf das Lager bei Wildſchütz; die Brigade des 
Prinzen von Preußen ?) vorgefchoben. bei Pilnickau; das Korps des Erb: 
Prinzen von Braunfchweig bei Dreyhaüfen. Das Regt. Stutterheim ?) 
mit den Regtrn. Tauengien, Rentzel, Löben und 3 Gren.:Bat. ebenfalls 
vorgefchoben gegen Alten-Buch und Burkersborf. 

Am 14. Septbr. ging der König mit der Armee nach Altſtadt, dicht 
bei Trautenau, zurück. Diefer Marſch wurde mit vielen Verfuchen des 
Feindes und mit einigem Verluſt auf beiden Seiten zurückgelegt. 

Ein Officier von der Armee des Königs ftellt dag rechte Elb- Ufer 
von Königingräß bis Hohen: Elbe als eine von 80,000 Mann verthei- 
Digte Feftung dar, zu deren Angriff erft die Eröffnung von Laufgräben 


ı) Königsb. Zeitung de 1778 ©. 611. Bergl. v. Schöning a. a. D. ©. 199. 

?) Der Prinz von Preußen hatte an diefem Tage Gelegenheit fich als ein geſchick⸗ 
ter und Faltblütiger General zu zeigen. Vergl. v. Schöning ebendaf. S. 200. 

3) Gehörte zum Korps des Könige. Vergl. Positiones Plan 15. 
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nöthig fei; bei der hohen Lage des Landes wäre ſchon Schnee gefallen, 
das Wetter auch fo fchlecht verblieben, daß alle Luft zu mweitern Opera: 
tionen habe ſchwinden müſſen. 

Am 19. Septbr. ging die Armee in das Lager bei Trautenbach. 
Die Feldbäckerei und das Feldlazarerh wurden ſchon am 16. mach Bande: 
hut gefchickt; den mächften Tag folgte die Artillerie. Gleichzeitig ') ließ 
der König an der rechten Seite der Aupa vier Anhöhen befegen; die erfte 
durch das I. Bat. Stutterheim, die zweite und dritte durch das Regt. 
Zaremba und die vierte durch das 2. Bat. Tauensgien. Diefe Bataillone, 
fpäter noch durch einige andere und Vofitiong Artillerie verſtärkt, deckten 
den Rückzug der Armee. Er wurde nicht befonders beunruhigt. Bei 
dergleichen Gelegenheiten bewieſen die Kroaten eine unglaubliche Dreiftig: 
Feit, indem einzelne Eleine Abtheilungen, vom Terrain begünftigt, fich den 
Kolonnen zu nähern wußten und in diefelben bineinfchoffen. 

Den 21. Septbr. ging die Armee in drei Kolonnen gegen Schaglar 
zurück und bezog zwiſchen der Stadt und Bernsborf ein Lager. Die 
Hauptmaffe der Armee zwifchen Schaßlar und Lampersdorf; bei berfelben 
auf dem äußerfien linken Flügel das 1. Bat. Stutterheim, bieran fchloß 
fich der linke Flügel der Armee, durch das Dorf Lampersdorf von dem 
Gentrum getrennt, und ftand hier auf dem äußerften rechten Flügel dag 
2. Bat. Stutterheim; dann folgten: das Negt. Tauengien, die Gren.Bat. 
Preuß, Götz, Nauter u. f. w.; bei leßterm befanden ſich die Grenadiere 
des Regiments. 

Die Arriergarde unter dem General v. Keller hatte an dieſem Tage 
ein rühmliches Gefecht am Forſtberge. 

Ueber drei Wochen blieb die Armee bei Schatzlar ſtehen. Außer faſt 
täglich vorkommenden Scharmützeln ereignete ſich nichts Weſentliches. Der 
plötzliche Uebergang zu einer ſehr rauhen Witterung erzeugte aber viele 
Krankheiten, wodurch mehr Menſchen als vor dem Feinde verloren gingen. 

In zwei Kolonnen rückte der König am 15. Oktober nach Lande: 
hut ab. 

- Der Kaifer, der mehrfach den Aktionen beigewohnt hatte, war mit der 
Armee, bis auf dag Korps des Generals Grafen Wurmfer, ebenfalls zu—⸗ 
rücfgegangen. Da aber in Erfahrung gebracht wurde, daß mehrere Deftr. 
Truppen nach Mähren detadhirt feien, fo wurde zur Behauptung von 
Defterreichifch: Schlefien ein Preußifches Korps unter dem Erb: Prinzen 
von Braunfchtweig ebenfalls dahin gefchickt. 

Einzelne Eleine Korps wurden zur unmittelbaren VBertheidigung an 





) d. i. den 17. Septbr. 
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der Grenze aufgeftellt. Die Köigliche Armee bezog dahinter Kantonne: 
ments. Ende Dftober fand '): 1) auf dem rechten Flügel dag Korps 
des Gen.sfieut. v. Namin, 18 Bat., 30 Esf., das Haupt» Quartier in 
Landshut. Das Regt. Stutterheim gehörte dazu und erhielt feine Duar: 
tiere in Ober: Zieder und Hermsdorf, zwiſchen Landshut und Klofter 
Grüffan. Hieran fchloß fich: 2) das Korps des Gen. «Lieut. v. Wunfch, 
in der Grafichaft Glatz; 3) das Korps des Gen.:Lieut. v. Stutterheim, 
zwifchen Leobfchüg und Yägerndorf und 4) das Korps des Erb: Prinzen 
von Braunfchtweig in und bei Troppau. Das Gren.:Bat. v. Mauter 
befand fich bei legterm. 

Das Königliche Haupt» Duartier Fan den 3. Novbr. nach Breslau. 
Der König infpicirte die Aufftellungen längs der Grenze, war den 18. 
Okt. in Neiffe und ging, da fich die Verhältniffe in Defterreichifch: Schle: 
fien ſehr bedenklich anliegen, nach Jägerndorf (23. Oktober). 

Während der Winter: Duartiere fanden beftändige Allarmirungen und 
Angriffe der Defterreicher ftatt. Mehrfache Scharmüßel famen bei Zuck: 
mantel vor; daß erheblichfte Gefecht fiel indefien am 26. November bei 
Jägerndorf vor. Obgleich die Defterreicher mit Verluſt zurückgefchlagen 
waren, fo hörten fie nicht auf, einzelne Punkte mit überlegenen Kräften 
anzugreifen. Demgemäß betachirte der König noch 12 Bataillone nach 
Dber:Schlefien, befonders als er das verbürgte Gerücht hörte, daß der 
Kaiferl. General Ellrichshauſen den Befehl erhalten habe, Defterreichifch- 
Schlefien, es koſte was es wolle, zu nehmen. 

Das Negt. Etutterheim verließ hierauf Ende November feine Ran: 
tonnements: Quartiere in Hermsdorf und Grüffau und ging nad) Bleifch- 
wis bei Jägerndorf, wo es bis zum Frieden blieb und weiter feine Ge: 
legenheit hatte, zur Aktion zu kommen. 

Der zeither abfommandirte Negiments: Kommandeur, General: Major 
Wenzel Chriftoph v. Lehmaldt, ward den 25. November ald Chef dee 
bisherigen Regiments Fürft von Naffau»Ufingen (Nr. 47) verfeßt, und 
der Dberfi:Lieutenant v. Colrepp, unter Ernennung zum Oberften, zum 
wirklichen Regiments: Kommandeur befördert. 

Im Februar 1779 trafen die Nefruten aus Preußen bei dem Re: 
giment in Bleiſchwitz ein. 

Die Mannfchaften waren ganz neu eingekleidet und auf das Befte 
ausgerüſtet. Sie wurden füchtig erercirt und innerhalb 24 Stunden in 
den Duartieren viermal vifitirt. Im Uebrigen war der Dienft auch für 
Die ältern Mannfchaften fehr anftrengend. Die öftern Angriffe und Ueber: 


’) Lit. G. 
34 


530 

fälle der Defterreicher, wie am 18. Januar auf Habelichtwert ') und ben 
28. Februar auf Neuftadt, bemweifen zur Genüge, daß man fich beftändig 
auf einen feindlichen Befuch gefaßt halten mußte. Der König concentrirte 
daher noch im Februar größere Streitkräfte in der Grafichaft Glaß und 
ging felbft nach Silberberg, wo er bis Anfang März verteilte. 

Beiderſeits hatte man ernfihafte Friedens: Gedanken, und um den 
zu erwartenden Verhandlungen eine beffere Baſis zu geben, lich ber Kai: 
fer es nicht an Anftrengungen zur Wiebereroberung des Defterreichifchen 
Schleſiens fehlen. 


Friede zu Teſchen. Rückmarſch. Allgemeine Betrachtung über die 
beendete Kampagne 1779. 

Mährend die Preußifche Armee fi in ihrer Hauptftärfe zwiſchen 
Glatz und Troppau Anfang März vereinigt hatte, Fam ein Waffenftill- 
ftand zu Stande, der, nach der Entfernung der Truppen, mit dem 7., 8. 
und 10. März in Kraft treten follte. Mit Bezug auf die Schwankungen 
des eigentlichen Friedenswerkes fchrieb der König: „ob der Friede fich 
nun mache oder nicht, fo lange ein Lebenshauch mich beieelt, fo werde 
ich ihn anwenden, um den Ruhm der Truppen und unfrer Nation zu 
erhalten" ?). 

Energifche Erklärungen des Königs bewirkten die Unterzeichnung der 
Präliminarien am 14. April und die des Friedens zu Teſchen am 13. Mai. 
Der politifche Zweck, um deffentwillen der König den Krieg unternom: 
men und mit großen Geldopfern zu Ende gebracht hatte, ward auf eine 
fehr ehrenvolle Weiſe vollftändig erreicht. 

Unter dem Gen.:Lieut. v. Stutterheim marfchirten das Regiment °), 
das Gren.:Bat. Nauter und 5 Esk. Loſſow Hufaren über Bauerwig 
(16. Mai), Db.:Glogau, Falkenberg (20.) nad) Brieg (22.), wo dag Fü- 
filter: Negt. v. Lu (Nr. 53) zu der Kolonne ftieß. Dann ging e8 weiter 
auf der linken Oberfeite durdy Breslau nach Hundsfeld (25. Mai), Treb: 
niß, Trachenberg, Rawicz (29.), bei Kriewen (1. Juni) über die Obra, 
bei Obornik (5.) über die Warthe, von bier in einem Tage nach dem 
5 Meilen entfernten Margonin (6.), über Nafel nach Bromberg (8.). Es 
fchien, ald wenn man die Abtheilungen nicht fchnell genug durch dag 
Pofen’fche Gebiet bringen Fönnte, denn fie machten große Märfche und 
hatten erft den fünften Tag Ruhe. Bei Fordon ging e8 über die Weich- 





) Versi. Rödenbecks Beiträge, Anhang I. &. 30610. Dee Dfficiere von dem 
Regiment v. Luck blieben in diefer Affaire. 
2) v. Schöning a. a. O. ©. 270. ») Lit. G 
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fel, auf Eulmfee, Pr+Holland, Zinten. Den 25. Juni rückte das Negi- 
ment, feinen verehrten Chef an der Spike, unter dem freubigen Zuruf 
der Einwohner in Königsberg ein’). 

Große Schlachten find in dem Feldzuge nicht vorgefommen; aber 
wo es galt, haben die Preußifchen Truppen fi) ihre Namens würdig 
gezeigt. Sie haben mit den größten Mübhfeligkeiten zu kämpfen gehabt 
und fie muthig überwunden. Den Winter über ftanden fie nicht viel 
befier als in einem Lager, da ein Regiment meiftentheilg nur ein Dorf 
ald Quartier angewieſen erhalten Eonnte. Außerdem mußten fie fortwäh: 
rend à portee fein. Der Verluft des Regiments ift nicht bekannt. Auf: 
fallend ift «8, daß vier Dfficiere deffelben während der Kampagne, ohne 
nähere Angabe der Veranlaffung geftorben find, und zwar der Sec»Picut. 
Ehriftoph Frhr. v. Korff, der Major v. Kleift, der Stabs⸗-⸗Kapitain Mar: 
fchall v. Bieberftein und der Fähnrich v. Imhoff. Der Lestere fol an 
Wunden im Lazareth zu Breslau geftorben fein. 


Das Regiment Stutterheim vom Prinzen von Preußen gefeben, 

1780; nah Moderau 1781. Inftruftion für die Infanterie, Webun- 

gen bei Königsberg 1782 unter dem General- Lieutenant v. Anhalt. 

Sperial-Revüe, Manöver-Dispofition, Letzte Revüe bei Mockerau 
| 1783, 

Im April 1780 wurde die Aufforderung an 34 Deferteurs des Ne: 
giments zur Geftellung erlaffen; e8 waren nur Inländer aus dem Kanton. 

Zur gewöhnlichen Zeit fanden die Manöver der Inſpektion vom 1. 
bis 3. Juni im Lager von Kalthof bei Königsberg ftatt ?). 

Auf der Meife nach Petersburg begriffen, hielt fich der Prinz von 
Preußen vom 10. bis 22. Auguft in Königsberg auf. Mehrfach hat 
dag Negiment Stutterheim das Glück gehabt, von Gr. Kgl. Hoheit, und 
namentlich bei der großen Parade am 18. Auguft, gefehen zu werden. 
Beinahe täglich wohnte der Prinz der Wachtparade zu Fuß bei, machte 
Ausflüge nach Pilau und Friedrichftein und ging am 22ften nach Pe- 
ter&burg. | 

Die Herbfimanöver wurden von der Infanterie: nfpektion vom 27. 
bis 29. Septbr. ausgeführt. Ende Dftober auf der Nückreife aus Pe: 


1) Königsb. Zeitung de 1779 &. 410 mit einem langen Gedicht auf die Ankunft 
der Truppen. 

2) Der König war zwar den 9. Juni in Graudenz. Es haben fich aber Feine ju- 
verläffigen Nachrichten ermitteln laffen, ob die Regimenter der Oftpreußifchen Infpektion 
zum Manöver 1780 nach Mockerau gezogen find. 
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tersburg hielt der Prinz von Preußen ſich nur zwei Tage in Könige: 
berg auf. 

Alles bewegte fih nun nach dem alten Gefeße. 

Im Jahre 17811) rückte das Negiment Stutterheim wieder nad) 
Mocderan zur Revüe und Fam den 20. Juni nach Königsberg zurüd. 
Vom 8. bis 10. Okt. fanden die Herbftmanöver bei Kalthof ftatt ?). — 

Da der Gen. +Lirut. v. Stutterheim fchon öfters Frank war, fo war 
zu feiner Vertretung der Gen.:Lieut. v. Anhalt aus Schlefien nach Kö— 
— geſchickt worden. 


) — dieſem Jahre erfand der Lieut. Freytag vom Regiment Herzog von Braun 
ſchweig, welcher 1801 Oberſt und Kommandeur des Inftr.⸗Regts. v. Beſſer (Nr. 10) 
war, das trichterförmige Zündloch am Gewehr. Milit.Wochenbl. de 1838 Nr. 21. 


2) Aus diefer Zeit fchreibt fich eine Inftruftion des Königs für die Schlefifche Ins 
fanterie her, die aber mohl eine allgemeinere Bedeutung hatte und hier in einzelnen Punk⸗ 
ten mitgetheilt wird *). 

„Nach der Erercirzeit müffen allemal, wenn Geldtage find, Die Negimenter aus der 
Sarnifon rücken, um draußen zu manveuvriren. 

Die Bataillone müffen jedesmal umgeftellt werden, bald die Grenadierd auf den 
rechten bald auf den linken Flügel, bald in die Mitte. 

Die Commandeurs der Musfetier Bataillons müffen beim Avaneiren und Reteriren 
allemal zu Fuß fein und die Generald müffen fehen, daß die Bataillons ihre Diftance 
erhalten, und daß fie gerade aus dahin gehen, wohin fie follen. Die Flügel: Dfficiers 
müffen fich beftändig alligniren und die Majors und Adjutanten, melche nicht attent fein, 
follen in Arreſt. 

Hei dem Avaneiren müffen die Fahnen **) 6 Schritte vor, und ein Dfficier hinter 
den Fahnen marfchiren und mit der Uhr in der Hand danach fehen, ob 75—76 Schritte 
in der Minute accurat herauskommen. 

Dann und mann können die Pelotons auf der Stelle und in Nechtsumkehrt char: 
giren, doch muß hauptfächlich dabei ſehr weit avanciret und retiriret werden. Es bleibt 
eine Generalregel, daß gegen Infanterie jederzeit mit Bataillons, gegen Cavalleric aber 
mit Pelotons chargirt wird. 

Sobald das Frühjahr kömmt, müffen die Bataillons gleich heraus, um megen des 
Marfchirend das nachzuholen, mas im Winter verfäumt ift. 

Die Hauptfache iſt, die geringfte Fehler zu corrigiren, fonft würde das Erereiren 
von Feinen Nugen fein.‘ 

Am auffälligften erfcheint die langiame Marfch-Kadence, noch mehr aber, daß die 
Kommanbdeurs die Bataillone zu Fuß führen follten. Gemiß follte diefes eine Hebung 
für den Krieg fein, da ja auch des Höchftfeligen Königs Majeftät nach der Schlacht 
von Gt.Görſchen eine ähnliche Beftimmung erließ, die aber erft im Gefecht mit dem Ber 
innen des Kleinen Gewehrfeners in Kraft treten follte. 

+) In den Schriften des Königs, Ausgabe Berlin 1837 ©. 588. Nach dem 
Milit.Wochenbl. de 1833 ©. 5019 foll die Inftruftion vom 24. Auguſt 1785 fein. 


**) Wurden von ben beiden älteflen Junkern getragen; zu den Seiten der Fah⸗ 
nen marfdirten Feldwebel. 
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1782 leitete er die Uebungen bis in dag Eleinfte Detail hinein. Zu 
Diefem Zweck rückte die aus 9 Bataillonen beftehende Garnifon auf einen 
Pla heraus, wo nun anfänglich die 42 Kompagnieen, jede für fich, und 
dann ebenfo die Bataillone erercirten. Co ging e8 vom 22. April big 
29. d. M. Am Nachmittage erercirten nur die Rekruten. Nun wurde 
täglich eine veränderte ordre de bataille für die 9 Bataillone gegeben, 
nad) welcher die Truppen vom Thore ab: und auf dem Plage aufmar: 
fchirten, gewöhnlich in zwei Treffen '), wobei dem Flügel, von wo aus 
die Entwickelung der Linie gefchehen follte, fchon in der Dispofition das 
point de vue genau angegeben war. In dem Verbande der 9 Bataillone 
wurde ſtets mit Patronen erercirt, daher der ungeheuere Bedarf an Puls 
ver, der jährlich für ein Regiment auf 16 Eentner beftimmt war und 
incl. des Pulvers für die Grenabdiere 20 Eentner betrug ?). 

Den 6. Mai hatte das Negiment Stutterheim Special: Nevlie. In 
dem Regiments: Befehl dafür heißt es: 

„Wenn Morgen dad Megiment auf Marchirt, werden die Compa- 
gnieen auseinandergegogen und treten die Ueber Complette gegen das 2. 
und 3. Glied. Alsdann werden die 10 Gefreite Corporals vor den red): 
ten Flügel des 1. Bataillong geftell. Sodann richten die Hr. Officiers 
bie Ausländifche Recrüten, und Nächfihero die Einländifche, ſowie fie 
Gliedermweife in denen Compagnieen ſtehen; Wenn der Hr. General die 
Recrüten durchgefehen hat, wird commandirt, Recrüten rechts um Kehrt 
euch! und werden alsdann die Rotten wieder vollgemacht. Der Hr. 
General werden alsdann, Compagnieweife einige Griffe machen laßen, 
weswegen feine Recrüten, fo nicht Exerciren können, in die Glieder ein: 
geftellt, fondern bey die Ueber Complette bleiben follen. Und zulegt wer: 
den der Hr. General commandiren: Invalide vor! ?y 





+) Bei dem treffenmeifen Zurückgehen *) heißt es: 

„die ſtehenden Bataillons machen gleich Flanquen; wenn die Bataillons, fo fich zu- 
rückgezogen, Fronte gemacht haben, werden die ſtehen gebliebene Bataillons comman- 
dirt: rechts um Kehrt euch! die Flanquen gemacht, wie die Königl. Befehle lauten, 
rechts um, links um; dann wird befohlen werden: marche! die Flanquen müßen rechts 
und links anfchlagen, wie die Allerhöchfte Disposition lautet. Wenn diefe Batail- 
lons bald hereinfonmen, mo fie fich ben den fichen gebliebenen vorben ziehen, char- 
giren diefe Bataillons mit Pelotons 2 mal auf der Stelle durch. Wenn diefe Ba- 
taillons durch find, machen diefe wieder Flanquen und fo gefchieht der Zurückzug, 
fo oft es befohlen werden wird.’ 

*) Solches geſchah von jedem einzelnen der 10 Züge des Bataillons in Reihen. 
Sowie die drei Notten dazu abbrachen, mußte das fichende Bataillon „fertig“ 
machen. 

2) Lit. $. Kab.Ordre d. d. Potsdam den 22. Februar 1766. 

3) Die Specials Revüe oder Mufterung fand, wenn man aus dem Königs + Thore 


— · — — 


Hin und wieder wurden einzelne Eskadrons von dem Drag.Regt. 
Pofabofsfi zu den Uebungen der Infanterie zugezogen, aber nur, um ei: 
nige Attafen auf diefelbe zu marfiren und im Uebrigen ohne alle Ber 
bindung mit den Bewegungen der Infanterie. 

Während der Eprercirgeit wurden auch fänmtliche Kriegs: Ausrü- 
ftung8: Gegenftände jedesmal genau unterfucht. Die Proviantwagen muß: 
ten alle Sachen, vom Spaten big zum Officier» Packfattel, heraus auf den 
Mat vor dem Gumbinn’fchen (Königs:) Thor fahren. 

In den legten zehn Tagen der fünfmwöchentlichen Exercirzeit wurden 
die Bataillond: Kanonen mitgenommen. Die Uebungen nahmen danu 
den Charakter des Manövrirens an; die Bataillone mußten ſich in der 
Stadt aufftellen (dort auch laden), und zwar dag 1. Bat. Stutterheim 
in der Landhofmeifterftraße, das 2. Bat. in der Königsftraße, mit dem 
rechten Flügel an der fteilen Gaffe, die Grenadiere auf dem Schloßplaß. 

Nach dem Eintreffen ') der fremden Negimenter (Graf Henfel aus 
Bartenftein und Golg aus Braunsberg) wurden die 14 Bat. Infanterie 
in zwei Brigaden formirt und, wie «8 heißt, manöprirt. Es war aber - 
weiter nichts als eine Fortfeßung der Erercir- Schule mit zufammenge: 
fetsten Bewegungen und Formationen, und höchftens ein Schul: Manöpri- 
ven, wobei Brigade: Maffen, aus 6 Bataillonen beftehend, in Duarree: 
Form vorkamen ?). 


kommt, immer auf der Höhe, links vom Sprinde ftatt, welche damals wohl nicht be 
baut gemefen ift. 

’) Gewöhnlich am 26. Mai. Am 4. Juni marfchirten die Negimenter wieder ab 
und hatte das Erereiren und Manövriren ein Ende. 


*) Der Charakteriſtik wegen folgt hier die Dispofition zum 2. Juni 1782: 

„Morgen frühe um 7 Uhr Eommen die Regimenter und Bataillons am Sack- 
heimfchen Thor zufammen. Der Mann hat 10 Patronen. Es wird in der Stadt ger 
laden und von dort rechts abmarfchirt. Die Brigaden müffen zum rechts abmarchi- 
ren am Sackheimfchen Thor parat fichen. Der march geht längft die Lübjchen 
Häufer und fo das ſtück Hüthung herauf bis auf den Exercier-Plag. Die Batail- 
lons Canonen, nämlich 13 und die Signal Canone fichen auf der Hüthung parat. 
Die Signal Canone fahret neben dem 1. Bataillon von Schott. Es wird Deploirt 
merden, fo daß das Dorf Lauth im Rücken bleibet. 2 points de vue werden gegeben 
werden, ein Baum in der Heyde, oder mo es nicht angeht, wird ein Oflicier gejtellt 
werben, jun point de vue des rechten Flügels und das point de vue des linken Flügels witd 
ein Thurm in der Stadt fein. Die 2. Tete wird auf den Officier fo in der Mitte 
des allignements fichet, marchiren und dafelbft werden die Bataillons auseinander 
gezogen werden: Gren.= Bataillon v. Rauter, v. Haufen, Regt. v. Stutter— 
beim, Regt. v. d. Golg rechts, Gren.-Bat. v. Bähr, v. Klingfporn, Regt. Graf Hen- 
fel, 2. Bat. von Rothkirch, 2. Bat. v. Schott links, der rechte Flügel des 1. Bars. 
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Am 3. Juni heißt 8: 

„Da nunmehro die Exercierzeit und Kevue vorbey ift, fo wird «8 
fo gehalten, wie 's zeithero geweſen if. Das Regiment Stutterheim giebt 
Morgen die Wacht und kommt um 5 10 Uhr im Königsgarten. Die 
Campagnieen fönnen ihre Benhrlaubte Morgen frühe gehen laflen. Die 
Wacht Parade fommt morgen in alter Mondirung, aber Leinvandhofen 
an, die neue Mondirung und Gemwehrriemen müſſen im Dienſt⸗ Thuen 
gleich abgenommen werden. Die Leuthe, fo zur Guarde beſtimmt ſeyn, 
bleiben bey den Fahnen. Es wird eine Liste von die Hr. Ofliciers und 
Gefreyte Corporals eingegeben, fo bey den Capitain v. Rauch in Stun: 
ben gehen wollen“!). 

Die Dftpreußifchen Regimenter hatten 1782 Eeine Revüe bei Mockerau; 
der Gen.:Pieut. v. Anhalt ging nach Schlefien zurück, Fam aber im näch— 
fien Jahre, da der Krankheit: Zuftand des Gen.-Lieut. v. Stutterheim 
fich verfchlimmert hatte, wieder. Nach Beendigung ber fünfnsöchentlichen 
Erercirzeit ging Anhalt mit den Infanterie-Regimentern der Oftpreußi- 
ſchen Infpektion zur Revue nach Graudenz. Der König, ber in Moderau 


v. Schott bleibet bey den Officier halten, fo in der Mitte fiehet; wenn die Teten 
fiehen, mie fie ftehen follen, bedeutet: 
der 1. Canon-Schuß mit Divifiond aufmarchirt, 
⸗3. ⸗ Deploirt, wenn die Linie gerichtet, 
⸗3. ⸗ Mit Pelotons 2 mahl auf der Stelle durchehargirt; wenn 
alles durch, 
Nechts um Kehrt euch. 
Mit Pelotons 2 mahl durch auf der Stelle, wenn alles durch, 
Herftellt euch! und Fahnen vor! 

E March, 

; Mit pelotons im avaneciren 2 mahl durch, 

⸗ mit Bataillons im Avanciren 2 mahl durch, die Bataillons- 
euer fpringen über und das Gr. Bat. v. Rauter füngt 
an. Die Bataillons Salven müßen wie gewöhnlich hur— 
tig auf einander folgen, 


v a Mm a 
sonne 


: 10. ⸗ Halt! wenn gerichtet iſt, 

II. ⸗ Rechts um Kehrt euch! 

⸗12. ⸗ March, 

s 13. ⸗ 2 Patronen mit Pelotons im reteriren verfeuert, dann wird 


Troupp geſchlagen und ordentlich mit ordinairen Schritten weg marchirt, der March 
gefchlagen, Herftellen, Halt! und richten. Denn Definen, Gewehre Ab! Ladeſtock im 
Lauf! Pfannendedel auf.’ 

1) In den Sinfpektions-Hauptflädten war ein Unterricht für jüngere Dffieiere einge 
richtet, der während 4 Winter, Monaten ftattfand. (Vergl. Preuß III, ©. 147). Die 
fer hier ſcheint nur eine Worbereitung dazu geweſen zu fein. 


536 
vom 9. bis 11. Juni in Begleitung des Prinzen von Preußen ſich be— 
fand, bezeigte ſich über die Preußiſchen Truppen, deren Zahl gegen 40,000 
Mann betrug, fehr zufrieden '). 


Tod des Regiments-Chefs, General: Lieutenants v. Stutterheim. 
Deffen biograpbiiche Skizze. 1783, 

Das Regiment Stutterhein marfchirte am 20. Juni wieder in Kö— 
nigsberg ein, worauf der General v. Anhalt nach Schlefien ging, um das 
Regiment bald als dag feinige wieder zu fehen. 

In der Voraugficht feiner baldigen Auflöfung hatte der Gen.-Lieut. 
v. Stutterheim an Se. Majeftät gefchrieben und nachftehende, den König 
wie ihn felbft ehrende Antwort erhalten: 

„Mein lieber General: Lieutenant v. Stutterheim. 

Mir gehet es fehr nahe, daß Ahr felbft, nach Eurem Schreiben 
vom 20ften, alle Hoffnung zur Wiederherftellung Eurer Gefundheit nun: 
mehro aufgebet. Indeſſen könnet Ihr verfichert feyn, daß Ihr Euer 
Scickial feinen beffern Händen, als den Meinigen anvertrauen Fönnet. 
Daß Andenken Eurer, Mir und dem Vaterlande geleifteten treuen und 
erfprießlichen Dienfte wird bey Mir unvergeflich bleiben, und nie wird 
Euch, bei Eurem Unvermögen zu fernern Dienften verſäumen — noch 
viel weniger verftoßen ?) Euer beftändig wohl affeftionirter König 

Potsdam den 30. Juli 1783. Friedrich." 

Nun, mit folchen anerkennenden Königlichen Worten und dem Bes 
wußtſein treueſter Pflichterfüllung konnte der Gen.⸗Lieut. v. Stutterheim 
am 26. Auguft zu Königsberg — nach der treffenden damaligen Aus- 
drucksweiſe — glücli und ruhig das Zeitige mit dem Emigen ver: 
wechſeln. 

Einem Ungefähr hatte Stutterheim die Entwickelung feiner Lebens— 
bahn zu verdanken; aber fein Werdienft bleibt ed, daß er die in ihn ale 
Knabe gefeßte Hoffnung eines Königs fo glänzend vermwirklichte. 

Auf der Neife nach Dresden im Winter 1728 begriffen, mußte Kö 
nig Friedrich Wilhelm I. mit dem Kronprinzen vor dem verfchloffenen 
Eingange eined Gutes in der Sächſiſchen Laufig einen Augenblick halten. 
Als der König ſich den kleinen Pförtner?) anfah, bemerkte er einen ſchö— 
nen, twohlgewwachfenen Knaben, ber feine Anfrage, ob er Soldat werden 
und gleich mittommen wolle, mit einem offenen Ja, wie es Se. Majeftät 





') 1783 mie 1781 und 1776 waren beide Infpeftionen bei Mockerau in der Starke 
von 40,000 Mann vereinigt. Roscius a. a. O. S. 307. 

*) Penfionen waren gar nicht durch ein Gefer feftgefert, fondern lediglich von der 
Gnade des König abhängig. ) Geboren den 2. November 1715, 
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liebte, beantwortete und, einem Winke folgend, fich auch fofort Auf den 
Wagen feste. Nahm diefed Alles, und auch des Knaben fehr befcheide: 
ner Anzug, der einen firengen und öfonomifchen Water vorausfegen lieh, 
den König ſchon ein, fo noch mehr, ald er hörte, daß er des Gutsherrn 
Sohn ſei; er ließ vor dem Haufe halten. Der alte Herr v. Stutterheim, 
früher Kapitain: Lieutenant in Chur⸗Sächſiſchen Dienften getwefen, fprach 
ehrfurchtsuoll feinen Dank für die wohlwollende Königliche Abficht aug, 
bat aber um die — auch zugeftandene — Erlaubniß, feinen kaum 13: 
jährigen Sohn vorläufig noch behalten zu dürfen. So kam denn der junge 
Joachim Friedrich v. Stutterheim erft im nächften Jahre in das Preu- 
ßiſche Kadetten⸗Korps und 1732 ald Fahnenjunker zu dem Infanterie⸗ 
Megiment v. Kröcher (Nr. 18, 1806 Regiment des Königs), wurde 1735 
Dfficier und erhielt im erſten Schlefifchen Kriege 1741 den Orden pour 
le ımerite. Unmittelbar darauf wurde er als Kapitain zum Regiment 
La Motte (Mr. 17) verſetzt, zeichnete fich bei Soor aus, wo er auch ver: 
wundet ward, wurde 1747 Major, 1757 Oberft:Lieutenant und Regi- 
ments: Kommandeur, 1758 Dberft, und erhielt 1759, zum General: Major 
befördert, das Kannacher'fche Regiment (Nr. 30). Während des 7 jähri- 
gen Krieges focht er in der Armee des Königs, und feit 1761 in ber 
des Prinzen Heinrich. 1767 wurde er General: Lieutenant, nachdem er 
feit 1763 zum General: nfpekteur der in Preußen ftchenden Infanterie 
ernannt worden war. Gein Leben, feitdbem er 1768 Chef des Regiments 
Kanitz wurde, ift hier mitgetheilt. Ge. Majeftät verlieh ihm in demiel- 
ben Jahre den Schwarzen Adler: Orden, gab ihm vielfältige Beweiſe feiner 
Werthichägung und zeigte fich gegen ihn, wie auch der Prinz Heinrich, 
immer fehr gnädig und wohlwollend; Leßterer lobte ihn befonderg feiner 
perfönlichen Bravour wegen. 

Sein Name blühte bis noch vor Kurzem in dem Negiment. Das 
Andenken an den verehrten Megiments: Chef, General: Lieutenant v. Stut: 
terheim aber wird dem Negiment unvergeßlich bleiben; denn es läßt fich 
nicht verfennen, daß es ihm in feinem gleichzeitigen Verhältniß als Ge: 
neral⸗Inſpekteur viel zu verdanken hatte. — 

Seine Hülle ruht in der Kirche zu Georgenau bei Friedland. 


Der General:Lientenant dv, Anhalt wird Regiments: Chef. — Der 
tolle Rauter. — Ranglifte von 1785, — Frei: Korporal Herrmann 
v. Boyen. 

Der General: Lieutenant Heinrich Wilhelm v. Anhalt erhielt bald 
darauf nachftehende Drdre '): 


) Vergl. Preuß, Gefchichte Friedrichs des Großen V, 182. 
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„Mein lieber General: Lieutenant v. Anhalt. 

Ich conferire Euch hierdurch anftatt des bishero Euch anders 
frauten Regiments in Schlefien, das in Preußen vacant gewordene 
Stutterheim’fche und übertrage Euch zugleich die General; Inspection 
der in Oft: Preußen befindlichen Infanterie: Regimenter und Bataillong, 
woben Ich Euch eine jährliche Penfion: Zulage von 2000 Rthlr. ac- 
cordire, als die Gelder, die der verftorbene General-Lieutenant v. Stut⸗ 
terheim als Commandant zu Memel und Pilau gehoben. Ihr müſſet 
aber auch auf benannte Feften mit vigiliren, damit Alles ordentlich, ſowohl 
in Anfehung des Dienfted als der dort befindlichen Gefangenen zu: 
gehe. Ich bin ... gez. Friedrich." 

Potsdam den 22. September 1783. 

Charakfteriftifch Flingt nachftehende Ordre: 

„Nachdem ©. K. Majeftät in Preußen ꝛc. nach Abfterben des Ge— 
nerals Lieutenant v. Stutterheim deffen bisher gehabted Regiment zu 
Fuß dem General-Lieutenant und nunmehrigen General-Inspecteur 
in Dftpreußen v. Anhalt ftatt des bisher in Schlefien untergehabten 
Regiment Füsiliers zu conferiren gut gefunden, So laffen Allerhöchſt⸗ 
diefelben ſolches denen fämmtlichen bei vorgenannten bisherigen Stut⸗ 
terheimfchen Negiment ftehende Stab8: Ober: und Unter-Officiers aud) 
Gemeine Soldaten hiermit zu wiſſen fügen mit dem allergnädigften Ber 
fehl, fich hiernach unterthänigft zu richten, den Generals ?icutenant 
v. Anhalt als ihren nunmehrigen Chef zu erkennen und deßen in Dienft- 
fachen an fie ergebende Ordres aufs genauefte zu befolgen und nach: 
zuleben. Sign. Berlin den 24. September 1783. 

An das bisherige Stutterheimfche Regiment 

und an den Oberſt v. Colrepp " 

Die Grenadiere, welche bekanntlich nur zu den Manövern und im 
Felde aus je zwei Megimentern zu einem Bataillon vereinigt wurden, 
ftanden in diefen Fällen mit denen des Negiments v. Schott (Nr. 16) 
feit 1778 unter Befehl des Majors Samuel Ehriftoph v. Rauter. Letz⸗ 
terer gehörte zu den DOfficieren, welche tüchtige Soldaten und nebenbei 
feltene Originale find. Wegen der vielfachen Ausbrüche feiner übermü— 
tbigen Laune hieß er fchlechtweg: „der tolle Nauter” ’). 

Er hatte eine ungewöhnliche Sicherheit im Schießen mit der Piftole 
erworben und übte und zeigte diefe Fertigkeit gern. Wenn er feinem 
vieljährigen Diener Ernft die Frage vorlegte, ob er einen Thaler verdie— 


— — 





) Vergl. Neue Preuß. Provinzial⸗Blätter de 1852 Bd. J. Heft 2. ©. 115. 
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nen wolle, fo war dieſer mit feinem Ja gleich zur Hand und die zu ls 
fende Aufgabe Fannte er ganz gut. Sie beftand darin, daß er einen Tha— 
‚ter zwifchen Daumen und Zeigefinger hielt und ihn von feinem Herrn 
durch eine Piftolenkugel wegichießen ließ. 

Nachdem Rauter im Februar 1784 den erbetenen Abfchied erhalten, 
begab er fich auf fein Gut Melehden bei Friedland. Hier lebte er noch 
mehrere Fahre in gutem Verhältniß mit feinen Nachbarn, die Lebhaftig: 
feit feines Geiftes wie die Keckheit in feinen Handlungen bewahrend. Die 
Freude am Schießen mit Piftolen verlor fich nicht, und von feiner Fer: 
tigfeit im Treffen gab er noch in Melchden einen auffallenden Beweis. 

Ein benachbarter, befreundeter Geiftlicher war von ihm oft gebeten 
worden, den ihm anftößigen Haarbeutel abzulegen, jedoch immer vergeb- 
ih. Da drohte ihm Nauter, den Haarbeutel gelegentlich abzufchießen. 
As nun einmal der Geiftliche bei ihm gegeffen hatte und nach der Tafel 
bei dem heißen Sommertage auf dem Seſſel eingefhlummert war, ge: 
ſchah das, was angedroht worden. 

Nach Rauters Abgang wurde der Major Frör. Leop. v. Ruits Kom: 
mandeur der Grenabiere. 

Das Regiment Anhalt machte die Uebungen 1784, wie 1782, nur 
bei Königsberg. 

AS im September der Negiments: Kommandeur Oberft v. Colrepp 
den erbetenen Abfchied befam, wurde der Oberft Victor Ludwig v. Die 
derfee, vom Regiment v. Knobelsdorf (Mr. 27), ald Regiments: Komman- 
deur berverfegt. Dies war bei dem Negiment während der Regierung 
Sriedrichd des Großen ber erfte Fall, denn bisher waren die Komman: 
deurg alle aus dem Regiment felbft hervorgegangen. 

Ebenfo war, im Gegenfage zu früher '), der Inſpektions-Adjutant, 
Lieutenant Fr. Wilhelm v. Kamede 1771, und im Mai 1784 an deffen 
Stelle der neue Inſpektions⸗-Adjutant, Lieutenant Chriftian Ludwig v. Wey— 
rach in das Regiment gekommen. 

1785 rückte das Megiment Anhalt nicht nach Mockerau, fondern 
vollführte feine Uebungen im Verbande mit der Inſpektion Anfang Juni 
bei Königsberg. 

Der Ueberficht wegen folgt bier die 


>) Vergl. hier die Kab.Ordre vom 28. April 1763, ©. 503, Anm. 
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Rangliſte 
von dem Königl. Preuß. Infanterie-Regiment v. Anhalt 
pro Juli 1785. 


























| 

Nr. | Charge. Vor⸗ und Zunamen. S & Baterland. 8 Patent. 

I cn) .E 0 
a a | 

1. Gen.Aient. Heinrich Wilhelm v. Anhalt . | 50 Deffau 34 | 20 178 
2. Oberſt | Victor Ludwig v. Biederfee. . | 56 | Bernburg | Al | % 1784 
3. | Major | Gotthard Chrifioph v. Witten . | 55 | Kurland !38 | 3% 1776 
4. Friedr. Leopold v. Ruits, Gren. 50 | Preußen | 32 | 1) 4977 
5. Earl Bernhard v. Unruh. 150 | ⸗ 34, 37 1938 
6. ; Joachim Franz v. Reinhard. . | 43 | Mat 26 | V 17850 
7. Ernft Sigismund v. Schöning . | 41 | Pommern | 26 | 7’ 1784 
8. | Kapitain | Dtto Friedrich v. Diericke 42 | Mat 1,27, 1777 
9. Carl Frör. v. Falkenhayn, Gren. | 38 | Preußen 22 % 1778 
10. s Anguft Wilhelm v. Quo . . | 38, : ‚21 44 1778 
11. | Dtto Georg v. Stutterheim. . | 35 | Pommern | 19 | %°,-1780 
12. s | Iohann Georg v. Neibnig 137 | Preußen | 2ı | 41784 
13. St⸗Kapit. Johann Friedrich v. Lebbin . . | 36 Mat | 18) %7 1780 
14. Stanislaus Franciscus v. Korff | 37 | Preußen | 19 5 1782 
15. ‚ Johann Reinhold v. Linten . 38 | Kurland 20 E- 1784 
16. | Pr.Lient | Sammel » Walter-Eroneh. . , 34 | Schlefien | 20 | 2miens 
11, | Ernſt Wilhelm v. Hamilton . | 32 | Preußen 1:19: 477 
18, | Wilhelm Ludwig v. Berken. 37 | Litthauen 19 |, %b ‚1778 
19. Leopold Adrian v. Podenils . 31 | Preußen | 17 | 23 1778 
20. ; Friedrich Magnus v. Montomt. | 32 s ‚18 | it .lir8 
21. Guſtav Emald v. Mirbach 32 | Surland | 16 | + 1779 
22. | Hans Albrecht v. Derfchau . 30 | Preußen | 16 77% 1760 
23. «1 grang Chriſtoph v. Frieben . . | 30 5 15 | s 1782 
24. | Friedrich Wilhelm v. Kamecke. 31 | Pommern 44 | 8 1785 
25. Sec Aien Sigismund Ferdinand v. Braun } 29 | Preußen — 
26. Chriſtian Ludwig v. Weprah . | 31 | Schlefien ,|.14 Ing 1776 
27. ⸗ | Johaun Theodor v. Tretfcher ..| 36 Preußen | 21. | 33.1776 
28. Carl Wilhelm u. Meyer . 28 ; 1217277778 
29. | Friedrich v. Lubath + 28 Pommern 11 22 1778 
30. Daniel Bernhard v. Fallenhahn 26Preußfen —— 
31. Carl Chriſtoph v. Stromberg 26 | Kurland 221780 
32. Auguſt v. Neitzſchütz 26 Sachſen 9 | 5 1780 
33. ı Zaverius v. Bredow . . . | 26 Polen 9,| ra 
34. | | Auguft Gottlieb v. Deliy 26 | Pommern | —— 
35. Otto Wilhelm v Kloppmann 26 ! Kurland 9 | 1783 
36. | Carl Leopold v. Steinmehr . | 22 | Preußen 844 1783 
7. | Dtto Ernfiv. Wolf⸗Lüdingshauſen 24 Kurland 827784 
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"| Charge. | Bor: und Zunamen. ä 8 | Vaterland. 82 Patent. 
| | | | —8 
38. Sec.Lieut. Benjamin v. Ofironsfi . 28 | Preußen 8 | 4 1784 
39. | s ı Ehriftian v. Wolf⸗Lüdingshauſen 23 | Kurland 7 | 1794 
40. | , Friedrich Carl v. Klinsfpon . | 20 | Preußen 641785 
41. | Friedrich Heinrich v. Kalfitein . | 21 | 2 5 + 1785 
42. | Fähnrich | Friedrich Dietrich v. Kumheim . | 19 | s 6:3 1781 
43. | $riedrich Graf v. Schlieben. . | 19 | s 5% 1781 
44. | ⸗ | Friedtich Ferdinand v. Montomt | 20 | e 5 4 1782 
45. - | Shan Ernft v. Bonen. . .) 19 | P a| t 1782 
46. | Johann Earl v. Mirdah . .| 20 | K BE 4 |? 1783 
47. | Burchard v. Wildemann. . . | 21 1 : !r 1783 
48. | | Gottfried Ernft v. Shen . . | 20 reufen | 8 | Jr 1783 
49, Ludwig v. Grothufen . . - . | 21 Kurland | 347 1783 
50. | ı Wilhelm v. Stürmer. . . . | 19 | Weftpreußen ı 3| 3 1784 
51. | s | Friedrich Wilhelm v. Anbalt . | 16 | Kurmarf 2| + 1784 
| Unteritab. ’) | | 
Königsberg den 31. Juli 1785. ge. V. 2. v. Biederſee. 


Ausnahmsweife folgt des damit verbundenen Intereſſes wegen bie 
Lifte ber 











Frei-Corporals. 
Nr. | Vor⸗ und Zunamen. Alter. Vuinand Dienſtieit. gatent. 
Jahre. 
1 Peter v. Kenferlind . . . . 16 Kurland 1 7 1784 
2 Auguft v. Ufarbomifi . . . 19 Marf 1 s 1784 
3 Ludwig v. Bocelberg. . - . 16 Uckermark | Yr 1784 
4 Joachim Friedrich v. Frieben . 16 Preußen 2 2 1785 
5. ı Carl v. Kriegsheim . . 18 Mecklenbg. 1 + 1785 
6. Earl Sigismund v. Taubadel . 16 Preußen 1 — — 
7 Herrmann v Boyen. . . 15 . ⸗ 1 — — 
8 Hans v. Sauden. . .. 17 : — — 
9. Wilhelm v. Kalkſtein. 15 1 — 
10. Carl v. Ph -. . . 2... 16 = | 3 — — 





Der Frei⸗Korporal Herrmann v. Boyen iſt der 1848 verſtorbene 
Regiments-Chef, General⸗Feldmarſchall v. Boyen. 
1786 machte das Regiment Anhalt ſeine gewöhnlichen Uebungen bei 
Königsberg. 


) Siehe deffen alphabetifche Lifte hier. 


Tod Friedrichs des Großen, 

Anfang Auguft berief der König den Regiments-Chef, Gen.:Lieut. 
v. Anhalt, nach Potsdam, um ihm die großen militairifchen Einrichtungen 
zur Errichtung der Frei» Bataillone und zur Mobilmachung der Armee, 
im Falle eines Krieges, vorzufchreiben '). 

Der König wohnte in diefem Jahre Feinen Manövern mehr bei; er 
fränfelte feit eilf Monaten in immer zunehmendem Grade. Bald follte 
die nachfichende Kunde die Armee, das Land, — ja die ganze Welt er: 
füllen ?). 

„Donnerftag den 17. Auguft 1786 Morgens um 2 Uhr 20 Minuten 
endigte zu Sansfouci das große und thatenreiche Leben Friedrichs bes 
Zweiten, des Großen, Königs von Preußen. Er farb mit der Stand: 
haftigkeit und Gelaffenheit eines Weifen, alt 74 Jahr 6 Monat 3 Wochen 
3 Tage, nachdem Seine unvergegliche Regierung 46 Jahre und 23 Monat 
gedauert hatte." 

„Wenn bie allergerechtefte Bewunderung reden will; fo macht der 
allergerechtefte Schmerz verftummen. Sein Volk betete Ihn an, Europa 
fuchte Ihm nachzuahmen, die Welt betwunderte Ihn und die Nachwelt 
wird erſtaunt die Gefchichte Seiner Thaten Faum glaublich finden. We 
nige Könige waren fo groß wie Er, noch wenige fo gut wie Er; faum 
Einer fo groß und gut zugleich wie Er! Wer Gefühl für Geiftes Größe 
und für Thätigkeit zur Beförderung für Menfchenglück hat, wird feinen 
Namen nie anders ald ſegnend ausſprechen.“ — 

Wahr und unverftellt rief der berühmte Kaiferlich Defterreichiiche 
Staats: Kanzler, Fürft Kaunig bei der erften Nachricht aus: 

— „Wann wird Deutfchland wieder foldy einen König erhalten '°) — 
Und Johannes v. Müller, der große Gefchichtichreiber, fagt: 

„Wo ift nun das Land, mo dag Volf und wo das Jahrhundert, 
in der alten und neuen Gefchichte (denn alles Gedächtniß des menfchlis 
chen Gefchlechtd darf man auffordern), das ftolz fein dürfte auf einen 
Weiſen, der beffer geberrfcht, auf einen König, der beffer gefchrieben; ja 
wir möchten noch hinzufegen: das ſtolz fein dürfte — auf einen größern 
Mann! — 

Hat ung Preußen fo der große König einen unerfchöpflichen Schag 


1) Rödenbeck, Tagebuch III. ©. 361. . 

2) Königsb. Zeitung de 1786 S. 537. Nach Rödenbeck ©. 365 von dem Mini: 
fter von Herjberg verfaßt. 

») Cogniano I. ©. 2. 





tes 


Infanterie u. 


Unter hönig * Il und hönig Friedrich Wilhelm ll 
Cornoral. Grenadier Musketier. Offreier 


binterlaffen, fo müffen wir noch der Worte über ‚deffen Verwendung in 
feinem Teftamente ') gebenfen: 

„Meine legten Wüniche in dem Augenblicke, wo ich ben legten Hauch 
von mir geben werde, werben für die Glückfeligfeit meines Reiches fein. 
Möchte e8 doc, ftetS mit Gerechtigkeit, Weisheit und Nachdruck regiert 
werden, möchte e8 in Nückficht auf die Finanzen der am beften verwal⸗ 
tete, möchte e8 durch ein Heer, das nur nad Ehre und edlem 
Ruhme ſtrebt, der am tapferften vertheidigte Staat fein; o, möchte 
es doc) in höchſter Blüthe bis an das Ende der Zeit fortdauern!!! — 

Einmal fchon ift e8 der Armee gelungen, des Könige Worte wahr 
werden zu laffen; möchte e8 doc, jedesmal der Fall und das wird es 
fein, wenn ber König, unfer erlauchter Kriegsherr, die Armee rufen wird. 

Auch unter dem unfterblichen Friedrich hatte das Land, die Armee, 
kurz Alles gewonnen, zu deffen richtiger Würdigung auf die hier 1740 
gemachten Angaben verwiefen, und bemerkt wirb?), daß bei feinem Tode 
die Armee 186,000 Mann zählte, deren Verpflegung jährlich) 13 Millio- 
nen Thaler Eoftete. Die Bevölkerung bes Staates betrug damals gegen 
6 Millionen Einwohner auf 3600 Meilen. Die Gefammteinfünfte be: 
liefen fi auf 22 Millionen Thaler. Berlin hatte (1784), mit Einfchluß 
der Sarnifon, 145,021 Einwohner. 


’) An Preuß, Friedrich der Große IV. ©. 284. 
2) Milit⸗Wochenbl. de 1836 Nr. 3. ©. 12. 


Sechster Abſchnitt. 


1796 — 1797. 


Das Regiment v. Anhalt, Graf Henkel v. Donners- 
mark und v. Brünnee unter dem Könige Friedrich 
Wilhelm I. 


— — — 


Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms I. Huldigung in Königs- 
berg 1786, 
Des großen Friedrich Neffe, der Prinz von Preußen, geboren ben 
25. September 1744, beftieg ald König Friedrich Wilhelm IL. den Thron. 
Don Jugend auf Soldat, hat er alle Chargen von unten auf be 
Eleibdet, war eine Zeit lang Kompagnie:Chef bei dem Bataillon Leibgarde 
(Nr. 6), 1764 Oberft, 1770 General: Major. Seinen Königlichen Oheim 
hat er beinahe auf allen militairifchen Reifen begleiten müffen. Im Bais 
erifchen Erbfolge: Kriege zeigte er mehrfach, befonders bei dem Arriere- 
garden: Gefecht am 14. September 1778, zwifchen dem Kathrinen:Berg 
und Pilnickau, viel Faltblütige Entfchloffenheit und militairifchen Blick‘). 
Im September 1786 ging Friedrih Wilhelm II. zur Huldigung 
nach Königsberg. Vor dem Brandenburger Thore fete er fich zu Pferde 
und hielt, in unmittelbarer Begleitung des Herzogs von Holftein: Bed 
und des Regiments-Chefs, General: fieutenants v. Anhalt, feinen Einzug. 
Der König war außerordentlich gnädig und befchenfte den Megimente: 
Chef am Tage der Huldigung, den 19. September, als er unmittelbar 
nach derfelben die Parole ertheilte, mit einer fehr koſtbaren Brillant» Dofe, 
welche ein Erbftück des großen Friedrich) und feine Leib-Dofe geweſen 
war. Das Regiment Anhalt wohnte in üblicher Weife einem Theile ber 
mit der Erbhuldigung verbundenen Feierlichkeiten bei. 


') Positiones ©. 13, Schöning, Bair. Erbfolgefrig S. 199, und Cogniano 
IV. ©. 347, 348. 


Der Regiments: Chef General:Lieutenant v. Anhalt geht ab, 
Deſſen biographiſche Skizze, 

Der General⸗Lieutenant Heinrich Wilhelm v. Anhalt iſt zwar nur 
drei Jahre lang Chef des Negiments gewefen; fein Leben ift aber fo in- 
tereſſant und Iehrreich, daß einige Züge daraus bier wohl an der Stelle 
find. 

Er war den 4. YAuguft 1734 im Deffaufchen geboren und ein na: 
türlicher Sohn des Pringen Wilhelm Guſtav von Anhalt: Deffau '). Kurz 
vor dem Ausbruche des 7 jährigen Krieges bat ber General: Lieutenant 
Prinz Morig von Deffau den König, den jungen Wilhelmi ?) zum Offi- 
cier zu ernennen. In dieſer Eigenfchaft war er bis 1759 in der Umge 
bung de8 Prinzen und murde bei deffen Abgange von Letzterm dem Ge: 
ueral : Lieutenant v. Hülſen befonders empfohlen. Als deffen Adjutant 
hatte er Gelegenheit, den Plan von einem Gefechte zu zeichnen, der in 
des Königs Hände Fam und bdeffen Beifall fo fehr erregte, dag Wilhelmi 
in das Haupt: Quartier gerufen wurde °). 

Hier legte ihm der König mehrere Pläne vor, fprach viel mit ihm, 
und da er beftimmte Antworten erhielt, fo fragte er ihm endlich, auf meh— 
rere Pläne zeigend: 

„Betraut Er fich wohl einige dieſer Zeichnungen zu copiren?!! 

Wilhelmi bejahte folches und erhielt einen Plan zum Abzeichnen. 

Mit großem Eifer machte er ſich an die Arbeit, opferte felbft einen 
Theil des nächtlichen Schlafs auf und vollendete fie mit mufterhafter Ge 
nauigfeit. 

Der König war fehr zufrieden und, immer auf die Zeichnung fehend, 
fragte er am folgenden Tage: 

„Wer ift Er eigentlih? Wo ift Er her?" 

Em. Majeftät, ich heiße Wilhelmi und bin ein Sohn des verftorbe: 
nen Prinzen Guftan von Deffau. 

„Was fagt Er?" die Zeichnung auf den Tifch werfend; „Er ift 
ein Sohn des Prinzen Guſtav? Ihm foll der Teufel auf den Kopf fah- 
ren, wenn das nicht wahr ift! 

Wie würd’ ich mich unterfichen, Ew. Majeftät eine folche Unmwahr: 
heit zu fagen! 

n Weiß e8 Sein General?" 


) Die nähern Angaben in König, Mi. Biogr. Lerifon I. S. 50, und in Röden- 
bed I, 2. Abſchn. ©. 187. 

2) Nach feinem Taufnamen alfo benannt 

3) S. „Friedrich der Große” von Earl Müchler ©. 232. 
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‘a, Ew. Majeftär! 

„Gut! Sag’ Er feinem General, daß er heute Mittag bei mir ſpei— 
fen fol!" 

Der General Hülfen erfchien und beftätigte die ihm von dem Prin- 
sen Morig von Deſſau mitgetheilten Umftände des Lieutenants Wilhelmi. 

„Wenn es alfo wahr iſt,“ entgegnete der König, „fo überlaff” Er 
mir diefen Wilhelmi und ſuch' Er fi) aus meiner Guite einen andern 
Dfficier aus.“ 

Das geſchah nach einigem Widerſtreben Hülſens. 

Wilhelmi wurde Flügel-Adjutant, 1760 nach der Schlacht von Piegnig 
Hauptmann und 1761 mit feinem Bruder Philippi unter dem Namen v. Anhalt 
in den Adelftand erhoben. Im Diplom heißt e8: „daß folches wegen des 
in Königlichen Kriegsdienften an ihnen bemerkten tapfern Muths, unver: 
droffenen Fleißes, Wachfamfeit und rühmlichen Betragens, auch bei allen 
- Gelegenheiten von Ihnen bezeigten Bravour und Standhaftigfeit gefche: 
ben ſei“. — 

Der König fchenfte dem Kapitain von Anhalt großes Vertrauen 
und fchickte ihm oft auf die gefährlichften Poften. Im Februar 1761 
beorderte er ihm nach Thüringen, verlieh ihm für dag Gefecht bei Pan: 
genfalsa den Orden pour le merite und beförbderte ihn zum Major. Als 
ſolcher wurde er Ende Dftober 1761 aus Schlefien nach Pommern, mit 
großer Vollmacht verfehen, geichickt, two damals die Angelegenheiten fehr 
bedenklich geworden waren '). 1762 bei dem Angriffe auf die Burfers- 
dorfer Höhen zeichnete Anhalt fich wiederum aus, warb Oberſt-Lieute 
nant und fchon 1764 Oberſt. Kamen auch Differenzen in der Anfchauung 
vor, fo ſchätzte der König an ihm doch feine ungeheuere Thatkraft und 
feinen außerordentlichen perfönlihen Muth. Ein Mann von fo ausge: 
prägtem Charakter und fo viel Strenge gegen fich felbft, dabei durch und 
durch — und zwar ein fehr gebildbeter — Soldat, mußte von allen de 
nen, bie fich ihm micht gleich fühlten, gefürchtet werden. Ob er feine 
fpätere Stellung als General: Adjutant des Königs mit dazu bemugt hat, 
erfcheint fraglich, wiermohl «8 behauptet wird. Geit 1770 General:Major 
zog er fich, in Folge eines Mißverftändniffes, am 22. Auguft 1778 Fe 
ftungs: Arreft zu, der aber fonft Feine Folgen hatte?). 1781 erhielt er 
als General: Adjutant das Regiment Falfenhayn (Nr. 38) als Chef und 


1) ©. bier Seite 484. 

?) v. Schöning, Bair. Erbfolgefrieg S. 175. Preuß IV. &. 391--393. An legte: 
rer Stelle die nähern Umftände, wonach Anhalts Antrag auf ein Kriegsrecht die Sache 
fo verfchlimmerte; ferner: Preuß V, 180-181. 
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verfah, während der Krankheit des General: Lieutenants v. Stutterheim, 
jeit 3782 deffen Gefchäfte als General: nfpefteur in Oſtpreußen. 

Seit feiner Ernennung zum Chef des Stutterheim’schen Regiments 
am 22. September 1783 ift bier feiner gedacht. 

Friedrich der Große hat ihn bis an dag Ende feiner Tage lich be: 
haften; öfters ließ er ihn nach Potsdam kommen, zum legten Male noch 
vier Tage vor feinem Tode, wovon die Nachricht den General v. Anhalt 
auf der Mückreife in Graudenz erreichte und tief erfchütterte. 

Nach feiner Demiffion ernannte Friedrih Wilhelm I. ihn den 20. 

797 Mai 1798 zum General der Infanterie, ald welcher er den 12. Februar 
/ 1801 auf feinem Gute Plauen bei Brandenburg a. d. 9. ftarb !). 


Der General: Major Graf Henkel v. Donnersmarf wird Regiments: 
Chef. — Mißitände in der Armee, — Beſondere Grenadier-Ba- 
taillone der Regimenter 1787. — Fahnen. — Depot: Bataillon 
1788, — Königs-Revüe bei Heiligenbeil 1789, 

An das bisherige Anhaltfche Regiment erging nachftehende Notifi- 
Fation: 

„S. Königliche Majeftät von Preußen zc. fügen den fänmtlichen bey 
dem Anhaltichen Regiment in Königsberg fiehenden Stabs-, Ober: 
und Unter-Ofliciers auch Gemeinen Soldaten biemit zu mwiffen, was 
maßen Allerhöchft diefelben gedachtes Anhaltfche Infanterie - Regiment 
dem General: Major Grafen v. Henkel zu conferiren resolviret ha: 
ben. Berlin den 8. December 1756. 

Der neue Regiments:Chef war der General: Major Victor Amadeus 
Graf Henkel v. Donnersmark, bisheriger Chef des Infanterie: Regiments 
Nr. 14 in Bartenftein; auch er erhielt die General: nfpeftion über die 
gelammte Infanterie in Oftpreußen und im nächften Jahre die Komman— 
danturen von Memel und Pillau ?). 

Die in der Armee vorhandenen Mißftände waren dem Könige nicht 
unbekannt geblieben; er ließ es fich lebhaft angelegen fein, ihnen abzu: 
helfen. Die angewendeten Mittel waren indeffen nicht nachhaltig, um 
dag Uebel bei der Wurzel zu faffen, auch war die Zeit wegen der bald 
eintretenden Eriegerifchen Verhältniffe wohl zu Eurz. 

Wie der König die Armee: Angelegenheiten anfah, geht aus ber Eir- 
fular» Ordre?) vom 17. Febr. 1787 an alle General: Sinfpefteure hervor. 


1) Anhalt? Sohn, Friedrich Wilhelm, fand im Negiment noch bis 1806. 

2) Nach dem Tode des Generals der Kavallerie v. Paten, den 7. Juni 1787. 

3) Zu finden in v. Courbiere, Brand.Preuß. Heeres⸗Verf. S. 116. Preuß IV, 333. 
35 * 
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Um die Gelegenheiten zu Unregelmäßigkeiten möglichſt zu beſchränken, 
wurde der Etat an Beurlaubten bei allen Regimentern auf eine gleiche 
Anzahl normirt, und die Erſparniſſe bei denſelben den Kompagnie- und 
Eskadrons⸗Chefs wieder gänzlich überlaſſen. Bei der Infanterie ſollte 
jede Kompagnie aus 76 Ausländern und 93 Kantoniſten beftchen ’). 

Friedrich der Große war in jeder Branche der erſte Minifter gewe— 
fen; die Gefchäfte des Kriegs: Minifteriums verfah er allein mit einigen 
Flügel: Adjutanten. Nach feinem Tode befchloß daher der König, um 
die Armee: Angelegenheiten von einem beftimmten Punkte aus leiten zu 
fönnen, das Dber: Kriegs: Kollegium, ganz im Sinne des heutigen Kriege: 
Minifteriumg, ing Leben zu rufen ?). An die Spike deffelben wurde der 
Feldmarfchall Herzog von Braunfchweig und die Generale von Möllen— 
dorf, v. Mhodich und v. Kannewurf geftellt; jedem der ſieben verſchie— 
denen Departements ftand noch ein General oder Oberſt vor. 

In demfelben Jahre fanden auch Truppenformationen ftatt. Bei 
jedem Infanterie-Regiment wurden zwei Grenadier: Kompagnieen durch 
Abgabe der beften Leute aus den andern Kompagnieen formirt, fo daß 
die Zahl von 12 Kompagnieen beibehalten blieb. Jedes Regiment beftand 
nun aus zwei Musketiers und einem Grenadier- Bataillon, welches let: 
tere den Namen des Negiments führte. Das Graf Henkelifche Grenabier: 
Bataillon Eommandirte der Major v. Reinhard. 

Laut Kabinets:Ordre vom 23. Mai 1787 lieferte dag Negiment von 
feinen 10 Fahnen 6 an das Zeughaus in Königsberg ab. Jedes Ba, 
taillon behielt nur eine Avancir- und eine Netirir: Fahne. Die Grena: 
Bier: Dataillone hatten Feine Fahnen. 

Einzelne Veränderungen in der Uniform de8 Negiments waren, im 
Vergleich zu der von 1753, gemacht. Der Rock hatte mehr die Form 
eines Leibrods und einen ſtehenden Kragen von der Farbe des letztern 
erhalten; die Hüte waren höher, fo daß fie den fogenannten Dreimaftern 
fehr ähnlich fahen. Die Unterfcheidunggzeichen bei den Mannfchaften be; 
ftanden in dem Befage der Röckez leßterer war garnirt bei den Unter: 
officieren: mit fech8 goldenen Schleifen, troddelartig verlaufend, davon 
vier vorne, je zwei unter einer der Nabatten, und zwei hinten in der 
Höhe der Taille; bei den Gemeinen: mit fechg rothen twollenen Schlei- 
fen mit weißen Troddeln; bei den Spielleuten: mit ſechs gleichen 
Scyleifen und einer Einfaffungsfchnur auf den Aermeln nebft Schulter: 
Klappen, die ganz mit Schnüren befegt waren. 

Das Haupthaar wurde kurz abgefchnitten getragen, hinten dicht auf: 


/ 


) v. Eourbiere a. a.D. ©. 127. 2) 25. Juni 1787. 
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gebunden ber bis zur Taille reichende Zopf. An jeder Seite eine quer 
über das Ohr gehende Locke von der Größe eines kleinen Pfeifenkopfs, 
welche befonderg ftarf mit Pommade oder Talg durchfnetet und mit Puder 
überfchüttet wurde. 

Für den abgehenden Megiments : Kommandeur Oberſt v. Biederfee 
wurde der Dberft v. Klinfomwftröom den 27. Juni von dem Regiment 
v. Wildau (Mr. 14) herverſetzt. 

1788 wurden die GarnifonsMegimenter aufgelöft, daraus Depot: 
Bataillone von drei Kompagnieen formirt und jedem Infanterie: Negi:- 
ment ein folches Bataillon zugetheile '); ebenfo wird bei jedem Regiment 
eine befondere Invaliden-Rompagnie, in der Stärke von 40 bis 60 Mann 
und fommanbdirt von einem Officier des Depot: Bataillond, aufgeführt. 
Das Depot: Bataillon des Negiments Graf Henkel?) wurde von drei 
Kompagnieen des aufgelöften Garnifon- Regiments v. Bofe (Nr. 1) for 
mirt; feine Garnifon war Pillau. Die Uniform war fehr einfach: ein 
blauer Rock, der liegende Kragen und die Aufichläge roth, die Wefte und 
Beinkleider ebenfalls blau. Gtickereien, Schleifen und dergleichen waren 
nicht vorhanden. Auf den Knöpfen war die Stamm: Nummer des Re 
giments angebracht. 

Das Regiment Graf Henkel machte die diesjährige Revüe in der 
Inſpektion bei Königsberg vom 31. Mai bie 3. Juni mit Damals be 
gann der Uebergang von der langſamen zu der fchnellern Marfch:Kadence 
von 100 Schritten in der Minute, kam jedoch nur bei Schwenfungen 
und Aufmärfchen in Antwendung. 

Das Ende 1788 erfchienene neue Infanterie» Neglement für die Ar 
mee hatte bis 1807 Geltung. 

Im Mai 1789 avancirte der Regiments: Chef, General: :Major Graf 
v. Henkel, zum Generals Lieutenant. 

Bald darauf wurde die ganze Dftpreußifche Infanterie: und Kaval: 
lerie: nfpektion zur Revüe bei Heiligenbeil vereinigt. 

Der interimiftifch zum Brigadier ernannte Regiments: Kommandeur, 
Dberft v. Klinkowſtröm, wurde zwar noch in den Liften des Regiments 
fortgeführt, doch kommandirte er ſolches nicht weiter, fondern der Oberft- 
Lieutenant v. Reinhard. Das Negiment Graf Henkel traf den 3. Juni 
bei Heiligenbeil in dem Lager ein. 


2) Eine genaue Weberficht davon in v. Eourbiere, Preuß. Heeres-Verfaffung S. 130. 
Damals fand auch die Formation von 20 Füfiliers Bataillonen aus bereits vorhandenen 
Truppentheilen ftatt. 

2) Das Officier- Korps, unverändert wie in der Lifte von 1788, ift hinter der Nang- 
Lifte des Regiments pro 1790 zu finden. 
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Am 7. Juni langte Se. Majeftät der König dafelbft an, bezog ein 
dem Meviie: Plaß gegenüber aufgeführtes Sommerhaus und nahm noch 
denfelben Tag von 8 bis 1 Uhr Mittag die Special: Revüe ab. In der 
Umgebung des Königs befanden fih S. 8. 9. der Kronprinz und bie 
Dberften v. Bifchofswerder und v. Geuſau. Troß der fühlen und naffen 
Witterung ließ der König fich nicht abhalten, Alles genau zu fehen und 
die beiden Treffen der Infanterie und Kavallerie zu Fuß zweimal zu paf: 
firen. Am 8. und 9. Juni begann: um 5 Uhr Morgens die General: 
Revüe. Ge. Majeftät bezeigte fich fehr gnädig und verlich 19 Orden 
pour le merite, fämmtlic an Officiere, die den 7 jährigen Krieg noch 
mitgemacht hatten, wozu vom Negiment Graf Henkel außer dem Chef, der 
ihn fchon hatte, nur noch der Dberft: Lieutenant v. Reinhard gehörte. 

Der König begab fi) am 10. Juni von Heiligenbeil nach Mockerau, 
um die Mevüe über die Weftpreußifche Inſpektion abzunehmen. 


Mobilmahung 1790. — Aufftellung an der Grenze 1790 und 
1791, 

Während der Negierung Friedrich Wilhelms II. waren durch bie 
Ereigniffe im Dften und MWeften die Königlichen Lande in eine böchft 
fchtwierige Lage verſetzt. 

Schon 1787 fah fi) der König veranlaßt, in Holland mit 24,000 
Mann einzufchreiten. Preußifche Truppen befetten Anfang Dftober 1787 
Amfterdam. Die Leichtigkeit des Streits diente dazu, die Armee in der 
dee von ihrer Unbezwingbarfeit zu beftärken. 

Gleichzeitig nahm Catharina II. einen neuen Krieg gegen die Türkei 
auf, an dem fich Joſeph II. betheiligte. Nach zweilährigem Wiberftande 
waren die Türken auf das rechte Donau⸗-Ufer gedrängt (Oktbr. 1789), 
und diefes die Veranlaffung, daß Friedrich Wilhelm II. zur Abwendung, 
gegen Preußen felbft, fpäter entipringender Gefahr einfchritt. 

Im Frühjahr 1790, bald nachdem Joſeph IL, der vielfach verfannte 
Kaifer, am gebrochenen Herzen geftorben war, wurde eine Armee in Schle: 
fin, ein Korps in Welt: und ein anderes Korps in Oft: Preußen ge 
fammelt. Lestered, unter Führung des Regiments-Chefs, Gen.:Pieut. 
Graf Henkel, beftand aus der Oftpreußifchen Infanterie: und Kavallerie: 
Inſpektion. 

Anfang Juni wurde das Korps mobil gemacht und rückte gegen 
die Grenze. Das Haupt-Quartier Fam nach Breitenſtein, zwiſchen Gum—⸗ 
binnen und Ragnit. 

Am 10. Juni verließ das Grenadier: Bataillon, am folgenden Tage 
das Infanterie: Regiment Graf Henkel Königsberg. 
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Am 17. Juni war die Aufſtellung im Großen vollendet und fol— 
gende: 

Bon der Spitze bei Memel bis gegen Goldapp ein Kordon, unmit— 
telbar an der Grenze formirt, von dem 2. Bat. Göckingk (Huſaren), Füf.: 
Dat. Deffaniers (bei Pröfüls), 1. Bat. Göckingk und Füf.-Bat. Rembow 
(Heydekrug bis Schmaleningfen). Südlich der Memel das Regt. Bos— 
niafen unter dem General Günther. 

Die Avantgarde, beftehend aus dem Drag. :Regt. Borf und 5 Gren.: 
Bat., leßtere unter dem Oberſten v. Klinforoftröm, zwifchen Touffainen 
und Tilfit. Das Gren.:Bat. Henkel in Ragnit. 

Das Gros zwifchen Gumbinnen — Inſterburg und Ragnit — Dar: 
Echmen. Das Regiment Henkel an legterm Drt. 

An der Südgrenze der Provim ftand das Korps des Gen. :Lieut. 
v. Ufedom. Sin Schlefien unter den Befehlen des Königs ein Korps bei 
Schönmwalde, ein anderes unter dem Gen. v. Möllendorf bei Hohenfried: 
berg, und ein dritte unter dem Gen. v. Erlach bei Landshut. 

Dem Ausbruch eines Krieges mit Defterreich wurde durch die Ueber: 
einkunft von Meichenbach den 27. Juli vorgebeugt. Beide Fürften, Srie 
drich Wilhelm II. und Leopold II., traten in Betracht der Dinge, die fich 
im Welten entwickelten, in ein freundfchaftliches Verhältniß. 

Nicht fo günftig Fonnte der König auf Catharina II. einwirken, in: 
dem Schtweden den Krieg gegen Rußland abbrach und die Seemächte ihn 
gar nicht begannen. Es fchien, al8 wenn der Krieg mit Rußland allein 
aufgenommen werben follte, denn die Armee in Oftpreußen wurde gegen 
das Ende des Jahres auf die Stärfe von 80,000 Mann gebracht. 

Das Ufedom’sche Korps '), mit dem Haupt: Duartier in Gutftadt, 
ichloß fi) im September 1790 unmittelbar an dag Henkelſſche an; in 
Stelle des erftern rückte ein Theil des Pommer'ſchen Korps. 

Der Gen. sLient. Graf Henkel nahm für den Winter 1755 fein Haupt: 
Duartier in Anfterburg; dort wurde das 1. Bat. feines Megiments von 
Pilfallen, das 2. Bat. nach Darfehmen hingezogen. Das Gren.-Bat. 
Henkel blieb in Nagnit. 

Aus der nachfiehenden Lifte find die Verhältniffe bei dem Regiment 
im mobilen Zuftande genau erfichtlich. 


') Stand zuerft an der Güdgrenge der Provinz über Straßburg bis gegen Brom- 
berg, ging den 14. Quli nach der Schlefifchen Grenze und brach von da den 8. Auguft 
wieder nach Straßburg auf. 
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„Rations- und Portions: Etat 
de8 Infanterie Regiments Graf Henkel pro December 1790. 
































Pr. ‚Rat. | Port. | Rat. | Port, 
1. Für ein Oberſt 8 | — 
2 ein DOberfilieutenant . 6| — 
3. 3 Majors à 3 Nationd . | — 
d. 3 Adiutanten à 3 Nations . . 1 8 3 
5. I #12 Kapitaind auf 2 Vackpferde zu den | 
Zeltgeräthen, 1 Pferd zur Deco: | 
| nomie, 2 Pferde am Montir. | 
Wagen und 1 Reitpferd, 
| im Ganzen für 12 Kapitains & 6 Pferde | 72 12 
6. Füür 41 Subaltern Dfficiere zu 2 Nationen 
| und LPortn -» . 2 2 2 2.2.18 4l | 
7. | Pro Compagnie 6 Pferde zu den Zeltern | 
und 1 Pferd außerbem, 12 Compagnien | 
| a 7 Pferde . ta San ar | — 
8. | zu den Stabswagen des Regiments und 
i Gren. Bat. und 15 Brodwagens 24 Pf. 68 — 
9, | Zu den Brandt-Wachtzelteen des Regiments 
und das Gren. Bat. a I Pf. . 2| — 36 
10. | Kür 147 Unteroff. mit den Batter. Hntrf.. | — | 147 
11. | Für 12 Feldfcheers . 10 u 
12. | Für 45 Gpiellente . rar on 45 
13. Für 51 Negiments-Artilleriften . . » . — 5l 
14. Für 1800 Gemeine, ſowohl Grenadiers als 
| Mousquetiers — — — 1800 2055 
Für den Unterſtab: 
1. Den Regiments Quartier Meifter 3 I 
2, Dent Auditeur en 2 1 
3. Dem Prediger. . . . » 2 1 
4. Dem Regiments Feldſcheet 4 1 
5. Dem Büchſenmacher. — ı 
6, Dem Büchfenichäfter — 3 
7. Für 159 Sinechte . —,| 159 
8. Dem Vrofoß . .. |- 1 "166 
$ür die Artillerie: 
Auf 6 fechspfündige Canons ımd 3 
Munitiond Wagens — — 
48 Werde und 21 Sinechte . in 21 
Summa | 399 | 2298” 
Es hatte fich alfo der ungeheure Troß im Vergleich zu dem Hier 


1658 (S. 105) angegebenen verhältnigmäßig wenig verändert. 
Gleichzeitig folgt hier die: 
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Die Depot: Bataillone hatten den doppelten Zweck, Erfaß: Abthei: 
lungen für die Feld: NRegimenter zu fchaffen und gleichzeitig die nicht mehr 
felddienftfähigen, aber noch zum Garnifondienft brauchbaren Mannfchaf: 
ten in ſich aufzunchmen. 

Die Dfficiere des Depot: Bataillons Henkel waren 1790, wie 1788, 
folgende: 

Major Georg Wilh. dv. Klingfporn, S.Lieut. Joh. Gottl. v. Swidlicki, 


Kapit. Elias Hegener, ⸗ Valentin v. Wolki, 
-Carl Wilh. v. Parthein, ⸗ Auguſt v. Freyhold, 
St.Kapit. Ferd. Ludw. Gans Edler Fähnr. Frör. Wilh. v. Jork, 
Herr zu Puttlitz, ⸗ Wilh. Gotth. Juſtinus He 
Pr.Lieut. Jacob Albr. v. Schmidt, gener, 


Frdr. Carl v. Wiersbitzki, Joh. Ewald v. Jork. 

Der Gedanke an einen Krieg mit Rußland blieb zunächft noch im 
Vordergrund. Im Novbr. 1790 fchickte der König den General v. Möl: 
lendorf nach Königsberg, woſelbſt er mit dem General Grafen Henkel 
sufammentraf. 

Mährend der Unterhandlungen mit Rußland bis zum nächften Früh: 
jahr blieb die Armee ruhig ftehen. Die Lage befam ein ernftered An: 
feben, als bie Feld » Equipage des Königs und mehrerer Prinzen am 
25. Mai 1791 in Königsberg ankam; die Ereigniffe im Welten, das Be- 
nehmen ber Seemächte hielten von meitern Schritten ab. Die Armee in 
Dftpreußen wurde nach ihren Standquartieren zurückgezogen. 

Am 10. Juni 1791 rückte das Megiment Graf Henkel wieder in 
Königsberg ein. 

Im Dftober fam der Friede zwifchen Nußland und der Türfei zu 
Stande. 

1792 wohnte das Regiment in der Inſpektion vom 7. bis 10. uni 
der Revüe bei Königsberg bei. Im Juli erfolgte die Preußifche Kriege: 
erflärung gegen Frankreich. Das Regiment hatte Feinen Antheil an dem 
Kampfe bis zu deſſen vorläufiger Beendigung 1795 genommen; denn die 
verworrenen Verhältniffe in Polen geboten die Zurücklaffung anfehnlicher 
Streitkräfte in den öftlichen Landestheilen. 

Nah dem Heimfall der Anfpach: Baireuth’fchen Fürftenthümer wurde 
der rothe Adler Orden unter die Preußifchen Orden aufgenommen und 
bald barauf der General: Lieutenant Graf Henkel damit begnadigt. 
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Tod des Negiments-Chefs, General-Lientenants Grafen Henkel 
v. Donnersmarf, — Biographiiche Skizze, — Leichen: Parade 
1793, | 

Ganz unerwartet wurde durch den Heimgang des Chefs am 31. 
Januar 1793 das Regiment überrafcht. Der Name, den er dem Re 
giment gegeben, verpflichtet, einige Augenblicke dabei zu verweilen. 

Victor Amadeus Graf Henkel, Freiherr zu Donnersmarf, freier Stan: 
desherr zu Beuthen und Tarnowig, war geboren den 15. September 1727 
zu Mertfhüß in Schlefien. Nach der Erwerbung Schlefiens trat er als 
Fähnrich in Preußifche Dienfte, erhielt als Premier+ Lieutenant für fein 
ausgezeichnetes Benehmen bei Prag den Orden pour le merite, wohnte 
allen größern Ereigniffen des 7jührigen Krieges bei, wurde 1762 Major, 
machte darauf in Gemeinfchaft mit dem DOberft: Lieutenant, Prinzen Hans 
Georg von Anhalt: Deffau 1769 den ruffifchen Feldzug gegen die Türken 
mit, zeichnete fich ganz außerordentlich bei Chozim aus und wurde 1776, 
als Dberfi, Kommandeur des Infanterie-Regts. v. Steinwehr (Nr. 14) 
und 1782 deffen Chef. Bei Paskapole den 23. September 1778 auf 
dem Nückmarfch der Armee des Prinzen Heinrich aus Böhmen nach Sach— 
fen bewies er von Neuem viel perfönlichen Muth und Ucberlegung. Nach 
des Gen.⸗Lieuts. v. Anhalt Abgange wurde er General-Inſpekteur der in 
Dftpreußen fichenden Truppen und dann erft Ehef deffen bisherigen Ne 
giments. AS General: Major (feit 27. Mai 1782) erhielt er 1787 die 
Kommandanturen von Memel und Pilau und 1789 das Gouvernement 
von Königsberg, nachdem er kurz vorher zum General: Lieutenant beför- 
dert worden mar. 

Er ift der letzte Chef, den das Regiment fo zu fagen perfönlich zur 
ewigen Nuhe geleitet hat. 

Am 5. Februar fand dag Leichenbegängniß ftatt, zu welchem Zweck 
ein Bataillon des Negiments mit 6 Geihügen vor dem Schloß, ber 
Wohnung des Seligen, aufgeftellt war. Der Zug bewegte fi von ba 
nach dem bdeutfchsreformirten Kirchhofe, die in Flor gehüflten Fahnen des 
Regiments folgend auf die 6 Geſchütze, dann ein Bataillon, zufammen: 
gelegt aus Mannfchaften des ganzen Regiments, das Parade: Pferd, die 
Dienerfchaft, der Hauptmann v. Meyer mit den Orden des BVerblichenen, 
der Sarg, getragen von den 12 Feldmwebeln des Negiments, der ältefte 
Sohn des Grafen, geführt von den General: Majors Herzog von Hol: 
fein: Beck und v. Bernhauer, die Generalität, das Dfficier: Korps des 
Regiments und dann der Garnifon, endlich der Unterftab vom Regiment. 
Unter einem von den Hautboiften geblafenen Liede Fam der Zug, geleitet 
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von einer außerordentlich großen Zahl von Einwohnern, zur Stelle. Nach 
einer dreimaligen Salve bei Einfenkung des Sarges hielt der Hauptmann 
v. Meyer die Trauerrede, an deren Schluß er fagt: „Sein Denkmal ift 
fein Leben! Sein Tod unvergeßlich wie fein Beifpiel! Hier, wo wir Ihm, 
noch gerührt, den legten Beweis unferer Ehrfurcht geben — bier, Freunde! 
— Sriegsgefährten! — fei unfer Todtenopfer bei der Aſche des Verewig-⸗ 
ten, das feierliche Gelübde: wenn einft Monarch und Pflicht «8 gebieten, 
durch Thaten zu zeigen, was wir, von ihm gebildet, unter feiner Anfüh: 
rung geleiftet hätten!!! — 

Es bedarf hier nicht des Zufaged, mie fehr der Gen.:Lieut. Graf 
Henkel geliebt und geachtet geweſen; aber auch noch im weitern Kreife 
wird feine Erinnerung unvergeßlich bleiben '). 


Der General: Lieutenant v. Brünnel wird Negiments-Chef 1793, 
— Drei verfchiedene Regiments: Kommandenre 1795. — Notizen 
über das Regiment 1795. — Drittes Musketier - Bataillon, 

Nachfichende Notififation erging an dag Regiment: 

„S. Königliche Majeftät von Preuſſen haben das durch Abfterben 
des General-Lieutenant Grafen v. Henkel erledigte Infanterie - Re- 
giment dem General-Lieutenant v. Brünneck wiederum zu verleihen 
geruht. Allerhöchfidiefeiben laßen daher folches fümmtlichen bei gedach- 
tem Regiment ſtehenden Stabs-, Ober: und Unter-Officiers auch ge 
meinen Soldaten befannt machen u. f. w. 

Berlin den 9. Februar 1793. 

An das bisherige Graf Henkelſche Regiment.“ 

Brünneck erhielt zugleich die Inſpektion über die Oftpreußifche In— 
fanterie und die Gouvernementd von Königsberg, Memel und Pillau. 

Aus dem ewigen Einerlei der Tage warb hierauf das Regiment 
Brünneck alsbald durch die Vorgänge im Nachbarlande auf einige Zeit 
herausgeriffen. 

Das durch viele Faktionen im fich zerriffene Polen ging mit ſtarken 
Schritten feinem völligen Untergange entgegen. Vor Allem war es dag 
Intereſſe der Gelbfterhaltung, welches Preußen bewog, einzufchreiten, um 
einen Staat auflöfen zu helfen, in dem die Nevolution heimisch gewor— 
den mar. 

Der größte Theil der Hftpreugifchen Infpektion unter dem General 
Lieutenant dv. Brünneck warb an der Oftgrenze, ähnlich wie 1790, aufge 





) Auf den von dem Prinzen Hemrich für mehrere Dfficiere in Rheinsberg errich- 
teten Denkmal hat Graf Henkel auch einen Play erhalten. 
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ftellt. Der Zweck der Pofition Fonnte nach Lage des eigentlichen Kriegs: 
ſchauplatzes nur einen beobachtenden Charakter haben. Der rechte Flügel 
allein, unter dem General: Lieutenant Günther, Fam zu einer Eriegerifchen 
Thätigfeit, während dag Negiment Brünneck von der Mitte des Monate 
Mai bie zum Ende des Jahres 1794 ſich marfchbereit halten mußte, 
um fchließlich in Königsberg zu bleiben. 

Die verfchiedbenen Preußifchen Korps hatten Gelegenheit, gegen die 
nachhaltige Tapferkeit der Polen ihren alten Ruhm zu bewahren. Auch 
wohnten der König wie der Kronprinz dem Feldzuge 1794 bei. 

Am 3. Januar 1795 erfolgte die dritte Theilung Polens; am 5. 
April machte der Frieden zu Bafel dem Preufifch: Franzöfifchen Kriege 
ein Ende. 

Dei dem Megiment traf es fich, daß 1795 auf je vier Monate ein 
anderer Kommandeur an deſſen Spitze ftand. Der Oberft v. Reinhard, 
feit Januar zum General: Major befördert, ward im Mai als Ehef des 
bisherigen Infanterie: Regiments Graf Schwerin (Nr. 52) verfeßt; fein 
Nachfolger, der Major v. Lebbin, ftarb im September, und nach ketzterm 
warb der Major v. Korff zum Kommandeur de8 Regiments ernannt. 

Mit dem General: Major v. Neinhard fchied der legte Dfficier aus 
dein Megiment, der noch im 7jährigen Kriege mitgefochten. Nach ihm 
verblieb nur noch ein Individuum im Negiment, daß jener ruhmreichen 
Periode angehörte. Es mar der 55 jährige Regiments: Tambour Peter 
Scherf, der feit 1760 bei dem Regiment diente und namentlich bei Tor: 
gau, in der Pommer’fchen Kampagne 1761, bei Neichenbach und vor 
Schweidnitz gewefen war. 

An dem Wefen, in den Elementen hatten fich, feit der 1777 geichil- 
berten Periode, nur fcheinbare Veränderungen eingeftellt, mit ber alleini: 
gen Ausnahme, dag weniger Soldaten da waren, die einem ernftlichen 
Gefechte beigewohnt hatten. 

Die Mannfchaften waren größer als ehedem; fo hatte beiſpielsweiſe 
die Leib: Kompagnie: 
von 13 bie 14 Zoll . 4 Mann, von 9 bis 10 Zoll . 43 Mann, 

: 2:3. ..737 5 8: 9: .93 ⸗ 

il ;s 12: .15 > : 4: 8: ..180 ⸗ 

0 sl 2.23 »_ 

Das erfte Glied endete mit 10 Zoll; das dritte Glied mit 8 Zoll 
3 Strich; das zweite Glied mit 7 Zoll 2 Strich. 

Die Leute waren auch zum größten Theil noch von weit mehr En— 
den zufammengefucht, als chedem; ftatt 36 finden wir 46 verichiedene 
Nationalitäten im Negiment und darunter von den auffälligern: 19 Baiern, 
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8 Böhmen, 17 Brabanter, 26 Braunſchweiger, 2 Dänen, 8 Elſaſſer, 5 
Franzoſen, 9 Hanoveraner, 27 Heſſen, 34 Holländer, 11 Kurländer, 
5 Defterreicher, 21 Pfälzer, 145 Polen, 3 Schweden, 17 Schweizer, 1 Sar- 
dinier, 5 Epanier, 5 Tyroler, 7 Ungarn. — Die Anzahl der Soldaten: 
Söhne war von 133 big auf 203 geftiegen; unfichere Kantoniften gab 
es 159; unter den 808 Ausländern twaren viele Preußifche Unterthanen, 
befonderd Brandenburger, Schlefier und Weftphalen. 

Die etatsmäßige (und auch Kriegs-) Stärke ded Regiments war: 
55 Dfficiere, 144 Unterofficiere, 6 Hautboiften, 1 Megiments:, 2 Batail: 
lons: Tambours, 36 Kompagnice:Spielleute, 12 Rompagnie: Chirurgen, 
3 Megte.: Artill.»Untrf., 7 Unter: Stab8: Perfonen, 2040 Gemeine, darum: 
ter 120 Scharfſchützen. 

Eine Kompagnie zählte: 4 bis 5 Dfficiere, 12 Unteroffic., 3 Spiel: 
feute, 140 Gemeine bei den Musketieren, 170 Gemeine bei den Grenabie: 
ren. Die Zahl der leßtern fcheint feit 1794 vermehrt zu fein. 

Bon den Gemeinen waren, feit 1788 zehn der beften Leute von jeder 
Kompagnie zu Scharfichügen gemacht, indem man ihnen gezogene Ge: 
mwehre gab. Sie thaten Gefreiten:Dienfte und trugen die Unterofficier: 
Troddel. 

Die Friedensftärfe betrug 20 Mann pro Kompagnie weniger; im 
wirklichen Dienfte befanden ſich aber nur 80 bis 90 Mann, und für bie 
kurze Manöverzeit 120 und reipeftive 150 Mann. 

Am folgenden Yahre wurde jedes der Depot: Bataillone auf vier 
Kompagnieen gebracht; fie traten feitbem durch die Benennung als dritte 
MusketiersBataillone und durch die Bekleidung in ein näheres Verhält— 
niß zu den Negimentern. Der Etat war: 12 Off., 36 Unteroff., 1 Bat. 
Tamb., 8 Spiell., 8 Chir., 480 Gem. Um die Zahl der etatsmäßigen 
Dfficiere zu erreichen, war beftimmt worden, daß bie jüngften Officiere 
der Eorrefpondirenden Charge von dem Negiment zur Dienftleiftung dazu 
fommandirt wurden, welche dann fpäter wieder zurückkehren. Durch 
dieſe Maafregel erhielten die jüngften Chargen 4 bis 6 Avancements. 
Nur der Kommandeur und die Kompagnie-Chefs durften fernerhin halb- 
invalide DOfficiere fein. 

Der Etat der Regiments: Invaliden: Kompagnieen war: 2 DOfficiere, 
4 Unteroffic., 2 Tamb., 45 Gem. 

Weder 1796 noch 1797 fanden größere Truppenübungen bei Kö— 
nigsberg ftatt, da einzelne Bataillone zur Befegung der erworbenen Pol 
nifchen Landestheile verwendet wurden. 


BE. ZUR 


Tod des Königs Friedrih Wilhelms II. 1797, 

Der König, deffen in dem Polnifchen Feldzuge entftandene Körper: 
leiden fich zur Bruftwafferfucht ausgebildet hatten, befand fich im legten 
Stadium feiner Krankheit. Die Einfachheit, mit der er, reifte und auch 
in ‚die drei befchwerlichen Feldzüge von 1755, 1793 und 1794 gejogen 
war, trug, während er zu fehr auf feinen Eräftigen Körper baute,. außer: 
ordentlich zur Erhöhung der Strapazen bei. Mit Ekel dachte er ſtets 
an daB Waſſer, welches er in Polen zu trinfen genöthigt geweſen war, 
und welches den Keim zu feiner Krankheit ausbildete. 

Mit Earem Weſen und Ergebung fah er feinem Ende entgegen. Am 
15. November hatte er mit der Königin und dem Kronprinzen die legte 
Unterredung. Beide verließen das Gterbelager mit TIhränen. 

Am 16. November war des Königs Seele entflohen. Zwiſchen zwei 
Feuer — im Dften und Weften — geftellt, mußte die Stellung Preus 
ßens unklar und der gegen die Revolution aufgenommene Kampf abge: 
brochen werden, um Polen nicht ganz in fremde Hände fommen zu laffen. 

Wie dem aber auch fei, der König Friedrih Wilhelm Il. war ein 
tapferer, reblicher, menfchenfreundlicher, ein durchaus vortrefflicher Fürft. 

Seinen Namen wird die Armee, für die er fo väterlich wohlmollend 
geforgt hat, ſtets ſegnend ausſprechen; durch die Einrichtung der Offi— 
cier-Wittwens Kaffe und durch die Erweiterung der Anftalten zur Auf: 
nahme verlaffener Soldaten: Waifen aber hat er ſich in den Herzen Un: 
zähliger, die e8 heute kaum wiſſen, wem fie diefe Wohlthat eigentlich zu 
danken haben, ein ewige Denkmal der Liebe geſetzt. 

Bei Friedrich) Wilhelms IL. Tode war die Armee 235,000 Mann 
ftark '), deren Verpflegung jährlich 17 Millionen Thaler Eoftete. Die Be: 
- völferung betrug damals 85 Millionen Seelen auf 5365 Meilen. Die 
Einkünfte beliefen fi) auf 30 Millionen Thaler. 


— — —— 


) Milit.-Wochenbl. de 1836 Pr. 6. S. 24. Im Milit.Wochenbl. de 1841 Nr. 
28 ift die Armee nur mit 231,662 Mann berechnet. 


Siebenter Abfchnitt. 


1797 — 1840. 


Das Regiment v. Brünned, v. Rücel, das 1fte Oſt— 

preußiſche Infanterie-Regiment (1508), das lite In— 

fanterie-Regiment [Ifte Oftpreußifche] (1816) und das 

lite Infanterie-Regiment (1523) unter dem Könige 
Friedrich Wilhelm II. 


Erftes Kapitel. 
1797 —1807. 


Das Regiment v. Brünned und v. Rüchel während ei- 
ner Hjährigen Sriedendg- Periode und im unglüdlichen 
Kriege. 





Thronbefteigung Friedrich Wilhelms III. — Huldigung und Königs— 
Revüe in Königsberg 1797 und 1798, 

Unter anfcheinendb glücklicher Vorbedeutung beftieg der Aronprim als 
König Friedrich Wilhelm III. am 16. November 1797 den Thron. 

Dem Leben des Staates bis dahin ziemlich fern geweſen, hatte ber 
König als Kronprinz in den Feldzügen 1792 und 1793 am Rhein und 
1794 in Polen, wo er felbfiftändig ein Korps fommandirte, die Verhält: 
niffe der Armee praftifch näher Eenmen gelernt. Auch ihm entgingen nicht 
die Gebrechen eined Organismus, der in unfruchtbarem Gtolje auf eine 
ruhmreiche Vergangenheit fi nun überlebt hatte. Den aufgewühlten, 
Krieg drohenden Zeitverhältniffen gegenüber aber war eine gründliche Ne 
form der Armee mit ihrem fcharf ansgeprägtem Weſen höchſt ſchwierig 
und gefährlich. Eine glanzoolle Vergangenheit hätte zunächft von denen, 
die im ihr groß geworben waren, aufgegeben werden müflen. Dag war 
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unmöglich; es gehörte wenigſtens noch ein Menfchenalter dazu, um bie 
alten Formen wegzuwerfen, mährend die Zeit mit hörbaren Schritten 
drängte. So follte fi) denn mit Gewalt das Geſchick erfüllen, durch 
welches dag geliebte Vaterland zu tiefem, faft hoffnungslofem Falle gebracht 
ward. Dann, in Ergebung, in ftilem und fegensreichem Wirken fchritt 
der König durch die Schule der bitterften Prüfung und führte, von ber 
Liebe feiner Kleinen, ihm übrig gebliebenen Lande getragen, die wiederge— 
fchaffene Armee zu neuen, unfterblichen Siegen. 

Wefentliche Veränderungen trafen die Armee zunächft nicht; es ma: 
ren nur Formen. 

Nach und nach fuchte der König jedoch auch auf das MWefen zu 
wirken, und feine Anfchauung darüber geht aus einer Kabinets: Drdre 
vom 1. Januar 1798 hervor, worin er fagt: 

„Ich habe fehr mißfällig vernehmen müffen, wie befonderg junge 
Dfficiere Vorzüge ihres Standes vor dem Civilftande behaupten 
wollen. Ich werde dem Militair fein Anfehen geltend zu machen 
toiffen, wenn e8 ihm mefentliche Vortheile zu Wege bringt, und 
das ift auf dem Schauplag des Krieges, wo fie ihre Mitbürger 
mit Leib und Leben zu vertheidigen haben; allein im Uebrigen 
darf fich Fein Soldat unterftehen, mes Standes und Nanges er 
auch fei, einen meiner Bürger zu brüskiren“ u. ſ. w. 

Wenn nun auch folchen Befehlen nachgefommen wurde, fo blieb 
doch die Kluft, welche zwiichen den Ständen einmal vorhanden war, auch 
ferner beſtehen. Ein Vorurtheil, wie man es heute verftehen Fönnte, 
trennte fie nicht, fondern die durch die Länge der Zeit zum Gefeße ge: 
wordene Gewohnheit. — 

In Begleitung der Königin traf der König über Danzig und El: 
bing den 3. Juni 1798 in Königsberg unter feierlichem Empfange zur 
Huldigung ein. Bei diefer Gelegenheit hatte dag Regiment v. Brünneck 
das Glück, von Gr. Majeftät gefehen zu werden. Der Regiments: Chef, 
General: Lieutenant v. Brünneck, feit dem 20. Mai zum General der In— 
fanterie befördert, wurde am 4. Juni und zwar ganz allein mit dem 
Schwarzen Adler: Orden begnadigt. 

Am 5. Juni fand die Huldigung flatt. Den folgenden Tag hielt 
der König die Special-Revüe über die Infanterie-Regtr. v. Brünned, 
v. Schöning, Prinz Hohenlohe:ngelfingen, das 4. Artilleries Regiment 
(v. Lohom), die Füf.»Bataillone v. Rembow, v. Eichler und v. Stutter: 
heim, die Dragoner:Megimenter v. Werther, v. Schenk und v. Barbeleben 
und das Hufaren: Regiment v. Suter ab. Am 7. Juni, diefem 42 Jahre 
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fpäter fo wichtigen Tage, fpeifte der König mit der Königin an einer 
Tafel von 50 Eouverts in einem großen, auf dem Plage bei Kalthof er: 
bauten Zelte, nach Beendigung der Manöver, die den 8. fortgefeßt wur: 
den. Die Truppen fanden jedoch nicht im Lager. Der König reifte hier: 
auf den 9. über Tilfit, Georgenburg, Bialyſtock und Dftrolenfa, die 
Königin über Domman nach Warſchau, wo beide Majeftäten zufammen: 
trafen und über Breslau Ende Juni nad) Berlin heimfehrten. Hier fan: 
den im Herbfte großartige Manöver ftatt, zu welchen allein am 18. Sep: 
tember 18 Generale, darunter auch der Regiments: Chef, in Berlin eins 
trafen. 


Mißſtände in der Armee, — Das Dfficier- Korps von dem Regi- 
ment dv, Brünned, — Der WVeltweife Kant. — Zwei Grenadier: 
Kompagnieen untergejtedt, — Krönungsfeit 1801. 


Durch den langen Frieden wurden die Mißftände in der Armee 
vergrößert, neue hinzugefügt. Der Wohlftand hatte im Allgemeinen zu: 
und der Werth des Geldes abgenommen. Diefed bewog den König, 
durch ein Edift vom 25. Januar 1799 das Traftament der wirklich 
dienftthuenden Unterofficiere und Soldaten um ein Geringes zu verbeffern. 
Für die Dfficiere war eine folche mohlthätige Maaßregel wegen des Ko: 
ftenpunftes nicht möglih. Sie behielten ihr geringes Traktament und 
waren, abgefehen von den oben angegebenen Gründen, auf dag Leben 
unter fich angemwiefen. Bei dem Regiment v. Brünneck waren zwar viele 
Dfficiere, befonders unter den Kurländern, welche eine Zulage von Haufe 
bezogen; die Mehrzahl hatte jedoch nichts als ihr Traftament. Gemwöhn: 
lich waren 30 Dienftjahre nöthig, um eine Kompagnie zu erlangen; bei 
diefem Ziele angelangt, begann das Abzahlen der bis dahin gemachten 
Schulden. 

So drücdend auch die finanzielle Lage der Dfficiere fein mochte, fo 
hatte fie doch einen großen Vortheil, indem fie dag Fameradichaftliche Ver- 
hältniß fo innig, wie vielleicht im Frieden nie, bewirkte. Einer half dem 
Andern. Ein guter, anftändiger Ton herrfchte im Negt. v. Brünneck, wozu 
die vielen gebildeten Dfficiere und die gejelligen Berhältniffe in der großen 
Stadt weſentlich beitrugen. Es ift bekannt, daß in der Behaufung des Chefs 
Dorlefungen ftattfanden, die fogar nachgefchrieben wurden. Es eriftirt - 
noch ein von einem Officier ausgcarbeiteter Vortrag über phyfifche Geo: 
graphie, gehalten vom hiftorifch:philofophifchen Standpunkte und mit ei» 
genhändigen Korrekturen verfeßen von dem meltberühmten Kant. Won 
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dem Herzog von Holftein und dem Gouverneur, General v. Brünneck, 
wurde dieſer gelchrte Mann gewöhnlich am Sonntage zur Tafel gebeten; 
er nahm eine folhe Einladung fpäter allein unter der Bedingung an, 
daß nur jüngere Officiere — mwahrfcheinlich weil er auf diefe noch zu 
wirken hoffte — dazu gesogen würden. Es war alfo viel guter Trieb 
da, der ohne die überrafchende Kataftrophe vielleicht noch beffere Früchte 
getragen hätte. Damalige Preußifche Dfficiere und der weltweiſe Kant 
— daß erfcheint, nach den fonftigen Vorftelungen von der Zeit, fo merk 
würdig, daß e8 ber Erwähnung werth mar. 

1799 und 1800 machte dag Regiment die gewöhnlichen Uebungen 
bei Königsberg in der Inſpektion mit. Der König fam im letten Jahre 
nur bis Mockerau, von wo er nach einem Aufenthalte vom 30. Mai 
bis 3. Juni über Thorn und Pofen zurückging. 

1799 erfuhr das Regiment eine Veränderung, indem zwei Grena: 
dier- Rompagnieen untergeftecft murben. Es hatte nun, tie ehebem, 
2 Musketier» Bataillone zu 5 Kompagnieen. Die beiden Grenabdier: Kom: 
pagnieen wurden mit denen des Regiments v. Schöning zufammengeftellt 
und formirten bi zum September 1806 das Grenadier: Bataillon von 
Belom. 

Der allgemeinen Ueberficht wegen folgt hier die 
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Außerhalb des Landes tobte ein meuer Krieg zwiſchen Defterreich 
und Franfreih. In Weftphalen wurden größere Truppen: Abtheilungen 
sufammengezogen; es galt die Befreiung der Niederlande von Franzöfi- 
iher Herrfchaft. Indeſſen gingen die günftigften Augenblicke verloren; 
der Friede von Luneville brachte auf Eurze Zeit Nuhe. In der Armee 
hätte bei der Augficht eines allgemeinen Krieges eine Erregtheit, ein grö— 
ßeres Leben eintreten müffen; man fchien e8 zu miffen, daß ein Kampf 
mit Franfreich vermieden werben follte, und blieb ruhig. 

Inzwiſchen hatte das Negiment Brünneck Gelegenheit, den Feier: 
lichkeiten des 100 jährigen Krönungsfeſtes am 18. Januar 1801 in Kö: 
nigsberg beizuwohnen). Dönhoff und Hamilton waren allein die Na: 
men, welche fich feit der erften Feier 1701 im Negiment erhalten hatten. 

Anfang Juni fanden die gewöhnlichen Inſpektions-Uebungen bei 
Königsberg flatt. 


Königs-Nevüe in Königsberg 1802, — Der Krieg und die Dffi- 
ciere, — Veränderungen im Dienft 1805. 


Im Fahre 1802 hatte dag Negiment v. Brünneck wiederum das 
Glück, von Sr. Majeftät bei Kalthof gefehen zu werden. 

Der König und die Königin Famen, in Begleitung der Prinzen Hein: 
rich und Wilhelm von Preußen, des Erbprinzen von Mecklenburg⸗Schwe— 
rin u. v. A. am 4. Juni in Königsberg an. Der König flieg im Amt; 
baufe zu Kalthof, die Prinzen in dem bekannten Sprindhaufe vor dem 
Königsthor ab, da die Truppen im Lager fanden. Am 5. Juni war 
die Special» Revüe, am 7. ein großes Manöver, worauf Ihre Majeftäs 
ten nach Memel abgingen, wofelbft die Infanterie-Regimenter v. Schö— 
ning, dv. Reinhart, das Gren.:Bat. v. Below und die Dragoner-Regtr. 
v. Schenk und v. Bufch und 5 Eskadr. Guter Hufaren feit dem 4. Juni 
in einem Lager am Leuchtthurm vereinigte waren. Vom 8. bi 16. Juni 
waren die Allerhöchften Herrichaften mit dem Kaifer Alerander von Ruf: 
land dort anweſend. Das Gren.⸗Bat. Below gab bei dem Kaifer die 
Wache, der fich zurückzog und bald darauf eine Grenadier: Müge und 
Gewehr ſich durch dag Fenſter reichen ließ und folche genau befichtigte. 

Ueber Tilfit, Ortelsburg, Warfchau und Pofen kehrte das König: 
liche Paar heim. F 

Den 4. März 1803 ſtarb der Oberſt und Regiments-Kommandeur, 
) Der König ſchenkte bei dieſer Gelegenheit der Provinz die Statue König Fried: 


richs I., welche damals noch nicht fertig war und erjt fpäter auf dem Plage vor dem 
Schloſſe in Königsberg aufgeflellt wurde. 





— 


Ritter des Ordens pour le mérite, Stanislaus Franciscus Freiherr 
v. Korff, und da der Oberſt Joh. Reinhold v. Rechenberg, genannt v. Lin: 
ten, fchon im Dechr. 1802 mit 600 Rthlen. Penfion auggefchieden war, 
fo wurde der Oberſt Ernft Ludwig v. Hamilton den 15. März 1803 zum 
. Regiments: Rommandeur ernannt. Dad Regiment durfte fich glücklich 
(häßen, einen fo tüchtigen, aus feiner eigenen Schule hervorgegangenen 
Mann zum Kommandeur erhalten zu haben. 

Der völferverfchlingende Ehrgeiz von Weften drängte damals immer 
mehr heran, ohne daß Preußen fchon 1803, als Sranzöfifche Truppen 
Hanover bejegten, thätig eingriffz das Verhängniß wollte es nicht an: 
ders. Im gleichmäßigen Geleife der Tage floh die Zeit dahin, ohne daß 
fie es ſelbſt geftattet hätte, eine durchgreifende Kur an der kränkelnden 
Armee vorzunehmen. Der Krieg mit Frankreich) wurde vermieden, weil 
man nicht in dem Beſitze der Mittel zu feiner Führung zu fein glaubte. 

1804 hielt der König die lettte Nevüe bei Mockerau ab. Nach Kö- 
nigsberg fam er in diefem Jahre nicht; bier hatten die Megimenter nur 
ihre getwöhnliche Uebung mie vor 20 und 30 Jahren. Es Famen zwar 
ſchon eigentlihe Manöver vor, indem Korps gegen Korps auftraten; 
die Dispofitionen dazu waren aber fo genau im Detail vorgefchrieben, 
daß den Führern feine eigene Freiheit des Denkens und Handelns ge 
laſſen war. 

Bei der fleten Ausficht eines Ausmarſches und Krieges lag das 
Gefühl der Unbehaglichkeit den alten Generalen und Dfficieren, beſonders 
den ältern Kompagnie-Chefs, in den Gliedern. Wenn auch nur ſehr ein: 
fach, fo doch bequem in ihrem Haushalt eingerichtet, mußten fie dieſen 
und, was noch viel mehr war, den größten Theil ihrer Einfünfte auf 
geben. Die mehrfach hervorgetretene und befchmwichtigte Kriegsausficht 
berubigte fpäter und machte gleichgültig. Die jungen Officiere wünſch— 
ten alle aus Gründen, die ftetS Geltung gehabt haben und behalten wer: 
den, den Krieg; viele von ihnen bei dem Regiment Fauften fich Pferde. 

1805 wurden bie fchtwarzen Tuchgamafchen ') bei den Dfficieren ab: 
geſchafft und dafür Stiefel, bis an die Kniee reichend, eingeführt. Die 
Eſpontons wurden nur noch bei der Special: Revüe gebraucht. 

Das unfoldatiiche Hutabnehmen als Honneur fam ab und wurde 
dafür dag Anlegen der flachen Hand an den Hut befohlen; denn felbft 
in Reih' und Glied hatten die Dfficiere bisher, wenn fie bei geöffneten 





+) Auch „Stiefeletten genannt. Nur die Garde behielt die weißen Etiefeletten 
bei. An derfelben. Ordre vom 7. Febr. 1805 wird beftimmt, daß diejenigen Negimenter, 
melche biöher die Uniform vorn von der Bruft ab offen getragen haben, folche nach und 
nach dahin verändern follten, daß fie vorn ganz zugehaft werden könne. 
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Gliedern mit auggeftrecktem Eſponton acht Schritte vor der Front ftan- 
den, bei dem Präfentiren den Hut mit der linken Hand abnehmen müſ— 
fen, ebenfo bei dem Borbeimarfch und bei dem Nevidiren der Wachen 
durch den Major du jour. 


Des Regiments: Chefs, General- Feldmarfchals v. Brünned, 
Abgang 1805 und biographifche Skizze, 

Zu den wenigen Eoldaten der Armee, welche ihre Laufbahn bereits 
unter Friedrich) Wilhelm I. begonnen hatten, gehörte auch der verehrte 
Negiments:Chef, General v. Brünneck. Geboren den 1. Mai 1727 zu 
Gr.⸗Belſchwitz bei Nofenberg in Alt: Preußen!) auf dem Gute feines 
7 Monate vorher verftorbenen Waters, verlor er wenige Stunden nad) 
feiner Geburt auch feine Mutter. 

Den erften Unterricht erhielt er in der Stadtſchule zu Frenftadt und 
warb 1738 zu feiner militairifchen Ausbildung nad) Berlin gefchickt, wo: 
felbft er in dem Pagen-Inſtitut, und zwar unter den Pagen der regie: 
renden Königin, Gemahlin Friedrich Wilhelms I., eine Aufnahme fand. 

1743 ward er als Junker in die Garde (1806 Grenadiers Garde ) 
eingeftellt und machte als Dfficier den zweiten Schlefifchen Krieg mit. 

An die Garnifon zurückgekehrt, hatte er dag Unglück, von einem an- 
getrunfenen Grenadier abfichtli mit dem Bajonnet, jedoch nur leicht, 
verwundet zu werden. 

Bei dem Ausbruche des Tjährigen Krieges noch Lieutenant, focht er 
darauf bei Lowoſitz, Prag, Kollin, Roßbach, Leuthen und Hochfirh; 1758 
wurde er Kapitain und Kompagnie:Chef. Bei Leuthen ſchwer verwundet, 
brachte man ihm nach Liffa, bei welcher Gelegenheit der Wagen von der 
über die Lohe führenden Brücke herunterflürzte und er der Gefahr bes 
Ertrinkend durch den Zufall entging, daß das Fuhrwerk an einem aug 
dem Waſſer hervorragenden Pfahle hängen blieb. Wunderbar hatte fich 
an Brünneck dag Gefchick zu erkennen gegeben; denn ſchon in feiner früs 
beften Kindheit war er ebenfo nur durch einen Zufall der Gefahr des 
Verbrennens entriffen. Bei Hochkirch gerieth er mit dem größten Theile 
des Grenadier-Bataillons, nad einer aufopfernden Vertheidigung, in 
Defterreichifche Gefangenſchaft. Für die Schlaht von Torgau erhielt 
Brünneck für fein ausgezeichnetes Verhalten den Orden pour le merite, 
ſowie als Kapitain die Führung des Garde-Grenadier-Bataillong an 

) Dazu werben diejenigen Bezirfe von Weftpreußen gerechnet, die chedem zu dem 


eigentlichen Herzogthum Preußen gehörten und 1773 erft zu Weſtpreußen gefchlagen wur⸗ 
den, wie die Kreife Deich. Eylau, Rofenberg, Marienwerder u. a. 
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Stelle des erichoffenen Kommandeurd, Hberft:Lieut. Grafen v. Anhalt. 
Troß feines rühmlichen Verhaltens mußte er nach Beendigung des Fries 
ges noch manche Schattenfeire feines Standes erfahren, blieb einige Jahre 
Kapitain und wurde erft 1765 zum Major befördert. 

Er ftand vor feinem Avancement im Begriffe abzugeben und blieb 
ein, worauf ihn der Leibarzt bes Königs befuchen mußte. Erft nachdem 
Allerhöchften Orts durch den Gen.:Major v. Lentulus bekannt geworden 
war, daß Brünneck fich zurückgeſetzt fühlte, ernannte ihn der König am 
folgenden Tage zum Major und fchenkte ihm ein Pferd. Was hier alfo 
vielleicht mehr zufällig überfehen war, wurde durch einen Akt Allerhöch: 
fier Gnade ausgeglichen; ein anderer, minder brauchbarer Dfficier wäre 
zu einem Garniſon-Regiment verſetzt oder vielleicht ganz entlaffen worden. 

Der König lernte ihn nun noch näher kennen, bezeichnete ihn meh—⸗ 
rere Male öffentlich) als einen feiner vorzüglichften Stabs-Officiere, be: 
förderte ihn 1773 zum Dberft: Lieutenant und erkannte feine Brauchbarfeit 
durch ein ausgezeichnetes Vertrauen an, indem er ihm als Dberft: Lieute: 
nant die Inſpektion über die Infanterie in Weftphalen übertrug. Als er 
ſich dieferhalb bei dem Könige abmeldete, fagte ihm dieſer: 

„Ich babe Ihm die Inſpektion in Weftphalen übertragen. Ich 
gebe Ihm eine freie Vollmacht mit. ch weiß, daß Er grob 
fein kann; fei Er nur recht grob, denn fonft wird Er bie alten 
Generale nicht in Ordnung Ffriegen. 

1777 ward Brünneck Oberft, 1779 Kommandeur des nachherigen 
Regiments Garde (Nr. 15), wohnte dem Baierifchen Erbfolgefriege bei, 
erhielt 1785 das Regiment v. Zißewig (Mr. 36) und wurde in demſelben 
Fahre noch General: Major. 

Eines gleich gnädigen Vertrauens würdigte ihn König Friedrich) Wil 
helm I. Auf fein Anfuchen erhielt er Ende 1786 dag damalige Negi: 
ment v. Kenig (Nr. 17). mit Beibehalt der Inſpektion über die Infan— 
terie:Negimenter in Pommern, die er fchon feit 1779 gehabt hatte. 1790 
befan er das Kommando eines Obfervationd: Korps bei Danzig, ward 
den 20. Auguft zum General: Lieutenant befördert und bald darauf Ritter 
des Rothen Adler» Ordens. Wie er 1793 das Regiment erhalten, 1794 
das Dbfervationd-Korps an der Litthauifch: Polnischen Grenze komman—⸗ 
dire, 1798 General der Infanterie und bei der Huldigung allein Ritter 
des Schwarzen Adler⸗Ordens wurde, ift bereitd hier gefagt. 

Zum Soldaten beftimmt und erzogen, hatte feine Bildung der da— 
maligen Richtung folgen müffen. Sein natürliches Urtheil hatte ihn je: 
doch von den damals herrfchenden Vorurtheilen frei erhalten. Wir haben 
ihn in Verbindung mit dem Weltweiſen gefehen und müſſen noch bemer: 


572 


fen, daß bei deffen Heimgange im Februar 1804 der 77 jährige General 
v. Brünneck mit DOfficieren feines Regiments der Leiche des berühmten 
Kant folgte. Dieſes wirft gewiß ein Licht auf Brünneck, weunn man 
bedenkt, daß die Mehrzahl der alten Dfficiere, welche Kant felbft aufge 
geben hatte, Lestern gewiß für nichts anderes als einen Federfuchfer und 
Dintenkleckfer angefehen hat. Was aber dem General Brünneck zur größ— 
ten Ehre gereicht, ift die ebenfalls mit feiner Zeit nicht im Einklang fie 
hende menfchenfreundliche Behandlung feiner Untergebenen '). Durch diefe 
hatte er fich immer ausgezeichnet, fo daß Friedrich der Große ihn fchon 
als Kommandeur der Garde fragte: 

„Wie fängt Er es an, Eeine Defertion zu haben?" 
worauf Brünneck erwiederte: 

„Majeſtät! ich habe geſucht, durch meine freundliche Behandlung 
auf den guten Willen meiner Untergebenen zu wirken, und dieſes iſt mir 
beſonders durch eine große Fürſorge für den gemeinen Mann gelun— 
gen.“ — 

„Nun, da mag Er wohl Recht haben“ — war des Königs Ent— 
gegnung. 

Und Brünneck hat Recht gehabt; denn wenn Zahlen etwas bewei— 
fen, fo kann es bier geſchehen, da 1735 34, und 1808 nur 8 Deſerteure 
bei dem Regiment vorkamen. 

Nachdem Brünneck fein 78. Lebensjahr erreicht, 62 Jahre gedient 
und vorher fchon den Wunfch geäußert hatte, aus dem Dienfte entlaffen 
zu werden, bat er, im Gefühl der Abnahme feiner Körperfräfte, um Ber: 
fegung in den Ruheſtand. Solche wurde im der huldreichſten Weiſe ge: 
währt, und hat Brünneck noch 14 Tage lang das Regiment als General 
Feldmarfchall gehabt ?). 


Der General - Lieutenant v. Nüchel wird Regiments:Chef, 1805. — 
Mobilmachung von 1805, — Marfch nach Glogau und zurüd. 


Das Ober: Kriegs: Kollegium theilte nachftehende Allerhöchfte Ent: 
fcheidung an die Geh. Kriegs: Kanzelei mit: 


— 


’) Der General v. Möllendorf muß ſich dadurch auch ausgezeichnet haben, wofür 
fein Befehl vom 10. Juni 1785 fpricht. ©. Preuß IV. ©. 331 und 333. 

2) Brünneck lebte hierauf in Zurückgegogenheit auf feinen Gütern bei Rofenberg, 
einfach und fromm mie ein echter Goldat, der leidenden Menfchheit ein Wohlthäter, 
den Geinigen ein liebevoller Vater und Rathgeber, mit feltener Seiterfeit des Geifies, 
wie fie nur das beglückende Bewußtſein treuefter Pflichterfüllung hervorrufen kann. Der 
Himmel verlieh ihm noch die Gnade, die großen Ereigniffe, für welche er nach Kräften 


573 


„S. M. der König haben mittelft Cabinets-Ordre vom 17. d. Mts. 
den General ber Infanterie von Brünneck mit dem Charakter als Ge: 
neral⸗Feldmarſchall und mit ciner jährlichen Penfion von 5000 Rthlrn. 
vom 1. f. Mts. ab in den Nuheftand gefegt und dagegen den General: 
Lieutenant von Müchel, bisherigen Commandeur en chef des Regi: 
ments Garde zum Chef des v. Brünneck’fchen Regiments, zum Ge 
neral: Infpefteur der DOftpreußifchen Infanterie-Regimenter und Ba: 
taillons und zum Gouverneur von Königsberg und dem dabei liegenden 
Fort Friedrichsburg imgleichen von Pillau und Memel ernannt. 

Berlin den 19. Auguft 1805.” 

Damals fah e8 wiederum fehr ernft aus. Defterreich, als Vermitt—⸗ 
ler der zwiſchen Rußland und Frankreich bereits abgebrochenen Lnter: 
bandlungen, hatte feine Armee mobil gemacht; Nuffiiche Truppen waren 
im Marfche gegen die Donau und nach Mähren, Franzöſiſche Korps im 
Mariche gegen das mittlere Deutfchland aus Franfreic) und Hanover. 

Preußen wollte eine unbewaffnete Neutralität anfänglich) beobachten. 
Erft nachdem für Nuffifche Truppen die Vergünftigung beanfprucht wurde 
(21. Septbr.), aus Polen durch Schlefien nad) Mähren marfchiren zu 
dürfen, und Franzöſiſche Abtheilungen am 3. Dftober durch das Frän- 
Fifch Preußifche Gebiet eigenmächtig gingen, wurde die ganze Armee mo: 
bil gemacht. Die Ordres trafen in der Nacht vom 25. auf den 26. Sep: 
tember in Königsberg ein. 

inmitten des dadurch angeregten Lebens langte der Regiments-Chef, 
General: Pieutenant v. Rüchel, am 5. Dftober in Königsberg an. 

Das Regiment Nüchel zählte im Dienfte'): 120 Unteroff., 48 Spicll., 
912 Gemeine. Um auf feine etatsmäßige Stärke zu fommen, mußte es 
von den beurlaubten Mannfchaften einziehen: 28 Unteroff., 43 Artilleri- 
fien, 828 Gemeine. 

Ferner hatte c8 zu empfangen: 

1) An Train: Mannfchaften: für fich 139, für fein Ztes Musketier⸗ 
Bataillon 29, für die beiden Grenadier-Kompagn. 30, für dag Füfilier- 
Bat. v. Bergen 50, für eine Eskadron Stabsdragoner in Königsberg 9, 
zum Proviant: Fuhrmwefen 137, zur Reſerve 5; im Ganzen: 399 Knechte. 


im Stillen gewirkt, zu erleben; mit lebhaftefier Theilnahme folgte er deren Gange bis zu 
dem glücklichen Frieden. 
Am 22. April 1817, wenige Tage vor dem Antritt feines Hlften Lebensjahres, ent: 
ſchlummerte er fanft zur ewigen Ruhe. 
+) Die beiden Grenadier-Kompagnieen hatten 20 Uoffe, 10 Spiell, 152 Gent. 
Die 10 Mustetiers Kompagnien . -» . 10 + 38 2 760 + 
Summa wie oben 120 Noffe., 48 Spiell, 912 Gem. 
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2) An Pferden: in natura 186, in Gelde 103; im Ganzen: 289 
Stück. 

3) An Mobilmachungsgeldern: für ſich 7905, für die Regts.⸗Artil— 
ferie 576; im Ganzen 8481 Rehlr. 

Im mobilen Zuftande Foftete die monatliche Verpflegung des Negi: 
ments, ohne Grenadiere und das 3te Musgketier-Bataillon: 9168 Rthlr. 

Das Zte Musketier- Bataillon wurde für den Fall der Mobilma: 
hung mit 1Offic., 12 Unteroffic. und 320 Gemeinen augmentirt. 

Auf den augmentirten Fuß gefegt, zählten: 

I. die beiden Grenabier- Kompagn.: 10 Off., 28 Unteroff., 10 Spiell., 
20 Schüßgen, 320 Gemeine; außerdem 9 Artilleriften; 

II. die beiden Musfetier: Bataillone, oder das Megiment in der em 
gern Bedeutung: 46 Off., 120 Unteroff., 38 Spiell., 100 Schügen, 1300 
Gem.; außerdem 2 Art.-Unteroff., 34 Artileriften und 20 Zimmerleute. 
Ferner waren dabei: 4 6pfünd. Gefchüge mit 2 Munitionsmagen. Alles 
Uebrige verhältnigmäßig wie im Jahre 1790. Die Natural:Verpflegung 
war täglich: 322 Nationen und 1816 Portionen; 

III. das 3te Musketier: Bataillon: 13 Off., 48 Unteroff., 8 Spiell., 
800 Gem. Außerdem 16 Artilleriften, welche die * Bataillon gehören⸗ 
den 2 3pfünd. Geſchütze bedienen ſollten. 

Ueber den Zweck der Mobilmachung, welche man gegen Frankreich 
gerichtet glaubte, war man bei dem Regiment ganz im Unklaren. Alles 
ſtutzte, als der Marſch ſtatt gegen Weſten nach Südoſt ging. Im DE 
tober ſtand das Infanterie-Regiment v. Rüchel zwiſchen Pr.: Eylau und 
Domnau. Etwas ſpäter ſcheint es bis gegen Raſtenburg vorgeſchoben 
zu ſein, denn es wurde, mit dem von Danzig herangerückten Juf.⸗Regt. 
v. Treskow (Nr. 17) und dem Gren.Bat. v. Schmeling, zu einer Brigade 
vereinigt, unter den Befehl des zu Drengfurth ſtehenden Gen.⸗Majors 
v. Kalfreuth geftellt. 

Was man urfprünglich gehofft hatte, fchien fi) nach dem Befuche 
des Kaiferd Alerander in Berlin zu erfüllen. An den Grenzen des nach 
Mähren getragenen Kriegsichauplages fanden fchon die Preußiichen Ar: 
mee⸗Korps unter dem Herzoge von Braunſchweig und dem Fürften von 
Hohenlohe. In zweiter Linie follten drei Reſerve-Korps, darunter dag 
driete unter dem Gen.Lieut. v. Rüchel, auftreten. Noch waren die Ereig- 
niffe in der Entwickelung begriffen; leider wurden fie von dem Geſchicke 
durch die um 14 Tage zu früh verlegte Schlacht von Aufterlig bereite 
entichieden, als dag dritte Reſerve-Korps die Gegend von Glogau cr: 
reichte. 
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Trügerifche Verhandlungen von Franzöfifcher Seite befchtwichtigten ; 
die Armee wurde bis auf 50: bis 60,000 Mann demobil gemacht. Das 
Infanterie-Regiment v. Nüchel Eehrte, nachdem es etwa 6 Wochen bei 
Glogau geftanden hatte, Anfang März 1806 nach Königeberg zurück’). 


Ausbruch des unglüdlichen Krieges 1806. — Ausmarfch des Ne- 
giments Nüchel am 24, Oktober. — Bei dem Kalfreuth’fchen Korps 
an der Weichfel und dann bei Oſterode. 


Mährend der kurzen Ruhe vollendete die Arglift das längft gewebte 
Netz und hatte Preußen fo verftrickt, daß es völlig ifolirt den bis dahin 
immer vermiedbenen Kampf gegen Frankreich nicht mehr um Machtbefig, 
fondern allein um Erhaltung der Ehre aufnehmen mußte. 

Am 9. Auguft erging die Ordre zur Mobilmachung der Mmee; aus: 
genommen hiervon waren 34,000 Mann, die in Oft: und Süd: Preußen 
in ihren Garnifonen verblichen. 

Daß nf: Megt. v. Nüchel gehörte zur letztern Kathegorie, indem 
es nur die beurlaubten Mannfchaften ?) nach und nach einzog. Der 
Chef, Gen.+Lieut. v. Nüchel, war nad) Berlin berufen, um fpäter an dem 
Feldzuge in Sachſen Theil zu nehmen. 

Ende September erft fcheint der Befehl zur Mobilmachung für die 
zurückgelaffenen Truppen erfolgt zu fein. Damals erhielt auch der Ma— 
jor v. Schlieffen das bisherige Gren.Bat. v. Below. 

Die Ereigniffe an der Saale in der Mitte des Dftober müffen hier 
übergangen werden, da das Regiment v. Nüchel erft fpäter in die Bege— 
benheiten hineingezogen mwurbe. Am 14. Oktober ftand es, mit der Boll: 
endung feiner Mobilmachung beichäftigt, noch in Königsberg. Dort was 
ren bereit am 20. dunfele Gerüchte von den Unglückefällen an der Saale 
angelangt. Die fonft gefchäftigen Zeitungen fchtwiegen, aber alsbald mußte 
dag Unglaubliche für wahr gehalten werden. Der unbeilvolle Hochmuth, 


) Das Negiment Rüchel erhielt, meil es auf dem Marfche außerhalb der Provinz 
Preußen gemwefen mar, als Entfchädigung 2000 Rthlr. für die, die etatämäfigen Unter: 
haltungsfoften überfieigenden Reparaturen. Laut Kab-Ordre vom 22. Febr. 1806. 

2) Das Regiment hat vielleicht niemals größere Mannfchaften gehabt, als damals; 
denn bei der Leib⸗ Kompagnie begann das Ifie Glied mit 13 Zoll und lief aus mit 10 
Zoll 1 Strich; das 2te Glied hatte nur Mannfchaften zwiſchen 9 3. und 7 3. 2 Etr.; 
das Ite Glied zwiſchen 10 und 9 Zoll. Die linke Flügel» Kompagnie, das Ifte Glied 
jmifchen 713. 2 Str. und 8 3.; das 2te Glied zwiſchen 6 3. 3 Str. und 6 3.; das 
Ste Glied zwifchen 73. 3 Str. und 6 Zoll 3 Strich. 
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welcher die Franzoſen mit Knütteln über die Grenzen hatte treiben mol: 
len, machte einem gewaltigen Betroffenfein und endlich einer Falten Ueber 
legung Platz. Doc, aud in den Schlefiichen Kriegen hatte die Armee 
Unglüchsfälle erleben müffen, und wie fie fi dann ermannte und ihren 
Gegnern noch gefährlicher ward, fo fchien es jett den Alt: Preußifchen 
Regimentern vorbehalten, folches wiederum wahr zu machen, und ber 
Welt zu zeigen, daß noch diefelbe Tapferkeit, diefelbe Ausdauer in der 
Armee vorhanden waren, welche fie ehedem unfterbliche Siege hatten er: 
fechten laffen. Ä 
Als Eigenthum der Zeit mag nachftehende Anzeige folgen: 

„Mit herzlichem Danfe für den von der Hochlöblihen Kaufmann: 
fchaft dem Megiment zugedachten legten Beweis von Aufmerffamfeit, 
den, wepngleich Umftände die Annahme deſſelben verhindert haben, mir 
dennoch nicht minder zu fchäßen wiſſen, empfehlen wir ung, bei Ge 
legenheit unferes heutigen Ausmarfches, allen guten Einwohnern Kö— 
nigsbergs zum fernern geneigten Andenken ergebenft. 

Den 24. DOftober 1806. 
Das Korps Dfficierd und ber Unterftab bes 
Infanterie-Regiments v. Rüchel. u 


Soldyes war damals nad) der 


Ranglifte 
von dem Königl. Preuß. Infanterie: Negiment v. Rüchel, 
pro Oktober 1806. 
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Invaliden-Kompagnie: 
Kapitain v. Krufe, 
Sec.⸗Lieut. v. Torf. 
Unterſtab: 
Kriegs⸗Zahlmeiſter und Regts.-Quartiermeifier Friedr. Lindemann, 
Feldprediger Carl Ventzky, 
Auditeur Georg Schwarz, 
Regts.⸗Chirurgus Wilhelm Röſtel, 
Bat.⸗Chirurgus Siedentopf. 
gez. v. Hamilton. 

Von der vernichteten Armee retteten ſich einzelne Trümmer bis hin— 
ter die Weichſel. So unbedeutend das intakt gebliebene Preußiſche Korps 
bis dahin erſcheinen mochte, fo wichtig ſollte es im Drange der Ereig: 
niſſe werden. Von demſelben wurden 19 Bataillone, 55 Eskadrons und 
92 Geſchütze, etwa 20 bis 23,000 Mann, unter den Befehlen des Ge— 
neral⸗Lieutenants v. Kalkreuth an der Weichſel zuſammengezogen. Dort: 
bin wurde auch dag Infanterie-Regiment v. Rüchel) zunächſt in Marſch 
geſetzt, und kam etwa den 7. November in die Gegend von Rheden; das 
Gren.:Bat. v. Schlieffen zwiſchen Culmſee und Oſtrometzko. 

Damals befanden ſich einzelne Franzöſiſche Korps auf dem Vor— 
marfche gegen die Weichfel bereits bei Pofen, während die zum Beiftande 
Preußens beftimmten Ruffiichen Armee: Abtheilungen unter Bennigfen un: 
gefähr zwifchen Suwalki, Oletzko und Auguſtowo angefommen waren. 
Als hierauf die Franzöſiſchen Korps fich in reißender Schnelligkeit der 
Meichfel näherten, blieben dort zur Beobachtung zwifchen Graudenz und 
Thorn von dem Kalkreuth’fchen Korps nur einige Füftlier-Bataillone und 
die Avantgarde unter dem General v. LEſtocq fichen; dag Groß un: 
ter dem General v. Diericke wurde zwifchen dem 15. und 20. Novbr. 


) Der Gang der Ereigniffe der Jahre 1806 und 1807, ſoweit folche das Megi- 
ment Nüchel allgemein angehen, ift hier nach dem allfeitig anerfannten Meiſterwerk: 
„Der Krieg von 1806 und 1807 von v. Höpfner, Oberft im Generalfiabe” wiedergegeben. 
Die Fälle, in denen das Regiment Nüchel mit dem Feinde in direfte Berührung Fam, 
find nad) den bei dem Regiment vorhandenen Papieren, den Angaben einzelner noch le 
benden Dfficiere jener Zeit und nach ſonſtigen authentifchen Quellen gefchildert. 
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in die Gegend von Dfterode zurückgezogen. Gleichzeitig waren die Nuffi- 
fchen Armee: Abtheilungen unter Bennigfen bei Pultusk eingetroffen, ihre 
Flügel bi Lautenburg und Warfchau ausbreitend. 


Das Regiment Nüchel bei dem L'Eſtocq'ſchen Korps von Oſterode 
in die Gegend von Soldau. — Gefecht bei Biezun, 

Der feit dem 17. November in Dfterode weilende König ging nad) 
Pultust und übergab, um eine Einheit in. die gemeinfchaftlichen Operationen 
zu bringen, den 26. Novbr. den Dberbefehl über die Preußifchen Trup— 
pen — welche feit dem 21. Novbr. an Kalkreuths Stelle der Gen. : Pieut. 
v. LEſtocq fommanbdirte — an den General v. Bennigfen. 

Diefer ordnete fofort, nachdem der Uebergang der Franzöfifchen Ab— 
theilungen bei Wroflawe und Dobrzyn über die Weichſel bekannt ge: 
worden war, den Rückzug der Preußifchen Truppen unter LEſtocq von 
ber Weichſel auf Lautenburg an. Auch mußte der General Diericke mit 
dem fogenannten Gros von Dfterode nach Soldau gehen, in deſſen Um— 
gegend das Negiment v. Nüchel am 1. December eintraf. Es bezweckte 
Diefer Befehl die Erhaltung der Verbindung zwifchen dem Preußifchen 
Korps und der Ruffiichen Haupt» Armee. 

Das FEftoca’fche Korps war gegen die Mitte ded December von 
Deutfch: Eylau über Straßburg bid Rypin aufgeftellt, — das Groß dee; 
felben zwifchen Straßburg und Neidenburg echelonirt '), das Regiment 
Rüchel bei Soldau. In Neidenburg traf den 14. December die War: 
ſchauer Garnifon unter dem General Plötz ein und erhielt die Beſtim— 
mung einer Neferve. So verblieben die Berhältniffe in den nächften Tas 
geu rubig beftchen. 

Die Franzofen waren über die Weichfel bei Thorn und Warfchau 
gegangen und mit ihren Hauptfräften im Marfche gegen die untere Wkra. 
Die Ruffen fanden zwifchen Pultusf und Suchoczyn (an der Wkra). 

Wir übergehen hier den Zufammenftoß beider Haupt: Armeen bei 
Pultusk und Golymin am 26. December, im Folge deſſen Bennigfen 
über Oſtrolenka nach Novogrod, wo er den 1. Januar 1807 eintraf, zu 
rücging ?). 

Die Ereigniffe, an denen das Negiment v. Rüchel zunächft Theil 
batte, wurden durch das Beftreben Preußischer Seits herbeigeführt, mit 
der in der erften Hälfte de8 December vorgegangenen Nuffifchen Armee 
in Verbindung zu bleiben, während ber Feind eine folche bei feinem teis 
tern Vorgehen aufzuheben fuchte. 

2) v. Höpfner III, 76. 2) A. a. D. II, 130. f 
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Der Kaijer Napoleon leitete die Operationen von Warfchau, der Mar: 
fchall Bernabotte mit zwei Korps von Thorn her. Von legterm Orte 
aus gingen Truppen gegen Straßburg unter dem Marfchal Ney und 
andere gegen GSierpe vor. Das nächfte Objekt des Lestern war Biezun, 
von wo die KavalleriesVorpoften des Preußifchen äußerften linken Flü— 
geld am 19. December vertrieben wurden. 

Um die alfo verlorene, nächte Verbindung mit ben Ruſſen wieder 
berzuftellen, beftimmte der General LEſtocq den General Diericke mit ben 
Inf.⸗Regtrn. v. Rüchel und v. Schöning, dem Drag.:Regt. v. Baczko, 
3 Fuß: und & reitenden Batterie. Am 21. Dechr. verfammelte fich das 
Detachement bei Kurkau, Meile füdlich von Soldau, und erreichte am 
Abend das Bivouak bei Kudsburg. Noch denfelben Abend wurden Ab: 
theilungen, die eine unter dem Kapitain v. Mirbach, vom Regt. Müchel, 
150 Mann, 100 Pferde und 2 Gefchüge, nad) Dembsf, die andere cben 
fo ftarkfe unter dem Major v. Kyckbuſch, von Baczko Dragoner, nach 
Moftowo detadhirt. 

Am 22. Dechr., nachdem in der rechten Flanke fchtwache feindliche 
Abtheilungen über Zuromin und Poniatowo hinaus abgemwiefen waren, 
wendete fi der General Diericke mit dem Gros von Kudsburg über 
Zielona nach Olszewo und entfendete von bier die Avantgarde, 2 Esfdr. 
Prittwitz Huf., die Towarczys, das Füſ.⸗Bat. Wackenitz, dag 1. Bat. 
Rüchel und 2 reit. Gefchüte unter dem Gen.» Major v. Kall bis Chamsk. 
Außer Plänkeleien jenfeits diefes Dorfes fiel heute nichts vor. 

Zum 23. Dechr. war ein Ueberfall auf die vor Biezun kampirenden 
Franzoſen befchloffen, zu welchem Zwecke von Chamsf und Dembsk 
gleichzeitig je 60 Hufaren, gefolgt von 5 Schwadr., verwendet werben, 
während der General Kal hinter Chamsk mit der Avantgarde als Repli 
ftehen bleiben follte, und General Diericke felbft mit dem Gros von Nie: 
zewo nach Dembsk zur Unterftügung des dort fiehenden Mirbach’ichen 
Detachements gehen mollte. 

Das Unternehmen lief fchlecht ab, indem die Dispofition nicht ge: 
nau befolgt ward '). 

Statt 60 Hufaren von Chamsk aus vorgehen zu laffen, wurden 3 
Esfadr. in Marfch gefett, welche die feindlichen Abtheilungen vor Kar: 
nyszyn zurücktrieben. Auch ließ der General Kal wider die Dispofition 
3 Esfadr. Towarczys, 50 Schügen von Schöning, 150 Mann von Rü— 
chel (unter dem St.:Kapitain v. Erimnig) und ſämmtliche Schügen des 
Füſ.-Bat. v. Wackenitz über Chamsk hinaus folgen. 
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Der Feind hielt die Brücke über die Luta und ging mit fehr über: 
legenen Kräften — Dragoner : Divifion Grouchy und etwas Artillerie — 
über diefes Flüßchen, warf die Hufaren und nöthigte alle zwifchen Kar: 
nyszyn und Chamsk befindlichen Preußischen Truppen zum Rückzug. 

Es ift außer Zweifel, daß die Kavallerie, nachdem fie auf die In— 
fanterie geworfen und diefe dadurch in Werlegenheit geſetzt war, — nichts 
mehr that. 

Die Infanterie wehrte ſich vor Chamsk gegen die Franzöſiſche Ka: 
vallerie mit der größten Bravour, konnte fich gegen den überlegenen Feind 
jedoch nicht behaupten und wurde in ihrer Mehrzahl gefangen. 

Bon den 150 Mann des Negiments Rüchel waren 6 Mann todt; 
2 Unteroff. und 14 Gem. verwunder, 2 Off., 1 Unteroff, und 50 Gem. 
murbden gefangen genommen. 

Die gefangenen Dfficiere de8 Negiments waren ber vertoundete St. 
Kapitain v. Erimnig und der Sec. Lientenant v. Ehrenftein. 

Der Stabs:Kapitain v. Erimnig wurde von dem Feinde mit der 
größten Auszeichnung behandelt und hat nach dem Frieden durch die eh— 
renvoliften Zeugniſſe Franzöfifcher Dfficiere dargethan, daß er feine Pflicht 
im vollſten Maaße erfüllt und daß ihm in Feiner Weife eine Schuld an 
dem Unfalle beisumeffen geweſen ift '). 

Aus dem Angriffe von Dembsk aus auf Biezun wurde nichts; der 
General Diericke ging mit dem Groß auf Kudsburg zurück. 

Der Feind folgte und machte, von einigen Kanonenfchüflen aufge: 
halten, vor den Defiles von Chamsk und Dembsk Halt. 

Das Preußifche Korps (dabei das 2. Bataillon Nüchel) bivouakirte 
3 Meile hinter Kudsburg; die Avantgarde unter Kal (dabei das 1. Bat. 
Rüchel) unmittelbar bei Kubsburg. 


Das Regiment Rüchel fehlägt ſich rühmlich in dem Gefecht bei 
Soldan, bat 122 Todte und einen fummarifchen Berluft von 
219 Mannichaften. 
Am 24. December feste der General Diericke den Rückzug auf Sol: 
dau fort. Ein Theil der Avantgarde blieb big gegen ben Abend, als 


) Nach dem Frieden erzählte ein junger Kavallerie - Officier in einer Geſellſchaft 
bei dem Landhofmeiſter v. Auerswald in Königsberg die Vorfälle bei Biezun, dem kom⸗ 
mandirenden Officier der Infanterie den ſchlechten Ausgang des Gefechts zuſchreibend. 
Der im Kreiſe der Unterhaltung ſtehende Kapitain v. Crimnitz hörte ſolches und rektifi⸗ 
eirte die Mittheilung. Er war von der geforderten Satisfaktion nur durch die Vermit⸗ 
telung höherer Dfficiere abzubringen. Indeffen beruhigte er fich nicht dabei, fondern be— 
mies durch Zeugniffe feindlicher Officiere das, mas er zu fagen gezwungen war, nänlich: 
Daß nicht der Infanterie die Schuld der bei Biezun vorgefommenen Unfälle beigemeffen 
werden Fönne. 
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die Franzofen Kudsburg befeßten, ſtehen und ging dann in die Gegend 
zwiſchen Mlava und Goldau zurück; das 1. Bat. NRüchel über Illowo 
nach Soldau. Ä 

Gleichzeitig am 23. December hatten Abtheilungen von dem Korps 
des Marfchalls Ney die Preuß. Truppen bei Gurzno angegriffen, zurückge⸗ 
drängt und den General L'Eſtocq vermocht, den Rückzug feines Gros aus 
der Gegend von Lautenburg in die zwifchen Soldau und Usdau den 24. 
ausführen zu laffen. Auch beftimmte der General LEſtocq, daß die Bris 
gabe Diericke, die 4 Bat. der Negimenter Nüchel und Schöning, 3 reit. 
und 1 12pfünd. Batterie bei Soldau ftehen bleiben und zur Bertheibi- 
gung des Pierlawken⸗Fließes auf der Lautenburger Straße verwendet wer: 
ben, 1 Bat. Befler und 1 12pfünd. Batterie die Uebergänge bei Soldau 
und die Stadt felbft fefthalten follten. 

Der Marihall Ney ließ am 24. December feine Angriffe auf der 
Lautenburger Straße gegen Soldau hin nur ſchwach verfolgen, ging an 
demjelben Tage von Gurzno auf Kubsburg und von hier am 25. Dechr. 
mit einer Divifion auf Mlama, mit der andern auf Soldau vor. 

Nachdem die Aufftelung des 1Bat. Beffer und der 12pfünd. Bat 
terie in Soldau am 25. Vormittags vollendet war, wurde der Abmarfch 
des Bat. Beffer plöglicy nach Tauerfee befohlen und zum Erfaß bdeffelben 
die Schügen von dem Regt. Rüchel, alfo ettva 100 Mann, beftimmt. 

Wer die fpeciellen Anordnungen zu der Aufftellung derſelben gemacht 
hat, ift unbekannt. 

Bon den Schügen wurden einige über den Kyfchiener Damm '), 


') Nach Goldau *) kann man von Mlama her auf zwei verfchiedenen Wegen, und 
zwar über Kyſchienen oder über Kurkau kommen, von denen der erfle unmittelbar bei 
Soldau, der Iegtere etwa 2000 Schritte unterhalb der Stadt, jeder in einen Damm 
mündet. Der erftere oder Kyſchiener Damm, welcher den Teich hält, if etma 1000 
Schritte lang, 6 bis 12 Fuß hoch und 12 Schritte breit. Man erreicht feinen Eingang 
(von Kyſchienen her) nur über zwei 80 Schritte von einander entfernte Brücken zwiſchen 
denen feftes, gemachfenes Erdreich if. Die erfte, auch Frei⸗Schleuſen-Brücke genannt, 
führe über das SoldausFlüßchen, welches 150 Schritte oberhalb aus dem Teiche kommt. 
Die zweite oder Schleufen-Brüce führt über den ebenfalls vom Teiche kommenden Ka— 
nal, der, 200 Schritte lang, dem SoldausFlüßchen zugeht. Unmittelbar an der Schleu⸗ 
ſen⸗Brücke beginnt der Damm, der hier 12 Fuß hoch, wegen des unmittelbar neben dem: 
felben nach der Stadt zu anfleigenden Terrains bis auf 6 Fuß abnimmt und fchlieflich 
ſich ganz verläuft. Auf dem Damme befinden fich zwei Fahrmege, der eine 2 Fuß hö— 
ber gelegene gepflaftert, der andere, unmittelbar neben dem Teiche führende wird nur im 
Sommer und bei Froſt benust. 

Don dem Ausgange des Kufchiener Danımes (an der Stadt) führen drei, unter 
Der Verfaffer hat den Ort und die Gegend 1853 gefeben. Durch die Me 
ltorationen im Neide- und Sfottau: Thal iſt der Soldau Teich verſchwunden, und bat 
die Gegend überhaupt an ihrer frühern militairifchen Wichtigfeit verloren. 
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und bie beiden Brücken hinausgeichicft, um in den am linken Thalrande 
des Soldau: Fluffes belegenen Sandgruben fich aufzuftellen. 

Die beiden, zur Vertheidigung des Dammes zunächft beftimmten Ge: 
fhüße wurden 500 Echritte vorgefchickt und fcheinen auf dem ungepfla- 
fterten Wege bdeffelben aufgeftellt worden zu fein, da fie nach authentifchen 
Angaben die beiden vorliegenden Brücken nicht beftreichen Eonnten, was 
fonft unerklärlich wäre!). Ebenfo läßt fich vermuthen, daß der dag Schüt: 
zen: Soutien führende Lieutenant v. Tettau vom Negiment NRüchel diefen 
Weg eingefchlagen bat, weil er durch den 2 Fuß höher gelegenen, gepfla: 
fterten Fahrweg oder eigentlichen Damm gedeckt war, zugleich aber auch 
die Einficht nach dem Soldau-Thale verlor. Tettau hatte ſich wahr: 
fcheinlich 100 Schritte dieſſeits der Schleufen: Brücke aufgeftellt und fand 
alſo 400 Schritte vor den Gefchüßen. 

Nachdem die Franzöfifchen Truppen auf dem Kurfauer Damm me: 
gen der zweckmäßigen Arrangements des Kapitains v. Grolmann vom 
Generalftabe verhindert waren, vorzugehen, richtete der Marfchall Ney 
feine Angriffe gegen den Kyfchiener Damm, wozu die Brigade v. d. Weidt, 
unterftügt von dem 27. und 39. Infanterie» Regiment, verwendet wurde. 

Der Lieutenant v. Tettau hatte vor dem Auseinanderziehen der Mann: 
Schaften in Eurger Anfprache an ben Ernft des Augenblicks erinnert; Die 
allgemeine Loofung war: Sieg oder Tod! und fie ift feſt und treu ein 
gehalten worben. 

Die Schügen, eingedenk berfelben, hielten fich zu lange vor den 
Brücken auf und Fonnten, in der Front und auf dem rechten Flügel mit 
großer Uebermacht angegriffen, fich nur mit Mühe und großem Verlufte 
nach dem Damm zurückziehen. 

Zu ihrer Aufnahme und um die Schleufen- Brücke zu vertheidigen, 
ging der Lieutenant v. Tettau mit dem Soutien vor und ließ fih in ein 
Feuergefecht ein, was für den. Augenblick den Feind aufhielt. Hierdurch 
verleitet und auch wohl feiner Worte gedenkend, wollte er den Poften 





rechten Winkeln gbgehende Straßen weiter: die erfte linfs durch das Thor in die Stadt; 
die zweite gerade aus — eigentlid nur für Zußgänger und einzelne Pferde — an dem 
Schloß vorbei um die Stadt und dann zwifchen Scheunen nach dem meftlichen Aus; 
gange derfelben, wo die Lautenburg-Gilgenburger Landſtraßen zufammentreffen; die dritte 
Straße führt über den auf einer Seite mit Häufern befegten Fifchereidanm nach Neidenburg. 

Zwiſchen beiden legtern Kommunikationen liegen die impraftifabeln Schloßwie⸗ 
fen. Wird der Ausgang des Kyſchiener Dammes und das dicht davor liegende Schloß 
fefigehalten, fo kann man nur auf einem anfehnlichen Ummege über den oberhalb der 
Wieſen gelegenen Röhren Damm von der LautenburgsGilgenburger nach der Neiden- 
burger Straße gelangen. 

) Sie kamen garnicht zum Schuf. 
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nicht verlaffen. Der große Verluſt zwang ihn zurüczugchen, was aber 
leider zu langiam geichah. 

Das plögliche Erfcheinen des Feindes im Mücken bleibt nur dadurd) 
erflärlich,, daß berfelbe unmittelbar unterhalb der Echleufen: Brücke über 
die Balken der Wehr — die in drei etagenartigen Abfägen die Holzwände 
der Schleufe auscinanderhalten — und dann am Fuße des Dammes vor 
gegangen if. 

Tettau, der Legte bei dem Zurückgehen, erhielt einen tödtlichen Schuß, 
und obgleich es noch möglich geweſen wäre, ihn zurückubringen, fo ver 
bot er ſolches; umgeben von feinen Leuten farb er während des nun 
folgenden Gemegels. Ihres Führers beraubt und von drei Geiten ans 
gegriffen, wurden die Schüßen zum Theil getödtet oder gefangen. Nur 
wenige eilten nach den rückwärts ftchenden Gefchügen, von welchen ein 
Theil der Mannfchaften und Pferde auch bereits erfchoffen war; die bei- 
den Gefchüge gingen verloren. Preußen und Franzofen ftürzten der Stadt 
zu. Die am Ausgange des Dammes ftchende Batterie (6 12: Pfünder) 
vermeinte in das Gemirre nicht fchießen zu können und zog fich durch 
Soldau hindurch. Ohne eigentlichen Wibderftand Fam der Ort ſelbſt fo 
in feindlichen Beſitz. 

Auf die Nachricht hiervon ging der General Dieriche aus feiner 
Meile von der Stadt entfernten Aufftelung am Pierlarofen: Fließ zur 
Eroberung derfelben vor, und ftellte fi) an dem Vereinigungspunft der 
Fautenburg: Gilgenburger Straße auf. Nachdem die Artillerie tüchtig vor: 
gearbeitet hatte, gingen das 1. Bat. Rüchel (die gerade Straße entlang 
durch das Deutfche Thor) und ein Bat. von Schöning (auf der Seite 
von Niederhof her am Kirchhofe vorbei durch die Scheunen:Straße) vor 
und drangen bis auf den Marftplag. Ein entfegliches Feuer aus den 
Häufern nöthigte die Truppen mit großem Berluft zum Nückzug. 

Der Feind, welcher in dicken Haufen folgte, wurde, fowie die Straße 
frei war, mit Kartätfchen empfangen und in die Stadt zurückgeworfen; 
feine Vertreibung aus berfelben blieb jedoch unmöglich. 

Der ingwifchen mit dem Befehle des Generals LEſtocq: „die Stadt, 
e8 Fofte was e8 wolle, zu nehmen," angefommene Kapit. v. Grolmann 
verabredete mit dem General Diericke einen neuen Angriff. Zu diefem 
Zwecke ging Grolmann mit dem 2. Bat. Nüchel auf dem oben angege 
benen Ummege, die Schloßmwiefen auf dem Röhren: Damm paffirend, nach 
der Meidenburger Straße. Hier ließ er das Gros des Bataillons als 
Soutien ſtehen und griff mit Freiwilligen deffelben über den Fiſcherei— 
Damm her die Stadt an, während der General Diericke ebenfalls vor: 
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ging. An der Spite der Freiwilligen befanden fich der Kapit. v. Grol: 
mann und die Lieutenants v. Thiefenhaufen und v. Duoos. Letzterer drang 
durch das Polnische Thor mit mehrern Leuten ein. Nur wenige Famen 
zurück; Quoos felbfi, durch den Kopf geſchoſſen, war geblieben. Vor: 
wärts! — rief der Lieutenant Thieienhaufen, mer ein braver Preuße ift, : 
der folge mir! Auch ein zweiter Angriff warb mit biutigen Köpfen — 
der Kapitain Grolmann ebenfalls verwundet — abgefchlagen. Aller Aue: 
fiht zu einem Erfolge beraubt, durch das Feuer auf der Weftfeite der 
Stadt aber angeregt, geht Thiefenhaufen zum britten Male vor. Er 
fchwanft, läßt den Degen fallen, ftürgt noch einige Schritte vor und dann 
zur Erde. Mit Mühe gelingt es, ihn zurückzubringen; er ift bewußtlos, 
fein rechtes Schienbein zerfchmettert. Das Erfte, was er fpricht, ift: „Wo 
ift mein Degen?" Er erhält folchen und Eommandirt von der Erde aus; 
aber es ift beinahe Nichts mehr zu fommandiren, denn Alles ift todt oder 
verwundet, felbft von denen, die nachgefommen. Mit Gewalt muß Thies ' 
ſenhauſen aufgerichtet werden; er fiößt aus Mißmuth auf die Erde und 
bricht das Bein vollends. Nach einem Fifcherhaufe gebracht, geſtattet 
er nicht die Amputation, bleibt mit einem Nothverbande liegen und wird 
fpäter gefangen. 

Die vom Feinde ftarf befegten und gut vertheidigten Häufer, bie 
vollftändige Dunkelheit und die Ungelenfigkeit der Preußischen Truppen 
im zerfireuten Gefecht ließen die muthvollſten Angriffe fcheitern ). Go 
ward davon abgeftanden und der Marſch nach Neidenburg angetreten. 

Das 2. Bat. Rüchel ging auf”der geraden Straße über die Sfottau 
binter das .Defile der Scharnauer Mühle; das 1. Bat. mit dem Gros 
der Brigade Diericke erreichte auf einem Ummege über Kämmersdorf die 
felbe Gegend. 

Der Marfchall Ney giebt feinen Verluſt in dem Gefechte bei Gol 
dau auf 220 Todte und Verwundete an. Den Preußifchen Verluft ſchätzt 
er auf 800 Todte, Verwundete, Deferteurs und Gefangene, 2 Kanonen 
und 1 Fahne. 

Diefes kann wahr fein, fcheint jedoch übertrieben. 

Das Regiment Rüchel hatte am 25. December folgenden DBerluft: 


) &. v. Höpfner a. a. D. II. S. 149. „Le general L'Estoeq“, fagt der Marfchall 
Ney von diefen Angriffen, „[urieux d’ötre chasse, a réuni ses olficiers et leur a 
fait jurer de reprendre la ville pendant la nuit, et en effet depuis 7 heures jus- 
qu'à minuit il a fait quatre attaques successives, qui ont été vivement repous- 
sees, quoique lennemi y eüt montré un courage qui tenoit du deses- 
poir etc. 
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tobt: 2 Off, 3 Unteroff., 119 Gem.; verwundet: 1 Off., 2 Unteroff., 48 
Gem.; vermißt und gefangen: 2 Unteroff., 45 Gem.; im Ganzen: 3 Off., 
7 Unteroff, 212 Gemeine. 

Die verlorene Fahne gehörte dem Regiment nicht an'). 

Der Lieutenant v. Thiefenhaufen wurde am 26. December nach Sol: 
dau gebracht, von dem Feinde mit der größten Achtung behandelt und 
ärztlicher Pflege übergeben. Nach 8 Monaten war er hergeftellt, jedoch 
für immer an dem Krückftock gefeffelt. S. M. der König ernannte ihn 
bei feiner Rückkehr zum Regiment fofort zum Kapitain und gab ihm ſpä— 
ter eine Invaliden⸗-Kompagnie in Schlefin, wo er im Frühjahr 1817 
als Major geftorben ift. 

Das Regiment Nüchel bat fid) in dem Gefechte bei Soldau feines 
alten guten Nufes würdig gezeigt; die zahlreichen Opfer, welche e8 ge: 
bracht, fprechen hinlänglich dafür, mährend die Namen Tettau, Quoos 
und Thiefenhaufen dem Negiment unvergeßlich bleiben werben. 

Bon Mannfchaften des Megiments erhielten die filberne Verdienſt⸗ 
Medaille: die Musketiere Martin Krönert und Johann Nitich, beide von 
der 1. Komp.; Bernhard Siebert, 3. Komp.; Johann Jurzig, Ehriftian 
Rudecker, beide von der 4. Komp.; der Feldwebel Ehriftian Sande, die 
Musketiere Michael Eller und Johann Koſſack, alle drei von der 6. 
Kompagnie. 


Das Regiment Rüchel im Korps: VBerbande zurüd nach Angerburg, 
vorwärts bis Freyftadt und zurüd nach Noffitten, zwiichen Zinten 
und Pr.: Eylau, 

Am 26. December folgte das Regiment Rüchel dem weitern Rück— 
zug des LEſtocq'ſchen Korps von Echarnau aus über Neidenburg, Or 
telsburg, Raftenburg nach Angerburg; hier und Dicht dabei erhielt e8 den 
3. Januar 1807 Duartiere, welche e8 bis zum 8. Januar inne hatte. 

Die beiderfeitigen Armeen ftanden damals alfo: die Preußifch:Ruffi- 
fche zwifchen Angerburg und Novogrod, die Franzöfifche zwiſchen Pultusk 
und Guttſtadt. Durch den Vormarſch zweier Franzöfiichen Korps, des 
Marfhalls Ney von Neidenburg nach Wartenburg und etwas fpäter des 
Marſchalls Bernadotte, von Mlawa gegen das Frifche Haff, erfchien Kö— 





) Driginalbericht des Megtd.-Kommandeurs, Oberſt v. Hamilton, an 
den General-Feldmarfchall, Grafen v. Kalfreutb: 
„Ew. Erellenz zeige ich ganz gehorfamft an, daß dad Regiment vac. v. Rü— 
el in der abgerwichenen Campagne feine Fahne verlohren fondern noch alle 4 
complett erhalten bat. 
Königsberg den 13. November 1807. gez. v Hamilton. 
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nigsberg bedroht und der Nechtsabmarfch der Preußisch: Ruffifchen Ar: 
mee nothtvendig. 

Bei der Ausführung beffelben kam zunächft das Preufifche Korps 
(im Ganzen 13,000 Mann) in dag Verhältniß einer Avantgarde und ftieß 
mit den Franzöfiichen Bortruppen an der Guber und Alle zwiſchen bein 
9. und 14. Januar zufammen, ohne daß gegenfeitig Terrain gewonnen 
wurde. Das Regiment, als folches, hatte an dem Kleinen Affairen, die 
dabei vorfamen, feinen Antheil; nur von der Iften Kompagnie war eine 
Abrheilung dabei und erwarb fich der Unterofficier Chriſtian Schüß von 
der 1. Komp. in dem Scharmützel bei Schippenbeil bie filberne Verdienſt⸗ 
Mebaille. | 

Der Marfchall Ney gab feine Abfichten auf Königsberg auf und 
verließ am 20. Januar die Gegend an ber Alle, gerade als der Marfchall 
Bernabotte die Linie der Paffarge eingenommen hatte. 

Inzwiſchen war der General Bennigfen mit der Ruffifchen Armee 
von Novogrod über Biala, Arys und Rhein am 20. Januar bei Röſſel 
angefommen und beabfichtigte zum 22. Januar Angriffe auf Bartenftein 
und Heilsberg, während LEſtocq aus ber Gegend von Drengfurth und 
Barten auf Schippenbeil vorgehen follte. Dem Preußifchen Korps wur 
den damals die Ruſſiſchen Infanterie-Regimenter Wyburg und Kaluga 
überwieſen. 

Durch das Vorgehen des Generals Bennigſen kam das Korps des 
Marſchalls Bernadotte in große Gefahr. Am 24. Januar waren: LEſtocq 
bei Mehlſack, Bennigfen zwilchen Heilsberg und Guttftabt, Bernadotte 
zwiſchen Elbing und Dfterode, Ney bei Gilgenburg. 

Das mit großer Kühnheit von dem Marfchall Bernadotte bei Moh— 
rungen durchgeführte Gefecht hemmte die Dperationen Bennigfend, und 
ließ fie bald ganz einftellen. 

Das FEftoca’fche Korps, auf dem äußerften rechten Flügel, hatte 
anftrengende Märfche zu machen. Es war den 25. Januar in Schlodien, 
den 26ften im Marfche nach Pr.:Holland, hier Faum angefommen mußte 
es nach Duittainen, am folgenden Tage auf grundlofen Seitenwwegen plöß: 
lich nad) Saalfeld und endlich am 29ften nach Nojenberg und den 3Often 
nach Freyftadt, wohin aud) da8 Regiment von Nüchel Fam. 

Den Truppen wurde von dem General Bennigfen eine dreitägige 
Muhe gegeben; bie Offenfiv-Bewegung hatte ihr Ende erreicht, und war 
Die Aufftellung der beiberjeitigen Truppen am 31. Januar: die Preu- 
Fisch: Ruffiiche Armee, durch die über Leffen bie Graudenz vorgefchobe: 
nen Detachements, von hier bis Allenftein. Der General Bennigfen in 
Mohrungen. 
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Die Franzöfifche Armee ftand zwiſchen Straßburg und Myssiniec, fo 
ziemlich im der Nichtung der Alt: Preußifchen Grenze, der Kaifer Napo- 
leon in Willenberg. 

An den Tagen vom 2. bis 8. Februar erfolgte der Gegenfioß Na- 
poleons, in Folge deffen die Nuffifche Armee unter Bennigfen zunächft 
die von ihr bei Konkendorf (oder Jonkowo, 15 Meilen n.:ö. von Aller 
ftein) eingenommene GentrakStellung am 3. Febr. nach dem Gefechte bei 
Bergfried verließ und den meitern Rückzug bis Pr.Eylau unter mehrern 
blutigen Arrieregarden-Gefechten fortſetzte. Die Armee defilirte am 7. früh 
durch die Stadt und erwartete nach außerorbdentlichen Fatiguen, vergrößert 
durch drei hintereinander folgende Nachtmärſche, zwifchen Schloditten und 
Eerpallen den Feind. 

Daß Preußifche Korps unter LEſtocq befand fich zwiſchen dem 2. 
und 8. Februar in großer Gefahr, von der Ruſſiſchen Armee ganz abge 
trennt zu werden; es geſchah nicht, meil der Feind erft am 5. Februar 
einige Kenntniß von LEſtocqs Bewegungen erhielt. Am 2. Febr. befam 
derfelbe in Freyſtadt die Ordre, fofort den Marfch auf Ofterode anzutre— 
ten. Das Korps begann folchen Nachmittags 5 Uhr, erreichte am Sten, 
Morgens 3 Uhr, Di.-Eylau, am Abend deffelben Tages TIhierau, 1 Meile 
vor Dfterode, und hatte fomit in 24 Stunden 74 Meile gemacht. 

Während das Groß der Preußifchen Truppen, bei dem fich beftän- 
dig das Inf.Regt. v. Nüchel befand, am 4. Febr. von Thierau über Oſte— 
rode nach Reuſſen auf der Mohrunger Straße im Marfche war, erhielt 
LEſtocq den Befehl, fkatt bei Jonkendorf fich bei Arensdorf, 4 Meile ſ.ö. 
von Wormditt, an die Ruſſen anzufchließen. Der größte Theil des Korps 
erreichte Himmelpfort, 1 Meile füdlich von Mohrungen. 

Nachrichten von der großen Nähe ftarfer feindlicher Kräfte an der 
rechten Seite der Paffarge in der Höhe von Schlitt und Deppen be 
ſtimmten den General LEſtocq links auszubiegen und von Mobrungen, 
fiatt auf Liebftade über Wieſe und Neichertswalde auf Spanden zu ge 
hen. Das Korps erreichte leteres fehr fpät am 5. Febr., ging in ber 
Nacht zum Glen auf das rechte Ufer der Paffarge und Fampirte bei 
Wuhſen. | 

Die in der rechten Flanke des Korps marfchirenden VBorpoften-Bri- 
gaden ber Dberften v. Malzahn und v. Bülow murden an dieſem Tage 
(d. i. den 5ten) bei Waltersdorf, zwifchen Deppen und Liebftadt, mit 
Derluften gegen Mohrungen gedrängt. Der Feind befegte Liebftadt. 

Den 6. Febr. vereinigten ſich die unmittelbar unter !’Eftocg fichen: 
den Truppen auf dem Rendezvous bei Langmwalde, 1 Meile weftlich von 
Mehlſack. 
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Das Korps des Marſchalls Ney ſetzte feinen Marfch von Liebftadt 
nach Wormbditt fort. Da die Preußiichen Truppen von ihm nicht ge 
drängt wurden, fo gingen fie nur bis Engelswalde, 1 Meile nördlich von 
Mehlſack. 

Am 7. Febr. rückte der General LEſtocq in Folge eines Befehls 
über Eichholz, Tiefenfee und Ahrenſtein nach Roſſitten und Huffehnen, 
wo das Korps wiederum fehr fpät, die Arrieregarde erft am -Bten des 
Morgens 4 Uhr eintraf. ’ 

Seit dem 2. Februar 5 Uhr Nachmittag, als das Korps von Frey: 
ftadt abrückte, hatte e8 die größten Strapazen zu überftchen gehabt und 
machte vom 2. zum 3. Febr. 33 Meilen; den 3. 3} Meilen; ben 4. 4 
Meilen; den 5. 55 Meilen; den 6. 2} Meilen; den 7. 44 Meilen, im 
Ganzen 237 Meilen meiftentheild auf Nebenwegen, die noch dazu ver: 
fchneit waren. Ein großer Theil der Märfche war in der Nacht oder 
fo fpät am Abend zurückgelegt, daß das Bertheilen der Quartiere viel 
Zeit erforderte, während welcher die Leute ohne Feuer und ohne Verpfle 
gung auf dem Schnee ftehend, warten mußten '). Zicht man ferner in 
Betracht, daß die Bekleidung feit Kurzem allerdings durch Verleihung 
der Mäntel — bei dem Regiment Rüchel waren fie graumeiß — zweckmä⸗ 
Figer geworden, im Ganzen doch nur höchſt nothdürftig war, die Verpfle: 
gung auch nur mangelhaft fein konnte; daß die Truppen, bisher zwar 
rühmlich aber unglücklich) gefochten, ſich feit mehrern Tagen auf dem 
Mückzuge befanden: fo ift eben nur eine große moralifche Kraft bei den 
Dfficieren und ein guter Wille bei den Leuten denkbar, der dag zufam- 
mengefchmolzene Häuflein ale Mühfeligleiten nicht nur mit Ergebung er: 
tragen ‘ließ, fondern immer noch zu neuen Anſtrengungen befähigte. Die 
Schladen waren BEN) der Reſt eine auserlefene und auser- 
fehene Schaar. 


Das Regiment Rüchel in der Schlacht bei Preußifch - Eylau, 
Daß Regiment Nüchel war am 7. Februar fpät des Abends bei 
Moffitten angefommen und zum 8. 6 Uhr Morgens bei Huffehnen zum 
Abmarſch beftellt; e8 wurde dort, in Sektionen links abmarfchirt , die 
10. Kompagnie unter dem Prem. :Lieut. v. d. Golg an ber Tete, poftirt. 
Gegen 8 Uhr festen fich die Truppen?) unter dem General: kieute: 
nant dv. EN fammtlich lines abmarfchirt, nach Althof in Marſch. 


) Nach v. Höpfner a. a. O. 218. 
2) ©. v. Höpfner a. a. O. S. 231 und die Relation der Gefechte am 8. Februar 
d.%. Königsberg 1807. Spitze der Avantgarde: 50 Pferde des Regiments To— 
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Während des Vormarſches hatte die Kolonne drei Flanken: Angriffe 
von den Truppen des Ney'ſchen Korps bei Wadern, Echlautienen und 
Pompicden abzumeilen, wobei das Regiment v. Nüchel nicht zum Ge 
fecht fam. Die Arrieregardbe wurde von dem Korps abgedrängt und 
mußte auf Kreugburg ausbiegen. Mit großer Gefchicflichkeit wußte in 
defien der Gen. LEſtocq einem allgemeinen Gefechte mit dem Ney'ſchen 
Korps, welches die Abficht hatte, feine Vereinigung mit der Ruſſiſchen 
Armee zu verhindern, auszuweichen, den Feind zu befchäftigen und auf dem 
Ummege von Wadern, Layffen und Gramwentienen um 1 Uhr Althof zu 
erreichen. 

Hier kaum angekommen, erhielt LEſtocq den Befehl, mit dem Korps, 
welches nur noch 5580 Kombattanten zählte, nad) dem linken Flügel der 
mit heroifchem Muthe fechtenden Ruffifchen Armee zu rücken. Er lief 
in Althof das Gren.:Bat. Schlieffen zurück, welches fpäter angegriffen, 
nach tüchtiger Gegenmwehr herausgeworfen wurde und, im Duarree formirt, 
auf feinem Nückzuge alle Kavallerie-Angriffe muthig und glücklich abwies. 

Der General FEftocg erkannte, in Schloditten angefommen, die Ge 
fahr bei Kutichitten, indem der Feind durch Eroberung dieſes Dorfes 
ganz in den Mücken des Nuffiichen linken Flügeld gefommen mar, und 
rückte alſo dahin ab. 

Der Angriff wurde von zwei Infanterie: Kolonnen auggeführt, wo— 
von das Muffische Regt. Wyburg die Kolonne rechter, dag Regt. Nüchel, 
feine Schügen und bie beiden Gefchüße des 2. Bataillond an der Tete, 
die Kolonne linker Hand formirte; das Gren.:Bat. Fabeck folgte den 
beiden Kolonnen, en ligne formirt, auf daffelbe die Dragoner und Kü— 
rafjiere. Das Regt. Towarczys umging Kutfchitten linker, das Regt. 
vac. Schöning rechter Hand. 

Als die Neger. Wyburg und Rüchel fih dem Dorfe näherten, kam 
ihnen ber Feind aus demfelben entgegen. Der neben ber 10. Komp. von 
Nüchel zu Pferde befindliche Feuerwerker Struenfee rief mit einem Male 
zu dem Prem.⸗Lieut dv. d. Golg, Führer der 10. Komp.: „Herr Haupt: 
mann, die Kanonen dort!“ — morauf biefer einige Leute nach den Ge: 








mwarczn’d, 80 Pf. des Drag.:-Megts. Auer. Gros der Avantgarde: 10 Esfadr. Auer 
Dragoner, 1 reitende Batterie IM. Divifion unter General v. Auer: 10 Esk 
Towarczy s, 4 reit. Batterie Lieut. Deder, 3 Bat. ded Kaiferl Ruſſ. Regts Woburg. 
1. Divifion unter Gen.-Major v. Rembow: 2 Bat. des Infant-Regts vac. v 
Schöning, 1 Gren⸗Bat. v Schlieffen (unter Kapt. v. Kurowski). 1. Divifion unter 
Gen sMajor v Dieride: 1 Gren.» Bat. v. Fabeck, 2 Bat. des Infanterie⸗-Regi— 
ments v. Rüchel, 5 Ei. Baczko Drag., 5 Esk. vac. Wagenfeld Küraffiere, 4 reit. 
Batterie. Arrieregarde unter Gen.-Major v. Prittwig: 1 Füf Bat. Stutter⸗ 
heim, 5 Est. Prittwig Hufaren, 4 reitende Batterie. 


591 





fchügen vorfchichte, welches Nuffiiche Kanonen waren und, von Mann: 
fchaften des Regiments Wyburg indeſſen früher erreicht, genommen mwurben. 

Der aus Kutfchitten vorprellende Feind erhielt ein paar Schüſſe 
aus den Kücheliichen Kanonen, während der Lieut. v. Schachtmeyer mit 
einem Theil der Schützen in dag Dorf, durdy einen Geiteneingang linke, 
eindrang und die Sranzofen beichoß. Gleichzeitig griff der Oberft v. Ha: 
milton mit dem Negt. Nüchel, welches General LEſtocq in feiner Relation 
felbft „daS brave Regiment Rüchel“ nennt, ben Feind in der 
Front mit gefülltem Bajonnet an und jagte ihn durch das Dorf. 

Der Pag im Innern von Kutfcitten, auf welchem der Feind (tie 
8 hieß, das 114. Infanterie: Regiment) fi aufgeftellt hatte, ift groß 
und frei, daher auch die in Brand gerathenen Häufer das Vordringen 
des Megiments Rüchel nicht aufhalten Fonnten. 

nDiefes Regiment erneuerte”, wie LEſtocq weiter fagt, „Durch 
dieſe fchöne Aktion nur feinen alten Ruhm." 

Auch auf der andern Seite von Kutichitten ging dag Negiment dem 
Feinde fofort zu Leibe, trieb ihm mit Verluſt zurück und dem um dag 
Dorf vorgegangenen Regt. Towarczys entgegen, welches dermaaßen bar: 
unter arbeitete, daß beinahe nichts davon entfam. 

Jetzt deplopirte dag Regt. Nüchel, fand auf dem äußerften linken 
Flügel der Infanterie, neben ihm dag Negt. Wyburg, Gren.:Bat. Fabeck 
und das Regt. vac. Schöning, Front gegen das Wäldchen, zwiſchen Meh— 
lonfeim und Auflappen. Gämmtlihe Truppen avancirten hierauf mit 
einer Ruhe, wie auf dem Erercirplag, mit Gewehr über und Elingendem 
Epiel, wobei fich dag Regt. Nüchel etwas links zog, eine diagonale Rich: 
tung gegen das Wäldchen nahm und auf die rechte Flanke des Feindes 
loßging. Auf Eleine Gemwehrfchußweite Fam es alsdann zu einem halb: 
ſtündigen Feuergefecht, mwelcyes der in einer Senkung des Bodens ftchen: 
ben Preuß. Infanterie jeboch feinen befondern Schaden verurfachte. Nach: 
dem ber Feind erfchüttert war, ging die Infanterie mit gefälltem Bajonnet 
wiederum vor und jagte die Franzofen durch das Wäldchen bis gegen 
Klein: Sausgarten hin. 

Die eingetretene Dunkelheit, ſowie beionders die große Ermattung 
der Truppen, welche zum Theil feit 3 Uhr Morgens ununterbrochen thä- 
tig geweſen waren, machten, daß von meitern Angriffen abgeftanden wer: 
den mußte. Auch Fonnte die im Bergleiche zu der allgemeinen Ruffifchen 
Aufftelung fehr erponirte Pofition vor Klein: Sauggarten fehr gefährlich 
werden, weshalb das Gehölz zmifchen Mehlonkeim und Auflappen mit 
Feldwachen befegt und das Preuß. Korps dahinter zurückgezogen wurde. 
Hier ſchloß fi) das Gren.:Bat. Schlieffen demfelben an. 


— _ 


Die Schlacht bei Pr.» Eylau endete auf dem rechten Flügel der Ar, 
mee um 10 Uhr Abends, ohne daß auf einer Seite entfcheidende Bor- 
theile erfochten waren. 

Das LEſtocq'ſche Korps follte auf dem hierauf befohlenen allgemei; 
nen Rückzuge die Arrieregarde der auf Königsberg abrüdenden Armee 
bilden, wählte aber die Nichtung auf Domnan. 

Die Ausdauer, mit welcher die Truppen des Preufifchen Korps wäh: 
rend ſechs angefirengtefter Märfche alle Mühfeligkeiten einer Winter Kam: 
pagne überftanden, ift gedacht; die Berfaffung, in melcher fie zum Theil 
ohne Ruhe und Verpflegung von Huffchnen nah dem Schlachtfelde ab: 
rückten, ift danach zu bemeffen. Gleichwohl hat fich das Korps mit 
Muth und Hingebung gefchlagen, wie der Gensral LEſtocq ſolches noch 
befonders hervorhebt und dann hinzufügt: 

„Gleich belohnend und angenehm ift dem General dad Bewußtſein, 
daß er am jenem glorreichen Tage weder über einen Befehlshaber, nod) 
über ein Negiment unzufrieden zu werden Urfache fand. Alles brannte 
vor Eifer, in dem endlich eingetretenen, entſcheidenden Augenblicke für 
König und Vaterland Alles zu thun, was die geipannteften Kräfte er: 
faubten, um biefe Opfer willig mit dem Tode zu beſiegeln.“ 

Die Schlacht bei Pr.» Eylau gehört bekanntlich zu den verhältniß— 
mäßig biutigften de8 Jahrhunderts. Als das Preuß. Korps in derfelben 
auftrat, hatte es mit einem an Zahl zwar überlegenen, aber durdy das 
Gefecht bereit fehr abgematteten Feinde zu thun. Wie Gerüchte jagen, 
foll der Preuß. Verluft nur gering geweſen fein. Gpecielle Angaben wa: 
ren nicht zu ermitteln). S. M. der König belohnte Huldreichft das Re: 
giment Nüchel, indem für die Schlacht bei Pr.» Eylau den Orden pour 
le merite erhielten: der Oberft v. Hamilton (auch den Kaiferl. Ruſſiſchen 
MWladimirs Orden), die Majors v. Frieben und v. Treyden, der Gtabe- 
Kapit. v. Beckendorff, der Prem.:Lieut. v. d. Goltz und der Sec.-Lieut. 
v. Schachtmeyer; auch bekamen nachbenannte Mannfchaften des Regi- 
ments die filderne DVerdienft- Medaille: die Feldiwebel Thomas Luttermofer, 
Michael Potſchka, Carl Buffe, Johann Chriſtian, Friedrich Lippe, Daniel 
Alena; die Unterofficiere Chriftian Nobinski, Johann Sarry, Johann 
Naegele, Chriſtoph Chriſtian, Johann Woſſillus, Gottfried Hennig, Gott⸗ 
lieb Scholl, Chriſtian Dieckert; der Musketier Michael Feitiſch. 

Bon den Grenadieren: die Feldwebel Johann Schuhmacher, Johann 








') 1812 haben die Franzofen in Königsberg die dort zurückgelaffenen Dienftpapiere 
des Negiments verbracht; die von einzelnen Dfficieren über den Verluft des Regiments 
bei Pr.Eylau gemachten Mittheilungen weichen aber fo fehr von einander ab, dag fie 
nicht einmal einen Anhalt dafür gewähren. 
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Stang, Anton Geyer '), der Unteroff. Wilhelm Neumann und der Gre 
nabier Annus Smalafiee. 


Das Regiment Rüchel bei den Ereigniffen an der Guber und Alle 
nach der Schlacht bei Pr.-Eylau, — Affaire bei Bartenftein. — 
Nach Heiligenbeil und Umgegend, 

Nachdem die Preußifchen Truppen noch bis 2 Uhr Morgens am 
9. Febr. ohne Feuer und meiftentheild ohne Verpflegung auf dem Schlacht: 
felde geftanden, brachen fie in höchfter Ordnung gegen Domnau auf. In 
der Finfterniß Eannte Fein Menfch den Weg, bis endlich zwei Grenabiere, 
aus der Gegend zu Haufe, ermittelt wurden. Man fette fie als Führer 
der Kolonne auf eine den Zug eröffnende Kanone ?). 

Die Nuffifche Armee ging bis zum 10. Februar unter die Mauern 
von Königsberg zurück, um diefe Hauptftadt zu decken. 

Der Feind folgte zwei Tage fpäter, harcelirte vielfach und führte 
auch einen großartigen Kavallerie» Angriff aus, worauf die Frahzöfifche 
Armee am 16. Februar den Rückzug über die Paffarge antrat. 

Die Vortruppen von Bennigfen folgten bi8 an dieſen Fluß, Schar- 
müßel und Feine Gefechte fielen faft täglich vor. Da die Uebergänge der 
Paffarge in der Jahreszeit große Schwierigkeiten boten, auch auferordent: 
lich verfichert waren, fo ging Bennigfen, zur Vermeidung nußlofer Necke: 
reien, etwas zurück. Das Haupt:Duartier war den 6. März in Barten: 
ftein; die Armee Eantonnirte feitdem zwifchen Landsberg, Heilsberg und 
Bilchofftein. 

Die Franzöfifhen Vortruppen behielten die Linie der Paffarge be: 
fegt; Die Armee dahinter, das Haupt: Duartier in Ofterode. 

An den angegebenen allgemeinen Werhältniffen verblieben beide Ar: 
meen mit geringen Abänderungen bi8 Anfang Juni und benußten die 
Zeit, fich zu verftärfen. 

Das LEſtocq'ſche Korps befand fich feit dem 9. Februar in dem 
Verhältniß eines in der linken Flanfe der Haupt: Armee detachirten Korps 
an der Alle bei Friedland. Ueberlegene feindliche Angriffe zwangen es, 
am 13. Sebruar in die Gegend zwiſchen Allenburg und Wehlau zurück 
zugeben. 

Bei dem Nückzuge kamen auch Schüten des Negiments Rüchel zum 
Gefecht; einige davon, zu der äußerfien Spige der Arrieregarde gehörend, 


) Meshalb die drei am Echluß Genannten auf der Gedächtniß-Tafel nicht ver- 
zeichnet ftehen, war nicht ju ermitteln. Siehe hier das Jahr 1829. 
2) v. Höpfner III. ©. 257. 
j 38 
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ftanden hinter Bäumen und bemerften nicht den Abmarfch des Nach: 
truppe. Dieſes war die Veranlaffung, daß der Oberſt-Lieut. v. Zieten 
vorritt, und plöglich von einem zur Seite anfprengenden Franzöf. Officier 
angegriffen wurde, indem derfelbe ihm fo durch den Hut fchoß, daß der 
Sederbufch herunterfiel. Zieten war in dem Augenblick fo überrafcht, daß 
er wahrfcheinlich verloren gewefen wäre, wenn der hinter dem Baume 
fiehende Musketier Merting nicht die Nuhe behalten und den Franzöf. 
Dfficier durch einen wohlgezielten Schuß tödtlih verwundet hätte. — 
Mertins erhielt dafür fpäter die filberne Verdienft: Medaille, und wohnte 
noch 1819 als Feldwebel im Regiment und Inhaber des eifernen Kreus 
zes erfter und zweiter Klaffe der 200jährigen Stiftungsfeier des Negir 
ments bei. 

Daß Regt. Nüchel und das Gren.Bat. Fabeck kamen nach Nedden; 
daB Negt. Wyburg und dag Gren.sBat. Schlieffen nach Koppershagen, 
die andern Truppen meiter rückwärts gegen Wehlau hin. Durch heran: 
gefommfene Verftärkungen wurde das LEſtocq'ſche Korps wieder 11,300 
Mann ftarf. 

In Uebereinftimmung mit der Haupt: Armee ftellte der Feind weitere 
Angriffe ein und begann rücfgängige Bervegungen. 

Zu dem am 16. Februar vorgehenden Avantgarben: Korps des Ober: 
ften v. Stutterheim Eamen auch 50 Grenabdiere vom Gren.:Bat. Schlieffen 
unter Befehl des Lieut. v. Medem vom Negt. Rüchel. Am 17. vertrich 
die Avantgarde den Feind aus Allenau und folgte auf Domnau; dag 
Groß, bei dem das Negt. Rüchel ftand, rückte nach und befegte am 18. 
Friedland. Die Vortruppen unter dem Oberft:Lieut. v. Zieten, 4 Eskdr. 
Hufaren und jene 50 Gremadiere unter dem Lieut. v. Medem, erreichten 
am 19. Legienen, etwa z Meile von Bartenftein. Letzteres follte nur 
ſchwach vom Feinde befegt fein; auch erhielt man Kenntniß von deffen 
Aufftelung, wonach die Vorpoften von der Alle unmittelbar an der etwa 
1200 Schritte von der Stadt entfernten Kirche vorbei big gegen die 
Pr.⸗Eylauer Straße fanden. Man befchloß, da es fchon dunkel war, 
Bartenftein am folgenden Tage anzugreifen. 

Da nur die 50 Grenadiere bei der Hand waren, fo Fam der Licut. 
v. Medem auf folgende originelle dee, zu deren Ausführung ein Theil 
der Nacht benugt wurde. Er verfchaffte fich die Untergeftelle zweier Wa: 
gen und ließ zwei Baumflämme, Kanonenröhren ähnlich, bearbeiten. Was 
von Pferden vorhanden mar, wurde aufgetrieben; von den Landleuten 
gingen mehrere freiwillig am folgenden Morgen mit den beiden vollftän: 
dig beipannten blinden Gefchügen, bei denen 4 Grenadiere, gefolgt von 
den Bauern, als Bedienung figurirten, vor. Vor Tagesanbruch kam Me: 
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dem im die Nähe der Kirche, lieh fämmtliche Grenadiere ausſchwärmen, 
unmittelbar dahinter die blinden Kanonen folgen, während bie Hufaren 
nachrückten. 

Der Feind, durch die lange Tirailfeur:Linie umd die blinden Ge— 
ſchütze irre geführt, gab die Vertheidigung der ftarf gebauten Kirche auf 
und zog fich nach der Stadt, wobei er fo heftig verfolgt wurde, daß es 
ihm nur gelang, die Bohlen von der Brücke abzumerfen und die mit , 
Theer überftrichenen Balken fehr unvollftändig in Brand zu ſtecken; an 
dem Ufer der Alle Eonnte er fich nicht halten, weil er mit Erfolg von 
der dominirenden Kirchhofshöhe befchoffen wurde. 

Der Grenabier Johann Haffelberg von der Wolff’fchen Kompagnie, 
aus Kröligfeim im Amte Naftenburg zu Haufe und von Profeffion ein 
Grobfchmied, wagte fich zuerft auf einen brennenden Balfen, paffirte fol: 
chen glücklich, worauf die andern Leute, namentlich zunächft der Unter: 
officier Heller, folgten. Die Brücke ward mit Hilfe ber Einwohner 
fchleunigft hergeftellt; die Kavallerie ging hinüber, jagte dem auf Heild- 
berg abziehenden Feinde nach und machte mehrere Gefangene. 

Der Lieutenant v. Medem)) erhielt für fein richtiges und gutes Ber 
nehmen den Orden pour le merite, der Grenadier Haffelberg ?), zum 
Unterofficier befördert, die filberne Berdienft: Medaille, wie auch der Un: 
terofficier Heller. 

Das Regiment Nüchel Fam an diefem Tage mit dem Gros nad) 
Domnan, wo daffelbe ein paar Tage ftchen blieb. 

Die Avantgarde unter dem Oberſten Stutterheim wurde den 21. Fe: 
bruar verftärft und gehörte dazu nun auch dag Gren.-Bat. v. Schlieffen. 
Bei dem Bormarfch am 22. Februar, auf dem linken Ufer der Alle ge 
gen Heilsberg, kam es vor diefem Ort zu einer Affaire, wobei fich bie 
Abtheilungen des Oberſt⸗Lieut. von Zieten und die Grenadiere unter dem 
Lieut. v. Medem, welche auf dem rechten Alle-Ufer avancirt waren, wie 
derum augzeichneten. 

Das Regiment Nüchel erreichte mit dem Gros Bartenftein, am 23. 
Heildberg, während die Avantgarde bis gegen Guttftadt gelangte. 

In Folge eines Befehls des General Bennigſen follte das ganze 
LEſtocq'ſche Korps rechts über Wormditt abmarfchiren, ſich mit der von 
Königsberg auf Braunsberg vorgehenden Brigade des Generals Plög ver: 
einigen und als felbfiftändiges Korps auf dem rechten Flügel der Arınee 


) Bergl. v. Höpfner III. ©. 294. 
2) Haffelberg lebte noch 1819 als Gensdarmerie » Unterofficier geachtet und geehrt 
im heimathlichen Kreife. 
35 * 
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operiren, indem es bald darauf die Aufgabe erhielt, für den Fall eines 
notwendigen Nückzuges, Königsberg zu decken. 

Den 24. Februar fam die Avantgarde bis Benern, das Gros big 
Migehnen, 13 Meile öftli) von Wormditt. Der Marfch die Paffarge 
abwärts wurde nun fortgefegt und erreichten die LEſtocq'ſchen Truppen 
den 27. Februar, nachdem die Avantgarde am 26. bei Sportehnen an 
ber Paffarge eine Kanonade mit dem Feinde gehabt, Plaswich und Schön: 
dammerau, 2 Meilen füböftlich von Braunsberg, welche Stadt durch bag 
Gefecht am Tage vorher in feindlichen Befig gekommen mar. 

Das LEſtocq'ſche Korps fchloß fih am 1. März an ben rechten 
Flügel der Ruffifchen Armee bei Mehlſack an und dehnte ſich von bier 
über Heiligenbeil biß gegen das Haff hin aus. Da der Feind Miene 
machte, mit überlegenen Kräften auf der Braungberg: Königsberger Straße 
vorzugehen, fo wurde das Korps am 4. März zwifchen Eifenberg und 
Heiligenbeil concentrirt. Das Regiment Rüchel verblieb bei diefer Gele 
genheit in feinem ſchon eingenommenen Kantonnement Waltersdorf. 

Mit dem 5. März hörten die allgemeinen Offenfiv- Bewegungen des 
Feindes auf. 

Das LEſtocq'ſche Korps erhielt für längere Dauer nachftehende Auf: 
ftellung: Die Vorpoften: von Leufuhn am Haff über Grunau (mo: 
felbft auch ein Kommando von Nüchel bis 10. April), Plaswich, Woy: 
mitt bis gegen Wormditt. Das Gros: von Heiligenbeil (dort dag 
Negiment Niüchel) über Eifenberg (dort das Gren.sBat. Schlieffen) bie 
Mauthen, 15 Meile n.:8. von Mehlfad. Die Neferve: in und bei 
Zinten. 

Der Feind fuchte die Ruhe zu erhalten, um während derfelben deſto 
mehr Thätigfeit bei der Belagerung von Danzig entwickeln zu können. 
Während derfelben (vom 12. März bis 26. Mai) wurden vielfache Ber: 
ſuche zum Entfaß der Feftung gemacht, und unter andern ein Korps von 
2700 Mann unter dem Dberften v. Bülow über die Nehrung detachirt. 
Bei demfelben befanden fich 100 Mann von dem 3. Musketier:Bat. des 
Regts. Nüchel, welche aber gar nicht zum Schuß famen und nach mehr: 
tägiger Abmefenheit nach Pillau zurückgingen. 

Bor dem Beginn der Feindfeligkeiten, Anfang uni, zählten die 

Preuß. Truppen unter FEftocg nur 15,000 Mann, meil bedeutende Detachi: 
rungen nach Ponmern flattgefunden hatten. Dem Korps wurde die Ehre 
zu Theil, am 22. und 23. Mai von J. M. J. M. dem Könige und dem 
Kaifer Alerander in Heiligenbeil gefehen zu werden '). 


) In dem Tagesbefehl vom 21. Mai fprach der König fich alfo aus; 
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An den nächſten blutigen Gefechten im Anfange des Juni, welche 
in Folge der von dem General Bennigfen unternommenen DOffenfive her: 
beigeführt wurden, hatte dag Megt. Rüchel Eeinen Antheil. Alsbald ging 
der Feind felbft zur Offenfive über. Der erfte große Zufammenftoß war 
bei Heilsberg am 10. Juni, augenblicklich unentichieben und höchft ehren: 
voll für die dabei auftretende Preuß. Kavallerie; dann die Vorfälle bei 
Friedland am 14. Juni, welche zu einer Schlacht führten, deren unglück— 
licher Ausgang die Beendigung des Krieges beichleunigte. 

Nach der Schlacht bei Heilsberg hatte Napoleon die Nichtung auf 
Pr.:Eylau eingefchlagen, um den General Bennigfen von der Verbin: 
dung mit Königsberg abzudrängen und zugleich den General LEſtocq von 
der Ruſſiſchen Armee zu trennen. Durch diefen mit großer Energie aus— 
geführten Vormarſch fah fich das Preußifche Korps gezwungen, die Ge: 
gend von Deiligenbeil zu verlaffen. . 


Das Regiment Rüchel von Heiligenbeil nah Gollau. — Affaire 
vor Königsberg. 

Das 1. Bat. Rüchel rückte mit dem Gros am 12. Juni nach Zin 
ten ab; das 2. Bat. verblieb vorläufig noch als Soutien der Vorpoften 
in Heiligenbeil. 

Wuaährend das Korps des Marfhalls Victor von Mehlſack gegen 
Zinten am 13. Juni vorging, erhielt der General !’Eftocq in Zinten die 
Nachricht, daß das Korps des Marjchalld Davouft ſchon am 12. Abends 
über Pr.:Eylau hinaus gegen Königsberg vorgedrungen fei. Er ging 
daher über Tiefenthal und Hinterwalde nach) Mahnsfeld und, nach eini- 
ger Ruhe, nad) Gollau. Gleichzeitig, um 3 Uhr Nachmittag, kam bie 
zum LEſtocq'ſchen Korps gehörende Divifion Kaminskoi, welche in einem 
großen Bogen von Heilsberg über Bartenfiein, Pr.:Eylau, Uderwangen 


„Es ift Seiner Königlichen Majeftät nicht entgangen, mit welcher Bravour die 
Truppen des von Lestoegfchen Corps d’armee in den verfchiedenen Gefechten ge 
firitten und mit melcher Ausdauer und gutem Muthe fie die Befchmwerlichkeiten der 
Eampagne in einer fo firengen Jahreszeit ertragen haben. Ge. Majeſtät verfichern 
ihnen dafür Ihre Erkenntlichkeit, insbefondere aber wollen Sie denen, melche in der 
Schlacht bei Preußifch Enlau wirklich Antheil genommen und zum glücklichen Aus: 
gange derfelben beigetragen, Allerhöchftdero Zufriedenheit mit ihrem dabei bemiefenen 
Muthe und Tapferkeit auch dadurch thätig bezeigen, daß Gie ihnen, infoweit fie in 
diefer Schladht geweſen, vom Zeldwebel abwärts ſowohl bei der Infanterie, Kavalle- 
rie als Artillerie, das Traftament auf einen ganzen Monat ertraordinair als eine Ber 
lohnung zahlen laſſen und außerdem einer jeden Kompasnie von der Infanterie, in- 
gleichen einer jeden Batterie, jedoch ebenfalld bloß denen, welche an der Schlacht 
Theil genommen, zwei Werdienftimedaillen bemwilligen, um fie an die Würdigſten zu 
ertheilen.“ 
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und Weiffenftein hatte gehen müflen, in Ludwigswalde an. Su der Nacht 
zum 14. $uni trafen auch mehrere noch zurückgelaffene Truppen, darunter 
das 2. Bat. Nüchel, bei dem Korps ein. 

Schon am Abende vorher war es bei Gollau zu einem unbebeuten- 
den Gefechte gekommen, wobei die im Walde fiehende Preußische Infan— 
terie ein paar Kanonenfchüffe erhielt. Eine Gramate fchlug dicht bei dem 
1. Bat. Rüchel ein und verwunbdete den Lieutenant v. Bardeleben an ber 
rechten Hüfte und am Arm. 

Da die Etellung zwifchen Gollau und Ludwigswalde unhaltbar war, 
der Gen. L'Eſtocq auch Kenntniß von dem Anmarfche bedeutender feind- 
lichen Streitkräfte von Pr.-Eylau und Kreugburg her erhielt, fo ging er 
am 14. Juni früh auf Königsberg zurüd. Das Korps war eben im 
Begriffe, die ihm zugemwiefene Stellung zwiichen Aweyden und Ponarıh 
einzunehmen, als der bekannt gewordene Anmarſch des Feindes von Kreuß: 
burg ber Veranlaffung wurde, daß Negiment Nüchel mit einer Batterie 
nah Schönbufch zu fchicken, um fi) 800 Schritte dahinter zur Vertheis 
digung der Brücke aufzuftellen '). Auch gab man alsbald die Stellung 
zwiſchen Aweyden und Ponarth auf, ließ nur die Kavallerie zurück und 
3509 die Truppen durch das Friedländer und Brandenburger Thor nach 
Königsberg; aber auch die Kavallerie mußte bald darauf folgen, ging 
durch die Stadt, während einige Truppentheile davon in der Nähe der 
Thore verblieben. Das zur DVertheidigung von Schönbufch beftimmte 
nf. Regt. Prinz Heinrich wurde ebenfalls zurückgezogen. Der unmittel: 
bar folgende Feind verhinderte die Zerftörung der Brücke über die Beef. 

Auf beiden Seiten war nach Befegung der Brücke durch die Fran- 
sofen Ruhe eingetreten. Die denfelben zumächft fiehenden Truppen hatten 
ſich alfo vertheilt: Etwa 300 Schritte vorwärts von dem Naffengärter 
Thor, fo daß die Beck: Brücke vor der Front lag, die Batterie Mechow 
(46 pfdr.); zur unmittelbaren Bedeckung bderfelben: 2 Komp. vom Gren.: 


) Zur Beurtheilung der nun folgenden Ereigniffe, bei welchen die Grenadiere und 
das 2. Dat. des Megiments Nüchel betheiligt find, fei bemerkt, daß die Brandenburger 
Chauffee damals nicht eriftirte, die Landftraße vielmehr unmittelbar neben den Häuſern 
des Naffen-Gartens fortging und das gleichnamige Thor (nur ein von zwei Häufern ber 
geichneter Durchgangspunft) ſchon an der heutigen Stelle fich befand. Don bier aus 
hatte die Landitrafe die Richtung des Weges, welcher nad) der Naffengärter Windmühle 
führt, und lief neben dem Rande des Hügels etwa 500 Schritte, dann fid) etwas hebend 
über denfelben ganz links fort nach der Brücke der Beek. Der Abfall des lang gedehn- 
ten, flachen Hügels ift nach der Pregel: Seite hin ſcharf bezeichnet, etwa 8 bis 10 Fuß 
hoch und fteil; hier lagen einige durch den Verbrauch von Lehm und Sand entjtandene, 
recht geräumige Gruben. Die Kuppe des Hügels lag links neben dem Thor; jetzt ift 
fie, wie ein Theil der Gruben, verfchwunden. 
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Bat. Schlieffen rechts von ber Batterie und etwas rückwärts, gedeckt 
durch den fteilen Hügelabfall; ferner 3 Eskadr. Garde-du-Korps noch 
etwas mehr rückwärts in den Gruben. Noch näher dem Thor ftanden 
die beiden andern Esfadr. Garde⸗du-Korps; das 2. Bat. Rüchel rechte 
von dem Thor, vor fi) den niedrigen Damm, welcher den Naflengarten 
gegen Ueberfchwenmungen ſchützen fol. Das Gren.:Bat. Fabeck in und 
hinter einer Flefche, die nach den noch vorhandenen, Faum erkennbaren 
Spuren ungefähr 600 Schritte von dem Naffengärter Thor rückwärts lag. 

Das 4. Bat. Nüchel ') hat nur anfänglicy auf der Naflengärter 
Straße geftanden; bei dem Anmarfche der zulegt bei Schönbuſch aftiv 
geweſenen Truppentheile wurde «8 nach der Stadt gezogen, fand hinter 
dem Malle, rechts von dem Brandenburger Thor, und alfo über 1600 
Schritte von dem 2. Bataillon Rüchel entfernt. 

Bon einer einheitlichen Leitung bei dem nun folgenden Gefecht findet 
fich feine Spur ?); vorher fchon und mährend beffelben Fam eine Menge 
widerfprechender Befehle, welche die Truppen bald vor: bald rückwärts 
fchoben, fo daß die einzelnen Truppen: Kommandeure zulegt auf die Sn: 
tentionen eines jüngern, anweſenden General: Stabs: Officier8 gar nicht 
mehr eingegangen zu fein fcheinen, fondern auf ihre eigene Hand agirten. 
Eine große Unficherheit theilte fi) bald allgemein mit. Während derſel— 
ben brachte ein Stab8: Dfficier den Befehl: „Es folle unter allen Um: 
ftänden die Brücke über die Beek zerftört werben” ®). 

Zur Ausführung diefes Befehls wurde eine Zahl Zimmerleute unter 
dem Schuße von Schüßen bes 2. Bat. Nüchel und des Grenad. Bat. 
Schlieffen vorgefchict. Die Zimmerleute liefen nach den erftn Schüffen 
bes Feindes davon, während derfelbe mit 2 fchwachen Bataillonen von 
Schönbufh aus zur Behauptung ber Brücke unter einem gleichzeitigen 
Feuer von drei, das Terrain dieſſeits der Brücke beftreichenden Battericen 
vorging. Ein Geſchütz der Preuß. Batterie warb alsbald demontirt; die 
Sranzofen blieben, troß der ihnen entgegengefchickten Kartätfchen, im fchnell: 
ften Vorgehen. 

AS ein weſentlicher Mißgriff erfcheint die Special: Aufftellung der 
einzelnen Preußifchen Truppentheile, da fie Feine Ueberficht wach dem Feinde 
zu hatten und fich nicht ſchnell genug entwickeln Eonnten. Die Grenadiere 


) Nach den Angaben eines dem Regiment chedem angehörenden Dfficiers. 

2) Ein höherer Stabs-Dfficier war nicht anmefend; der Gen. LEſtoeq am Fried: 
länder Thor befchäftige, der Gen. Diericke wie der Oberſt Hamilton in die Stadt ge— 
sogen worden. 

>) Daß die Brücke zu gedachtem Zwecke erft genommen werden mußte, — mad 
doch gerade die Hauptiache war — fehlen man höhern Orts nicht vorausjuferen. 
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vermochten den fteilen Abhang des Hügels nicht zu erklettern; die 2 vor: 
dern Esk. Garde-du-Korps konnten aus den Gruben nicht hervor, wohin 
einige Granaten eingeichlagen waren, daher fie der zurückgehenden Batterie 
folgten. Das 2. Bat. Nüchel war — man erinnere fich der zahllog 
widerfprechenden Befehle und des vorherigen beftändigen Avancirens und 
Retirirens — ebenfalls im Zurücgehen und wurde von der retirirenden 
Artillerie durchbrochen, beinahe geräbert und zum Theil umgeritten. 

inzwischen hatte fich der Feind auf feinem rechten Flügel ausgebrei: 
tet und ging von dort mit der größten Schnelligkeit gegen die Hügelkuppe 
und das Thor vor, wodurch, außer dem Feuer, welches er den zurück 
gehenden Truppen in der Naffengärter Straße nachſchickte, die beiden 
Grenabier- Kompagnieen abgefchnitten wurden. 

Kurz vorher — aber fchon während des allgemeinen Rückzugs nad) 
dem Brandenburger Thor — Fam ein General: Stabs-Dfficier dem 2. 
Dat. Nüchel nachgefprengt, und da er in der Straße nicht durchfommen 
Fonnte, fo rief er von ber Tete aus wiederholt: Halten! Frontmachen! 
Borgehen! 

Der an der Dueue des Bataillons befindliche Kommandeur hörte 
folches bei dem großen Lärmen und Durcheinander nicht, und da dag 
Bataillon kein vorfchriftsmäßiges Kommando erhielt, fo blieb es im Ab- 
marfch, während deſſen e8 wiederholt Feuer befam. Nur die beiden Te 
ten: Züge machten auf eigene Verantwortlichkeit Front, gingen vor, doch 
auch gleich wieder zurück. Der Feind befegte nur die Häufer am Thore, 
folgte weiter nicht und begnügte fich, fein Feuer in die Naffengärter Straße 
hinein fortzufegen. 

Schon waren die beiden Züge ded 2. Bat. Michel eine Strecke zu 
rücfgegangen, al8 die Fahne mit dem Port! Epee Fähnrich Vogel ver: 
mißt wurde. Der Lieut. v. Echenkendorf fammelte fchleunigft mehrere 
Freiwillige und ging mit diefen wieder gegen das Naffengärter Thor vor; 
er fand den 2c. Vogel ſchwer verwundet an der Erde liegen und neben 
ihm die Fahne. Eein Tornifter wurde hinter der Giebelfeite eines Haufes 
von einem Franzofen durchfucht, der dabei überrafcht von einem Muske: 
tier durch einen Kolbenfchlag getödtet ward. Letzterer war ein Ausländer, 
der unweit Labiau von dem Negiment auf dem meitern Rückzuge defers 
tirte, daher feiner weiter nicht gedacht worden ift. 

Das Gefecht am Naffengärter Thor ift unter den unglückjeligfien 
Verhältniffen geführte worden, und der Verluſt der Grenadiere und des 
2. Bat. Nüchel in Betracht deffen, daß beide Theile feine eigentliche Ak: 
tivität haben entwickeln Fönnen, ‚groß genug, denn er betrug: 
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1 1 unteroff, „1 Spielm., 39 Gem. 
verwundet . 1 Dffic., 1 : 1: 5 45 « 
gefangen. . 2 =: 3 — ⸗ 44 ⸗ 





im Panzen 3 en 3 Dffic., 5 — ., 2 Spiell., 128 Gem. 

Bon den Dfficieren war der mehrfach rühmlich erwähnte Fieut. von 
Medem fo ſchwer verwundet, daß er bald flarb; gefangen waren der 
Kapitain v. Wolff und der Lieut. v. Dargig. 

Der Lieut. v. Schenkendorf erhielt den Orden pour le merite. 

Der Port Epee Fähnricy Vogel ftarb an feiner Kopfwunde und 
bat auf der Gebächtnißtafel für Dfficiere in der Königsberger Schloß: 
firche eine Stelle erhalten. 

Königsberg twurde hierauf beießt gehalten. Der Gen.-Picut. v. Rü— 
chel übernahm den Dberbefehl; die Divifion Diericke fand mit dem linken . 
Flügel am Brandenburger Thor, auf und hinter dem Walle; das 1. Bat. 
Nüchel und 2 Gren.:Komp. wurden nach den Altſtädtiſchen Holzwiefen 
(gegenüber dem Neuen Markt, auf der linken Seite des neuen Pregel) 
detachirt, weil die Franzofen in der Gegend von Jerufalem Verſuche zum 
Borgehen über dem alten Pregel machten. Indeffen unternahmen fie nichts 
Ernfthaftes, und blieb es nun am 14. und in der Nacht zum 15. Juni 
bis auf einige von Ponarth her nac) dem Haberberg gefchicfte Kanonen: 
Eugeln ruhig '). 


Abmarfch Hinter die Memel, Friede zu Tilfit. 

Unter der Fortfegung von Vertheidigungs: Magfregeln lief am 15. 
Juni Mittags die Nachricht von der verlorenen Schlacht bei Friedland 
in Königsberg ein. Die Stellung der Preuß. Truppen am Pregel ward 
dadurch fehr gefährdet; fie waren zu ſchwach, den Fluß und auch Kö— 
nig&berg zu vertheidigen. Es erfchien wichtiger, dem Könige das Korps 
zu erhalten; daher trat bdaffelbe bereits am 15. Nachmittags den Nück- 
marfch auf Labiau an. Durch einen Zeitverluft von 12 Stunden wäre 
es abgefchnitten worden. 

Der General Bennigfen war nach der Schlacht bei Friedland über 
Allenburg und Wehlau zurückgegangen, erreichte im Laufe des 15. Juni 
Petersdorf, den 18. Bendiglaucken, wo die Armee noch einmal aufmar: 
fchirte, am Abend ſelbſt durch Tilſit und über die Memel defilirte und in 
der Nacht zum 19. zwifchen Pogegen und Bennigfeiten lagerte. 

Das Gros des LEſtocq'ſchen Korps, bei dem fich das Negt. Rüchel 
befand, marjchirte die Nacht zum 16. Juni durch bis Lautfeim. Am 16. 


) Ein Andenken von der Beſchießung ift noch an der Kirche fichtbar. 
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Vormittags befegte der Feind Königsberg. Mittags ging das FEfiocg- 
iche Korps weiter und blieb in einem Marfche mit geringen Unterbre 
chungen über Labiau, Augstagirren, durch den großen Baummald nach 
Mehlaucken, wo die Infanterie am 17ten Vormittags gintraf. Diefer 
Marfch brachte mehr Verluſte, ald manches blutige Gefecht. Die allge: 
. meine Stimmung war einem völligen Verzagtfein nahe, der gemeine Mann 
hatte allen Muth verloren; die furchtbaren Anftrengungen, die großen Ent 
behrungen und noch mehr die Ueußerungen Ruffiicher Dfficiere '), daß 
den Preußifchen Soldaten die Ruffiichen Uniformen fehr wohl ftehen wür— 
den, erzeugten die erften Ausbrüche von Mißmuth und Zuchtlofigkeit ?), 
deren man zwar Herr wurde, aber nicht der vielen Deferteurs und Ma: 
roden. — Am Nachmittage rückte dag Korps weiter über Skaisgirren 
- nach Schillfoyen, wo es vom 17. zum 18. bivonafirte, am 18. mit der 
Nuffiichen Armee fich vereinigte und bei deren Aufmarfch bei Bendiglau- 
en auf dem rechten Flügel fich aufftellte, dann gegen Abend die Memel 
paffirte und auf dem rechten Ufer unterhalb Tilfie zwiſchen Plaufchtwarren 
und Winge theils lagerte, theild Duartiere bezog. 

Das Regiment Nüchel hatte nach der Paffage über die Memel eine 
Präſensſtärke von 77 Unteroff., 17 Spielleuten und 758 Gemeinen. 

Die Franzöfifche Armee war den 17. und 18. bei Wehlau und Gan- 
ditten über den Pregel gegangen und erreichte den 18. Gr.-Schirrau, 
den 19. Tilfie, wohin Napoleon noch denfelben Tag fein Haupt: Duar: 
tier verlegte. 

Dem LEſtocq'ſchen Korps ward hierauf die Vertheidigung der Gilge 
übertragen. Der Gen. Stutterheim erhielt den fpeciellen Oberbefchl; das 
2. Bat. Rüchel befam feinen Poſten in Bäuerlich-Skörren; das 1. Bat. 
Michel, bei der Meferve unter dem Oberften v. Hamilton, zwifchen Kucker⸗ 
neefe und Klocken an der Ruf. | 
Feindſeligkeiten fielen nun weiter nicht vor; ein abgefchloffener Waf— 
fenftillftand und der am 9. Juli erfolgende Sriede zu Tilſit machte dem 
unglücklichen Kriege ein Ende. 

Das Negiment Rüchel erwarb fich in demfelben 8 Orden pour le 
merite und 32 (incl. 5 für die Grenadiere) filberne Verdienſtmedaillen. 

Preußen verlor die Hälfte feines Beſitzſtandes ?). 


) v. Höpfner, Krieg von 1806 und 1807, II, 644. 

2) Wodurch ſich befonders eine Truppe auszeichnete und die mit dem muthwilligen 
Abfchießen der Gewehre des Abends begann, a. a. D. ©. 679. 

2) E. v. Höpfner a. a. O. 111. S. 712. Danach zählte der Staat auf 26933 DM. 
4,505,000 Einwohner. 
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Des Regiments: Chefs, General-Lieutenants v. Nüchel, Abgang 
und biographiiche Skizze, 

Zwei Tage nach dem Frieden erhielt der Gen.-Lieut. v. Rüchel die 
erbetene Demiffion. Sie bezeichnet für das Regiment den perfonificirten 
Abgang der alten Zeit. - 

Die Rüchelfche Periode ift kurz und bewegt; zwei Mobilmachungen 
und der unglückliche Krieg fallen in die 22 Monate ihrer Dauer. Nicht 
über ein halbes Jahr gehört davon der perfönlichen Einwirfung Nüchele 
auf fein Regiment an; aber gleichwohl glauben wir, daß der Ehef mit 
feinem ausgeprägten, ftreng foldatifchen Weſen, mit feiner belebenden, ju: 
jendlich frifchen Kraft nicht ohne mohlthätigen Einfluß auf dag Regiment 
gewefen ift. Außerdem gehörte Nüchel damals zu den mwichtigften Die 
nern des Königs und ift, wie dieſe alle mehr oder minder, unrecht beur; 
theilt, ja gefchmäht worden, daher hier um fo mehr Veranlaffung genom- 
men ift, feinem höchſt ehrenvollen Andenken einige Worte zu fchenfen. 

Ernft Friedrich Philipp v. Nüchel'), geboren den 21. Juli 1754 
zu Zigenom in Hinter: Pommern, hatte drei Brüder im 7 jährigen Kriege 
auf dem Schlachtfelde verloren, die untern Chargen alle bald durchlaufen, 
ſich im Gefechte bei Gabel, während des Baier'ſchen Erbfolgefriege, aus: 
gezeichnet, war durch befonderes Kabinets:-Schreiben nad) Potsdam be: 
rufen und 1782 zum Kapitain und Duartiermeifter: Lieutenant ernannt. 
Seine Fähigkeiten, feine Thätigkeit und fein biederer Sinn gewannen ihm 
die Gnade de großen Friedrich, der fich felbft vielfältig mit der Ausbil: 
dung des jungen Dfficiers befchäftigte. 

Nachdem er fich ſtets in feinem Dienfte im Frieden, wie vor dem 
Feinde, bewährt hatte, rettete er in der Rhein: Rampagne, als Major 
und Flügel-Adjutant, Coblenz, wurde dafür den 31. Oftbr. 1792 HOberft- 
Lieutenant und zeichnete fi) in Wirklichkeit da, wo er fich überhaupt fe 
ben ließ, aus: bei der Einnahme von Frankfurt a. M., bei der Belage 
rung von Mainz; avancirte 1793 zum Oberften und Kommandeur des 
Infanterie-Regiments Prinz Ferdinand (Nr. 34) und in demielben Fahre 
zum General und Chef des Wegnernfchen Regiments (Nr. 30), bewies 
in dem Gefechte bei Frankenthal großen perfönlihen Muth und ſchlug 
den Feind zurüc. 1798 im Januar ward er zum Kommandeur en chef 
des Megiments Garde (Nr. 15), zum Kommandanten von Potsdam und 
Gerral:nfpektenr der Porsdamer Garnifon, und im Dechr. 1795 zum 
General: Infpekteur ſämmtlicher KRadetten: Anftalten und der Ecole wili- 


) Mil. Wochenbl. de 1839 ©. 66. 
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taire ernannt. Den 23. Mai 1799 General: Lieutenant, den 18. Mai 
1802 Nitter des Schwarzen Adler» Ordens, nachdem er fchon den Orden 
pour le merite feit 1790 und den Nothen Adler: Orden feit 1793 ge: 
habt. Seine Ernennung zum Chef des Regiments vom 19. Auguft mit 
Anrechnung vom 1. September 1805 ift oben bemerft. 

1506 befehligte er ein eigenes Korps, das am Tage der Schladt 
von Jena durch Detachirungen fehr zufammengefchmolzen war. Er eilte 
damit dem Fürften von Hohenlohe zu Hilfe, mußte fich jedoch, von dem 
überlegenen Feinde überflügelt, zurückziehen. Wie das Geſchick damals 
überall auffällig entgegentrat, fo auch hier. Nüchel wurde gleich im Ans 
fange des Gefechts von einer Kartätfchfugel ſchwer verwundet; Feinen 
Augenblick verlor er die Faſſung, übergab erft am Weddig dem General 
v. Lariſch das Kommando und murde dann befinnungslos in eine nahe 
Mühle gebracht. Durch ein Wunder dem Tode und der Gefangenfchaft 
entzogen, gelangte er den 24. Dftbr. nach Stettin und nach vielen Be 
fchtwerden nach Königsberg, two des Königs Majeflät ihn den 10. De: 
cember, 1806 zum Generals Gouverneur von Preußen ernannte und ihm 
die Dber » Infpektion über die zu Königsberg zu formirenden Neferve: Bas 
taillone übertrug. 

Seine Stellung war den nun einmal mit Gewalt durchdringenden 
Ereigniffen gegenüber höchſt fchwierig und wenig dankbar. Man hat ihn 
wegen feiner rückfichtslofen, aber durchaus nothivendigen Strenge, wegen 
des Vorurtheils für feinen Stand angegriffen und gefchmäht, und «8 jo: 
gar gewagt, ihn wegen des von ihm angeordneten und, wie gezeigt iſt, 
doch gebotenen ſchnellen Abzuges von Königsberg am 15. Juni 1807 zu 
verdächtigen. Hierauf ift mit Rüchels Leben zu antworten. Alle, bie 
ihn näher gekannt haben, geben ihm das Zeugniß, daß er ald Soldat 
einen feltenen Scharfblick mit Schnelligkeit, aber auch mit der unerſchüt— 
terlichen Ruhe in der Ausübung verband; daß er als Patriot, feinen drei 
Brübdern gleich, feinen Augenblick gezögert hätte, fich felbft mit Allem, 
was er hatte, dem Könige und VBaterlande zum Opfer zu bringen. 

Nüchel wich mit gebrochenem Herzen am 11. Juli 1807 der Macht 
der Ereigniffe. S. M. der König begnadigte ihn mit dem Charakter alg 
General der Infanterie und mit einer anfehnlichen Penfion; der Himmel 
aber fchenkte ihm die höchfte Gnade, indem er ihm noch die Befreiung 
und das Glück des geliebten Waterlandes erleben lief. Er ftarb den 
13. Januar 1823 auf feinem Gute Hafeley in Pommern. 

Das Negiment trug, unter der Bezeichnung vac. v. Nüchel, feinen 
Namen noch 1} Jahr. 


Siebenter Abfchnitt. 


Bweites Kapitel. 
1807-1813. 


Das Regiment vac. v. Rüchel und das Ifte Dftpreußi- 

Ihe InfanteriesNRegiment in der Zeit der Neuforma- 

tion der Armee und während des Ruſſiſch-Franzöſiſchen 
Krieges. 


Rückkehr des Regiments vac. dv. Rüchel nach Königsberg. Dem- 
felben wird das Füfilier-Bataillon von Bergen zugetbeilt, — 
1807. 1808. 

Je gewaltiger die Hand des Geſchicks Preußen gebeugt hatte, deſto 
hoffnungsloſer fchien die Zukunft. Nur Wenige, vor Allen der König 
und eine Meihe ehrenhafter Männer um ihn, versagten nicht. Ye größer 
noch die Prüfungen murden, die ein verbderblicher Friede brachte, defto 
mehr trugen fie dazu bei, das Band zwifchen König und Land zu Fräfti- 
gen, deſto mehr erleichterten fie die Opfer zur Vorbereitung für einen 
neuen Kampf, defto freudiger und mächtiger wurde die fpätere Erhebung. 
— Eine furze Zeit, aber ewig denkwürdig durch ein raftlos praftifches 
Wirken für den kaum noch geahnten, heiligen Zweck der Befreiung des 
Vater landes. 

So weit es ſich hat ermitteln laſſen, iſt der Stab des Regiments 
vac. v. Rüchel wenigſtens ſchon vor dem 20. Auguſt 1807 in Königs— 
berg geweſen, daher anzunehmen, daß das Regiment um dieſe Zeit auch 
wird eingerückt fein '). 

) Leider bleibt hier der Mangel an Special⸗-Nachrichten über das Regiment zu 
beflagen. Wie aus einer Aufforderung des Oberſten v. Hamilton in der Königsb. Zeir 


tung vom 26. Dftbr. 1807 hervorgeht, find Kegiments: Papiere von Franzöfifchen Sol⸗ 
daten an Materialien: Händler in Königsberg verkauft. 


— 


Durch die Kabinets-Ordre vom 15. Juli 1807 ſollten die aus den 
abgetretenen Landestheilen gebürtigen Mannſchaften entlaſſen werden, wenn 
fie ſelbſt nicht im Dienſte zu bleiben wünſchten. Es waren nur außer: 
ordentlich wenige Leute bei dem Regiment vac. v. Rüchel, die deshalb 
augfchieden, von Dfficieren Niemand. 

Erfparniffe'), wo irgend möglich, wurden gemacht und ber Effektiv: 
beftand der Truppen fehr vermindert. Die Zahl der von Preußen zu un: 
terhaltenden Streitkräfte wurde erft fpäter auf 42,000 Mann normirt ?); 
fie betrug unmittelbar nach dem Frieden noch etwa 60,000, Fam aber 
bald auf Faum 30,000 Mann. 

Unter dem 20. Novbr. 1807 wurde die neue Formation ber Infan— 
terie, toelche mit dem 1. Januar 1808 eintreten follte, befohlen °). Dem: 
gemäß follten bei jedem Infanterie: Regiment 2 Kompagnie: Chefs und 5 
bis 6 Subaltern:Dfficiere ausscheiden. Bei dem Regiment vac. v. Rüchel 
traf es fich, daß nur ein Kompagnie:Chef*) ausfcheiden durfte; von den 
füngern GSubaltern: Officieren gingen 5 ab. Die Charge der Fähnriche 
fiel fort, indem die vorhandenen zu Sec.-Lieutenants ernannt wurden. 

Dem Regiment vac. v. Nüchel follte das Füfilier-Bataillon v. Bergen 
er 11) °) en und vom 1. Januar 1808 ab beide Truppentheile 


) So follten die Lieferungen der Montirungsftücke pro 1833 nämlich Rod, Ka 
mifol und Hut, ausfallen und die augenblicklich in Tragung befindlichen Stücke bis zum 
Srühjahr 1809 vorhalten und 1808 nur Hofen und Strümpfe geliefert werben. Bergl. 
Dr. W. Förſter, Gefch. des Iften Kür.-Negts. ©. 403. 

2) Nämlich am 8. Septbr. 1808 und zwar: Garde 6000 M.; Infanterie 22,000 
M.; Kavallerie 8000 M.; Artillerie 6000 Mann. 

3)G.K. 1A.K. 

+) Da bei dem Regiment Fein — mit dem halben Gehalte freiwillig 
ausſcheiden wollte, fich auch ſonſt Feiner wegen Invalidität dazu qualifieirte, fo beſtimmte 
Se. Majeſtät den Kapt. v. Erimnig als den jüngſten dazu, mit der Bedingung, daß der: 
felbe in den Liften des Negiments fortgeführt werde und bei der nächſten Vakanz in fein 
früheres Verhältniß treten folle. Sämmtliche Kompagnie- Chefs vereinigten fich hierauf 
dahin, daß fie dem v. Erinmig bis zum Eintritt des ski Falls eine monatliche 
Zulage von 42 Rthlrn. gaben. 

5) Obgleich die Gefchichte des Bataillons v. — für das Regiment erſt mit 
dem 1. Januar 1808 beginnt, fo erfcheint ed angemeffen, darüber in Kürze Folgendes 
mitjutheilen: 

Die Stiftung feines Stammes ift bis 1743 zurüchuführen. Damals wurde 
es aus im Preußen, Polen und dem Reiche Gemorbenen, zu denen noch einige Hundert 
Mann vom Könige gekaufte Holfteinifche Kommifitons - Truppen fließen, als Garnifen- 
Megiment, befichend aus 10 Musketiers und 2 Grenadier-ompagnieen, errichtet und dem 
Dberft Georg Oswald v. Puttkammer Fonferirt, der es bis 1748 hatte. Dann erhielt 
ed der Oberſt Franz Ehriftoph v. Manteuffel (1718 - 1759), ferner der Oberſt Hennig 


607 


als cin Ganzes angefehen werden. Das 3. Musfetier- Bataillon, ſowie 
die Regiments: Invaliden:Kompagnie gingen ein, und wurde dafür eine 
Regiments: Öarnifon:Rompagnie formirt. 


Chriſt. Sebaft. Graf v. Mellin (1760-1769), der General-Major Earl Ludwig v. In- 
gersleben (1769— 1781), der Dberft Sigismund Auguft v. Bernhauer (1782 —1787). 

Don diefem Regiment wurden 4 Kompagnieen jur Formation eines Füftlier-Batail- 
lons (Nr. IL) verwendet, welches der fpätere Oberſt Anton v. Deffauniers erhielt und 
von 1787—1795 fommandirte. Seine Nachfolger waren: die Majors George Joachim 
v. Sohn 1795, Ernft Wilhelm v. Eichler 1795—98, Heinrich v. Thümen 1798— 1805, 
Carl Ludwig v. Bergen 1805— 1808. 

Die Garnifon war anfänglich Angerburg und wie es fcheint bis nach dem 7jäh— 
rigen Kriege. Seit 1763 Heiligenbeil, feit 1788 Heilsberg, feit 1793 bis 1808 Memel. 

Uniform. Bis 1788 die des Garniſon-Regiments Bernhauer; dann erhielt das 
Füfilier Bat. Deffauniers die den Füfilier-Bataillonen gemeinfchaftliche dunfelgrüne Uni- 
form, meiße Unterfleider und als befondere Abzeichen: weiße Kragen, Rabatten und Auf- 
fchläge. Die Knöpfe waren weiß, das Lederzeug fchwarj, ald Kopfbedeckung diente das 
fogenannte Füftlier « Casquet mit dem weißen Adler. — 1796 wurde die Uniform in 
Sachen mit ganz kurzen Schößen verändert, die Abzeichen wurden violet, für die Cas— 
quers runde Hüte eingeführt mit dem gelben Adler. — 1798 erhielt es Filz-Cjakots, 
hellgrüne Abzeichen, gelbe Knöpfe. Erft im Frühjahr 1809 trug es die mit dem Regi— 
ment gemeinfchaftliche Uniform und unterfchied fich von demfelben nur durch das ſchwarze 
Lederzeug und die Fafchinenmeffer. 

Der Kanton war urfprünglih: Seheſten, Rhein, Ortelöburg, Nicolaifen, Arys, 
Biala. Seit Formation des Füf.r Bat. Deffauniers erhielt das Regiment feine Einlän: 
der von dem Regiment Gr. Henkel Nr. 2 und fo fort bis 1808. 

Feldzüge. Anfofern das Bataillon aus dem Garniſon-Regt. v. Bernhauer her: 
vorgegangen, focht daffelbe unter Manteuffel in der Schlacht bei Gr.» Jägersdorf, mar: 
fchirte dann nadı Pommern, alsbald aber nach Schlefien, machte die Belagerung von 
Schmeidnig 1758, bei Freiburg ein fehr rühmliches Gefecht 1759 mit und wohnte 1760 
dem Gefechte bei Landshut bei. 

Die Grenadiere fanden feit 1756 bis nach dem Tjährigen Kriege mit denen des 
Regiments zufammen und haben unter den Majors v. Manftein, v. Neffe und v. Nata— 
lis die bereitd feiner Zeit angegebenen Gefechte gemeinfchaftlich mitgemacht. Manftein 
farb an den bei Jägersdorf erhaltenenen Wunden und Neffe blieb bei Torgau. 1778 
machte es den Baierifchen Erbfolgefrieg mit und hatte Gelegenheit fich auszuzeichnen. 

1790 murde es mobil gemacht, ging von Heildberg nach Memel, Eehrte 1791 zus 
rück, um 1793 bei der Mobilmachung mieder nach Diemel zu gehen und dafelbft zu 
bleiben. 1805 murde es wieder mobil gemacht, blieb aber an der Memel bei Tilfit fie: 
ben. 1806 rückte cs den 9. November aus Memel in Eilmärfchen, indem die Tornifter 
gefahren murden, nach Nieder: und DOber-Ausmaas bei Culm, von dort zurück über 
Straßburg und DOrtelöburg nach Privflanien bei Angerburg. Nach dem erneuten Vor: 
marfch bis Bifchofswerder und dem Rückzuge des Preuß. Korps machte es das unglück— 
liche Gefecht bei Waltersdorf mit, den 5. Februar 1807, wo es fo viele Leute verlor, daß 
es mit den Füſ.Bats. v. Schachtmeyer und v. Wadenig vereinigt, nur noch 1 Batail⸗ 
lon bildete. Am 8. Sebruar fland es in der Gegend von Braunsberg, wohnte den Af- 
fairen jwifchen dem 24. und 26. Februar an der Paffarge bei und wurde dann zu feis 


Hiernach beftand das Megiment vac. v. Nüchel, vom 1. Yan. 1808 
ab, aus: 2 Grenadier- Kompagn., 8 Musfetier- Komp. in 2 Bataillonen, 
4 Komp. leichter Infanterie in 1 Bat., 1 Regiments: Garnifon: Komp. 

Der Etat war: 1 Kommandeur, 3 Stabs-Off., 9 Kapit., 5 Stabe: 
Kapit., 9 Prem. :Lieut., 51 Sec. Lieut., darunter 5 Adjutanten (1 für dag 
Gren.:Bat.), und an Mannfchaften: 14 Feldwebel, 42 Sergeanten (dar; 
unter 14 Kapitaind’armes und 14 Fouriere), 6 Port Epee Fähnriche, 6 
Junker und 100 Korporale, im Ganzen 168 Unteroff. Ferner: 28 Tam— 
bourg, 2 Pfeifer, 12 Chirurgen, 280 Gefreite, 60 Grenadiere (Dienfithuer) 
und 360 Musketiere (Dienftthuer), im Ganzen: 742 Köpfe. An beur 
laubten Mannfchaften: 42 Unteroff., 14 Tambours, 240 Grenadiere und 
1440 Musketiere, im Ganzen 1736. 

Ferner 1 Regiments- Tambour, 2 Bat.» Tambours, 10 Hautboiften, 
1 Regts.-Duartiermeifter, 1 Auditenr, 1 Regts.Chirurgus, 1 Bats. Chirur⸗ 
gus, 1 Büchfenmacher, 1 Büchfenfchäfter. 

Der vollftändige Etat war demnach: 14 KompagnieChefs, 64 Sub: 
altern: Dfficiere, 210 Unterofficiere, 47 Spielleute, 2350 Gemeine und der 
angegebene Unterftab. 

Der Profos war geftrichen. 

Nach Einverleibung des Füſ.-Bataillons v. Bergen geftaltete ſich 
alſo bie | 

Ranglifte 
von dem Königl. Preuß. Anfanterie-Negiment vac. v. Nüchel. 
pro Januar 1808. 
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ner Netablirung nach Kreutzburg gefchiekt. Mitte April wurde es nad Hammersdorf, 
in der Gegend von Heiligenbeil, gezogen, machte dann den Rückzug des Preuß. Korps 
auf Königsberg mit, fand bei Gollau mit den Füf.Bats. v. Stutterheim und v. Wacker 
nis in der Brigade des Generals v. Stutterhein, verlor bei dem Nückuge einige Leute 
und ging dann unter Führung des Kapts. von Kurnatowski über Königsberg, Labiau, 
Tilfie in die Niederung, von wo es im Auguft 1807 nach Memel abrückte. 

) Die mit 5. bezeichneten find die mit dem Füf.- Bat. v. Bergen ins Regiment 
gekommenen Dfficiere. j 
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Die dem Regiment fehlenden Officiere wurden in der nächſten Zeit 
durch Officiere mehrerer aufgelöſten Regimenter erſetzt. 

Der Regiments: Stab und die beiden Musketier-Bataillone ſtanden 
in Königsberg; das leichte Bataillon in Memel; die beiden Grenabdier: 
Kompagnieen augenblicklicy noch in Königsberg (bis Januar 1809), dann 
in Bartenftein und Naftenburg; die Garnifon:Kompagnie in Pillau. 


Ankunft der Königlichen Familie in Königsberg, — Der Oberft 
dv, Hamilton, — Der ehemalige Musketier Zur. 1808, 


Die Königliche Familie, welche feit dem Spätherbft 1806 in Memel 
refidirte, traf den 16. Sjanuar 1808 in Königsberg ein. Diefe Haupt: 
ftadt wurde jest auf zwei Fahre der Mittelpunkt de8 Staatslebene. 

Daß Negiment vac. v. Rüchel hatte nun dag Glück, unter den Au- 
gen Sr. Majeftät zu dienen. 

Der König entwickelte eine außerordentliche Thätigkeit, verlor Nichts 
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aus den Augen und widmete namentlich dem Detail des Dienſtes die 
größte Aufmerkſamkeit. 

Den 2. Februar erhielt der Regiments: Kommandeur, Oberſt v. Ha: 
milton, den erbetenen Abſchied ald General-Major. Eine allgemeine Trauer 
erfüllte das Regiment, als «8 dieſen hochgeachteten Vorgeſetzten verlor, 
welcher feit feinem 12. Lebensjahre und überhaupt 43 Jahre demfelben 
angehört hatte, und dem das Glück zu Theil geworden war, dag Regi— 
ment mit Ehren gegen den Feind zu führen. 

Alle erdenkliche Aufmerkfamkeit wurde dem würdigen Manne bewie— 
fen; ung aber bleibt die wohlthuende Pflicht: den vortrefflichen Ton, die 
innige Kameradſchaft, den Geift des Konfervatismus, wie er fich in dem 
Regiment immer zu erkennen gegeben, aus dem Schluß der an den Ge 
neral dv. Hamilton gerichteten Abſchiedsworte wenigftens anzudeuten: 

„Und möge fiets, fo lang’ an Baltifchen Geftaden 

Die Fahne weht, die alter Ruhm verklärt, 

Dein tapferes Herz in Heldenfühnen fchlagen, 

Die in fich felbft des Kriegernamens merth, 

Den edlen Schmud der Waffen tragen, 

Und für der Ehre Pflicht und ihren Vaterheerd 

Und ihren Fürſtenſtamm, wie Du, ihr Höchftes wagen.” 

Darunter heißt e8: 

„Unvergeßlich wird ung diefe Stunde bleiben; rührender fah man 
noch nie Kameraden von ihrem Vorgeſetzten, Vater und theuern Freunde 
ſcheiden. Ihm folgen unfere Gebete für Sein ferneres Wohl, unfere 
Dankbarkeit, unfere Verehrung in Seine Einfamfeit nach. 

Das Dfficier: Korps und der Unter:Stab des Regiments 
vac. v. Müchel. 

Auch wir trennen ung noch heute mit Betrübni von einem Namen, 
der über 130 Jahre im Regiment und zu deffen großer Ehre fortgeblüht, 
nun erlifcht, bald auch in der Armee verſchwunden ift und der feiner hi- 
forifchen Erinnerung wegen unerfeglic bleiben wird. Hamilton ftarb 
den 29. Novbr. 1811 zu Ragnit, beweint von zwei Töchtern, nachdem er 
noch Ende Jan. 1808 den zweiten feiner Söhne zu Grabe geleitet hatte. 

Daß dem General v. Hamilton das Ausscheiden von dem Negiment 
recht ſchwer wurde, ift nach dem Gefagten fehr erflärlich; auch betwahrte 
er noch bis an feinen Tod die größte Theilnahme und Anhänglichkeit für 
daſſelbe. Diefes Alles erfcheint nicht auffällig, wird es aber, wenn es 
wie in einem andern bier folgenden Fall gefchehen ift. 

Der ehemalige Musketier Lux, von Geburt ein Böhme, mar, 
wie damals üblich, mit Lift angeworben und 1740, fur; vor dem Aus: 
bruche des erſten Schlefifchen Krieges, in das Regiment eingeftellt. Als 

39 * 
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folcher machte er 1742 die Schlacht bei Chotufig, 1744 die Belagerung 
von Prag, 1745 das Gefecht bei Habelfchwerdt, die Schlachten von Ho; 
benfriedberg und Soor, 1757 die Schlachten bei Gr. Yägersdorf, 1759 
die von Kay und Kunersdorf und 1760 die von Torgau mit. Er wurde 
smeimal von den Defterreichern gefangen und als Böhme geztwungen, die 
Preußifchen Dienfte zu verlaffen. 

Seine Anhänglichkeit jedoch für dag Regiment verfchaffte ihm Gele: 
genheit, aus der Gefangenfchaft zu entfommen, um fich bei feiner Fahne 
einzuftellen. Mit rubmvollen Wunden bedeckt, diente er im Negiment 
bis zum Feldwebel und ward dann als Officier bei der Landmiliz ange 
ftellt. So lebte er auf dem Lande bei Tilfie bei einem feiner Regiments 
Kameraden, dem Amtsrath Cöler, von wo er an dem Jahrestage einer 
beigewohnten Schlacht, ganz militairifch gekleidet, auf Parade in Tilfit 
erfchien und mit dem Feuer eines Jünglings den Hergang der Schlacht 
fchilderte. Durch feine vielen Strapagen erfchöpft, mußte. er in dem letz— 
ten Jahre feines Lebens beftandig im Bette bleiben. Als das Dragoner: 
Negiment v. Baczko nach dem unglücklichen Kriege in Tilfit einrückte, 
wurde er von einem feiner militairifchen Freunde befucht. Seine erfte 
Frage war: „wie hat fich das Regiment v. Rüchel gehalten?“ 
und als ihm diefe Frage mit Wahrheit nach feinen Wünfchen beantwor: 
tet wurde, richtete er fich auf, entblößte fein ehriwürdiges Haupt, hob die 
Hände empor und dankte Gott für diefe Nachricht mit dem Zufag: „jegt 
gehe ich froh aus diefer Welt!" Solches gefchah denn auch bald, 
am 23. Auguft 1808, in feinem 88. Lebensjahre. _ 

Und das war ein Böhme! Heil feiner Afche, die in Frieden rubt. 

Das Dragoner:Regt. v. Baczko ließ ihn mit militairifchen Ehren 
zur ewigen Ruhe bringen; dag Dfficier- Korps und zahlreiche Verchrer 
begleiteten ihn auf diefem Wege. Die mwohlthuende Erinnerung an den 
alten ehrwürdigen Lux aber wird im Regiment beftändig leben. 


Verpflegungs- Etat des Regiments vac. dv. Nüchel 1808. — Ab: 
zeichen, — Königs: Geburtstag. — Die Erereir- und Shieß- 
Uebungen im Kanton, 


Da der Feind noch alles Land bis zur Weichfel befett hielt, fo wurde 
der Dienftftand der Negimenter auf ein Minimum verringert, die Viktua— 
lien: und Fleifch- Verpflegung der Truppen aufgehoben. In Folge der 
großen Theuerung verblieb jedoch die mit dem 1. April aufhörende dreis 
tügige Brodportion noch bis zum 1. Dftober. Die Noth war fo groß, 
daß auch den mit halbem Gehalt dimittirten Dfficieren, wenn fie es 
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wünſchten, und den Unterftabs-Bebdienten die Brodportionen in natura 
gewährt wurden. 

Der ‚mit dem 1. Januar 1608 in Kraft getretene Verpflegungs: Etat 
war darauf bafirt, daß alle den Kompagnie: Chefs bis dahin geftatteten 
Einfünfte aus den Benrlaubungen und der Freimächterei wegfielen, und 
dafür firirte Gehalte eingeführt wurden. E8 war ber 

Verpflegungs-Etat 
des Infanterie: Regiments vac. v. Müchel mit dem Grenadier: Adyjutanten: 
| a monatlich | jährlich 
Rtihlr. |aGr.| Rihir. JaGr.| Rthlr. 


Chargen. 





I. Löhnung: 








2 Kommandeur -. . =» 2: 2.2: et 208 | 8 2500 
3 Stabsoffieiets . . u. 3801-1 —- | 50) — 5400 
9 Kapitand .» © 200.) 200 — | — } 900 | — | 10,800 
5 Gtabäfapiteind - - - >: 2.1. 0|— 150 | — 1800 
9 Premier: Lieutenant . T— 28s — — 25 | — 2700 
4 Adjutanten - . .1831-1-| »2!-[| 10% 
1 Dfficier als Reats.: ‚Quartier; Mir. J — | — — | — 360 
47 Subaltern⸗Officiers 17 — 21 9| — 9588 
(14 Feldwebei An. "Te ee 1092 

14 Sergeanten.. | 4 12 — 63 — 756 
168348 Kapitains d'armes 4 12 — 63 — 756 
—44 Fouriere — 4 12 — 63 — 756 

14 Pvort⸗ ‚Epee-Fähnrichs . J 6ß— — 84 — 1008 

98 Korpordld . . Be 3/12j— | 34 —— 4116 

44 Epiellente inel. 2 pfeiſer | 2 | — | — 88 — 1056 
12 Chirurgen 10 — — 1 mi — 1440 
280 Gefreite . | 2i 2| 9| 5%2| 2| 710 
1610 Gememe . . ; | 31— | — 13% | — } 38,640 
Zulage für 2116 Mann . I —113 — 1058 | — | 12,696 

1 Megiments-Tambonr . I —— — 4 12 54 
3 Bataillons⸗Tambeurs 312 — 10 12 126 
10 Hautbeiften . - Pe | 4 40 — 480 
4 Regiments-Chirurgus — — — 40 — 480 
2 Bataillond- Chirurgen. - -» » 20 — | — 40 — 480 
3 Büchfenmacher . s — — 1i5s — 180 
1 Büchfenfchäfter . — J— — — 5 — 60 
Summa ber ‘ Tühnung | -1i1-1-1 — I- 110,533 


I. Kompagnie-Unkoſten für 2116 Köpfe a 2 gGr.): 2116 Rehlr.?) 
III. Kleine Montirungsgelder für 152 Köpfe a 16 gGr. 6 pf. und 1934 
Köpfe a 12 gGr. 8 pf."): 13,750 Rthlr. 4 pf.?) IV. Gemwehrgelder für 
2116 Köpfe al gGr."): 1058 Rthlr.“) V. Medicingelder für 2116 Köpfe 
a2 gGr.'): 2116 Rthlr.?) VI. Brod-Verpflegungsgelder für 2128 Köpfe 
(incl. 12 Chirurgen) à 12 gGr.'): 12,768 Rthlr.) VII Schulunter: 
haltungsgelder: 300 Rthlr.“) VI. Zur Beftreitung Fleiner Zulagen bei 
den Kompagnieen: 840 Rthlr.“) IX. Zur Unterftügung der Soldatenfinder 


) monatlich. 2) zährlich. 


Par. 


bei Erlernung eines Handwerfs: 700 Rthlr. jährlich. Summe der Ausga; 
ben von I—IX: 139,181 Rthlr. 4 gGr. 

Bei dem geringen Dienftftande wurden bebeutende Eriparniffe ge 
macht; mit dem 1. April 1808 reducirte man zu gleichem Zwecke die Ge 
halte der oberfien Chargen, die der Komp.:Ehefd eingefchloffen, bis auf 3. 

Den 22. Mai erhielt das Negiment vac. v. Nüchel in dem Major 
Georg Ludwig v. Neinbaben von dem frühern Megt. Alt:Larifch (Nr. 26) 
feinen neuen Kommandeur. 

Unter dem 2. Juli erfchien die Ordre, wonach für die ſechs Divi— 
fionen, aus denen die herzuftellende Armee beftehen würde, die Abzeichen 
(Kragen, Aufichläge) beſtimmt wurden. Danach follte die Oftpreußifche 
Infanterie hellziegelroth, wie das Negiment v. Nüchel, haben. Zur Um: 
tericheidung der Regimenter derfelben Divifion wurden die farbigen Achiel: 
Happen: weiß, roth, gelb, hellblau eingeführt, und erhielt das Regiment 
Nüchel dergleichen weiße. 

Die Hfficiere erhielten gleiche Achfeltlappen mit folgenden Unterfchie: 
den: Die Seconde: und Premier: Lieutenants eine filberne, ſchwarzgerän 
derte Treffe, welche die Klappe in ihrer Mitte der Länge nach bedeckte; 
die Stabs- und wirklichen Kapitaing eine doppelte Treffe, welche die bei« 
den langen Seiten der Klappe einfchloß; die Stabs: DOfficiere eine dop: 
pelte Treffe, welche fämmtliche Seiten der Klappe einfaßte, fo daß in der 
Mitte nur ein fchmaler Streif von dem farbigen Tuch zu fehen war. 

Einfach und würdig wurde dag Geburtsfeft S. M. in Königsberg 
gefeiert. Als die Alerhöchften Herrfchaften von den „Huben“ nad) dem 
Echloffe fuhren, ftand die Bevölkerung der Stadt in den Straßen und 
begrüßte, von dem Ernfte der Zeit erfüllt, diefelben in ehrfurchtsvoller 
Stille. Bis auf den von den Thürmen herab angeftimmten Choral „Herr 
Gott, dich Toben wir —“ war den Tag über Feine Mufit zu hören, eben 
fo fand Feine außergewöhnliche Parade ftatt. 

Von diefem Tage datiren die neuen Kriegsartifel, worin ein die Ehre 
fhonendes Strafipftem unter Abfchaffung der Prügelftrafe angenommen 
und eine würdigere Behandlung der Untergebenen angeordnet wurde; fer- 
ner das Gefeß der allgemeinen Wehrpflicht und die Verordnung, wonach 
Feder zu den böchften Ehrenftellen in der Armee, durch befondere Tapfer: 
feit während eines Krieges, durch wiffenfchaftliche Ausbildung im Frie— 
den gelangen Fann. 

Schon im Frühjahr wurden zur Vermeidung der Koften die Beur- 
laubten zu den Uebungen nicht eingezogen, und da auch im Herbſt der— 
gleichen nicht fattfinden konnten, fo wurden Dfficiere und Unterofficiere 
in die Kantons der Negimenter zum Exerciren der Beurlaubten gefchickt. 
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Das Regiment vac. v. Rüchel mußte dazu 12 Officiere und 24 Unter: 
officiere verwenden, welche ſechs Stationgorte angewielen erhielten. Hier 
und an andern Orten, damit die Beurlaubten nicht über 2 Meilen zu 
marfchiren hätten, erercirten fie die Mannfchaften. Nach 4 Wochen gin- 
gen fie weiter und fuhren mit dem Leben fort. 1170 Gewehre wurden 
in dem ganzen Regiments: Kanton zu diefem Zwecke herumgefahren; 9000 
fcharfe Patronen zum Scheibenfchießen und 4500 Plag- Patronen follten 
anderweitig verwendet werden. 60 Prämien zu 10 Ser. nad) heutigem 
‚Gelbe, wobei 900 Mann concurrirten, waren für die beften Schügen 
ausgefeßt. Die Beurlaubten erhielten für die Erercirzeit kein Traftament. 
Um die etatsmäßige Stärke zu erreichen, ward fchon den 6. Auguft be: 
fohlen, daß eine jebe Kompagnie 3 bis 5 oder mehrere Mannfchaften, 
je nach Bedürfniß, vom 20. September ab allmonatlich entlaffen und da- 
für eben fo viele Kantoniften zum Ausexerciren einziehen follte. Es war 
diefes der Anfang zu dem fogenannten Krümperipften '), welches bald 
erweitert der fich entwickelnden Armee fehr zahlreiche Wehrkräfte fchaffte. 


Das Regiment vac. v. Rüchel erhält die Benennung: Erftes Oft 
preußifches Infanterie: Regiment, — Der Kaifer Alerander von 
Rußland, — Anzug der Dfficiere. 1808, 


Nachdem das bisherige Verhältniß des Negiments: Chefs fchon fehr 
gelockert war, erhielt durch die Kabinets-Ordre vom 7. September das 
bisherige Regiment vac. v. Nüchel die Benennung: 

Erſtes Oftpreußifches Infanterie-Regiment. 

Auf feiner Durchreife nach Erfurt begriffen, war der Kaifer Aleran: 
der am 17. Septbr. in Memel. Das leichte Bataillon des 1. Dftpreuf. 
Anfanterie: Regiments erfchien bei biefer Gelegenheit noch in feiner grü- 
nen Uniform, aber fchon in dunfelgrauen Beinkleidern. Den 18. Septbr. 
traf der Kaifer Alerander in Königsberg ein. Vor dem Noßgärter Thore 
von dem Könige und den Prinzen empfangen, fegte er fich zu Pferde, 
worauf die Allerh. Herrfchaften gemeinfchaftlich nach dem Schloß ritten. 
Am folgenden Tage befuchte er die Wachtparade, machte Befuche und 
gab bei dem Feldmarfchall Grafen Kalfreuch, dem tapfern Vertheidiger 
von Danzig, und dem General: Pient. v. LEſtocq, der fich in der Unglücks— 
zeit gerade fo hoch verdient gemacht hatte, Karten ab. 


ı) Die ee dazu findet fich in dem Memoire des Gen. v. Scharnhorft vom 31. 
Juli 1807; danach murde es für möglich erachtet, außer der fonventionsmäßig befiehen- 
den Feld-Armee von 42,000 Mann, eine eben fo ſtarke Reſerve-Armee und eine Afach 
ſo ftarfe Miliz aufftellen zu können. Bergl. Mil -Wochenbl. 1843 ©. 241, Anm. 
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Am 23. Septbr. infpicirte der König dag leichte Bataillon des Re 
giments in Memel. | 

Neben dem raftlofen Ererciren fanden feit Ende September zahlreiche, 
fehr zweckmäßige Felddienft: Uebungen ftatt, wobei von den Unterofficier: 
Patrouillen bis zu größern Officier-Manövern vorgefchritten wurde. Ein 
folches fand von der ganzen Königsberger Garnifon, nad) vorbhergegan: 
gener Parade, vor dem Könige und dem auf der Nückreife eingetroffenen 
Kaifer Alerander am 22. Oktober vor dem Gumbinner Thor ftatt. 

Das 1. Oſtpreuß. Infanterie-Negiment erregte die Aufmerkfamfeit 
und das Gefallen des Kaifers, dem von feinem Adjutanten, dem Fürften 
Dolgoruci, mitgetheilt fein fol: „das ift bag Regiment, welches 
bei Pr.-Eylau Kutfchitten ſtürmte“, worauf S. M. einige freund: 
liche und anerfennende Worte an den Regimentds:-Kommandeur richtete. 

Auch wurde der zu Zjühriger Feftungshaft verurtheilte Lieutenant 
v. Mirbach des 1. Oftpreuß. Infanterie» Regiments auf Verwenden des 
Raifers, nachdem er 3 Monate in Pillau gefeffen, von S. M. dem Kö: 
nige begnadigt, reftitwirt und wieder in das Regiment einrangirt. 

Zur Feier des Geburtgfeftes ©. 8. H. des Kronprinzen fand den 
15. Oktober in der Königl. Deutfchen Gefellfchaft zu Königsberg eine 
außerordentliche Sigung ftatt, welcher Ihre Majeftäten und cine glän: 
zende Werfammlung beivohnte. Der Profeffor v. Baczko fchilderte den 
Zuftand des Preußifchen Staates beim Negierungs: Antritt des großen 
Kurfürften mit beruhigender Nückficht auf die Gegenwart. 

Eine Kabinets-Ordre vom 23. Oktober !) ließ fich in nähern Be 
fimmungen über den Anzug der Officiere aus. 


) Das Wichtigſte daraus mag hier am Plage fein: 

Der Gakot 7 Zoll hoch; Ueberzüge von ſchwarzer Wachsleinwand find bei fchlech- 
tem Wetter zu tragen erlaubt. Die Dfficiere der Grenadiere tragen weiße Federbüfche 
von Kapaunenfedern auf dem Ezafot, wenn die Gemeinen folche tragen. Außer dem Dienft 
ift jedem Dfficier, einen Zeckigen, fchlichten Hut mit gefchlungener Agraffe rc. zu tragen 
erlaubt; die der Gremadiere mit einem weißen, die der Musketiere und vom leichten Ba- 
taillon mit ſchwarzen $ederbüfchen. 

Das Haar. muß anftändig getragen werden, im Frieden gepudert, im Kriege ift fol- 
ches nicht nöthig *). 

Es werden durchgängig ſchwarze feidene Halsbinden getragen. 

Der Rod mird nach dem jegt eingeführten Schnitte gemacht. Die 8 Knöpfe der 
Länge nad) in gleicher Weite von einander, ganz zugefnöpft in 2 Reihen, parallel und 
1, Zoll von einander. Die Schöße reichen bis 2 Hände breit oberhalb der Kniekehle 
herunter, fie müffen jedoch ſtets fo breit bleiben, daß der Dfficier eine Brieftafche darin 
tragen kann. 


*) Die Zöpfe follen ſchon 1807 abgefhafft fein, nad andern Angaben erſt 
Ende 1809. 
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Den 9. Novbr. erhielten die Aerzte einen Militair- Rang, und zwar 
die Negiments-Chirurgen den eines Stabs-Kapitains, die Bataillons- 
Chirurgen Dfficier-Rang hinter dem jüngften Lieutenant, durften aber 
fein Port Epee tragen. 

Der Port Epee Fähnrich Gottlieb Lilienthal!) wurde feines höchft 
mufterhaften Betragens wegen laut Kabinets-Ordre vom 11. November 
ohne Prüfung zum Officier befördert. 

Eine Ordre vom 14. Novbr. beftimmte die Farbe der Säbeltroddeln, 
wobei, im Vergleich zu heute, noch ſchwarz und grün figurirten. 


Neue Eintheilung der Armee. 1808 — Ehrentroddeln. Beklei— 
dung. Manöver unter den Augen des Königs. 1809, 


Bid jest beftanden die Truppentheile feit dem 1. Januar eigentlich 
nur aus ſchwachen Kadres. Mit dem Abrücken der Sranzofen aus Weft: 
preußen mehrten fich die Einkünfte. Es wurde daher, laut Ordre vom 
16. Novbr., der dienfithuende Stand bei der Infanterie der Oftpreuß. 
Brigade bei jeder Kompagnie gebracht auf: 12 Unteroff., 3 Spielleute 
und 135 Gemeine. 

Das 1. Oſtpreuß. Infanterie-Regiment follte die dazu nöthigen, be: 
urlaubten Mannfchaften fobald als möglich einziehen und den obigen Etat 


Das Unterfurter iſt durchgehends bei der Infanterie von ponceaurothem Tuch. 

Die Dfficiere der Neginenter haben außer dem Dienfte Feine befondern Leibröcke, 
fondern in und außer dem Dienft den Montirungsrock. Die blauen langen Ueberröcke 
gehen ein; dagegen merden die grauen Ueberröcke eingeführt, die bis eine gute Hand 
breit unter das Knie reichen. 

Graue Beinkleider, an den Seiten mit gelben, 1 Zoll von einander abftehenden 
Knöpfen. 

In Kampagne oder außer der Parade können nach Gefallen die Stiefel darüber 
getragen werden; legtere dürfen höchſtens bis unter das Knie reichen. 

Im Sommer tragen die Dfficiere ähnliche Hofen wie die Gemeinen. 

An den Handfchuhen fallen die Stulpen fort und werden nur Kleine mildlederne 
Handfhuhe getragen. 

Die Schärpen werden mie bis jet getragen und reichen zweimal um den Leib. 

Die Stöcke werden im Dienft, die Ringkragen ganz und gar abgefchafft. 

Die Dfficiere der Grenadiere und Musketiere tragen Degen an weiß ledernen Ge; 
henken mit Tafchen, die Dfficiere des leichten Bataillons behalten Säbel mit ſchwar; 
lafirten Gehenten. 

Die neuen Mäntel follen von hellgrau melirtem Tuche mit langen und - weiten 
Kragen und weiten Aermeln gefertigt werden; der fiehende Kragen ift von couleurtem 
Tuche 

Die Einrichtung der Kleider-Kaſſe bleibt beſtehen. 

) Er blieb bei La Chauffee den 3. Februar 1814. 
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bis zum 1. Januar 1809 vollftändig erreicht haben. Gleichzeitig wurde 
ein eiferner Beftand von 30 fcharfen Patronen pro Mann bei dem Re 
giment feftgefegt, und die Eintheilung der Armee in 6 Brigaden befohlen. 
Die Hftpreußifche beftand aus: 


a) Infanterie: Uſtes Oftpreußifches Grenadier Bataillon 1 Bat 
Iſtes ⸗ — — 3 =: 


2tes ⸗ x 3 — 
7 Bat. 
Oſtpreußiſches Jäger / Batailllhnnnnb— 
b) Artillerie: Noch unbeſtimmt. 
e) Kavallerie: Oſtpreußiſches Küraſſier-Regiment 4 Eskdr. 
Litthauiſches Dragoner⸗Regiment... 4 = 
Iftes Bataillon Leib / Huſateeeee 4 
12 Eskdr. 


Den Befehl über die Brigade hatte der Gen.-Major v. Diericke, 
vom 21. Novbr. ab der Gen.: Major v. Stutterheim und unter ihm der 
Gen.: Major v. Zieten über die Kavallerie. 

Durch die Dröre vom 19. Novbr. wurde dag Verhältnig der Ge: 
nerale ald Regiments: Inhaber aufgehoben. 

Gleich dem heutigen Königl. 3. Inf.-Regt. kann das 1. Inf.-Regt. 
fagen, daß es in feinen hiftorifchen Elementen weniger erfchüttert worden 
ift als irgend ein anderes Inf./Regt. der Armee. Es war in feiner Hei: 
math, bedurfte Feiner fremden Mannfchaften und behielt feinen alten Kan: 
ton. Mehrere der ältern Negimenter find aus den Mannfchaften von 4, 
6 und mehrern aufgelöften Truppentheilen 1505 zufammengefegt; das 1. 
Inf.Regt. bedurfte Feines folchen Beiftandes, gab vielmehr noch Leute 
zur Aushilfe ab. 

Den 3. Decbr. verließen die Franzofen Berlin. 

Auf der Meife nach Petersburg trafen ber König und die Königin, 
begleitet von den Prinzen Wilhelm und Auguft und dem Gen.: Major 
v. Scharnhorft, den 29. Decbr. in Memel ein. 

Die Officiere des leichten Bataillons 1. Dftpreuß. Inf.» Negte. er 
ſchienen zum erften Male vor S. Majeftät in blauen Montirungsröcken 
mit Achfelftücken. 

Die große TIhätigkeit, mit der man das Werk der Wieberherftellung 
der Armee begonnen, ließ Feinen Augenblick nach. Allmonatlich, auch den 
Winter hindurch, wurden Kantoniften zum Ausererciren eingezogen; feit 
dem Februar 1809 fcheint «8, als wenn die urfprüngliche Zahl fehr ver 
größert und für ihre Ausbildung eine längere Zeit beftimmt worden 
wäre. Das 1. Oftpreußifche Regiment beorderte nämlich im Januar 
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185 Kantoniften, die auch ſchon hin und wieder ald Nefruten!) bezeichnet 
werden, und wurden davon allein dem leichten Bataillon 70 überwiefen. 

Die Garnifonen follten öfters gemwechfelt werden; indeſſen blieb dag 
Regiment fortwährend in ber feinigen; nur das 1. Dftpreuß. Gren.: Bat. 
fam nach Bartenftein (1. und 2. Komp.) und Naftenburg im Januar. 

Mit dem 1. Februar hörte die Itägige Brodverpflegung auf, und 
wurde von nun an nach dem gewöhnlichen Friedens: Etat nur die 5tä— 
gige gewährt. 

Da der König auf der Nückreife von Petersburg wieder Memel bes 
rührte, fo reifte der Negts.:Komdr. Obrſt.Lt. v. Neinbaben und gleich darauf 
der General v. Tauengien zur Infpicirung hin. S. M. war, wie bald 
darauf bei dem Regiment in Königsberg auch, eigentlich nur mit dem, 
was man Paradefachen nennt, aber mit den Griffen und Evolutionen 
nicht zufrieden ?). Der König bewies eine außerordentlidy gründliche Kennt: 
niß von dem Detaildienft. 

Monatliche Berichte von den Kompagnieen an dag Negiment, und 
2 monatliche von letzterm an die Brigade, über die Beichaffenheit der Trup- 
pen nad) jeder Seite hin, mußten nach einer vorgefchriebenen Dispoſition 
eingereicht werden. 

Eine Kabinets-Ordre vom 16. März 1809 beftimmte, daß denjeni⸗ 
gen Mannſchaften, welche ſich in der letzten Kampagne gut geführt und 
am Schluſſe derſelben bei der Fahne befunden hatten, zur Auszeichnung 
beſondere Ehrentroddeln, welche bei den Unterofficieren einen ſilbernen Pus 
ichel hatten, verliehen werden follten. Demgemäß liquidirte dag 1. Oft: 
preußifche nf. Regt. die Ehrentroddeln für 93 Unterofficiere, 19 Spiel 
leute und 850 Gemeine. 

Die damalige Aufregung in Deutfchland, hauptfächlich durch den 
swifchen Oeſterreich und Frankreich ausgebrochenen Krieg hervorgerufen, 
ließ in Preußen eine Mobilmachung vorbereiten. 

Die Infanterie Negimenter mußten dafür Sorge tragen, daß ihre 
Kompagnieen den vollen Friedens; Etat, eine jebe mit 35 auserercirten 
Manntchaften aus dem Kanton augmentiren könnten’). Auch wurde die 
Anfanterie mit einer Fompletten Chargirung von 60 Patronen pro Mann 
verfehen *). 


) Diefe Bezeichnung wurde aa vermieden, um den Argwohn der Srangofen 
nicht zu erregen. 

2) Zu vergleichen das, was Se. Majeftät den 26. März 1813 in Berlin fagte. 

) Laut Kab.- Drdre vom 6. April 1809. 

*) Laut Kab.:Drdre vom 29. April 1809. 
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In die militairifchen Uebungen wurde ‘ein Syſtem gebracht, wie es 
in den Hauptzügen noch heute beftcht; jeder Monat hatte feine befondere 
Belchäftigung. Der König wohnte öfters den Uebungen bei, und Vieles, was 
fpäter Norm wurde, verdankt feinen Urfprung dem Erercirplag bei Königs: 
berg. Eine befondere Aufmerkfamkeit wurde dem Scheibenfchießen, dem 
Felddienft und dem Manövpriren, nach einer Eurz angedeuteten bee, ge: 
widmet. 

Der Bekleidungszuftand befand fich bei dem Regiment in einer üblen 
Verfaſſung. Die legten Montirungsftüche waren im Mai 1807 geliefert 
und feitdbem immer in Tragung geweſen. Es hatte dieſes feinen Grund 
theils in der nothiwendigen Defonomie, theils in der ganz veränderten Neu: 
bekleidung, über deren Zweckmäßigkeit man fich erft durch den vereinzelten 
Gebrauch überzeugen wollte. Rabatten, Ligen und dergl. m. fielen fort. 
Der Montirungsrocd wurde Ähnlich der 1843 außer Gebrauch gefegten 
Montirung. Der Anzug der Mannfchaften war, bis auf das gröbere 
Material, gleich dem oben angegebenen der Dfficiere. Es kamen Heinere 
Patrontafchen in Tragung. Die das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regiment vor: 
dem hatte, waren nur übereinftimmend mit denen des aufgelöften Inf. 
Regts. Graf Kunheim (Nr. 1), namentlich waren bei diefen ‚beiden Regi— 
mentern die Tafchenbleche fo groß, daß fie beinahe den ganzen Deckel 
einnahmen. 

Am Sommer trugen die Leute leinene Hoſen; die Stiefeletten, fonft 
darüber, wurden nun unter bdenfelben getragen. 

In der zweiten Hälfte des Juli wurden die neuen Montirungen in 
Tragung gegeben. 

©. 8. 9. der Kronprinz unternahm in der Zeit eine größere Reife 
durch die Provinz. Der König entzog fich den Ihm am 3. Auguft im 
vorigen Jahre fill dargebrachten Huldigungen und verlebte den Tag in 
Medenau. 

Bei dem 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regiment kamen die Kompagnieen in der 
erften Hälfte des Juli auf die Stärfe von 135 Gemeinen. Zur völligen 
Ausbildung der Kompagnicen, der Bataillone und des Negiments war 
die Zeit bis zum 20. Auguft belaffen. 

Nach dem gleichzeitigen Napport fol fein: 
dag 1.Bat. 23 Off., 48 Uff., 4Chir., 23 Spiell., 540 Gem. = 611 Köpfe, 

:2.:2: 8: 4: BB : .590 : = 601 : 
leichte 2 » 45: 4: 13 : 540 : = 601 -: 
67 Off, 144 uff, 12 Chir., 49 Spiell., 1620 Gem. = 1813 Köpfe. 
Davon gehen ab: 


— 


1) Krank .. 49, U, — Chir, 3 Spiell, 64 Gem. 
2) Beurlaubt . . . 5» 2:4 
3) Kommandirt (d.h. 

in Memel zurückge: 


mn 8 — g — % 


laflen). . . . 4 : 15 : 1 : 2 ⸗ 140 
4) Abgegange. —— — — — 
Bleiben effektiv zum 


Dienſte. 53Off. 126 uff, 11 Chir. 44 Spiell. 1416 Gem. 

Nachdem die Bataillone des 1. Oſtpreuß. Inf.Regts. in ſich ausge 
bildet waren, wurde der Felddienft in kleinern Abtheilungen — 2 Ba: 
taillone, 2 bis 4 Eskadr., 4 bis 6 Gefhüge — geübt. Daß leichte Bat. 
rückte zu bdiefem Zweck den 27. Juli von Memel ab nad) Grünheibe, 
Doppendorf und Oppen, in der Gegend von Wehlan, wo es die Uebun: 
gen mit 2 Esk. ſchwarzer Hufaren gemeinfchaftlicy hatte. Mehrfach be: 
gimmen die Parole» Befehle: „Morgen von 6 Uhr früh bis 5 Uhr Abende 
ift Krieg zwiſchen den Kantonirungen”, worauf dann eine ganz allge: 
mein gehaltene Dispofition folgt, und den Führern die größtmögliche 
Freiheit zum felbftftändigen Handeln gelaffen ift. 

Nach 14 Tagen ging das Bataillon nach Gr.:Lauth, Palmburg 
u. f. mw. bei Königsberg. Dem Augmarfche der Truppen aus den Duar: 
tieren wurde ftets eine ManöversSjdee zum Grunde gelegt, worauf am 
21. Auguft das Brigade: Ererciren mit gemifchten Waffen als Einleitung 
begann, und alsbald zu den Manövern im weitern Ginne übergegangen 
wurde. Jede Truppe ftand etwa 10 Tage in dem aus Erbhütten auf 
dem großen Erercirplage gebauten Lager. Der König wohnte faft unun⸗ 
terbrochen den Uebungen bei"), in deren Folge den 8. Geptbr. eine In— 
firuftion über die Gefechtöftellungen einzelner Truppenabtheilungen, die 
Brigade mit eingefchloffen, ertheilt wurde, welche fpäter fir die Armee 
normal wurde. 

Außer der Dftpreuß. Brigade nahmen noch andere Truppen, wie die 
Füfilier- Garde, die Garde-du-Korps u. m. a. an den Manövern Theil. 





) Es muß gleichzeitig bemerft werden, daß Ge. Mai. außerdem die Mapporte, die 
titten, die Berichte, kurz alle Eingaben Alterhöchfifelbft fehr gründlich durchsing und von 
Allem die genauefte Kenntniß beſaß. Wöchentlich, faſt täglich erfchienen Kabinets- Ne: 
ffripte, welche diefe und jene BVerbefferung beſtimmten. — In einem derfelben vom 7. 
Auguft an den Gen.Major v. Zieten, als interimiftifchen Brigade: Chef, heißt es: „und 
trage Euch auf, auch dem Lieutenant v. Hanfen des Iften Dftpr. Anf.-Megts. über deffen 
rühmliche Mitwirkung in der Belehrung und Unterweifung der Unterofficiere ꝛc. Meine 
befondere Zufriedenheit zu erfennen zu geben, auch daß diefes hat gefchehen müßen, den 
übrigen Regimentern bekannt zu machen“. 
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Obgleich S. M. mit den Reiftungen fehr zufrieden war, fo wurde, 
weil die Uebungen wegen der noch vorhandenen Getreibefelder nicht in 
der gemwünfchten Ausdehnung bis zum 2. Septbr. hatten ftattfinden kön— 
nen und weil die Truppen einmal beifammen waren, deren Verlängerung 
um 8 Tage befohlen. Die nun beginnenden Feldmanöver mit abwech— 
felnden Bivouaks und Kantonnementd wurden von der Labiauer big zur 
Pillauer Straße fortgefegt. Das mit genauefter Sachkenntniß ausge: 
fprochene Urtheil des Königs lief darauf hinaus: die Truppen haben alles 
Mögliche geleiftet, indeffen ift der beabfichtigte Zweck noch nicht vollftän: 
dig erreicht. 

Den 20. Septbr. wurde dag leichte Bataillon des 1. Oftpreuß. In— 
fanterie-Regts. in Schaakswitte nach Memel eingefchifft; die Grenadiere 
gingen nad) Bartenftein. 


I M. der König und die Königin wohnen der Einweihung der 

Gedächtnißtafeln des 1. Oftpreußifchen Infanterie- Regiments bei. — 

Die von dem Könige entworfene Stammlifte der Armee, — Aka— 
demie, — Regiments: Schule 1809. 


Am 24. Septbr. 1509 fand zu Ehren des 1. Oftpreuß. Infanterie: 
Megiments eine erhebende Feier in der Schloßfirche zu Königsberg flatt, 
die dadurch eine ganz befondere Weihe erhielt, daß J. M. der König und 
die Königin derfelben beisumohnen geruhten. An diefem wichtigen Tage 
wurden die dort noch befindlichen zwei Gedächtnißtafeln') — für bie 
gebliebenen Dfficiere, und für die beiden Musgketier: Bataillone — neben 
dem Altar aufgehängt. 

Um den Geift der dabei von dem Feldprediger Ventzky gehaltenen 
Predigt würdigen zu können, folgt hier wenigftens der Eingang ?): 

„Es ift eine ernfte, heilige Stunde, zu deren Feier Jhr Euch, meine 
Brüder! verfammelt habt. Betrachtet diefe Tafeln, bemerfet ihre Weber: 
fchrift: des Ehrenzeichens würdige im Erften Oftpreußiichen, ehemals von 
Rüchel' ſchen Infanterie: Regiment, auf diefer dem chrenden Andenken bra: 
ver gefallener Kameraden des Officer Corps im franzöfifchen Kriege, 
auf jener Tafel — und man Fann nicht im Zweifel fein, welche Gefühle 
Euer Herz durchglühen, welche Gedanken Euren Geift jetzt befchäftigen 





1) Die Namen auf denfelben find hier oben an den betreffenden Stellen bereits 
angegeben. Die Erläuterung fiche hier das Jahr 1829. 

*) Handfchriftlich volltändig vorhanden im Regiments» Archiv Tit. KXXIL Nr. 6, 
im Anhange &. 107. 
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müffen. Dank, berzlicher Dank fei dag fromme Opfer, welches Ihr zu: 
vörberft dem Allgütigen darbringet, der in jenen Tagen Euch väterlich ber 
fchügte. Er beichirmte Euch, als fo mancher Eurer braven Brüder aufs 
blutige Feld des Kampfes fanf. Er friftete Eure Kraft und Euren Muth. 
Er läßt Euch dieſen Tag der Ehre und Freude erleben.” 

„Dank gegen Euren weltlichen Herrn, Euren König, erfülle ferner 
Euer Herz. Er belohnet mit Beifall Eure Pflichtereue; Er ſchmückt mit 
Ehrenzeichen Eure Bruft; Er läßt diefe Tafeln zum frommen Denfmal 
weihen, damit ihr Anblick Euch und Eure Kinder erwecke, als treue Un: 
tertbanen, als würdige Krieggmänner zu leben und zu fterben, fobald die 
Pflicht, die Ehre, Euer Eid es von Euch fordern.’ 

„Erhebend ift e8 für das Herz, zu denken: da werden einft bie 
fpäten Nachkommen fichen und die Namen Derer lefen, bie 
unter ihren braven Kameraden ausgewählt wurden, um mit 
dem Ehrenzeichen — Verdienſt um den Etaat — belohnt zu wer: 
den. Erglühen wird dann auch in ihrer Bruft das edle Feuer des Ei: 
fers für die Pflicht, der Kicbe für König und Vaterland." 

Und an anderer Stelle: 

„Seit 200 Fahren befteht nun bald unfer Regiment. 
Die Gefhichte zähle rühmliche Thaten auf, die unfere Bor: 
fahren verrichtet haben xxc.“ 

„Seid getroft, behaltet für die Zukunft Muth und Hoffnung und 
gründet fie zuvörderſt auf Eures Königs Beifpiel, auf Seine Liebe zu 
Seinen Unterthanen. Sein Beifpiel hebe ung empor, daß wir muthvoll 
den Ereigniffen der Zufunft entgegenhoffen. Unfer Glaube an Geine 
Liebe fei die fefte Stüge unferer Hoffnung.” u. f. w. 

Auf Befehl S. M. des Königs ward die Predigt gedrudt. 

Am 2. Oktbr. ftarb der Regiments: Kommandeur, Dberft: Lieutenant 
v. Meinbaben, Ritter des Ordens pour le wmerite, am Nervenfieber, be: 
trauert von dem Regiment ') als ein rechtfchaffener und liebevoller Vor: 
gefegter. 

Mehrfach ift angegeben, welche außerordentliche Ihätigkeit Seine Ma: 
jeftät den militairischen Angelegenheiten widmete. Anfang Oktober ent: 
warf der König Allerhöchft eigenhändig fogar eine Stammlifte der damals 
befichenden Armee, und heißt «8 darin im Anfange: 

„Nr. J. Erftes Oftpreußifches Regiment. Errichtet 1619. 


) Die Todesanzeige von dem Dfficier- Korps in der Königsb. Zeitung von 1809, 
S. 1369, 
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1806 und 7 bat diefed Regiment den ganzen Feldzug in Preußen 
unter Anführung des General: Lieutenant v. LEſtocq mitgemacht. 

1807 nach beendigtem Feldzuge ift das bisherige Füfilier: Bataillon 
v. Bergen (Mr. 11) mit diefem Negiment als leichtes Bataillon vereinigt 
worden. ! — 
„Nr. 2. ErfiesPommerfhes Regiment Errihtet 1677" u.f. w. 

Die in Königsberg eingerichtete Militair: Akademie warb mit dem 
1. Novbr. von mehrern Dfficieren des Regiments befucht; gleichzeitig 
wurde die Negimentsfchule fir Unterofficiere und Gemeine eröffnet; Civil: 
Ichrer fungirten zunächft bei legterer. | 


Das 1. Oftpreußifche Infanterie-Regiment und der General von 

Stutterheim. — Weitere Ausbildung in der Armee und bei dem 

Regiment, — Krümper, Erereiren im Kanton und Erercir-Depots. 
1809 u. 1810, 


Ein Parole-Befehl vom 19. November 1809 lautet: 

S. M. der König haben dem 1. Oftpreußifchen Infanterie: Regiment 
den Beinamen v. Stutterheim ertheilt und wird das Regiment von nun 
an beißen: 

„Erftes Oſtpreuß. Infanterie-Regiment v. Stutterheim.” ') 

As Erläuterung erhielt die Geheime Kriegs: Kanzlei nachftehende 
Motififation: 

„Es ift nachgegeben, daß das 1. DOftpreußifche Infanterie: Regiment 
den General: Major v. Stutterheim in den Liften als Chef aufnehmen 
darf, dagegen das 3. Oftpreuß. Infanterie-Regiment dieſen General in 
den Liften nicht mehr führen fol." 

Den 15. December verließ, nach einem beinahe 2jährigen Aufent: 
halt, die Königliche Familie Königsberg. 

Eine Königliche Ordre vom 1. December genehmigte, daß das leichte 
Dataillon von nun an: Füfilier-Bataillon heißen folle. 

An die Mannfchaften des Negiments wurden zu Anfang des Mo: 
natd graue Feldbmügen mit heil ziegelrother Einfaffung, Tuchhandichube 
und wollene Soden außgegeben. Die Mäntel waren feit dem Anfang 
des unglücklichen Krieges wieder etatsmäßig. Säbel hatten nur die Gre— 
nadiere und dag dritte Glied der Füftliere, alle Chargirte und durch den 


’) Im Januar 1810 erfchien jedoch ſchon eine Beſtimmung, welche befahl, daß es 
heißen folle: „Iſtes Dftpreußifches Infanterie» Regiment’ und der Name des Chefs nur 
in der Lifte felbft, wie noch gegenwärtig, zu führen wäre. 
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Krieg mit Ehrentrobdeln bedachte Mannfchaften. Die Säbelkuppel wurde 
aber von Allen getragen und darein das Bajonnet gefteckt. 

Die fonft üblichen Winter-Douceur-Gelder für die Dfficiere wäh: 
rend des Krieges fielen fort, und wurde dafür die Feldzulage eingeführt. 
Auch wurden die fonft etatsmäßigen Reit: und Packpferde geftrichen, und 
die Bagage auf ein Minimum gebracht. i 

Der Major v. Frieden führte das Negiment big Mitte Januar 
1810, nad) feiner Verfegung der Major v. Meyer als. interimiftifcher 
Kommanbeur. 

Auf den Feldmarfchall Grafen Kalkreuth folgte der General: Major 
dv. Stutterheim ald Gouverneur in Königsberg. Brigade: Kommandeur 
war der Prinz von Heflen: Homburg. An Stelle des Letztern wurde der 
Oberſt v. Below, mit Beibehalt feines Verhältniffes als Kommandeur deg 
2. DOftpreuß. Sinfanterie- Regiments, Brigade: Kommandeur. 

Seit Anfang Januar 1810 erhielt jebe Kompagnie des Regiments 
wiederum 10 Refruten, worauf den 1. März eine gleiche Anzahl folgte. 

Die Kompagnieen können”, fagt der Parole-Befehl vom 21. Fe 
bruar, „die Leute, die ind Canton als Krümper den 1. März er. zu ent: 
laffen find, bereits gehen laſſen; dieſe erhalten aber Brod und Löhnung 
bis Ende Februar." 

Im Uebrigen wurden mitten im Winter zahlreiche Marfch: und Feld: 
dienftübungen vorgenommen; wenigſtens einmal im Laufe eined Monate 
mußten die Garnifonen allarmirt werden. Dann zogen diefe — in Kö: 
nigsberg der General Gtutterheim an der Spitze — hinaus, um gelegent: 
(ich ein Manöver auszuführen. 

Den 31. März verlor das Regiment feinen interimiftifchen Regimentg- 
Kommandeur, den Major v. Meyer, durch den Tod, nachdem er über 
31 Jahre in demfelben gedient. Seiner ift bei dem Tode des Regiments; 
Chef, Generald Grafen Henkel, gebacht worden. 

Bon Ende April bis Ende Mai währten die Frühjahre :Uebungen. 
Die Kompagnieen des Regiments waren bei bdenfelben 150 Köpfe ftart 
und fegten fich nad) denfelben auf 12 Unteroff., 3 Spiell., 80 Gemeine. 

Der Major v. Both vom 2. Weftpreuß. Infanterie: Regiment wurde 
den 24. April zum Regiment ald Kommandeur verfegt. Unter ihm wurde 
die Stellung de8 Regiments zur Brigade eben fo fchwierig, wie die deg 
Grafen Dönhoff zum Herzog von Croy im Jahre 1671 und fpäter '). 

Damals war das Unterfamifol ?) noch etatsmäßig. Die Bataillone 


”) ©. Seite 125. ?) Nach einer Mittheilung der Brigade d. d. Pallien den 
18, Dftober 1814 heißt es: „daß Feine Kamiföhler mehr gegeben werden‘. 
40 
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mußten in demfelben öffentlich antreten und es nach der Wäfche Ende 
Mai auf die Kammer abliefern. 

Die feindliche Stellung, in die Preußen durch das Prohibitiv: Sy: 
ſtem gegen England gefommen war, machte die Sicherung der Küfte noth— 
wendig. Das 1. Oſtpreuß. infanterie- Regiment gab dazu feit Juni Kom: 
mandos nach dem Samlande. Da fie wenig zu thun hatten, fo wurden 
Kantoniften eingezogen, um dort erercirt zu werden. Auch fpäter, al die 
Kommandos nicht mehr nöthig waren, ließ man fie an den entlegenen 
Punkten fichen, und entzog damit dag Ausbilden der Kantoniften den 
überall fpähenden Augen der Franzöſiſchen Spione. 

Der Tod der Königin am 19. Juli durchbebte das ganze Land; es 
ift die Zeit der größten Prüfung und Demuth. 

Seit dem 20. Septbr. waren die Truppen der Oftpreußifchen Bri— 
gade, mit Ausnahme eines Theils der Kavallerie, bei Königsberg zum 
Manöver vereinigt. Sie rückten nach vier Tagen auf drei Wochen nach 
dem Samlande vollftändig ab, fo daß die Wachen in Königsberg von 
den Bürgern bezogen wurden. Scharfe Patronen wurden mitgenommen, 
indeffen gegen die Engländer nicht gebraucht '). 

Unter dem 31. Oktbr. erfchien eine betaillirte Tirailleur : Snftruftion. 

Im Stillen wurde mit einer außerordentlichen Beharrlichkeit fort: 
gearbeitet, was um fo mehr auffällt, als bei dem gar nicht aufhörenden 
Verfegen und Durcheinandertwerfen der Officiere in der Armee ein ſpe— 
cielles Intereſſe für einen Truppentheil gar nicht erftarfen zu können fchien. 
Gleichwohl widmete fich Jeder der ihm geftellten Aufgabe mit einer nach» 


») Auf den Manöver-Bericht erhielt der General v. Stutterheim nachfichendes Ka- 
binets- Schreiben: 

„Mein lieber Generalmajor v. Stutterheim! Ich habe Euren Bericht vom 15. 
d. Mts. über die diesjährige Herbftübung der Dftpreußifchen Infanterie-Brigade erhal⸗ 
ten umd aus demfelben gerne erfehen, daß, ſowohl die von Euch geleiteten Truppenab- 
theilungen, ald auch die unter dem Dberft v. Malzahn bei Gumbinnen verfammelt 
geweſene Kavallerie, die ihyen aufgegebenen Mandvred gut ausgeführet haben. Nicht 
minder ift es mir lieb, diejenigen Dfficiere nambhaft aufgeführt zu fehen, welche fich 
bei den Uebungen als befonders brauchbar gezeigt haben. 

Aus den Dispofitionen zu den abgehaltenen Manövern geht hervor, daß die Ti— 
railleure in befondere Korps in Eolonnen abgetheilt, und gebraucht worden find. Dies 
entfpricht aber nicht ihrer eigentlichen Beftimmung. Nach derfelben müffen die Ti— 
roilleurs fiets bei ihren Bataillonen und Eompagnien bleiben und wenn die Compagnie 
detachirt wird, ihre Tirailleurs mit derfelben achen, wonach Ihr alfo fünftig verfah— 
ren laffen müßt. 

Sch bin Euer mohlgeneigter König 


Berlin den 22. October 1810. Friedrich Wilhelm.” 





9 
ahmungsmwerthen Hingebung; denn, wenn auch nicht über die Wege, fo 
war man doch über das Ziel einig. 
Die Phyſionomie des Dfficier: Korps mechfelte dabei fo fehr, daß 
bier wiederum folgt die 
Stabs- und Ranglifte 
des Königl. Erften Oftpreuß. Infanterie-Regiments. pro Januar 1811. 
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Das Wechieln der Officiere hörte noch in den nächften Jahren nicht 
auf, wovon die Abgangsliften zeugen. Nur einige Officiere blieben als 
Stammpalter. 

Den 21. März trat fchon wieder ein Wechfel im Negintents: Koms 
mando ein, indem der Major v. Both als Brigadier der Brigade: Gars 
nifon: Kompagnicen in Preußen verfegt und ftatt feiner der Major v. Zie: 
lynski vom 2. Oftpreuß. Inf. Negt. zum Kommandeur des 1. Ofpreuf, 
Inf.-Regts. ernannt wurde. 

Die Srühjahrs: und Herbft-Uebungen fanden in ähnlicher Weile wie 
im vorigen Jahre ftatt. Die Strandpoftirungen, zu denen das 1. Oft 
preuß. Inf.⸗Regt. Kommandos, von Lochfiedt ab nordwärts nad) Brü: 
fterort hin, gab, währten bis zum November. Die Leute mußten Schang 
arbeiten ausführen, und wurden dabei immerfort exercirt ). 10 Officiere 
waren damit beichäftigt. 

Der Ausbildung des Felddienſtes wurde von Geiten de General: 
Majors v. Dorf, als General: nfpekteurs ſämmtlicher leichten Truppen, 
die größte Aufmerkfamfeit gewidmet. Im Winter theoretifch vorbereitet, 
mobei von den -Bataillond: Kommandeurg, nebft den officiell ertheilten 
Inſtruktionen, das militairifche Tafchenbuch von Echarnhorft zu Grunde 
gelegt war, begannen die Mebungen bereits Ende März. In den Beriche 
ten wird der Fortfchritte der Officiere wie Unterofficiere belobend gedacht; 
dann heißt e8 jeboch: „die Gemeinen aber, welche alle Monate wechfeln 
und faft alle Rekruten find, haben im Gegentheil wenig gelernt". 

Zu der Formation des Normal» Bataillons gab das Negiment im 
Mai 2 Unteroff., 24 Mannfchaften und mehrere Officiere; leßtere fchieden 
durch Verfegung dahin im Juni 1812 vollftändig aus demfelben. 

Bei Errichtung der Erercir: Depots im Juli gab dag Regiment zu 
dem feinigen, dag im Auguft in Braunsberg und im December in Heilg: 
berg ftand, anfängli 5, dann 8 Officiere und 56 Mannfchaften; der 
Ausfall der legtern ward bei dem Negiment durch Rekruten gedeckt. 

Die Grenadier-Rompagnieen garnifonirten, vom September ab big 
Ende Januar 1812, ftatt in Bartenftein, in Pillau. 

) Nach einer Nachmeifung vom December 1811 hatte das 1. Dfipreufifche In⸗ 
fanterie- Regiment außer feinem vollen Etat: 

a) 2Grenadier-Komp.: 11 Off, 30 Uoff, 9 Spiell, 2 340 Em. 

b) 2 Musfetier-Bat.: = = 10 - 6 + 8 1360 

c) Leichtes Bataillon: 2 = 60 : BB : As 680 > 

d) Im Kanton: vollftändig —— Mannſchaften 1249 (incl. 22 Unteroff) 

e) Im Depot: in der Dreſſur begriffen 238. 
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Ausscheiden des General: Majors v. Stutterheim. — Biograpbifche 
Skizze. — Das Füfilier-Bataillon. 1811. 

Den 26. November erhielt der General: Major v. Gtutterheim den 
erbetenen Abfchied als Generals Lieutenant. Er war ein Sohn unieres 
erften Chefs diefes Namens, 1751 in Pommern geboren, 1790 Major 
in dem Regiment v. Kofchembar (Nr. 55) — nachdem er vorher feit 
1765 im zwei andern Negimentern geftanden — und zeichnete fich bei 
Erftürmung einer Schange vor Warfchau 1794 fehr rühmlid aus. 1795 
wurde er zur zweiten Oſtpreuß. Füftlier- Brigade verfegt und 1797 deren 
Chef. Unter feinen Befehlen ftanden damals die bekannt gewordenen 
fpätern Generale v. York, v. Bülow, v. Krauſeneck, Köhn v. Jaski und 
v. Pfuel I. Seit 1800 Oberſt, ift hier feiner vielfach in dem Feldzuge 
von 1807 gedacht worden, namentlich in feinem Verhältniß als Avant: 
garden: Kommandeur vor und nach ber Schlacht bei Pr.:Eylau. Den 
8. März 1807 ward er General: Major, den 24. December deſſelben Jah: 
res Chef des früheren Regiments v. Beffer (Nr. 14) und bei der New 
formation der Armee, Kommandeur ber Dftpreußifchen Brigade. Nach 
- dem Abmarfche des Major v. Schi von Berlin wurde er zur Linters 
fuchung der dortigen Verhältniffe und zur einfiwweiligen Uebernahme der 
Gouvernements: Gefchäfte dahin abgefendet, Eehrte aber nach twenigen Mo: 
naten zurück, ward Chef des 1. Dfipreuß. nf.-Megts. und den 11. Des 
cember 1809 interimiftiicher Gouverneur von Königsberg. Stutterheim 
zog fich 1811 zurück, um nach 1} Jahren als wirklicher Militair: Gou: 
verneur zwifchen Weichfel und Oder während der Kriegsjahre und als 
Gouverneur von Königsberg noch bi8 zum 30. März 1824 zu fungiren, 
worauf er als General der Infanterie den 13. Juni 1825 unter Berlei: 
hung des Schwarzen Adler: Ordens und Beibehalt feines Gehalts als Pen 
fion, zum zweiten Male augfchied, fich diefer Gnaden jedoch nicht lange 
zu erfreuen hatte, da er fchon am 13. Oktober 1826 farb '). 

Der General v. York wurde Anfang December 1811 Gouverneur 
von Königsberg ?), und übte dabei Die Funktionen eines heutigen kom— 
mandirenden Generals über die in Oftpreußen fiehenden Truppen aus. 

Der hohe Grad von taftifcher Ausbildung, welchen dag Füfilier: 
Bataillon vor dem Feinde zu zeigen bald Gelegenheit hatte, war dag 
Verdienft des im December 1811 augfcheidenden Majors v. Nochelle. 


— nn 


) Mit. :Wochenbl. de 1840 Nr. 37. 


) MWenigftens find Unterfchriften aus diefer Zeit in gedachter Eigenfchaft von ihm 
vorhanden. 
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Sein Nachfolger wurde der Major v. Streit vom 2. Schlefifchen ns 
fanteries, welcher jedoch nad) 3 Monaten das Schlefifhe Schüßen: Ba; 
taillon erhielt, worauf der Major v. Erammon von dem letztern als Kom⸗ 
mandeur des Füſ.-Bataillons 1. Oftpreuß. Infanterie: Regiments folgte. 

Im Januar 1812 waren die feit Beendigung des unglücklichen Krie: 
ges ertheilten Inſtruktionen nach gründlicher Prüfung zufammengeftellt 
und danach das Neglement für die Infanterie, wie es noch bis 1843 
in feinen Hauptgrundzügen im Gebrauch war, bearbeitet und den Trup: 
pen übergeben tworben. 


Das 1, DOftpreußifche Infanteric-Negiment bei dem Ausbruch des 
Ruſſiſch⸗ Franzöfifchen Krieges 1812. 

Die politifchen Verhältniſſe hatten ſich inzwiſchen fo geftaltet, daß 
fie Preußen gebieterifch zu einem Bündniß mit Frankreich hindrängten. 
Es war diefes den 24. Februar 1812 zu Paris abgefchloffen und ftellte 
feft: die Mitwirfung Preußens mit einem Korps von 20,000 Mann 
(* 14 Auf., "4 Kav., "2 Art.) zu der Unternehmung Franfreich8 gegen 
Nufland, fowie die Lieferungen während ded Krieges als Abtragung der 
rückftändigen Preuß. Kriegsfteuer. | 

Unmittelbar darauf ergingen die Ordres zur Mobilmachung der zu 
dem Hilfskorps beftimmten Truppen. Jede Infanterie-Brigade gab dazu 
ein Fombinirtes Infanterie: Negiment. 

Das aus der Oſtpreuß. Brigade fombinirte mobile nfanterie: Re 
giment Nr. 1’) wurde zufammengefeßt aus dem 


2. Bat. 20 Off. 61 Uoff., 23 Spiell., 664 Gem., 
1. Oſtpreuß. 4 Chir. = 768 Kombattanten. 

Füif.-Bat. inf» Megts. 24 Off. 61 Uoff., 13 Spiell., 664 Gem., 
5 Chir. = 762 Kombattanten. 

1. Bat. 2. Oſtpreuß. 21 Hff., 61 Uoff., 13 Spiell., 664 Gem., 


5 Ehir. = 759 Kombattanten. 

Kommandeur deffelben wurde der Major v. Sjoeholm vom 2. Dit: 

preuß. Inf. MRegt.; der Brigade: Kommandeur war der Oberft v. Below; 

Kommandeur der Infanterie Divifion der Gen. Major v. Kleift; Korps: 

Kommandeur der General der uf. v. Grawert und unter ihm, als zwei: 
ter fommandirender General, der Gen.:Lieut. v. Vorf. 

Das Fül.: Bat. des 1. Oftpreuß. nf. Negts., von nun an Füſilier— 


) Es wird hierbei bemerkt, daß in den officicllen Berichten, wie auch in v. Seid— 
lie, Tagebuch des Preuß. Korps Th. I, 212 umd 215 zu erfehen, das 2. Bat. 1. Oſtpr 
Inf Megts ſtets ald I. Bat. des Inf. Negts. Nr. 1. und das 1. Bat. 2. Oſtpr. Inf: 
Regts ale 2. Bat. des Inf. Regts. Nr. 1. bezeichnet wird. 


— 


Bataillon Nr. 1, rückte, da man fein längeres Verbleiben den an der 
Grenze ſich concentrirenden Ruſſiſchen Truppen gegenüber für gefährlich 
hielt, nach vollendeter Mobilmachung am 12. April von Memel über die 
Kuriſche Nehrung nach der Gegend von Labiau, mo es zwifchen Eranz- 
Fuhren und Laufifchfen Kantonnements erhielt, dann folche Anfang Mai 
zoifchen Tapiau und Taplafen bezog und den 16. Juni gegen Tilfit ab» 
rückte. 

Das 2. Bataillon 1. nf.» Regiments verblieb nach feiner Mobil: 
machung big zum 9. Juni in Königsberg. 

Das immobile 1. Bataillon des Regiments rückte den 6. April nach 
Graudenz, die beiden Grenabdier : Kompagnieen, zu dem 1. Oftpreuß. Gren. 
Bat. gehörend, welches der Major v. Natzmer vom Regiment feit Sep: 
tember 1811 Ffommandirte, nach Breslau ab. Die Gamifon: Kompagnie 
des Negiments wurde, nach Ucbergabe von Pillau an die Franzofen, von 
da nach Heilsberg verlegt; was davon noch brauchbar war, mit dem 
dort ftchenden 100 Mann ftarfen Erercir: Depot des Negiments ſpäter 
jur Formation des Erſatz-Bataillons des 1. Zuf.»NRegts. verwendet. 

Nachdem jede der 6 immmobilen Kompagnieen auf die Stärfe von 
12 Unteroff., 3 Spielleuten und 135 Gemeinen fompletirt war, befanden 
fi) in dem Kanton des Negiments noch etwa 2000 Krümper. Das im: 
mobile 1. Bataillon mußte während des Krieges mit dem Augererciren 
von Kantoniften fortfahren. 

Am Schluffe des Jahres konnte — die mobilen, die immobilen 
Mannfchaften und die de8 Erfag:Bataillons, fowie die Krümper zufam- 
mengerechnet — beinahe über 5000 Mann, welche zum Negiment gehörten, 
disponirt werden. 

Unter dem 17. juni erhielt da8 1. Oftpreuß. nf.» Regiment einen 
neuen Regiments: Kommandeur in dem Major v. Lobenthal. 

Den 6. Juni traf der licbenswürdige Marfchall Macdonald in Kö— 
nigsberg ein. 

Am 9. rückte das 2. Bataillon des Regiments von dort nad) Eranz: 
fuhren ab, ging aber bald teiter bis zur Spige der Nehrung bei Memel 
und ftand hier auf dem fogenannten Süderhafen in hölzernen Baracken 
vom 20. Juni bie 20. Juli. Nachdem es darauf noch 8 Tage in und 
bei Memel Fantonirte, folgte e8 den Bewegungen der über die Grenze 
gegangenen Truppen. 

Der Durchmarfch des größten Theils der 680,000 Mann ftarken 
großen Armee legte Oftpreußen Prüfungen auf, die noch bitterer als die 
von 1807 waren. 

Der Kaifer Napoleon war vom 12. bis 17. Juni in Königsberg, 


hielt am 14. auf dem großen Erercirplag bei Lauth eine Nevüe ab, be 
ſichtigte viele Lofalitäten der Stadt, namentlich ritt er vom Königsthor 
ab bis zum Holländer Baum am Malle entlang und refognoseirte dann 
insbefondere daß vor dem Friedländer Thor nächft gelegene Terrain. Durd) 
die zu Wilkowiszki an die Truppen erlaffene Proflamation vom 22. Juni 
ward denfelben die Eröffnung des Krieges gegen Rußland befannt gemacht, 

Das Preußiſche Hilfskorps, als 27. Divifion der großen Armee, 
dem 1ten, vom Marichall Macdonald fommandirten Korps zugetheilt, 
fand jegt auf dem linken Ufer der Memel zwifchen Ragnit und Tilfit. 

An demfelben Tage, d. i. den 22. Juni, ging die 9. und 10. Komp. 
des Füſ.⸗Bats. Nr. 1. über den Strom bei Tilfit und bivouafirte zwi⸗ 
Shen Mieckieten und Pogegen; das Oftpreuß. Jäger: Bat. bei Trackeninfen 
und Lumpönen; 2 Eskadr. Hufaren dahinter. Major v. Crammon, ein 
alter Bekannter des Gen.» Lieut. v. York, da er fchon unter ihm bei dem 
Feldjäger-Regt. geftanden, und zugleich ein Liebling deffelben, komman— 
Dirte diefe ald Avantgarde zur Deckung des Brückenbaus bei Tilfit vor: 
gefchobenen Truppen. Die 11. und 12. Kompagnie ging am 23. von 
Nagnit aus über die Memel. 

Am 23. folgten auc die Füf.:Bat. 2, 4 und 5; in der nächſten 
Nacht wurde der Bau des, noch bei Tilfit fichtbaren, Brückenkopfs be 
gonnen. Die bisher genannten Truppentheile, ſowie noch 2 Eskadr. Hu⸗ 
ſaren und 2 Batter. wurden, ald Avantgarde der Divifion, unter den 
Befehl des Oberſten Jeannert geftellt; die fpäter formirte Avantgarde des 
ganzen Korps fommanbdirte der General: Lieut. v. York felbfi. Er nahm 
am 23. fein Haupt: Quartier in Baubeln, den 24. in Piktupönen. Die 
eine Hälfte der genannten Truppen bivouafirte, die andere war in Kan— 
tonnements; beide Theile wechſelten alle 24 Stunden. 

Die äußerſten Vorpoften ftanden am 24. Juni in ber Höhe von 
Sterpeicden; 2 Komp. des Füf.:Bat. Nr. 1 im Bivouaf bei piftupönen; 
2 Komp. in Bojehnen dicht dabei. 

„Heute Abend wird geladen; die Säbel gefchliffen und fcharfe Steine 
aufgeſchraubt“ — fo heißt e8 im heutigen Parole: Befehl. Bis zum 26. 
waren die übrigen Preuß. Truppen alle bei Baubeln eingetroffen; die an: 
dere Divifion des Korps, von dem General Grandjean fommandirt, war 
bei Ragnit über die Memel gegangen und fiand bei Willkiſchken. 


Das Füfilier-Bataillon in der Avantgarde über die Grenze, Vor— 
marfch auf Riga, — Affairen bei Schlod und St. Annen, 
Am 28. Juni, Morgens 43 Uhr, war das Rendezvous der ganzen 

Avantgarde bei Sterpeifen. Mit Elingendem Spiel wurde die Grenze bei 


Mi. 


Murdeln palfirt: an der Spige 3 Esf. Huf, 1 Komp. Jäger; auf 1000 
Schritte dahinter 1 Esk. Dragoner, 3 Komp. Yüger, 1 Pionier: Komp., 
1 Brücen:Kolonne, 2 reitende Battericen, die Füf.- Bat. Nr. 1, 2, 4 
und 5, endlich 3 Esf. Dragoner. Nachmittags war das ganze Korps 
zwiſchen Murdeln und Tauroggen vereinigt. Abends 9 Uhr wurde der 
Dberft Jeannert mit dem Füf.-Bat. Nr. 1 und 2 Esf. Hufaren detadhirt, 
um Lebensmittel und Vieh herbeizufchaffen. Dieſes Detachement Eehrte 
am 30. Juni mit 60 Stück Vieh und einigen Getreidewagen zu dem 
1; Meile von Roſſienna bivouafirenden Korps zurück. 

Zunächft mag das Bild, wie es ſich auf dem Kriegstheater in Kur 
land geftaltete, in den allgemeinften Umriffen gegeben fein. 

Das 10., im Ganzen 30,000 Mann ftarfe Korps hatte die Beſtim 
mung, ben linken Slügel der großen auf Moskau vorgehenden Armee zu 
decken und Niga zu erobern. Bei dem Vormarſche deffelben zogen fich 
die ſchwachen Nuffifchen Abtheilungen de8 Generals Grafen Wittgenftein 
überall ohne Widerftand zurück. General Gramwert, mit dem Gros ber 
Preuß. Truppen, ging über Szawle und Bausfe gegen Riga, Marichall 
Macbonald mit der Divifion Grandjean Über Poniewieſh gegen Jacobſtadt 
und Dünaburg vor; erft im September rückte legterer an die Aa. Die 
Verſuche, Riga zunächft zu blofiren, führten eine Menge Heiner und grö: 
ßerer Gefechte auf dem Terrain zwifchen der Ya und Düna herbei, die, 
obgleich meiftentheils glücklich, bei der fchließlichen Ueberlegenheit des Fein- 
de8 erfolglos im Großen bleiben mußten. Dazu Fam bie fehr ungünftige 
Befchaffenheit des Terraing, die Schwicrigfeit der Ernährung der Trup: 
pen, wozu fich dann im weitern Verlaufe die fpäte Jahreszeit und end: 
lich der Rückzug und die Auflöfung der großen Armee gefellten, und Mac: 
donald zwangen, unverrichteter Sache von Niga abzuziehen. 

Am 8. Juli feßte fi das 10. Armee: Korps in zwei Kolonnen auf 
den beiden oben angegebenen Straßen von Noffienna aus in Marſch. 

Don der Avantgarde des Preuß. Korps war ſchon den 6. und 7. 
Juli unter dem Oberſt-Lieut. v. Jürgas ein Detachement, beftehend aus 
den Füſ.⸗Bat. Nr. 1, Nr. 3 (2. Inf. Megt.) und Nr. 4 (Leib: Regt.), 
ferner 2 EEE. Drag. und 2 Esk. Hufaren, über Warmie und Telfch ent: 
fendet. Es follte die linke Flanke decken, und wurde bis in die Gegend 
von Memel gezogen, wo der Gen.sLieut. v. Vork fein Haupt: Duartier 
am 15. Juli nahm. Von bier aus beflimmte er den 16. Juli die Ein: 
theilung de8 Korps in 2 Vorpoften: und 1 Linien: Brigade: das Füf.: 
Bat. Nr. 3 fand im der 4. Vorpoften: Brigade zu Garsden; dag nf. 
Regt. Nr. I in der Pinien: Brigade in und bei Memel. 

Zwifchen dem 18. und 28. Juli wurde dag Eleine Korps in Marſch 
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gefeßt. Den 18. Juli rückten die Füf.-Bat. Nr. 2 und 4 auf der fie: 
bauer, die Füſ.⸗Bat. Nr. 1 und 3 auf der Mitauer Straße ab. 

Das Füſ-Bat. Nr. 1 ging auf Plunia und Kalmari; am 21. freuzte 
fich der Marfch der Füſ.Bat. Nr. 1 und 3, jo daß das Füſ.Bat. Nr. I 
feitdem immer auf dem linken Flügel war und am 22. Juli die Warda 
bei Stadi (Sellent), den 23. die Windau in der Gegend von Turszle, 
am 26. die Abau paffirte und am 27. die Gegend von Schloc, an dem 
linfen Ufer der Ya, erreichte. In dem Befehle zum folgenden Tage heißt 
68: „Da bisher öfter darin gefehlt ift, daß die Vorpoften feine Verbin: 
dung unter fich haben, fo wird der Major v. Erammon veranftalten, daß 
die Straße, welche in der Mitte die Nehrung durchfchneider, mit Füſi⸗ 
lieren befeßt wird, die in gleicher Höhe mit dem Poften des Kapitaing 
v. Chamier (bei Kaukern) zu ftellen find.’ 

Bei Schlock blieben die 9., 10. und 11. Kompagnie des Füf.s Bat. 
Nr. 1'), die 12. Komp. wurde den 28. Juli über die Aa gefegt und nad) 
St. Annen auf der Dftfeite des Babit: Sees betachirt. 

Die Feldiwache wurde vorwärts von Schlod in der Nähe der Kirche 
aufgeftellt; ein vorgefchobener Poften von 1 Unteroff. und 12 Füf. bei 
Majorenbof; die äußerſten Vorpoften und Patrouillen bis gegen Bilder: 
lingshof. 

In diefer Pofition blieb das Füf-Bat. Nr. 1 die erften Tage ruhig 
fiehen. Wegen des impraftifabeln Terraing zwiſchen der Mitau-Rigaer 
Straße und der Ya ftand es nur über Mitau mit dem Korps, bdeffen 
Haupt: Duartier in Peterhof bei Dalbingen war, in Verbindung. Um 
in leßterer zu bleiben, wurden Ordonanzen flationirt: in Schlock, Pa: 
waffern, Kempen, Kalnezeem, Kliewenhof, Wolgund und Herzogshof, ſämmt⸗ 
lih an der Ya. 

Am 4. Auguft hatten die Poften bei Bilderlingshof verbächtige Be 
wegungen bei dem Feinde gemeldet, daher jede Kompagnie noch 12 Mann 
zum fofortigen Aufbruch in Bereitichaft halten mußte. Auch fand fich 
am 5. früh bei den Borpoften ein Major v. ©., chedem in Preuß. Dien- 
fien, als Parlamentair ein und wurde zu dem Kapitain v. Leslie geführt. 
Dei der Rückkehr durch die Poften vergaß er fich fo weit, die Leute, un: 
ter dem Verfprechen von 10 Rubeln Belohnung, zum Webertreten aufzus 
fordern. „Ja 10 mit dem Kantſchuh,“ war die Antwort der pflicht: 
getreuen Füfiliere, indem einige von ihnen auf den Major, mir dem Be: 


) Diefelben waren augenblicllich fo vertheilt: die 9te, St.-Kapıt. v. Leslie; 10te, 
Pr :Kapit. v. Pengig; Alte führte Lieut. v. Danielewig; die 12te Pr.ftapit. v. Chamier. 
Die Kompagnicen hatten damals noch die Nummern von 1-4. 
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deuten ſich ſchnell zu entfernen, anlegten. Kaum war er aus der Gewehr: 
ſchußweite, als er mit dem Schnupftuche winfte, und in Folge deſſen die 
Füfiliere von den herankommenden Kanonenböten Feuer erhielten. Damit 
war die Einleitung zu dem nachfolgenden Gefechte gemacht. 

Schon vorher waren die 10. und 13. Komp. nac) Kaufern detachirt, 
weil auch von den Strandpoften die Meldung gemacht war, daß feind- 
liche Böte auf der See fich diefem Punkte näherten. Die 9. Kompagnie 
ftellte fi), vor Schloc auf; von dem ebenfalls bei Kaufern poftirten 
Kommando brauner Hufaren wurden einzelne Leute zurückbehalten. 

Das Terrain zwifchen Schlock und Kaufern ift ftarf bewaldet und 
gewährt Feine Weberficht zwiſchen beiden Orten. 

Die Borpoften hatten fi) von Bilderlingshof noch nicht fo fchnell 
auf Schlock zurüczichen Fönnen, als 13 feindliche Kanonenböte, mit vol: 
lem Winde die Aa aufwärts fegelnd, fchon die bei Schlock ſtehende 9te 
Kompagnie mit Kartätfchen befchoffen, ohne jedoch befondern Schaden 
anzurichten. 

Der Feind!) hatte indeffen bei Majorenhof Mannfchaften ausge: 
feßt, die den Lieutenant v. Danielewig mit 33 Mann gefangen nahmen 
und nun ebenfallß gegen die 9. Kompagnie vorrückten. Leslie ging bier: 
auf, mit großer Befonnenheit und dem Feinde jeden Fuß Landes fireitig 
machend, durch Schlock zurück, da er, in der Front und beiden Flanken 
zugleich befchäftigt, fich hier doch nicht hätte halten können, und fette, 
beftändig von den feindlichen Jägern verfolgt, den Marſch auf Tu: 
ckum fort. 

Die Kanonenböte auf der See, in der Höhe von Kaufern, gingen 
gegen Majorenhof zurück, gleichfam, als wenn fie die 10. und 11. Kom: 
pagnie zum Verfolgen längs des Strandes verleiten wollten. Hiervon 
Fonnte jedoch nicht die Rede fein, wenn man fich durch den bei Schlod 
immer mehr verftärkenden Feind nicht wollte abfchneiden laffen. Auch 
diefe Kompagnieen gingen auf Tuckum zurück und nahmen ihr Bivouaf 
vom 5. zum 6. Auguft in der Höhe von Lappemefche:Zeem, 11 Meile 
von Schlod. 

Am 5. beftand die 12. Kompagnie ebenfalls ein Eleines Gefecht bei 
St. Annen. 

Das Füfilier- Bat. Nr. 1 hatte am 5. einen gemeinfchaftlichen Ver: 
luft von 1 Unteroff. und 27 Gem. verwunder und 1 Officier, 33 Mann 
gefangen. 


') Er entwickelte fpäter auf dem Lande 3 fchmache Bataillone und fogar etwas 
Kavallerie. 
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Der Parole: Befehl vom 6. Auguft fagt: 

„zur Erholung der 9. Komp. und um derfelben zu beweifen, wie 
ich ihr geftriged Benehmen während der Affaire und bei dem Rückzug 
anerfenne und ſchätze, foll diefelbe heute vom Dienfte dispenſirt fein, fo: 
wie ich auch wicht verfehlen werde, das rühmliche und tapfere Benehmen 
des Kapit. v. Leslie, unterftügt von denen bei ſich gehabten Hr. Offiziers 
und der ganzen Kompagnie, ©. Erell. dem Hr. General v. Grawert zu 
melden.’ 

„Während der Nacht (vom 6. zum 7.) muß Alles fo angezogen 
fein, daß nur die Gewehre in die Hand genommen und marfchirt wer: 
den kann.“ 

Die 9. Komp. hatte den Weg nad) Kemmer eingefchlagen und fich 
am 6. früh mit der 10. und 11. Komp., als dieje im Marfch nach Alt: 
Schmarde waren, getroffen und vereinigt. 

Der Feind behielt Schlod bis zum 8. Auguft befegt, worauf er fich 
in Folge des, auf der rechten Seite der Aa, von dem General Kleift ge: 
leiteten Angriffs abzog und die 9., 10. und 11. Kompagnie das Städt: 
chen wieder beſetzten. 


Das 2, Bataillon 1, Oſtpreußiſchen Infanterie: Regiments von 
Memel nah Mitau, 

Das 2. Bataillon des 1. Oſtpr. Negiments hatte am 28. Juli Me: 
mel verlaffen und war, im Megimentsverbande unter dem Major v. Zie— 
lynski, von da über Erottingen, Dorbian, Skudy, Schrunden an der 
Windau (den 1. Aug.), den 3. Auguft von hier weiter über Frauenburg 
nach Mitau, wo «8 den 6ten früh eintraf, gegangen. 

Der Feind hatte nach den Gefechten von Schloc und St. Annen 
die Beſorgniß eines Angriffs auf Mitau hervorgerufen. 

Das 2. Bat. 1. Oſtpr. Regiments follte denfelben abweifen helfen, 
und wurde daher auf Befehl des Kommandanten, Majors v. Borh, am 
Teen früh, nach Zurücklaffung kleiner Detachementg, zum Wafferthor hin 
aus nad) dem 1 Meile von Mitau belegenen Plerrenfrug (am der Ya) 
fommandirt. Der Feind beichoß daflelbe, von dem Fluß. aus, ohne den 
geringfien Schaden zu verurfachen. Durch die, an den Fluß näher ber: 
angefchlichenen, Tirailleurs von einem Theil des Füſ-Bat. Nr. 6 wurden 
ihm fo viele Leute außer Gefecht geſetzt, daß er fi auf und neben der 
Aa zurüchog. Der Major v. Both verfolgte nun mit dem Bataillon 
Kurnatometi '), 4 Füf.:Bat. Nr. 6 und 1 Eskdr. Dragoner den Feind 
längs des linken Ufere. 


) Der Maior v. Kurnatowski war Komandeur des 2. Bat. 1. Oftpreuf. Inf.Regts. 


Die 12, Kompagnie bei Wollgund. — Das 2, Bataillon 

nad Oley. 

Die 12. Komp. unter Kapitain v. Chamier hatte am 5. Auguft bei 
Er. Annen ein Gefecht gehabt, in welchem fie in Gemeinfchaft mit 30 
Jägern und 2 Eskdr. Hufaren nach Zftündiger rühmlicher Gegenwehr 
den Poften aufgeben mußte. Ueber KalnesZeem und Wollgund war fie 
nach Zennhof gegangen. 

Am Teen vereinigte hier der Gen.Maj. v. Kleift unter feiner Führung 
2 Bat. von Nr. 3, Füf.- Komp. v. Chamier, 30 Jäger, 2 Esfdr. und } 
Batterie und ging mit diefen Truppen über Kaifedang und Warin auf 
MWollgund vor. Die Füfiliere und Jäger bildeten die Avantgarde unter 
dem Kapit. v. Chamier. Das Terrain auf gedachter Strecke ift dicht be: 
waldet und gewährt gar feine Ueberficht. Bon Warin ab entwickelte fich 
ein fehr lebhaftes Tirailleurfeuer mit dem Feinde, welcher fi) mit feiner 
größern Stärke anfcheinend auf Wollgund zurückog und mit den auf das 
Land gezogenen Gefchüsen das Debouchiren aus dem Walde verhin— 
dern wollte. 

Man verfolgte ihn dahin und mar eben im Begriffe, die ſich ein- 
fchiffenden Truppen anzugreifen, als im Walde in der rechten Flanke ein 
heftige Feuer begann. Hier hatte der Feind mehr Kräfte zurückgelaffen, 
ale man vermuthete, drückte mit Uebermacht die Füftliere, welche ſich ſchon 
verſchoſſen hatten, auf Warin zurück, fo daß der ganze rechte Flügel des 
Kleiſt ſchen Korps in Gefahr fiand, von der Verbindung mit Zennhof 
abgedrängt zu werden. Man begnügte ſich daher, zunädhft nur das De 
file bei Wollgund feftguhalten und 1 Bat. Pr. 3 zur Unterſtützung ber 
Füfiliere zu detachiren; worauf die Nuffifchen Jäger in der Richtung auf 
Selling zurückfgetrieben wurden. 

Inzwiſchen war der Feind auf und neben der Aa auch zurückgegans 
gen. Gen. Kleift folgte bis in die Gegend von Forſt-Kliewenhof, wo er 
fämmtliche Abtheilungen feines Korps vereinigte. Hier fchloß fich das 
von Paulsgnade anrückende Detachement ımter dem Oberft v. Raumer an, 
und erfuhr man gleichzeitig, daß noch 5 Englifche KRanonenfchaluppen 
zurück feien und alfo noch auf der Aa vorbei müßten. Gie wurden, 
tie oben bemerft ift, von dem Major v. Both auf der linken Seite der 
Ya verfolgt. 

Bei ihrer Vorüberfahrt bei Wollgund befchoß man fie aus verdeck— 
ter Stellung zwar tüchtig, doch gelang «8 nicht, auch nur eines der Böte 
in den Grund zu fchießen, obgleich Artillerie mitwirkte. 

Die Kompagnie Chamier hatte 4 Todte und 7 Verwundete. 
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Nachdem der Gen. Kleift in feinem Berichte fi) anerfennend über 

einzelne Dfficiere des Inf„Regts. Nr. 3 ausgefprochen, fagt er weiter: 
„Auch verdient das Benchmen des Hauptmanng v. Chamier, Chefs 
der Füftlier- Rompagnie des Regts. Nr. 1, eine rühmliche Er: 
mwähnung, den ich meine vollfommene Zufriedenheit ebenfalls nicht 
vorenthalten kann.“ | 

Se. Majeftät der König begnadigten den Hauptmann v. Chamier 
mit dem Orden pour le merite. 

Das Bataillon Kurnatowski, welches fich bei dem Detachement dee 
Majors v. Both befand, wurde den 9. Auguſt aus der Gegend von Mis— 
lau auf dag rechte Ufer der Aa beordert, und erhielt dann feine Stelle 
in dem bei Dorf Oley gebildeten Lager am 11. Auguft. 


Das Füftlier-Bataillon bei Schlod, 22, Auguft. Der Füfilier 
Manefe bleibt als ein Held, 

Die 12. Komp. Chamier fand nach dem Gefechte bei Wolgund in 
Kalnezeem bis zum 17. Auguft, und wurde dann an die bei Schlock fie: 
henden 3 Kompagnieen des Bataillond unter Major v. Crammon heran: 
gezogen  Legterer erhielt den ausdrücklichen Befehl, Schlod zwar beſetzt 
zu behalten, folches aber bei der Annäherung eines überlegenen Feindes 
ohne Weiteres zu verlaffen. Die Pofition war auch in jeder Beziehung 
fehr gefahrvoll, da fie auf allen Seiten angegriffen werden konnte. Mehr: 
fach waren Patrouillen und vorwärts von Schlock vorgefchobene Poften 
tröß der größten Wachfamfeit aufgehoben worden, indem ber Feind, durch 
bag zwar nicht erwiefene aber höchft mwahrfcheinliche Einwerftändniß mit 
den Fandes-Einwohnern, Kenntniß von den Stellungen erhielt und unter 
den Schuße der Dunkelheit plöglich in deren Nücken landete. Es mur: 
den die Vorpoften daher bis in die Linie Schlocd und Kauger-Zeem zus 
rückgegogen und die Fanale gerade noch zur Zeit, den 21. Auguft, von 
After» nach Kauger-Zeem gebracht. 

Seit dem 13. Auguft hatte der GeneralLieutenant v. Vork den Ober: 
befchl über die Preußifchen Truppen an Stelle des erfranften Generals 
vd. Gramert übernommen. Das Haupt: Quartier blieb in Peterhof. 

innerhalb der Zeit vom 13. bis 20. Auguft erbeuteten Mannfchaf: 
ten von der Feldwache des Lieutenants v. Gußmerom mehrere Taufend 
Pfund in Eäcken verpacten Kaffees, fo daß hieran während der ganzen 
Kampagne wenigftens kein Mangel war. Das Hfficier:Korps des Füfi- 
lier⸗Bataillons verforgte auch feine andern Kameraden damit reichlich, und 
fpielten die DOfficiere in Ermangelung von baarem Gelde um Kaffecbob: 
nen Karten. 
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Am 22. Auguft unternahm der Feind wieder einen allgemeinen An: 
griff auf die Preußische Aufftellung zwifchen der Düna und Ya, wobei 
e8 zu einem blutigen Gefechte bei Dahlenfirchen und zu Affairen bei Oley 
und Ragge-Zeem fam. Das Bataillon Kurnatowski hatte an diefem 
Tage feinen Antheil an dem Gefechte; dagegen erhielt das Füfilier: Ba: 
taillon Crammon Gelegenheit, ſich wiederum auszuzeichnen. 

Feindliche Kanonier: Schaluppen waren beftändig fichtbar; auf Die 
' Meldung, daß dieſe vom Bullen-Krug aus gegen Schlock anfegelten, daß 
viel Infanterie darauf und an der linken Flußfeite ungefähr 60 Pferde 
aufgefegt wären, ließ der Major v. Erammon fogleich 2 Komp. feines 
Bataillond und cin Kommando Dragoner (von Nr. 2) an den Eeefirand 
bei Kauger:Zeem rücken, ftelte eine Kompagnie auf den Sandbergen ge 
gen den Weg ') von Dünamünde auf, und als Nepli dahinter, auf dem 
halben Wege zwiichen Schlock und Kauger: Krug, die 12. Kompasnie. 
Die vorgefchobenen Unteroff.: Pikets fanden in der Höhe zwiſchen Wal: 
tersdorf und Affer » Zeem; die DOfficier : Feldwache dahinter und zwifchen 
diefer und den Vorpoften einige Hufaren. 

Die feindlichen Böte gingen bis zur Förfterei, wo die hinter ihnen 
fegelnden Fahrzeuge, Barfuffen genannt, 3 bis 4 Bataillone an dag Land 
festen. Eine ftarfe Tirailleurlinie drängte die Unterofficier : PifetS und 
fchließlich die Feldwache gegen den Wald zwifchen Schlock und Kauger: 
Krug zurück. Mehrere Fahrzeuge gingen bi8 an Schlock heran und be: 
fchoffen ſolches zwecklos, da es von Anfang an geräumt worden war. So 
in der Front und rechten Slanfe angegriffen, ſah fich der Major v. Cram⸗ 
mon auf die Nachricht, daß auch feindliche Fahrzeuge auf der See gegen 
Laape⸗-Meſch anfegelten, gegwungen, den Nückzug anzuordnen, was mit 
der größten Ruhe geſchah. Er ftellte fich darauf bei Laapemefche : Zeem, 
wohin die 10. und 12. Komp. längs des Strandes, die 9. und 11. Komp. 
mehr landeinmwärts gegangen waren, fehr vortheilhaft auf. Die Tirail: 
leurg folgten, vom Feinde hart gedrängt; der rechte Flügel war fchon im 
Zurücgehen durch fumpfiges Terrain abgetrennt. Es waren Mannichaf: 
ten, die zur Wache bei Pawaſſern gehört und folche dem ihnen ertheilten 
Befehle gemäß nicht früher hatten verlaffen follen, als bis das dortige 
Fanal in Brand gerathen wäre. Unter dem Feuer des Feinde und in 
beftändiger Gefahr zu ertrinken oder wenigſtens ſtecken zu bleiben, führte 
der Gefreite Kuchra die Mannfchaften glücklich über den Moraft. 

Dbgleich der Major v. Crammon von dem Berge bei Faapemefche: 


ı) Zunächit führte derfelbe nach Waltersdorf. 
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heit wahrnehmen konnte, fo entjchloß er fich gleichwohl in der fehr vor: 
theilhaften Stellung hinter einem von der Oſtſee und dem Kauger:See 
gebildeten Defile denfelben zu erwarten. Mit großer Anftrengung be: 
hauptete fih das Füfilier-Bataillon noch bis 7 Uhr Abends in der Pofis 
tion. Neben einem faft anhaltenden Tirailleurfeuer unternahm ver Feind 
drei größere Angriffe; feine Leute hatten zwar viel Muth, zeigten aber 
wenig Gefchick im Treffen und noch weniger in dem zerftreuten Gefecht. 
Das Füf.: Bat. führte daffelbe in 2 Abtheilungen (die 10. und 12. Komp. 
auf dem linken, die 9. und 11. Komp. auf dem rechten Flügel), jede von 
ihnen mit ihren vorgegogenen Tirailleuren. 

Auf die Nachricht, daß feindliche Böte fich noch weiter rückwärts 
dem Lande fehr genähert hätten, befchloß Major Crammon das Gefecht 
abzubrechen. Sämmtliche Leute, des Bataillons waren nach und nach im 
Schügenfeuer geweſen, und «8 fing an ein Mangel an Munition einzu: 
treten; twie immer, fo mar im Anfang mehr als unumgänglich nöthig 
gefchoffen worden. Das Bataillon ging hierauf, wie vom Erercir: Pla, 
in größter Ruhe auf Tuckum zurüc, und ward big zur eintretenden Dun: 
£elheit, etwa ! Meile noch, verfolgt. 

Bor Beginn des Gefechtes auf der Nehrung, als bei der zahlreichen 
Entwickelung des Feindes Füfiliere eine Beforgniß fallen ließen, trat der 
Füfilier Manefe vor und hielt eine ungefünftelte aber ergreifende Anſprache 
an feine Kameraden, mworin er fie an die Thaten ihrer Väter erinnerte 
und fie aufforderte, lieber zu fterben als ſich gefangen zu ergeben. Merk: 
würdiger Weife hat das Bataillon am 22ften wirklich Feine Gefange: 
nen gehabt. 

Was that aber der Brave, unfterblich gewordene Manefe? Fechtend 
blieb er der Pete, wurde unglücklicher Weile abgefchnitten und von meh: 
reren Feinden umringt zur Ergebung aufgefordert. Statt deren ftürzte er 
fi auf die Menge, verwundete mehrere und fiel endlich unter zahllofen 
Bajonnetftihen. So farb der Füftlier Manefe vom 1. Infanterie:Regis 
ment, wie ein Held auf dem Bette der Ehre. 

Auch der LUnterofficier Gottlieb Schiel zeigte ſich wie ein Ehren 
mann. Econ war er auf der Nehrung mit feinem Kommando von 15 
Mann abgefchnitten. Statt den Kopf zu verlieren, führte er lautlos un: 
ter Begünftigung des Terrains das Häuflein in den Wald zwiſchen Schlock 
und Kauger:Zeem, burchbrach die feindliche Schüßenlinie, tödtete einen 
Mann, verwundete mehrere und brachte einen Gefangenen mit. 

Das Füftlier- Bataillon marfchirte einen Theil der Nacht hindurch) 
und erreichte am 23ſten früh Tucum. Nachträglich erfuhr der Major 
v. Crammon, daß überhaupt 2000 Mann zur Wegnahme des Poftens von 
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Schlock beftimmt geweſen waren und daß ber Feind einen bedeutenden 
Verluſt erlitten. 

Der unbedeutende Verluſt des Bataillons war nicht zu ermitteln. 
Unerwähnt darf nicht bleiben, dag auf dem Nückzuge des Bataillong nach 
Tuckum mehrere Hufaren, in echt fameradfchaftlicher Weile, freiwillig ab: 
faßen ), die verwundeten Füfiliere auf die Pferde hoben und legtere am 
Zügel führten. 

An Auszeichnungen erhielten: der Major v. Erammon den Orden 
pour le merite; die Unteroff. Gottlieb Schiel, Carl Dietrich, der Geft. 
Michael Kuchra und der Füfilier Georg Knittel das Ehrenzeichen 2ter 
Klaffe. 


Das 2, und Füfilier-Bataillon 1. Oftpreußifchen Infanterie: Regi- 
ments vom 23, Auguft bis 20. September. — Das Füfilier-Batail- 
Ion von Schlod nah Mitau. 

Daß Bataillon Kurnatowski wurde am 23. Auguft in Marfch ge: 
gen Dahlenfirchen gelegt, erreichte die Förfterei füblic von Planfann- 
Zeem, und wurde am 26. Auguft nach allerlei Aufenthalt in dag bei To: 
moszna (auch Wartenberg genannt) formirte Lager, welches der Oberſt 
v. Horn fommandirte, gezogen, wo es vorläufig ftehen blicb und nad) 
feiner Tour nur die Feldwachen gab. 

Das Füfilier-Bataillon verließ am 24. Auguft Tuckum und ging 
nach dem vom Feinde verlaffenen Schlod zurück. Der Gencral »Lieut. 
v. Dorf erkannte die dortige Stellung ohne gleichzeitiges Fefthalten von 
Tuckum als gefährlicdy an; bei dem Mangel an disponiblen Kräften mußte 
e8 jeboch bei dem Alten bleiben und Major v. Crammon, fo gut es an: 
ginge, fich felbft fichern. Im Uebrigen war die ganze, 9 Meilen aufge 
dehnte, in einem großen Bogen herumgehende Aufftelung zwifchen Schlod 
bis gegen Dahlenkirchen, welche das Preuß. Korps einnahm, auch fehr 
gefahrvoll, da das Terrain die Trennung bdeffelben in drei verfchiebene 
Theile gebot. Die Vereinigung des Korps Fonnte nur auf großen Um: 
wegen und im äußerften Nothfall, rückwärts, hinter der Aa bei Mitau 
oder Bauske gefunden werden. 

Gen.sLieut. v. Dorf fommandirte dag Ceutrum, vorwärts Peterhof, 
Oberſt v. Horn das rechte Flügel-Korps bei Tomoszna und General von 
Kleift das linfe Flügel: Korps zwifchen Kalne:Zeem und Schlod. 

Das Depot des Regiments fowie die Garnifon: Kompagnie trafen 
mit andern Truppentheilen am 28. Auguft zur Befagung in Memel ein. 


) Gehörten zu dem Kommando des Lieutenants v. Radonitz vom 1. Schlefifchen 
Hufaren-Regiment. 


En... 

Ohne mwefentliche Störung verblieb es nun eine Zeit ruhig. Nach 
dem das Füfilier: Bataillon von Beginn des Feldzuges an auf dem ge: 
fahrvollen Poften bei Schlock geftanden und viel gelitten hatte, wurde 
e8 am 20. Septbr. abgelöft und rückte am 22ften in Mitau ein. 


Affaire bei Dahlenkirchen 27. September und das Gefecht bei Gra- 
venthal. Ranglifte vom Dftober 1812, Ereigniffe im Oktober und 
November und Affaire bei Dahlbingen, 

Aufs eifrigfte befchäftigte man ſich mit den Vorarbeiten zur Bela: 
gerung von Riga. Der Artillerie-Park war inzwiichen bei Nuhenthal, 
13 Meile weſtlich von Bauske, angefommen. Alles fchien einen guten 
Forrgang nehmen zu wollen, als der Feind durch einen energiichen An; 
griff auf der ganzen Front die gehegten Hoffnungen vernichtete. Seine 
Abficht ging auf nichts meniger als die Wegnahme oder wenigftens Zer⸗ 
ftörung des Artillerie: Parks. 

Das Bataillon Kurnatowski, noch zum rechten Flügel: Korps ums 
ter dem Dberft v. Horn gehörend, ftand im Lager bei Dablenfirchen '). 

In der Nacht vom 25. zum 26. September hatten fich bereits zahl: 
reiche feindliche Abtheilungen auf dem Holm (einer großen Inſel in der 
Dina) feftgefegt und griffen am folgenden Morgen mit großer Ueberle 
genheit die gegen Dahlenfirhen vorgefchobenen Feldwachen an, wovon 
eine, vom Bataillon Kurnatowski gegebene, der Lieutenant v. Kleift kom: 
mandirte. 

Die Vorpoften wurden zurückgeworfen, zum Theil gefangen. Kleiſt, 
ſtatt fich zurückzuziehen oder den Gegner hinter der aufgemorfenen Ber: 
fchanzung zu erwarten, brach mit der Feldwache aus feiner fichern Pos 
fition hervor und ging dem Feinde auf dag Freie entgegen. Der Erfolg 
war, daß er bald von allen Seiten von feindlichen Küraffieren umzingelt 
ward und troß eines zu feiner Befreiung verfuchten Angriffs von Dra- 
gonern unter dem kieut. v. Deffaunier nicht gerettet werden konnte. Einige 
Leute blieben, mehrere mwurben verwundet, aber noch mehrere und darum: 
ter der Lieutenant v. Kleift felbft, wurden gefangen genommen. 

Bei dem fernern heftigen Andringen bes Feindes zogen fich die Preuß. 
Abtheilungen unter dem Major v. Zielynsfi auf Baldohn zurück. Nach 
der früher angegebenen Dispofition des Gen. v. Dorf follten die Truppen, 
für den Fall eines überlegenen Anariffs, hinter den Eau: Bach zurückgehen. 

Das Bat. Kurnatowski verließ daher mit den andern Truppen bag 


— — — — 


1) Die Stellung ſammtlicher Truppen des Korps am 25. September, f. v. Seid 
fig, Tagebuch I. ©. 75. 
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Bivouak an der Baldohner Mühle mit Anbruch des 27. Septbr. und 
ging über Eau hinaus. Hier brachte der General v. Dorf durch ber: 
beigegogene Truppen das Gefecht eine kurze Zeit zum Stehen, das Ba— 
taillon hatte an demfelben jedoch keinen Theil. Bei dem fernern Rückzug 
des ganzen Korps Fam das Bat. Kurnatowski, nachdem ed 5 Meilen 
gemacht, fpät des Abends bei Bauske an und bezog ein Bivouaf in der 
Nähe eines großen von Franzöfifchen Schildwachen umgebenen Fourage- 
Magazins, welches die Nuffen am folgenden Tage in Brand fteckten. 

Da der Zeind immer mehr gegen die linfe Flanke drängte, fo bielt 
der Gen. Dorf den bei Ruhenthal aufgeftellten Park für gefährdet, und 
ließ am 28. Septbr. früh einen Theil ber Truppen auf der linken Geite 
der Ya abwärts rücken. Das Bat. Kurnatomwsfi ging hierauf von Bauske 
über Bornsgmünde auf Ruhenthal, und wurde von hier nach Mejoten 

dirigirt. 
| Am 29. Septbr. traf der General Kleift mit den Preuß. Truppen 
des linfen Flügeld von Mitau bei Ruhenthal ein; auch erfuhr der Gen. 
Hort, daß der Oberſt v. Hünerbein mit einer Brigade der Divifion Grand: 
jean bei Zerraugt (15 Meile fübörtlich von Bauske) angefommen fei, und 
beichloß daher die nothwendig eingetretene Theilung der Ruſſen zu be 
nußen, um den Gegenftoß auszuführen. 

Zu dieſem Zwecke follte der Oberft v. Hünerbein dag feindliche linke 
Flügelkorps befchäftigen, mährend er felbft Dorf) mit dem größten Theil 
des Korps bei Mefoten über bie Aa gehen, das im Centrum operirende 
Ruſſiſche Korps angreifen, zurückwerfen und alfo mit einem Schlage die 
feindlichen Pläne vernichten wollte. Bei Ausführung diefer Abficht, wäh: 
rend des 29. und 30. September, Fam eine Menge von Eleinen Affairen 
vor, die unter dem Namen der Gefechte bei Graventhal und Edau be 
fannt find. 

Das Füfilier- Bataillon Crammon hatte feit dem 28. Septbr. früh 
den Brückenkopf bei Mitau befegt gehalten und die Ordre erhalten, nad) 
Paffage aller Truppen auf das linfe Aa-Ufer das Abwerfen der Brücke 
herbeiführen zu helfen. Solches konnte erft um 7 Uhr Abends, als es 
bereit8 ganz finfter war, beginnen und dauerte 4 Stunden. Hierauf ſetzte 
fich das Bataillon um Mitternacht, bei Regen und fchlechtem Wege, in 
Marfch nach Ruhenthal, wo es, da zugleich viele andere Truppen und 
allerlei Wagen vorausgegangen waren, jedoch erſt am 29. zwifchen 12 
und 1 Uhr Mittags eintraf. Als hierauf das ganze Korps auf Mefoten 
in Marfch gefett wurde, fam das Füſ.-Bat. Crammon in die Reſerve. 
Erft gegen Abend wurde es, ald noch ein Angriff in die rechte Slanfe 
des Feindes auf der rechten Geite der Aa beabfichtigt war, vorgezogen. 


645 


Unterhalb Mefoten ging das Bataillon hierauf mit vorgenommenen Ti: 
railleurg gegen die Ya vor. Kaum hatte der Oberft v. Raumer die Auf: 
forderung zum Durchwaten der Ya ergehen laffen, als fich der Lieutenant 
Hennig mit den Schüßen, troß Dunkelheit und Unfenntniß von ber Tiefe 
des Waſſers, hineinftürzte. Das Gefecht war indeffen bei Ankunft der 
Tirailleurd auf der rechten Aa⸗Seite entfchieden; fie mwechfelten nur noch 
ein paar Schüffe, und wurden erft am folgenden Tage wieder mit dem 
Bataillon vereinigt. 

Das Bat. Kurnatowski war ſchon am Mittage deffelben Tages 
(db. i. den 29.) bei Mefoten über die Aa gegangen, kam jedoch nicht zum 
Gefecht, repaffirte die Aa in der Nacht zum 30. und bivouafirte wieder 
bei Mefoten. Nur die Tiraileur: Züge unter dem Kapitain v. Mirbad) 
blieben auf der rechten Aa-Seite bei dem vom Oberſten Sjeannert kom: 
mandirten Korps. 

Am 30. September murden die Gefechte auf beiden Seiten des 
Fluſſes fortgefegt. Oberſt Jeannert folte mit den zu feiner Dispofition 
geftellten Truppen (5 Bat., Tiraileure von Kurnatowski und 1 gemifch- 
tes Kavallerie: Kommando), melche die Avantgarde auf der rechten Ya: 
Seite bildeten, auf Annaburg vorgehen. Mit Tagesanbruc begann ber 
Marſch. Bei Schlocdhof hatte der Feind eine ftarfe Schütenlinie; es ent- 
wickelte ſich zunächft ein längeres Tirailleurgefecht. Die Preuß. Eskadrons 
rollten die Ruffiihen Schügen auf, wurden aber plöglich von feindlichen 
Dragonern angegriffen und waren daran, die Beute mit Verluft fahren 
zu laffen. Der Moment war kritiſch; e8 mußte gehandelt werben. Der 
Kapitain v. Mirbach, vom Negiment, war der Mann dazu. Vorwärts, 
Musketiere! hinter mir ber! war Alles, was er fagte, und im vollen 
Laufe erreichte er über ein offenes Terrain einen im ber Flanke der feind: 
lichen Kavallerie befindlichen Zaun, von wo er, durch ein mwohlgezieltes 
Feuer, den eben arbeitenden feindlichen Dragonern großen Abbruch that. 
Gleichzeitig eilte das Füftlier- Bataillon Nr. 5 heran; die Preuß. Hufaren 
fonnten fich fammeln, die feindliche Kavallerie mußte das Feld verlaffen. 
Ein allgemeiner Rückzug des Feindes folgte, indem der General Kleift 
von ber linken Seite der Aa bdenfelben mit Gefchügen angreifen ließ. Die 
Ruffen gingen nach Garoffen u. f. w. big hinter die Eckau. 

Das Füf.-Bat. Crammon folgte an der linken Aa-Seite und paffirte 
den Fluß auf einem Stege; die auf der andern Seite beffelben heran: 
gekommenen Tirailleure blieben an der Spitze und gingen nad) dem Pa: 
ſtorat Sallgaln vor. Der Feind entiendere von dort auf feinem Rück— 
juge noch ein paar Kanonenkugeln, wodurd 1 Füfllier getödtet und 3 
Mann verwundet wurden. 
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Das Bat. Kurnatowski erreichte den 30. die Gegend von Mitau 
und wurde dort über die Ya gezogen. Hier fchloffen fich die Tirailleurg 
dem Bataillon an, worauf daffelbe am 1. Dftober wieder nah Mitau 
ging, und in der Palais-Straße einquartiert wurde. 

Das Füfilier-Bat. Crammon erreichte an bemfelben Tage ebenfalls 
Mitau und befegte dafelbft den Brückenkopf. 

Der fummarifche Verluft bei dem 2. und Füſ.⸗Bat. des 1. Inf. 
Negts. in den Tagen vom 27. bis 30. Septbr. war nur gering; er be 
trug: tobt 8 Mann; verwundet 1 Unteroffic. und 19 Mann; gefangen 
I Dfficier (Lieut. v. Kleift) und 14 Mann. 

Der Feind war nun zwar zurückgefchlagen; um es aber zu einer 
gleichen Gefahr nicht Fommen zu laffen, zog der Marfchall Macdonald 
die zweite Brigade der 7. Divifion noch näher an Riga heran und nahm 
am 6. Dftober fein Haupt-Duartier in GStalgen. 

Allgemein hatte fich die Anficht zu erkennen gegeben, daß «8 bei ber 
vorgerückten Jahreszeit unmöglich werben würde, noch ernftlih die Be 
lagerung von Riga zu beginnen. Man fol fchon damals an ein Zurück 
ziehen des Artillerie: Parks von Nuhenthal nad) Memel gedacht haben. 

Am 2. Dftober rückte das Bat. Kurnatomsfi in ein Bivouak bei 
Dannenthal, 4 Meile öftlih von Mitau. Dort blieb e8 über 8 Tage 
ftehen und bezog mit dem Gros des Korps unter dem Oberſten v. Below 
am 14. Dftober das Lager bei Hof Oley. Das Füfilier-Bat. Erammon, 
welches bis dahin im Brückenkopf bei Mitau und am Garoffens Krug 
geftanden, rückte am 14. Oktober zu den Vorpoften bei Dorf Oley ab. 
Der Major v. Clauſewitz fommandirte hier fämmtliche Vorpoſten, beftes 
hend aus den Füſ.-Bat. Nr. 1 und 5, dem Dftpreuß. Jäger: Bat., 2 reit. 
Gefchügen und verhältnifmäßiger Kavallerie. 

Die Stellung des Preuß. Korps war am 15. Ottober ähnlich der 
früher angegebenen, nur mehr concentrirt, da die Diviſion Grandjean in 
zwiſchen ganz herangekommen mar. 

Zur Beurtheilung der augenblicklichen Verhältniffe des Officier:Korps 
folgt bier bie 
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Anm. 1) Die beiden Grenadier-Kompagnieen befinden fi in Breslau; 2) das 
immobile 1. Bataillon ift in Graudenz; 3) das mobile 2. Bataillon und 
4) das mobile Füftliers-Bataillon find beim mobilen Armee: Korps; 5) die 
Regiments: Garnifon: Kompagnie if in Memel. 
Graudenz den 20. Dftober 1812, 965. v. Lobenthal, 
Mayor und Kommandeur. 
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Das 1. Bataillon war nicht zu beneiden; denn während die Kame: 
raden Kampagne hatten, mußte es in Graudenz Nefruten ererciren. Noch 
am 4. Auguft hatte e8 40 Krümper entlaffen und dafür Kantoniften ein- 
ziehen müſſen. 

Im Allgemeinen waren die Kräfte vor Riga zur Erreichung des vor: 
gefegten Zweckes unzureichend; man mußte fich deshalb begnügen, dag 
bisherige, unvollfommene Kordon⸗Syſtem beizubehalten. Die Stellung 
jedes einzelnen Poftens wurde um fo gefahrvoller, als der Feind hinläng- 
lich Gelegenheit gefunden hatte, den von dem Poften eingenommenen Fleck 
genau fennen zu lernen, und folchen bald auf diefe, bald auf jene Weile 
zu forciren fuchte. 

Auf die Vorftellung des Gen.sLieut. v. York, in Betreff der exponir⸗ 
ten Aufftellung de8 ganzen Preuß. Korps, wurde von dem Marichall 
Macdonald eine andere Bertheilung der Truppen angeordnet, wonach 
folche bis hinter die Eckau, mit den äußerften Vorpoften an der Miffe, 
gezogen wurden und zwifchen dem 22. und 24. Dftober alfo zu ſtehen 
kamen: 1) Der linke Flügel unter dem General: Major von Kleift, 
7 Bat., 4 Eskdr., 2 Battr., concentrirt unfern der Mündung der Eckau 
in die Ya. H.⸗Q. in Paulsgnade. 2) Die erfte Referve unter 
Dberft v. Below, füdöftlic von dem Kleiftfchen Korps, 4 Bat., I Batter. 
HD. in Dannenthal. 3) Die zweite Neferve unter Oberſt v. Jür⸗ 
gaß bei Zufaufchen (Tſzukas), ebenfalls an der linken Geite der Aa. 
Das H.:D. dafelbfi. — Inf.⸗Regt. Nr. 1, Fül.-Bat. Nr. 1, 2 Eskdr. 
Drag., 4 reit. Batterie. Die Mannfkhaften bauten fich, fo gut es ging, 
Hütten, wozu der nahe Wald das Holz lieferte. 4) Der rechte Flü— 
gel unter dem Hberften v. Hünerbein, an bie Kleiſt'ſche Aufftellung auf 
der linken Seite der Eckau ſich anfchließend und über den Flecken Eckau 
binausreichend bis zum Holländer: Krug, unweit der Mummel — 8 Bat., 
8 Eskdr., 34 Battr. Die Truppen unter Nr. 2., 3. und 4. flanden un: 
ter dem Dberbefehl des General: Lieutenants v. Maſſenbach. 

Um dieſe Zeit war es mitunter fchon recht empfindlich kalt; viele 
Leute hatten noch leinene Hofen. Ein Theil der Mannjchaften des Füſi— 
lier: Bat. hatte Pelze erhalten; den 2. Novbr. wurden dem Bat. Kurna- 
towski ebenfall® 175 Pelze überwieſen. Bon Memel aus trafen gleich: 
zeitig Erfagmannfchaften für die beiden Bataillone des Regiments ein. 
Bis zum 3. Novbr. hatte es bereits fo gefroren, daß die Flüffe auf dem 
Eife von Fußgängern paffirt werben Eonnten. Damals befand fich Die 
fogenannte große Armee im vollen Rückzuge von Moskau. Napoleon 
hatte für feine Perfon das Haupt: Quartier am 7. Novbr. in Smolensk. 

Am 9. Novbr. fam das Füf.: Bat. Nr. 1 auf Vorpoften auf der 


Mitau-Rigaer Straße. Die Doppelpoften ftanden in der Höhe von 
Dahlbingen; dag Gros des Bataillons Meile davon bei Tfchaufe und 
am folgenden Tage im Brückenfopf bei Sillgraus. Um die Vorpoften 
gegen die plöglichen Ans und Ueberfälle zu fichern, wurden fie hinter ftarfe 
Verhaue geftellt; Eleine Patrouillen durften, da fie gewöhnlich aufgehoben 
wurden, gar nicht mehr gehen. Am 16. Novbr. warb das Füf.: Bat. 
Nr. 1 zu einer großen Nekognoscirung verwendet, gelangte bis Peterhof 
und Fehrte in feine Stellung bei Gillgraus am 18. zurück. 

Es darf nicht noch erinnert werden, daß daß Terrain zwiſchen der 
untern Dina und Ya von einem großen Walde mit einzelnen Blößen be: 
deckt ift. 

Als ein bedeutfames Zeichen bald eintretender Veränderung warb ber 
Befehl angefehen, daß alle überflüffige Artillerie 5 Tagemärfche rückwärts 
verlegt werben follte. 

Der Dienft war wegen der zunehmenden Kälte fehr beichwerlich; 
die Mannfchaften wurden, wo es irgend anging, unter Dach gebracht; 
die Vorpoften und Feldwachen aber mußten natürlich im Freien bleiben. 
Die Ablöfung erfolgte fündlich,; außerdem gingen am Tage alle Stunden 
und in der Nacht alle halbe Stunden Patrouillen von 15 big 20 Mann. 

Am 3. Dechr. griffen die Nuffen die Feldwachen des Füfilier: Bat. 
Nr. 2, die links von denen des Füſ.-Bat. Nr. 1, auf der rechten Seite 
der Miffa ftanden, an. Sofort ging der auf einer der Feldwachen bes 
Bataillons zufällig anmefende Major v. Crammon mit derfelben gegen 
Dahlbingen vor. Aber fchon vor dieſem Orte, bei Dietich:Zeem, ftieß 
er auf feindliche Kavallerie und Infanterie. Eine feindliche Kavallerie: 
Patrouille kam entgegen; der kommandirende Officier, ein Deuticher, rief: 
„au uns berüberfommen, Kameraden, gut haben’ u. dgl. m., worauf aber 
mit Gemwehrfeuer geantwortet warb, und der Dfficier nebft einigen Ka: 
valleriften bleffirt wurden. Inzwiſchen mar die andere Feldwache des Ba» 
taillons auch herangefommen, worauf die erftere ganz aufgelöft die Lifiere 
der Waldblöße befegte. Crammon hatte Mühe, ſich auf der Defenfive 
zu erhalten. Als die Verſtärkungen vom Bataillon eintrafen, ging der 
Feind zurück. Man verfolgte ihn bis hinter den Dahlbinger Krug und 
fand auf dem Wege mehrere todte und verwundete Ruſſiſche Uhlanen. 
Bon dem Kruge aus beihoß das Bataillon noch den auf der andern 
Seite der Miffa zurückgehenden Feind. Der Major v. Crammon hatte 
einen Prellfchuß erhalten; 1 Füftlier war geblichen, 3 waren verwundet. 

Dis zum Abmarfche des Korps verblieb das Füfilier: Bataillon in 
feiner Vorpoftenftellung in dem Brückenkopf bei Sillgraus. 

An Auszeichnungen erhielten bei dem Negiment: 
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Für Graventhal: den Orden pour le merite: Kapt. v. Mirbach; 
das Ehrenzeichen 2. Klaffe: die Unteroff. Carl Krauſatis, Ehriftian Sza— 
meitat, Wild. Schorries, Chriftian Podehl; die Musk. Wilh. Steinfe, 
Joh. Gawehn. Für Dahlbingen: Unteroff. Peter Welz; die Füfiliere 
Mart. Klifchat, Gottfr. Masikat, Wild. Schmol, Mich. Kenklieg. 

Nach Beendigung des Feldzuges erhielt das Negiment noch ſechs 
Ehrenzeichen, welche zuerkannt wurden: dem Feldwebel Greunug; den 
Untrof. Hanfeberg und Renz; den Gefreiten Gottl. Grube, Daniel Schweng: 
fies, Friedr. Lemke, für den 3. December 1812. 


Vormarſch auf Friedrichftadt. — Rückmarſch. — 19. December 
1812, 

Das Bataillon Kurnatowski ftand feit dem 23. Dftober bei Zufau: 
fchen im Bivouaf. In Folge des von den Ruſſen auf Friedrichftadt und 
Jacobſtadt an der Dina unternommenen Angriffs, wo Truppentheile der 
Grandjean ſchen Divifion ſtanden, kam der rechte Flügel des Preuß. Korps 
noch einmal in Bewegung, da es Abficht war, den auf Riga zurückges 
benden Feind abzufchneiden und damit zugleich eine Diverfion auf dem 
rechten Ufer der Dina, die feft gefroren war, gegen Riga zu verbinden. 
Zu ben dazu verwendeten Truppen kam auch das Bataillon Kurnatowski, 
welches den 15. Novbr. von Zufaufchen aufbrach und nad) Eckau ging. 
Hier blieb nur bie 8. Kompagnie und gab den Wachtdienft für den dort 
anmefenden Marfchall Macdonald; die 3 andern Kompagnieen gingen am 
17. auf Wallhof und den 18. auf Friedrichſtadt weiter. Es famen die: 
felben bei dem an diefem Tage Abends auf Friedrichftadt unternommenen 
fehr glücklichen Angriff jedoch gar nicht zum Schuß, gingen mit den ans 
dern Truppen am 19. nach Wallhof, vereinigten ſich den 20. mit der 
8. Komp. in Eckau, und fehrte dag Bataillon nun den 21. Novbr. in 
feine Stellung bei Zufaufchen zurück. Am 1. Dechr. fam es auf Vor: 
poften, indem e8 ein Bataillon vom Leib⸗Regt. bei dem Holländer:Krug 
an der Eckau ablöfte, und verblieb hier bis zum Abmarjch des ganzen 
Korps. 

Eine Maffe Schnee neben einer entfeglichen Kälte fteigerte die Be 
fchwerlichfeiten de8 Dienfted. Mangel an Materialien zum Bau von 
feften Hütten. war zwar nicht vorhanden, doch gebrach «8 an der dazu 
erforderlichen Zeit. Sehr häufig ereignete e8 fich daher, daß am Mor: 
gen die oben offenen Hütten von dem in der Nacht gefallenen Schnee 
fo ſtark angefüllt waren, daß man die um ein Feuer gelagerten und fchla: 
fenden Leute ganz mit Schnee bedeckt fand; mur auf der Eeite des Feuers 
war der Schnee mweggefchmolsen. Die Gewohnheit hatte die Keute in: 
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deſſen ſo abgehärtet, daß ſowohl dag Bataillon Kurnatowski wie auch 
das Füfilier- Bataillon nur wenige Kranke hatten. 

Inzwiſchen hatten fich die Nachrichten über die Schickſale der gro: 
gen, nur noch auf dem Papier eriftirenden Armee mehr aufgeklärt. Am 
16. Dechr. erhielt der Gen.:Lieut. v. Dorf aus Tilfit die Mittheilung, daß 
deren Trümmer dort, bereits von Kofafen umfhwärmt, angefommen feien. 
Der Marfchal Macdonald ſah fich nach andern, ihm gleichfalls zugehen: 
den Nachrichten aus feiner bisherigen Täufchung geriffen, und befahl den 
allmähligen Aufbruch des Korps zum 18. December. 


Allgemeiner Rüdzug auf Tauroggen. — General v. York in Po— 
farum. — 31. December 1812, 

Die Bagage und der Train wurden vorausgeſchickt. Der Marichall 
Macdonald folgte am 19ten von Stallgen aus und fchloß fich den von 
dem General: Lieutenant v. Maffenbach geführten Preuß. Truppen an. 

Die Vorpoften an der Miffa wurden gegen Abend eingezogen; dad 
Füſ.⸗Bat. Nr. I rückte in den Brückenkopf bei Mitau, das Bat. Kur: 
natowski von dem Holländer: Krug über Eckhof und Graventhal nach 
Bergfried. Den 20. Decbr. — es waren über 20 Grab Kälte und viel 
Schnee — ging das Füf.:Bat. von Mitau über Kalve, das Bat. Kurs 
natowski über Würzau auf Szawle, was beide den 22. refpeftive den 
23. Decbr. paffirten, und dann meiter auf Krogze und Koltyniauy (25. 
December). 

Bon bier ab rückte das Vorffche Korps, bis auf die unter dem 
- Gen. v. Maffenbach um einen Marfch voraus befindlichen Preuß. Trups 
pen, in einer Kolonne. Von Duartieren konnte nicht die Rede fein. Der 
Train war, wegen der mitgenommenen Verpflegung, fehr groß und durch 
die ſich täglich mehrenden Kranken vergrößert; die Wege waren verfchneit 
und die Märfche fehr beſchwerlich. Erft fpät des Abends konnten die Bi: 
vouafs gewöhnlich erreicht werben. 

Einzelne Koſakenpulks hatten fich fchon fehen laffen. Am 25. Dec., 
3 Meile vor Koltyniany, ſtieß die Avantgarde auf ein feindliche Korps 
unter dem General v. Diebitfh. Es kam nicht zum Gefecht; e8 wurde 
parlamentirt bis das Preuß. Gros heran war, worauf das ganze Korps 
noch in der Dunkelheit bis Kiauleck (25. Dechr.) gelangte. Die Verbin: 
dung mit dem auf der Straße von Wainuty vorausgegangenen Marfchall 
Macdonald war feit dem 26. Dechr. aufgehoben, und gingen feitbem Feine 
Befehle deffelben an den General v. York ein. Bon felbft trat nun ftill- 
ſchweigend ein Waffenſtillſtand zwiſchen Preußen und Nuffen ein, indem 
letstere den erftern ruhig folgten. 
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Ueber Szylley erreichten die Vorfichen Truppen am Abend des 28. 
Decbr. Tauroggen. Macdonald war bereits in Tilfit. 

Das Füf. - Bataillon erhielt Duartiere in Waiguty und Pofarum 
(Pogzerungen), der Major v. Crammon in der Mühle. Hier wurde der: 
felbe am 29., als Ruhetag war, durch einen Befuch des General: Lieur. 
v. Dorf von Tauroggen aus überrafcht, und räumte demſelben darauf fein 
bisher inmegehabtes Zimmer ein. 

Am folgenden Tage, den 30. Dechr., wurde dort die mweltbefannte 
Konvention gefchloffen und damit der erfte und mächtigfte Anftoß zur. 
Umkehr der Verhältniſſe, zur Erhebung des tief gebeugten theuern Va: 
terlandes gegeben. 

„Kein Sterblicyer bat vielleicht für den Sturz der Tyrannei Napo: 
leons fo viel und fo Fräftig gewirkt, ald der General v. Vorf'). Das 
Preußische Volk ergriff feine That wie ein eleftrifcher Schlag. Das mäd) 
tige Gefühl, das jede Bruft erfüllte, wurde plöglich zum Flaren Bewußt— 
fein erhoben, dem Feuer des Enthufiasmug, das fich bisher in unbefrie 
digtem Drange nach Thaten verzehrt hatte, wurde die helle und nahe 
Ausficht auf ein reiches Feld des rühmlichfien Handelns geöffnet." — 

Schon innerhalb der drei nächften Monate traten die Produfte einer 
Thätigfeit hervor, wozu fonft mehrere Jahre gehörten. 

Das Füſilier-Bat. erreichte nach einem höchſt befchwerlichen Mar: 
ſche am 31. Dechr. Pogegen; das Bat. Kurnatowski ging von Taurog- 
gen nach DBirftonifchken und Trafeningken. 


Das 1. Dftpreußifche Infanterie- Regiment im Anfange 1813. — 
Bereinigung der 3 Bataillone vor Berlin. Einmarſch dafelbft. 

Mit dem heiligen VBorgefühl, welches die Erwartung großer Ereigniffe 
einflößt, begrüßten die Dfficiere ded Negiments an den genannten Orten 
den Neujahrstag 1813. 

Die mit den großen Märfchen (über 30 Meilen von der Eckau big 
hierher) verbunden geweſene raftlofe Thätigkeit machte eine wirkliche Ruhe 
unmöglih. Ein Theil der Dfficiere des Regiments beſah fich die Ge 
gend bei Piftupönen, mo am 28. Decbr. das letzte Gefecht zwiſchen Preus 
Gen und Ruſſen flattgefunden hatte. Noch heute ift das Grabmal bes 
tapfern Mittmeifterd v. Manftein auf dem dortigen Kirchhof fichtbar. 
Ruhetag follte fein, als plöglic am Nachmittag der Befehl zum fofor: 
tigen Abmarfche eintraf. Es hatte ftarf gethaut; bis beinahe an den 
Unterleib durchwateten die Truppen das auf dem Eife der Memel fie 
hende Wafler. 


') Nach de Pradt in v. Seidlitz, Tagebuch I. ©. 250. 
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Das Füfilier-Bat. blieb in Tilfit, das Bat. Kurnatowski ging nad 
Bendiglaufen; beide Bataillone behielten die Kantonnements 8 Tage lang. 
Die Zeit wurde zur Equipirung benugt; die Officiere kauften ſich Tuch, 
und einzelne von ihnen, in Ermangelung von Handwerkern, fchnitten fich 
felbft folches zu Beinkleidern zu, welche die Bürger: und Bauerfrauen 
näheten. Die Uniformen hatten wegen der darüber gezogenen Pelze we— 
niger gelitten. Am 9. Januar rückte dag Füfilier-Bat. von Tilfit über 
Jurgaitſchen, Mehlaufen durdy den Baummald in die Gegend von Labiau, 
wo es auf der linken Seite der Deine, unmittelbar am Haff, in den 
Dörfern Neu: und Alt» Rindersdorf, Labagienen, Nüdlaucen u. f. w. 
Kantonnements (vom 15. bis 21.) erhielt. Das Bat. Kurnatomwsfi folgte 
am 10. Januar auf demfelben Wege und bezog in der Nähe der Füfiliere 
Kantonnements (17. bis 24. Januar). Hierauf ward der Marfch über 
Tapiau ') (22. Januar), mit twechfelnden Erinnerungen über die Schlacht: 
felder von Friedland (26ften) und Pr»Eylau (28. Jan.), über Landsberg, 
Mehlſack, wo ein Theil der Mannfchaft (felbft der Major v. Crammon 
und mehrere Dfficiere). mit erfrornen Gliedern eintraf, Ebersbach bei 
Mühlhaufen, Elbing, über die gefrorne Nogat nach Tiegenhof. Hier blieb 
das Füftlier: Bat. in ausgezeichneten Duartieren beinahe 3 Wochen lang, 
wurde auf die Kriegsftärfe gebracht und verließ in einem vorzüglidyen 
Zuftande den 23. Februar den Ort. Am 24. paffirten die Füftliere die 
Meichiel noch auf dem Eije bei Dirfchau. Das 2. Bat. machte den: 
felben Marfch aus der Gegend von Fabiau, ftand vom 3. big 11. Febr. 
in Elbing, vom 12. bie 15. in Pr.: Mark und dann wieder in Elbing bis 
zum 19. Febr., wo e8 ebenfalls vollftändig verftärft und auggerüftet wurde. 

Das 1. Bat.?) mit dem Negimentsftab unter dem Major v. Loben: 
thal hatte Graudenz den 13. Januar verlaffen, und war über Conig und 
Ratzebuhr den 1. Februar in Neu: Stettin eingetroffen, wo es beinahe 
den ganzen Februar hindurch ftehen blieb, um augmentirt und feldmäßig 
ausgerüftet zu werden. Dann ging c8 über Tempelburg, Callies, Neu: 
wedel, Arenswalde, Soldin, Bärwalde, bei Güftebiefe über die Oder auf 
Wriegen nad) Geefelde bei Werneuchen, wo «8 den 14. März ceintraf. 
Die Grenadiere ftanden damals noch in Breslau. 

Das 2. Bat. und die Füfiliere marfchirten von Dirfchau, refpeftive 
den 23. und 25. Februar über Stargard, Conitz, Nagebuhr, Märk.-Fried: . 
land, wo dag Füfilier-Bat. am 3. und 4. März mit dem Haupt: Duar: 
tier des Gen.:Lieut. v. Dorf zufammen ftand, von Neumedel ab, auf der 
oben von dem 1. Bat. eingehaltenen Noute, und erreichte das 2. Bat. 
MWerneuchen, das Füfilier- Bat. Neu: Schönhaufen am 15. März. 

Die Freude des Wiederſehens führte die Kameraden in Seefelde 





') Auf diefen Märfchen erhielten die Bataillone zu ihrer Kompletirung Erfag- 
mannfchaften, fo das Füflier-Bat. den 22. Januar: 128 Kantoniften; den 23ften: 10 
Krümper und 10 Kantoniften u. f. f. 

2) PVergl. in dem Mil.» Wochenbl. 1845, S. 452 und 505, die Kabinets- Dröre 
vom 1. Mär; 1813 an den General v. Bülow, wonach das I. Bat. mit dem 6. März 
unter den Befehl des Gen. v. Dorf trat. 
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zulammen; fie wurde noch viel größer, als alle drei Bataillone am 17. 
Morgens fi) vor Berlin an dem Königsthore vereinigt fanden. 

An diefem mehrfach michtigen Tage erfolgte der Einmarſch des NYork— 
(hen Korps in Berlin, zuerft die Kavallerie, das Dftpreuß. Jäger: Bat., 
das Leib: Regiment, das 1. Oſtpreuß. Infanterie Regiment und fo fort, 
im Ganzen über 17,000 Mann mit 80 Gefchüsen. Das Vivatrufen und 
Tücherwinfen aus den Häufern und auf den Straßen nahm fein Ende. 
Es mar eine mwahrhafte Freude, die den Kriegern manche füße Thräne 
entlockte. Auf der langen Brücke neben dem großen Kurfürften, der prü— 
fend herabichaute und darob ernft fchien: „daß er nicht mitziehen 
und dem Feinde in die Eifen hauen könne“!), wurde jede neue 
Truppe mit einem von Muſik begleiteten Vivat Seitens der Stadt be: 
grüßt. Am Echloffe fand der Vorbeimarfc vor dem Prinzen Heinrich, 
dem General Gr. Wittgenftein ftatt, worauf dag Negiment in feine Quar— 
tiere zwifchen der Königs: und Stralauer Straße abrückte, um dort acht 
Tage zu verbleiben. 

MWichtiged war inzwiſchen vorgefallen; Furz wird nur erinnert an 
die Abreife des Königs von Berlin nach Breslau (22. Januar); an die 
Ankunft des Kaifers Alexander in Lyck (21. Jan.), wo er gerührt die 
Hand des ihn begrüßenden Redners mit den Worten ergriff: „ich Fomme 
al8 der treuefte Freund Ihres Königs und als der Freund Ihres Va— 
terlandes“; an das Auflodern eines bis dahin in der Gefchichte uner: 
hörten Gemeingeiftes. 

Don Hftpreußen aus begann der Preußiiche Adler feine Flügel mäch— 
tig zu fchlagen, was freilich die geographifche Lage begünftigte, nicht aber 
doch, daß unfer altes Preußenland nad Prüfungen ohne Gleichen noch 
eine folche Kraft entwickelte; denn nicht nur hat diefe Provinz die meiften 
Dpfer verhältnigmäßig gebracht, fondern fteht auch in Niückficht der Be: 
mwaffnungen, welche dafelbft 1813 ftattgefunden haben, allen Provinzen 
des Staated voran ?). Noch mar der Feind nicht zum Lande hinaus, 
und fchon brachten, wie fremde in Königsberg zurückgebliebene Officiere 
fchreiben, die Väter ihre Söhne, die Frauen ihren Schmuck, die Aerm— 
ften ihr Scherflein. 

Noc muß gedacht werden des Aufrufs vom 3. Februar zur Bils 
dung der Abtheilungen freimilliger Jäger; des Bündniſſes mit Rußland 
vom 27. Februar; der Gtiftung des eifernen Kreuzes den 10. März; der 
Verordnung vom 17. März wegen Bildung der Landwehr, und endlich 
des Aufrufs des Königs von demfelben — an ſeine Lande, an ſeine 
Armee. 


S. S. 137. 
2) Vergl. das Mil.Wochenbl. von 1846, S. 2 und 53. 


Siebenter Abfchnitt. 


— — — 


Drittes Kapitel. 
1813 —1816. 
Das Ifte Oftpreußifhe Infanterie-Regiment während 
des Befreiungs- Krieges und auf den Märſchen in die 
Heimath. 





Ausbruch des Krieges. Abmarfch des Iften Dftpreußifchen Infan- 
terie- Regiments von Berlin nach Zerbit. 


„Es ift der legte, entfcheidende Kampf, den wir beftehen für unfere 
Eriftens, unfere Unabhängigkeit, unfern Wohlftand, feinen andern Ausweg 
giebt c8 als einen ehrenvollen Frieden oder einen ruhmvollen Untergang. 
Auch diefem würdet Ihr getroft entgegengehen um der Ehre willen, weil 
ehrlos der Preuße und der Deutfche nicht zu leben vermag” u. f. w. 

In gedachten Schlußworten des Königs in dem Aufruf: „An mein 
Volk", d. d. Breslau den 17. März 1813, ift die politifche Idee des 
ausbrechenden Krieges ausgefprochen. 

An diefem Tage rückte, wie bemerft ift, das 1. Oftpreußifche Infan- 
terie-Negiment in Berlin ein. 

Am 22. März fam Se. Majeftät der König, in Begleitung ©. K. 
H. des Kronprinzen, von Breslau in Porsdam an und fah am 24ften 
das Vorffche Korps in Berlin. Der Vorbeimarfch fand im Puftgarten 
ftatt. Am 26. März ließ der König fich einige Truppentheile vorererci: 
ren. Ueber dag Füfilier:Bataillon 1. Oftpreugifchen Infanterie-Regiments 
äußerte Se. Majeftät: 

„Sehr viel Ordmung nad) einer Kampagne, fehr thätig geweſen, 
babe das Bataillon feit 9. nicht gefehen, jegt agiler wie damals.“ 
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Später fprach der General:Lieutenant v. York noch einige anerfen: 
nende Worte mit dem Zufage: „die ſechs erfien Kreuze garantire ich euch”. 

Unter dem Geläute der Glocken verfammelte fi das 1. Oftpreußi- 
fche Infanterie: Regiment nebft feinem Jäger: Detachement ') und andern 
Truppentheilen, wobei auch das Leib-Negiment war, am 27ſten früh im 
Lufigarten. Nach einem feierlichen Gottesdienfte wurde den Truppen zu 
dem bevorfiehenden Kampfe der Segen ertheilt. Dann fügte der General 
Vork unter Anderm hinzu ?): „Bon diefem Augenblicke an gehört feinem 
von ung mehr fein Leben; Feiner muß darauf rechnen, das Ende des Kam: 
pfes erleben zu wollen u. f. w. Soldaten, jegt geht's in den Kampf; ihr 
follt mich an eurer Epige fehen; thut eure Pflicht, ich fchtwöre euch, mich 
fieht ein unglücklihes Vaterland nicht wieder”. 

Zum Potsdamer Thor ging e8 nun in folgender Ordnung hinaus: 
An der Epige der Brigade- Kommandeur, General: Major v. Hünerbein, 
ein Detachement freiwilliger Garde: Sjäger., das 1. Oftpreußifche Infante⸗ 
rie:Regiment; S. M. der König in Begleitung de8 Kronprinzen und bee 
Prinzen Heinrich; hierauf der Gen.:Lieut. v. York, das Leib: Regiment, 
dag Megiment Nr. 5. In Schöneberg ließ Se. Majeftät noch einmal 
die Truppen bei ſich vorbeidehliren. 

Das ganze 1. Oftpreuß. Infanterie Regiment?) Fam am 27ften nach 
Potsdam ind Quartier. Das Officier: Korps beftand mit ganz unwe— 
fentlichen Veränderungen *) wie in der pro Dftober 1812 mitgetheilten 
Ranglifie (S. 647). Für den in Nuffifcher Gefangenichaft verſchollenen 
Lieut. v. Danielewig war der Sec.-Lieut. Friedr. Wilhelm v. Buddenbrocd 


) Daffelbe hatte fich zum Theil fchon in Neu-Stettin formirt und dem 1. Bat. 
angefchloffen. In Berlin fanden fich fo viele freinillige Täger von dort mie aus der 
Mark (darunter auch der fpätere Lieutenant v. Gerlach) bei dem Regiment ein, daß die 
Etatszahl (nämlich 4 Dfficiere, 15 Ob.-Jäger, 2 Horniften und 182 Jäger) derfelben, von 
200, beinahe erreicht wurde. Bei der Garde hatten ſich mehr Jäger ald nöthig ausge: 
rüftet. Mit Bezug hierauf heißt es am Schluffe einer Kabinets: DOrdre: 

„Ebenſo, wie bei dem Leib-Negiment will Ich auch bei dem 1. Dfipreuß. Ins 
fanterie- Regiment die Errichtung eines Detachements freiwilliger Garde> Jäger nach: 
geben.‘ 

Potsdam, den 26. März 1813. Friedrich Wilhelm. 
Milit.: Wochenbl. de 1845, ©. 508. 

2) Dronfen, „Leben des General: Feldmarfchalls Grafen Dorf von Wartenburg”, 
IF, 168. 

3) Nach den neueften Etats-Befiimmungen vom 25. März 1813 follte ein Batail: 
ion haben: 20 Hfficiere, 60 Unteroffieiere, 13 Spielleute (23 bei dem 1. Bataillon eines 
Regiments), 728 Gemeine. Ferner: 4 Chirurgen, 1 Büchfenfchmied, 14 Officier- Park: 
Inechte und 4 Königliche Knechte. 

*) Sind aus der Abgangss und alphabetifchen Lifte leicht erfichtlich. 
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vom Schlefifchen Schüten: Bataillon ind Negiment im Februar 1813 
einrangirt. Die übrigen vafanten Stellen gingen zu. Der Zuwachs an 
jungen Dfficieren von Oktober 1812 bis Ende März 1813 ift auß ber 
Nanglifte pro Auguft 1813 erfichtlic). 

Preußen konnte damals nur noch erft über 56,000 Mann im Felde 
disponiren; davon maren unter dem General v. Blücher 25,000 Mann 
im Marfche gegen Dresden; v. York mit 15,000 M. auf dem Marfche ge: 
gen Deffan, v. Bülow mit 10,000 M. in der Marf und zum Theil im 
Marfche gegen die Elbe, v. Borftell mit 6000 Mann im Marfche gegen 
Magdeburg. | 

Ferner waren in der Formation begriffen etwa 50,000 Mann; an 
der Aufftellung der Landwehr, welche auf 150,000 Mann gebracht werden 
follte, wurde mit der Aufbietung aller Kräfte gearbeitet. 

Die Nuffen zmifchen Elbe und Oder — unter Wittgenftein in der 
Mark und unter Wintingerode in Schlefien — etwa 50,000 Mann; die 
Hauptarmee unter Kutuſow noch im Marfche gegen die Ober begriffen. 

Sowie Wintingerode unter Blüchers Befehl geftellt war, fo mar 
das Vorffche Korps feit dem 18. März an die Befehle des Nuffifchen 
Generals der Kavallerie, Grafen Wittgenftein gemiefen. 

Während der ganzen Kampagne 1815 gehörte das 1. Dftpreußifche 
Anfanterie-Megiment dem PVorf’fchen (fpäter Iften Armee) Korps an und 
ftand augenblicklich in der 1. Brigade unter dem General v. Hünerbein. 
Am 28. März verließ das Regiment Potsdam und ging über Baumgar: 
tenbrücf und Görgfe, wo es mit dem 1. Leib-Hufaren-Regiment bis zum 
2. April blieb, nach Thiefen (13 Meilen vor Noßlau) und von hier am 
4. April nach Zerbft. 

Der Vice: König von Stalien mit dem 5. und 11. Armee-Korps, 
etwa 30,000 Mann ftark, hatte eine Aufftelung mit dem linfen Flügel 
bei Eorbelig, mit dem rechten bei Dannigkom eingenommen. Die vor der 
Front, durch die moraftigen Ufer des Ehle-Bacheg, gedeckten Poften Dan: 
nigkow, Behlig, Zehdenick und Ziepel waren am 4. April jeder mit 3 
Kompagnieen befeßt. 

Nac) der Dispofition des Generals Grafen Wittgenftein follte am 
6. April der Feind auf der Front durch Truppen des Gen. v. Bülow 
über Möcern, des Gen. v. Borftell von Gloina und des Ruſſ. Generals 
v. Berg von Ließo her befchäftigt, und deffen rechte Flanke durch den 
Gen. v. VYork von Zerbft aus angegriffen werden. 

Auf die Nachricht, daß der Feind am Aten Mittags Leigkau beſetzt 
babe, wurde das .erft feit wenigen Stunden in Zerbft anweſende 1. Oft: 
preuß. Infanterie Regiment Nachmittags 4 Uhr allarmirt und davon die 
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beiden Musketier-Bataillone mit 2 Esfdr. 1. Leib: Huf.:Megts., dem 2. 
Drag.:Regt., 1 reitende Batterie und 1 Pulk Koſaken als Avantgarde un- 
ter dem General Hünerbein gegen Leitfau in Marfch geſetzt. Da der 
Feind inzmwilchen, 8 Uhr Abends, den Ort verlaffen hatte, bezog General 
Hünerbein dicht bei demfelben ein Bivouaf. 

Das in Zerbft zurückgelaffene Füfilier-Bataillon blieb die Nacht über 
bei den zufammengefegten Gemwehren. In der fröhlichften Stimmung 
wurde die Zeit verplaubdert, man fühlte fich wie am Vorabende eines 


Feſtes. 


Gefecht bei Dannigkow und Gommern. 

Am 5. April früh wurden die vom 1. Bat. 1. Inf.⸗Regts. gege: 
benen Borpoften nach Leitzkau zurückgezogen, weil man fo lange al® mög: 
lich dem Feinde unentdeckt bleiben wollte. Unvermuthet ging zugleich die 
Machricht ein, daß der Feind ſich nocd weiter auf Magdeburg zurück 
siehe, weshalb der Gen. Graf Wittgenftein denfelben zu verfolgen und 
anzugreifen befahl. Die in Zerbſt zurückgelaffenen Truppen wurden in 
Marfch gefeßt; das Füſ.Bat. 1. Inftr.:Regts. rückte mit 20 Hufaren über 
Töppel, Göhren und Dornburg ab, oft querfeldein nach der Sandmühle, 
mit der Beftimmung: mit der Avantgarde in gleicher Höhe zu bleiben, 
die linke Flanke zw decken, die rechte des Feindes zu bedrohen und einen 
etwanigen weitern Vormarsch über die Berg Mühle nach dem Elus:-Damm 
(zwiſchen Gommern und Pechau) zu nehmen. 

Um 32 Uhr ließ General Hünerbein die Avantgarde von Leitzkau aus 
antreten; an der Spite 2 Esfdr. Hufaren, dann die 4 Tirailleur Füge 
des 1. Bataillong, fommandirt von dem Prem.-Pieut. v. Roſenberg⸗Grus⸗ 
zynski, dann das 1. Bataillon u. f. w. Auf dem halben Wege nach Dan 
nigforo ftieß die Spite der Hufaren fhon auf den Feind. Die beiden 
Eskadrons gingen nun fchnell vor, griffen alsbald die vor Dannigkom 
aufgeftellte feindliche Kavallerie an und trieben fie mit den hinter den 
Bäumen geftandenen Tirailleurs in das Dorf. Der darauf anrückende 
Prem. : Lieut. Gruscynski erhielt den Befehl, Dannigkow anzugreifen. Die: 
feß gefchah mit einer mwahrhaften Begeifterung, obgleich gerade bei dieſem 
Bataillon die bei weiten größte Mehrzahl der Leute noch nie eine Kugel 
pfeifen gehört hatte. Unter einem lebhaften Feuergefecht wurde der Feind 
aus den Hänfern dieffeitd des Ehle:- Bachs zurückgebrängt, mobei, na— 
mentlich bei der Einnahme der am Bache ftehenden Häufer, die Tirailleurg 
Berlufte an Todten und Verwundeten erlitten. Weber die fteinerne Brücke, 
hinter welcher der Feind, außer den 3 im Gefecht befindlichen Kompa- 
gnieen, noch 2 Bataillone hatte, war indeffen nicht möglich hinüber zu 
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Fommen. Unter diefen Umftänden wurde der Kapitain v. Kahlden mit 
ben Tirailleurd des 2. Bataillons zur Unterflügung vorgefchickt; jedoch 
auch diefe vermochten nicht den meit überlegenen Feind von der andern 
Seite zu vertreiben. Gleichzeitig ging die 5 reitende Batterie vor, um 
aus einer Flankenftellung den hinter den Häufern ftehenden Feind zu be 
ſchießen; das 1. Bataillon folgte unmittelbar bis Dannigkow als Soutien. 
Während diefer Entwickelung fiürzte fich der Feind auf die Tirailleurg, 
warf fie zum Dorfe hinaus und drängte auch das 1. Bataillon zurück. 

Die Franzofen hatten fich auf den Böden der Häufer logirt; die Ti— 
railleurs konnten durch die hohen und feften Zäune, die alle oben mit 
Dornen bebunden waren, nicht in die Gärten eindringen und waren da 
her gezwungen, ihre Angriffe auf der großen Straße, welche auf die 
Brücke gerade binführte, zu machen. 

Nachdem zwei Attaken abgefchlagen waren, war es bei dem erfien 
Zufammentreffen mit dem Feinde zur befondern Ehrenfache geworben, eine 
dritte zu unternehmen, obgleich nach dem Gelingen einer folchen Feine 
weitere Erfolge in Augficht ftanden. 

Während der Gen. v. Hlinerbein die ganze reitende Batterie Nr. 2 
nebft dem 2. Drag.:Regt. linfg, feitwärts des Dorfes, aber dieſſeits der 
Ehle, aufftellte, ordnete der Major v. Lobenthal mit großer Schnelligkeit 
feine Truppen zum neuen Gefecht. Hierbei zeigte der Regiments: Kom: 
mandeur jene ruhige, Kalte Haltung, die er fpäter im ganzen Kriege be: 
wahrte und womit er fich hier gleich bei der erften Gelegenheit die Ach: 
tung und Bewunderung Aller, vom älteften Officier big jüngften Soldaten, 
erwarb. Um das Glück, einen fo vorzüglihen Mann an feiner Epiße 
zu fehen, war das Megiment jedenfalls zu beneiden. 

Das 1. Bataillon nebft 2 Tirailleur- Zügen wurde ganz rechts an 
den andern Eingang des Dorfes detachirt; dort follte die 3. und 4. Kom: 
pagnie unter dem Major v. Pirch hinter den äußerfien Häufern ſtehen 
bleiben, die 1. und 2. Komp. aber nebft den Tirailleurs unter Anführung 
bes Majors dv. Korff durch das Dorf gehen und fo feitwärts gegen die 
Brücke vordringen. Ebenfo erhielt das 2. Bat. unter dem Major v. Kur: 
natowski den Befehl, gegen die linke Seite des Dorfes zu operiren. Die 
übrig bleibenden beiden Tirailleur- Züge von jedem Bataillon follten auf 
der großen Straße gegen die Brücke gleichzeitig in das Gefecht eingreifen. 

Diefe Dispofition wurde pünktlich befolgt. 

Der Major v. Korff erreichte die Brücke, nachdem er fich derfelben 
bis auf 50 Schritte unbemerkt hatte nähern können, zuerft. Mit gefälls 
tem Bajonnet ging es fofort in den Feind hinein, der fi hartnäckig, 
Schritt vor Schritt zurückziehend, vertheidigte. Als die Tirailleurs der 
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1. und 2. Komp. durch dag bis über die Hüften reichende Waſſer der 
Ehle mit hochgehaltenen Gewehren mateten und dem Feinde beinahe in 
den Mücken feuerten, zog er fi) von der Brücke zurück, machte jedoch 
auf 2 bis 300 Schritte wieder Halt... Hier wurde er noch einmal an- 
gegriffen, wobei er fich fo hartnäckig vertheidigte, daß es zum Handge: 
menge fam. Schon vorher twehrten fich mehrere Franzoſen unter der Brücke, 
darunter ein Tambour, der während der feindlichen Angriffe beftändig ge 
Ichlagen hatte, wie Verzweifelte; fie wurden größtentheild niedergemacht, 
auch der Feind im Webrigen zum Weichen gezwungen. 

Denfelben weiter zu verfolgen fchien nicht rathfam, da fic in einer 
Entfernung von 800 Schritten eine ftarfe Kavallerie-Linie mit 12 Ge 
ſchützen aufgeftellt befand, welche letztere bereits mit Kartätfchen zu feuern 
begann. Der Major v. Korff zog fich daher an dag eroberte Dannig- 
kow heran. 

Das Gefecht dauerte 4 Stunden. Die beiden Musfetier- Bataillone 
des Regiments hatten todt: 3 Unteroff., 12 Gem., verwundet: 4 Dffic., 
2 Unteroff., 81 Gem. 

Die verwundeten Officiere waren: der Kapitain v. Kahlden, der Pr.- 
Lieut. v. Roſenberg⸗Gruszynski, die Sec.:Pieut. v. Grabomsfi und v. 
Bollmann. | 

Die Artillerie hatte wacker mitgefochten. 

Auf dem Wahlplage wurden 4 Trommeln und 230 Gewehre aufge: 
jammelt; ein Oberft, mehrere Officiere und über 100 andere Feinde lagen 
todt auf demfelben. Nur 30 Gefangene wurden eingebracht, weil beinahe 
fein Pardon gegeben murde. Die Ehre, welche das 1. Oftpreußifche 
Inf.⸗Regt. durch die Entfcheidung dieſes Sieges davon trug, wurde noch 
glänzgender durch die Anerkennung, welche der General Graf Wittgenftein 
demfelben gegenüber ausſprach. 

Während das Gefecht bei Dannigkom fchon im Gange war, erreichte 
das Füfilier- Bat. die Sandmühle und blieb, feiner Weifung gemäß, mit 
der Avantgarde in einer Höhe. Bei der Bergmühle ließ der Major von 
Crammon hinter dem dortigen Fichtenwäldchen die Tirailleurs der 9. ') 
und 10. Komp. rechts, die der 11. und 12. Komp. links vorgehen und 
die feindlichen Tiraileurs vertreiben. Das Bataillon folgte. Auf dem 
rechten Flügel gingen die Tirailleurs in den Wieſen vor, bemächtigten 
fich der äußern Häufer von Gömmern, Eonnten fie aber nicht behaupten 
und zogen fich auf das Bataillon in dem Augenblicke zurück, als daffelbe 


) Wie fchon bemerkt, hatten die Kompagnicen des Füfilier-Bataillons damals noch 
die Nr. 1. 2. 3 4. 
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auf der Ießten Höhe vor der Stadt anfam. Der Feind brachte 2 Bat. 
und 2 Esfdr. vor und fuchte das Füfilier:Bat. auf feiner rechten Flanke 
zu umgeben. Unter diefen Umftänden fah fich der Major v. Crammon 
in feine erfte Stellung zurückzugehen gezwungen, mag in fefter Haltung 
geihah. Die Verfuche des Feindes, das Füfilier- Bataillon noch weiter 
surückzudrängen, twurden von demfelben tüchtig abgemielen. Einige Fran: 
zöſiſche Officiere, die fich al8 zu kühn bei dem Zurückgehen des Bataillons 
vorgewagt hatten, wurden gefangen genommen und, weil fie durchaus 
feinen Pardon nehmen wollten und ihrem Transport Gewalt entgegenfeß: 
ten, erftochen. Das Gefecht fam an der Lifiere des zwiſchen der Sand: 
mühle und Dannigkom gelegenen Wäldchens zum Stehen. 

Schon während der Belagerung von Belgrad 1693 hatten wir Ge 
legenheit, des Feldpredigers unferes Regiments (S. 247) zu gedenfen, wie 
er wacker auf die Tartaren einhieb; heute bietet ſich ein Ähnliches Beifpiel. 
Während dag Gefecht mit einzelnen Paufen ftand, befand fich der bereits ver: 
wundete Regiments: Chirurgus Kuhn auf dem Außerften linken Flügel der 
Tirailleurs, wohin ihn feine Pflicht gerufen hatte. Hier erhielt er von 
einem Einwohner die Nachricht, daß in dem Förfterhaufe unmeit Pregin 
fünf Franzöſiſche Marodeurs es ſich wohl fein ließen. Hurtig machte er 
fi mit feinem Trainfoldaten zu Pferde dahin. Zuerft bemächtigten fich 
Beide der fünf an den Zaun gebundenen Pferde, ftellten fih dann mit 
gezogenem Säbel vor die Hausthüre "und forderten die Franzofen auf, 
fi) zu ergeben, was denn auch geichah. 

Das Yäger: Detachement des Negimentd war zu den Belagerungs 
Truppen vor Spandow gegogen, und waren nur die freiwilligen Garde: 
Jäger unter Führung des Pieut. Lilienthal bei Gommern mit. Gie zeig: 
ten fich als brave Männer. Am Schluffe feiner Relation fagt der Major 
v. Crammon: 

„Für meine beiligfte Pflicht halte ich es, das ganze Bataillon 
dem hohen Wohlwollen zu empfehlen; befonders aber muß ich die Aus: 
dauer und Bravour, vorzüglich jedoch die Folgfamkeit rühmen, weldye 
das Ganze während des Nückzugs nach dem Fichtenwalde bewies und 
wodurch mein Verluſt (im Ganzen 2 Dffic., 2 Ehir., 12 Füf., 3 Jäger 
als DBleffirte) gegen das außsgeftandene Feuer nur fo gering geblieben.‘ 

Für das Gefecht bei Dannigfom und Gommern erhielten‘) vom 
1. Inf. Regt. dag eiſerne Kreuz 2. Klaffe: die Majors v. Crammon und 
v. Korff; die Sec. :kieuts. v. Walter: Eronef und Hennig (Regts.-Adju— 
tant); der Negte.: Chir. Kuhn; der Feldiwebel Carl Paetfch; die Unteroff. 


') Von freiwilligen Säger-Detachement Lieut. Stolpe. 
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Wolchert, Samuel Kraftzig, Gottlieb Thiele, Carl Kohmann, Friedr. En: 
gelhardt, Gottfr. Podehl; die Musketiere Chriftian Died, Gottlieb Korittke, 
Perer Mulad, Ehriftoph Banufchfa, Johann Bergmann, Ludwig Schnitfa, 
Johann Link, Michael Jurzig, Buchhorn, Jacob Boettcher; die Füfiliere 
Johann Zigan, Gottfried Gol;. 

Der Zwei, um deffentwillen die Gefechte ') am 5. April geliefert 
wurden, war erreicht, indem ber Vice:König von Stalien von den Ber: 
fuchen weiterer Unternehmungen gegen Berlin abzuftehen gezwungen war. 
Er zog ſich nach der untern Saale über Magdeburg zurüd. 

Die Generale v. York und v. Berg erhielten hierauf die Beftimmung, 
gegen Köthen vorzugehen, theils um fid) der Saal-Uebergänge zu bemäch— 
tigen, theils die Belagerung von Wittenberg zu decken. Durch gefchickte 
Bewegungen verftand e8 der Vice-König, diefelben biß gegen Ende April 
in dem Raum zwifchen Saale und Mulde feftzuhalten. 


Heber die Elbe (9. April), — Affaire vor Bernburg. — Märfche 
zwiichen Mulde und Saale, 

Am 6. April, nachdem das Regiment den gefallenen Kameraden 
bei Dannigfom die legte Ehre erwiefen, folgte e8 den Bewegungen bes 
Dorfihen Korps, rücte von Dannigkow nad) Gommern und befam 
bier Quartiere, die es auch am 7. behielt. Das Füfilier- Bataillon rückte 
am 6. aus feinem Bivouaf an der Sanbmühle ab; eine Kompagnie blich 
in Plötzky, 3 Komp. kamen nad Kahlenberge. Feldwachen wurden bei 
Randau und Elbenau gegeben. 

Am 8. ging das ganze York'ſche Korps auf Zerbft zurück, indem 
das Bülom’fche Korps deffen innegehabte Duartiere einnahm. 

Die beiden Musketiers Bat. des Negiments bivouafirten bei Nieder: 
Lepte, das Füfilier-Bat. in der Gegend von Noflau. Früh am 9. ging 
8 bei leßterm über die Elbe. Das ganze Regiment Fam in und bei 
Deffau ins Quartier. Das freie Theater wurde ftarf befucht. Hier 
fchloffen fich 30 freiwillige Jäger aus Oftpreußen mit höherer Genehmi: 
gung dem Regiment an. Sämmtliche in der 2. Klaffe des Soldatenftan- 
des befindliche Leute des 1. Inf.⸗Regts. wurden heute durch den General: 
Lieut. v. Vork in die 1. Klaffe zurückverfest, um dadurch dem Regiment 
für die im Gefechte am 5. bewiefene Bravour eine neue Anerkennung 
werben zu laffen. Auf dem weitern VBormarfch des Korps kam das Füf.- 





) Bei Vehlig und Fepernic außer den genannten. Bei Vehlig war cs, mo die 
Litthauiſchen Dragoner unter Paten, über mehrere Gräben fegend, die allbefannte glor⸗ 
reiche Attake machten. 
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Bat. den 10. April nach Gr.:Pafchleben, indem es in Köthen die ihm 
sugetheilten freiwilligen Garde-Jäger zurückließ, welche bei dem dort ein: 
quartierten Regiment verbleiben follten. 

Das Haupt: Quartier des General: Lieut. v. Vorf war in Köthen. 
In den Bewegungen der Preuß. Truppen trat nun eine Paufe ein. 

Der Vice-König von Jtalien war, mit Zurüclaffung des Liten Ar: 
mer: Korps bei Magdeburg, den Bewegungen auf der linken Geite der 
Elbe gefolgt. Den 11. April hatte er fein Haupt: Duartier in Afchers: 
Icben, dag 2. Korps ftand zwilchen Kalbe und Bernburg; das 5. Korps 
stoifchen Aſchersleben und Duedlinburg. 

Um die feindliche Aufftelung in nähere Erfahrung zu bringen, un 
ternahın man von Köthen aus Nefognoseirungen. Eine folche wurde 
am 12. Abends vorbereitet, indem jedes der 8 in Köthen Fantonirenden 
Bataillone 100 Mann dazu gab. Major v. Kurnatomsfi fommandirte 
diefes Fombinirte Bataillon, twelches nach Kl.:Pafchleben ging. Um 1} Uhr 
Morgens des 13. traten, vom Rendezvous bei Kl. Pafchleben unter dem 
General: Major v. Corswandt, den Marfch gegen Bernburg an: 1 Offic. 
mit 20 Huf., 1 Dffic. (Lieut. Schröders vom Negt.) mit 20 Tirailleurg, 
1 Eskdr. Hufaren, die 4 Tirailleurzüge des fombinirten Bats., 1 Esfbr. 
Dragoner, 2 Gefchüße reit. Artillerie, das fombinirte Bataillon. 

Ohne auf einen Feind zu ſtoßen, gelangten die Truppen bis Drö- 
bel, etwa 2000 Schritte vor Bernburg, und ftellten fich hier verdeckt auf. 
Lieut. Schröders fchlich ſich mit den Tirailleurs bis dicht an die Stadt 
und erhielt bier Feuer. Sofort entftand Lärm. Der Feind entwickelte 
gleich überlegene Kräfte; e8 wurde viel herumgefchoflen, der Lieut. Schrö- 
der8 und einige Leute verwundet. Die von Dröbel aus vorgefchickten 
Schützenzüge fcheinen gar nicht zum Schuß gefommen zu fein. General 
Corswandt trat, um nicht alsbald in ein nachtheiliges Gefecht verwickelt 
zu werben, den Rückzug auf Köthen an. Man hatte fid) überzeugt, daß 
Bernburg ſtark befegt fei. 

Sechs Tage blieben die Truppen in Köthen ruhig fichen. 

Vom Rhein mäherten fich nach und nach anfehnliche feindliche Kräfte: 
Napoleon war den 17. April in Mainz. Im Anmarfch begriffen war 
am 30. April dag 3. Korps in Erfurt und Weimar; dag 4. Korps in 
Coburg; das 6. Korps in Gotha; dag 12. Korps in Bamberg; die Gar: 
den in Eifenach. 

Auf die darüber eingehenden Nachrichten entfchloß fic) der fomman: 
dirende General Graf Wirtgenftein, ſüdlich abzumarfchiren, um mit der 
Blücher'fchen Armee in Verbindung zu treten. Den 19. April Abende 
erhielten die Truppen Marfch:Ordre, und rückten den 20., 13 Uhr Mor: 
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gens, ab: dag 1. und 2. Bat. des 1. Oſtpreuß. Juf.»Negts. mit dem 
Leib: Regt. zufammen in das Vorfihe Haupt: Quartier nad) Zörbig; das 
Füf.: Bat. von Gr. Pafchleben nach Radegaſt. Bon bier aus wohnten 
noch mehrere Dfficiere am Abend des 20. April einem Balle in Köthen 
bei. Am 21. und 22. machten die Truppen von Zörbig aus wieder eine 
Bervegung nach Radegaſt, Fehrten aber den 23. zurück. Das 1. Bat. 
blieb dafelbft, das 2te Fam nach Löberitz; diefe Kantonnements wurden 
bis zum 26. April behalten. Den 27., bei dem weitern Abmarfch des 
Korps gegen Süden bin, fam das 1. Bat. nach Düringsdorf, das 2te 
nac) Landsberg (Haupt:Duartier). Nachdem abgefocht war, ging «8 
um 5 Uhr weiter, worauf die beiden Musktr.: Bat. des 1. nf.» Negts 
um 11 Uhr Abends Echfeudig erreichten und hier einquartiert wurden. 

Den 28. April Nachmittags 3 Uhr erhielt der Oberft-Lieut. v. Lo: 
benthal den Befehl, mit den beiden Musketier- Bat. des 1. Inf.-Regts., 
4 Fuß-Gefchügen unter dem Lieut. Herrmann und 40 Pferden vom fit: 
thauiſchen Dragoner:Negt. unter dem Lieut. v. Tyszka nach Merfeburg 
abzurücken. 

Das Füfilier-Bat. des 1. nf.» Regts. war den 21. April von Nas 
degaft nach Möft und Heinsdorf (zwifchen Zörbig und Löbejun) gegan: 
gen, wurde hier am Abend des 22. allarınirt, zurückgezogen und bivoua; 
firte an der Deffauer Haide, Fantonirte den 24. wieder in Möft und 
rückte den 26. Abends und die Nacht hindurch nach Wettin. Der Feind 
war jedoch von hier in derfelben Nacht, auf der linken Geite der Saale, 
gegen Halle abmarfchirt, daher das Füfilier:Bat., bei dem ſich der Major 
v. Zielinsfi von dem Stabe des Generals v. Vork befand, am 27. in 
einem außerordentlich forcirten Marfche über Hohenthurm und Klepzig 
nad) Gr.Kugel, 1 Meile vor Schfeudig, ging und bier (Gen. v. Hiüner: 
bein war dort auch) einquartiert wurde. Am 29. Nachmittags zog Ge: 
neral v. Hünerbein einige Truppen bei Halle zufammen. Das Füf.-Bat. 
1. Inf.⸗Regts. rückte ebenfalls dorthin ab, bivonafirte an der Saale, 
ging den 30. zurück, Eochte hinter Schkeudig ab, fegte den Marfch nach 
2 Stunden auf Leipzig fort, ruhte hier wieder etwas und erreichte in ber 
Nacht zum 1. Mai Connewig, neben welchem Dorf. es längs der Pleiffe 
bivouafirte. Das Bataillon hatte in den letsten 24 Stunden etwa 6 Mei 
len gemacht. 


Das 1. Dftpreußifche Infanterie-Regiment in dem rühmlichen Ge- 
fecht von Merjeburg (29, April), 


Der Oberſt⸗Lieut. v. Lobenthal war von Schfeubig aus nach Merfe: 
burg abgerückt und dort den 28. April Abends 10 Uhr eingetroffen. Der 
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bis dahin mit 2 Koſaken-Pulks dajelbft geweſene Gen. Knorring mar: 
fchirte in der Nacht ab, nachdem er etwa 120— 150 Kofaken zur Die: 
pofition zurückgelaffen hatte. | 

Nach der Inſtruktion follte der Oberft: Lieut. v. Lobenthal die Brücke 
über die Saale gegen einen etwanigen feindlichen Angriff vertheidigen, 
ſich aber nicht in ein nachtheiliges Gefecht einlaffen. 

Für die Nacht wurden folgende Sicherheitsmaaßregeln getroffen: 
Das 1. Bat. wurde in der Nähe der Thore in Allarmhäufern unterge: 
bracht, und gab die Thorwachen'). Das 2. Bat. bivouafirte auf dem 
Marftplage und wurde nach wenigen Stunden, in den um den Markt: 
plaß zunächft gelegenen Häufern, eng einquartiert und zum augenblickli: 
chen Ausrücken bereit gehalten. Die Kofaken bildeten, da ihnen dag Ter- 
rain befannt war, die äußerſten VBorpoften. Die 4 Gefchüge und dag 
Kavallerie» Detachement blieben auf der rechten Seite der Saale. 


') Zum Verftändniß der hier gegebenen Topographie trägt die Neimann’fche Karte 
von Deutfchland Sekt. 127 mefentlich bei. 

Die Stadt Merfeburg felbft liegt auf dem linken Ufer der Saale, hat eine größten: 
theils maffive, ungefähr 8 Fuß hohe Mauer, an welche fih Häufer anlehnen, und fünf 
Ausgänge. Dberhalb, zunächft an der Saale, das Sir-Thor, von wo die Straßen nach 
Weißenfels und Freiburg ausgehen; auf der Weftfeite der Stadt zunächſt das Gotrhards- 
Thor; von hier geht eine Straße weſtwärts nach Lauchftedt, die andere wendet fih uns 
ter einem rechten Winkel nach Norden und führt nach Halle; dann das Hälter Thor 
ald Ausgang nach dem Felde; das Elaus-Thor auf der Nordfeite gegen das Dorf Sko— 
pau; das Neumarker Thor, welches nach der fleinernen Brücke und fo auf das rechte 
Saal⸗Ufer führt. — Der Grundriß der Stadt ift fchmal und fehr lang und befonders 
nach dem Elaus-Thor zu ausgedehnt. Zwiſchen dem Sir und Hälter-Thor ift die Mauer 
erhalten; der davor liegende Graben an mehreren Stellen zu pafliren. Vom Hälter- bis 
Claus⸗Thor ift die Mauer an mehreren Stellen unterbrochen. An der MWafferfeite läuft 
Diefelbe neben dem auf einer Heinen Höhe gelegenen Dome vorbei und fchlieft fich 
oberhalb der Brücke an die Rifch- Mühle, von welcher mehrere Gebäude auf einer aus 
zwei Armen der Saale gebildeten Beinen, mit Bäumen und dichtem Gebüfche bewachſe—⸗ 
nen Inſel fichen. — Das linfe Saal-lifer dominirt überall das rechte, melches niedrig 
und fumpfig if, fo daß die Brücke vom rechten Ufer aus gar nicht vertheidige werden 
fann. Bor allen Thoren befinden fich einzelne Häufer und Gebäude, befonders aber vor 
dem Eir-Thor eine bedeutende Menge Scheunen. Zwifchen der Mauer und dem Fluß 
ift bei niedrigem Waffer, wie damals, ein Naum von 5—6 Fuß Breite, auf welchem 
man fich oberhalb der Rifh- Mühle, und von hier meiter unterhalb der Brücke nähern 
Fann. Bor dem Elaus-Thor befinder fich der Galgenberg; innerhalb gleich bei dem Ein: 
triet in die Stadt der Meinberg. Zwiſchen dem Sir; und Gotthard: Thor it der in 
ſüdweſtlicher Richtung fich binziehende, lange und fchmale Gotthards-Teich; ungefähr 200 
Schritte unterhalb der Saale Brücke an einem Heinen Flußarm befindet ficb auf der rech- 
ten Uferfeite die Meufchauer Mühle. — Auf diefer Seite der Saale liegt die Vorftadt 
Neumark, eine lange breite, größtentheils aus mafliven Häufern befiehende Straße. 


Den 29. April") mit Tagesanbruch waren der Oberft:Pieut. v. Loben 
hal und die älteften unter ihm Eommandirenden Dfficiere bemüht, fich 
Die nothwendigen Lokal: Kenntniffe zu verfchaffen; faft Niemand der Of: 
ficiere war jemals in Merfeburg geweſen und ein Plan der Stadt nicht 
aufzutreiben. Man vermuthete, daß der Feind, nachdem er Kenntniß von 
der Lage der Stadt erhalten, feinen Haupt: Angriff_gegen das Claus: Thor 
richten würde, um von bier aus gegen daß Neumarker Thor, wo die 
Entfcheidung lag, vorzugehen. Da die Brücke vertheidigt werden follte, 
foldyes nach der topographifchen Befchreibung aber auf der rechten Saal: 
Eeite unmöglich war, fo mußte die Vertheidigung in die dazu fehr un: 
geeignete Stadt gelegt werben. 

Der Hauptmann v. Neiche vom Generalftabe, welcher dem Oberſt⸗ 
Lieut. v. Lobenthal zugetheilt worden war, bemühte fich hauptfächlich, fo: 
roohl durch Mannfchaften vom Negiment, als durch aus der Stadt 
requirirte Bürger, bie fchadhaften Stellen der Mauer mit Pallifaden und 
andern Hilfsmitteln, fo viel als möglich augzubeflern, in den der Mauer 
zunächſt liegenden Häufern Schießfcharten machen, die vielen vorhandenen 
Pforten verrammeln zu laffen und alles dasjenige zu thun, was eine 
kurze Vertheidigung des Orts mit einer an Anzahl fo unbedeutenden Be 
faßung möglich machen konnte. 

Um 9 Uhr Morgens ertheilte der Oberft-Lieut. v. Lobenthal eine Die; 
pofition, von ber das MWefentlichfte war: 1) Das Claus: Thor wird mit 

; Komp. befegt und dicfer Poften von dem Major v. Kurnatowski fom; 
manbdirt (8. und die halbe 6. Komp.). 2) Das Gotthards: Thor, ebenfo 
1: Komp. unter Major v. Korff (2. und die halbe 6. Komp.). 3) Das 
Sir: Thor 1 Komp. unter Major v. Pirch (5. Komp.). 4) Das Neumar: 
Eer Thor 1 Komp. unter Kapit. v. Schent (4. Komp.). 5) Auf dem Marft 
2 Komp. unter dem Kapit. v. Wegnern als Referve (3. und 7. Komp.). 
6) Auf dem rechten Ufer der Saale die 1. Komp. unter dem Kapit. v. Wal: 
ther⸗Croneck nebft 2 Geichügen neben der Meufchauer Mühle (von hier aug 
Eonnte dag Terrain unterhalb der Brücke gut beftrichen werden; fie leifteten 
auch die beften Dienfte fpäter). 7) Die Gefchüge bleiben ebenfalls im der 
Nähe diefes Punktes. 8) Die Kavallerie geht auf der Straße nach Lauch: 
ftedt vor, um den Kofafen als 1. Repli zu dienen. 9) Das Detachement 
der freitilligen Fäger?) (Garde:) wird in drei gleichen Theilen auf die erft- 
genannten Poſten vertheilt. 


') Die Relation des Gefochts ift nach dem Mil-Wochenbl. von 1833 und nach den 
von dem 4. Inf.Regt. eingezogenen Nachrichten von Mitfämpfern zufammengeftellt. 
2) Nach Angabe eines Augenzeugen waren es nicht über 60, R.-A. Außerdem be 
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Um den Leuten noch einige Ruhe zu gönnen, wurden die gedachten 
Punkte augenblicklich nur ſchwach befegt gehalten. Die für die einzelnen 
Poften beftimmten Eommandirenden Officiere hielten fich jedoch fchon dort 
auf, um fpecielle Anordnungen zu treffen. 

Der Hauptm. v. Meiche ermüdete nicht in feiner Thätigfeit, und wa— 
ven ihm zu feiner Unterftüßung bie Lieutenants v. Platen, v. Reibniß, v. Cie 
ſielski und v. Steinmeß ') zugetheilt. Auch war von Seiten des Oberft- 
Lieut. v. Lobenthal beftimme, in twelcher Art die Kommunikation der Haupt: 
punfte unter einander erhalten werben follte. 

Das 2. Bat., welches feit 6 Uhr Morgens den innern nnd äußern 
Dienft übernommen hatte, folte um 12 Uhr Mittags von dem 1. Bat. 
abgelöft werden. Gerade in diefem Augenblicke, als ſämmtliche Truppen 
unter dem Gewehr ftanden, meldeten die Koſaken, daß der Feind fich in 
einer großen, aus allen Waffen beftehenden, Kolonne von Lauchftedt ber 
nähere. Auf der Stelle wurde die gegebene Dispofition ausgeführt, zwei 
der Gefchüige von der Meufchauer Mühle aber durch die Stadt hindurch 
gebracht und zwifchen dem Galgen:Berg und der Lauchftedter Straße auf: 
geftelt. Die vor den Thoren liegenden einzelnen Gehöfte und Häufer wa 
ven bereits befeßt. 

Schon um 41 Uhr waren die Kofafen bis dicht gegen die Stadt zu: 
rückgedrängt. Man Fonnte den Feind fo ziemlich überfehen, deffen Anzahl 
— mie es fich fpäter auswies, 8—9000 Mann — für viel ſchwächer ge: 
halten wurde. Die Spige, aus einigen Eskadr. Uhlanen beftchend, näherte 
fich, vor dem Korps weit voraus, der Stadt big auf 14 Kanonenfchuf- 
- weite. Diele Gelegenheit benußte der Oberft:Lieut. v. Lobenthal, fette fich 
an die Spige der Kofafen und machte eine fehr glückliche Attafe, indem 
er einen Oberft: Lieutenant, Adjutanten des Marfchalls Macdonald, nebit 
10—12 Mann gefangen nahm. Die Kofafen und Dragoner plänfelten 
noch eine Weile; als aber der Feind bald’ 14 Geſchütze ing Feuer brachte, 
fo mußten fie nebft den beiden Gefchügen zurückgehen und fich jenfeit der 
Saale aufftellen. 

Da der Feind ſich immer mehr und mehr nach allen Seiten bin 
entwickelte, fo wurden die in den Gehöften vor den Thoren aufgeftellten 
Schüten ebenfalls in die Stadt gezogen und längs der Mauer, wo es 
nöthig war, poftirt. An mehreren Orten ward dem Feind cine doppelte 
Schüßen:Linie gegenüber aufgeftellt, namentlich an den Thoren und im 
untern Theile der Stadt, wo der Weinberg die Stadtmauer überragt. 


fanden ſich 30 freiwillige Jäger aus Ofipreußen bei dem Züf.-Bataillon, welche in Def: 
fau demfelben überwiefen maren. 
) Gegenwärtig General: Major und Kommandant von Magdeburg. 
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Nachdem bie feindliche Artillerie eine Zeit lang thätig geweſen war, 
formirte ber Feind feine Angriffe mit Infanterie. Der erfte Stoß erfolgte 
gegen das Gotthards-⸗Thor. Eine Infanterie Maffe von gegen 1000 Mann, 
mit vorgezogenen zahlreichen Tirailleurs, näherte fich im fchnellften Tempo 
dem Thor, daher der Major v. Korff fchleunigft die noch außerhalb befind- 
lichen Schügen der 2. Komp. einzog. Deffenungeachtet waren diefe noch 
nicht innerhalb des Thorg, als der Feind fich bereits ganz gemähert hatte 
und die Abficht zu erkennen gab, mit ihnen zugleich einzubringen. Um 
folches zu verhindern, mußte die feindliche Kolonne zurückgetvorfen werden; 
diefed gefchah von der 2ten und einem Theile der 6. Komp. mit gefälltem 
Bajonnet und mit dem beften Erfolge. „Luſtig! Kameraden! — rief der 
Musketier Weinreich der 2. Komp. — dem Feinde die Bajonnette des Er- 
fien Regiments gezeigt!" und er, einer der Vorderften, ftürzte fich darauf 
108; der Feind warb gegen den Teich geworfen. Von der obern Etage 
des Thors und von der Mauer ber erlitt derfelbe einen bedeutenden Ber: 
luft; bei der großen Nähe Fonnte jeder einzelne fallende Franzofe gefehen 
werden. — Das Thor wurde verrammelt. Unmittelbar darauf wiederholte 
der Feind feinen Angriff auf das Gotthardbs+ Thor; aber auch diefed Mal 
ward er mit blutigen Köpfen abgemiefen. 

Beinahe gleichzeitig drang der Feind am untern Ende der Stadt ge: 
gen das Claus-Thor vor. Hier wurde das Gefecht fehr heftig und blutig. 
Ueberall vertheidigte eine doppelte Schügenlinie die Front; in der obern 
Etage des Thors waren mehrere freiwillige Jäger, vorzügliche Schügen, 
und auf dem Weinberge Mannichaften der 8. Kompagnie unter dem kieut. 
v. Woisky. Der Feind zeigte einen außerordentlichen Muth; einzelne feind: 
liche Tirailleurs fchlichen fich an den Fuß der Mauer; mit ftarfen Sta 
gen wurden oben die Steine abgelöft und auf diefelben hinabgeworfen. In 
ber lebhafteſten Weife fetten zwei feindliche Bataillone ihre Angriffe gegen 
die 13 Komp. unter dem Maj. v. Kurnatomsfi hier fort, ohne den geringften 
Erfolg nach 14 Stunden erlangt zu haben, außer daß allerdings mehrere 
Leute des Regiments todt und verwundet waren. Der Lieut. v. Woisky 
erhielt leider einen Schuß von unten nad) oben durch die Rippen und 
blieb für leblos liegen. Nachdem ber Feind hier am Claus: Thor nichts 
ausrichten konnte, fuchte er längs der Saale vorzugehen und hier am ſtei— 
len Ufer in der Nähe des Doms hinaufzuflettern, um fich einen Eingang 
in die Stadt zu verfchaffen. Aber auch bier wurde er abgewieſen, und 
trugen dazu befonders die 2 Gefchüge an der Meufchauer Mühle, ſowie 
die dort ebenfalls poftirte 1. Kompagnie bei. 

Das Gefecht am Six-Thor entwickelte fih am fpäteften, teil der 
Feind erft den Gotthardg-Teich umgehen mußte, doch brachte er hier gleich 
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4 Geſchütze ing Feuer und zwang die außerhalb poftirten Abtheilungen un: 
ter den Pieutenants v. Stromberg und v. Wildemann zum Nückzuge. Seine 
glänzende Tapferkeit konnte auch hier nichts ausrichten. Der Feind machte 
mehrfache Verfuche die Thore zu fprengen; fie waren bald fo durchlöchert, 
daß fie kaum mehr zufammenhielten, und boten Gelegenheit, ganze Sektions— 
falven abzugeben. 

Die Ausdauer und rühmliche Tapferkeit des 1. Oſtpreuß. 
AinfanteriesRegimentg, die Entfchloffenheit und gute kei: 
tung ber fommandirenden Dfficiere vereitelten die muth— 
vollen Anfirengungen eines mehr als fehsfach überlegenen 
Feindes zwei Stunden lang. 

Man hatte erwogen, daß ein Rückzug — tworan man wegen bes be: 
reits ftarf eingetretenen Anſpruchs an die Meferven denken mußte — bei 
Tage über die Saale-Brücke durch das Defile der Vorftadt, welches über 
dem von der Stadt aus enfilirt werden Fonnte, höchſt gefahrvoll werden 
und unausbleibliche, wahrfcheinlich noch größere Opfer Eoften würde, als 
eine weitere Vertheidigung. Der Oberft:Lieut. v. Fobenthal wurde daher 
in feiner nunmehr aufgenommenen Abficht, das Gefecht bis zum Abend 
fortzuführen und unter dem Schutze der Dunkelheit fich zurückzuzichen, 
beftärft. | 

Unbezweifelt hätte fich folches ausführen laffen, denn big } 3 Uhr 
Nachmittags war die Vertheidigung noch immer im beften Zuge, wenn 
nicht ein ganz unerwartetes Ereigniß eingetreten wäre. 

Der Major v. Pirch, welcher am Gir;Thore fommanbdirte ‚, erhielt 
durch einen Einwohner die Anzeige, daß der Feind bereits in der Stadt 
fei. Der Major fchickte fogleich den Lieut. v. Ciefielsfi zum Oberſt-Lieut. 
v. Lobenthal und lich um Verhaltungsbefehle bitten. Legterer befand fich 
auf dem Domberge. Cieſielski war fchon wieder abgefertigt, als er eiligft 
zurückfam und berichtete, daß er nicht mehr durchfommen könne, indem 
der Feind in formirter Kolonne auf dem Markte fände. Nirgends war 
Meldung von feinem Eindringen in die Stadt eingelaufen, und da bag 
Gefecht überall noch feinen ununterbrochenen Fortgang hatte, fo mußte 
man annehmen, daß der Feind irgendwo einen unbekannten Eingang ge 
funden haben müfle, welches fich auch beftätigte. An guten und unter: 
richteten Führern fehlte es ihm nicht, wie man folches fehr deutlich wahr: 
nahm. 

Dem Feinde war es, wie es fich fpäter auswies, auf folgende Art 
gelungen, in die Stadt einzudringen: In der Rifh-Mühle, deren Lage an- 
gegeben ift, befand fih, der Befatung gänzlich unbekannt, eine kleine 
Pforte, durch welche man in die Mühle, und durch diefe zugleich in die 
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Stadt gelangen konnte. Diele Pforte war von Seiten des Müllers, da 
er fie der Acciſe halber nicht benugen durfte, verfchloffen und fowohl von 
außen als von innen durch aufgeftapeltes Holz gänzlich verdeckt worden. 
Die Feinde, hiervon unterrichter, marfchirten, ungefähr 1 Bataillon ftarf, 
auf dem fchmalen Raume, welcher fich zwifchen dem Fluß und der Mauer 
befand, bis an jene Pforte, räumten dag Holz weg, fprengten die Thüre, 
formirten fi) dann aufs fchnellfte im Hofe der Mühle und drangen nun 
gegen den Markt gerade vor. Hier fand der Feind feinen Widerftand, da 
die bier aufgeftellt gemwefenen beiden Kompagnieen (3. und 7.) durch De: 
tachements, befonderg gegen das Gotthards:Thor, gänzlich aufyelöft waren. 

Es währte nicht lange, fo drang der Feind vom Marfte gegen dag 
Neumarker Thor vor, wo der Kapitain v. Schenf mit der 4. Komp. auf 
geftellt war. Diefer tapfere Dfficier befann fich nicht lange, machte fofort 
eine Bajonnet:Attafe auf den Feind und warf ihn zurücd. Der Major von 
Korff, durch das Gefecht in feinem Nücken zur Retraite veranlaft, traf 
jest auch auf dem Marfte ein, wodurd der Feind, von zwei Geiten mit 
Lebhaftigfeit angegriffen, wieder zum Zurückgehen gezwungen, jedoch nicht 
weit verfolgt wurde. 

Am Claus: Thor erfuhr man von dem, tag mittlerweile in der Stadt 
vorgegangen war, nichts, daher die Vertheidigung auf diefem Punkte noch 
mit aller Hartnäckigkeit fortgeietst wurde. Als der Feind hier erneuerte 
Verfuche machte, in der Niederung gegen die Saale: Brücke durchzudrin: 
gen, auch an dem hohen Uferrande nach dem Dome hinaufzuflettern bes 
gann, um fich diefes wichtigen Poftens zu bemächtigen, fo eilte ber Haupt: 
mann dv. Meiche, um vom Neumarker Thor Truppen zur Belegung einer 
bis dahin unbemerkten Pforte zu holen, als er, auf dem Wege dahin, mit 
einem Male auf den Feind fließ, welcher eine andere Straße herangezogen 
fam. Der Hauptm. v. Meiche war glücklich genug, etwa 20 Schritt an 
ber feindlichen Front vorbei und während des Gefechts mit einer ſchwa— 
chen Abtheilung der 6. Komp., früher nach dem Neumarfer Thor zu ge 
langen, wo er die Nefte ber Referve nahm und mit ihnen einen Bajonnet- 
Angriff auf den herandringenden Feind machte. Derfelbe wurde geworfen 
und wieder aus der Stadt getrieben. Allem Vermuthen nach mar diefe 
feindliche Abtheilung durch das Hälter:Thor den von dort — zugleich mit 
denen vom Gotthards-Thor — zurückgezogenen Zügen (der 2. und 6. Kom: 
pagnie) nachgedrungen. 

Die Stadt war nun wieder vom Feinde befreit. Der Oberft: Lieut. 
v. Lobenthal, welcher in Betracht der ihm ertheilten Inſtruktion fchon zu 
weit gegangen zu fein glaubte, benußte den eingefretenen günftigen Mo: 
ment, um fi) mit Ehren abzuziehen, und ertheilte den Befehl zum Nück 
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zuge mit der Weifung, daß ſich Alles in der Neumarfer Vorftadt hinter 
der Brücke fammeln follte. Nach und nach wurden die Thore verlaffen. 
Dem Feinde war fo viel Neipeft eingeflößt, daß er nicht drängte, und 
der Rückzug felbft in gemeffener Ordnung ftattfand '). 

Indeſſen fcheint fich der Major v. Pirch am Six⸗Thor zu lange auf 
gehalten zu haben. Durch das Gotthards- und Hälter- Thor folgte der 
Feind; einzelne Abtheilungen von ihm erreichten ben Markt früher alg die 
vom Claus: Thor zurückgehende 8. und halbe 6. Komp. In den Umgebun- 
gen des Domes entfpann fih nun noch ein fehr blutiges Gefecht; der 
Major v. Kurnatomefi warf mehrere feindliche Abtheilungen mit dem Ba: 
jonnet zurück, durchbrach andere und bahnte fich glücklich den Weg bis 
zur Brücke, neben welcher in dem darauf vom Domberge herkommenden 
Kugelregen der Dberft:Lieut. v. Lobenthal ruhig hielt. — Mehrere Sektio— 
nen, befonder8 von dem Gotthards: und Hälter-Thor. her, verfehlten die 
Straßen, kamen dem erflaunten Feinde in Flanfe und Rücken, brachen 
durch und retteten fich. 

Unter den Augen des Regiments: Kommandeurg rangirte ber Prem. 
Lieut. v. NRofenberg: Grugzynsfi zwei Züge neben der Brücke an dem linken 
Saale:Ufer und behielt das Neumarker Thor, fo lange als noch einzelne 
Trupps zurückfamen, feſt. Man vermißte die 5. Kompagnie, durfte ſich 
aber nicht länger aufhalten, weil der Feind bereits auf dem Domberge zahl: 
reich erfchien. So ging denn die Arrieregarde, vorauf der Oberft: kieut. 
v. Lobenthal, über die Brücke. Aber auch in dem jenfeitigen Defile der 
Vorſtadt konnte nicht gehalten werden, da der Feind ſolches unter fein 
Feuer allmälig nahm. Man ging weiter zurück, um bier die 5. Komp. 
abzumarten, deren Eintreffen nur auf einem ungewöhnlichen Wege noc) 
möglich fchien. Einer fchmerzlichen Ueberzeugung mußte bald gewichen und 
der weitere Rückzug, da ber Feind mit bedeutenden Maffen über die Brücke 
nachfolgte, fortgefegt werden. 

Dem Major v. Pirch war durch einen Bürger das Eindringen dee 
Feindes in die Stadt angezeigt, gerade als er ſich felbft im lebhafteſten 
Gefechte befand. Später hatte er Kenntniß erhalten, daß der Feind auch 
wieder entfernt worden war, und fegte deshalb muthig feine Vertheidigung 
am Sir:Thore fort. Schlieglicy mußte fich diefe auf dag Bajonnet früt: 
sen, denn alle Munition, auch die von den Todten und Verwundeten, war 
verbraucht worden. Inzwiſchen hörte er, daß der Feind wieder in feinem 
Rücken agire, daher er nach einer beinahe vierffündigen Vertheidigung den 
) Daß man Ruhe befaß und fich nicht übereilte, beweift, daf ein freiwilliger Jäger 
noch einmal die fchmale Treppe im Glauss Thor hinaufftieg, um fich den zurückgelaffe: 
nen Cjzakot und die verlorene Perrücke zu holen. 


673 
Nüczug antrat. Die bereits etwas früher vorausgefchickten Abtheilungen 
hatten fich über die Mauer und die Brücke nach der Neumark: Infel und 
von hier mittelft einzeln gelegter ftarfer Stangen über den fchmalen Arm 
der Saale retten können (darunter der Lieut. v. Ciefielsfy); doch wurde 
auch ſchon von biefen die Mehrzahl gefangen. 

Dom Feinde gefolgt ging der Major v. Pirch in zwei Abtheilungen 
zurück; eine führte er felbft nach dem Roßmarkt). Bis dahin hatte er 
fich fchon einmal den Weg mit dem Bajonnet bahnen müffen; dann aber, 
in der Front und den Flanken angegriffen, wurde bie ganze Abtheilung 
bis auf fehr Wenige nach rühmlicher Gegenmwehr überwältigt. Der Major 
v. Pirch fommandirte zu Fuß und wurde von einem neben ihm befinbdli: 
chen, tödtlich getroffenen Musketier erfaßt und mit zur Erde geworfen. 
Der Feind drang in das Häuflein ein; der Major v. Pirch, im Begriffe 
ſich aufzurichten, ward von mehreren Franzofen überwältigt; ein feindlicher 
Kapitain entriß ihm den Degen und nahm ihn gefangen. Ein gleiches Ges 
fchick hatte hier auf dem Roßmarkt der Lieut. v. Nobertd. Die andere, 
von dem Lient. v. Petery I. geführte Abtheilung hatte fich durch die obere 
Breites und die Vorwerfs-Straße nach der Riſch-⸗Mühle gewendet. Der 
Eingang dahin mußte erft frei gemacht werben, was bald gelang, da bie 
Aufmerkſamkeit des Feindes auf die eben auf dem Noß: Markt eingetrof: 
ferne Abtheilung des Majors v. Pirch gerichtet war. Mehrere Leute, ber 
Lieut. Schröders an der Epiße, entfamen auf eine höchft gefahrvolle Weife 
über die Saale; andere, die fpäter zu den Gefangenen und Vermißten 
wahrfcheinlich gezählt find, ertranfen. Der Feind drängte fo gewaltig nach, 
daß er das Müllerhaus rechts und links umging und augenblicklich dag: 
felbe nicht unterfuchte. Hier war der Lieut. Wilhelm v. Petery I. hinein: 
gerathen; die wenigen Augenblicke und das Anerbieten des Müllers be: 
nutzte er, fich fchleunigft in ein Müllerhabit zu merfen, wodurch er der Ge: 
fangenfchaft entging. Nachdem er Eurze Zeit dort geweſen war, mußte 
der Müller ihm weiter zu helfen. Nach mancherlei Gefahren erreichte der 
Lieut. v. Petery das Negiment bei Baugen, wo er zufälliger Weife in der 
Müllerkleidung dem Könige begegnete, fid) meldete und feine Erlebniffe 
Er. Majeftät mittheilen mußte. Er ward bald darauf zum 2. Garde: Re 
giment zu Fuß derfeßt. 

Daß Gefecht in Merfeburg, eines der blutigften und verderblichften 
für das Negiment, hat nur dazu beigetragen, dem alten Ruhme deffelben 
einen neuen Lorbeer hinzuzufügen. Im vollften Maaße hat es feine Schuldig; 


1) Ein Merfeburger Bürger erbot fich als Führer; als die Spike der Abtheilung 
den Roßmarft betrat, erhielt er einen fofort tödtenden Schuß. 
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Feit gethan; jedenfalls hat der Feind die Einnahme der Stadt mit einem 
furchtbaren Verluſt erfauft. Er ift nicht bekannt; der des 1. Inf.-Regts. 
betrug '): todt 1 Offic., 3 Unteroff., 52 Gem.; verwundet 7 Offic. (excl. 
2 gefangenen), LI Unteroff., 92 Gem.; gefangen 3 Offic., 12 Unteroff., 
153 Gem. Bon diefem Verluft kamen allein auf die 5. Komp.: todt 25, 
verwundet 22, gefangen 73. 

Der Kapitain v. Wegnern erhielt einen Schuß in die Schulter und 
ftarb bald darauf; feine Beförderung zum Major erlebte er noch). 

Verwundet waren: der Pr.-Lieut. v. Nofenberg: Grusspnefi (Prell⸗ 
fhuß an der Bruft); die Sec.» Lieuts. v. Petery I., v. Brederlow, Lilien 
thal, Wild. v. Fabeck, v. Wildemann (am Kopfe) und v. Steinmeg. Ge 
fangen: Major v. Pirch, verwundet zugleich, die Lieuts. v. Woisky, fchwer 
bieffirt, und v. Roberts. | 

Die Gefangenen wurden auf eine empörende Weife behandelt. Der 
halbtodt darnieder liegende Lieut. v. Woisky erhielt mehrere lache Säbelhiebe 
über den Kopf, der andern, den Unterofficieren und Goldaten zugefügten 
Mißhandlungen nicht zu gedenken. Es ging fo weit, daß ein höherer 
Franzöfifcher Stab8: Officier, der folches erfahren hatte, fi) am folgenden 
Tage der Verwundeten anzunehmen für verpflichtet hielt. Died gab An: 
laß zu einer Unterhaltung, in der diefer Officier e8 durchaus nicht glau- 
ben wollte, dag nur 2 Bataillone, in der Stärfe von 1400 Mann, die 
Bertheidigung geführt hätten. Auf die wiederholte Angabe fagte er zu 
den anmwefenden feindlichen Officieren: „Eh bien messieurs! voila ce 
qu’on appelle se battre, c'est ce brave regiment que je reconnais 
de la campagne de Russie.“ 

Die Gefangenen wurden nun beffer behandelt, und wahrfcheinlich hat 
dazu die Anmefenheit des Marichalls Macdonald etwas beigetragen. 

Die marfchfähigen Gefangenen wurden den 30. April nah Weißen; 
fel8 trangportirt; mehrere davon befreiten fich und überhaupt find beinahe 
3 fämmtlicher bei Merfeburg gefangenen Mannfchaften des Regiments noch 
vor der Schlacht bei Bauten bei demfelben, fümmtlich jedoch unbewaffnet 
und einzelne in den twunderbarften Aufzügen, eingetroffen. Auch der Lieut. 
v. Woisky) entfam mährend des Transports Anfang September; die 
beiden andern Dfficiere wurden bis zur Spanifchen Grenze gefchleppt. 


1) Außerdem war der Verluft bei dem Jäger-⸗Detachement: todt 6; verwundet 22, 
darunter Ludwig v. Gerlach und einer mit 6 Schußmunden (Ludwig Schulze aus Neu: 
Ruppin); vermift 1. Die freiwilligen Jäger hatten fich wie wachere Männer auch bier 
gezeigt. 

?) Traf den 2. Dftbr. bei dem Regiment im Bivouak unmeit Henfendorf ein. Die 
detaillirte Befchreibung der Gelbfibefreiung deffelben aus der Gegend von Weimar über 
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Das war ein heißer, ruhmreicher Tag für das 1. Jufanterie⸗-Regi— 
ment. Der Charakter und noch mehr der Gang des Gefechtes bedingten 
ein vollftändiges Auseinanderreißen des Negiments; hier zeigte fich, mag 
ein gut gefchulter und an Ordnung gewöhnter Truppentheil unter einem fo 
tüchtigen Regiments-Kommandeur vermag. Als derfelbe über die Brücke 
fam, fand er das Regiment beinahe fchon in 3 Gliedern rangirt. Nach: 
dem Feine Ausficht mehr zum Eintreffen von Mannfchaften vorhanden war, 
ein längeres Verbleiben in der Vorftadt immer gefährlicher werden mußte, 
erfolgte das Abrücken in links abmarfchirter Seftiong- Kolonne wie auf 
dem Erercirplaß, obgleich die Kugeln fchon wieder ganz luftig pfiffen. 
Es war 5 Uhr Nachmittag. 

Während des Nangirens hatten fich einige ber vorzüglichften Schüßen 
des Megiments auf der Brücke aufgeftellt. Wie immer waren die Mus: 
Eetiere Kummetz, Broszkat und Musfulus die Vorderſten. — Die beiden 
Erftern namentlich bildeten fich ein, daß fie niemals tödtlich getroffen wer: 
den würden, und merkwürdiger Weife find fie auch, troß der augenfchein- 
lichften Gefahren, immer glücklich Bavongefommen. Faft unter den Augen 
des Regiments-Kommandeurs fchoß Broszfat von der Brücke aus noch 
4 Sranzofen weg. Das Feuer von noch nicht 20 folcher guten Schügen 
genügte, um dem andrängenden Feinde einige Befinnung beigubringen. 

Die 7. Komp. unter dem Sec.:Lieut. v. Stromberg, und unter ihm 
die Pieutd. v. Scheffer und v. Steinmeg, ber hier in der Vorſtadt einen 
Prellſchuß erhielt, bildete die Arrieregarbe. Die 5. Komp., welche anfänglich 
nur 17 Mann zählte, war in der Höhe von Wallendorf fchon auf 52 
Köpfe durch die über die Riſch-Inſel enttommenen Mannfchaften ange: 
wachfen. 

Bis MWallendorf drängte der Feind nach, dann hörte aber die Ver: 
folgung auf; hierbei wurden noch ein paar Leute getödtet und verwundet. 
Der Nittmeifter v. Fövenftern verließ bier mit den Kofaken, anderer Ordre 
zu Folge, das Negiment. Dadurch fah fich der Oberft: Lieut. v. Lobenthal 
gezwungen, hinter die Luppe zu gehen und vorläufig bei Dolkau eine fefte 
Pofition zu beziehen, da er im Angefichte einer zahlreichen, bei Wallen: 
dorf aufgeftellten Kavallerie nicht wagen durfte, über dag ebene Terrain 
nach Leipzig hin fortzugehen. Das Regiment bivouafirte in Erwartung 
weiterer Befehle, zu welchen Zwecke der Hauptm. v. Neiche an den Gen. 
Lieut. v. York abgefendet war. Mit gerechter Bewunderung hörte man im 
HD. den Bericht, war aber wegen des großen Verluftes fehr ungehalten. 


Deffau und Aken durch die Franzöfifchen Truppen ift fehr intereffant und belehrend 
und im R. A. zu finden. 
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Am Morgen des 30. April kam der Befehl zum Abmarfch, worauf 
das 1. Infanterie-Regiment nach Schkeudig abrückte. 

Die Bleſſirten des Negiments wurden, bis auf die fchwer Verwun— 
deten, ſämmtlich gerettet ') und in das Lazareth nach Feipzig abgeführt. 

Für Merfeburg erhielten *) das eiferne Kreuz: die Lieuts. v. Strom: 
berg und v. Delig; die Unteroff. Ehrift. Schwarz, Frdr. Warm, Frör. Sa; 
bel, Chr. Kohmann, Joh. Pamorsky, Janus Raudies; die Musket. Andr. 
Neumann, Gottfr. Unrub, Georg Rummel, Johann Froft, Martin Kliſch, 
Ludwig Schwark, Michel Urban, Fror. Briefe, Aug. Antonowig, Ehrift. 
Klein, Jurge Jonifchkat, Gottfr. Mer, Mich. Hellmig, Yurge Laukies; der 
Tambour Ernft Klifchies; der Hornift Frdr. Bierbrauer. 

Unmittelbar nach ihrer Ankunft (8 Uhr Morgens) in Schkeudig rückten 
die beiden Musket.⸗Bat. 1. Oftpreuß. nf. Negts. mit dem ganzen Vork: 
fchen Korps nach Leipzig ab und bezogen hinter der Stadt ein Bivouaf, 
aus welchem fie noch denfelben Tag (30. April) Nachmittags 45 Uhr auf: 
brachen und nach Zwenkau marfchirten, wofelbft fie in der Nacht ankamen. 

Den 1. Mai blieb das Regiment bei Zwenkau ftehen und erhielt an 
diefem Tage wegen feiner bei Dannigkow und Merfeburg erlittenen Ver: 
luſte 1 Unteroff. und 58 Gem. vom Colberg’fchen Inf. Regt. als Erfag, 
welche jedoch weder montirt noch bewaffnet waren. Das Füfilier: Bat. 
war von Connewig dem Regiment am 1. Mai gefolgt und fellte fich auf 
deffen rechten Flügel, vor der Front eine Pulvermühle am Floßs: Graben 
habend, auf. Sämmtliche Truppen bivouafirten. 


ı) Mehrere Einwohner Merfeburgs, namentlich die Gräfin v. Zech-Burferörode, der 
Dompropft v. Holleufer, der Graf Brühl und der Gtiftödireftor Hennecke und Andere, 
haben fich durch eine edle Theilnahme und Pflege der ſchwer Vermundeten ein unaus- 
löfchliches Andenken in den Annalen des 1. Anfanterie-Regiments gefichert. Auch der 
patriotifche Müller auf der Nifch-nfel darf nicht vergeffen werden. Mehrere Tage bin: 
durch hat er fünf Leute des Megiments in den Gebüfchen der Inſel verſteckt zu balten 
gewußt. Ungeachtet der damit verbundenen großen Gefahr beforgte der Domprobſt von 
Holleufer diefen Mannfchaften Eivilfleider, wußte fie nad) und nach in feine Wohnung 
zu fchaffen, dort mieder mehrere Tage verborgen zu halten, ihnen unter andern Charaf- 
teren Päſſe zu beforgen und fo ihre Befreiung herbeizuführen. Achnlich machten es an: 
dere Familien, obgleich fie, wenn die Sache entdeckt worden märe, das bärtefte Schick⸗ 
fal, ja den Verluſt ihres Lebens zu ermarten hatten. Auch in Weißenfels entfamen 
fchon mehrere gefangene Mannfchaften des Regiments mit Hilfe der Einwohner; we⸗ 
fentlich begünftigt wurde das Entfommen durch die in diefelbe Zeit fallenden großen Er- 
eigniffe, und meil ein böchft unerfahrner italienifcher Dffieier die fchmwache Eskorte kom 
mandirte. Beinahe 3 aller bei Merfeburg gefangenen Leute des 1. Infanterie» Negiments 
machten fchon das Gefecht bei Königswartha mir. 

?) Vom Jäger-Detachement: Lieutenant Strehlau, Ober» Jäger Leop. Herzen und 
die freimilligen Jäger Friedrih Müller und Hoffmann I. 
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Aus den über die Marfchrichtung der einzelnen Franzöfifchen Korps 
eingegangenen Nachrichten wurde die längft gehegte Vermuthung beftätigt, 
daß Napoleons Abficht dahin ging, feine Macht bei Leipzig zu vereinigen. 
Bon bier aus hätte er fich der nächften Verbindung nach der Elbe be: 
mächtigen, die Offenfive ergreifen und, im Falle diefe glücklich ausfiel, die 
Ruffiich Preußifchen Korps gegen das Erz-Gebirge drängen können. 

Diefe Möglichkeit war die nächfte Veranlaffung, daß die Truppen un: 
ter Wittgenftein und Blücher fich bereits einander näherten und am 1. Mai 
zwiſchen Zwenfau und Borna vereinigten. Das Haupt :» Duartier der 
verbündeten Monarchen war in legterm Orte. 

Gleichzeitig befand fich die Franzöſiſche Armee in ihrer Hauptftärke 
zroifchen Weißenfels und Markranftädt in der Marfchrichtung auf Leipzig; 
Napoleons Haupt: Duartier in Lügen. Won der großen Straße nad) 
Leipzig am meiften rechts herausgefchoben das Neyſſche (3te) Korps bei 
Kaja, Gr. und Kl.:Görfchen und Eisdorf. 

Der General der Kavallerie Graf Wittgenftein, welchem der Ober: 
befehl über die verbündete Arınce übergeben war, faßte hierauf den Ent: 
ſchluß, links abzumarfchiren, den rechten Flügel des Feindes zu gewinnen 
und ihn im Marfche anzugreifen. 


Das 1, Oſtpreuß. Infanterie: Regiment in der Schlacht bei Gr. - 
Görfchen, 2. Mai, S. M. der König hält bei dem Regiment, 

Am 2. Mai, etwa um 2 Uhr Morgens, wurden die Truppen in 
Marſch geſetzt. Die 3 Bataillone des 1. Dftpreuß. Inf.⸗Regts. gingen 
durch Zwenkau. Bei Audigaft ftand ©. K. H. der Kronprinz (des jetzt 
regierenden Königs Majeftät) und ſah das Regiment vorbeidefiliren. 

Indem das Blücher’fche Korps von Rötha über Storkwitz und Pe: 
gau, das Vorfiche und Berg’fche ebenfalls über Pegau dirigirt wurde, 
kreuzten fich die Kolonnen im Marche, wodurch ein fehr nachtheiliger 
Zeitverluft entftand. 

Dei Pegau marfchirte das Negiment en parade vor den Monarchen 
vorbei, welche neben Tifchen, auf denen Pläne ausgebreitet waren, fich be: 
fanden. Als die freimilligen Jäger vorbeimarfchirten, fagte der König 
zum Kaifer: „lauter Freiwillige aus Oftpreußen ”. 

Gegen 11, ftatt 7 Uhr Morgens ftand die Armee zwiſchen Werben 
(rechter Flügel) und Domfen. Gie zählte 33,300 Preußen und 35,700 
Ruffen und ward in 3 Treffen, wovon jedes feine Neferve hatte, formirt. 
Dis auf einige Nuffiiche Batterien beftand das 1. Treffen (unter Blü— 
her) und das 2. Treffen (unter Dorf) nur aus Preußen; die Ruſſen bil- 
deten die eigentliche Reſerve. 
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Das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. fand, in der Kolonne nach der Mitte 
formirt, in ber Brigade des Generald v. Hünerbein im 2. Treffen auf 
dem linken Flügel; im Laufe der Schlacht befam es jedoch einen andern 
Platz. Das 1. Ofipreuß. Gren.:Bat., zu dem Blücher’ichen Korps gehö— 
rend, ftand in der Meferve des 1. Treffeng. 

Durch den verfpäteten Aufmarfch der Armee erlitt die gegebene Die: 
pofition fehr mefentliche Abänderungen. Die Franzöfifche Armee erhielt 
Zeit, ſich bei Lügen, gegen Starrfiedel und Kaja hin, zu concentriren und 
die gegen fie geführten Angriffe mit bedeutend überlegenen Kräften (etwa 
100,000 Mann) erfolglo8 zu machen. Die Schlacht beftand in einer un: 
unterbrochenen Reihe außerordentlich heftiger Dorfgefechte, in denen ſich 
mit einer beiſpiellos heroifhen Tapferkeit die Preuß. Infanterie verblutete, 
während von der zahlreichen Kavallerie nur ein untergeordneter Gebrauch 
gemacht werden fonnte. Ein großer Theil der Truppen mußte in tiefer 
Aufftellung lange Zeit im heftigften Kanonenfeuer verharren und erlitt ba: 
durch große Verluſte. 

Das 1. Inf.-Regt. hatte an den erſten Vorgängen der Schlacht, die 
gegen 12 Uhr begann, feinen aftiven Antheil. Obgleich «8 im 2. Treffen . 
ftand, fo hatte es doch gleich im Anfang vom feindlichen Gefchügfeuer 
zu leiden. Gen. v. Hünerbein faß gelaffen zu Pferde vor dem Regiment, 
eben fo Ealtblütig der Oberft-Lieut. v. Lobenthal. Eine Kanonenkugel fchlug 
in das 1. Bataillon, die 2 Mann tödtete, andere verwundete; gleich dar: 
auf folgte eine zweite Kugel, die das Füfilier- Bat. traf. Nach einer Paufe 
wendet fich der General v. Hünerbein fehr ruhig zu dem Regiments: Kom: 
manbdeur mit dem Befehle: „In Reihen rechts und links um fegen!! Meb: 
rere Kugeln fegten nun in den Lücken auf; doch mußte nach einer Weile 
wieder aufmarfchirt werden, denn die Brigade wurde links, dann rechts 
gezogen, um fchließlich beinahe den alten Fleck einzunehmen. Noch blieb 
fie zur Unthätigkeit verurtheilt. Eine folche Paffivität im ftarfen Feuer 
ift eine firenge Probe für den Werth einer Truppe. Trotzdem, daß nun 
fhon mehrere Leute getödtet, andere unter Wimmern in Folge ihrer 
ſchweren Wunden hinter die Front gebracht waren, bewahrte das Regi— 
ment feine ruhige Haltung. Der Negiments:Kommandeur hatte es fogar 
geftattet, mit dem Beifpiel vorangehend, Tabak zu rauchen. Plöglich füllt 
eine Kanonenkugel fo dicht vor dem General v. Hünerbein hin, daß fein 
Pferd und er mit zur Erde ftürzt. Man hält den General für beichädigt. 
Ein lautes Hurrah wird ihm gebracht, indem er fich erhebt. ch fage 
cuch ja, Kinder! es find beinahe nur Schredichüffe, die wir heute zu hö— 
ren befommen, bemerkte der Oberſt-Lieut. v- Lobenthal, weiter rauchend. 
Da heißt es mit einem Male: Pfeifen weg! flillgeftanden! Gewehr auf! 
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SM. der König naht fi im Furzen Galopp. Er mwinft, dag Ge: 
wehr wird abgenommen und gerührt. Die Leute aber fegen die Czackots 
auf die Bajonnete und bringen, folche ſchwingend, Allerhöchftdemfelben 
ein Hurrah: Kaum iſt folches vorbei, da fchlägt eine Kanonenfugel in 
den zweiten Zug bes 1. Bataillons; ein Mann ift getödtet. S. Majeftät 
giebt ein Zeichen, ihm nebft einem ſchwer Verwundeten hinter die Sront 
zu bringen. Der König bleibt, nach Gr.:Görfchen hinfehend, neben dem 
rechten Flügel des Bataillons; nach wenigen Minuten fchlägt eine Kugel 
furz vor dem Könige in den Boden, jo daß Allerhöchfiderfelbe mit Erbe 
betvorfen wird und dag Pferd einen gewaltigen Sprung macht. Als vor: 
süglicher Reiter bleibt Er feſt ſitzen. Buchftäblicy aber hatte fich erfüllt, 
was der König in der Aniprache an die Armee vom 17. März fagte: 
„Ich und die Prinzen werden mit Euch fein.’ Hierauf ritt Se. Majeftät 
mit der Suite gegen Gr.» Görfchen hin. 

Nachdem die Schlacht Stunden lang getobt, die Dörfer Gr.- und 
Kl.:Görfchen, Rahna und auch Kaja wiederholt genommen und verloren 
waren, mußten fie abermals um 2 Uhr durch den Angriff von 40,000 
Franzoſen gegen 15,000 Preußen aufgegeben werden. Endlich war ber 
erfehnte Augenblick auch für das Negiment gefommen; das 2. und Füf.: 
Bataillon wurden gegen Gr.:Görfchen etwa um 43 vorgezogen '). Kurz 
vor dem Drte kam Gegenbefehl; die Bataillone repaffirten die Batterieen 
und wurden dahinter aufgeftellt. Garde-Koſaken fprengen vorbei, gefolgt 
von J. J. M. M. den Monarchen; mächtige Vivats erfchallen. Gr»Gör- 
fchen ift abermals ‚mit unfterblichen Opfern erobert. 

indem die Allerhöchſten Herrichaften vorbeifprengten, fielen mehrere 
Kugeln fehr raſch hintereinander in das Gefolge; auch das Füfilier-Ba- 
taillon des Regiments erhielt eine. 

Die erwähnten Bataillone bdeffelben wurden hierauf durch einen Ein: 
ſchnitt des Weges gegen Rahna hin dirigirt; dann Halt! endlich Füfilier-Ba- 
taillon vor! Es fest fich zwifchen Gr.» Görfchen und Rahna in Marfch und 
ftößt bei letzterm auf einen Teich, an den fich Weidenplantagen anfchlof: 
fen. Das Bataillon deployirt, die vorgezogen Tirailleur machen Platz, 





) Die von dem Derfaffer gefühlten Widerfprüche zwiſchen dem fonft gefchilderten 
Derlaufe der Gefechte und dem nad) Angaben mehrerer Mitftreiter hier gegebenen, waren 
nicht in Einklang zu bringen. In dem Wagner/fchen Werke: „Plane der Schlachten” 
1, 10 ift nach dem erfien Vorgehen der Hünerbein’fchen Brigade von legterer weiter nicht 
die Mede, vermuthlich, meil der General Hünerbein inzwifchen verwundet war, und die 
Bataillone der Brigade einzeln da, mo es nöthig erfchien, verwendet murden. 

Das Unglück wollte es auch noch, daß der Regts.Adjutant, welcher das Journal 
bis dahin vorzüglich geführt hatte, in der Schlacht blieb. 
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aber in demfelben Augenblick erhält das Bataillon von zwei plöglich vorge: 
fommenen feindlichen Bataillonen Salvenfeuer. Der edle, tapfere Major 
v. Crammon fällt, tödtlich getroffen; der Lieut. v. Fabeck wird durch die 
Lunge gefchoffen; 6 Dfficiere find außerdem bleffirt, mehrere Leute todt 
und verwundet. Kapitain v. Pentzig fommandirt: links um, marfch! und 
nicht einen Fuß zurück wirft ſich das Bataillon in die rechte Flanke des 
Seindes, welcher, in Kolonnen formirt, von der in Tirailleurg aufgelöften 
12. Komp. heftig befchoffen wird. Die Wirkung war auf die Entfernung 
von kaum 50 Schritten ganz außerordentlich. Bei diefer Affaire zeichneten 
fich die Lieutenants v. Petersdorf und v. d. Delsnig rühmlicd aus; Erfte: 
rer, obfchon verwundet, führte wiederholt die Füfiliere ing Feuer, während 
Regterer dem Feinde immer am nächfien blieb. Die beiden feindlichen Ba: 
taillone Tiefen, buchftäblich wahr, mit Kehrt davon. Auch wurden die 
wenigen, in dem legten Häufern von Rahna noch befindlichen Franzoſen 
alsbald vertrieben. Schleſiſche Schützen löften fpäter die nach Gr.: Görs 
chen gezogenen Füftliere ab. 

Das 2. Bataillon, begleitet von dem Negiments: Kommandeur, hatte 
nad) dem Linksziehen des Füfilier-Bataillons deffen Stelle eingenommen 
und ging einer von Kaja anfommenden feindlichen Kolonne entgegen. Mit 
gefälltem Bajonnet führt e8 der Oberſt-Lieut. v. Lobenthal felbft an; dem 
Kapit. v. Schenk wird das linfe Bein zerfchmettert. Die Franzoſen weh— 
ven fich verzweifelt, fie werben aber zurückgeworfen, dann machen fie drei 
- Angriffe nach einander auf Rahna; der Kampf wogt hin und ber, bald 
vorwärts, bald rückwärts, und fordert beiderfeitig große Opfer. Aus ci» 
nem Backofen ber fchoflen 6 Franzofen den beiden Bataillonen des Ne: 
giments manchen braven Mann weg; bei dem Bor: und Zurückgehen be: 
fand fich diefer Ofen bald vor, bald hinter der Front des 2. Bataillong; 
erft nach mehreren vergeblichen Verſuchen gelang e8, denfelben fo zu be 
ſchädigen, daß drei der Seinde erfiochen, die andern gefangen wurden. In 
der Augficht des gewiffen Todes hatte ein anderer Franzofe einen Baum 
erklettert und fchoß von hier, biß dahin unbemerkt, dem Oberſt⸗Lieutenant 
v. Lobenthal durch die Backen; wenige Augenblicke darauf lag der Feind 
entfeelt am Fuße des Baumes. | 

Auch dag 2. Bat. fcheint noch vor dem Verluſt von Rahna nach 
Gr.:Görfchen, wie die Füfiliere, und von hier zur Vertheidigung von 
Kl.⸗Görſchen herangezogen zu fein. Hier fochten beide Bataillone neben 
der Ruffifchen Divifion Berg '), meiftentheils in zerftreuter Form, big zur 


) Der General v. Berg lieh nach dem Gefechte mehrere Dfficiere des Regiments 
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Dunkelheit. Beſonders günftig war die Stellung des 2. Bataillons, in- 
dem e8, links vom Dorfe, eines Hohlweges und einer Gartenmauer Meis 
fier wurde. So hielt fi) der Kampf als blutiges Tirailleur-Gefecht noch 
lange bin. Ein übermächtiger feindlicher Angriff nach dem Eintreffen fri- 
fcher Korps nöthigte die Truppen zum Aufgeben von Kl.:Görfchen; in 
der Höhe von Gr.-Görfchen wurde wieder eine Aufftellung genommen. 
Die Preußifchen Truppen waren auf das Höchfte erfchöpft; die Neferven 
waren bereits ſtark beanfprucht, die Munition aufgegangen. 

Das 1. Bataillon des 1. Inf.⸗Regts. unter dem Major v. Korff, 
welches auch fchon vorgezogen war, aber hinter Gr.-Görfchen ftchen blei- 
ben mußte, erhielt von S. Majeftät dem Könige Allerhöchftfelbft den Be: 
fehl vorzugehen; es langte bei Kl.Görfchen, 3 Stunden vor dem Eintritt 
de8 eben bemerften übermächtigen feindlichen Angriffs an, und erlitt in 
diefer Zeit recht empfindliche Verluſte, namentlich durch die tödtliche Ver— 
wundung des NRegiments:Adjutanten, Lieut. Hennig. Als die Truppen ſich 
von Kl.:Görfchen zurüczichen mußten, nahm der Major v. Korff nicht 
nur das 2. Bataillon, fondern auch ein Nuffisches Sinfanterie- Regiment 
auf. GSpäterhin deckte e8 den Rückzug diefer und hinzugefommener Ruf 
fifchen Abtheilungen. 

Das Regiment wurde hierauf hinter Gr.-Görfchen gezogen, welches 
Dorf das Eentrum der allürten Aufftellung blieb. 

Bis in die Dunkelheit hinein wurde noch gekämpft, Gr. Görfchen 
troß aller feindlichen Anftrengungen behauptet und die Schlacht aus Man: 
gel an Munition abgebrochen. Der allgemeine Rückzug erfolgte erft am 
3. Mai mit Tagesanbruch. 

Die Schlacht bleibt ewig merkwürdig durch die Begeifterung, mit 
welcher in ihr gekämpft wurde. 

Bei dem unmittelbaren Mückzuge brachte das 1. Bat. 1. Inf.Regts. 
auf Befehl des herbeifprengenden bieffirten General v. Blücher einzelne 
ER Trupps '), welche die Gewehre in die Luft abfchoffen, mit dem 
Dajonnet in Ordnung, indem der General dem Bataillon zurief: „Kame— 
raben, Kameraden! Es ift Nichts verloren! Um Gottes Willen halten Gie 
die Leute zufammen! Hauen Sie ein, hanen Sie in die Kanaillen ein!!! 
Nachdem folches gefchehen, ging das 1. Bataillon, wie auf dem Erercir: 
plaß, weiter zurück. 


und namentlich vom Füftlier-Bataillen, welches zulegt auf dem rechten Flügel am Floß— 
Graben gefochten hatte, zur Empfehlung Allerhöchtten Orts notiren. 
’) Dem Regiment gehörten fie felbftverftändlich nicht an. 
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Das Vorffche Korps follte den Rückzug decken; der größte Theil 
deffelben wurde noch im der Nacht auf die andere Seite des Floß-Gra— 
beng gezogen. Hier bivouafirten die 3 Bataillone des Regiments auf ei 
‚nem fchönen Wiefenplaß. 

Auch der Feind hatte fich gegen Lügen zurückgezogen, nur feine Vor: 
truppen in Rl.:Görfchen und Kaja zurücklaffend. Sie ftanden fo nahe, 
daß die Vorpoften des Füf.-Bat. des 1. Inf.-Regts. fie fprechen hören 
Fonnten. Ueber den Geift, wie er in den Truppen augenblicklich war, er: 
hält man eine Vorftellung, wenn man hört, daß der Füfilier Schwarz 
von der 12. Komp., ein fogenannter Etreiche: und Ruftigmacher, vor den 
Leuten unter allerlei equilibriftifchen Kunftftücken und in einem improvi: 
firten Dialog, den einzelnen Franzoſen zu verkleinern wußte. 

An Opfern hatte das 1. Infanterie-Regt., ohne den nicht zu ermit: 
telnden Verluſt bei den beiden Grenadier- Rompagnieen, gebracht: 

todt. . . 5DHffie, 5 Unteroff., 99 Gemeine, 
verwundet . 21 + 14 ⸗ 217 ⸗ 
vermißt. — — ⸗— 6 

Geblieben waren: der Major v. Crammon; die Lieutenants Hennig, 
Regts.-Adjut., v. Murczinowski, Frdr. v. Fabeck IL, Liedtke (an Wunden). 
Verwundet waren: der Oberſt-Lieut. v. Lobenthal; die Kapits. v. Schenk, 
v. Billerbeck, v. Leslie; die Prem.⸗Lieuts. v. Boehm, Ludwig v. Walter u. 
Croneck, v. Hüſer, v. Stromberg; die GSec.:Lieutd. v. Rozynski, v. Pe: 
tersdorf (zweimal), v. d. Oelsnitz, v. Scheffer, Lölhöffel v. Löpenſprung, 
v. Platen, v. Firks, v. Cieſielsky, v. Fiedler, v. Nettwitz, v. Reibnitz, Do— 
dillet, v. Wnuck. 

Das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: die Kapits. v. Schenk, v. Leslie; 
die Sec.⸗-Lieuts. v. Chamier, v. Scheffer und Marſchall v. Michalowski. 

Ferner: die Feldwebel Wilh. Alekna, Gottl. Brieſe, Friedr. Raudies, 
Joh. Gallmeiſter (Füſ.); die Unteroff. kudw. Brachvogel, Daniel Schmidt 
(Füſ.), Chriſtoph Mertins, letzterer unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Feldwebel. Mertins und der Unteroff. Wolchert führten durch einen bei: 
fpiellofen Muth die Gefangennehmung von 2 Officieren und 10 Gemeinen 
in einem verrammelten Bauerhaufe in Rahna herbei. Merting wurde ver: 
mwundet, der Unteroff. Wolchert nebft 2 Musketieren aber dabei erfchoffen. 

Noch erhielten das Kreuz: die Musketiere Joh. Schäfer, Ludw. Mo: 
gall, Ludw. Wins, David Buttfus, Gottl. Koffinna, Carl Barfchtat, Theo» 
dor Hartke, Froͤr. Stegat, Mart. Staſchewski, Mich. Dieffel; die Füfiliere 
Gottl. Pouszinna, oh. Neumann, Mart. Gruczig, George Stockmann, 
Chriſt. Paulocks, Frör. Albrangti. 

Das Detachement freinvilliger Jäger hatte todt: 3; verwundet: 16; 
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das eiſerne Kreuz erhielten: der Ober: Jäger Römer und der freiw. Jäger 
Wilhelm Henſch. 

Der fummarifche Verluft an Todten und Verwundeten bei ber al: 
lürten Armee war 8000 Preußen und 2000 Nuffen. Gefangene wurden 
beinahe gar nicht gemacht. Alle transportabeln VBerwundeten wurden ge: 
rettet, da für Feine Schlacht fo viele Wagen in Bereitfchaft geftellt waren 
als für dieſe. 


Das 1, Oftpreuß, Infanterie-Regiment auf dem Marfche der Armee 
nach der Lauſitz. Affaire bei Eoldig, 5. Mai. 

Auf dem meitern Marfche der verbündeten Armee in zwei Kolonnen 
nach der Lauſitz befand fic dad Negiment nach wie vor bei dem Korps 
des General: Lieutenants v. Vork. Geit dem 3. Mai führte der Oberft- 
Pieut. v. Steinmeß die Brigade. Um 3 Uhr Morgens an gebachtem Tage 
rückte das Regiment, geführt von dem Major v. Kurnatowski, über Borna 
nach Srohburg in ein Bivouaf. Nur der Kapitain v. Leslie mit etwa 
160 Süfilieren blieb bei der Arrieregarde; er fand an dem Vorwerk Bock: 
wig bei Borna bis zum Morgen des 4. Mai und verfolgte dann den 
Weg über Flöfberg nad) Lauffigk, ohne beunruhigt zu werden. Am 5. 
vor Tagesanbruch erhielt Kapitain v. Leslie den Befehl, zu dem bei Haug: 
dorf hinter Eoldig am 4. Mai eingetroffenen Megiment zu floßen. Mit 
ihm zugleich traf die Meldung ein, daß der Feind (das Korps des Vice 
Königs von Italien) auf der Straße von Borna nach Eoldig fehr leb—⸗ 
haft andränge. Der General v. Vorf beftimmte daher die 1. Brigade, 
beftichend aus dem 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. und dem Füfilier- Bat. des 
Leib» Negts., unter dem Dberft:Lieut. v. Steinmeß, Coldig bis zum Ab» 
marfche des Korps feftzuhalten. Um 7 Uhr Morgens traf die Brigade 
an der Mulde ein. Nachdem auch die Kavallerie der Arrieregarde hinüber 
mar, wurde die Brücke verbramt. In Coldig felbft ftand dag Colberg- 
fche Inf.⸗Regt; rechts von dem Städtchen das 1. Bat.; links das 2. Bat. 
und dahinter das Füf.-Bat. des 1. Auf.» Regts., fowie das Füſ.-Bat. des 
Leib: Regts. und endlich das Litthauifche Drag.:Regt. Der angerückte 
Feind ließ fich in Fein Gefecht ein, fondern fuchte mit feinen fehr über: 
legenen Kräften die Arrieregarde zu umgehen, indem er oberhalb die Ziwi- 
ckauer Mulde durchmwatete. Der Anlchnungspunft des rechten Flügels, 
ein von einer ſtarken Mauer umgebener und fich fehr weit nach rückwärts 
erftreckender TIhiergarten, von Tirailleurs des I. Bataillons befegt, mußte 
aufgegeben werden, während der Feind zugleich oberhalb der Stadt gegen 
Hausdorf vorzugehen fuchte. Diefe vier Tiraillgirzüge unter den Lieute: 
nants v. Michalowsfi, v. Steinmeß und v. Wildemann geriethen algbald 
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in die größte Verlegenheit, indem fie den angetretenen Rückzug der Bri— 
gade erft erfuhren, als der Feind in ihrer linken Flanke erfchien. Da der 
Zweck der Aufftelung erreicht war, der Feind auch Kavallerie und Artil- 
lerie auf den Slanfen vorbrachte, fo trat die Arrieregarde um 12 Uhr den 
Rückzug an, der bis Harta, wegen der fteten Gefechtsbereitichaft auf ei- 
nem engen Wege, fehr befchwerlich war. Die Gefahr, abgefchnitten zu wer: 
den, war befeitigt, al8 bei Harta Ruſſiſche Kavallerie und Artillerie fic) 
aufgeftellt vorfand. Hinter dem Städtchen wurde angehalten; die Trup: 
pen erhielten Lebensmittel. Auf dem meitern Nückmarfch Fam noch zahl: 
reiche Ruſſiſche Infanterie entgegen. 

Die Tirailleurs des 1. und 2. Bat. waren allein vom Regiment zum 
Schuß gefommen und verloren nur 2 Todte und 3 Verwundete. Sämmt⸗ 
liche 8 Schützenzüge gelangten an diefem Tage 11 Uhr Abends bis Wald: 
heim, wo fie einquartiert wurden; das Negiment dagegen erreichte noch 
in ber Nacht die Gegend von Roßwein, wo «8 bivouafirte. Am 6. Mai 
Fam die 1. Brigade nach einem 1Oftündigen Marfche nach Meißen und 
wurde, in Berückfichtigung ihrer Strapazen, ganz einquartiert. Spät am 
Abend vereinigten fich bier die Tirailleurs mit dem Regiment. Den 7. 
Mai paffirte dag 1. Oftpreuß. Inf.» Regt. auf einer Schiffbrücke Die Elbe 
bei Meißen nach 6 Uhr Abends und ging über dag Terrain, auf dem es 
fih) am 4. December 1759 fo muthig wertheidigt hatte, in das Bivouak 
zwiſchen Gröben und Derilla. An demfelben Tage wurde der Königliche 
Parolebefehl, welcher den Preußifchen Truppen die Allerhöchfte Zufrieden: 
heit zuficherte, bekannt gemacht; auch erhielt das Negiment noch in Meis 
fen für dag Gefecht bei Dannigfomw und Gommern 8 Ruſſiſche St. Geor: 
gen» Orden für Unterofficiere und Gemeine. 

Am 8. Mai blieb es ftehen, brach am Iten 1 Uhr Mittags auf und 
bezog ein Bivouak hinter Großenhayn. Das Regiment marfchirte en pa- 
rade vor dem Gen.-Pieut. v. York vorbei. Als das Füf.- Bat. anrückte, 
fagte der General mit einem Tone, der feine innige Theilnahme erkennen 
ließ: „Füfiliere! warum habt ihr euern braven Kommandeur todtfchießen 
laſſen!“ — „Einen andern geben,” war die Antwort. 

Der Major v. Crammon mar ein fehr ausgezeichneter, allgemein ge: 
liebter und hochgeachteter Dfficier, dem General v. York perfönlic von 
früher her, als er in deffen Jäger-Regimente ftand, genau befannt und 
glängend empfohlen, und daher mit Necht betrauert. 

Um 2 Uhr Morgens am 10. Mai, in Folge des von dem Feinde 
forcirten Elbe-Uebergangs, fette das Korps feinen Rückzug auf Könige: 
brück fort, in deffen Nähe an einem Walde das 1. Oſtpreußiſche Infan- 
terie- Regiment bivouafirte. 
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Den 11. Mai Eamen dag 1. und 2. Bat. in ein Bivouak hinter Ka: 
menz bei Nebelſchütz; das Füf.-Bat. Eantonirte dicht dahinter in Wendifch 
Baſelitz. Der Kronprinz und die Prinzen wurden beinahe täglich gefehen. 
Am 12ten ging e8 über Marienftern nach Bautzen, und wurde dahinter 
bivouafirt. Die beiden Muskt.⸗Bat. blieben hier den 13. bis 15. Mai 
fiehen, ohne an den im diefen Tagen eintretenden Eriegerifchen Borfällen 
Antheil zu nehmen. Das Füf.-Bat. wurde die Spree abwärts nach Do: 
berſchütz detachirt, erhielt in dem menfchenleeren, verwüfteten Orte Duar: 
tier, und gab täglich zwei Feldwachen gegen Gurif hin. 

Am 16. Mai fam das Füf.-Bat. nad) Litten, wo das Brigade: Haupt: 
Duartier war; dad Negiment in und bei Purſchwitz. Es war Sonntag; 
auf dem Felde wurde Gottesdienft gehalten, worauf das Korps vor Gr. 
Majeftät en parade vorbeidefilirte. Die Befeftigungs:Arbeiten und dag An- 
legen zahlreicher Batterieen deuteten darauf bin, daß es hier wicder zu 
ernften Auftritten, denen man nach einem 1Otägigen Nückzuge freudig ent: 
gegenfah, kommen würde. Am 17. Mai blieb Alles ruhig, nur daß dag 
Regiment wiederholt unter dem Gewehr ftchen bleiben mußte, indem man 
einen Angriff ermartete. 

Nachdem Napoleon die Abficht der Verbündeten, bei Bauen bie 
Schlacht anzunehmen, erkannt hatte, befahl er die Eoncentration der Ar: 
mee am 15. Mai, und ging felbft von Dresden am 18. Mai in die Ge 
gend von Baußen ab. 


Treffen bei Königswartha-Weiffig, den 19, Mai, 

AS man auf Seiten der Verbündeten erfuhr, daß mehrere feindliche 
Kolonnen (da8 5te oder Laurifton’sche, das Ite oder Neyſſche und daß Tte 
oder Reynier'ſche Korps) gegen bie rechte Flanke der Armee über Senf: 
tenberg, Hoyerswerda und Wittichenau im Anmarfche feien, fo befchloß 
man, benfelben ein Korps entgegenzufchicken, um fie wo möglich einzeln 
zu Schlagen. 

Gleichzeitig war von Geiten des Feindeg, um die unterbrochene Ver; 
bindung zroifchen jenen anrückenden Kolonnen und der Haupt» Armee her: 
suftellen, am 18. Mai, ohne daß davon die Kenntniß in das Lager der 
Aliirten gelangt war, die Divifion Pery von Wildau (J Meile n.⸗w. von 
Hausen) nad) Königswartha entfendet, wo biefelbe fpät Abends eintraf. 

Dem General Grafen Barclay de Tolly war der Ober: Befehl über 
das aus 23,000 Mann befichende, zum Ausfall gegen Hoyerswerda be: 
ftimmte Korps ertheilt. Von Preuß. Truppen kam das Vorfiche Korps 
in einer Stärfe von gegen 5700 Mann dazu. 

Das 1. Oftpreuß. Inf. Regt. führte für den noch nicht hergeftellten 
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Regiments: Kommandeur der Major v. Kurnatowski; die beiden Musft.: 
Bataillone zählten mit den freitsilligen Zägern (80) etwa 980 Mann. 
Das Füf-Bat. 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. und des Leib: Inf.» Megts. waren 
wegen ihrer geringen Kombattanten:Zahl vereinigt und wurden von dem 
Kapit. v. Pengig des Negiments fommandirt. Zu der 1. Brigade (Stein: 
meß) gehörte außerdem dag Leib-Inf.⸗Regt. Die 2. Brigade fomman- 
dirte Oberſt v. Horn; bie Neferve- Kavallerie der General v. Corswandt. 

Den 18. Mai Abends 9 Uhr begann das Korps auf den Kreckwitzer 
Höhen fich zu verfammeln. Die Nuffifhen Truppen (1. und 2. Kolonne) 
marfchirten über Johnsdorf, hatten den Fürzern und beffern Weg unb er: 
reichten die Gegend von Königswartha 3 Stunden früher. Das Preuß. 
Korps, die 3te oder äufßerfte Kolonne rechts bildend, mußte über Klein: 
Baugen, Gutta, Lehmitſch, Halbendorf und Liesfe, dann unter einem 
rechten Winkel links auf Hermsdorf gehen, welches e8 Nachmittags 3 Uhr 
am 19. Mai, aljo überhaupt nach einem 15 ftündigen Marfche und nach: 
dem e8 18 Stunden auf den Beinen geweſen war, erreichte. 

Die Ruſſen waren fchon feit 2 Stunden im Feuer, hatten die Di 
vifion Pery überfallen, und erlangten im fpätern Verlaufe des Gefechts 
bei Königsmwartha glänzende Vortheile. 

Bald nach feinem Eintreffen erhielt Gen.’ v. Dorf den Befehl: „die 
Spree bei Hermsdorf zu paffiren, die Nichtung auf Wartha zu nehmen 
und Alles anzugreifen, was er auf der durch diefen Ort führenden Straße 
von Hoyerswerda vom Feinde finden würde”, 

Kaum hatte die Spite der Koloıme das Dorf Weilfig erreicht '), 
als fie aus dem Walde am Eichberg Tirailleurfeuer erhielt, worauf fo: 
gleich dag kombinirte Füf.-Bat. des 1. Oftpreuß. und des Leib-nfanteries 
Megts. ?) vorgefchickt wurde, um den Wald zu reinigen. 

Die Nuffen hatten den Feind über Königswartha hinaus verfolgt, 
waren auf bedeutende Kräfte geftoßen, zurückgegangen, während, eben fo 
unerwartet, auf der Genfftenberger Straße, über Steinig her, die Spitzen 
ftarfer feindlicher Kolonnen (Laurifton’fche Korps) in die Höhe von Weiſſig 
gekommen waren und das eben erwähnte Tirailleurfeuer abgaben. 

Auf dem Eichberge überzeugte fich der Gen. :Lient. v. Dorf perfönlich 
von dem Anmarfche eines ungefähr 20,000 Mann ftarfen Feindes über 
Steinig, und traf fofort und unter Begünftigung des vorliegenden Ter: 

1) Die Relation ift mit Verückfichtigung der Reimann'ſchen Karte von Deutfch- 
land Sekt. 130 gegeben. Im Beiheft des Mil. Wochenbl. von 1847 finder fich cine 
ſehr detaillirte Monographie dieſes Treffens, nach welcher der allgemeine Verlauf des 
Gefechts bier erzähle ifl. 

2) Der Abkürzung wegen hier: komb. Füf.-Bat. Nr. 1 fpäter genannt. 
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rains zwifchen dem Walde, füblih von Neu: Steinig und der Spree, 
welches die Entwickelung größerer feindlicher Streitkräfte beeinträchtigte, 
Anftalten, den Gegner zu empfangen. 

Eine Batterie wurde auf und neben dem Eichberge fo aufgeftellt, daß 
fie den auf der Steiniger Straße anrückenden Feind enfiliren fonnte, wäh: 
rend das 1. Bat. des I. Oſtpreuß. nf. Megts. zur Sicherung der rechten 
Flanke Weiffig befeßte; der Neft der Brigade zwifchen Weiffig und dem 
Eichberg; die Brigade von Horn en reserve zwiſchen Weilfig und Herms⸗ 
dorf. Links und zugleich vorwärts vom Eichberge ging.das Fombinirte 
Füſ.⸗Bat. Nr. 1 vor und drängte die feindliche Tirailleur:Linie gegen Neu: 
Steinig, worauf fid) an den Lifieren beider Waldtheile ein ziemlich lebhaf— 
te8 Tiraillenr: Gefecht entfpann. Alles fchien der beften Entwickelung ent 
gegen zu gehen, als der General v. Dorf den Befehl erhielt, zur Unter: 
ftügung der Muffifchen Truppen nach Johnsdorf zu rücen. Der Marich 
dahin wurde, verdeckt durch den Wald, ind Werk gefeßt; die Truppen 
waren fchon aus ihren Pofitionen gezogen, als, auf die voraus abgegans 
gene Vorftelung des Generals v. York, die Genehmigung des Generals 
Barclay de Tolly einging, daß das Vorfihe Korps feine frühere Stel- 
lung einnehmen Fönne. 

Die Truppen mußten daher im Marfche Eehrt machen; es war 5 Uhr 
geworden. 

Das fombinirte Füſ.-Bat. Nr. 1 brach fich, unterftügt von den Ti: 
railleurs Zügen der beiden Muskt.Bat. des 1. Dftpreuß. Inf. Megts., mit 
großer Energie wieder Bahn und erreichte den früher eingenommenen Platz, 
lint8 und vorwärts vom Eichberg, mit geringem Verluſt. Der Kapitain 
v. Billerbef vom 1. Inf.» Regt. ward hierauf mit der 11. Komp. ') bes 
Regiments in die rechte Flanfe gefchickt, theils um diefe zu decken, theils 
die Verbindung mit den Truppen am Eichberg zu erreichen. 

Die beiden Musft.:Bat. des 1. Dftpreuß. nf.» Negts. wurden be 
fehligt, fi) in und hinter dem Waldfaume, welcher den Eichberg nad) 
Weiſſig zu umgiebt, zu etabliren; das 1. Bat. nahm eine Stellung ein 


) Lieutenant v. Luckowitz führte den Tirailleurzug, bei dem ſich auch der Kapitain 
v. Billerbeck befand, als plöglich 6 feindliche Hufaren durch die Linie — welche eben eine 
Miefe paffirte — und einer davon auf den Billerberd mit den Worten: „ha Officier!‘* 
zuſtürzte umd demfelben über den, nur mit einer Müge ohne Schirm bedeckten Kopf eis 
nen Sieb verfeste, daß er vom Pferde flürzte in demfelben Augenblick lag der Hufar 
von dem Füfilier Müller durch den Kopf gefchoffen, tode zu Boden. Müller erbeutete 
das Pferd und fand an Geld über 300 Rthlr. vor, die durch Vermittelung des Regi— 
ments an feine Frau nach Lasdehnen bei Tilfie gefchickt wurden. Müllers Faltes Blut 
hatte den Dfficier gerettet, der nach einem Verbande dem Gefechte wieder beimohnte. 


— 


unmittelbar am ſüdlichen Fuße des letztern, das 2. Bat. etwa Gewehr: 
ſchußweite rückwärts vom 1. Bat.; von der Befegung von Weiffig wegen 
feiner Entfernung, fowie von der frühern Aufftellung der Artillerie, mußte 
abgeftanden werden. Eine Batterie wurde rechts vom Eichberg zwifchen 
den beiden Wäldern poftirt. Das Leib: nf.-Megt. wurde, feit- und rück 
wärts von dem 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regt., an der Lifiere des Waldes, unge: 
fähr da, wo bie Spremberg: Baugener Straße heraußtritt, aufgeftellt. Die 
Brigade Horn ging in den Wald, ſüdlich von Weiſſig. 

Das fombinirte Füſ.Bat. Nr. 1 und die Tirailleur-Züge der beiden 
Muskt.Bat. I. Oftpreuß. InfRegts. twiderftanden vorläufig den Angrif: 
fen des 154. Franzöf. Inf. Megts. Was die Preuß. Truppen bier leifte 
ten, beweiſt, daß fie von Seiten des feindlichen Generals für eben fo ſtark 
wie 9 Franzöſ. Bataillone tarirt worden find. Das 1. Bat. des 1. Oft: 
preuß. Inf.Regts. war inzwifchen auch ing Gefecht gefommen, und zwar 
mit dem 134. und 155. Franzöf. Regiment. Einzelne feindliche Trupps, 
die zu wiederholten Malen, von größern gefchloffenen Abtheilungen gefolgt, 
in den Wald eindrangen, wurden von dem Groß des Bataillons mit Sal: 
ven: Feuer empfangen und jedesmal wieder mit dem Bajonnet aus dem 
Walde getrieben. Welche Ehre bag 1. Bat. des 1. Oſtpreuß. Inf. Regts. 
bei diefen Gefechten an dem Eichberge einlegte, geht aus der Relation des 
Generals Lauriſton hervor ?). 

Gedachtes Bataillon flug fid) bewunderungswürdig. In diefem 
Kampfe wurden der Major v. Korff und Lieut. v. Wnuck tödtlich, und au- 
ßerdem mehrere Officiere bleffirt; der Lieut. v. Auer mußte aus dem Ge: 
fechte getragen werden. Obgleich das 1. Bat. des 1. Inf.-Regts. noch 
mehrfache Verfuche machte, die Höhe des Eichberges zu nehmen, jo blich 
foldyes unmöglich, indeffen behauptete e8 den von dem Berg füblich ge: 
legenen Waldtheil in Gemeinfchaft mit dem rückwärts ftehenden 2. Bat., 
und deckte ferner die zwifchen dem New-Steiniger und Weiffiger Wald auf: 
geftellte Batterie. Bei diefen Angriffen zeichneten fich beſonders die Lieute— 
nants Marfchall v. Michalowski und v. Wildemann aus; Letzterer wurde 
dabei fo bleffirt, daß er ebenfalls aus dem Gefechte getragen werden mußte, 
nachdem der Feind über ihn vor: und rückwärts gegangen war ?). 


) „Cependant le 134”° et le 154” de la division Lagrange s'avangaient 
vers l’Eichberg; ils emportörent la hauteur, ot ils essuy&rent des feux de bataillon 
et trouverent des forces tellement sup&rieures, quils furent repous- 
ses; neanmoins le 2”° bataillon du 134° marcha une seconde fois en avant, 
et, soutena par une partie da premier, il se maintint sur la hauteur et resista 
à tous les efforts de l’ennemi.“ 


) Der Hufar Reichard vom Blücher'fchen Hufaren-Negiment forengte an den Lieut. 
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Auch Hier befand fich bei dem Vor: und Zurückgehen der mehrfach 
erwähnte Musketier Kummetz von der 4. Komp. dem Feinde immer am 
nächften; aber wie erftaunte man, ald man bei einem erneuerten Vorgehen 
den Musfetier Broszkat, etwa 100 Schritte vor der Finie, fich hinter eie 
nem todten Pferde erheben und einen eben vorkommenden feindlichen Of 
ficier nieberfchießen fah. Bei der darauf folgenden Bajonnet:Attake wur: 
den 1 Dfficier und 30 Franzofen umzingelt. Der Officier fuchte fich unter 
' Sluchmorten (als foudre! u. dgl. m.) zu vertheidigen, und weil er fich 
durchaus nicht ergeben wollte, erftach ihn der Musketier Storrieg mit 
den Morten: „dann muß ich Dich futtern!“ 

Das fombinirte Füf.-Bat. Nr. J nebſt den Tirailfeur-FZügen der bei: 
den Musfetier:Bat. des 1. Oftpreuß. InfRegts. wurden unterdeffen hart 
gedrängt. Die 9. Komp. unter dem Lieut. v. d. Delsnig, welche bis da: 
bin noch fo viel wie möglich beifammen gehalten war, deckte den Nick 
zug auf dem rechten Flügel und mußte fich ganz auflöfen. Zwiſchen den 
Tirailleurs wogte das Gefecht nun hin und her, indem die der 9. Komp. 
mitunter Ausfälle machten, um ben Feind abzuhalten !). 

Die Mannfchaften waren aufs höchfte erfchöpft; fie nahmen ihre le: 
ten Kräfte in der Augficht baldiger Unterftügung, von der ihnen immer 
erzählt wurde, zufammen. Die Füftliere wurden bie zur füdmeftlichen gi. 
fiere des NewSteiniger Waldes gedrängt; hier traf die Unterffügung, be 
ficehend aus 2 Muskt.Bat. des komb. Inf.Regts. Nr. 6 und 2 Ruſſiſchen 
Gren.:Bat. (letztere jedoch nur zu 200 Mann ftark) ein, tworauf der Feind 
bis gegen die ſüdweſtlich von Neu-Steinitz liegenden Teiche zurückgedrängt 
wurde. Die jenfeitige Wald: Lifiere Fonnte aber nicht genommen werben, 
und entipann fich num wieder ein ſtehendes Tirailleur: Gefecht. Zugleich 
wurde das auf der oben angegebenen Stelle ftehende Leib-⸗Inf.⸗Regt. zum 





v. Wildemann heran mit den Worten: „Hr. Lieutenant, bier auf meinem Pferde retten 
ie fih; ich werde zu Fuß mich an Ihre Tirailleurs anfchliegen”. Golches gefchah um 
7 Uhr Abends. Meichard machte das Gefecht zu Fuß mit, verblieb bis zum folgenden 
Tage bei dem Regiment, erhielt fein Pferd erft nach einigen Wochen zurück und in Der: 
folg der pflichtmäßigen Angaben des Lieuts. v. Wildemann das eiferne Kreuz 


1) Bei diefer Gelegenheit forang ein Franzofe aus dem Bufche, dem Lieut. v. d. 
Delinig das Bajonet auf die Bruſt mit den Worten fesend: „cent vingt-sixiöme* und 
drückte ab, wobei das Gemehr jedoch verfagte. Der Füfilier Schwarz der 12. Kompa- 
gnie ſchlug den Franzofen in demfelben Augenblick mit der Kolbe zu Boden und rettete 
den Dffieier. Der hinzukommende Lieut. v. Uklanski vom Leib⸗Inf.-Regt. war Zeuge 
diefes Zwiſchenfalls, und indem er den Geretteten begrüßen will, erkennen ſich Beide als 
alte Kadetten » Kameraden und fallen fich umter dem Pfeifen der Kugeln freudig in 
die Arme. 
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Angriff beordert, den es durch den Wald links (oder weſtwärts) vom 
Eichberg bis zur jenfeitigen Lifiere mit großer Tapferkeit ausführte. 

Das 1. Dat. des 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. hatte fich zulest an dem ſüd— 
lichen Fuß des Eichberges mit dem Feinde mar herumſchießen können. Es 
wurde nun, wie e8 fcheint gleichzeitig mit dem Angriffe des Leib: Regts., 
das 2. Bat. des 1. Oftpr. Inf Regts. vorgezogen, indem der Hauptmann 
v. Schack den Befehl dazu. mit dem Bemerken überbrachte: „daß eine ge 
fchloffene Maffe mit dem Bajonnet nur noch entfcheiben könnte“. — Der 
antvefende Major v. Kurnatowski fette hinzu: „ein Hundgfott, wer fchießt". 
— Bei dem Vorgehen Fam der Gen. Pieut. v. York von der linken Seite 
her dem 2. Bat. entgegen, folches mit den Worten begrüßend: „Das ift 
mir lieb, daß e8 Euch, meine alten Bekannten aus Kurland trifft." — Das 
2. Bat. ging mum rechts vom Eichberg in Kolonne durch die zerftreut fech- 
tenden Truppentheile vor, griff, ohne einen Schuß zu thun, den Feind mit 
dem Bajonnet an und warf denfelben zurück. Der Major v. Kurnatowski 
wurde an der Schulter bleffirt, die vertwundeten Lieutenant v. d. Schleuſe 
und v. Foller mußten aus dem Gefechte getragen werden; fchließlich be— 
fand fich der Adjutant des Bataillons, Lieut. dv. Doering, allein an der 
Tete deffelben und führte fi. Das Bataillon verlor mehrere Leute, hatte 
indeffen die zugleich erfolgende Erftürmung des Eichberged durch dag 1. 
Bat. 1. Juf. Regts. ganz wefentlich ermöglicht, auf welchem ſich das leg: 
tere, fo wie daß 2. Bat., in dem Befige der Wald>Lifiere jenfeirs dee 
Eichberges, bis zu dem legten feindlichen Hauptangriff bei Tage behauptete. 

Ein heftig eintretender Negen bewirkte eine kurze Paufe im Gefecht. 

Nur noch jungen Officieren war die unmittelbare Führung der Trup: 
pen anvertraut, die, fich felbft überlaffen, mit der bisher gezeigten Zähig- 
keit fortzufämpfen mußten. 

Als darauf der Feind mit überlegenen Kräften den linken Flügel, wo 
dag fombinirte Füſ.⸗Bat. Nr. 1 nebft den andern eben bemerften Trup- 
pen ftand, zurückdrängte, wurde bie linke Flanke des Leib⸗Inf.⸗Regts. ſehr 
bedroht und diefes zum Zurückgehen gezwungen. 

Nun unternahm der Feind einen Hauptangriff '). 

„Im Laufichritt und mit lautem vive lempereur! drangen die ge 
gen den Eichberg direkt beſtimmten Negimenter vor. Noch einmal Frachte 
e8 ihnen aus den Gewehren der gefchloffen gebliebenen Preußischen Häuf- 
fein entgegen, noch einmal verfuchten einzelne von diefen ihre Bajonnette, 


) Nach der Melation des Dberfi-Lieuts. v. Steinmeg in dem Milit.: Wochenblatt 
a a. O. ©. 61. 
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dann aber unterlag der Preußiſche Wille der feindlichen Kraft und ber 
Soldat wich auf allen Punkten. " 

Aus der Lifiöre des Walde getreten, erhielt der Feind Kartätfchfeuer 
und wurde dann von den Pitthauifchen Dragonern und 2 Eskadrs. Weft: 
preußifcher Dragoner angegriffen und beinahe ganz vernichtet '). 

Es war nun ganz dunkel geworden; das Gefecht neigte fich nach der 
Kavallerie: Attafe zu Ende. General v. Vork wendete jegliche Gefahr ab, 
indem er ihr als ein tapferer General trogte, und an der füblichen Rifiere 
des Neu: Steiniger Waldes, two die große Straße heraustritt, zu bivoua- 
firen befchloß. Alles richtete fic) darauf ein, als der Feind um 10% Uhr 
Abends einen Ueberfall ?) verfuchte, der zwar abgewieſen wurde, den Ge: 
neral v. York aber vermochte, den Befehl zum Abmarfche zu ertheilen. 


) Ehe es dazu Fam, mar der Lieut. Venzky vom Regiment von dem Oberſt⸗Lieut. 
v. Steinmetz weggeſchickt, um die Weftpreußifchen Dragoner herbesuholen Venzky fand 
den durch eine Kartätfchfugel durch den Leib gefchoffenen Musketier Kluge, den ſchön— 
fien Soldaten des 1. Dftpr. Inf.⸗Regts., und rief ihm zu: 
„Kluge, ich möchte Dich gerne mit meinem Pferde aus dem Gefechte brins 
gen; mich ruft aber der Dienft, ich kann nicht!‘ 
worauf Kluge antwortete: 
„Ich danke Ahnen, Herr Lieutenant, mit mir ift es gleich aus, thun Gie nur 
Ihre Pflicht; ich fierbe gerne für meinen König und Herrn, ich habe nun meine 
Schuldigfeit gethan.“ 
Als der Lieut. Venzky zurückfehrte, fand er den Musfetier Kluge bereits entfeelt 
auf dem fchönen Ehrenbette. 


2) Zu den Meldungen über den beabjichtigten Ueberfall des Feindes gehörte auch 
die des Unterofficierd Schörfe von der 12. Komp. 4. Oſtpr. Inf.» Regts. Derfelbe war 
bei dem legten Hauptangriff des Feindes gefangen worden, hatte ſich aber bei dem pele- 
mele in der Dunkelheit nach einem Gebüfch zu entfernen gewußt. Hier fand er einen 
todten Franzöfifchen Dfficier, zog fich deffen blauen Ueberrock an, feste fich den dreiecki- 
gen Hut auf und fchlich fich glücklich durch die feindliche Chaine mit der Nachricht von 
den Vorbereitungen zum Angrif. Er wurde fofort zu dem an einem Feuer mit mehrer 
ren Dfficieren im Gefpräch begriffenen General v. York in feinem Franzöftfchen Anzuge 
geführt, und beftimmt, der mit einem Officier und 2 Mann in Marfch gefegten Patrouille 
vorausjugehen. Schörke paffirte abermals die Franzöfifche Ehaine, da aber der Feind 
bereitö in langfamer Vorwärtsbewegung begriffen mar, fo fchlich er fich nach deffen lin— 
kem Flügel hin und erreichte hier das Freie, ald in dem eben verlaffenen Walde ein hefr 
tiged Feuern begann. Zum dritten Male ging er durch die feindliche Linie, warf den 
Hurt weg, um nicht von eigenen Kameraden erfchoffen zu werden, und gelangte glücklich 
zu den einigen. Schörke's*) That it um fo lobenswerther, als er Fein Wort fran: 
söfifch verftand. 


*) Wurde bei Loͤwenberg ſchwer bleffirt, invalid und dann in Memel, feinem 
Geburtsort, gut verlorgt. 
44 * 


Die Truppen ordneten fich unglaublich fchnell und feßten ſich gegen 
Mitternacht in Marfch. 

General Laurifton fpricht von der großen Ehre, welche die Franzöſi— 
ichen Truppen des ñten Korps in dem Gefechte bei Weiſſig erwarben; 
nun, die auf Preußifcher Seite war jedenfalls noch größer, da die Trup— 
pen bier anfänglich nur mit 7:, dann mit 9000, Mann, 14,000 Mann 
über 6 Stunden rühmlich die Spige geboten und fie fo gefchtwächt hat: 
ten, daß fich bis zum folgenden Tage Mittags auch nicht ein feindlicher 
Soldat zur Verfolgung rührte. 

Das fehr geſchmolzene Korpg ') verfolgte die große Straße bis Luppa, 
und wendete fich dann fteil links über Lomsfe, Brehmen, Stier und Klir 
nach Gutta, wo es am 20. Mai Vormittags eintraf. Nach Eurzer Ruhe 
wurde es am Nachmittage in feine vorhin eingenommene Pofition bei 
Purſchwitz und Litten, unweit Bautzen, beorbdert. 

S. M. der König fügt in dem Tagesbefehl vom 23. Mai: 

„Ich drücke der Arnıce Meine Zufriedenheit aus über den Muth, 
womit fie am 19., 20. und 21. d. Med. aufs Neue gefochten bat. 
Das Korps de General v. Vork hat am 19ten, und bie 
Truppen unter dem General v. Kleift haben am 20Often dem Feinde ge: 
zeigt, twas wahre Soldaten unter fo würdigen Führern vermögen, und 


ur 


») An dem Berichte an Ce. Majeftät fagt der General v. Vork (Mil. Wochenbl 
a.0.D. ©. 82) über das Treffen von Königswartha-Weiſſig: 

„Im Allgemeinen finde ich mich verpflichtet, Em. Königl. Majeſtät die mir un— 
tergebenen Truppen Allerhöchft Dero befondern Gnade zu empfehlen, weil felbige nicht 
nur mit der größten Anftrengung, Bravour und Ausdauer, befonders am 19. gefoch- 
ten, fondern fich auch durch Ordnung und Folgfamkeit bei Ertragung der größten Fa— 
tiguen immer rühmlichft ausgezeichnet haben; wobei es mir nur fehr fchmerzhaft if, 
€. 8. Majeftät den am 19. erlittenen anfehnlichen Verluſt fo vieler braven, E M. 
und dem Baterlande innigft ergebenen Männer melden zu müffen.” — 

Dann fagt der General v Dorf, daß das Gefecht am 19. eines der merkwürdigſten 
in der neuern Sriegsgefchichte bleiben wird, weil ein an Anzahl fo geringes Korps, nach 
einem höchft befchwerlichen und langen Vrachtmarfch, ohne Ausruhen den ungleich über: 
legenen Feind unter den ungünftigiten äußern Umftänden, von 4 Uhr Nachmittags bis 
gegen 11 Uhr Nachts mit dem beften Erfolge befämpfte, u. f. m. 

Ferner in der Nelation: „Ich halte cs für meine Pflicht, den Truppen das öffent: 
liche und ehrenvolle Zeuaniß zu geben, daß fo leicht Fein Infanterie Gefecht in einem 
chifanöfen Terrain fchöner und mit mehr Präcifion und Ordnung ausgeführt merden 
fann. Bei diefen Truppen, und bei der Thätigkeit, durch welche fich mein Generalftab 
und meine Adjutantur bei jeder Gelegenheit auszeichnen, bleibt dem fommandırenden Ger 
neral wenig Verdienftlichkeit. Vorzüglich ermähne ich auch bei diefer Gelegenheit den 
Ehef meines Generalftabes, den Oberſt v. Rauch (der fpätere Kriess-Minifter und Re— 
giments-Chef), dem ich die Ordnung, mit welcher der nächtliche Rückzug durch die Der 
files vor fich ging, ganz befonders zufchreiben muß.“ 
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den Preußiſchen Waffen die höchſte Achtung erworben, welche 
einer Armee zu Theil werden kann.“ — 

Daß 1. Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment hat an dem Treffen von 
Königswartha:Weiffig einen Antheil, der, wie gezeigt ift, ihm zur böch: 
fen Ehre gereicht; c8 wäre überhaupt nur nöthig geweſen zu bemerken, 
daß es dabei geweſen ift, um damit Alles zu fagen. 

Sein Berluft betrug, ohne ben der freiwilligen Jäger: 


tobt. . . 2Dffie, 2 Unteroff., 18 Gemeine, 
vertoundet . 11 ı 122 s 
vrmft. »— : — ⸗ 25 . 


Unter den todten Dfficieren find die unmittelbar an ihren Wunden 
geftorbenen gezählt, nämlich: Major v. Korff und Lieutenant v. Wnuck. 

Bon Dfficieren waren verwundet: Major dv. Kurnatowski, in der 
Schulter; Kapitain v. Billerbeck am Kopfe; die Lieutenants v. d. Schleufe 
am Unterleib; Nolla du Rofey; v. Scheffer, Schuß im Arme; v. Auer, 
Schuß durchs Bein; Hahn; v. Wildemann, am Arm und über dem Fuß: 
gelenf; v. Nettwig; v. Steinmeß, linfe Hand und Unterleib; v. Foller, 
Knöchel zerfchoffen. 

Eine auffallende Erfcheinung war es, daß die Mehrzahl der Ber: 
twundungen an den Beinen und Füßen fich vorfand. 

Die dem 1. Oſtpreuß. Infanterie: Regiment verliehenen Auszeichnun⸗ 
gen (für den 19. bis 21. Mai) erfolgen zu ihrer Zeit. 


Schlacht bei Baugen, 21, Mai. 

Etwa um 47 Uhr Abends am 20. Mai traf das Porffche Korps 
"bei Kl.» Baugen ein. Lieutenant v. d. Delsnig vom 1. nf. Negt. hatte 
dort mit Füfilieren des Regiments die Generalswacht. Nach kurzer Rafl 
ging ed weiter. Das Korps bezog feine frühere Stellung zwifchen Litten 
und Neu:Purfchwig, und betrat damit etwa um 8 Uhr Abends das 
Schlachtfeld von Bautzen, wo es in Betracht feiner eben überftandenen 
40 ftündigen Fatiguen und erlittenen Verluſte eine Neferveftellung im Een: 
trum der zwifchen Kl.⸗-Jenkowitz und Plieskowitz poftirten verbündeten 
Armee erhielt. 

Letztere (gegen 90,000 Mann) hatte fchon feit Mittag einen blutigen 
Kampf beftanden, nach welchem der Feind (ungefähr 140,000 M.) Baugen 
und zum Theil Stellung auf der rechten Seite der Spree genommen. 

Das kombinirte Füfilier-Bat. I. Oftpreuß. und das Leib-Inf.⸗Regt. 
befetsten Pitten; das Korps bivouafirte ſüdlich davon. 

In der am 21. Mai fortgefegten Schlacht hatte das York'ſche Korps 
und mit ihm das 1. Oſtpreuß. Inf⸗Regt. bie Mittag hin Feinen thätigen 


Antheil, es fand, zur Deckung des Centrums und der dort aufgeftellten 
großen Batterieen, und zwar das komb. Füſilier-Bat. noch in Litten, wäh- 
rend das Korps rück (oder oft:)wärts davon feine Stelle befommen hatte. 
Gedeckt durch die Kreckwitzer Höhen hatte das Korps nur wenig von dem 
feindlichen euer zu leiden. Als etwa um 42 Uhr die Blüchers und Kleift: 
fchen Truppen nach rühmlicher Gegenwehr einer großen Uebermacht wei— 
en mußten, indem der Feind beſonders gegen den rechten Flügel andrängte 
und dann die Kreckwitzer Höhen erftürmte, wurde das komb. Füſilier⸗Bat. 
aus Litten als Neferve für das zur Wiedereroberung gedachter Höhen be: 
ftimmte Bataillon vorgefchickt, ohne noch felbft Gelegenheit zu befommen, 
an dem Gefecht Theil zu nehmen. Als ber Feind hierauf mit friichen 
Kräften einen Angriff vorbereitete, zog Gen. v. Dorf mehrere Bataillone, 
darunter auch die beiden Muskt.:Bat. 1. Oftpreuß. Inf.Regts., näher an 
Kreckwitz heran. Indeſſen war e8 zu fpät, indem andere Umftände das 
Aufgeben der Kreckwitzer Höhen bereits nothiwendig gemacht hatten. Man 
wollte fich die Freiheit des Willens fo lange als möglicdy bewahren und 
brach die Schlacht ab. 

Um 4 Uhr Nachmittag wurde der Rückzug befohlen und unter dem 
Schute der großen Batterieen des Eentrums ohne Störung ausgeführt. 
Die Bataillone gingen anfänglich en echiquier zurüc, und hatten von 
dem Feuer der feindlichen Batterieen etwas zu leiden. 

Von Mannfchaften des 1. Oftpreuß. Inf.Regts. waren todt: 1 Un: 
teroff. und 2 Gem.; verwundet: 1 Officier (Lieut. Venzky) und 6 Gem. 

Ein furchtbares Gewitter mit einem orfanähnlichen Sturme begleitete 
ben weitern Rückmarſch, auf welchem im Verbande mit dem Yorf’fchen Korps 
die Füfiliere bis Weißenberg, die beiden Musft.:Bat. des 1. Oftpreug, 
Inf.Regts., nach einem der angeftrengteften Märfche in der ganzen Kam: 
pagne, bis Meichenbach gelangten. 

Nachfolgende Individuen des 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. erhielten für 
die Gefechte vom 19. bis 21. Mai das eiferne Kreuz 2. Kl.: Regiments: 
Chirurgus Krantz; bie Unteroffic. Glaefer, Kiehl, Zach, Graf, Werner, 
Laudszus, Kuhrau, Froſt, Müller; die Muskt. Janus Grumalies, Gottfr. 
Loeper, George Scharfus, Adam Augatis; die Füfiliere Bauſſatis, Adam 
Schroeder, Gottfr. Paufftatis. 


Abmarfch nah Schlefien. — Affaire bei Paris, 24. Mai. — ©. M. 
der König und drei Dfficiere des 1. Dftpreuß. Infanterie-Regts. — 
Prinz Karl von Medlenburg: Strelig wird Chef der Brigade, 

Die beiden Musketier-Bat. 1. Oftpreuß. Inf: Negts. bivouakirten den 
22. Mai bei Hennersdorf, den 23ſten bei Tichirau auf dem Wege nach 
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Bunzlau. Die Füfiliere hatten am 22ften ebenfalls einen fehr fatiguiren: 
den Marſch von Weißenberg, paflirten denfelben Tag noch Görlig, bi: 
vouafirten dahinter auf den Höhen und den 23ften bei Waldau, mofelbft 
4 Referve:Bataillone aus Oftpreußen angefommen waren. 

Die Franzöfifche Armee war feit dem 22ften früh von Baugen ge 
folgt und hatte durch ein lebhafte8 Drängen mehrere Arrieregarbden : Ge: 
fechte herbeigeführt. 

Da zum 24. Mai ein großer Theil der Armee. nur über die Brücke 
bei Bunzlau den Bober paffiren und leicht ein ſehr nachtheiliger Aufent: 
halt entfichen Eonnte, fo wurde die Brigade Steinmeg zur Verſtärkung 
der von dem Gen. v. Kleift fommandirten Arrieregarde auf dem weitern 
Rückmarſch bei Siegersdorf, an der rechten Seite des Queis, zurücge: 
laffen. Uebrigend waren die Truppentheile fo ſchwach, daß die beiden 
Muskt.⸗Bat. 1. Oftpreuß. Inf. Negts. feit dem 20. Mai nur 1 Bataillon 
formirten; deshalb waren auch bie Füfiliere des Negiments mit denen 
de8 Leib: MRegiments noch zu einem Bataillon Fombinirt. 

Die Aufftellung am Queis war: das Inf.⸗Regt. Colberg in Sie 
gersborf; das 1. Oſtpreuß. Inf.» Regt. auf dem rechten Flügel bei So— 
phienthal; das Leib: nf. Regt. auf dem linken Flügel hinter Paritz; das 
Fombinirte Füfiliers Bat. Iften und des Leib: nf.» Megts. an der vorliegen: 
den Brücke und Furth bei Parig. 

Nachdem der General Kleift den Feind bei Waldau mehrere Stunden 
aufgehalten, ging er durch Siegersborf, während General v. Corswandt 
mit dem angegebenen Truppen, verhältnigmäßiger Artillerie und Kavallerie, 
bier zurückblieb. Der Feind Fanonirte anfänglich” nur und machte dann 
allerlei Verſuche, oberhalb Paris über den Fluß zu Fommen. Hier in der 
Mühle ftanden Mannfchaften der 9. und 12. Komp. des I. Dftpr. Jnf.⸗ 
Regts. gut gedeckt. Troß des heftigften Kugelregens gingen Franzoſen, 
wie ein Augenzeuge fagt, durch den Fluß, indem jeder Kavallerift einen 
Anfanteriften hinten mit aufgenommen hatte; wegen ber geringen, alſo 
herüber gefchafften Anzahl von Mannſchaften blieben die feindlichen Ber: 
fuche dort jedoch erfolglos. Mehrere Stunden lang hielt Gen. v. Core: 
wandte die Stellung am Dueis, womit er feinen Auftrag erfüllt hatte und 
den Nückzug antrat. Während deffelben lief der Befehl ein, Siegersdorf 
noch länger zu behaupten; die Arrieregarde mußte daher Front machen 
und vorgehen. Der Feind hatte inzwifchen aber fo bedeutende Kräfte 
dort entwickelt, daß eine gewaltfame Belegung unmöglich geworden war. 
Die Arrieregarde ging hierauf wieder zurück, wurde bei Birfenbrüc von 
der Brigade von Zieten aufgenommen, abgelöft, und bezog dahinter cin 
Bivouak unfern Tillendorf. 


— 


Das 1. Oſtpreuß. Jufanterie-Regiment verlor in dem Scharmützel 
bei Paris nur: todt 2 Gem., verwundet 2 Gem. 

Auf dem weitern Niückmarfch des Vorfichen Korps Fam das 1. Oſt⸗ 
preuß. nf.» Negt. den 25. Mai in das Bivonak bei Michelsdorf, hinter 
Hainau. 

Als am heutigen Tage der König von Goldberg über Liegnig nach 
Breslau reifte, traf Se. Majeftät unterweges den Wagen, auf dem bie 
verwundeten Lieutenants v. d. Schleufe, v. Scheffer und v. Wildemann 
lagen. Der König ließ halten, fragte nach den Namen und nähern Um: 
ftänden, befahl ein gutes Unterfommen der Dfficiere in Breslau und die 
fofortige Behändigung von 30 Friedrichsd'ors. Wil man diefen Akt Kö— 

niglicher Gnade in feinem vollen Umfange begreifen, fo ift dazu die Ver: 
gegenwärtigung aller der S. M. umgebenden Berhältniffe nothwendig. 
Doch auch ohme diefe fühlt fich fchon das Außerordentliche heraus, und 
was dem Einzelnen gefchehen, verpflichtet Alle, mit tiefftem Dante diefer 
Königlichen Wohlthat immer eingedenf zu bleiben. 

Am 26. Mai wurde der Dberbefehl über die verbündete Armee dem 
Kaiferl. Ruffifchen General der Sinfanterie, Grafen Barclay de Toly über 
geben. Die in zwei HauptsFKolonnen zurückgehende Armee begann cine 
Nechtsrückwärtsfchtwenkung, indem die auf Goldberg gegangene Kolonne 
Diefen Punkt fo lange als möglich fefthalten, die andere von Hainau über 
Piegnig nach Jauer gehen follte. ES war damit die Abficht verbunden, 
bei Schweidnig eine fefte Stellung zu nehmen und, aus diefer, Flanke 
und Nücken der etwa auf Breslau operirenden Franzoſen zu bedrohen, 
zugleich auch in unmittelbarer Verbindung mit Defterreich zu bleiben. 

Das 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. erreichte am 26. Mai die Gegend von 
Pfaffendorf bei Liegniß; an bdemfelben Tage fand dag von der Preuß. 
Kavallerie rühmlichft durchgeführte Arrieregarden- Gefecht bei Hainau ftatt. 
Im Verbande mit dem Korps rückte das 1. Oftpr. nf.» Negt. den 27ſten 
Nachmittags 3 Uhr von Pfaffendorf nach Mertichüs, 1 Meile n.»ö. von 
Jauer; die Füfiliere folgten erft gegen Abend dahin nad). Am 28. Mai 
bivouafirte das Regiment bei Pfaffendorf, zwifchen Striegau und Koften: 
biut, die Füfiliere bei Naugfe, unr als Soutien der Arrieregarde zu die 
nen. Zur Würdigung ber Theilnahme des 1. Oftpr. Infan— 
terie-Regiments an dem bisherigen Feldzuge fei bemerkt, 
daß daffelbe ohne Jäger am 27. März mit 2300 Mann ans: 
rückte und heute nur noch 759 Mann zählte, nachdem es in: 
zwifchen, wie angegeben ift, am 1. Mai bereits 1 Uoffic. und 
58 Gem. als Erfaß erhalten hatte. Den 29. Mai ftand das Re 
giment im Bivouak bei Peterwig; am 30ſten war nach langer Zeit Ruhe⸗ 
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tag. Die Füfiliere gaben die Vorpoften für dag Lager; die des Leib⸗Inf.⸗ 
Megiments tremmten fich heute, indem man Verſtärkungen erwartete und 
jedes Bataillon für fich wieder formire werden follte. Am 31. Mai ging 
bag 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. mit dem Vorffchen Korps über Buntzelwitz 
und Weitzenrodau in die feſte Pofition von Pilzen (hinter dem Peile-Bach), 
und bekam bier feine Stelle bei Weiß: Giersdorf. 

Unter dem 28. Mai hatte der König eine neue Eintheilung der Trup: 
pen befohlen, wonach die Armee unter dem Gen. der Kav. v. Blücher aus 
dem 1. (v. York'ſchen) und 2. (v. Kleiffjchen) Armee-Korps beftand. Zum 
Chef der 1. Brigade twurde der Dberft Prinz Karl von Mecklenburg er 
nannt. Es gehörte zu leßterer das 1. DOftpr. Inf. Megt.: das 1. Bat. 
mit 26 Unteroff., 322 Gem.; das 2. Bat. mit 25 Unteroff., 298 Gem.; 
dag Füfilier- Bat. mit 28 Unteroff., 253 Gem.'). Beide erfteren bilderen 
in taftifcher Beziehung nur 1 Bataillon, ſowie das Ießtere deshalb mit 
dem Füfilier-Bat. 2. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. vorläufig fombinirt wurde. 
Das Inf.Regt. Colberg, 2 Jäger-Komp., 4 Eskadr. Hufaren und 2 Bat: 
terieen gehörten ebenfalls zur Brigade. 

Die Brigade erhielt bald eine neue Verſtärkung von 965 Unteroffi- 
cieren und Gemeinen. 

An Folge gegenfeitigen Uebereinfommens war vom 1. Juni, Mittags 
2 Uhr ab, eine 36ſtündige Waffenruhe beliebt. 

Die Armee verblieb am 2. Juni bei Schweibnig ſtehen. Da aber 
Der Feind mit dem größten Theile feiner Kräfte gegen die Ober vorging, 
auch bereitd am 1. Juni Breslau befeßte, und damit bie Pofition den ers 
warteten Werth verloren hatte, fo wurde ber Abmarfch über Strehlen, 
um in Verbindung mit der Dder zu bleiben, befchloffen. Mit Ausnahme 
der Avantgarde und eines Theiles des linken Flügels rückte am 3. Juni 
Die Armee auf der Straße dahin ab. Das 1. Oſtpr. Inf.Regt. bivoua; 
firte an dieſem Tage bei Rothſchloß, das Füfilier-Bataillon bei Poferig; 
am 4. Juni bei Jordansmühl, die Füftliere bei Kl.-Tinz. 


Das 1, Oſtpr. Infanterie- Regiment während des Waffenftillftandes. 
Feier des Königs: Geburtstags in Seiffersdorf. 

Am 5. Juni wurde der unter dem 4. uni bis zum 20. Juli ab» 
gefchloffene Waffenftilftand den Truppen zur Nachachtung befannt ge: 
madıt. In Folge deffelben bezog die 1. Brigade des VYork'ſchen Korps 

!) Aus dem Vergleich der Stärke des 1. Oſtpr. Inf.» Regie. am 27. Mai und 1. 
Juni geht hervor, daß es innerhalb diefer Tage etwa 115 Mann an Verſtärkung erhal 
ten baben muß. 


— 


Kantonirungs-Quartiere in dem Dreieck Strehlen, Brieg und Ohlau; 
das Hauptquartier des Korps war in Krippitz, dicht bei Strehlen, das 
der Brigade in Kl.:Deld. Das 2 Bat. 1. Oſtpr. Inf.Regts. war noch 
den 5. Juni vor dem Bekanntwerden des Waffenftillftandes zu dem Sow 
tien der Avantgarde detachirt, bivouafirte dann bei Domslau und Alt 
hofdürr (15 Meile ſüdlich von Breslau), wurde am: 6ten zurückgezogen, 
und erhielt mit dem gleichzeitig von Jordansmühl abrückenden 1. Batail: 
Ion folgende Kantonmements'): vom 7. big 10. Juni Deutſch⸗ und Pol⸗ 
nifh:Breule und Kloßdorf; vom 11. Juni bis 7. Juli Tempelfelde, vom 
8. big 19. Juli Niehmen und Güntersdorf; vom 20. Juli bis 7. Auguft 
Seiffersdorf und Zottwig (bei Ohlau). 

Das Füfilier- Bataillon verblieb big zum 8. Juni bei Kl.» Tinz und 
Eantonirte dann: vom 9. bis. 10. Juni in Kl. Deld und Kallen; vom 
11. bis 26. Juni in Kallen und Weihmühl; vom 27. Juni bis 4. Juli 
in Kallen und Güntersdorf; vom 5. bis 11. Juli in At: Wanfen; vom 
12. biß 19. Juli in Deutfchs, Polnisch» Breule und Jähnwitz; vom 20. 
Juli bis 7. Auguft in Stanomwig und Leifewis bei Oblau. 

Bon der Beforgniß, es könnte Friede gefchloffen werden, war Alles 
voll. E8 war eine Zeit, entfeglich unbehaglih. So groß die Begeifte: 
rung in dem bisher geführten Kampfe getwefen, fo groß war nun Die 
Thätigkeit für die Vorbereitung zu dem möglicher Weile bevorftcehenden. 
Diefe Hoffnung ftählte und richtete auf. Tag und Nacht war man mit 
dem Ausarbeiten der eintreffenden Erfagmannfchaften befchäftigt. Ein: 
selne Kompagnieen zählten 40 bis 50 Mann, Über SO hatte Feine. Ende 
Juli war der vorgefchriebene Etat von 15 Unterofficieren, 4 Spiclleuten 
und 181 bis 152 Mann erreicht ?). 


) Hin umd wieder wurde einmal megen der Umquartierung bivouafirt, wie am 26. 
Juli, wo die ganze Brigade deshalb bei Ober⸗Sürding (1 Meile füd-öfll. von Domslau) 
vereinigt war. 

2) Die Erfagmannfchaften erhielt das 1. Dftpr. Inf.-Regt. aus den verfchiedenen 
Bataillonen, die unter feinem Namen ald 1. Erfag: Bataillon 1. Dftpr. Inf.⸗Regts.; 2. 
Erfag-Bat. 1. Ditpr. Inf. Regts.; GarnifonBat. I. Oſtpr. Juf⸗Regts. vorkommen. Laut 
Kabinets-DOrdre vom 28. Mai 1813 wurde Anfang Juli das 2. Erfag-Bat. in Graudenz 
formirt; dazu kamen: aus Litthauen 234, DOftpreußen 294, Weftpreußen 273, im Gan- 
zen 801 Refruten *). Das 1. Erfag-Bataillon fand in Königsberg und fcheint damals 
bis auf den Stamm abforbirt gewefen zu fein. Kommandeur war der Major Graf War: 
tensleben; als Kompagnieführer fungirten die Lieutenants v. d. Schleufe, v. Hüfer, v. De: 
tery und v. Firks vom 1. Oſtpr. Inf.RKegt. 

*) Den Stamm bildeten: 6 Officiere, 24 Unterofficiere und SO Mann, meldye 
zugleich die Nefruten ererciren follten. Es war nicht feſtzuſtellen, ob diefes daffelde 
Oſtpreußiſche NeferverBataillon if, von welchem es in der Kabinets:Ordre d. d. Rei- 
chenbach den 7. Zuni 1813 beißt, daß es unter Führung des Majors v. Zepelin aus 
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Den 28. Juni erercirte das 1. Oftpr. InfRegt. vor den Oberft'), 
Prinzen Karl von Mecklenburg; am folgenden Tage vor dem Gen—Lieut. 
v. Vorf bei Tempelfelde. Den 19. Juli infpicirte Gen. v. Blücher. 

Die Bekleidungs- und Augrüftungs: Gegenftände wurden durch Of: 
ficiere de8 Regiments aus Strehlen und Brieg abgeholt. 

Am 3. Auguft wurde das 1. Oftpr. Inf.Regt. bei Geiffersdorf zu: 
fammengezogen; es war Gottesdienft und große Parade. Hierauf verei— 
nigte fi) das Officier-Korps. Der König hatte das Jahr feines Lebens 
befchloffen, in dem Er das Größte begommen. Er trat nun im bagjenige, 
in welchem Er das Größte ausführen follte. „Anders ift es doch nicht 
möglich, e8 wird und muß endlich gut gehen”! — das mar bie fefte Zu: 
verficht, mit der man unter Segenswünfchen für Se. Majeflät von ber 
Mittagstafel in Seiffersdorf ſich froh trennte auf Wiederfehen, wenn 
nicht anderg, fo oben. 

Wer die waren, die fich gleich Hunderttaufenden damals fo feft ver: 
banden, fagt die nachfolgende 


Ranglifte 
des Königl. Iften Oftpreuß. Infanterie-Regiments pro Auguſt 1813. ?) 





| Vor⸗ und Zunamen. | Bataillon. 


| 





| 

Dberfi:Lieut.u.Komdr. griebrich Ludwig — ee | 1 47 5 
Dberfistieutenant | Carl v. Kurnatomdfi - . 2. 2... . 2 18 8 
Major and Nicolaus Bun v. Pirch . . _ 5 — 

, riedrich Wilhelm v. Leslie. . .» . . Gr. 3 3 

ohann Gottlieb v. d. Schleufe. . . - l 38 11 

RE ilhelm v. Pensig. . . . . — Füſ. 40 5 
PremiersKapitain | Ludwig v. Kahlden. 2.2. 2 37 9 
2 Caspar v. Kauffberg - » » 22... 2 37 1 

s Earl Dtto v. Billerbed . . | Füſ. 33 5 

⸗ Emil v. Wülknitz.. | Gr. 32 5 

⸗ Ludwig v. Schahtmener . . . 2... Füf. 3 9 

| Johann Earl v. Leslie. . . . . — 1 37 10 

2 Premier: "Kapitoine | mmanquiren. 1 - |- — 
tabs: Kapitain — Franz Beſſerer v. — Gr. 38 3 
Hans Caſimir Ewald v. Kleiſt 2 3 3 

8 hriftian v. Moger . ) 31 10 

⸗ | Ahoi Wilh. 7— v. Roſenberg⸗ Grusynski 1 33 10 











—— nah Schleſien ruͤcken und dem 1. Oſtpr. Inf.Regt. angeſchloſſen aber nicht 
aufgeloͤſt werden ſoille. 

) Seit dem 25. Juni General⸗Major, mas am 28. noch nicht bekannt geweſen zu 
fein fcheint. 

”) Da ein großer Theil der Patente damals unbekannt war, fo find fie hier ganz 
fortgelaffen; fie find wie die andern Rubriken erfichtlid in der nächften Lifte pro No: 
vember 1813. 
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Alter. 


| 
Charge. Vor⸗ und Zunamen. | Bataillon. 





B 





Stabs- Kapitain 


⸗ 
Premier⸗ egene 





iedrich v. Böhm . ». aa | Füf. 
erdinand v. Puttfammer. . —* 
riedrich Wilhelm v. Buddenbrod. » - Gr. 
Wilhelm v. Kabel. - „2.2 4. + l 
Friedrich v. Gusmerm . . » . . Für. 
Eduard v.d. Schlufe. . . ReſBat. 
Ludwig v. Lepell. „=. Men 1 
| Ludwig v. Walther-Eroned . . . » - 1 
—* v. Brederlow er 1 
arl v. Stromberg .. . A 2 
jeutenant | oh. Albrecht iedr. Sala v. Haven .I guf. 
arimilian v. Lettow . . 3 — 1 
Carl Theodor Schrödersrs 1 
Balthaſar v. Rosmnifi. . . . - n 2 
Ferdinand v. Sendfidi . . ‘ Gr 
Carl Benjamin Kalau v. d. Hofe. s 
Wilhelm v. Chamier . » . » - ».. Füf.-Adj 
Georg Ludwig Benz . . . | 
Griebeiih 2: Sibler 411 Füf. 
k Gr. 
Reg. Adi. 


1 J 

= v Buddenbrok 2 | 
r 

| 


— 
Slauwuvenmuew. 


Seconde⸗ 


S»*» * 


‚ww m za» | 





Auguſt Viprecht v. d. Her. 

\ Gottlieb Lilienthal . . a 

Wilhelm v. Dörng_ . ... .» -» 

| Ludwig v. Petersdorf . . . . . X if. 
' Bernhard v.d.Delinig . : .. 2... f. 
' Peter Juſtus Johann v. Giegroth - . .| RS. 

ı Leopold Theodor Rolla du Rofey . .. 2 

une Gottlieb Mar. v. Woisy . » — 
eter Paul v. Luckowizz.. if 

2 


— 


a u | u — 


Auguft Ludwig v. Scheffer ce 
ulius v. Neigenftein . - » = +. . 
anz Wilhelm v. Auer . . . Er 
dam Carl v. Kurnatowsfi . » » . - . 
Wilhelm Mar v. Robertd « in 
—* Heinrich Theodor v. Grabondhi Füf. 
arl Auguft Cölhöffel v. Lömenfprung - n 
1 
Gr 
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Charge. | Vor⸗ und Zunamen. Bataillon. Alter. 
J. M. 
Regiments-Unterſtab. 
Regiments-Chirurg Johann Guſtav Kranzt. SGStab 43 4 
⸗ | Eark Ludwig Kuhn . . . .» RE | Füſ. 38 5 
Ueber den Etat zur Dienſtleiſtung bei dem Regiment. 
BE Ehriftian Wehmener . —F Gr. 287 
⸗ Johann Ludwig Jerdinand v. Rapke rg | Gr. 20 1 
Regimentd-Garnifon-Bataillon ’) (d. d. Pillau den 21. Juli 1813). 
Aggregirt. 
Premiers Lieutenant | Johann v. Zawiftowifi ... . . . - — 30 11 
Serimde / Bentanaıe| | Sodann Triedrich v. Eriegnied . — 27 10 
⸗ Zehann — Schönberg -. _ 3 8 
⸗ FJohann Ehrifiian v. Hüfer . *— 4 6 
Näger-Detachement. 
Secnde⸗ rientenant Johann Earl Röͤmer.. | _ 2 2 
. | Ferdinand Herr . » — — 25 2 


gez. v. Lobenthal. 


Der Waffenſtillſtand lief feinem Ende entgegen. Schon einmal ver 
längert, befürchtete man damals noch in den untern Sphären den Frieden. 

Da hieß es am 7. Auguſt: Marfch! 

Daß 1. Oftpr. Inf.-Regt. verlieh feine Kantonnements und bezog 
am Sten ein Bivouak bei Ob.Sürding, wo fich das ganze Korps lagerte. 

Den 9. Auguft ging die Armee in ein Lager bei Wernersdborf (1 M 
n. vom Zobten:derg); dort bivouafirten die beiden Musk.:Bat. 1. Oftpr. 
Inf.⸗Regts.; das Füf.»Bat. wurde gegen Canth vorgefchoben und Fan: 
tonirte in Kammendorf am Echweidniger Waffe. Den 10. Auguft wur: 
den Feldwachen bis 4 Meile von Canth, die äußerſten Vorpoften an der 
Mothen Mühle und an der Stelle vorüber, wo heute Blüchers Grabmal 
ſteht, ausgeſetzt. 

Der mit einer 6tägigen Friſt zur Auffündigung abgeſchloſſene Waf— 
fenftillftand wurde heute von den verbündeten Mächten gekündigt. 

Noch in der Nacht mußten die Füfiliere nach Wernersdorf zurück, 
da am 11. Auguft die Revüe vor dem Könige und dem Kaiſer Alexander 
M. M. ftattfand. Wegen des befchränften Naumes ftanden die Bataik 


) Major und Kommandeur Auguft v. Neitzſchütz; Kapits. und Kompagnieführer 
Carl v. Dobened, Aug. Theodor v. Wobefer; Stabs⸗Kapits. und Kompagnieführer Frdr. 
v Daczko, Johann Gottlieb Lindefamm; Prem.⸗Lieuts. Leopold v. Boswell, Boguslaw 
du Puits, Earl v. Rhein, Johann Earl Weidemann; Sec.Lieuts. Friedr. Wilh. v. Effen, 
Adjutant, Earl Friedr. v. Mefeberg, Friedr. Wilh. v. Genghofen, Johann Lucas. 


lone in Kolonnen mit Rompagnie: Front, das Korps (45 Bat., 44 Esk. 
und 104 Gefchüte) überhaupt in vier Treffen: im erften die Kavallerie 
und reitende Arrillerie; im zweiten 21 Bat. Linien: Infanterie; im dritten 
24 Dat. Landwehr und im vierten die Fuß:Artillerie. Nachdem die Mo: 
narchen die Treffen heruntergeritten waren, erfolgte der Vorbeimarfch im 
geſchwinden Schritt. 

Mit geringen Abweichungen blieb die Armee den 12. und 13. Au: 
guſt fliehen: die beiden Musk.»Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. bei Nofenthal, 
das Fü.» Bat. in Kammendorf und in der Hageborfer Mühle. 


Wiederausbruch der Feindfeligkeiten, 15. Auguſt. — Gefecht bei 
Röchlitz, 17. Auguft. 

Inzwiſchen hatten die Friedens: Unterhandlungen unter Vermittelung 
Defterreich8 fich nicht nur zerfchlagen, fondern es war leßtere Macht auch 
dem Bündniß gegen Frankreich beigetreten '). 

Die Schleſi ſche Armee ?) ſtand am 13. Auguſt auf der Linie: Lands— 

) Damit erfchienen auf dem Sriegstheater in Deutfchland zunächfi: 

Defterreich mit 130,000 Mann, 
Preußen mit 243,000 —⸗ 
Rußland mit 193,000 = 
Schweden mit 24,000 = _ 

Die verbündeten Mächte im Ganzen mit 590,000 Mann. 

Sranfreich mit 461,000 Mann. 

Die verbündeten Truppen waren in 3 Armeen ceingetheilt. 

1) Die Haupt-Armee umter dem Feldmarfchall Fürften Schwarzenberg in Böhmen. 

2) Die Schlefifche Armee unter dem General Blücher. 

3) Die Nord-Armee unter dem Kronprinzen von Schweden. 

Die Schlefifhe Armee, 95,000 Mann, 356 Kanonen, beftand aus 3 Ruffifchen und 
den A. Preuß. Armees Korps. Letzteres, 38,221 Mann, war von der 1., 2., 7. und 8. 
Brigade aus gemifchten Waffen formirt. 

Davon war die 2. Brigade alfo zufammengefegt: 

Brigade:Chef: General-Major Prinz Karl von Mecklenburg. 
Infanterie: 
Brigade: Kommandeur: Oberſt⸗Lieutenant v. Lobenthal. 
3 Bat. 1. Oſtpr. Inf⸗Regts. Oberſt⸗Lt. v. Lobenthal: 2522 M., inel. 151 freiw. Niger, 





3⸗2. ⸗ ⸗ ⸗ v. Siöholm I.:2362 » = 43 = 

4 = 6. Schleſ. Ldw.Rgts. = v. Grumbkow: 2206 +» 

10 Bat. 7091 Mann. 
Kavallerie: 

4 Eskdr. des Medlenb. Huſ.Regts. Oberſt v. Warburg 450 M., incl. 46 freim. Jager, 
Artillerie: 

Gpfündige Fußbatterie Pr. I, Hauptmann Huet 133 M., 





jufammen 7674 M., incl. 240 freim. Jäger. 
?) Zur Aufgabe war ihr gefielle: dem Feinde den größten Abbruch zu thun, wenn 


— 


hut, Jauernick (zwiſchen Schweidnitz und Striegau), Wernersdorf und 
Hundsfeld, 1 Meile von Breslau auf dem rechten Oder-Ufer; der Feind 
auf der Linie: Neibnig (1 Meile nördl. von Hirfchberg ), Lähn, Goldberg, 
Liegnig und Parchwitz. Beide Linien fallen mit den Grenzen des für new 
tral erklärten Gebiets beinahe zufammen, nur mit der Ausnahme, daß dic 
Preußifche Demarkationslinie etwas vorwärts von Landshut über Bol: 
Eenhayn, Striegau, Canth und Dltafchin, 1 Meile füdlic) von Breslau, 
über die Dder ging. Da der Feind fchon mehrfach das neutrale Gebiet 
verlegt hatte, fo glaubte der General v. Blücher den Gten Tag nach der 
Kündigung des Waffenftillftandes nicht abwarten zu dürfen, und befahl 
den Vor: refpeftive Einmarfch in das neutrale Gebiet. 

Am Berbande mit der 2. Brigade rückten die beiden Musft.: Bat. 
1. Oſtpr. Inf⸗Regts. am 14. Aug. von Nofenthal über Kammendorf und 
Fürſtenau an der linfen Seite des Schweidniger Waſſers weiter, und er- 
‚ hielten in dem Bivouak des Korps bei Saarau ihre Stelle bei Konrads⸗ 
waldau. Die Füfiliere 4. Oftpr. Ynf.»Negts. wurden zu der bei Lorzen: 
dorf fich unter dem Oberſt⸗Lieut. v. Lobenthal fammelnden Avantgarde ') 
gezogen, und erreichten (über Mertihüs) Kl.-Wandries., Es wurden vom 
Bataillon zwei Feldwachen, als äußerfte Spitzen, bei welchen ſich Bran- 
denburgijche Uhlanen befanden, biß zur Sand: Mühle vorgefchoben. 

Am 15. Auguft?) blieb Alles ftehen, bis auf die nach Liegnig hin re: 
kognoscirende Kavallerie der Avantgarde, welche dort das erfte biutige 
Mencontre nach dem Waffenftillftande hatte. 

Die Truppen hatten von dem in Strömen berabfallenden Regen ſehr 
zu leiden; er machte jedoch nur die Einleitung zu den furchtbaren Güffen, 
deren Folgen nach wenigen Tagen zu dem Untergange fo vieler Feinde beis 
tragen follten. 

Den 16. Auguft waren die beiden Mugfetier- Bat. 1. Oftpr. nf.» 
Regts. im. Bivonaf, vorwärts von Herzogswaldau, 4 Meile füdlich 
von Sauer, und blieben hier am 17ten fichen. Den Truppen mar 
mitgetheilt, daß mit dem Ablaufe des 16. Auguſt die Feindfeligkeiten be: 
ginnen würden. Das Füfilier-Bat. 1. Oftpr. Inf.» Negts. verließ gegen 
Abend am. 16ten feine Stellung bei Kl. Wandries und ging über Jauer, 





er fich nadı Böhmen oder der Mark menden follte, ihn beftändig harceliren, nie aus den 
Augen verlieren und fich nie in eine Schlacht mit einem überlegenen Gegner einlaffen. 
Mil.⸗Wochenbl. 1843, Beiheft &. 29. 

) Beftand aus 6 Bat; nämlich 4 Füf.-Bat.: 1., 2. Oſtpr., Leib: und Branden- 
burg’ichen nf -Regts. und 2 Schlef. Low.⸗Bat, 6 Eskdrs. und 2 Batterien. 

2) Mit dem 15. Auguft wurde bei den Truppen das Morgen: und Abendgeber 
eingeführt. 
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to die Gen. v. Blücher und v. Vork ihr Haupt: Duartier hatten, durch 
Peterwitz in das Bivouaf am Weinberg, und feßte vorwärts davon zwei 
Feldwachen aus. 

Auf die Nachricht, daß der Feind das linfe Ufer der Katzbach zu 
verlaffen im Begriff ftehe, wurde, um fernere Fühlung an ihm zu gewin— 
nen, am 17. Aug. Vormittags mit der Avantgarde des Vorfihen Korps 
eine Refognogcirung unternommen, welche der General v. Gneifenau, Chef 
de8 General-Stabeg, felbft leitete. Es wurde die Straße nach Goldberg 
bis Seichau gemeinfchaftlich vertolgt; von hier ging der größte Theil der 
Avantgarde den großen Feldweg über Praufnig, während unter dem Major 
v. Wulffen das Füſ.-Bat. 1. Oftpr. Inf.-⸗Regts., 2 Esf. und 2 Gefchüge 
auf der großen Straße über Laasnig bis an die Katzbach, zur Dedung 
der rechten Flanke, vorzurücken beordert wurden. Der General v. Gnei— 
fenau ging mit dem Flanken: Detachement mit. Letzteres ſtieß bei Laas: 
nig auf die feindlichen Vorpoften, die fich gegen Nöchlig zurückzogen. Din 
ter Paasnig mußte in einem Hohlweg, an ben ein Gebüfch ſtieß, gehalten 
werden, um „die Patrons wieder aufjufuchen‘ !). 

Das Füfilier- Bat. wurde befehligt, fi in den Befig von Nöchlit 
zu fegen und fich verdeckt darin aufzuftellen. Der Feind fchien fich bat 
ten zu wollen und wurde der Angriff daher dergeftalt angeordnet, daß die 
Tirailleurzüge der 9. Komp. (unter Lieut. v. Petersdorf) und 12. Komp. 
(unter Pieut. v. d. Oelsnitz) auf den Flügeln vorgehen und angreifen, die 
10. und 11. Kompagnie noch zurückgehalten, erft fpäter in das Gefecht 
eingreifen follten. 

„Unſer“, wie ein aftiver Augenzeuge fagt, „auf mehrern Punkten 
zugleich fchnelles Ein: und Durchdringen hatte den feindlichen Officier ge: 
zwungen, fich mit feinem ungefähr 180 Mann ftarken Poften zurückusie: 
ben und in die Dorfkirche zu werfen. Wir machten gegen ihn mit den 
Tirailleurs einen Anlauf und gewannen den Kirchhof, indan ich durch 
den Pfarrgarten ging und damit den Feind ganz in die Kirche drängte. 
Da wir gegen biefelbe jedoch nichts ausrichten fonnten, fo wurden mir 
(Tir. der 9. und 12. Komp.) beordert, bis an und über die Katzbach 
vorzugehen, indem die 9. und 12. Komp. das Gefeht im Pfarrgarten 
aufnehmen follten. Das Gros des Bataillon blieb vor dem Dorfe in 
Kolonne aufmarfchirt. Neben der Mühle ging ich, durch Gefträud ge: 
deckt, über den Bach und ſchlich mich in dag davor fiegende nicht befegte 
Dorf (mwahricheinlich Kofendau), von wo aus ich feindliche Chaffeurs 
in geichloffenen Abtheilungen bemerkte, die fi) in Folge des beginnenden 


) Nach Angabe eines Augenzengen. 


Tirailleur⸗Feuers etwas zurückogen. Jetzt ertönte plöglich das Signal: 
„langſam zurück!" und da das Gros ſchon über Nöchlig zurückgegangen 
war, ich aber des Fürzern Weges wegen diefes Dorf felbft paffiren wollte, 
fo mußte ich mich um jo mehr beeilen zu folgen, als der Feind ung aug 
dem Kirchthurm fehr lebhaft beichoß. 

Das Zurückzicehen der Truppen war von dem General Gneifenau an: 
geordnet, weil die Artillerie gegen die Nöchliger Kirche wegen mangelnden 
Aufſtellungspunktes nicht verwendet werden Eonnte, und der Zweck der Ne 
fognoscirung erreicht war; man hatte ein großes Lager hinter Goldberg 
entdeckt. 

Die Füſiliere des 1. Oftpr. Inf.-Regts. verloren bei Röchlitz: 

1:7 —— . 2 uUnteroff., 6 Gemeine, 
verwundet .. 2 Offich. »:» 2 : 

Verwundet waren: der Lieut. v. Fiedler durch einen Schuß von oben 
durch das Hhr und am Genick heraus, und der Lieuf. v. d. Delsnig, 
Schuß am Kopfe. Letgenannter Officier hatte fich rühmlich ausgezeichnet. 

Die Auszeichnungen folgen fpäter. 

Das Füſ.⸗Bat. 1. Oſtpr. Inf.» Megte. bivonafirte mit der Avant: 
garde am 17. Auguft Abends auf den Höhen vor Hennersborf. 

Der Feind hatte fich in der Nacht vom 17. zum 18. Auguft von 
dem linken Ufer der Katzbach zurückgezogen, daher der General Blücher 
die Armee den 18ten folgen ließ. 

Das Fi. Bat. 1. Oftpr. Inf.-Regts., im Verbande mit der Avant: 
garde, ging von Hennersdorf über Goldberg, Seiffersdorf nach Adelsdorf; 
die beiden Muskt.:Bat. 1. Oſtpr. Inf.» Megts. folgten in dem Groß des 
Korps von Herzogswaldau über Alt: Zauer, Brechelsdorf, Krayn, Laasnig 
und Röchlitz, und erhielten ihr Bivouaf in dem Thale der Katzbach vor 
Goldberg. 


Gefechte bei Löwenberg, am 19, und 21. Auguft. 

Am 19. Auguft ging es meiter: die Avantgarde von Adelsdorf 
über Grädis und Milhelmsdorf auf Deutmannsdorf; das 1. Oftpr. Inf. 
Regt. in dem Brigade: Verbande über Niederau und Ulbersdorf auf Neu: 
dorf. As der aus Kavallerie befichende Vortrab der Avantgarde Deut: 
mannsdorf erreichte und in dem vorliegenden Ludwigsdorf einen zahlreichen 
Feind entdeckte, wurde das Füſ.-Bat. 1. Oftpr. nf.» Negtd. aus dem 
Gros der Avantgarde nach Deutmannsdorf vorgefchicht mit dem Befehl: 
Deutmannsdorf zu beſetzen und feine Tirailleurs foweit wie möglich, je 
doch mit der äußerſten Vorficht, vorzufchieben, da man in Erfahrung ge: 
bracht, daß der Feind den Kirchhof von Ludwigsdorf ftarf beſetzt habe. 

45 
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Der Feind zeigte fich zahlreich zwifchen Lubwigsdorf und Plagwitz. Unter 
dem Schuße des Füf.- Bars. 1. Oftpr. Inf.Regts. debouchirte das Gros 
der Avantgarde, ftellte fich füdlich davon hinter dem Walde auf, ließ noch 
2 Füf.»Bat. vorgehen und den Angriff, wobei die Tirailleurs des Fül.- 
Bat. 1. Oftpr. Inf.» Megts. den rechten, die des Leib: inf.:Megts. den 
linken Flügel und die des 2. Oftpr. Inf.-Regts. die Mitte bildeten, ge 
gen die auf den Höhen ftchenden Franzofen einleiten. Zuerft entwickelte 
fih das Gefecht auf dem rechten Flügel, da aber der Angriffspunft gegen 
den feindlichen rechten Flügel hin gerichtet wurde, fo befchränfte fich die 
Theilnahme des Füfilier-Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts., nachdem die Höhen 
von den Füfilieren des Leib: Auf. Negts. genommen waren, nur nody an 
dem mehrere Stunden hindurch währenden, fichenden Feuergefecht bei Lud⸗ 
wigsdorf. Der Lieutenant v. Petersdorf hatte Gelcgenheit gehabt, ſich 
durch feinen perfönlichen Muth befonders auszuzeichnen. Der Feind ver: 
ließ zwar feine Pofitionen und ging auf die linke Seite des Bober; bie 
erlangten Bortheile konnten jedoch nicht verfolgt werden, weil wiederholte 
Nachrichten das Eintreffen einer ſtarken feindlichen Kolonne bei Grädig 
beftätigten; auch follte ein Theil der Bagage verloren!) gegangen fein, 
welches Letztere fich fpäter als unrichtig erwies. 

Das Füfilier- Bat. 1. Oftpr. Inf.-Regts. bivouafirte mit dem Gros 
der Avantgarde zwiſchen Braunau und Deutmannsdorf, brach aber fpät 
Abends wieder auf, um nach Hofenau zurückugehen, weil die Stellung 
bei Braunau nach dem angeordneten Zurückziehen der Neferve: Kavallerie 
für zu exponirt angefehen ward. Die beiden Musketier-Bat. 1. Oftpr. 
Inf.Regts. mußten auf dem oben angegebenen Bormarfche mit bem Gros 
der Kolonne bei Ulbersdorf halten bleiben, fanden dort von 8 big 12 Uhr 
unter dem Gewehr und gingen dann auf Neudorf vor, was von dem 
1. Bat. 1. Oftpr. Inf. Negts. beſetzt wurde. Hier wurbe eine Gtellung 
genommen, indem die Kavallerie-Vortrupps bei MWilhelmsdorf und Grä— 
dig auf den Feind geftoßen waren. Lesterer befand fi), etwa 20,000 
Mann ftarf (Korps von Ney), bei Hartmannsdorf. Die beiderfeitigen 
Vorpoften fanden nur auf Kanonenfchußmweite von einander. Preußifcher: 
feit8 wollte man zum Angriff übergehen, ſowie die andern Brigaden ein: 
getroffen feien, welches fich aber wegen ber fehr fchlechten Wege fo ver: 
sögerte, bis es finfter geworden war. Das Ney'ſche Korps zog fich 








) Der Dberft:Lieut. v. Lobenthal fagte hierbei: „Die Kerlö fol ja der Teufel ber 
len — die follen Angſt für uns kriegen, — das ift fonderbar; ich glaube aber, die Leute 
mindern fich noch mehr über uns als mir über fie; ich laffe mich in der Freude nicht 
ftören, die da vor ung find, noch vollends abzuflopfen.” Milit.: Wochenbl. 1843, Bei 
heft ©. 58. 
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hierauf gegen Bunzlau ab. Es wurde ihm etwas Kavallerie und Infan—⸗ 
terie (darunter das 1. Bat. 1. Oftpr. Inf.-Regts.) nachgefchickt, welche 
alsdann nördlich von dem Grädigberg bivouafirten. 

Die Truppen des Vorffchen Korps!) hatten am heutigen Tage we— 
ber ruhen noch kochen Eönnen, und es bedurfte in der That jenes vor; 
trefflichen Geiftes, der diefe Truppen befeelte, und jener freudigen Hinge: 
bung, die man an ihnen Fannte, um am nächften Tage wieder neue, faft 
gleiche Anftrengungen von ihnen fordern zu können. Ein bei Königs: 
wartha⸗ Weiſſig verwundeter und jegt hergeftellter Officier des 1. Oftpr. 
nf.» Regiments fagt über diefen Tag: 

„Des Abends erhielt ich die Feldwacht und kann hierbei nicht 
unbemerft laffen, daß ich aus Müdigkeit mich ftetd von zweien meiner 
Leute umgeben hielt. Sie mußten mich bei allen meinen Ronden und 
Anfpicirungen der Poften an meinen Armen halten und leiten, weil 
mir im Stehen und Gehen die Augen fich fchloffen, die Franzofen 
aber etwa 1000 Schritte gegenüber ihre Feldwacht hatten." — 

Vom Negiment hatte das Füfilier- Bataillon den geringen Verluſt 
von 1 Unteroff. und 4 Mann verwunbet. 

Am 20. Auguft, nachdem der Abmarfch des Ney’ichen Korps auf 
Bunzlau gemiß twar, rückte das Vorfiche Korps von Neudorf gegen ben 
Bober bei Löwenberg, die Avantgarde unmittelbar an den Fluß, zwiſchen 
Braunau und Sirgwitz, das Groß dahinter bei Lubtwigsborf. 

An demfelben Tage befanden fih: das Nuffifche Korps des Gen. 
Saden in Bunzlau; von Langeron in Zobten, 1} Meile oberhalb Löten: 
berg am Bober; von Pahlen im Marfch nad Marf:Liffa am Queis. 

Die feindliche Aufftellung war alio: das Kaiſerl. Franzöfifche Haupt: 
Duartier in Lauban; das 5. und 11. Korps bei Langenvorterf, 5 Meile 
hinter Lömenberg; das 3. und 6. Korps hinter Bunzlau. 

Wider alles Erwarten ging der Feind am 21. Auguft plöglich zu 
einem heftigen Angriff von Löwenberg aus vor. Kaiſer Napoleon leitete 
folchen felbft. Außer dem Langeron’fchen Korps hatten nur die Avantgarde, 
die 2. Brigade und einzelne Theile der 1. und 7. Brigade von dem Vorf: 
fchen Korps direften Antheil an dem Gefecht. Bereits zwifchen 8 und 
9 Uhr Morgens begann der Feind feinen Angriff mit einer Kanonade und 
dann folgendem Tirailleur: Feuer, welches zunächft zu einem 5 ftündigen 
ftebenden Gefechte führte. In dem Verbande der 2. Brigade waren bie 
beiden Musketier:Bat. 1. Oſtpr. Inf.Regts. um 9 Uhr Morgens von 
Ludwigsdorf nach Braunau zur Unterftügung der angegriffenen Avant: 





) Mil: Wochenbl. 1843, Beiheft &.68. 
15 * 
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garde vorgefchoben. Letztere hatte fi unter dem Oberſt Lieut. v. Loben: 
thal nach Kräften auf der Linie Braunau: Plagwig vertheidigt. Die von 
dem Langeron’fchen Korps unterlaffene Belegung des Steinberges, ſüd— 
lich von Plagwitz, verfchaffte dem Feinde, als fein oberhalb Löwenberg 
(um 2 Uhr Nachmittag) bewirkter Ucbergang über den Bober nicht mehr 
verhindert werden Eonnte, auf der rechten Seite des Fluffes eine Pofition, 
wodurch die Behauptung von Plagwitz unmöglich, und überhaupt die 
Stellung vor Löwenberg nicht nur unhaltbar geworden, fondern auch die 
Verbindung mit dem Nuffifchen Korps aefährdet war. Die muthvollſten 
Angriffe der Preuß. Avantgarde gegen den Steinberg blieben eben fo, wie 
die Eroberung des verloren gegangenen Plagwitz vergeblich. 

Nachdem der General Blücher durch dag gleichzeitige Vordringen von 
Löwenberg und Bunzlau her erkannt hatte, daß der überlegene Feind ihn 
in der Front fefthalten und in der. rechten Flanke umgehen wolle, fo be— 
fchloß er den Rückzug. Um folchen zu fichern, follte das Debouchiren 
des Feindes aus Plagwitz fo lange als möglich aufgehalten werden. Dem: 
gemäß hatte fich die Avantgarde, zu der die Tirailleur: Züge der beiden 
Musfetier: Bat. 1. Oftpreuß. Inf.» Megts. gefchickt waren, links nach der 
Chauffee gezogen. Dahinter ftellte ſich gleichzeitig die 2. Brigade auf. Es 
entfpann fich ein fehr heftiges Gefecht zwiſchen dem Feinde, der aus Play: 
wis vorbrechen mollte, und den Bataillonen der Avantgarde nebft den 
Tirailleurd der 2. Brigade. Mit einem Todesmuth, entiprechend der Hei: 
ligkeit der damaligen Idee, wurde gekämpft. So ftand das Gefecht län- 
gere Zeit. | 

In Folge des um 5 Uhr befohlenen Nückzuges wurde das 2. Bat. 
1. Oftpr. Inf. Megts. mit noch einigen andern Truppentheilen nach Lau: 
terfeiffen zur Belegung diefes Dorfes betachirt; dorthin folgte die 2. Bri— 
gabe, nachdem die unter dem Oberſt-Lieut. v. Kobenthal ſtets fechtende 
Avantgarde auf Deutmannsdorf gegangen war. Letztere hatte wohl zchn 
Mal Front machen müffen, verlor aber nicht einen gefunden Mann als 
Gefangenen. Als die Avantgarde Deutmannsbdorf paffirt hatte und der 
Feind ſolches befegte, zog fich auch die 2. Brigade von Pauterfeiffen ab 
und zwar deren lette Truppen, als e8 fchon ganz finfter war. 

Die Avantgarde bivoualirte bei Wilhelmsdorf; dag Korps bei Neudorf. 

Der fummarifche Verluft des 1. Oſtpr. Inf.» Megts. betrug an die 
fem Tage: todt 1 Unteroff., 7 Gem.; verwundet 8 Unteroff., 119 Gem. 

Der Lieut. v. Döring zeichnete ſich befonders aus und erhielt ſpä— 
ter für dieſes Gefecht das eiferne Kreuz 1. Klaffe. 

Am 22. Auguft wurde der Rückzug am Nachmittage fortgefegt. Die 
Avantgarde des Vorfichen Korps wurde neu formirt, da die bisherige 
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fchon bedeutend gelitten hatte, und Eehrten die Bataillone zu ihren Bri- 
gaben zurück. 


Das Gefecht bei Goldberg, 23. Auguft. Das 1. Dftpreußifche In- 
fanterie- Regiment bedeckt fich mit Lorbeeren. General v. York, 

Das 1. Hftpr. Inf. Negt. ging am 22ften über Ulbersdorf und Ko: 
fendau und Fam in ein Bivouak zwifchen Ob. Kroitfch und Dohnau, auf 
der rechten Seite ber Katzbach. 

Die Schlefifche Armee ftand die Nacht vom 22. zum 23. Auguft 
zwischen Schmogwis und Eeichau, das Vorffche Korps: in der Mitte, 
General Sacen auf dem rechten, General Langeron auf dem linfen Flü— 
gel. Goldberg war mit Preußifchen Truppen beſetzt. — 

Der Feind ftand zwiſchen Adelsdorf und Hermsdorf. 

In Verfolg von Meldungen aus Goldberg '), daß der Feind die dor: 
tige Aufftellung zu umgehen verfuche, wurde bag Vorffche Korps befeh— 
ligt, eine Brigade zur Unterftügung dahin abzuienden. Der Eommandi: 
rende General beftimmte hierzu wieder die 2. Brigade. 

Das 1. Oftpr. Inf. Megt. verließ fein Bivouak bei Dohnau bald 
nad) 6 Uhr Morgens und rückte nach Nieder: Krayn. Bon bier aus ging 
e8 in der Brigade unter dem Prinzen Karl von Mecklenburg auf der gro: 
Ben Goldberger Straße bis Nöchlig, wo zur Sicherung des Rückzuges 
ein Bat. 6. Schlef. Low.-Regts. auf dem Kirchhof des Dorfes zurück 
blieb. Nach dem Ueberfchreiten der Kagbach ging die 2. Brigade bei Ko: 
fendau auf das Plateau des linken Ufers und längs des fteilen Thalran: 
des gegen Niederaun vor, während das Füf.-Bat. 1. Oftpr. Inf.»Regte. 
zur Dedung der linken Flanfe Niederau befegte, und das Füſ.-Bat. 2. 
Oſtpr. Inf.-Regts. ald Soutien dahinter aufgeftellt wurde. 

Der Feind hatte von Hermsdorf her Goldberg bereits angegriffen; 
die Preuß. Flanqueurs waren Faum bei Niederau angelangt, die Uhr etwa 
9, als man drei weit überlegene feindliche Kolonnen von Goldberg und 
von Neudorf am Rennwege eiligft anrücken und fich auch zum Theil fchon 
in Schlachtordnung formiren fah. 

Es erzeugte dies die Nothwendigkeit, die auf dem Plateau befindli: 
chen Bataillone der Brigade noch rückwärts von Niederau, mit dem lin: 
fen Flügel an dem fteilen Thalrande der Katzbach, mit dem rechten Flügel 
gegen Hohberg, zu formiren. Die Tirailleurd des 1. Bat. 1. Oftpr. Inf. 
Regts. wurden rechts gegen Hohberg gefchoben, um durch Fefthaltung 


ne 


) Die Dispofition zu der Melation des Gefechts bei Goldberg nach dem Mil. 
Wochenbl. de 1844, Beiheft S 97, im Webrigen nach Quellen des Regts.Archivs. 
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dieſes Dorfes und der anliegenden Eeinen Gehölze die rechte Flanke der 
Brigade zu fichern. In einiger Entfernung vor dem linfen Flügel lag 
ein großes Franzöfifches Hüttenlager aus der Zeit des Waffenftillftandes. 

Die Brigade formirte ſich alfo: im erften Treffen auf jedem Flügel 
ein Muskt.:Bat. 2. Oftpr. Inf.Regts., im Centrum die Schlef. Landiw.: 
Dat. Dobromwolsfi und Noftken; im zweiten Treffen auf jedem Flügel ein 
Muskt.Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts., im Centrum dag Landw.Bat. Kempski. 
Die Brigade: Batterie und die Kavallerie — 300 Mecklenburg'ſche Hula 
ren, 2 Esk. Brandenburg’fche Uhlanen und eine Landw.⸗Esk. — wurden 
zu gleichen Theilen hinter beiden Flügeln aufgeftellt. Die nad) Mohberg 
detachirten Tirailleurg, fo wie die Brigade felbft, hoffte man durch audere 
Kavallerie unterftügt zu fehen, was aber fpäter nicht geichab. 

Kaum hatte die 2. Brigade, ungefähr 6400 Mann ftarf, die ange: 
gebene Aufftellung auf dem völlig ebenen und freien Plateau eingenommen, 
als der Feind mit 2 Divifionen und zahlreicher Kavallerie, im Ganzen 
auf 20,000 Mann gefchäßt, fich entwickelt hatte und fofort die Kanonade 
mit 24— 30 Gefchügen eröffnete. 

Gleich bei den erſten Kanonenfchüffen nahmen die Packknechte und 
Marketender unter dem fchallenden Gelächter der Soldaten reißaus. In 
diefes heitere Vorſpiel mifchte fich jedoch bald ein blutiger Ernft. Bei der 
1. Komp. 1. Dftpr. Inf.Regts. wurden durch eine Kanonenfugel 4 Mann 
außer Gefecht gefeßt. Nachdem dem Musketier Jakutis der rechte Arm 
fortgeriffen mar, ging er hinter die Kolonne, ohue ein Wort zu fagen, 
trank aber, noch ehe der Arzt hinzukommen Eonnte, fo viel Brauntwein, 
daß er in Folge deffen bald nach der Amputation farb. Der Oberft: 
Lieut. v. Lobenthal hielt ruhig vor dem 2. Bat. 1. Hftpr. Inf.⸗Regts., in 
welches dicht an der Fahne eine Granate einjchlug, den Fahnenträger Un: 
terofficier Thomas und 2 Mann tödtete und 7 außer Gefecht fegte; gleich 
darauf fchlug eine zweite Granate ein, tödtete 3 und verwundete 5 Mann. 
Gelaſſen feine Pfeife ausklopfend, fagte v. Lobenthal; „Nicht wahr, Leute, 
e8 giebt Fein fchönere® Leben als dag Soldatenleben! Bataillon marſch!“ 
und ging 30 Schritte vor. Ein jubelndes Hurrah war bie Antivort, un: 
ter der das Getwimmer der ſchwer Verwundeten verfiummte. — 

Die Preuß. Tirailleurs im erften Treffen und die Artillerie wurden 
vorgezogen, und richteten num Die feindlichen Batterieen ihr Feuer befon 
ders auf letztere. Die Tiraileurs des Füfilier-Bat. 2. Oftpr. Inf.⸗Regts. 
und des Landiv.:Batd. Kempski follten das Barackenlager befeßen, wurs 
den jedoch von feindlichen Tirailleurs, unterflügt von Kavallerie, während 
geichloffene Maffen neben dem Lager vorrückten, zurückgemwiefen. 

In gleicher Art waren auch die übrigen Tirailleurs angegriffen, je: 
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doch von den Mecklenburg'ſchen Huſaren, die hinter dem rechten Flügel 
ſtanden, degagirt worden. Die Tirailleurs des 2. Bat. J. Oſtpr. Inf. 
Regts. waren nach rechts geſchoben worden, um ein Gehöft — wahr: 
ſcheinlich das dieſſeits Hohberg liegende — zu beſetzen. 

Die feindliche Artillerie hatte bald 4 Geſchütze der Brigade-Batterie 
von Huet demontirt und begann nun ihr Feuer gegen die Infanterie zu 
concentriren. Das obige Gehöft gerieth in Brand; die beiden dort auf— 
geſtellten Tirailleur⸗Züge der Lieutenants Schröders und Hahn mußten es 
verlaſſen, indem Letzterer geſchloſſen voraus zurückging, der Andere mit 
einer Schützenlinie folgte. Kaum hatten die Züge das Freie betreten, ſo 
wurden ſie von Kavallerie angegriffen, vertheidigten ſich aber, in Knaͤueln 
formirt, fo vorzüglich, daß ihnen nichts angethan werden konnte. Es 
gelang ihnen ſich zu vereinigen; noch zweimal mußten ſie Front machen, 
ehe fie ſich an dag 2. Bat., welches ihnen etwas entgegen kam, anſchlie⸗ 
Ben Fonnten. | 

Da die Bataillone des rechten Flügeld befonders vom Feuer zu lei: 
den hatten, fo wurden fie auf höhern Befehl hinter eine Terrainmwelle zu: 
rückgezogen. Diefe Bewegung brachte auf die Landwehr: Bataillone eine 
fehr nachtheilige Wirkung hervor: eines bderfelben warf fich zurück, brachte 
Die beiden andern Landwehr: Bataillone in Unordnung und verleitete auch 
ein anderes Bataillon des erften Treffens, dem wüthenden feindlichen 
Feuer zu meichen.. Bei dem Linien: Bataillon war die Ordnung bald ber; 
geftellt, bei den Landwehr: Bataillons fehr viel fpäter, und eins bderfelben 
jerftreute fich gänzlich. Die geordneten Truppen unternahmen einen zwei 
ten Angriff und warfen den Feind bis gegen das Barackenlager mit Hilfe 
berbeigeholter Kavallerie und der Füfiliere 2. Oftpr. Inf.-Regts. zurück. 
Die beiden Landwehr-Bataillone follten hierauf den Feind in dem Lager 
angreifen; im Begriffe der Ausführung erhielten fie ein furchtbar verhee 
rendes Feuer, wurden, noch ehe fie fi in Duarrees formiren Eonnten, 
von zwei Seiten angegriffen und gefprengt. Herbeieilende Kofaken, fowie 
befonders das Flanfenfeuer des auf den bewachſenen TIhalrand heraufge: 
zogenen Füf.: Bat. 1. Oftpr. Inf. -Negts. hemmten die mweitere Verfolgung. 
Bei dem Sammeln ber Landwehr und auch fehon vorher zeichnete ſich 
befonder8 der Regiments: Chirurgus Kuhn!) des Füfilier-Bat. 1. Oftpr. 
nf. Regts. aus, indem er wiederholt die Landwehr: Mannfchaften ing 
Feuer führte. 

Den rechten Flügel der Brigade hatte inzwiſchen der Feind mit zwei 


— — — — 


') Der Prinz von Mecklenburg ſchlug ihn zum eiſernen Kreuz 1. Klaſſe vor und 
machte auf feine bei allen Gelegenheiten bewiefene Befähigung zum Truppen: Komman- 
deur aufmerkſam. S. Mi :Wocenbl. 1844, Beiheft ©. 9. 
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Kolonnen von 1000 bis 1200 Hann angegriffen. Der Oberft:Lieut. von 
Lobenthal ließ das 1. Bat. 2. Oſtpr. Inf.⸗Regts. deployiven und dag 2. 
Bat. 2. Oftpr. Inf.⸗Regts. aus dem zweiten Treffen zum Bajonnet: An: 
griff in Kolonne vorgehen. Der Feind wurde auf kurze Entfernung mit 
einem wirkſamen Bataillons: Feuer empfangen, und als nun dag 2. Bat. 
1. Dftpr. Inf. Megts. unter dem Major v. Kurnatowski mit gefälltem Ba; 
jonnet und Hurrah vorbrad), das 1. Bat. 2. Oſtpr. Inf⸗Regts. ſich dem 
Feinde in die linfe Flanke warf, wartete er den Angriff nicht ab, fondern 
machte Kehrt und zog ſich, von einem lebhaften Gewehrfener begleitet, in 
großer Unordnung zurück. Das 2. Bat. 1. Hfipr. Inf.Regts. folgte un 
mittelbar, das 1. Bat. 2. Oftpr. Inf.» Megts. weiter rückwärts in Linie, 
um den Feind am Sammeln hinter den Baracken zu hindern. Das 2. 
Dat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. erhielt Kanonenfeuer; mehrere Leute ſtürzten, 
unter ihnen ber Fahnenträger Unterofficier Naubied, als der zweite, der 
unter dem heiligen Panier des Regiments, zwar nicht todt, aber fchwer 
bieffirt dahin fanf. Unmittelbar darauf wurde das noch immer im Avan: 
ciren begriffene 2. Bat. 1. Oftpr. nf.» Negte. von feindlicher Kavallerie 
angegriffen. Wie auf dem Exercirplaß hieß ed: Duarree halt! Duarree 
fertig! Auf 50 Schritte erhielt die Kavallerie erft Feuer; fie wich, kehrte 
aber bedeutend verftärft zurück. Immer zahlreicher umgab fie das Ba: 
taillon, das nun unter beftändigen Angriffen!) feinen Rückzug antrat und 
in Gemeinfchaft mit dem 1. Bat. 2. Oſtpr. Inf.-Regts. in die Linie zu: 
rückkehrte. 

Kaum hier angelangt, war der linke Flügel des urſprünglichen erſten 
Treffens angegriffen und, wie oben bemerkt iſt, zurückgeworfen. Von Ka— 
vallerie gedrängt, Fam 1 Bat. deſſelben geradezu auf dag 2. Bat. 1Oſtpr. 
Inf.⸗Regts. zurück. Mit feiner Löwenftimme rief dem retirivenden Ba: 
taillon der Dberft:Lieut. v. Lobenthal zu: „um den rechten Flügel des 
1. Regiments!" und zum 2. Bat. 1. Oftpr. Infı-Negeg. ſich umwendend: 
„Ih weiß, mein Regiment ſteht felfenfeft!” worauf von dem 
Major v. Kurnatowsfi die Kommandos zum Duarree: Formiren und Fer: 
tigmachen erfolgten mit dem Zufag: „Kein Schuß ohne Kommando!‘ 

Was nun folgte, war in den Naum eines Augenblick eingeengt. 

Die feindliche Kavallerie umſchwärmte die Preuß. Batterie, von ber 
bereits 5 Gefchüße demontirt waren; die Tete des im Duarree mit: „Fer 
tig" fichenden 2. Bat. 1. Oftpr. nf.» Regts. war noch nicht frei von 
dem zurückgehenden, nach der rechten Seite bin dirigirten Bataillon erſten 





) Nadı Angabe eines Augenzeugen ließ der Mayor v. Kurnatowski jur Abweht 
diefer Angriffe inmmer nur ein Glied chargiren. 


Treffens, als der Prinz Karl von Mecklenburg nebft feinem Adjutanten, 
Kapitain Heinzmann, durch die Unterofficiere der. Tete in dag Quarree 
hineinfprengten, gefolgt von den bis dahin noch vor demielben haltenden 
Major v. Kurnatowski, Regts.Adjutanten Lieutenant v. Döring, Kapitain 
dv. Kahlden, Dberft:Licut. dv. Lobenthal und Lieut. Venziy '). Der Prinz 
rief: „Bataillon marfch!!! erfaßte die Fahne?) des antretenden Bataillon 
am obern Ende, nahm jedoch die Hand gleich zurück, als der die Fahne 
noch am untern Ende fefthaltende Unterofficier Scherrieg folche nicht log 
ließ und fagte: „Nun, Dftpreußen, gilt's!“ — Die Gefahr war auf dag 
Höchfte gefiiegen. Die feindliche Kavallerie in breiter, feſt geichloffener 
Front in der Earriere auf dag Bataillon anreitend; da hieß es: „Duarree 
halt! — Duarree fertig! — An!" Nur noch) 50 Schritte; der die feind: 
liche Kavallerie führende Stabs: Dfficier nicht mehr 15 Schritte von dem 
Bataillon. 

- Mit einer umvergleichlichen Ruhe kommandirte der Major v. Kur: 
natowski: „Feuer!! — Die Wirkung war fchlagend; denn außer daß 
der Anführer und 20 bis 30 Mann theils auf die Kreuge der Pferde zu: 
rückichlugen, theils noch mitgefchleppt bei dem Kehrtmachen hinunterfiürz 
ten, ging die ganze Kavallerie, ohne daß c8 zum Gefechte mit der blan: 
Een Waffe gekommen wäre, zurück. 

Ein fchallendes Gelächter des ganzen Bataillons und die Schüffe 
der nun freien, beiden rechten Flügel: Sektionen de vierten Zuges folg: 
ten ihr. © 

In dem Augenblicke eintretender Paufe fagte der Prinz: 

„ES war ein erhabener, entfeglicher Moment; das Bataillon hat 
ſich bewunderungswürdig heldenmüthig benommen. 

Nun ging es aber fofort mit zur Attafe genommenem Gewehr und 
wie eingefeilt gefchloffen vorwärts gegen die fich nach der Batterie hin: 
wendende feindlihe Kavallerie Es Elingt unglaublih und doc ift 
e8 wahr: „Die Kavallerie machte Kehrt, fowie das 2. Bat. 1. Oſtpr. 
Inf.⸗Regts. fein Hurrah erichallen lieg.‘ 

Die Batterie war gerettet und Eonnte glücklich zurückgezogen werden. 

Noch zweimal wies das 2. Bat. 1. Oſtpr. Inf.-Regts. die feindlichen 


1) Der Adjutant des 2. Bats., Lient. v. Eiefielski, befand fich bereits im Quarree, 
und läßt ich nun die Anzahl der Reiter auf acht beftimmen. 

?) Der Prinz if ohne allen Zweifel Willens gemefen die Fahne ganz zu nehmen, 
fcheint jedoch aus der im Nachfag liegenden Urfache davon abgeftanden zu fein. Es iſt 
des Moments des Erfaffens der Fahne Seitens des Prinzen in den allererften Berichten 
über das Gefecht gar nicht einmal gedacht, weil der Prinz, da es eben Feine vollendete 
Tharfache war, folches wohl nicht wünfchen mochte. 
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Kavallerie: Angriffe mit unerſchütterlicher Ruhe und mit nachfolgendbem 
Hohnlachen zurüc, und verfchaffte andern Truppen Zeit, ſich zu ordnen. 

Während diefer Vorfülle fand das 1. Bat. 1. Hftpr. Inf.» Megts. 
von dem 2. Bat. ſechs Bataillons: Längen entfernt gegen. Dohberg bin; 
das Füfilier: Bat. in und bei Nicderau, beide im lebhaften Gefecht. 

Die große Uebermacht des Feindes hatte ſich fchon Elar zu erkennen 
gegeben, die Truppen, befonders aber die Bataillone des linken Flügels 
fehr gelitten, und es mußte noch die bedeutende, durch den Ausfall eines 
Kandwehr:Bataillons entftandene Lücke ausgefüllt werden, che der Rüd: 
zug angetreten werden konnte. Das deshalb nothwendige Heranzichen 
des rechten Flügels unter den Augen der feindlihen Kavallerie blieb für 
die Preußifche Infanterie ſehr gefahrvoll. 

Der Lieutenant Venzky wurde zum Ueberbringen des Befehls an das 
l. Bat. 1. Oftpr. Inf.» Negts. von dem Dberft:Lieut. v. Lobenthal abge 
fickt. Daffelbe mußte mit linksum und dann beftändig mit Halb linfg, 
in der Kolonne nach der Mitte, ftark augfchreiten, während Granaten um 
daffelbe einfchlugen und glücklicher Weife nur eine das Bataillon traf. 

„Tritt halten! links — rechts! links — rechts!" fo zählte der zu Fuß 
fommandirende Major v. d. Schleufe. 

Plötzlich von Kavallerie angegriffen, machte das Duaree von felbft 
Halt und Fertig. Da wird der Kommandeur erft die Gefahr gewahr, 
und gleich dem 2. Bataillon wird der Feind mit einer auf furzer Diftance 
abgegebenen Salve und mit Lachen abgetwiefen. Noch 3 Mal mußte dag 
Bataillon auf dem weitern Rückzuge Front machen. 

In dem 2. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. war eine folche Zuverficht 
auf feine Unüberwindlichfeit, daß man gar nicht mehr die feindlichen Ka: 
vallerie- Angriffe abmwartete, fondern unter Scherzen und Lachen mit ge 
fälltem Bajonnet dem Feinde entgegenrückte, ihn abwies und dann mit 
der größten Gelaffenheit Kehrt machte, um den befohlenen Rückzug fort: 
zufegen. Als der General Blücher die Angriffe des 2. Bataillong fah, er: 
wachte in ihm das Gefühl des Kavalleriften fo lebendig, daß er in dem 
Augenblicke vergaß, wer Freund oder Feind fei, indem er äußerte: „Die 
nafeweife Infanterie follte nicht fo wohlfeil bei mir paffiren; das find. 
ja wahre ....... ferls, dieſe Kavalleriftien!” Beinahe wie eine Imperti— 
nen; ſah man es an, daß der Feind micht ablief, und ging, als er fich 
wieder näherte, mit einer folchen Leidenfchaftlichkeit darauf los, daß man, 
indem man einen Augenblick halten mußte, die Fahne wermißte. 

Die Sache Elärte ſich alfo auf'): Bei dem Vorgehen des Bataillong 


) Vergl. Mil.-Wochenbl. 1817 S. 285. 
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war der Unterofficier Scherries — der dritte Fahnenträger an diefem 
Tage — durd) einen Schuß verwundet, zur Erde gefallen und liegen ge: 
blieben. Er harte das Bataillon nicht erreichen können, ging, da er durch 
feindliche Kavallerie von bemfelben getrennt war, unterftügt und beglei: 
tet von mehreren andern verwundeten Soldaten, nach einem Gebüfd und 
ſchloß fich, da das Bataillon auf dem Rückzuge von feindlicher Kavallerie 
umfchwärmt blieb, an eine gegen die Katzbach zurückgefchichte Preuß. 
Esfadron an. Während des Nückzuges erfuhr das Bataillon durd) die 
auf dem Felde liegenden Verwundeten, wohin fi) Scherries gewendet, 
daher der DOberfi-kieut. v. Lobenthal fofort den Lieut. v. Döring demfelben 
nachichickte, um ihn zum Bataillon zu IR was. noch dieſſeits Nöch: 
ig beim Brückenfretfcham gefchah. 

Der allgemeine Rückzug der Brigade war nach einer Rechtsrück— 
wärtsſchwenkung nach dem Thalrande der Katzbach am Brückenfretfcham 
zunächft ausgeführt und dann Halt gemacht. Das 1. Oftpreuß. nf 
Megt. deckte denfelben auf dag bei dem Prinzen von Mecklenburg ange: 
brachte Gefuch des Oberſt⸗Lieuts. v. Lobenthal, und zeichneten fich hierbei 
beide Musfetier-Bataillone, wie fchon oben angegeben ift, beſonders aber 
das Füfilier-Bataillon unter dem Kommando des Majors v. Pengig rühm⸗ 
lichft aus. 

Auf dem Thalrande des Brückenkretfchams fand die Brigade noch 
einige Zeit, während welcher, von hinzugefonmenen Nuffiihen Truppen 
dag Gefecht aufgenommen, daffelbe bald endete. Hinter der Katzbach und 
hinter dem Dorfe Röchlig nahm dann die Brigade auf den Thalhöhen eine 
neue Auffiellung. Da fam von dem linken Flügel ber der General-Lieut. 
v. York und bei dem Regiment angelangt, fragend: 

„Iſt hier mein erſtes Regiment?" 
war die Antwort: 

„Zu Defehl Em. Excellenz.“ 

Hierauf entblößte er das Haupt und ritt mit abgenommener Kopfbedek— 
fung die ganze Front des Regiments entlang mit den unvergeßlich ge 
blicbenen Worten '): 
„Mit Ehrerbietung begrüße ich das alte würdige 
Negiment; Ihr Habt heute wieder Euren uralten 


) Diefe Worte find mit ehernen Zügen in meinem Gedächtniß eingegraben geblie: 
ben, und Jeder, der fie mit angehört, wird fie, bis fein Herz zu fchlagen aufhört, bewah⸗ 
ten. — Ein Augen: und Ohrenzeuge diefer Scene, die im Webrigen von mehreren Sei: 
ten ihre Beftätigung gefunden hat. Der anmefende Oberſt v Zielinsfi bemerkte noch 
zum Gen.stient. v. Dorf: „Ercelleng, ich bin auch ftol; darauf, Kommandeur diefes Res 
giments geweſen zu fein“. 


Ruhm bewährt; Ihr babe Alles gerettet, Ihr ſeyd 
meine Garden, Ihr ſeyd dag erfte Regiment der 
Armee! 
Ein donnerndes, jubelndes Hurrah des ganzen Regiments und Schwen— 
ken der Czakots war die Antwort. 

Am folgenden Tage nahm der Prinz von Mecklenburg dag Officier: 
Korps zufammen, fprach fich in der ehrenvollften Weile über das Regi— 
ment aus und dankte fpeciell durch einen Händedruf dem Major von 
Kurnatowski. 

Bei dem erſten Zuſammentreffen mit dem Regiment nahm der Oberft: 
Lieut. v. Below, Kommandeur des Litthauiſchen Dragoner⸗Regiments, feis 
nen Czakot ab, dem heranſprengenden Major v. Kurnatowski laut er— 
klärend: 

„Dieſe Anerkennung verdiene ein ſo heldenmüthiges Regiment.“ 

Der bei dem 1. Oſtpr. Inf.-Regt. in dem Gefechte bei Goldberg 
berbeigeführte Verluſt ift nur durch Gefchügfener verurfacht; er betrug 
excl. Jäger: todt: 2 Unteroff., 47 Gem.; verwundet: 2 Offic., 3 Unteroff, 
142 Gem.; vermißt: 1 Uoff., 23 Gem. 

Die verwundeten Dfficiere waren: bie Lieuts. Marfchall v. Micha: 
lowski und v. Kurnatowski. 

Die Augzeichnungen erfolgen fpäter. 

An den Annalen des Negiments wird dag Gefecht bei Goldberg im: 
mer eine der glängendften Gtellen einnehmen und es wird fich bier noch 
zeigen, welche chrenvolle Anerkennung mit in Folge deffelben dem 1. Oft: 
preuß. Inf.Regt. Allerhöchften Orts zu Theil wurde. 

Die ganze Armee ging am 23. Auguft in Verfolg der ihr geftellten 
Aufgabe zurück. Am Nachmittage rückte das 1. Oftpreuß. Inf.Regt. im 
Verbande mit der 2. Brigade von Nöchlig über Laasnig, Arnolsbof, 
Schlaupe und Alt: Jauer in ein Bivouak auf dem Galgenberg, zwiſchen 
Jauer und Profen, two es erft nach Mitternacht eintraf. Am 24. Auguft 
wurde der Nückzug mur auf eine kurze Diftance fortgefegt, da ſich ber 
Feind ſehr zurückhaltend zeigte. 

Das 1. Hftpr. Inf.⸗Regt. Fampirte bei Kohlhöhe. ES wurde eine 
neue Avantgarde formirt und unter den Befehl des Oberſt v. Katseler 
geftellt. 


Schlacht an der Kakbach, 26. Auguft. 
Am 25. Auguft hatte Alles um 8 Uhr Morgens abfochen müffen. 
Gegen Mittag fielen die drei verabredeten Signalfchüffe, zum Zeichen, 
daß es wieder vorwärts gehe und, was damals in dem Umfange we: 


— 
nigſtens nicht geahnet werden konnte: daß der Marſch gegen Paris 
beginne. | 

Das 1. Oſtpr. Inf.Regt. bivoualirte bei Profen. Die Schleſiſche 
Armee fand: das Sacken'ſche Korps bei Mahlitſch; dag Vorffche Korps 
bei Jauer, die Avantgarde zwifchen Ober: Weinberg und Kroitich; das 
gangeron’fche Korps bei Hermannsbdorf. 

Napoleon war in Folge der Nachricht, daß die Verbiindeten aus 
Böhmen gegen Sachſen vorgingen, am 22. Aug. mit einem Theile feiner 
Armee nach der Elbe zurückgegangen und hatte dem Marfchal Macdonald 
den Befehl über die zurückgelaffenen Truppen übergeben, welche am 25. 
Auguſt alfo fanden: das 5. Armee-Korps (Laurifton) zwiſchen Goldberg 
und Prausnitz; das 11. Armee:Korps (Macdonald) zwiichen Goldberg 
und Eeifersdorf; dag 3. Armee-Korps (Souham) bei Rothkirch und bei 
Liegnitz; das 2. Kavallerie: Korps vermuthlich bei Nothbrinnig. 

Dem Marfchall Macdonald war die Aufgabe geftellt, offenfiv zu ver: 
fahren, um die Schlefiiche Armee von der Elbe fo entfernt als möglich 
zu halten. 

Nachdem der General Blücher von den bei der Franzöfifchen Armee 
feit dem 22. Nuguft eingetretenen Veränderungen im Laufe des 25. Au: 
guſt Kenntniß erhalten, beichloß er den Feind ohne Nückficht da, wo er 
ihn finden würde, anzugreifen. So rückten beide Armeen gegen einander, 
Blücher mit der Abficht, den noch nicht concentrirten Feind über den Hau: 
fen zu werfen, Macdonald, um die von ihm noch füdlich von Jauer ver: 
muthete Schlefifche Armee aufzufuchen. Hierbei überrafchte Blücher den 
in feiner Entwickelung über die wüthende Neiffe bei Nieder: Krayn und 
Weinberg begriffenen Feind, und erfocht in wenig Stunden, mit einem 
unverhältnigmäßig geringen Berluft, einen der glänzendften Giege. 

In dem DBerbande mit der 2. Brigade rückte das 1. Oſtpr. nf. 
Megt. am 26. Auguft 5 Uhr Morgens ab, Alt: Jauer und Frechelsdorf 
links laffend, und erhielt in der von dem Vorffchen Korps um A411 Uhr 
erreichten Rendezvousſtellung zwiſchen Bellwighof und Triebelwis feinen 
Pag unweit des legtgenannten Dorfes. Seit dem 24. Aug. hatte es bei 
nahe unaufhörlich geregnet; heute firömte der Negen von einem heftigen 
MWinde getrieben den Truppen ins Geficht. Der Lehmboden war aufge 
weicht und man hatte zu dem Marfche von 13 Meilen 5} Stunden ge 
braucht. Um 2 Uhr Nachmittag follte abgefocht fein. Wetten um Per: 
mwundungen, wie immer von Dfficieren des 1. Oftpr. Inf. Regts. entrirt, 
famen heute nicht vor; die Mannfchaften aber munfelten, daß es heute 
doch wohl noch etwas Erbauliches geben würde, denn wider Erwarten 
erhielten fie doppelte Portionen. 


Inzwiſchen erging der Befehl des Generals v. Blücher zum Vor: 
marfch und refpeftive zum Angriff unter der Vorausſetzung, daß die feinds 
liche Hauptmaffe bei Goldberg und Piegnig und eine ftarfe Abtheilung 
bei Rothkirch ftände, wonach der auszuführende Stoß der letztern zunächft 
gelten follte. Das Vorffche Korps entwickelte fi links von Chriftiang, 
höhe; die 2. und 8. Brigade im 1. Treffen, die 7. Brigade im 2. Tref: 
fen und die 1. Brigade in der Meferve. Nach den erften vor der 2. Bri- 
gade einfchlagenden Kugeln, wechfelten die 2. und 7. Brigade ihre Pläge, 
was in Berückfichtigung der großen, die 2. Brigade getroffenen Verluſte 
gelchehen fein mag. Im Berlaufe der Schlacht fam ein Theil der 2. 
Brigade und damit dag 1. Oftpr. Inf⸗Regt. doch in das 1. Treffen. An 
das Vorfiche Korps fchloß fich links über Schlaupe das Langeron’fche 
und rechts bei Eichholz das Sacken'ſche Korps an. 

Der Feind war zum Theil aus den Defilden von Nieder-Krayn und 
Meinberg debouchirt, hatte die Avantgarde big gegen Chriftianshöhe zu; 
rücfgedrängt und fuchte fich zwiſchen Nieder: Weinberg und Kl.Tinz auf: 
zuftellen. Es war dag Sranzöfifche 11., 2. Kavalleries und Theile des 
3. Korps. Hierauf befahl der General Blücher, e8 folle, tvenn ber Feind 
angemeffene Kräfte auf der rechten Seite ber Neiffe entwickelt hätte, mit 
Maffen — und meil die Gewehre nicht Ioggehen wollten — mit dem 
Tajonnet angegriffen und der Feind im die Defileen der Neiffe und Kap: 
bach geftürzt werden. Die Dispofition wurde vorzüglich ausgeführt. 

Die 8. Brigade warf, längs des rechten Thalrandes der Neiffe vor: 
gehend, vorwärts Bellwishof den Feind zurück. Das Vorkfche Korps 
war den Bewegungen der Artillerie gefolgt, und ſchloſſen ſich an die 8. 
Brigade die Bataillone der Avantgarde, dann die 7. Brigade, den rechten 
Flügel bildend, an; hinter dem 1. Treffen die Reſerve-Kavallerie und dann 
die 2. Brigade. | 

Noch immer mehr Kräfte entwickelte der Feind auf dem rechten 
Ufer der Neiffe ), namentlich eine zahlreiche Kavallerie, welche zwei im 
fiegreichen Vorgehen begriffene Preuß. Kavallerie: Regimenter im Nücken 
angriff und, nachdem letztere fich durchgefchlagen, mit ihnen zugleich 
zwiſchen die, zwiſchen der 8. Brigade und den Bataillonen der Avantgarde 
entftandene Lücke anfam und Iegtere angriff. Diefe mehrte fich außer: 
ordentlich, hätte aber wohl der Uebermacht unterliegen müffen, wenn 








+) Eim über die Schlacht an der Kagbach befragter chemaliger Soldat des I. DR: 
preuß Inf-Regts. erklärt in feiner Ausfage: „Wir retirirten nach diefer Affaire (Gold⸗ 
berg), und da mir vernahmen, daß unfere Netraite nur Schein fei, um den Feind auf 
unferm Platz zu haben, wo wir ihn Eriegen follten, mar die Traurigkeit ver; 
gangen.“ 
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nicht in diefem Augenblicke der Prinz Karl von Mecklenburg mit 4 Ba: 
taillonen feiner Brigade, um die Lücke zwifchen der 8. Brigade und den 
Bataillonen der Avantgarde zu fchließen, rechtzeitig eingetroffen und mit 
Trommelfchlag ohne einen Schuß zu thun mitten in die feindliche Ka— 
vallerie gerückt wäre, welche dieſe Bataillone nicht anzugreifen wagte. 

Hei diefem Vorgehen hatte das 1. Oſtpreuß. Inf.-Regt. das erfie 
wirkſame Feuer erhalten. Gleichzeitig eilte der Oberft-Lieut. v. Lobenthal 
mit den übrigen Bataillonen der 2. Brigade, wobei das Füſ.Bat. 1. Oft: 
preuf. Inf.:Regts., zur Unterftügung der 8. Brigade vor, während hinzu: 
gefommene Preuß. Kavallerie die feindliche angriff und fie in den Thal. 
rand bei Meinberg warf. Hierauf wurde bald ein allgemeiner Angriff 
ſämmtlicher auf dem rechten Neiffe:Ufer fichenden Truppen befohlen. Ge 
neral:Pieut. v. Vorf fetste fi) an die Spige der Preuß. Infanterie; ber 
Prinz Karl von Mecklenburg mit 4 Bataillonen feiner Brigade, wobei die 
beiden Musf.:Bat. 1. Oftpr. Inf.-Regts., warf das Ite proviforifche 
Anfanterie» Regiment der Divifion Souham, welches in dag Gewühl der 
Flüchtigen vorrückte, über den Haufen. Was dem Bajonnet entging, 
wurde in die Neiffe geftürzt, denn die Defileen waren voll von Ge 
ſchützen und Munitionswagen und Efonnten nicht paffirt werden. Die auf 
den Thalrand gezogene Preuß. Artillerie vermehrte das Ungemach des 
überall gefchlagenen Feindes. Das 1. Bat. des 1. und das 2. Bat. bes 
2. Dftpr. Inf.⸗Regts. nebft dem 2. Leib: Huf.:Regt. folgten auf Nieder: 
Krayn und bemächtigten fich der Neiflfe: Brücke und des Dorfes. Hier 
fand man gegen 40 verlaffene Geſchütze. Der Kapt. v. Bubdenbrod 1. 
Dftpr. Inf. Regts. fommandirte die Tirailleurs, welche legtere eine ans 
fehnliche Beute machten. Am Abend wurden die Bataillone mit Zurück 
laffung der Tirailleurs auf die Höhe zurückgezogen. Die Dunkelheit fette 
der Verfolgung ber ftarf ermüdeten Truppen an der Katzbach und Neiffe 
ein Ende. 

So war von der Schlefiichen Armee der erfte pofitive Sieg erfoch: 
ten; 103 Kanonen und 20,000 Mann hatte der Feind verloren. 

Das Bivouaf auf dem Schlachtfelde war eines der fchrecflichften; 
der Boden war vollftändig aufgeweicht, der Regen firömte nad) wie vor 
herab und löfchte das hin und wieder mühfam angezündete Feuer aus. 

Der Sieg war mit unverhältnißmäßig geringen Opfern verbunden 
geweſen; fo hatte beifpielsmweife das ganze VYork'ſche Korps nur 7 todte 
Dfficiere. 

Bei dem 1. Oſtpr. Inf.Regiment betrug der Verluſt (excl. Jäger): 
todt: 1 DOfficier, 2" Unteroff., 15 Gemeine, vertvundet: 6 Unteroff., ‚48 
Gemeine. 


Der gebliebene Officier ift der Kapt. v. Kahlden, Chef der 5. Kom 
pagnie. Für ihn Fam das eilerne Kreuz 2. Klaffe ebenfalls an, daher 
er bier noch mit aufgeführt ift. 

An Auszeichnungen gingen dem 1. Oſtpr. Inf.» Megt. für die 
Aftionen vom 17. big incl. 26, Auguft nachfolgende eiferne 
Kreuze zu: 

Ifter Klaffe: Lieutenant v. Döring. 

2ter Klaffe: die Majors v. d. Schleufe und v. Pentzig; die Ka: 
pitains v. Kahlden, v. Schachtmeyer und v. Billerbeck; die Lieuts. Venzky 
und v. d. Delsnig; die Feldwebel Emil Briefen, Brosdowski, Potſchka, 
Stierle, Morczeck, Hauſer; die Unterofficiere Ephr. Böttcher, Carl Kraufe, 
Koh. Kalau, Erdm. Yonifcheit, Friedr. Salomon, Franz Hillmeyer, Da 
vid Klein, Ehriftoph Freymann, Peter Wels, Gottl. Fendler, Friedr. Mel: 
ser, Georg Quednow, Ludw. Bredull, Earl Dietrich, Albrecht Schack, 
Koh. Fritzwanka; die Musketiere Joh. Mackelies, Joh. Tolfs, Carl ur: 
leitig, Gottl. Giesna, Mich. Salina, Friedr. Pufchke; die Füftliere Sa: 
muel Yurgig, Chriftian Weiß, Jacob Ellinger, Joh. Szeplinsfi, Martin 
Schiemann. 

Am 27. Auguft blieb das Porfiche Korps bei Nieder-Krayn ftehen. 
Die Katzbach war fo angefchwollen, daß fie am Nachmittage gar nicht 
mehr paffirt werden konnte, daher die mit Tagesanbruch über Kroitich 
und Wültchüg vorgegangene Avantgarde von dem Korps getrennt tar. 
Da am 28. Auguft gleiche Verhältniffe obwalteten, fo ging das Korpg 
nach Goldberg, dem nächften Uebergangspunfte. Das 1. Oftpr. Inf. 
Meg. durchwatete bei Nieder: Weinberg die wüthende Neiffe, wobei den 
Mannfchaften das Waſſer bis an die Bruft reichte, und die Tafchenmu: 
nition größtentheild verdarb; das Negiment erreichte um Mitternacht Mit; 
tel-geifersdorf, wo jeder Kompagnie ein Haus zugemwiefen wurde; es fehl: 
ten indeffen überall Fenfter und Thüren. 

Die aufgelöften Landwehren der 2. Brigade wurden nach Goldberg 
zu ihrer Neorganifation geſchickt; danach dürfte anzunchmen fein, daß 
die dem 1. Dfipreuß. Inf.Regt. am 27. Auguft überwiefenen 120 Mann 
Landwehren ebenfalls wieder abgegeben find. 

Da auch die fchmelle Deichlel ohne Vorbereitungen nicht pafjirbar 
war, fo blieb das 1. Oftpr. Inf.Regt. am 29. Aug. bei und im Peifere: 
dorf fichen. „Die Leute follen fi fo gut nähren als es gebt, es if 
deshalb das Fouragiren von Feldern und Gärten erlaubt,” — jo fpricht 
ſich ein Parolchefehl aus. 


Affaire bei Bunzlau, 30, Auguſt. Gefecht bei Hochkirch, 4. Sep⸗ 

tember. Das Füfilier-Bataillon 1. Dftpreußifchen Infanterie: Regi- 

ments. Links: Abmarfch der Schlefifchen Armee nach Sacfen und 
zurüd bis zum Webergang über die Elbe, 

Der Uebergang über die fchnelle Deichfel am 30. Auguft nahm viel 
Zeit in Anfpruch, fo daß das 1. Dftpr. Inf.: Negt. erfi um Mittag von 
dem Rendezvous bei Alzenau abrücen konnte und um 5 Uhr Nachmit: 
tags vor Bunzlau eintraf, wo nur die Tirailleurd des Füfilier-Bataillone 
an dem dort ftattfindenden Avantgarben:Gefecht Theil hatten, und 4 Mann 
davon bleffirt wurden. Das 1. Oftpr. Inf.» Megimtnt bivoualirte vor 
Bunzlau. Das Füfilier- Bataillon fam zur Avantgarde und rückte mit 
diefer unter dem Dberft v. Kateler am 31. Auguft von den Höhen bei 
Tillendorf nach Naumburg am Dueis, welcher Ort nach einem unbeben: 
tenden Scharmütel befeßt ward. Die beiden Musfetier -Bataillone folg- 
ten in dem Korps und lagerten neben der Stadt. Am 1. Eeptember 
wurde geruht, um die Korps in fich mehr concentriren zu laffen. Nur 
die Avantgarde. blieb aktiv, paffirte 10 Uhr Vormittags die gefchlagene 
Brücke über den Dueis und ging auf der Straße nad) Görlig vor. Das 
1. Hftpr. Inf⸗Reg. erhielt Duartier in Naumburg. Gegen Abend mwurs 
den den Truppen die Erfolge des Sieges an ber Katzbach mitgetheilt, 
ein feierliche8 Dankfeft gehalten und Viktoria geichoffen. Die Verfolgung 
des Feindes wurde am 2. September fortgefeßt. Das Füſ.Bat. 1. Oft: 
preuß. Inf.Regts. paffirte, auf über bie Pfähle der abgebrannten Brücke 
gelegten Leitern, die Lauſitzer Neiffe bei Görlig. Das Vorfiche Korps er 
hielt, auf feinem Vormarfche dahin, Ordre zum Halten; die beiden Mus: 
fetier: Bat. 1. Oftpr. nf.» Megts. bivonafirten hierauf dieffeits Kieslings⸗ 
walde, während die Bagage ded Regiments am heutigen Tage Goldberg 
paffirte. Am 3. Septbr. wurden die Avantgarden der drei Korps der 
Sclefifchen Armee vereinigt und unter den Befehl des Ruſſ. Generals 
Waßiltſchikoff gefiel. Das Füf.- Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. erreichte 
heute Spittel, 1 Meile nördl. von Löbau. Die ebenfalld vereinigte Ar: 
mee bivouafirte zwifchen der Landskrone und Ebersbach; die beiden Mus: 
Eetier: Bat. 1. Dftpr. Inf.» Regts. unfern Ober: Girbigdorf. 

Obgleich Napoleon nach Empfang der Nachrichten über den Aus; | 
gang der Schlacht an der Kagbach nur gemeint: „Varmee du duc de 
Tarente est un peu decontenancee“, fo hielt er e8 doch für nothwen- 

‚dig, derfelben zu Hilfe zu eilen. Den 4. Septbr. fam er bereits nad 
Bautzen. Als die Spige der Preuß. Avantgarde etwa 7 Uhr Morgens 
an diefem Tage Hochkirch paifiren wollte, wurde fie zurückgedrängt und 
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als Tirailfeurlinie an einer Schlucht Hinter Hochkirch, das Füf. : Bat. 1. 
Oſtpr. Inf. Regts. verdeckt hinter einer Anhöhe, aufgeftellt. Es entipann 
fich ein bis Nachmittag 2 Uhr anhaltendes Tiraifleurgefecht, während die 
Schlefifche Armee folgte und das Vorffche Korps um Mittag Noftis 
erreichte. 

Aus dem plößlichen Uebergange des Feindes in die Offenſive ſchloß 
man, dba der befannt gewordene Ausgang der Schlacht von Dresden fol- 
ches unterftüßte, daß bedeutende feindliche Verftärfungen eingetroffen feien. 
Um durch diefe nicht in ein machtheiliges Gefecht verwickelt zu werden, 
wurden die Truppen der Avantgarde etwas zurückgezogen. Kaum hatten 
die Preuß. Tirailleurs Kuppritz verlaffen, als Contreordre einging, wo: 
nach diefer Stügpunft der Preuß. rechten Flanfe durchaus feftgehalten 
werden follte, nachdem er bereits vom Feinde befegt war. 

Das Füf.- Bat. 1. Hftpr. Inf.Regts.“!), dag etwa 500 Schritte 
rückwärts fand, ging fogleih unter dem Major v. Pengig ohne einen 
Schuß zu thun vor, griff das Dorf mit Hurrah an, warf den Feind 
hinaus, fette fich, ohne einen Mann verloren zu haben, in demfelben feft, 
und wies nun alle gleich darauf folgenden Angriffe der feindlichen Ti— 
railleurfchwärme und Maffen zurück. 

Inzwiſchen wurde die Stellung (4 Uhr Nachmittags) unhaltbar, in 
dem der Feind fehr bedeutende Kräfte vor Hochkirch entwickelte und eine 
Schlacht herbeiführen zu wollen fchien, mag den General v. Vork veran: 
laßte, bei Noftig eine Gefechtsftellung einzunehmen. 

Die der Schlefifchen Armee geftellte Aufgabe war eigentlich Feine an- 
dere, als die eines im großartigften Maafftabe formirten Freikorps, dag 
beftändig am Feinde bleiben, ihm den möglichften Abbruch thun und fich 
in fein nachtheiliges Gefecht einlaffen follte. Sie mußte deshalb ihre Be: 
wegungen nach denen eines überlegenen Gegners einrichten, und als die: 
fer nun vorging, felbft zurückgehen. Diefer Moment war jeßt gekommen. 
Als der Feind folchen, nachdem er die Preuß. Avantgarbden: Aufftellung 
zu umgehen gelucht, wahrnahm, drang er mit großer Heftigfeit in der 
Front vor. Die einzelnen Truppentheile zogen fich in Maffen formirt 
en echiquier zurüd. Das Füſ.Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. blieb an der 
Duene des Abzuges vom linken Flügel. Als der Feind aus den nahe 
liegenden Gebüfchen, woſelbſt er ſich geſammelt hatte, vordrang, lich der 
Maj. v. Pengig Front machen, gab einige Bataillonsfalven, warf ihn mit 
Bajonnet und Hurrah nach dem Gebüfch zurück und trat den Rückzug 
wieder an, gedeckt durch das 10te Schlefifche Landw.: Kav.:Megt., das 





+) Siehe Mil.Wochenbl. 1844, Beiheft &. 216, 
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nach Kräften die feindlichen Tirailleurmaffen in Reſpekt hielt. Hinter 
dem Löbauer Waſſer bei Gloffen machte die nunmehrige Arrieregarbe 
Halt und bivouafirte. 

Während des Gefehts waren die Tirailleurd des 2. Bat. 1. Oft: 
preuß. nf. Regts. bis vorwärts vom Stromberge vorgefchoben, und er 
reichten unter dem Kapitain v. Buddenbrocd auf dem Rückzuge das eben; 
falls die Nacht hindurdy im Marfche über Maltig geweſene 1. Oſtpr. Inf. 
Regt. bei Naufchtwalde, 4 Meile vor Görlig. 

Der Berluft des Fül-Bats. 4. Oftpr. Inf.⸗Regts. in dem Gefechte 
bei Hochkirch ') betrug: todt 3 Gemeine; verwundet I Officier (Kapitain 
v. Schachtmeyer), 2 Unteroff., 15 Gemeine. Der Lieutenant v. Lepell er: 
hielt das eiferne Kreuz 2. Klaffe. 

Der Rückzug der Armee erfolgte am 5. Septbr. weiter; die beiden 
Musk.:Bat. 1. Oſtpr. Inf. Regts. kamen big Kieslingswalde; dag in ber 
Arrieregarde befindliche Füf.: Bat. ging über Neichenbach und Markerg: 
dorf, mußte vor Görlig noch einmal Front machen und ging nach den 
Höhen auf dem rechten Ufer der Neiffe, an welcher leßtern, unterhalb ber 
Stadt, die Tiraileurs des Füſ.-⸗Bats. noch bis gegen 12 Uhr Mittags 
ftehen blieben, und dann fchleunigft über die zu verbrennende Brücke gezogen 
wurden. Die von dem Feinde nach bdiefer Gegend geworfenen Granaten 
verurfachten Eeinen Schaden. Den 6. Septbr. gingen die beiden Musk. 
Bat. 1. Oftpr. Inf. Negts. über Kath. Hennersdorf und Naumburg in 
ein Bivouaf auf der rechten Seite des Dueis, das Füſ.-Bat. bis Kies— 
lingswalde, nachdem es bis dahin in Gemeinfchaft mit Tyroler Jägern?) 
den Rückzug, namentlich bei der Paflage durch den Wald mit feinen Tirail- 
leurg, gedeckt hatte. Da die Verfolgung des Feindes am bten fchon fehr 
lau war, fo blieben die Truppen des VYork'ſchen Korps auf den angege: 
benen Punkten am 7. Septbr. ruhig ſtehen. 

Napoleon war am 6. Septbr. auf die Nachricht von dem erneuer: 
ten Vorgehen der verbündeten Armee aus Böhmen mit feinen Garden 
nach der Elbe zurückgegangen, daher Gen. v. Blücher zum 8. September 
wiederum den Bor :arfch der Schlefifchen Armee befahl. Seine Abficht 
war dabei, unter Befchäftigung der Front, bei Oftrig über die Neiffe zu 
gehen und in der Nichtung auf Löbau und Neichenbach den Feind im 
Rücken anzugreifen, fall8 er an der Neiffe Stand halten würde. Der 
Feind ftand in feiner Hauprtftärfe unter dem Marſchall Macdonald zwi: 


ı) Das Gefecht enthält einige fehr intereffante Momente, worüber in dem Mil. 
Wochenbl. von 1834, &. 5194 eine Abhandlung gegeben if. 
2) Gehörten zu dem Korps des Generals Bubna, welches die Verbindung wiſchen 
der Schleſiſchen und Böhmiſchen Armee damals bewerfficligte. 
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fchen Görlig und der Lands: Krone. Um demfelben den Finfs:Abmarfc 
der Schlefifchen Armee zu verbergen, brach leßfere am 8. Septbr. erfi 1 
Uhr Mittags aus ihrer am 6ten eingenommenen Pofition zwiſchen Eie 
gersdorf und Lauban auf. Die beiden Musk.Bat. 1. Oftpr. Inf-Regts 
erreichten Kath. Hennersbdorf, das Füſ.⸗Bat. Stangenhain. Am 9. Sep 
tember wurde der Links-Abmarſch der Armee von 4 Uhr Morgens an 
ausgeführt; das FüſBat. 1. Oftpr. Inf.:Megte. hatte einen bedeutenden 
Marfch von Stangenhain über Hermsdorf, Wendiſch-Oſſig und Oſtritz 
bis gegen Schönau hin, IM. n.:d. von legterm; die Mugf.- Bat. über 
Pfaffendorf, Schönberg nach Schönfeld, ; Meile von Oftrig. Am 10. 
Septbr. blieb die Armee ftehen; das Füf.-Bat. 1. Oftpr, Inf.“Regts. wurde 
nebft andern Truppen in der Avantgarde abgelöft. Am folgenden Tage 
fam das ganze 4. Oſtpr. Inf.Regt. bis Gr.:Hennersdorf, 13 Meile ſ.w. 
von Oſtritz; den 12. Septbr. bivouafirte es bei Rumburg, blieb dort bis 
zum 13ten Mittags fichen, wo es in der 2: Brigade, da fih von Bi. 
fchofswerda ber Kanonendonner hören ließ, auf Schluckenau vorgeſchickt 
wurde, bort bivouafirte, während das Füf.-Bat. in der proviforifchen 
Avantgarde, noch bis Kaiferswalde gelangte. Die Armee. blieb am 14ten 
ſtehen, da die Nachrichten über den Abmarſch des Feindes fich beftändig 
widerſprachen. Inzwiſchen vereinigten fich alle Meldungen dahin, daß bie 
feindliche Hauptarmee von der Böhmifchen abgelaffen und ſich nach Gro 
fenhayn gewendet habe. Demnach erfchien ein näherer Anfchluß der 
Sclef. an die Böhmifche Armee zweckwidrig und der Rechts-Abmarſch der 
erftern nothivendig. Hierauf wendete fich diefelbe am 15. September 
plöglic nad) Norden unter dem Schutze der,vor dem Feinde ftehen blei: 
benden Avantgarden. 

Das 1. Oſtpr. Inf. Regt. rückte, das Füſ.-Bat. von Kaiſerswalde, 
die beiden Musk.Bat. von Schlucenau über Schürgswalde und Pofte 
wig am löten ab. 

Hier langte die Tete des Korps mit einbrechender Dunkelheit an, 
mußte Halt machen, indem das Langeron/fche Korps von Neufalza ber 
im Defiliren war, und konnte erfi um Mitternacht den Marjch auf Bau: 
gen fortfegen, wo es hinter der Stabt am andern Morgen endlich das 
Bivouak bezog. Die Schlefiiche Armee blieb nun vorläufig bei Bau- 
ten ftehen, theild um die fernern Bewegungen des Feinded zu beobach- 
ten, theils den Marfch der Nuffiichen Reſerve Armee unter dem General 
Bennigſen nach Böhmen zu decken. Am 17. Septbr. vereinigte der Prinz 
Karl von Mecklenburg die 2. Brigade, und vertheilte die verlichenen eiſer— 
nen Kreuze. 

Wegen der überaus böfen Witterung und überhand nehmender Krank: 
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heit erhielten die Truppen am 22. Septbr. Kantonnements: das Füfilier: 
Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. in Strehla, das 1. Bat. in Falkenberg, das 
2. Bat. in Jeßnitz. Alle diefe Orte waren von Grund aug zerftört; fo 
hatte der Major v. Pentzig in Strehla nur noch eine Stube in einem 
halb abgebrannten Haufe für ſich auffinden Fönnen. Auf das Signal 
von drei Kanonenfchüffen follten die Truppen die alten Bivouaks-Plätze 
wieder einnehmen. Dieſes geſchah bereitd am folgenden Tage Nachmit: 
tags, als der Feind die Preuß. Avantgarde bei Roth: Nauslig und Gö— 
dau zurückdrängte '). 

Am 25. Septbr. blieb Alles ruhig fiehen. Der General v. Blücher 
hatte bereitS Kenntniß von dem Nückzuge der Hauptmafle ber Franzöfl: 
fchen Truppen nach und über bie Elbe erhalten und hielt fich überzeugt, 
daß eine Vereinigung der verbündeten Waffen auf dem linfen EIb-Ufer, 
im Rücken des Feindes, dem Kriege am fchnellften ein Ende machen müßte. 
Er gab fomit hier den Anftoß zur Entwickelung der weitern für den Feind 
verderblichen Ereigniffe, und ordnete den Rechts abmarſch der Schle: 
fifhen Armce nach der Elbe an. 

Das 1. Oftpr. Inf.Regt. erreichte hierbei am 26. Septbr. Kamenz. 
Auf Feldwegen und durch viel Wald ging es am 27. Septbr. weiter über 
Krakau, in ein ganz von Wald eingefchloffenes Bivouaf unmeit Sella; 
ben 28ſten nach Elſterwerda. Hier wurden Truppen der Brigade Tauen- 
Bien getroffen. Den 29. Eeptbr. ftand das 1. Oftpreuß. nf. Megt. bei 
Nieska; das Füſ.⸗Bat. gab zwei Feldiwachen, die e8 am Abende einzog 
und fofort den Marfch nach Mühlberg antrat, wo es am Morgen des 
30. Septbr. anfam, und das 1. Bat. des 1. Weftpr. Landwehr: Negts. ab: 
löfte. Zweck war die Beobachtung der auf dem linken Ufer in Blockhäu— 
fern fiehenden Franzoſen, die nach einzelnen Leuten im Laufe des Tages 
herüberfchoffen. Zur Nacht ging das Füfilier-Bat. in einzelne am Elb— 
Damm belegene Scheunen, aus denen e8 am 1. Dftober früh abberufen 
wurde, und fich mit dem von Niesfa aus an demfelben Tage über Sax— 
dorf und Mehfeld abgerückten 1. Dftpr. nf.» Megt. bei Löhften vereinigte 
und bei Fermersdorf bivouafirte. In gleicher Weife ging es am 2. Oft. 
weiter durch die Annaburger Haide über Zülsdorf, Lebien und Grabo 
nach Hemfendorf. Lieutenant v. Woisfi, bei Merfeburg den 29. April 
fchtwer verwundet, gefangen und feitdbem für tobt gehalten, hatte Gelegen: 





») Als am folgenden Tage die Gefangenen — meifientheild von der Weftphälifchen 
Küfilier-Garde — bei dem Regiment vorbeifamen, wurde das Lied mit den Anfange: 
„Bas find das für befcheid’ne Krieger — Die dort fo fill vorüberzieh'n?“ angeftimmt, 
worauf im Chor die Antwort: „Es find die ſtolzen MWeltbefieger — Die jego vor den 
Preußen flieh'n‘. 


heit gefunden fich zu befreien und traf, während das Regiment zum Abend: 
gebet vereinigt war, bei demfelben ein '). 


Treffen bei Wartenburg, den 3, Oktober. 

Schon am 2. Oktbr. wurden 3 Bataillone nach Elfter zur Deckung 
des dort beabfichtigten Brückenbaues detachirt. 

Der Feind, drei fchwache Divifionen, etwa 10 — 12,000 Mann, uns 
ter dem General Bertrand, hatte mit der Divifton Morand Wartenburg 
und mit der Divifion Franquemont Bleddin befegt. Die Divifion Fon 
tanelli ftand en reserve bei Globig. 

Am 3. Dftober 5 Uhr Morgend wurden die Preuß. Truppen von 
Hemfendorf aus gegen Elfter in Marfch geſetzt; zuerft ging dahin ab bie 
1. und 2. Brigade unter dem Prinzen Karl von Mecklenburg. Nachdem 
die fhon am Tage vorher nach Elſter detachirten Bataillone über die Brüf: 
fen gegangen waren und mit ungeheuern Opfern dag durch das Terrain 
wie durch proviforifche Befeftigung geficherte Wartenburg in der Front 
vergeblich angegriffen hatten, wurden 3 Bataillone der 1. Brigade eben 
falls dahin vorgefchicht. Der Prinz gewann bald die Ueberzeugung, daf 
der DOrt in der Front mit den gegebenen Truppen wenigſtens nicht zu 
nehmen fei, und zog noch 4 Bataillone, darunter dag Füfilier-Bat. 1. Oft 
preuß. Inf.⸗Regts. (an der Tere), über die Ponton: Brücke und dirigirte 
fie auf Bleddin. Die Füfiliere waren Iuftig und guter Dinge; fie fan- 
gen: Den König fegne Gott, u. f. w., ald der Prinz von Mecklenburg 
hinzu fam mit den Worten: Bravo, Füftliere! jegt aber ſtill! — Mäus— 
henftil ging es vorwärts; Niemand dachte an die Kugeln, die fchon 
pfiffen, wohl aber an die — Pflaumenbäume im Hintergrunde. Ein 
Dauer, der den Prinzen nach Bleddin führen wollte, fchien durch die an 
fommenden Kanonenkugeln ftarf decontenancirt, denn er führte die Kolonne 
fo, daß fie wieder umkehren mußte. Das ganze Terrain ift in der Ge 
gend zwiſchen Wartenburg und der Elbe nämlich eine von vielen Lachen 
und Gräben durchzogene Wiefengegend. Es wurde hierauf näher an ber 
Elbe neben einem Damme und dann mit halb rechts nach den Pflaumen: 
Plantagen vorgegangen. Die Tirailleurd vom Füſ.⸗Bat. 1. Oftpr. Inf. 
Regts. wurden vorgezogen, vertrieben die feindlichen Vorpoſten und die 
Feldwachen. So famen fie big an das fübliche Ende des Grabeng vor 
dem Sau: Anger, hinter welchem ein Damm lag, von wo der Feind, aus 
unmittelbarer Nähe, auf die aus dem Gebüfche vorprellenden Tirailleurg 


) Die Details hierüber fiche: Erinnerungen eines Preuß. Officiers aus den Jahren 
1812 bis 1814, ©. 182. 
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fhoß. Ihre Stellung hier währte nicht lange; fie wurben von Tirailleurs 
des 2. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. abgelöft und zu dem vorwärts des Kleinen 
Streng aufgeftellten Bataillon zurückgezogen. Bald erkannte der Prinz 
von Mecklenburg, daß auch ein Angriff von der ſüdweſtl. Seite her auf 
Martenburg mit den augenblicklich disponiblen Truppen unausführbar fei, 
wohl aber nach erhaltener Verſtärkung über Bleddin möglic) wäre. Dem: 
nach wurden ihm unter dem Oberſten v. Lobenthal die beiden Muskt.: 
Bat. 1. Oſtpr. Inf.-Megts., das Mecklenburg'ſche Huf.-Regt. und 2 Est. 
2. Leib: Huf.:Negts. nachgeſchickt. Die 7. Brigade folgte und ſtellte fich 
en reserve hinter dem Kleinen Streng auf. Während der Vorbereitung 
zu dem Angriff gegen die feindliche rechte Flanke waren die den Feind 
in der Front befchäftigenden Preuß. Truppen unter dem Oberften v. Stein: 
meß einem entfeglichen Feuer ausgelegt. 

Das Vorbringen der für den Prinzen von Mecklenburg beftinmten 
Geſchütze raubte wegen des Terrain viel Zeit. Dev Oberft v. Lobenthal 
ging daher zunächft mit den 2 Muskt.Bat. 1. Oftpr. Yuf.:Regts. hart 
am Ufer, hinter dem deckenden Eib: Damme, unmittelbar gegen Bleddin 
vor; ald 2. Echelon rechts, 50 Schritte rückwärts, folgten 2 andere fehr 
ſchwache Bataillone, und in gleicher Entfernung, als 3. Echelon, das Schle 
fifche Gren.:Bat., das Füf.-Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. und 7 Eskadr. 
Kavallerie. | 

Die Tirailleurs des 2. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. nebft den freiwil: 
ligen Jägern warfen die Würtemberg’fchen Tirailleurd vom Elb: Damme 
zurück, mußten jedoch weichen, um gleich darauf, unterftügt von Tirail 
leurs des 2. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts., den Poften zu nehmen und zu be 
haupten. Während diefer Zeit fegte der Oberſt v. Lobenthal feinen Angriff 
längs des Elb-⸗Dammes fort. Der Prinz von Mecklenburg folgte mit 
2 Bat. und der Kavallerie. Die Artillerie feuerte im Vorgehen in hal 
ben Batterien. — Das Füf.:Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. ging rechts 
wieder nach der Dbft- Plantage, um die Verbindung mit der 7. Brigade 
zu bewirken. 

Das Dorf Bleddin wurde nach einigem Widerftande gegen 2 Uhr 
Nachmittag von dem 2. Bat. 1. Oftpr. Inf. Regts. genommen, indem es 
von der Elbe her zuerft eindrang, während das 1. Bat. 1. Oſtpr. Inf. 
Regts. und das Schlefifche Gren.:Bat. auf dem Wege von Wartenburg 
ber angriffen, wobei einige Gefangene gemacht wurden. Bei diefem An— 
griff hatte das Regiment den weientlichften Verluft des Tages, indem un 
ter andern auch der Lieutenant Hahn erfchoffen wurde. 

Die Tirailleurs unter den Lieutenants Schröders und v. Steinmetz 
folgten dem Feinde, der etwa auf 800 Schritte von Bleddin — die Ar- 
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tillerie auf dem linken Flügel — eine neue Aufſtellung zu nehmen ſuchte. 
Der Lieut. Schröders warf ſich mit Entſchloſſenheit an der Spitze ſeines 
Zuges in ein Würtemberg'ſches Bataillon, um ſich der Fahne deſſelben zu 
bemächtigen; doch der Flanken: Angriff einer daneben ſtehenden Bataillons 
maſſe trieb die Tirailleurs gegen Bleddin zurück. Sie machten wieder 
Front und wurden mit Paßkugeln ') befchoffen. 

Der Feind trat den Rückzug nach einigen Schüffen der aus Bleddin 
vorgehenden Preuß. Artillerie an, fo daß, als die erften Tirailleurs die 
Gebüfche nördlich von Bleddin und den von diefem Dorf nach Warten: 
burg führenden Damm erreichten, fie die Würtemberger bereits in vollem 
Rückzuge auf Globig fahen. 

Während die Truppen bes Prinzen von Mecklenburg auf Globig folg 
ten, blieb 1 Bataillon (Schlef. Gren.) in Bleddin. In Folge einer nad) 
träglicy als unrichtig ertwiefenen Meldung, daß der Feind von Torgau 
ber in großer Stärke fich nähere, mußte der Oberſt v. Lobenthal mit 3 
Bat., wobei die beiden Musgft.: Bat. 1. Oftpr. Inf.» Megts., eine Aufftc 
lung vor Blebdin, Front gegen die Torgauer Straße, nehmen. 

Der Prinz Eonnte inzwifchen nur mit 2 Bat. feinen Angriff gegen 
Wartenburg fortfegen. Das Füſ.⸗Bat. I. Oftpr. Inf.⸗Regts. hätte Ge 
legenheit gehabt, die gleichzeitig von dem 2. Bat. des Leib: Inf. -Megte. 
rühmlichft ausgeführte Erftürmung des Wartenburger Dammes zu unter: 
ftügen (woran fich bald der allgemeine Rückzug des Feindes Fnüpfte), 
wenn es nicht kurz vorher füdlich vom Sau: Anger über die Kahle Kelle 
nach dem freien Felde, wo der Prinz ftand, beordert worden wäre. Jetzt 
Eonnte es wenigſtens noch zur Unterftüßung der Verfolgung des aus War: 
tenburg flüchtenden Feindes mitwirken. Leider war zu wenig Kavallerie 
bei der Hand; Alles, was fonft beritten war, machte Gefangene, fogar 
der Regts.-Chirurgus Krang vom 1. Oftpr. Inf.⸗Regt., welcher 1 Oberſt 
und 1 Officier einbrachte. 

Das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. hatte in diefem Gefechte feinen beſon 
dern Verluft, außer an Dfficieren, nämlich: todt 3 Offic., 1 Unteroff., 
4 Gem., verwundet 1 Offic., 2 Unteroff., 41 Gem. 


1) „Mir if”, fagt ein Dfficier des Regiments, „dieſes Gefecht durch die am mir 
felbft gemachte Erfahrung der vollkommenſten Abfiraktion von der eigenen Perſon wäh— 
vend der Dauer deffelben, der Richtung aller Seelen: und Körperfräfte nur nach dem 
einen Ziele, dem glücklichen Ausgange, befonders merkwürdig, indem ich durch einen Schuß, 
der einem vor mir ftehenden Tirailleur beide Beine zgerfchmetterte, platt jur Erde gemor- 
fen murde, ohne etwas an mir wahrzunchmen. Erft nach einer halben Stunde machte 
mich der hinzufommende Oberſt v. Lobenthal darauf aufmerkfam, daß mir der Hinter 
ſchooß des Ueberrocks und ein Theil der Beinkleider fehlten.” 
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Todt war: der Lieut. Hahn; der Stabs-Kapit. v. Puttkammer und 
Lieut. Löhlöffel v. Löwenſprung farben an den erhaltenen Wunden. Ber: 
wundet war: der Pr.-Lieut. v. Buddenbrock. 

Daß eiferne Kreuz 2. Klaffe erhielten: Kapitain v. Bubdenbrocd; die 
Pieutenants Schröders, v. Grabomsfi; die Unteroff, Earl Urban, Wil 
helm Szadzio; der Musketier David Hingke. 

Neben den Lieutenants Schröders und v. Steinmeg hatten ficy auch 
die Lieutenants dv. Petersdorf und v. d. Delsnig rühmlich ausgezeichnet. 
Am Uebrigen hat dag 1. Oftpr. Inf.⸗Regt. zur Entfcheidung des fiegrei- 
chen Tages, wenn auch mit wenigen Opfern, weſentlich beigetragen, in: 
dem «8 fein Verdienſt bleibt: Yleddin genommen zu haben. 

‚ Das Füf.-Bat. bivouafirte zwiſchen Rakith und Lamsdorf; die bei- 
den Muskt-Bat. 1. Dfipreuß. Inf.⸗Regts. bei Globig. 

Der Uebergang ') der Schlefiichen Armee bei Wartenburg, in feiner 
gewaltfamen Ausführung das teientliche Verdienft des General - Lieute. 
v. Vork, drängte den Krieg zur Entfcheidung. Die dem Feinde gelaffene 
MWirkfungsiphäre war damit im engere Grenzen und Napoleon felbft von 
Dresden fortgezogen, wodurch e8 der verbimdeten Haupt: Armee gelang, 
die Ebenen Sachiens zu betreten. In Verfolg der ihr gegebenen Beftim- 
mung mußte die Schlef. Armee bis dahin eine mehr zumartende Stellung 
einnehmen, und fuchte fich deshalb vorläufig nur auf dem linken EIb: Ufer 
zu behaupten, weil ohmedies die Entfcheidung nad) vollendeter Vereinigung 
mit der Böhmifchen und der Nord: Armee ficherer erichien. 

Am 4. Dftober machte die Armee nur einen halben Marfch. Das 
Füſ.⸗Bat. blieb bei Lamsdorf ſtehen; die beiden Muskt.:Bat. 1. Oftpr. 
Inf.⸗Regts. rückten dahin ab. Den ten ging das Füf.: Bat. über Kem: 
berg, fpät in der Nacht durch Gräfenhaynchen und bivouafirte dicht hin; 
ter der Stadt, wo «8 den 6. und 7. Dftober blieb. Die beiden Muskt. 
Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. folgten in gleicher Weile. Am 8. Dftober 
feßte die Armee den Marſch gegen die Mulde fort. Das 1. Oftipreuf. 
Inf.Regt. bivouakirte bei Friedersdorf, unweit Bitterfeld. Die Schlefi- 
fche und die Nord-Armee fanden über Jeßnitz in Verbindung. In der 
Dispofition zum folgenden Tage heißt es: 

Wenn der Feind dieffeits Leipzig eine Schlacht anbietet, fo wird er 


— — — — 


) Im Laufe des 4. und 5. Dftober wurde damit zunächſt die Nord-Armee, unter 
dem zurückhaltenden Kronprinzen von Schweden, nachgezogen und ſtand am 5ten zwiſchen 
Aken, Cöthen, Jeßnitz und Deßau concentrirt; an demfelben Tage die Schleſiſche Ar⸗ 
mee, bei der das Yrk'ſche Korps nun den rechten Flügel hatte: Dorf in Gräfenhayn— 
chen, Langeron in Göllichau (zwiſchen Düben und preifh), Sacken in Zeipnig (zwiſchen 
Düben und Prettin). 
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den 10. Dftober von der Arınee des Kronprinzen von Schweden und der 
Schlefifchen Armee gemeinichaftlic angegriffen. Die Korps haben fich 
daher auf eine Schlacht vorzubereiten.” 

Um die Nord» Armee auf dem linken Elb-Ufer durch eine innige Ber: 
bindung feftzuhalten, rückte der Gen. Blücher nach der Saale ab. Dem: 
gemäß ging die Armee etwas nordwärts; dag 1. Oftpr. Inf.Regt. lagerte 
bei Jeßnitz, paffirte in der Nacht vom 9. zum 10. Dftbr. die Mulde und 
rückte, am 10. Mittags, bis 3 Meile Hinter Zörbig in dag Bivouak bei 
Nieda, wo e8 LI Uhr Abends eintraf. 

Die Aufftelung der beiderfeitigen Armeen am 10. Dftober war fol: 
gende: 

1) die vereinigte Nord» und Schlefifche Armee zwifchen Zörbig und 
Jeßnitz, L—5 Meilen nördlic von Leipzig; 

2) die verbündete Haupt» Armee echelonirt zwoifchen Altenburg über Be: 
nig bis Chemnig, 5— 10 Meilen füblich von Leipzig. 

Die Franzöſiſche Armee in ihren Hauptmaffen zwilchen Leipzig, 
Düben und Deligfch; außerdem zwei Korps bei Dresden und ein Korps 
bei Weißenfels. 

Den 11. Oktober war der Marfch nach Wettin beftimmt, und dahin 
5 Uhr Morgens angetreten. Da indeflen eine Brücke dort über die Saale 
nicht gefchlagen war, fo mußte das Vorffche Korps unter einem fpigen 
Winkel von 50 Grad von Langen: Nauendorf aus auf Halle abrücken. 
Als es dort anfam, mußte es mehrere Stunden warten, bis dag ange: 
vonfche Korps durch die Stadt befilirt war, fo daß beifpielsweife dag 
1. Oſtpr. Inf⸗Regt. erft um 7 Uhr Abends durch Halle marfchirte. Die 
Einwohner zeigten fich fehr patriotifch, hatten die Fenfter erleuchtet, lic 
fen S. M. den König hoch Icben und ſteckten in der Eile den Truppen 
Lebensmittel und Getränke zu. Das Regiment ging dann noch über bie 
Saale 1 Meile weiter in das Bivouak bei Zfcherben. 

Am 12. und 13. Oftbr. blieb das 1. Oſtpr. Inf.-Regt. ruhig ftchen, 
marfchirte am I4ten gegen Halle und kehrte nach 1} Stunden nach Zicher: 
ben zurück. 

Mehrere Dfficiere des Negiments, namentlich vom Füfilier- Bataillon, 
wohnten denfelben Tag noch einer großen Hetjagd, an welcher auch der 
General Blücher Theil nahm, bei; nur einige wenige ſchienen in fich ge: 
Eehrt zu fein, was bei dem fonft jo aufgeräumten Major v. d. Schleufe 
am meiften auffiel. 

Den 15. Oktober fette die Schlefifche Armee den Marfch auf dem 
rechten Ufer der Elfter nach Leipzig fort. 
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Schlacht bei Möckern-Leipzig. Das 1. Ditpreuß, Inf, : Regt. 
ſchlägt fich beldenmüthig, bat 236 Todte und einen jummarifchen 
Berluft von 904 Mannjchaften. 

Das 1. Oſtpr. Inf. Megt. paffirte wiederum Halle und kam fpät des 
Abends in das Bivouak bei Wehlig, dicht bei Schfeudig. Auf dem Mars 
fche dahin hielt der Gen. Ylücher eine Furze Anrede des Sinnes: Wenn 
toir den Feind nun nicht fchlagen, fo haben wir gar nichts gethan. Die 
verbündeten Armeen, mit Ausnahme der Nord» Armee, hatten fich von 
Norden und Süden der Gegend von Leipzig ſtark genähert. 

Dem Marfchall Marmont mit dem 6. Korps, 20,000 Mann erprob: 
ter Truppen und 84 Geichüßen, war die Vertheidigung der nördlich von 
Peipzig gelegenen Dörfer Wahren, Lindenthal und Breitenfeld im erfter 
Linie, Möckern und Euterigfch in zweiter Linie übertragen. eine Auf: 
gabe war, die Schlefifche Armee dort mindefteng 24 Stunden aufzuhalten. 

Der General; Lientenant v. Vork mit feinem noch 20,831 Mann und 
104 Gefchüge zählenden Korps follte diefe Stellung nehmen. 

Am 16. Dftober Vormittags 10 Uhr marſchirte die Infanterie auf 
der großen Straße von Schkeuditz nach Leipzig in Bataillons: Kolonnen 
formirt links, und bog bei der Ziegelei von Litſchena etwas links gegen 
Lindenthal ab: die 8. und 7. Brigade en echelon im 1. Treffen, die 1. 
Brigade im 2. Treffen und die 2. Brigade unter dem Prinzen von Meck: 
lenburg, weil fie. beinahe aus lauter Linientruppen beftand, als Neferve. 
Während des Vorgehens auf Lindenthal wurde diefe Gefechtsordbnung je: 
doch in fo weit geändert, daß die 2. Brigade die Avantgarde bei dem 
Angriff auf die Dörfer Lindenthal und Möckern zunächft unterftügen und 
dahinter erft die 1. Brigade folgen follte, was auch wirklich geichab. 

Mit mehr Todesmurh und Giegessuverficht find wohl felten Trup: 
pen ing Gefecht gegangen. Es ift bekannt, daß die Oftpreufßen genügfam 
und leicht zufriedenzuftellen find, und dag man mit ihnen die Welt er: 
obern kann, fobald der Magen gehörig befriedigt iſt. Dafür war geforgt; 
auch hatten die Dfficiere des Regiments den Mannfchaften die Nothiwen: 
digkeit des Sieges vorgeftellt, und war von allen Seiten mit Begeifterung 
das Wohl Sr. Majeftät des Königs ausgebracht. 

Nachdem der Feind aus den auf dem linken Flügel vor der Front 
de8 Langeron ſchen Korps liegenden Dörfern vertrieben war, ging die Preuß. 
Avantgarde zum Angriff von Möckern, von der 2. Brigade mit Flingendem 
Spiel gefolgt, vor. 

Viermal war die Avantgarde in Möckern hineingeftürmt und nach 


außerordentlichen Verluften daraus, bis auf einzelne dieffeits gelegene Häu— 
fer, zurückgeworfen. 

Zum fünften Male ging es vorwärtd. Das an der Tete der Bri: 
gade marfchirende Füfilier:Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. mußte fi) ganz 
rechtd wenden, während dag Gros ber 2. Brigade fich gegen eine links 
von Möckern auf den Höhen von dem Marfchal Marmont perlönlich 
vorgeführte Infanterie: Maffe Birigirte. Um das mörbderifche Feuer der 
feindlichen Artillerie aus 40 Geſchützen in etwas abzuwenden, ging aud) 
die Fußbatterie Nr. 1 vor. 

Kaum war die Avantgarde unter Major v. Hiller aber wieder in 
Möcern eingedrungen, als auch friiche feindliche Maffen von den Bergen 
hinter dem Dorfe vorfamen. 

Das Füfilier- Bat. 1. Oftpr. Inf. Negts., welches links neben der 
Avantgarde und eigentlich auf dem rechten Flügel des 1. Treffeng big zum 
Dorfe gefolgt war, und dann an der langen Seite deffelben zum Angriff 
gegen die Höhen avancirte, erhielt zuerft ein entiegliches Geſchützfeuer. 

„Es fchienen”, wie ein Augenzeuge fagt, „die Granaten, Paßkugeln 
und Kartätfchen fich heute gegen ung verichtworen zu haben, und am ärg: 
ften, al8 wir einen Hohlweg Cmwahrfcheinlich Eurz vor und neben Möckern 
die Wegeftrecke) paffirten. Aber gegen den Willen diefer böfen Elemente 
gingen wir in defto ftärferm Tempo vorwärts, während die Tirailleurs 
lebhaft feuerten und immer näher am Bataillon blieben. Da erhielten 
wir von einem plöglich hinter der Höhe vorgefommenen Franzöſ. Marine 
Garde: Bataillon auf eine Diftance von höchftens 50 Schritten eine Ba 
taillons: Salve, halbrechts von vorne her ganze Kartätichlagen und aus 
dem füdlichen Theile von Möckern Peloton: Feuer. Der Major v. Pentzig 
fiel tödtlich verwundet; unſer Bataillon ſchmolz in einem Augenblick zu 
einem Kleinen Haufen. Unmöglich war e8, mit dem Meft die beabfich 
tigte Bajonnet⸗Attake zu machen; wir marfen ung mach der rechten 
Flanke in die nördliche Hälfte von Möckern, wo unfere Avantgarde fich 
noch behauptete, herein. 

„Wir fuchten fpäter aus dem füdlichen Ausgange von Möckern ber: 
vorzubrechen, was ung aber immer nur auf Augenblicke gelang, weil gleich 
hinter dem Dorfe fich dag feindliche Kartätfchfeuer Freuzte. 

Faft gleichzeitig mit dem Füftlier:Bat. gingen Die beiden Musft.: 
Bat. I. Dftpr. nf.» NRegts. unter dem Oberſten v. Lobenthal gegen bie 
lints von Möckern auf den Höhen fichenden Maffen durch dag 1. Tref: 
fen‘) unter einem ftarken feindlichen Gefchüßfener vor. Das 1. Bat. unter 


1) ) Befichend aus dem Fombinirten Bat. 2. Oftpr. Inf. Regts. und Landwehr⸗Bat. 
Fiſcher. 
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dem Major v. d. Schleufe warf den vorgegangenen Feind nach einem ver: 
zweifelten Wibderftande in Unordnung zurück. Nun ging es ftürmenden 
Schrittes gegen die Franzöſ. Batterien, um fie zu nehmen und deren ver: 
derblichem Feuer ein Ende zu machen. Eine wahrhafte Wuth war in die 
Leute gefahren; nur noch wenige Schritte find fie von den Battericen; 
das 2. Bat. links davon ift auch im Vorgehen, neben ihm reitet der Prinz 
Karl von Mecklenburg, als feindliche Infanterie zwifchen den Gefchüg: 
Antervallen vorfommt. Hierauf trat eine Scene ähnlich der bei Jägers— 
dorf ein. Das Regiment erhielt von rückwärts her aus der linfen Flanke, 
weiß Gott durch welch ein Verhängniß, Kanonenfener. Ohne einen Schritt 
zu weichen, ftußt das Megiment. Der Prinz Karl von Mecklenburg will 
fich, nachdem fein Pferd unter ihm bleffire ift, auf ein anderes und an 
die Spige feßen. Im Begriff der Ausführung wird der Prinz felbft fchwer 
verwundet). Dieles gefchah in demfelben Augenblick, als dicht feitwärts 
hinter ihm der Fahnen: Unterofficier vom 2. Bat. durd) eine Kanonenkugel 
getödtet, der Kapitain v. Befferer durchs Bein getroffen und der Lieute: 
nant Dodillet erichoffen ward. Der Prinz wurde zunächft von Mann- 
fchaften der 7. Komp. aus dem Gefecht gebracht und dann durch den 
Megiments:Adjuranten, Lieutenant v. Döring weiter geleitet. 

Durch das in einer Vertiefung halb verdeckt ftehende Eomb. Bataillon 
2. Oſtpr. Inf.⸗Regts. erhält plöglich die feindliche, die Geſchütze deckende 
Infanterie Feuer. Der drohende Augenblick ift vorüber, denn etwas rück 
mwärts vom Feinde fliegen einige Pulverwwagen auf. Eine furchtbare Er: 
fchütterung bringt unmillführlich eine Paufe ind Gefecht, welche der Oberft 
v. Lobenthal jofort benußt und das 1. Oftpr. nf.» Megt. in einen um 
durchdringlichen Dampf vorführt. Das 1. Bat. deployirt und giebt zwei 
Salven hintereinander. Das 2. Bat. ſchwenkt in der Kolonne links, de: 
ployirt im Avanciren und giebt, indem der Dampf auf diefer Seite auf 
einen Augenblick verfchwindet, auf drei mit halb linf8 en echelon vor: 
kommende feindliche Bataillond-Kolonnen eine Salve, fällt dag Gewehr, 
jagt die zweite, da bie erfte Kolonne bereitS gewichen ift, zurück, und for: 
mirt im Vorgehen auf das dritte ebenfalls weichende Bataillon Kolonne. 

Gleichzeitig war das 1. Bataillon gegen die feindlichen Batterieen 
vorgegangen, hatte bereitd 2 Kanonen erobert, die Bebienungs : Mannfchaf: 
ten theils niebergeftochen, theilg gefangen, ald dag im weitern Vorgehen 
begriffene 2. Bat. plöglich in feiner linken Slanfe und zum Theil ſchon 
im Nücken von 2 feindlichen Bataillonen, die zu der eben in das Gefecht 





) Der Prinz erhielt einen Schuß durch den Schenkel, und blieb für den übrigen 
Theil des Feldiuges 1877 felddienftunfähig. 
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geführten Diviſion Compans (junge Garde) gehörten, und zugleich von 
3 in der Front vorbrechenden, im Ganzen alſo von 5 Bataillonen bedroht, 
den Rückzug antreten mußte, dem ſich das J. Bataillon nur mit der Mit— 
nahme der gefangenen Artilleriften und Infanteriſten anfchließen konnte. 
Der Seind folgte langfam; der Dberft v. Lobenthal, ſchwer verwundet, 
mußte aus dem Gefecht fortgebracht werben. Da bei dem 1. Batail: 
lon ſämmtliche Dfficiere todt oder verwundet find, fo führt 
der Feldwebel Merting!) daffelbe, und zwar mit fehr viel Um: 
ficht und Ruhe zurück. 

Der feindliche linke Flügel war zwar durch den ausbauernden Muth 
des 1. Oſtpr. Inf.-Regts. erfchüttert, daffelbe aber beinahe vernichtet. 

Die vorfommende Preuß. Artillerie twieg den langfam folgenden Feind 
zurück und unterhielt das Gefecht momentan, bis die 1. Brigade folches 
Nachmittags 5 Uhr aufnahm, dem fich das 1. Oftpr. Inf.-Regt. in der 
2. Brigade anfchloß. 

Der Feind hatte fich inzwifchen in dem füblichen Theile von Möckern 
in den Häufern mit großer Gewandtheit und Ausdauer zu behaupten ge: 
mußt. Alles Anftürmen im Ganzen half nichts, und murde nun befchlof: 
fen, jedes Haus einzeln zu nehmen. Es bildeten fich Fleine Abtheilungen 
von allen Truppentheilen der Infanterie, die mit einer glänzenden Tapfer: 
feit das Werk der Eroberung begannen, unterftügt von einem Theile der 
feitwärts in das Dorf eindringenden 1. Brigade. 

Das Füf.: Bat. 1. Oftpr. Inf.-Regts. war hier bei der Einnahme 
der einzelnen Häufer rühmlichft thätig. Es war ein folches Durcheinan- 
der von Freund und Feind, daß derjenige fchließlich gefangen worden 
wäre, deffen Partei außerhalb von Möckern hätte unterliegen müffen. 

Die 1. Brigade außerhalb des Dorfes war zum Weichen gezwun— 
gen; die Kräfte waren gegenfeitig aufs höchfte abgemattet, fo daß es nur 
noch eine® Stoßes bedurfte, um mach der einen oder andern Seite den 
Sieg herbeizuführen. Er ging zunächft von den, durch die Intervallen 
der 1. Brigade vorbrechenden Brandenburg’fchen Hufaren aus, und wurde 
der Kampf durch einen allgemeinen Angriff der gefammten Preuß. Infanterie 
und Kavallerie zur glücklichen Entfcheidung gebracht. Hierbei führte der 
Dberft:Pieut. v. Kurnatowski die beiden, in eine Kolonne vereinigten Da: 
taillonıe des 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. feitwärtd von der 1. Brigade zum An. 
griff. Ganze Rotten wurden niedergeriffen, die Leute aber waren fo auf: 
gebracht, daß fie gar feinen Pardon mehr gaben, fondern mit den Ge: 





1) Der Dberft-Lieut. v. Kurnatomsfi war in Folge feines ſtets ansgezeichneten Be— 
nehmens von deffen Brauchbarfeit als Dffieier fo fehr überzeugt, daß er den se. Mertins 
dazu vorfchlagen wollte, was aber der befcheidene Mann bittend ablehnte. 
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wehren den Feind todtfchlugen. ı Bon dem Füf.:Bat. waren unter dem 
Kapitain v. Billerbeck einzelne gefchloffene Abtheilungen zum füdlichen Aug: 
gang von Möckern herworgebrochen. Sie fließen feitwärts gleich auf eine 
feindliche Kolonne, der Füfilier Schwarz von der 12. Komp. fpringt ber: 
vor, reißt den Adlerträger an den Epaulets heraus, ringt mit ihm, doc) 
wird ihm von einem Dritten der Adler entriffen; die Preuß. Kavallerie 
attafirt, verarbeitet den Feind, nimmt den Adler, und Schwarz, der fich 
auf den Träger geworfen hat, hält ihn feft und liefert ihn gefangen ab. 

In dem brennenden Möckern war nach einem großen Blutbade der 
Sieg ebenfalls herbeigeführt, das Chaos dort unbefchreiblic). 

Die Franzofen aber waren fo eingefchüchtert, daß, als der zu Fuß 
fechtende Adjutant des Füf.-Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts., Lieut. v. Chamier'), 
bleffirt, in dem Gedränge der Feinde nicht durchfommen konnte, der Da: 
taillons: Hornift Welz mit feinem Horn rechts und links gehörig auf die 
Köpfe derfelben fchlagend, mit den Worten: „ich bitte gehorſamſt, Herr 
Lieutenant!“ Pla machte. 

„Was nicht fofort zu Kreuz kroch, wurde niedbergemacht, und wir 
mwirthfchafteten unter den Herren, die ung die Arbeit fo ſchwer gemacht 
hatten, ganz gehörig, denn unfer Zweck war zu fliegen.” So — ein Un: 
terofficier de8 Negimente. 

Der Marſchall Marmont war in die Linie Gohlis-Euteritzſch zu: 
rückgedrängt. Die Dunkelheit machte dem Kampfe ein Enbe. 

Das Norfiche Korps hatte an diefem Tage allein weſentlich Terrain 
gegen Leipzig gewonnen, und zwar lediglich mit Preußifchem Blute. Bor: 
mwärts von Möckern wurde gelagert. 

Mit Beforgniß fanden fich die menigen Dfficiere in dem Bivouaf 
ein, und waren recht glücklich, noch einen fo bewährten Mann, wie ben 
Dberfi-Lient. v. Kurnatomsfi, an ihrer Spiße.zu fehen. Sein Rod war 
zerfetzt, er aber für feine Perfon unverfehrt; meben ihm nur noch: ber 
Kapitain v. Buddenbrock, Lieut. v. Ciefielsfi (Adjutant), v. Reitzenſtein, 
v. Steinmetz, ſämmtlich vom 2. Bat.; die Officiere des 1. Bat. waren 
ſämmtlich außer Gefecht gelegt ?). 

Der gefangene Kapitain v. Leslie befreite fich in dem unbefchreibli: 
chen Wirrwarr in Leipzig, ſchlich fich in Franzöſiſchen Montirungsftücken 
durch die feindliche Chaine, wäre beinahe vor der Preußifchen erfchoffen, 
und kam noch in derfelben Nacht beim Regiment glücklic an. 


') Später Kommandeur des Leib Regiments und im Feldzuge in Holftein 1849 
Brigade - Kommandeur. 

2) Die unverfchrten Officiere des Füf.-Bats. waren nicht genau zu ermitteln, doch 
Eönnen “hir fehr wenige gemwefen fein. 
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Am 17. Dftober, Sonntags, warb das Vorffche durch das Sa: 
cken'ſche Korps in feiner Aufftelung bei Möckern abgelöft und nad Wah— 
ren zurückgegogen. An diefem Tage war ein allgemeiner Stillftand, großer 
Gottesdienft und feierliche Beerdigung der gebliebenen Mannfchaften. 

Am 18. Dftober wurde das Vorfiche Korps wieder etwas vor: 
gezogen, und nahm Aufftellung im zweiten Treffen, etwas rückwärts zwi: 
fchen Gohlis und Euterigfch. Als dag Gefecht am erften Orte fehr hart: 
näckig fich entwickelte, wurden 2 fombinirte Füſ.Bat. zur Unterftüßung 
dorthin geſchickt. Die beiden fombinirten Füf.- Komp. 1. Oftpr. Inf. 
Negts. unter dem Kapit. v. Böhm und Lieut. v. Gutzmerow halfen das 
von feindlichen überlegenen Kräften angegriffene Dorf Gohlis rühmlichft 
vertheidigen. Leider wurden dabei: der Kapitain v. Böhm erfchoflen, der 
Bieut. v. Gutzmerow verwundet und mehr ald 20 Mann theilg todt, theils 
verwundet außer Gefecht gefeßt. 

Gegen Abend, als der Sieg der Verbündeten ſchon einen entfchei: 
denden Charakter zu erhalten begann, wurden mehrere Korps, darunter 
auch das des Generald dv. York, zur Belegung der Saale -Uebergänge 
abfommanbirt. 

Das 1. Hftpr. Inf.» Megt. marfchirte 10 Uhr Abends nach Halle ab, 
wo es am 19. Oktober Morgens 9 Uhr eintraf, vor dem Peters: Thor 
das Bivouaf bezog, nach wenigen Stunden aber in der Stadt Quartiere 
erhielt. Der am 16ten. dorthin gebrachte Major v. d. Schleufe wurde 
feierlichft von dem Negiment zur ewigen Nuhe beftattet. 

Die bereitd am 17ten gemachte Umformung des Korps wurde bier 
in ihren Detail beendet und je 2 Brigaden zu einer (die 2te und 7te) 
vereinigt; chen fo wurden die beiden Musft: Bat. des Negiments zu ei: 
nem kombinirt, und der Reſt der Züfiliere mit denen des 2. Oftpr. Inf.: 
Regts. zufammengeftellt, wobei fie die beiden erſten Kompagnieen für fich 
bildeten. General v. Horn kommandirte diefe, General v. Hiümerbein die 
andere fombinirte Brigade. 

Am 20. Dftober rückte das komb. Musft.:Bat. 1. Oftpr. Inf. 
Negts. von Halle Morgens 3 Uhr über Lauchftedt, vermuthlich nur bis 
Braunsdorf, 3 Meile f.-ö. von Mücheln. Am Nachmittage konnte man 
aus dem Kanonendonner den Nückzug des von Leipzig Eommenden Sein: 
de8 wahrnehmen. 

Es muß jeßt noch befonders der Schlachttage bei Leipzig ge 
dacht werden. 

Mit einer faft beifpiellog heroifchen Tapferkeit hat das 1. Oſtpreuß. 
Inf.-Regt. ſich bei Möckern gefchlagen und im Augenblicke der größten 
denkbaren Gefahr Stand gehalten, als c8 in einem vernichtenden Feuer 





fich befand, auch noch von rückwärts her Kanonenfeuer erhielt. Nur der 
wohlbegründete Klagelaut darüber Fick das Regiment einen Augenblick 
ftugen, doc) geht es danach fofort zum Angriff vor: das 1. Bataillon 
auf die feindlichen Battericen, das 2. Bataillon fährt unter 3 Bataillone 
der Franzöfifchen jungen Garde, jagt fie zurück, und nur der äußerften 
Nothwendigkeit weichend, treten beide Bataillone, beinahe vernichtet, ruhig 
den Rückweg an. Das Verdienſt des Feldivcbeld Mertind wäre unmög- 
lich. geweien, wenn die Mannfchaften nicht fchon felbft den innern Halt, 
welcher jeder Truppe erft den eigentlichen Werth verleiht, gehabt hätten. 
Dann fchließen fich beide Bataillone den frifch anfommenden Truppen an, 
und bringen ihre letzten Kräfte, während das Füfilier- Bat. Mann gegen 
Mann den Kampf in Möckern rühmlich augfechten hilft, zur glücklichen 
Entfcheidung dar. 

Wie Alles, was dag 1. Oftpr. Inf.-Regt. in diefer Schlacht aus: 
zeichnet, ift auch fein Verluſt. An Todten (die Officiere ausgefchloffen ) 
hatte das Negiment nur bei Zorndorf (341), Kay (313) und verhältniß- 
mäßig bei Slanfament (174), da nur ein Bataillon dabei war, mehr ge: 
habt. Er betrug bei Möckern : Leipsig: 


todt » » . 69, Il Unteroff., 1 Spielm., 224 Gem., 
verwundet . 23 : 59 — 4 — 573 =: 
vrmift ». »— — — ⸗ — ⸗— 322 ⸗ 


29 Off, 70 Unteroff., 5 Spiell., 829 Gem. 

Davon famen auf dag 1. Bataillon allein 128 todte und 291 
vertvundete, oder im Ganzen 419 Mannfchaften. 

Den verhältnigmäßig größten Verluft dürfte wohl die 1. Kompa— 
gnie gehabt haben. Am 16. Oktober Vormittags zählte fie: 3 Offic., 
10 Unteroff., 3 Spiell., 140 Gem. in der Front, und am I7ten zu glei: 
cher Zeit: — Dfficier, 3 Unteroff., I Spielm., 29 Gem.!! | 

Bon den Officieren des Regts. blieben: die Majors v. d. Schleufe, 
Kommandr. des 1. Bats., und v. Pensig, Kommandr. des Füſ.-Bats.; 
die Kapits. v. Kamps, v. Kauffberg, v. Böhm und der Lieut. Dodillet. 

Verwundet waren: der Regts.-Kommandr. Hberft v. Lobenthal; 
die Kapits. v. Befferer und v. Kleiftz die Prem.-Lieuts. v. Fabeck, v. Gutz⸗ 
merow, vd. Walter» Eronecf, Joh. Albr. v. Hoven, v. Brederlow; die Sec. 
Lieuts. v. Lettow, Schröders, v. Chamier, Carl Benjamin v. d. Hofe, v. Pe 
tersbdorf, v. d. Oelsnitz, v. Siegroth, v. Woiski, v. Bollmann, v. Paten, 
v. Wildemann, v. Goddenthow, Greinug, v. NReibnig, v. Gerlach). ö 

Daß eiferne Kreuz erhielten: 1. Klaffe: der Feldwebel Ehriftoph Mer- 
tins von der 1. Komp. | 

2. Klaffe: Pr. -Lient. v. Fabeck, v. Gutzmerow, v. Brederlow; Sec. 

47 


738 


tieuts. v. Siegroth, dv. Petersdorf, v. Lucfowig, v. Meigenftein, v. Milde: 
mann, v. Goddenthomw; die Unteroff. Chriftoph Goldberg, Earl Baltumeit, 
Frdr. Habicht, Wild. Milenz, Carl Schreiber, Wild. Buchert, Carl Kroh— 
mann, Carl Weigel, Joh. Malendowis, Georg Schneider, Gottl. Schmei: 
fing, Heinr. Petrufch, Siegfr. Engelke, Gottfr. Quednau, Gottfr. Poszadly, 
Mich. Mafuch, Ehriftoph Gorgens, Joh. Kurfchat, Gottfr. Reinhardt; die 
Musketiere Daniel Podien, Aug. Bigga, Szigman, Kradzinski, Zeidies, 
Aszmus Kantmong, Ludw. Path, Ehrifioph Warm, Mertin Berba, ob. 
Durau, Wild. Schimmelfennig, Caſimir Jurkewitz, Joh. Nicdel, Chriſtoph 
Buck, Jacob Radczewski, Gottl. Zacharias; die Füſiliere Mert. Budwils, 
Andr. Grinda, Dzombien, Friedr. Hogenſtein, Wilh. Minuth, Job. Hol: 
ſtein, Chriſtoph Skillendat, Mich. Bogdahn, Mich. Daſſingies, Mich. 
Warszuhn; der Horniſt Dav. Maszeyka. 


Der Prinz Karl von Mecklenburg-Strelitz wird Regiments-Chef. 
— Allerhöchſte Anerkennung für das 1. Oſtpreußiſche Infanterie- 
Regiment laut Tageöbefehl d. d. Leipzig den 21. Oktbr. 1813. 


Mehr als in all diefem hat dag Regiment eine Anerkennung in den 
nachfolgenden Allerhöchften Ordres erhalten: 
1) An den General:Major Prinzen von Medlenburg:Stre: 
lis, Durchlaucht. 

„Ew. Durhlaucht haben bag erfte Dftpreuf. Sn: 
fanterie: Regiment bei allen Gelegenheiten mit fo 
vieler Auszeichnung zum Siege geführt, daß Sch dem: 
felben Feine angenehmere Augzeihnung geben Fann, 
als wenn Ich Sie hierdurd zum Chef deffelben er: 
nenne Sch thue folches aber auch mit defto größerem Wer: 
gnügen, da Ich Mich überzeugt halte, daß diefe Verfügung auch 
Ihrem Wunfche entfprechen wird, und Ich dadurch cine Gele: 
genheit erhalte, öffentlich darzuthun, mie fehr Ich den Antheil 
Ichäße, welchen Sie an dem glücklichen Erfolg unfrer Anftren- 
gung für die Wicderherftellung der Freiheit Deutfchlande haben.’ 

Leipzig den 21. Dftober ') 1813. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 


) Nach einer eigenhändigen Correctur des nachherigen Herzogs Karl von Mecklen- 
burg- Strelig, in dem Schriftſtücke Tit. 32. Nr. 6. S. 18 des Archivs 1. Inf.sRegts, 
heißt es wörtlich: „Er ward es (Chef nämlich) den 20. Dftbr. 1813, den Tag nach der 
Schlacht bei Leipzig” — vermuthlich, weil dem Prinzen ſchon am 20ften die mündliche 

Mittheilung jugegangen fein nıag. 
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2) Mlerhöchſter Tagesbefehl: 

„Da das erſte Oſtpreußiſche Infanterie-Negi⸗ 
ment ſich unter Anführung des General-Majors 
Prinzen von Mecklenburg-Strelitz bei allen Ge: 
legenbeiten in Befämpfung des Feindes rühmlich 
ausgezeichnet bat, fo babe ch zur öffentlichen An: 
erfennung des Verdienftes beider Theile den Prin⸗ 
jen zum Chef diefes Negiments ernannt.“ 

Zeipzig den 21. Dftober 1813. 

(ge) Friedrich Wilhelm. 
Heilig und hoch werden dieſe Königlichen Worte erhalten bleiben, 
als ein glänzendes Zeugniß für das 1. Oſtpr. Inf.» Negt. aus jener gro: 
gen Epoche, ein Vermächtniß, fo werth, daß «8 in jedem Augenblicke je: 
dem einzelnen Mitgliede des Regiments gegenwärtig fei. | 


Gefecht bei Freyburg, 21. Oktober. Marſch nach Wiesbaden und 
Duartiere dort und in der Umgegend. 


Es folgt die weitere Betrachtung. 
Das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. zählte: 
am 10. Auguft .- -» .» . 2371 Mann, excl. 151 > Sägen 
: 16. Dftober Morgens . 1696 =: : 104 
: 20. D Ybends . 791 : ı 3) : : 
davon fommen auf die beiden Muskt.:Bat. ungefähr 480 und auf dag 
Füf.-Bat. 310 Mann. | 

Noch im Laufe des 20. Dftober meldeten fich zwei verwundete Of: 
ficiere bei dem Regiment, fo daß am Abend 12 Officiere bei den Fahnen 
deſſelben gegenwärtig waren. 

Den 21. Oktober wurde dag Gros des Yorffchen Korps auf dem 
Rendezvous bei Perzkendorf, 4 Meile von Mücheln, vereinigt. Die Avant: 
garde, unter dem Dberften Grafen Henkel, ging auf Baumersroda und 
befreite 4000 Gefangene; das Gros marfchirte über Almsdorf (Schlacht: 
feld von Noßbach) auf Zeuchfed. Da der Feind zahlreich hinter dem 
Walde vor Freyburg anfgeftellt fein follte, fo ging das Gros von Zeuch— 
feld über Schleberoda auf Münchroda, und vereinigte fich hier um 2 Uhr 
Nachmittag mit der Avantgarde. 

Nach der Dispofition follte bei dem bevorftehenden Angriff die Avant: 
garde den rechten, die Eomb. Brigade Horn den linken Flügel bilden, und 
fegtere den Feind aus den Gebüfchen und Weinbergen vertreiben. Es 
sourden zunächft die fomb. Füf.: Bataillone vorgezogen; namentlich befan- 
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den fi) an der Spiße die freim. Jäger des 1. Dftpr. und des Leib⸗Inf. 
Negte., gefolgt von einer fomb. Komp. (Ite und 10te) 1. Ofipr. nf. 
Negts. Die Jäger entwickelten fic) nad) und nach, Front nach dem 
Unfteut: Thale nehmend. 

„Als ich”, fagt ein Augenzeuge von dem Regiment, „mit der Kom 
pagnie aus dem Gehölz heraustrat, Famen wir auf eine Plaine, auf wel: 
cher der General v. York mit feiner Suite hielt; er befahl, den Feind 
aus den Grbüfchen am TIhalrand der Unftrut zu werfen. Die freiwilligen 
Jäger führten folches aus, kamen aber baldigft, vom Feinde gedrängt, 
zurück. Sie fegten fich, während ich mit der gefchloffenen Kompagnie im 
Vorgehen blieb, auf die Flügel, und nun ging es mit Hurrah auf den 
Feind, den wir den Bergabhang hinunterjagten. Wir bekamen von vorm 
aus der linken Flanfe her aber zahlreiches Kartätfchfeuer, was ung ſehr 
viel Schaden that und wobei ich felbft einen Schuß ind Bein erhielt, der 
mich zu Boden warf. Während ich liegen bleiben mußte, Famen die Fü: 
filiere, von einem überlegenen Feinde gedrängt, zurück und fchleppten mic) 
zwei davon big auf den Thalrand. Es war ein Glück, daß diefer mit 
Hilfe der heranfommenden Unterftügung gehalten werden konnte und, wie 
ich vernommen babe, auch fpäter das Gefecht hindurch behauptet mor: 
den iſt.“ 

Alle Truppen der komb. Brigade Horn nahmen nach und nach Theil 
an dem Gefecht, welches einen fehr hartnäckigen Charakter erhielt. 

Das fomb. Muskt.:Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. wurde nach dem linken 
Flügel gezogen, wo es in Front gegen den Freyburg: Zeuchfelder Weg focht. 
Der Feind bewies auch hier viel Tapferkeit und behauptete die Zugänge zu 
der Paſſage bei Freyburg durch beftändige Angriffe. Die Tirailleurg des 
Regiments, unter dem Kapitain v. Buddenbroc, machten mehrere Bajon— 
net:Attafen, fchlugen fich mit großer Ausdauer und mußten, da ihnen 
die Munition ausgegangen war, mwiederholentli von dem Gros des Me: 
giments ang abgelöft werden, während das feindliche Kanonenfeuer, vom 
Sreyburger Schloßberg her, diefelben und die Preußifche, auf dem Galgen: 
berg poftirte Batterie zwang, zeittweife zurückzugeben. Der Thalrand wurde 
indeffen immer wieder genommen und feftgehalten, fo daf nach und nach 
ein ftehendes Tirailleurs Gefecht im Unftrut: und deffen Geiten : Thal (nach 
Zeuchfeld hin) fich entipann, das fpät in den Abend hinein währte und 
twobei der Feind fehr viel verloren haben muß. In einer nie abreißenden 
Tirailleur: Linie zogen fich die Sranzofen über Freyburg zurück, welches 
Manöver von den anweienden Officieren des Regiments als ein Mufter 
taktifcher Gewandtheit allgemein anerfannt wurde. 
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Das 1. Oftpr. Inf.Regt. verlor ') an dieſem Tage todt: 5 Gem.; 
verwundet: 2 Dfficiere, 1 Unteroff., 59 Gem. 

Die bleffirten Officiere waren: die Lieutenants v. d. Deldnig und 
v. Luckowitz. 

Das eiferne Kreuz erhielten: die Unterofficiere Michael Kulfatis und 
Laudzus. 

In der Dunkelheit wurde von dem Gros des Yorkſſchen Korps das 
Bivouaf bei Gleina bezogen; nur die Avantgarde blieb am Thalrande, 
Freyburg und Zfcheiplig gegenüber. Das 1. Oftpr. Inf.» Regt. ftand um: 
fern Albersroda. 

Es war daß letzte Gefecht auf beutfchem Boden, an welchem dag 
Regiment ?) thätigen Antheil hatte. 

Den 22. Dftober gegen Mittag fetste das Korps den Marfch auf 
Laucha fort und blieb bis zum 23ften früh im Bivouak vor dem Städt: 
chen, da der Bau einer Brücke über die Unftrut wicht früher zu vollenden 
war. Ein fucchtbarer Marfch wurde dann ausgeführt von Laucha über 
Bibra und Naftenberg bis Kl.:Neuhaufen, 1 Meile von Cölleda. E8 war 
fiockfinfter, als man fic) lagerte, da hieß es plöglich: „Kavallerie kommt!“ 
Es waren Sachen, die noch vorbei follten; die von ihnen verurfachte 
Theilung verblieb, denn vor Müdigkeit rührte fic Niemand, der nicht 
durchaus dazu gezwungen war. 

Bis zum 5. Novbr. marfchirten die Füftliere und Musketiere des 
1. Dftpr. Anf.:Megts. auf verichiedbenen Wegen. Die Füftliere gingen 
tiber Kutzleben (zwiſchen Weißenfee und Tennftädt), und wurden den 2öften 
in Langenſalza endlich einmal wieder einquartiert. Hier übernahm der 
Prinz Wilhelm von Preußen das Kommando der Brigade, welches ihm 
d. d. Leipzig den 20. Oktbr. in Stelle des Prinzen von Mecklenburg über: 
tragen worden war. Am 26ften war vor Eiſenach ein Feines Gefecht, 
an dem die Füfiliere fich jedoch nicht betheiligen Eonnten; fie bivouafirten 
bei Lupnitz. Den 27ſten ging es über Eiſenach nach Etterwinden (auf 
der Straße nad) Barchfeld), „wo wir zwar ein Obdach, aber Feine Men: 
) An diefem Tage verlor das Füf.s Bat. auch den braven Füfilir Schwarz, den 
albelichten Luſtigmacher. Er erhielt einen Schuß, der den Kameraden wohl nicht fo 
gefährlich fcheinen mochte, denn fie fragten: „Na, Schwarz, haben fie Dich auch ein- 
mal gekisele 7 Noch einmal raffte er fich zuſammen, fchleppte ſich mit erniter Gebehrde 
in das Gehölz und ift zu allgemeinem Bedauern nie wieder gefehen worden. 

2) Das komb. Musk.Bat. 1. Oſtpr. Inf. Regts. zählte vor dem Gefecht am 21. 
Dftober: 9 Dffie., 34 Uoffie., 22 Spiell., 419 Gem., 2 Chirurgen Das Jäger-Deta- 
chement war auf 35 Köpfe redueirt. 
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fchen fanden”. — Bon den Dfficier» Korps des Füf.:Bat. 1. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regts. befanden fich augenblicklich bei der Fahne nur die verwun 
deten Lieutenants v. d. Delsnig und v. Grabowski. „Auf Nebentwegen 
marfchirten wir den 28ſten nach Salzungen, wo von unfern Füftlieren 
ı Hffic. und 30 Mann vor dem Dber:Thor auf Piquet Famen. In Ge 
meinfchaft mit 1 Eskor. Mecklenb. Hufaren wurde Dechien am 29ften, am 
folgenden Tage, bei Schleid über die Ulfter und über Afchenbach, auf gräu— 
lichen Nebenwegen Mackenzell, dicht bei Hünefeld, erreicht." Den 31. OB 
tober ging c8 auf der großen Straße über Fulda nach Ellers: Neuhof, 
1! Meile füblic von Fulda. Echon die Nebenmwege, noch mehr aber bie 
Hauptfiraße, waren mit Trümmern der Franzöſiſchen Armee beſät; e8 war 
ein Chaos von zerbrochenen Wagen, befchädigten Gefhügen, Munitiongfar- 
ren, erfchöpften, fterbenden und todten Menfchen und Pferden, das ſelbſt 
bei den an das Schreclichfie gemöhnten Kriegern Entfegen erregte. Man 
war froh, wieder auf Seitenftraßen zu fommen, den 1. November nad 
Völsberg, 1 Meile n.:ö. von Gebern, den ten nach Gontersfirchen, den 
3ten in ber Gegend von Grüningen, den 4. bid 6. November in Gießen. 
Das komb. Muskt.:Bat. 1. Oſtpr. Inf. Negt. machte fo ziemlich den 
felben Weg, ftand während des Gefechts bei Eifenach am 26. Oftbr. in 
der Reierve und marfchirte von da über Berka, Salzungen, Geifa, Neu 
bof nach Gießen, wo es den 5. bis 6. Novbr. blieb. Die furze Zeit der 
Ruhe war dringend nothwendig; die Truppen twaren von den umunter: 
brochenen Märfchen auf Seiten: und Gebirgswegen fehr angegriffen. Das 
Schuhwerk und die Bekleidung war im defolaten Umftänden. Geit ber 
Schlacht an der Katzbach hatte man fic mit franzöfifchen Czakots zu 
verfehen gefucht, teil fie in jeder Beziehung praftifcher als die preußi- 
fchen waren; das Schlachtfeld von Möckern und der Weg von Freyburg 
biß hierher bot in diefer Beziehung auch eine reiche Ausbeute. Das fomb. 
Muskt.- Bat. 1. Oftpr. Inf. Negts. ging auf dem weitern Vormarſch des 
Korps nach dem Nhein nach Braunfels (7. Novbr.) über Walmerode bei 
Weslar, Limburg nach Wiesbaden, wo «8 den 13. Novbr. eintraf. Die 
Füfiliere 1. Oftpr. Inf.-Regts. kamen auf einem großen Umwege am 17. 
Novbr. dahin, indem fie über Langhecke (1! M. f. von Weilburg) nad) 
Gershaſen, dicht bei MWefterburg (dort den 9. und 10.), von da zurück 
fiber Seynfcheid, den 12ten Abends nach Limburg gingen. Nachdem fic 
den 13ten zu String: Trinitatis und String: Margaretha, den Uten in 
Neudorf bei Eltville geftanden, wurden fie den 15. November nach Bie— 
berich auf Vorpoften gefchickt, am 17ten abgelöft, worauf fie nach Wies— 
baden abrückten. 
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Hier blieb das ganze 1. Oſtpr. Inf.Regt. mit geringen Unterbrechun: 
gen ungefähr 3 Wochen ftchen. 

Schon am folgenden Tage mußte die Nanglifte eingereicht werden, 
welche, da fie die erfte nach Ablauf des Waffenftillftandes war, hier am 
Plage fein wird. 


NRanglifte 


des Königl. Erfien Oftpreuß. Infanterie-Regiments, Prinz Karl von 
Mecklenburg : Etrelig, Durchlaucht. 
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Zur Dienftleiftung bei dem Regiment. 
Sec.-Lieut. | Carl Ludwig v. Gerlach . . . .| 21 |: | 1813] 


Negimentö-Garnifon- Bataillon ca. d. — den 20. Oktbr. 1813) 
Siehe die Liſte pro Auguſt 1813. 








Aggregirt. 
BIN Sun ‚Johann v. Zawiftowsfi . . . . | 31 14 | 2 1813 Erſ.Bat. des Regte. 
Friedrich Schönberg . . 2.133 13 | 2 1813 Berlin neuerr. Erſ. B. 
Sein. Johann Chriſtoph v. Hüfer . 24 | 11 | 7 1808 |Erj..Bat. des Regts. 
Jäger-Detachement. 
Sec.⸗Lieut. Bares Carl Römer 2 ch .'22| 7121813 
Ferdinand Herier . .- - ..125| 2121813 





Kantonnement Wiesbaden den 18. —— 1813. 
(unterzeich.) v. Kurnatowäfi. 
Aus dem gleichzeitig eingegebenen Waffenrapport geht hervor, daß 
das 1. Oſtpr. Inf,⸗Regt. haben ſollte: 
180 Büchſen, 2064 Gewehre, 2293 Säbel, 2413 Torniſter, 
Es mankirten 147 — 1431 — 2115 -» 171 
Es waren F | Zus 
vorhanden 33 Büchfen, 633 Gewehre, 178 Säbel, 702 Tornifter. 
Da die hier nicht aufgeführten Kartufchen der Unterofficiere und bie 
Patrontafchen der Leute mit den Büchfen, refpeftive den Gewehren in der 
Zahl übereinftimmen, fo dürfte diefes zugleich die Kombattantens Zahl ") 
jein, die fich alfo vertheilt: 
1. Bataillon . . 9 Unteroff., 205 Gemeine, 
2. : . 16 ⸗ 238 ⸗ 
Füſilier-⸗Bataillon. 8 > 190 
Sa. wie oben deg ganzen Regiments . 33 Unteroff., 633 Gemeine. 
Wie fehr übrigens das ganze Vorffche oder 1. Armee-Korps gelit: 
ten hatte, geht daraus hervor, daß daffelbe zählte 
am 10. Augufi . . 39,221 Mann, 
14. November . 11,306 =» 


1) Dieſe Zahl ſtimmt ſehr gut überein mit der in v. Plotho I, Beilagen S. 113 
gegebenen fummarifchen Berechnung der Infanterie der 2. Brigade. Noch geht aus 
einer Angabe vom 29. Novbr. hervor, daß das Negiment hatte: 14 Dfficiere, 51 Uns 
teroff, 4 Spielleute, 730 Gemeine, blefiirt in Lazarethen. 
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Don dem Erfag: Bat. des Regts. trafen aus Königsberg in Kurzem 
400 auserercirte Mannfchaften in Wiesbaden ein; «8 folgte von demſel 
ben, wie von dem in Braunsberg garnilonirenden Garnifon-Bataillon des 
Regiments, welches ebenfalls tüchtig crerciren mußte, bald noch mehr 
Erfag. Die Mannfchaften waren bereit8 eingekleidet, auggerüftet und 
namentlich mit neupreußifchen und englifchen Gewehren verfehen. Bald 
nach dem Eintreffen in Wiesbaden wurden die Bataillone de8 Regiments 
von einander getrennt und jedes für fich formirt. Laut Kabinets: Drdre 
vom 19. Novbr. follten die Erfaß:Bataillone ganz eingehen und von den 
Megimentern zu ihrer Kompletirung eingezogen werden. Durch Abgabe 
- von felddienftfähigen DOfficieren aus den Garnifon-Bat. follte jedes Er: 
faß: Bat. mit 12 Officieren ausrücken, und der vorgeichriebene Etat an 
Manmnfchaften auf 801 Köpfe gebracht werden. — In Wiesbaden wurd 
fleißig erercirt; Die Bataillone mußten einen Tag um den andern daztı 
ausrücken. — Am 27. Novbr. wurden die beiden Muskt.:Bat. 1. Oftpr. 
nf.» Regts. auf Vorpoften nach Erbenheim, M. von Wiesbaden, ge 
fchickt. Diefer Poften wurde der größern Sicherheit wegen verpallifadirt, 
und diente zur Beobachtung des noch vom Feinde befegten Mainz. — 
Das Füfilier:Bat. 1. Oftpr. nf.-Regts. Fam am 3. Dechr. mit dem 
Füfilier-Bat. 2. Oftpr. Inf.» Negts. ebenfalls nach Erbenheim, nachdem 
es am 30. Novbr.') vor dem Prinzen Wilhelm K. H. vorerercirt hatte, 
während die beiden Muskt.:Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. nach Wiesbaden 
zurückgingen. 


Das 1, Oſtpreußiſche Infanterie- Regiment, im Haupt: Quartier Sr. 
Mai. des Königs, erfährt Allerböchfte Gnaden. 

Am 12. Decbr. wurde dag ganze 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. nach Frank: 
furt a. M., mofelbft das Haupt: Quartier S. M. des Könige war, ge 
zogen. Die Garnifon beftand dafelbft nur aus dem 1. Oftpr. nf. : Negt., 
2 Defterreichifchen (1 Gren.- und 1 Landiw.:) Bataillonen und 1 Ruffifchen 
Negiment, welches im Weichbilde der Stadt Fantonirte. Während ber 
Anweſenheit Sr. Majeftät hatte das Regiment allein die Ehre, den Wacht: 
dienft ?) bei dem Könige zu verfehen. 





') An demfelben Tage war ein großartiger Ball im Kurhaufe in Wiesbaden und 
gleichzeitiges Souper, gegeben von dem Dfficier- Korps des Königl. Preuß, Erften Ar: 
mee⸗Korps. S. M. der König hatte die Gnade demfelben besumohnen, wie ©. K. H. 
der Kronpring und m. A. Eine der merkwürdigſten Quadrillen mochte wohl die fein, 
in der Feldmarfchall v. Blücher, General v. Dort, General v. Kageler und Oberſt Graf 
Henkel tanzten. 

2) „Als wir die erfte Wache thaten, liefen &. Mai. uns mit grauen 
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Den 19. Dechr. war Kirchenparade, nach welcher das 1. Oftpreuf. 
Inf: Megt., begleitet von dem General v. York, vor S. Majeftät en pa- 
rade vorbeidefilirte. Allerhöchfiberfelbe fprach Seine befondere Zufrieden: 
heit ') über die Haltung, vorzüglich aber über die auffällige Proprete ?) 
des 1. Inf.» Regtd. aus und geruhte die erften, feitdem in Tragung fom- 
menden Epaulets ſämmtlichen Dfficieren des Regiments als Beweis Kö: 
niglicher Huld allergnädigft zu fchenfen °). 

Am 24. Dechr. erfchien die Urkunde über die Stiftung der Kriegs: 
Denkmünze aus erobertem Geſchütz. 

Zur Erinnerung an den 26. Dechr. 1812, an welchem Tage die von 
den Franzofen felbft veranlaßte, aber wohl nicht beabfichtigte Trennung 
der Preußifchen Truppen von dem Macbonald’fchen Korps eintrat, und 
die dee zur Pofarumer Konvention mit hervorgerufen wurde, vereinigten 
fi) die Dfficiere des York'ſchen Korps auf einem Balle in Wiesbaden. 
Man war froh und guter Dinge, gedachte in Liebe der gefallenen Kame⸗ 
raden und fah mit Zuverficht der weitern Zukunft entgegen. 

Am 30. Dechr. rückte das York'ſche Korpo aus der Gegend von 
Wiesbaden gegen den Rhein ab. - Das 1. Oftpr. Inf.» Megt. verblieb au: 
genblicklich noch in Frankfurt a. M. In der Neujahrsnacht war Fran: 


Erben traktiren. Die feltene, wohlſchmeckende Speife behagte dem Altpreußifchen 
Magen umd die Freude über die uns zu Theil gewordene Gnade von Er. Majeftät dem 
Könige it unmöglich zu befchreiben.” — Ein ehemaliges Mitglied des 1. Inf.Regts. 

) Schon am 1. Decbr. hatten die beiden Musf Bat. bei Erbenheim und das Füf.- 
Bat. bei Wiesbaden das Glück, von dem Könige in der Parade der 2. Brigade gefehen 
zu werden. Auch bei diefer Gelegenheit hatte S. Majeftät in fehr gnädigen Ausdrücken 
Allerhöchft Seine Zufriedenheit mit den Benehmen der beiden Oftpreußifchen Infantes 
rie-Megimenter in allen Gefechten ausgefprochen, und ertheilten denfelben die ehrenvolle 
Verſicherung, wie Er es ihnen nie vergeffen werde. 

?) Das 1. Inf.⸗Regt. hatte kurz vorher 1000 Paar Schuhe und einige Hundert 
Paar Tuchhofen von der Stadt Königsberg ald Geſchenk erhalten. 

3) MWelches militairifche Auge der König hatte und wie aufmerkfam Er auf Alles, 
was den Dienft anging, achtete, bemweilt, daß, ald am 20. Deebr. ein Civiliſt den die 
Königs Wacıt kommandirenden Lieut. v. Zepell 1. Dfipr. Inf⸗Regts. befuchte, S. Mai. 
fofort einen Adjutanten berunterfchickten und fragen ließen: „wer der Dfficier in Civil⸗ 
kleidern wäre?“ 

Worauf gemeldet wurde: 

Es fei der bei Möckern verwundete, fo eben von Berlin angekommene Lieut. 
v. Platen, welcher, in augenblicklicher Ermangelung eigener Mittel von dem 
Frauen-Berein mit Eivilfleidern verfehen, in foldhen, um das Regiment ſchleu— 
nigft zu erreichen, von dort abgereift wäre. 

Worauf S. Mai. befehlen ließen: 

„daß dem Dffieier die zu feiner fofortigen Equipirung nothwendigen Mittel 
angewieſen werden follten“. 
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furt a. M. in der freudigften Bewegung. Die hohen Alürten hatten der 
Stadt die alten Privilegien wieder gegeben; fie veranlaßte in Folge deſſen 
eine großartige Jlumination, die mit dem Schlage 12 Uhr begann." Die 
Nacht ward zum Tage mit feinem Leben; die Einwohner metteiferten in 
Ehrenbezeigungen und Feten, die dem 1. Oftpr. uf.» Regt., ald Reprü: 
fentanten der Preuß. Armee, zu gute kamen. 

Se. Majeftät der König verließ in derfelben Nacht Frankfurt a. M., 
und hatte den ftellvertretendenKommandeur des Regiments, Dberft  Licut. v. 
Kurnatowski, zu Sich befehlen laffen. Die Freude war groß, als nachfol- 
gender Parolebefehl vom 31. Dechr. am 1. Jan. befannt gemacht wurde: 

„Des Könige Majeftät mwünfchen dem Negiment Glück zum neuen 
Fahr, und find im voraus davon ‚überzeugt, daß es fich auch bei al: 
len Eünftigen vorfallenden Kriegs-Ereigniffen eben fo aus: 
zeichnen werde, als dies in den beftandenen Gefechten und 
Schlachten gefhehen iſt. Se. Majeftät haben als einen Beweis Al 
lerhöchfter Gnade dem Regiment ein Gefchent von 8 gGr. pr.. Unteroff: 
cier und 4 gGr. pr. Mann gemacht, und mir aufgetragen, dem Regiment 
Ihre Zufriedenheit zu erkennen zu geben.“ — 

Das war ein eleftrifcher Schlag, der in feiner fieberhaften Wirkung 
den noch unbekannten Aufenthalt in Frankfurt a. M. dem Negiment wie 
eine Ewigkeit erfcheinen ließ. 

Am 2. Januar wurde den Mannfchaften das Königliche Neujahrs: 
Geſchenk gegeben; das Dfficier: Korps Fam für fi) im Hötel zum mei: 
gen Schwan, und zwar mit den von Sr. Majeftät dem Könige gefchenkten 
Epaulets, in feiner Gefammtheit zum erfien Mal zufammen, und wohnte 
am Z3ten noch einem von der Stadt Frankfurt gegebenen Balle bei. 


Marſch des 1. Oſtpr. Infanterie-Regiments von Frankfurt a. M. 
nach Cherizey bei Meg. Januar 1814. 
Am 8. Januar Abends Fam endlich die erfehnte Ordre zum Ab: 
marfch. 
Zu der Schlefifchen Armee’) gehörte nach wie vor bag 1. Armee: 
Korps, aus der 1., 2., 7. und 8. Brigade zufammengefeßt. 
Der Prinz Wilhelm 8. 9. war Chef der 2. Brigade (derem Zufammen: 
ftellung f. ©. 702, Anm). Der Oberft v. Warburg, Kommandeur des Med: 


1) Sie beiland aus dem 1. Preuß. Korps, Vork; dem 2. Preuß. Korps, Kleiſt, wel: 
ches lestere noch im Anmarfche war, und den Ruf. Korps von Langeron und Sachen, 
ferner dem 4. und 5. deutfchen Bundes: Sorpe. Im Ganzen follte fie 140,000 Mann 
haben; fie kam, nach den vielen Detachirungen vor den Feſtungen, nur mit der Hälfte 
diefer Stärke vor den Feind. 


749 





Ienburg’ichen Hufaren:Regts., war ftellvertretender Kommandeur der Bri- 
gade; fie hatte am 1. Januar 1814: 4174 Kombattanten. Das 1. Hft: 
preuß. Inf.» Regt. ') zählte: 
den 9. Januar 34 Hff., 64 Unteroff., 36 Spiell., 1036 Gem., 
l. Februar 37 : 72 ⸗ 32 ⸗ 1250 : 

Nach der General- bee follte die Schlefifche Armee den 15. Januar 
vor Met eintreffen, ohne Mückficht auf das Verhalten der Mofel: und 
Maaßs Feftungen gegen die Marne vorgehen und fich etwa in der Höhe 
von St. Diziers mit der bei Bar fur Aube über Langres eingetroffenen 
HauptsArmee den 31. Januar zu den meitern gemeinfchaftlichen Opera: 
tionen gegen Paris vereinigen. 

Das 1. Armee: Korps hatte die Mofel am 13. Jan. bei Met und 
Thionville erreicht, und war noch mit den Verfuchen zur Wegnahme die; 
fer Feftungen befchäftigt, als das 1. Oftpr. Inf.» Megt. bei demſelben den 
23. Januar vor Met eintraf. 

Wir begleiten daher zumächft das 1. Oftpr. Inf.-Regt. auf feinem 
felbfiftändigen Marfche von Frankfurt a. M. nach Mercy le Haut und 
Cherizey bei Mep. 

Troß des Verlaſſens fchöner Duartiere, troß Sturm und Schnee: 
geftöber war das Regiment doch Föniglich froh, als es den Main hinter 
ſich hatte. Nach dem Gefege der Schwere fühlt fich jeder da hingeso: 
gen, wo, wie der gemeine Soldat fagt, der große Haufen ift. Alſo ging 
e8 vergnügt vorwärts am 9. Januar auf der Oppenheimer Straße: bie 
Füfiliere nach Gr.:Gerau; die freiwilligen Jäger nach Wallerftädten; der 
Megiments:Stab nach Trebur mit dem 1. Bat., das 2. Bat. nach Aſt⸗ 
beim. Den 10. Januar wurde das 1. Oſtpr. Inf.» Megt. dicht oberhalb 
Dppenheim, wo das H.:D. des General® Grafen Langeron war, durch 
Ruſſiſche Marine:Goldaten über den Rhein gefett, und erhielt 13 Meile 
füdlich davon: das Füf.: Bat. in Dolgersheim und Eimsheim; die beiden 
Musft:Bat. in Waldülversheim und Weinoldsheim das Duartier. Der 
Marſch am 14. Januar war für einzelne Theile ded Regiments beinahe 
6 Meilen lang. Da die ganze Straße mit Ruff. Truppen bedeckt war, 
fo entftand ein vielfacher Aufenthalt, der die Ankunft in den Duartieren 
fehr verfpätete. Ueber Alzey und Kirschheim:-Bolanden erreichten die Mus— 
fetiere Gölheim und Umgegend, die Füfiliere Sippersfeld und Gombad), 
unmeit Winnmeiler. Wegen der anhaltend ftarfen Durchmärfche der Ruf: 
fen mußte dag 1. Oftpr. Inf.Regt. am 12. und 13. Januar Ruhetag - 


) Immer exel. der freim. Täger, deren es Anfang Januar 80 bei dem Regi— 
ment gab. | 
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halten. Den 14. Yan. ging c8 nad) Kaiſerslautern; das Füſ.Bat. nach 
Dtterbach, 1 Meile n. davon. Am Löten war der Marfch befchwerlicher 
denn einer, da er 6 Meilen lang war, und von Landftuhl ab auf Neben: 
wegen durch das Gebirge über Martinshöhe und Käshofen nach Zwey 
brücken führte, wo dag ganze Regiment vereinigt am 16ten und 1Ttem 
fiehen blieb, fehr gut aufgenommen twurde, und die Stadt den HOfficieren 
des Megiments einen Ball gab. Am 18. Jan. follte dad Negiment nach 
Saarbrüd; da aber wegen des eingetretenen Thauwetters die Wege fehr 
fchlecht und alle Gewäſſer fehr angefchwollen waren, jo Fam das Füf.: 
Bat. nur bis Sulzbach, Düttweiler und Scheidt, die beiden Musfetier- 
Dat. bis St. Ingbert und Umgegend. Weil man nicht vorwärts fommen 
fonnte, fam am Nachmittage des 19ten die Ordre zum Linke: Abmarfch 
auf Sarreguemines. Der größte Theil des Weges mußte in der Finfter- 
niß zurückgelegt werden, wobei allerlei Konfufionen vorfamen. Das Ne: 
ment erreichte Auersmacher und Umgegend. Am 20. Januar paffirte es 
bei Sarreguemines die Saar; die Füfiliere rückten auf dem Wege nach 
Putelange bis Hecken-Ransbach, die Musketiere auf der Strafe nad) 
Saarbrüct bis Gr.:Blittersdorf. Ein Kommando von 30 Mann, dag 
ficy bei dem Abmarfch am 19ten in dem Gebirge bei der Dunkelheit ver: 
irrt hatte, war mit der größten Lebensgefahr bei Saarbrück über die Saar 
gekommen und traf heute glücklich bei dem Regiment ein. Am 21. Ya: 
nuar -gingen die Musketiere über Forbach nach Gt. Avold, die Füſi 
liere über: Putelange bis Longeville und Bilchborn. Den 22ften er: 
richten die Füfiliere Ogy, Maitery und Colligny, die Musketiere Cour— 
celled:Chauffy und Umgegend. Der Maire hatte einen Theil dee Off: 
cier⸗Korps zu ſich ind Duartier genommen, was dazu beitrug, dag zwi— 
fchen den fchon nur franzöfifch fprechenden Einwohnern und den Leuten 
das befte Einvernehmen war. a zum Abend wurde ein Tanzvergnügen 
arrangirt, wozu fich die Franzöfinnen zahlreich einfanden. Es mar dieſes 
Alles auf Koften der Dfficiere gefchehen, wohl in der Abficht, um den 
jungen, bei dem Regiment eben eingeftellten Soldaten mehr Zuverficht für 
die Zukunft zu fchaffen. Man war nur noch 1} Meile von Mes und 
hatte fich mit der davor ſtehenden 2. Brigade in Verbindung gelegt. Als 
am Morgen des 23. Jan. der Feind einen Ausfall machte und die Vor: 
poften zurückdrängte, wurde das Negiment näher an die Feftung heran 
gezogen. Die Füfiliere Famen nach Mercy le Haut und Ars: Laqucnery; 
die Musketiere nach Cherisy '), Orny und Umgegend. Letztere blieben 


) Auf dem Marfche dahin ging es über Domangeville, der Heimath des Oberſt 
de Verfode, welcher das Regiment von 1728 — 1739 fommandirte. 
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bier den 24. und 25. Januar ftehen; die Füfiliere löften das Füf.: Bat. 
2. Oſtpr. Inf.-Negts. ab und kamen auf Borpoften: die 9. und 10. Komp. 
nach Grigy als Soutien, die 11. und 12. Komp. auf verfchiedene Poften 
vertheilt, noch weiter vorgefchoben. 

Am Vormittag des 26. Januar wurden die Füfiliere von Koſaken 
abgelöft, indem das ganze 1. Armee-Korps von feinen verfchiedenen Po: 
fien aus gegen die Marne in Marfch gefegt wurde. Die Füfiliere mar: 
fchirten längs der Mofel über Jouy aux Arches nach Bouriered ſous 
Sroidbmont, die Musketiere nach Mordigny. Den 2Tften ging es bei 
Pont:a-Mouffon über die Mofel; das 1. Bat. nach St. Bauffant und 
Geicheprey, das 2. Bat. nach Bonconville, das Füf.-Bat. nach Zivray. 

Dom 28. Januar ab marfchirte das 1. Oftpr. nf.» Megt. in der 
2. Brigade, refpeftive in dem eng vereinigten 1. Armee-Korps. Das ganze 
1. Oftpr. Inf.⸗Regt. wurde in Marfch auf St. Mihiel gefegt; bei Apres 
mont mußte es links abbiegen, worauf es auf einer zwifchen Vadonville 
und Leronville gebauten Brücke die Maas paffirte. Man freute fich auf 
dem Wege dahin, den vorbeifprengenden General v. York twieberzufehen. 
Das ganze Regiment wurde in Commercy, two das Haupt: Quartier war, 
untergebracht. Den 29. Januar früh vereinigten fich die links abmar: 
fchirten Brigaben des Korps bei St. Aubin und gingen von hier durch 
das ganz zerftörte Städtchen Ligny big GStainville; das 1. Oſtpr. Inf.⸗ 
Megt. füblic davon nad; Menil fur Saulx, die Füfiliere nach Fe-Bou- 
con. Da der Feind in der Nähe war, fo wurden Feldwachen ausgefeßt. 


Das Gefecht bei St. Diziers, 30, Januar 1814. 

Am 30. Fan. brach das Korps in zwei Kolonnen, die Avantgarde 
(8. Brigade) von Saudrupt auf der Straße von Bar le Duc, bie 1., 
2. und 7. Brigade von Stainville nach St. Disierd auf. Eine Viertel: 
Stunde von der Stadt wurde gehalten. Der General v. Vor war bei 
der Tete, inftrwirte die Eommandirenden Officiere, und fagte zum Major 
v. Billerbeck: „Herr Major, haben Sie mic) verſtanden?“ — Auf deſſen 
„ja!“ wurde der General fehr ungehalten mit den Worten: „Seien Gie 
nicht nafeweis, wie am 16. Dftober, fonft feße ich Sie in Arreft und 
melde Sie Sr. Majeſtät“. Da wahrgenommen wurde, daß bie feinbli- 
chen Vorpoſten fich nach Diziers hineinzogen, fo wartete der Gen. v. Vork 
nicht den Angriff der von Saudrupt anrückenden Avantgarde ab, fondern 
fchickte die Füfilier: Bataillone 1. und 2. Oftpr. Inf.-Regts. auf beiden 
Seiten der Chauffee vor, während das Groß der 2. Brigade auf berfel- 
ben folgte. Das Füf.-Bat. 1. Hfipr. Inf.-Regts. ging links von der 
Chauffee vor und hatte den längs der Marne nad) Dizier führenden Weg 
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erreicht, al8 die Preuß. Artillerie von der Chauffee aus die neben der 
Stadt abziehende feindliche Kavallerie zu befchießen begann. Der mit ci 
nem Füfilier:Zug 1. Oſtpr. Inf.-Regts. zur Deckung der Gefchüge kom— 
mandirte Lieut. v. Hoven erhielt hier den direkten Befehl von dem General 
v. Dorf, fchleunigft gegen die anfcheinend von Infanterie nicht mehr be: 
ſetzte Stadt vorzugehen. Ohne Schwierigkeiten erreichten die Füftliere die 
erften Häufer der Stadt, befchoffen lebhaft die nach dem andern Stadt: 
theil und dann über die Marne: Brücke abziehende Kavallerie, wobei ein 
Pferd erbeutet wurde. In dem Augenblicke, als Lieut. v. Hoven auf der 
Brücke war, fuchte ein etwa 200 Schritte davon auf der Chauſſee auf 
geſtelltes feindliche® Gefchüg zu chargiren, verfagte aber glücklicher Weile 
und ging auch bei einem zweiten Verfuche nicht log, worauf die Füfiliere 
im fchnellften Trabe fich rechts und links in den Chauffee-Graben war: 
fen, 2 Pferde und 1 Artilferiften erfchoffen und fich des verlaffenen Ge: 
ſchützes bemächtigten. Bald aber von demfelben durch feindliche Kavallerie 
entfernt, zogen fich die Füfiliere hinter das mehrfach an der linken Seite 
der Marne aufgeftapelte Bauholz, beichoflen von hier aus lebhaft den Feind 
und verhinderten das Wegführen des Geſchützes. Noch drei Mal feste 
fich der Pieut. v. Hoven in den Befis der Kanone und behauptete ') ſich 
fchlieglich darin, nachdem die Meckienburg’fchen Hufaren die feindliche Ka: 
vallerie zurückgedrängt hatten. Die beiden Füſ.-Bat. 1. und 2. Offpr. 
Inf.-Regts. wurden ingwifchen hinter dem Bauholz und der Enceinte der 
Stadt aufgeftellt, und folgten dem weiter feinen MWiderftand leiftenden 
Feinde. DBerlufte fcheinen gar nicht oder doch nur fehr unbedeutend (mie 
es heißt nur 3 verwundete Füfiliere) vorgefommen zu fein; obgleich der 
Feind bei dem erften Anmarfche mehrfach Ranonenfugeln hinüberfchicte, 
fo ift nur befannt, daß eine folche in das Gefolge des Generals v. Vorf 
einfchlug, 1 oder 2 Reitknechte tödtete und andere verwundete. 

Mit dem Nachmittage diefed Tages Fam die 2. Brigade und mit 
ihr daß ganze 1. Oftpr. Inf.Regt. zur Avantgarde?), welche 
legtere der Gen.:Maj. v. Kageler fommandirte. Die beiden Muskt.: Bar. 
1. Oſtpr. Inf.» Negts. rückten hierauf noch bis Humbecourt, die Füfiliere 
bis Eclaron, auf der Straße nach) Vaſſy. Durch das Terrain begünftier, 


) Dem Megiment find die Gefchüg -Doucenrgelder nicht jugefallen, vermuthlich 
weil die Gemährung derfelben von einem mit der Eroberung verbundenen Menfchenper- 
luſt abhängig gemacht blieb. 

2) Es gehörte dazu die ganze 2. Brigade und außerdem 7 Esk. Kavallerie, 1 reit. 
Batterie und 1 Pionier-Komp. Ferner mar ein aus andern Truppentheilen beſtehendes 
Seitens Detachement unter dem Gr. Henkel formirt Vergl v. Damig, Feld; von 1814 
Th. l. ©. 625. 
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hielt man ſich ſo ſicher, daß man ruhig in den vorgefundenen ſchönen 
Betten ſchlafen konnte. Am 31. Yan. wurde die Avantgarde des 1. Ar: 
mee:Korps gegen Vaſſy in Marfch gefeßt, und erreichten die Füfiliere 
1. Dftpr. Inf.» Negts. legtern Ort, ald die Avantgarde des Wittgenftein- 
fchen Korps daſelbſt durchzumarfchiren begann... Da das York'ſche Korps 
nun einer Sicherung in feiner linken Slanfe nicht bedurfte, wurde die 
Avantgarde zurückgezogen; die bis Louvemont gekommenen Muskt.-Bat. 
1. Oftpr. Inf.⸗Regts. gingen nach Humbecourt zurück, die Füfiliere nach 
Valcourt, 3 Meile von St. Diziers, wo fie nach 9 Uhr des Abends ein: 
trafen. 

An diefem Tage ftanden, im Allgemeinen angegeben, die verbündeten 
Armeen zwifchen Dizier und Bar fur Aube; der Feind in feiner Hauptftärke 
bei Brienne le Chateau. 

Das Vorfiche Armee» Korpg, welches den rechten Flügel der Schle 
fiichen Armee bildete, fand bei St. Dizierd concentrirt, mit Ausnahme 
der 1. Brigade, welche gegen Vitry vorgefchoben war. Dorthin beabfich- 
tigte General v. Vork vorzugehen, um den feindlichen linken Flügel im 
Großen zu bedrohen und den im Marfche aus den Niederlanden zur Sran- 
zöfifchen Armee begriffenen Marfchall Macdonald zu verhindern, ſich auf 
dem nächften Wege mit legterer zu verbinden. Die unficheren Nachrichten 
von der Haupt: Armee veranlaften mehrere Bewegungen einzelner Trup: 
pentheile nach verfchiedenen Nichtungen hin. Die beiden Muskt.«Bat. 
1. Oſtpr. Inf.» Negts. marfchirten um 7 Uhr Morgens am 1. Febr. von 
Humbecourt gegen Diziers bis Valcourt, gingen auf dort erhaltene Kon: 
tre⸗Ordre nach Humbecourt zurück und traten, bier chen angefommen, 
zum zweiten Male den Weg nach St. Diziers an, von wo fie um Mittag 
auf der Straße nach Vitry noch bis in die Gegend von Matignicourt 
kamen. Aehnlich erging ed den Füfilieren, die fich halb mit Gewalt durch 
Die bereits in Diziers eingetroffenen Nuffiichen Truppen ') hindurchdrängen 
mußten, und endlich Thieblemont erreichten. 

An diefem Tage fchlug der Feldmarfchall Blücher den Kaifer Napo— 
leon in der Schlacht bei La Nothiere, und hatte die 1. Brigade ein Ge: 
fecht bei Bitry gehabt. Die Ankunft des Macdonald'ſchen Korps bei 
Chalons |. M. wurde in Erfahrung gebracht. 

In Folge des oben gemeldeten Gieged war der Entfchluß gefaßt 
worden, daß die verbündete Haupt: Armee über Troyes, die augenblicklic) noch 
in fich getrennte Schlefifche Armee längs der Marne gegen Paris operi- 





) Gehörten zu dem 6000 Mann ftarfen Wittgenftein’fchen Korps, welches dem 1. 
Preuß. Armee: Korps als Unterſtützung folate. 
48 
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ren follte. Diefem Plane war die dem Vorf'ichen Korps gegebene Marfch: 
richtung förderlich, und Fam daffelbe damit in ein Avantgarden-Verhältniß 
zur Schlefifchen Armee. Am 2. Februar beabfichtigte der Gen. v. Dorf, 
Vitry le Frangais von drei Punkten aus flürmen zu laffen. Die Mustt. 
Bat. I. Dftpr. nf.» Megts. hatten Matignicourt vor Tagesanbruch ver: 
laffen müffen, meil ein großes Feuer in dem Dorfe ausgefommen war. 
Des Morgens 8 Uhr wurden fie nac) Vitry le Brulé gezogen und flan- 
den hier mehrere Stunden, während welcher Zeit die Feſtung beobachtet 
und höhern Orts die Ueberzeugung gewonnen wurde, daß die Stadt durch 
einen gewaltfamen Angriff nicht zu nehmen wäre. Man fand davon ab 
und beichloß: für den 3. Februar vor Tagesanbrucd) den Verfuc zu ma: 
chen, die Feftung durch Ueberfall zu nehmen. Die Truppen wurden in 
enge Quartiere gelegt. Die Mustt.-Bat. 1. Oftpr. Inf.-Regts. kamen 
nach Baffuet und Le grand Vavray, wurden aber gegen Abend nach Vi— 
try le Brule zurückbeordert, neben welchem Orte fie in einer ſehr empfind: 
lichen Kälte bivoualirten. Das Füfilier.:Bat. hatte Ähnliche Verhältniffe 
durchgemacht, wurde mit 2 Esför. Brandenburg’icher Hufaren von Vitry 
le Brule auf der Straße nad) Chalons vorgefchoben, mo es die ganze 
Nacht neben einem einzelnen Hofe, Perit-Bajarne genannt, fchlagfertig 
zubrachte. Kurz vor feinem Eintreffen plänfelte die beiderfeitige Kavalle— 
rie, wobei die Franzofen noch 6 Kanonenjchüffe auf das Bataillon ab: 
gaben, ohne zu treffen. Weil eine fürchterliche Kälte war, fo wurden Die 
beiden, aus je 50 Füfilieren beftehenden Feldwachen alle 2 Stunden ab- 
gelöftz fie ffanden mit Gewehr im Arm, eine davon unter einer Brücke. 
Die Füfilier- Bat. 1. und 2. Oſtpr. Inf. Regts. bildeten nebft 2 Komp. 
Dftpr. Jäger und etwas Kavallerie die unter dem Oberft-Lieut. v. Klüx 
ſtehende Spige der Avantgarde, wovon augenblicklich nur die beiden Fü— 
filier- Bat. und außerdem 4 Esfdr. und 2 reitende Gefchüge gegen Ba: 
varne vorgefchoben waren. 


Gefecht bei La Chauffee, 3, Februar. 

Am 3. Februar wurde Vitrpsles: Francais von der 1. Brigade beob- 
achtet; die 3 andern Brigaden follten auf der Straße nad) Chalons dem 
Macdonald’fchen Korps entgegen gehen und. deffen bei fa Chauffee bi- 
vouafirende Truppen überfallen, wozu die Avantgarde nebft deren Geitens 
Detachementd und die Neferve: Kavallerie des Vorffchen Korps beftimmt 
wurde. 

Daß bei Petit: Bavarne bivouakirende Füfilier-Bat. 1. Oftpr. Inf. 
Regts. wurde um 5 Uhr Morgens gegen La Chauffee in Marfch geſetzt. 
Die Preuß. Kavallerie hatte bereits vor dem Orte glänzende Bortheile er: 
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fochten, den Feind ans La Chauffee jedoch nicht völlig vertreiben können, als 
die Spitze der Avantgarde vor dem Dorfe eintraf. Die beiden Füfilier- 
Bat. 1. und 2. Oftpr. Inf.⸗Regts. auf der rechten Seite des Heinen Fluſ— 
fe8 Fien, und etwas fpäter die Füfiliere des Leib-Regts. unmittelbar da- 
neben, vertrieben ohne befondern Widerftand den Feind aus La Chauffee, 
worauf leßterer von den jenfeitigen Höhen das Dorf, ohne weſentlichen 
Schaden zu verurfachen, befhoß. Die Füfiliere erhielten alsdann die vor: 
läufige Beftimmung, La Chauffee feftzuhalten. Da die Feuerlinie dort 
und in dem anftoßenden Dorfe Coulmiers fehr lang war, ſo famen alle 
vier Tirailleur: Züge des Füfilier-Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. in dieſelbe. 
Als die 8. Brigade in La Ehauffee hierauf ankam, wurden die Füfiliere 
gegen das vom Feinde befegte Dorf Pogny gezogen. 

Die beiden Muskt.-Bat. 1. Oftpr. Inf.» Megts. waren in der Avant: 
garde 4 Uhr Morgens von Vitry le Brule abmarfchirt, nach kurzer Auf: 
ftellung vor La Chauffee aber rechts heraus, Omey links laffend, gegen 
das Flüfichen Moivre gezogen, auf deffen jenfeitigem Ufer, gefichert durch 
defien fteilen Abfall, der Feind fich aufgeftelt hatte. Es kam zu einem 
ſtehenden Tirailleurs Gefecht, bei welchem nach und nach auch die Schügen: 
Züge des 1. Bataillons unter dem Kapitain v. Gruszynski, die des 2. Bat. 
unter Kapitain. v. Bubdenbrocd bis zur völligen Dunkelheit fich betheilig- 
ten. Der Tirailleur: Zug des Lieutenants v. Steinmeg ') bemädhtigte fich 
einer Mühle mit mweitläuftigen Gebäuden an dem Moivre und that dem 
Seinde großen Schaden. Die Sranzöfifchen Tirailleurd wurden von einem 
zu Pferde kommandirenden Officier, der fich beftändig in Furgen, unregel- 
mäßigen Wendungen hin und her bewegte, meifterhaft geführt. Der kieut. 
Pilienthal vom 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt., welcher befonders thätig war, die 
beftien Schügßen auf den feindlichen Officier aufmerkſam zu machen, er: 
hielt bei diefer Gelegenheit einen Schuß durch beide Schläfe, und war auf 
der Stelle todt. 

General v. York begnügte fich, in Betracht der großen Anftrengun- 
gen der Truppen, mit den erhaltenen Vortheilen und ließ dag Gefecht 
einftelen. Die Füfiliere 1. Oftpr. Inf.» Megts. bivoualirten bei Pogny; 
die Feldwachen fanden gegen die Mühlen, dicht neben der Brücke über den 
Moivre; rechts davon auf der Höhe lagerten die Muskt.-Bat. 1. Oftpr. 
nf. MRegts. in der Avantgarde. 

Der fummarifche Berluft de8 Regiments betrug an diefem Tage: 
todt: 1 H9ff., 3 Gem.; verwundet: 3 Unteroff., 1 Spielm., 42 Gem. 

In der Nacht ging der Feind langſam zurück; die Füftliere ſetzten 


1) Gegenwärtig General und Kommandant von Magdeburg. 
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ſich in den Beſitz einer Mühle, woſelbſt ziemlich viele Lebensmittel gefun 
den wurden; auch nahmen die Tirailleurs des 1. Bat. 1. Oſtpr. nf. . 
Regts. wieder die Mühle oberhalb der Brücke ein, die fie gegen Abend 
in Folge eines heftigen feindlichen Gefchüßfeuers hatten aufgeben müffen. 
Han hatte die Mühle nicht in Brand gerathen laffen wollen, weil man 
in den Kelern Mundvorräthe vermuthete, was fich jest aud) beftätigte. 

Fir den folgenden Tag follte der Feind, angegriffen, reſpektive weiter 
gegen Chalons verfolgt werden. i 


Gefecht bei Chalons fur Marne, 4, Februar. 


Die Avantgarde, bei der ſich das Füf.- Bat. in der Epitse, die bei: 
den Muskt.-Bat. 1. Oftpr. Inf: Regie. in dem Gros befanden, rückte 
am 4. Februar 6 Uhr früh gegen Chalons ab, welches 15 Meilen entfernt 
war. Eine hohe Frenelirte Mauer mit vorliegendem, zum Theil fumpfi 
gem Graben, verbarrifadirten Zugängen und ſtarken Tambourg vor den 
Thoren gaben dem Orte eine ziemlich bedeutende Feftigkeit. Die füdliche 
Vorſtadt, St. Memmie, war ftarf mit Infanterie bejegtz auf den Höhen 
oberhalb der Stadt, an der linken Seite der Marne, twaren zwei feind- 
liche Batterien aufgeftellt, welche die fpätern Angriffe der Infanterie auf 
die füdliche Vorſtadt flanfirten. Der General v. Kageler ließ die Stadt 
zur Uebergabe auffordern, und auf die abfchlägige Antwort um 11 Uhr 
die Vorftadt Memmie angreifen. Etwa 1000 Schritte von den erften 
Häufern theilt fich die Straße von Vitry in zwei Alleen, die durch die 
Dorftadt nach zwei Stadtthoren führen. Das Füf.- Bat. 1. Oftpr. Inf. 
Regts. und eine Komp. Dftpr. Jäger gingen in der Allee rechter Hand, 
das Füf.-Bat. 2. Oftpr. Inf.-Regts. und die andere Kompagnie Jäger 
in der Allee linker Hand zunächft der Marne vor. Das Gros der Avant: 
garde ftand etiwa 1000 Schritte vor der Stadt; das 1. Bat. 1. Oſtpr. 
Inf.Regts. mit dem rechten Flügel unfern der Straße von Rheims, das 
2. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. mit dem linken Flügel neben der Straße 
von St. Menchould; von beiden Bataillonen waren die Tirailleur:Divi- 
fionen bis dicht an die Stadt gefchoben. Die Füfiliere 1. Ofipr. nf. - 
Negts. fanden feinen befondern Widerftand und drangen bald durch die 
Vorſtadt big an die Allee, hinter welcher der Stadtgraben lag. Nach— 
träglich verfuchte der Feind wieder in St. Memmie einzubringen, twas ihm 
jedoch immer nur auf einzelne Augenblicke gelang '). Das Tirailleur-Ge: 


1) Bei einem diefer Verſuche fprang der Füfilier Reimer von der 12. Komp. vor 
den Pr.sZieut. v. Hoven mit den Worten: „Herr Lieutenant, hier iſt mein Plag” und 
erhielt in demfelben Augenblicke einen tödtlichen Schuß. Durch fein edles Benehmen 
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fecht dauerte mehrere Stunden; die im Feuer fichenden Züge wurden wie: 
derholt abgelöft, und fchlieglich waren von den Füfilieren beinahe zwei 
Chargirungen verfchoffen. Der Feind verfuchte mehrere Ausfälle aus dem 
nach Rheims führenden Thor, wobei er aber von den Tirailleurs des 
I. Bataillon, unterftüßt von denen des 2. Bat. 1. Oftpr. Inf.» Negtg., 
ſtets zurüchgeworfen wurde. Hin und wieder gab der Feind aud) Kano- 
nenſchüſſe auf St. Memmie, ohne etwas zu bewirfen. Um 8 Uhr Abends 
Fam die 7. Brigade vor Chalong an. Da ein Sturm auf die Stadt viele 
Dpfer gefoftet hätte, fo befahl der General Dorf das Beſchießen; das 
Tirailleur: Gefecht dauerte in der Vorſtadt inzwiſchen fort. Den erften 
Granatwurf begleitete die Avantgarde mit einem gewaltigen Hurrah und 
Kugelvegen. AS es in der Stadt zu brennen begann, ließ das Tirailleur: 
Gefecht nach und hörte dann beinahe ganz auf. Um 9 Uhr Abends un: 
gefähr wurde die ganze Avantgarde, weil fie bereits 10 Stunden im Ge 
fechte fid) befand, von der 7. Brigade abgelöft '). 

Die Füfiliere bivouafirten bei Sarry; zur Erholung der Mannfchaf: 
ten waren dem Bataillon vier Häufer angemwiefen. Die Musgft.- Bat. 1. 
Dftpr. Inf.» Megte. kampirten bei Moncet. Das 1. Dftpr. Inf.Regt. 
hatte an diefem Tage verloren: todt 1 Lnteroff., 11 Gem.; verwundet 
1 Dfficier (Lieut. Harbuß), 37 Gem. 


hat der ꝛc. Reimer das Leben feines Dffieierd gerettet, und fich ein rühmliches Andenken 
gefichert. 

) Zur Beurtheilung des mehrfach gefchilderten Zuftandes der Avantgarde am 4. 
Sebr. (Mil.-MWochenbl. von 1835 ©. 5449 und v. Damig II, 35) folgen hier aus den 
Sahren 1817 und 1840 mörtlich die Angaben zweier Officiere, die im 1. Oftpr. Infan- 
terie-Regt. als folche dem Gefechte bei Chalons beimohnten, und von denen der eine au- 
genblicklich noch in der Armee als General und Kommandant einer Feftung 1. KL. ſteht. 

1) Da mir von Morgen bis Abend in fteter Bewegung und Aufmerkfamfeit erhal 

ten wurden, mehrere Ausfälle abgefchlagen hatten, fo fühlten mir natürlich fehr 
ftarf das Bedürfnif zum Effen und Trinken, welchem fehr bald durch den Fund 
eines mit 5000 Flafchen des beften Champagner und Burgunder gefüllten Wein- 
fellers abgeholfen wurde, der fehr viel durch fein Feuer zur heutigen Ausdauer that. 
Gegen Abend fing die Feuerlinie fich zu fchmächen an und ſchwieg zulegt ganz. 
Wir murden von der Tten Brigade abgelöft und Famen im Dorfe Sarry in 
Bivouak. 
Was aber auch geſchehen iſt, ſo dürfte dies nicht als Beweis dienen, daß unſere 
Brigade durch den Genuß des gefundenen Weines kampfunfähig geweſen ſei; ich 
weiß zwar wohl, daß unſere Leute animirt waren, auch mag unter der Maſſe 
wohl hier und da ein Betrunkener geweſen ſein, allein ich beſinne mich eben ſo 
gut, daß die Truppentheile im Lager vollſtändig geordnet und die Geſchäfte wie 
immer betrieben wurden. Will man eine Erklärung dafür haben, warum man 
der Brigade an dieſem Abend Ruhe ließ, ſo ſcheint mir die natürlichſte die, daß 
ſie den ganzen Tag im Feuer geweſen war. 





im 
— 
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Als der Feind am 5. Febr. früh Chalons räumte, beſetzte dag 1. Ar: 
meer: Korps die Stadt. Das 1. Hfipr. nf. Negt. wurde von Moncetz 
und Sarry dahingezogen und einquartiert. 


Märfche neben der Marne, — Affaire bei Epernay, 7. Februar. — 
Gefecht bei Viffort und Chateau: Thierry, 12, Februar. 

Dem Feinde hatte nicht gleich gefolgt werden können, indem bie 
Marne:Brücke unpajfirbar gemacht war. Erft am folgenden Tage wurde 
8 möglich, den Uebergang zu bemwerkftelligen. Um 6 Uhr ftand die Avant: 
garde, und in ihr das 1. Oftpr. Inf.⸗Regt., auf dem linfen Ufer der 
Marne; die Füfiliere deffelben bei der Spige. Als letztere das Dorf Thie— 
bie auf der Eleinen Parifer Straße erreichten, defilirte eine Ruſſiſche Kos 
lonne eben durch daſſelbe). E8 wurde gehalten und bald darauf befob: 
len, fcharf rechts nad) der großen Parifer Straße auszubiegen. Die Spite 
ging über Champigneul auf Athis, mwofelbft jeder Kompagnic zwei Häufer 
überwielen und ſtarke Feldwachen (eine davon von dem Fül.:Bat. I. Dftpr. 
Inf.Regts.) gegen Plivot, woſelbſt ficy noch der Feind befand, ausge: 
ftellt wurden. Das Gros der Avantgarde nahm Duartiere in Jalons. — 
Am 7. Februar fette die Schlefifche Armee ihren Marfch auf den bei: 
den Parifer Straßen fort — das York'ſche Armee: Korps auf der großen, 
die Ruffiichen Korps auf der Fleinen Straße. Der Feind feste zwar Fei- 
nen befondern Widerftand entgegen, benußte aber dag für ihn beinahe 
durchweg zur Vertheidigung günftige Terrain und zwang die Spiße der 
Avantgarde zu beftändigen Umgebungen, die wegen des aufgeweichten Bo: 
dens fehr zeitraubend und anftrengend waren. Go mußte vor Chouilly, 
Epernay und bei Mareuil:lesPort gehalten werden. Bei legterm murde 
die Preuß. Artillerie zuerft vorgezogen, deren Feuer der Feind beantwor: 
tete und dabei einen Unterofficier vom Füf.-Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. 
verwundete; dann entiwickelten fich die Tirailleurg, und zwar von den Jä— 
gern mit dem rechten Flügel an der Chauffee, und von diefen links weg 
die von den Füfilieren 1. und 2. Oftpr. Inf.Regts. Man fuchte den 
Feind durch eine allmählige Rechtsſchwenkung zu umgehen, die er jedoch 
nicht abmwartete, fondern über Troiffy zurücging. In Dormans fchien 
derfelbe fich unter allen Umftänden behaupten zu wollen; «8 war fchon 
fpät, und da die Truppen der Avantgarde nach dem 44 bis 5 Meilen lan: 
gen Marfche fehr ermüdet waren, fo wurde von weitern Unternehmungen 
heute abgeftanden. Die Füfiliere 1. Oftpr. Inf. :Regts. wurden von der 

) Gehörte zum Saden’fchen Korps, welches feil füdlich von dem Schlachtfelde 
bei La Rothiere Fam und zum Gten Vertus und Umgegend erreichte. 


— 


Spitze abgelöſt und in Troiſſy einquartiert; die Muskt.-Bat. bivouakirten 
in der Avantgarde daneben. — Der Marſchall Macdonald, von der An— 
näherung feindlicher Kolonnen auch auf der kleinen Pariſer Straße in 
Kenntniß geſetzt, trat den Rückzug von Dormans in der Nacht zum 8. Fe 
bruar an. Das 1. Armee-Korps folgte bis Dormans und Umgegend; 
die Avantgarde bis cine Meile vor Chateau: Thierry; das Füftlier- Bat. 
1. Oſtpr. nf. Negts. bis Crezanch; die Muskt.⸗Bat. bis Fofloy. — 
Die andern Korps der Schlefiihen Armee fanden; das 2. Preuß. unter 
dem General Kleift und das Ruſſiſche umter dem General Kapcemwicz bei 
Chalons f. M., dag unter dem General Sacden bei Montmirail. — Am 
9. Februar blieb das Vorffche Korps ftehen, da der Feind die Brücke 
über die Marne bei Chateau: Thierry gefprengt hatte; die Avantgarde 
wurde bis dahin vorgefchoben, woſelbſt die Füfiliere, fowie in Etampes 
die Musketiere 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. zu ftehen Famen. Wider Erwarten , 
wurde am Abend das Haupt: Duartier de Feldmarfchalls Blücher in. 
Etoges allarmirt und nach Vertus zurlichverlegt. Das Korps von Sacken 
ftand heute zwifchen Montmirail und La Ferte ſous Jouarre; die Korps 
von Kleift und Kapcewicz bei Vertus. Der Alarm in Etoges war durd) 
einen Ueberfall von äußerften Vortruppen der Napoleonifchen Armee anf 
das von Ruſſiſchen Truppen (Olſujeff) beſetzte Champaubert erregt. Der 
Fransöfifche Kaifer hatte fi nach der Schlacht von Brienne, nad) Zu: 
rücklaffung von drei Korps gegen die verbündete Haupt⸗Armee, mit den 
Garden und fonftigen disponibeln Truppen plößlich gegen die Marne ge 
wendet, um dem Macdonald’schen Korps zu Hilfe zu fommen und bie in 
fid) wenig concentrirte Blücher’iche Armee während deren Vormarſches 
in der linken Flanke anzugreifen. Die Franzöſiſche Armee ftand heute 
zwischen Sejanne und St. Prix. — Am 10. Februar ging das York 
fche Korps bis Chateau: Thierry; die Avantgarde fcheint nur zum Elein: 
ften Theile auf das rechte Ufer der Marne gekommen zu fein, denn die 
Füfiliere I. Oftpr. Inf.⸗Regts. marfchirten längs der Marne auf dem 
linfen fer über Nogent bis Pavant, und mit ihnen Hufaren; die beiden 
Muskt.⸗Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. erreichten Chezy, ebenfalld am linken 
Ufer der Marne. Seit Kurzem waren die Tage fehr warm und die Nächte 
eifig Falt, fo daß die Märiche auf Nebenmwegen im Lehmboden ſehr be 
ſchwerlich wurden. Das 4000 Mann ſtarke Korps des Generals Olfu: 
jeff wurde heute bei Ehampaubert beinahe ganz aufgerieben, und die Ber 
bindung zwifchen den York⸗Sacken'ſchen Korps ') einer: und den Kap: 


1) Dorf zählte: 15,170 Kombattanten, 86 Gefchüse; Saden: 17,000 M., 80 Gefch.; 
Kleift: 8000 Mann, andere dazu gehörende Theile waren im Anniarfche; Kapcemicz: 
11,000 Mann. 
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cerwicz» Kleift’fchen Korps andererſeits auf der Eleinen Parifer Straße auf: 
gehoben; denn Gen. Sacen ftand in La Ferte fous Jouarre, der Gen. 
Kleift und Kapcewicz bei Fere-Champenoife, und Napoleon zwiſchen Mont: 
mirail und Champaubert. — Seldmarfchall Blücher befahl am 1Oten Bor: 
mittage, da er die große Nähe des Feindes in der wirklichen Stärke 
(40,000 Mann) nicht vorausfegen Eonnte, die Vereinigung der Schlef. 
Armee bei Vertus, und zunächft den Marfch des Gen. Saden nah Mont: 
mirail und des Gen. York nach Vieux-Maiſons. Demzufolge follte ſich 
dag Groß des 1. Preuß. Armee:Korps zum 11. Febr. bei Viffort, auf 
der Straße von Chateau-Thierry nach Montmirail, verfammeln, die Avant: 
garde dieſſeits Montmirail (nad) Chateau: Thierry bin) ein Bivouaf be: 
sieben. Die Avantgarde vereinigte fich bei Chezy, daher das Füfilier- Dat. 
1. Hftpr. Inf.⸗Regts. von Pavant dahin zurückkehren mußte, worauf es 
‚in Gemeinfchaft mit den beiden Musft.:Bat. des Regiments um 8 Uhr 
Morgens von Chezy über La Ehapelle nac) VBieur-Maifons abrückte. Hier 
mußte das Regiment eine halbe Stunde halten, weil das Saden’sche Korps 
nach) Montmirail durchmarfchirte, folgte demfelben eine Strecke auf ber 
Chauffee, worauf e8 links nach Fontenelle gezogen wurde. Das Sacken— 
ſche Korps wurde, nach einem fehr rühmlichen Treffen zwiſchen Marchais 
und Bailly, bei Montmirail zurückgedrängt und von der 1. und 7. Bri: 
gabe des Vorffchen Korps, welche von Viffort ankamen, aufgenommen, 
wobei die 1. Brigade einen fehr blutigen Kampf zu beftehen gehabt hatte. 
Um 6 Uhr Abende, als das Gefecht eine nachtheilige Wendung erhielt, 
wurde die Avantgarde unter dem General dv. Kaßeler von Fontenelle nach 
Les Tourneaux gezogen, und behauptete fich im diefen Gehöften noch bis 
zum folgenden Morgen, während die 1. und 7. Brigade zurückbeordert 
wurden. Die beiden Muskt.:Bat. 1. Oſtpr. Inf.-Regts. ſtanden auch) 
die Nacht über bei Les Tourneaur, während die Füfiliere weiter rück 
wärts, in der Nähe eines Telegraphen, bei Soudan Eampirten. 

Den 12. Februar mit Tagesanbruch fing der Feind zu drängen 
anz General v. Katzeler zog fich fechtend bis hinter den Grund von Bif: 
fort, wobei die Füfiliere 1. Oftpr. Inf. Megts. zur Deckung der zu neh: 
menden Pofition zurück: und zunächft dem Feinde blieben. Die Tirail: 
leur» Divifionen von den 4 Muskt.⸗Bat. 1. und 2. Oftpr. Inf. Megte., 
unter dem Major v. Stocfhaufen (1. Oftpr. Inf.Regts.) befegten den Thal: 
rand hinter Viffort, dahinter im erften Treffen die Muskt.- Bat. 2ten, 
und im zweiten Treffen die des 1. Oftpr. Inf.» Regts. Die Füfiliere zo: 
gen fich hierauf durch; die Tirailleurs der Musketiere vertheidigten fich 
mit dem Verluſt zahlreicher Bleffirter beinahe eine Stunde '). Der Feind 


) Auf dem rechten Flügel, wo die Tirailleurs des 1. Bats. 1. Oſtpr. Inf.» Reste. 
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hatte überlegene Kräfte, befchäftigte die Front und fuchte die Flügel zu 
umgehen. Der General v. Kateler befahl daher den Nückzug der unter 
‚dem Major v. Stockhaufen fiehenden Truppen, welche fich durch die bei 
Petites⸗Noues ftehende 1. und 7. Brigade durch: und auf ChateausThierry 
sogen. Als diefe Preuß. Brigaden hinterher auch fehr heftig angegriffen 
und zurückgedrängt, die Ruff. Truppen von Chateau⸗Thierry beinahe gänz— 
lich über die Marne bereits gegangen waren und das 1. Oftpreuß. nf. 
Regt. im Begriff ftand, den Fluß ebenfalls zu paffiren, erhielten die an 
der Dueue marfchirenden 2ten Bataillone 1. und 2. Oſtpr. Inf.⸗Regts. 
Befehl, gegen Nogentel zur Unterftügung der 1. Brigade vorzugehen. Die 
dahin abrückenden Truppentheile mußten aber wieder umkehren, um bie 
von einem fchmalen Graben umgebene Vorſtadt von Chateau: Thierry zu 
vertheidigen. Der Major v. Stockhauſen, welcher die beiden Bataillone 
Fommandirte, hatte Feine Zeit fich einzurichten, jedoch mwiefen die Muske— 
tiere 1. und 2. Oſtpr. Inf.» Megts. mit rühmlicher Tapferkeit alle Angriffe 
des Feindes ab. Nachdem alle Truppen durch die Stadt gegangen wa— 
ren, folgten auf Befehl die gedachten Bataillone unter dem Major von 
Stockhaufen, indem fie den Rückzug zugweiſe antraten. Als das Signal 
zur Zerftörung der fteinernen Brücke gegeben wurde, erhielt der andrin: 
gende Feind noch einen dichten Kugelregen und blicb an dem Ufer ber 
Marne. 

Es war Abend geworden. Die Truppen, von den großen Anſtren— 
gungen ermüdet — ein Theil derfelben hatte in dem rothen Lehmboden 
feine Schuhe zurücklaffen müffen — ruhten auf den Bergen hinter Cha: 
teau: Thierry, woſelbſt die beiden Muskt.Bat. 1. Oftpr. nf.» Megts. eben: 
falls ftehen blieben. Das Süftlier- Bat. war nebft andern Truppentheilen 


unter dem Kapt. v. Gruszynski fanden, wich die Linie, indem feindliche Kavallerie die 
Flanke bedrohte. Der Führer der Tirailleur-Divifion mar fiets auf den bedrohten Punk— 
ten, durch die beftändigen Bewegungen hin und her aber fehr erfchörft; er befand fich 
augenblicklich nicht auf jener gefährdeten Stelle, ald der Musketier Kropia von der 4. 
Komp. durch den Zuruf; „Kameraden, verlaffen wir unfern Hrn. Kapitain nicht!‘ die 
Linie zum Stehen brachte und, indem er felbft das Beifpiel gab, wieder vorführte. Bei 
diefer Gelegenheit erfüllte er ein ihm abgenommenes DVerfprechen, indem er zwei zu eis 
ner Tirailleur-Rotte gehörende Franzoſen niederfchoß, in die feindliche Linie hineinlief 
und zwei Tafchenuhren erbeutete. Eine derfelben war an einem ftarfen Riemen be 
feftigt, fo daß er fie nicht anders loömachen konnte als indem er den Fuß auf die Bruft 
"des entfeelten Franzoſen ſetzte und mit der größten Kraftanfirengung den Riemen zerriß. 
Indeſſen umjaufien den ꝛc. Kropia die feindlichen Kugeln, wobei er leicht gejtreift und 
der Kolbenhals feines Gewehrs zerfplittert ward. Am Abend erklärte er, zur Erfüllung 
der Wünfche der Marketenderinnen fich auf folche Kunftftüde nicht mehr einlaffen zu 
sollen, denn er habe fein fchönes Gewehr verloren. 
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des Korps weiter auf der Straße nach Soiſſons zurückgegangen und 
kampirte bei Bezuet. 

Das Regiment verlor an diefem Tage: todt 1 Dfficier (Kapitain 
v. Wülknitz), 1 Unteroff., 15 Gem.; verwundet 3 Hffic., 2 Unteroff., 143 
Gemeine. Außerdem gingen vom Füftlier- Bataillon zwischen Chezy und 
Nogentel verloren: der Mebicin: Karren, der Pulver: und Branntwein: 
Magen. 

Der Berluft an Mannfchaften wurde fehr fchnell gedeckt, indem un— 
ter dem Pieut. v. Firfs ein Transport von Erfagmannfchaften für das 
Regiment eintraf, welcher bei Chateau: Thierry am 11. Febr. zurückgebal; 
ten zu fein fcheint. 

Sowohl in dem Tirailleur Gefecht bei Viffort, wie in dem Arriere— 
garden: Gefecht bei Chateau: Thierry hat das 1. Oſtpr. Inf.Regt. — 
bei leßterer Aktion befonders aber daß 2. Bataillon unter der umfichtigen 
und entjchloffenen Leitung de8 Major v. Stockhaufen — mit großer, 
auch in der Armee: Gefchichte allgemein anerkannter Auszeichnung ge 
fochten. 


Bon Chateau: Thierry nach Rheims, und Links-Abmarſch über dic 
Marne und Aube gegen die Seine, 

Noch in der Nacht zum 13. Febr. fegten die beiden Korps v. Vort 
und Sacken den Nückzug auf Rheims fort; letzteres übernahm die Ar- 
vieregarde und erreichte die Gegend zwiſchen Marenil en Döle und Fere 
en Tarbenaig, dag Vorffche Korps Fismes, die 3 Bataillone des 1. Hftpr. 
nf.» Negtd. Magneur, dicht dabei. Diefer Marfch dauerte, da fo viele 
Truppen auf einer Straße gingen, 17 Stunden. 

Kaifer Napoleon folgte nicht über Chateau: Thierry, fondern eilte mit 
feinen Truppen nach Montmirail zurück, da Feldmarfchall Blücher am 
13ten über Etoges gegen diefen Ort vordrang. Am 14. Februar ver: 
ließ das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. das Bivouak auf der naffen Wieſe bei 
Magneur und erreichte Rheims, wo es auf dem Marftplage bivouafirte. 
Man hörte dafelbft eine heftige Kanonade, die von dem Zufammentreffen 
Blüchers und Napoleons bei Vauchamp, Champreaubert und Etoges ber: 
rührte. Diefe Gefechte, obgleich unglücklich, gehören zu den glänzendften 
in der Armee: Gefchichte; fie zwangen den Feldmarfchall Blücher zum Rück— 
zug über Bergeres nach Chalons ſ. M. Am 15. Februar follte nad 
den großen Strapazen Nubetag fein, der Tag zur Inſtandſetzung des man 
gelhaften Schuhmerfs ') benugt werden. Die Truppen erhielten Quar— 


!y Sn dem Korps: Befehl dd. Nheims den 14. Februar heißt es: 5) Die Bri— 
gade-Eommiffaire forgen dafür, daß die Schuhfranfen mit Schuhen verfehen werden. 6) 


— 


tiere, als plötzlich gegen Abend Marſch-Ordre kam, wonach noch ſo weit 
als möglich gegen Chalons zur Vereinigung mit den dort angekommenen 
Korps der Schleſiſchen Armee gegangen werden ſollte. Es wurden nun 
noch in der Nacht zum 16. Februar 4 Meilen bis Les Grandes-Loges 
gemacht. Die wenigen Ruheſtunden auf dem dortigen Plateau, ohne Holz 
in einer fchrecflichen Kälte und bei einem fchneidenden Winde, waren 
fürchterlich. Am 16. Februar Morgens traf dag 1. Armee-Korps bei 
Chalons ein, und war nun die Schlefifche Armee nach ihrer neuen Zu: 
ſammenſtellung zum erfien Male vereinigte. Es wurde im Halbkreife um 
die Stadt bivoualirt. 

Da einzelne Truppentheile wegen ihrer Verlufte Feine taftifche Ein- 
heiten mehr. repräfentirten, fo wurden mehrere davon fombinirt und die 
4 Drigaden in 2 Divifionen vereinigt: die 1. Divifion (1. und 7. Brig.) 
unter dem General: Major v. Horn; die 2. Divifion (2. und 8. Brig.) 
unter dem General: Lieut. Prinzen Wilhelm von Preußen, davon bie 2. 
Brigade unter dem Oberſten v. Warburg; Fombinirtes Füf.-Bat. (1. und 
2. Dfipr. Inf.⸗Regts.) unter dem Major v. Stochaufen. Das ganze 
1. Armee: Korps zählte 13,679 Kombattanten und 86 Gefchüße. Durch 
die im Anmarfch begriffenen Verſtärkungen und Erfagmannfchaften wurde 
Die angegebene Kombattanten:Zahl bald erhöhte. Am 18. Febr. hatten 
Die Truppen am Morgen großen Gottesdienft, und rückten die beiden Preu: 
ßiſchen Korps über die Marne in Kantonnements. Das ganze 1. Hftpr. 
Inf.⸗Regt. wurde in Ecury fur Coole einquartiert. Am 19. Febr. wur: 
den die Truppen zur Avantgarde des v. Vorfichen Korps beftimmt, und 
Famen dazu: das komb. Oftpr. FüfiliersBat., das komb. Brandenburgi- 
fche Füfilier-Bat. (Borfe) und das komb. Gren.:Bat. von Leslie; ferner 
die beiden Oftpr. Jäger Komp., das 2. Leib-Huf.:Regt., Brandenburgijche 
Hufaren und Brandenburgifche Uhlanen und 4 Batterie reit. Artillerie. Ge 
neral v. Kageler ging mit der Avantgarde über Cheniers, Soudron, im: 
mer auf Feldiwegen über Sommeſous, Montepreur, twofelbft das Gros 
der Avantgarde blieb, während das komb. Oſtpr. Füfilier- Bat. nebft den 
Brandenb. Hufaren, die äußerſte Spige bildend, noch bis Semeine rück: 
ten. Die beiden Muskt.-Bat. 1. Hftpr. Inf.» Negts. erreichten im Gros 
der 2. Divifion Sommejous. Die ganze Schlefifche Armee war bei die: 
ſem Dorfe, welches in der Mitte der Pofition lag, vereinigt, indem die 
Korps von Saden, Langeron, Vork und Kleift fich im diefer Ordnung 
von rechts nad) links folgten. 


ben, ſich, wie die Kitthauer, Sohlen aus frifch gefchlachteten Viehhäuten unter die Füße 
binden. 
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Am 20. Februar wurde die Bewegung gegen die Aube fortgefeßt, 
indem die Armee links abmarfchirte, das Korps von Kleift zuerft und 
dann das von Vorf die Aube bei Arcis paffirte, worauf leßteres ſich auf 
den rechten Flügel des erftern feßte. Die Nuffifchen Korps blieben an 
der rechten Seite des Fluſſes. 

Das komb. Oftpr. Füfilier-Bat. bivouafirte in Longuevilfe, 4 Meile 
von Mery f. S., die beiden Musgfetier-Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. in 
Rheges; nur die Dfficiere hatten Quartiere. 


Gefecht bei Mery fur Seine, 22, Februar. 

Den 21. Februar rückte die 53,000 Mann ſtarke Schlefifhe Arme 
näher an die Seine; das Sacken'ſche Korps befeßte Mery; dahinter, 
rechts von der Stadt, dag Korps von Langeron und links die Preuß 
Korps. Das 1. Oftpreuß. Inf.» Megt. bivoualirte in einer empfindlichen 
Kälte nördlich von Droup St. Marie. Die Schwarzenberg’fche Armee 
(über 90,000 Mann) fand bei und vorwärts Troyes; die feindliche Ar- 
mee (80,000 Mann) unter Napoleon vorwärts von Nogent. Man er 
wartete und hoffte eine Schlacht, aus der aber, zum großen Mißmuth 
des Feldmarichalls Blücher, nichts wurde, indem er wegen der fchmeben- 
den Unterhandlungen den Befehl erhielt, defenfio zu verfahren. Inzwiſchen 
kehrte ſich Napoleon an die Unterhandlungen nicht, fondern rückte gegen 
Troyes vor, indem er, zur Sicherung feiner linfen Zlanfe, Méry am 
22ften Mittags auf das Heftigfie angreifen ließ, welches nach der am 
Morgen erfolgten Zurückziehung des Sacen’fchen Korps nur mit einigen 
Nuffifchen Bataillonen befegt geblieben war. Die Armee ftand während 
diefer Vorfälle fchlagfertig hinter Mery. Die Ruſſ. Bataillone wurden 
vom Feinde zurücgedrängt, wobei die Vorftadt umd die Brücke über die 
Seine verloren gingen, während eine gleichzeitig in der Stadt entfichende 
fehr Heftige Feuersbrunft alle Truppen — bis auf die zur Vertheidigung 
nothiwendigften — den Ort zu verlaffen zwang. Dielen Umftand benug- 
ten die Franzofen, fich durch die Flammen bis über den Stadtgraben hin: 
auszudrängen, in den Gebüjchen au dem rechten Ihalufer feftzufegen und 
von hier aus die Kolonnen zu befchießen. Zu ihrer Vertreibung wurde 
die Jufanterie von der Avantgarde des Vorfichen Korps links und einige 
Nuffifche Bataillone rechts von der Chauffee vorgefchickt. Die Füfiliere 
des 1. und 2. Oftpr. Inf.» Regts. griffen den Feind, ohne einen Schuß 
su thun und unterflüst von dem komb. Füſilier-Bat. Borfe und Gren.: 
Bat. Leslie, mit ſolcher Gewalt an, daß die Franzoſen aus den Gebüfchen 
durch die brennende Stadt hindurch und über die Brücke zurückgerrieben 
wurden. Geitdem blieben alle Verſuche des Feindeg, fich wieder in den 
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Beſitz der Stadt zu feßen, erfolglos. Es begann nun ein fehr hartnädi- 
ges Tiraillenr: Gefecht, welches von feindlicher Seite mit Kartätfchen, Gra: 
naten und Kanonenfugeln unterftügt wurde. Dem Feinde war anfänglic) 
das komb. Füſ.Bat. Borke durch den Ort gefolgt, und hatte die an der 
Seine gelegene Stadtfeite befeßt. Um 35 Uhr Abends wurden die Bran— 
denburgiichen durch die Oſtpreuß. Füfiliere abgelöft, und nahmen die des 
1. Oſtpreuß. Inf.» Megts. die oberhalb der Seine: Brücke gelegene Partie, 
deren linker Flügel fi) an den niedrigen Stadtwall ftüßte, ein. Die feind: 
lichen Kugeln hatten den Meft der rückwärts gelegenen Häuſer in Brand 
gefteckt, fo daß felbft fpäter bei der Dunkelheit jede, durch die Mauern 
der vorwärts abgebrannten Gebäude nicht gedeckte Bewegung von dem 
Feinde genau erfannt fein muß, da fie fofort befchoffen wurde '). Das 
Gewehrfeuer dauerte die ganze Nacht hindurch. Am andern Morgen wur: 
den zwilchen die Füfiliere einzelne Jäger eingereiht, und die Poften von 
leßtern im Laufe des Vormittags ganz eingenommen, wobei dem Feinde 
bedeutende Verluſte beigebracht wurden. Die Füfiliere blieben ald Sou: 
tien der Jäger den 23. Febr. über in Mery fichen, welches fchlieglich nur 
die Avantgarde des Vorfichen Korps befett hielt, während die Armee da: 
hinter bivouafirte. 

Der allgemeine, wie der Verluft der Füftliere 1. Oftpr. Inf. -Megte. 
war nicht bedeutend; bei legtern betrug er: todt 3 Gem.; verwundet 
I Unteroff., 1 Ehir., 6 Gem. 


Rechts: Abmarfch der Schlefiichen Armee von der Seine über die 
Aube und Marne, — Lizy. — Gefecht bei Gus à Tresmes, 
28, Februar. 


Nachdem die Hoffnungen auf eine Schlacht durch den Nückzug der 
verbündeten Haupt: Armee gegen Vandoeuvres hin fich aufgelöft hatten, 

) Auf einem von drei Seiten gefchloffenen, nach der Seine zu offenen Hofe ei- 
nes niedergebrannten Haufes Tag eine Schmiede, wovon Alles beinahe bis auf den Heerd 
zerftört war, hinter melchem, als einem dem Fluffe fehr nahen und deshalb wichtigen 
Poften der Unteroffiejer Schneider mit den Füftlieren Gottlieb Kruppa, Köller und zwei 
andern fich beftändig aufhielten und den Feind befchoffen. Der Lient. v. d. Delsnig, 
welchem die Vertheidigung hier aufgetragen mar, revidirte die Poften und aing, die große 
Gefahr bei der Paſſage über den Hof und befonders in der Nähe der Schmiede nicht 
achtend, auf legtere zu. Auf wenige Schritte herangefommen, fprinat der Füſ. Kruppa 
hervor, erfaßt den Dfficier mit beiden Armen und wirft ihm mit Gewalt hinter‘ den 
Heerd. An demfelben Augenblicke fürzt aber Siruppa dur einen Schuß — in die 
rechte Bade hinein und am linken Ohr heraus — zur Erde. Don zwei Leuten fortge: 
bracht, erhält Kruppa noch einen Schuß in den Tornifter und einer der Begleiter in 
die Vatrontafche. So fiarb Kruppa, fein Leben geringer als das feines Dfficiers ach- 
tend, und hat fich für fein edles Benehmen ein rühmliches Andenken gefichert. 
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beichloß der Feldmarſchall Blücher, wie chedem nach der Elbe, fo jetzt 
mit der Schlefifchen Armee nach der Marne abzurücken, fich mit den aus 
den Niederlanden heranfommenden verbiindeten Korps zu vereinigen und 
auf feine eigene Hand gegen Paris, von Norden her, vorzudringen. Dem: 
gemäß marfchirte die Armee in der Nacht zum 24. Febr. rechts ab, pal; 
firte die Aube auf drei Pontonbrücken bei Baubement und bezog unmit: 
telbar an der rechten Seite des Fluffed theild Bivouaks, theild Quartiere. 
Die beiden Musketier-Bataillone 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. bivouafirten bei 
Mesnil, } Meile ö. von Anglure. Die Füfiliere blieben mit der ganzen 
Avantgarde bis 34 Uhr Nachmittags in Mern und follten in Granges 
Duartier erhalten '). Ein großer Theil der Nacht zum 25. Febr. wurde 
im Dumfeln zugebracht, weil der Wind das wenige Holz bald verzehrt 
hatte. Um 7 Uhr Morgens ftand die Avantgarde wieder fchlagfertig. Die 
Kavallerie an der Spitze, dann die Infanterie der Avantgarde unter dem 
Oberſt⸗Lieut. v. Klür und endlich das Gros des York'ſchen Korps gingen 
über Marfangis auf Chichey. Marſchall Marmont mit 10,000 Mann 
zog fich eiligft aus der Gegend von Sezanne über Efternay zurüd. Die 
Theile des 1. Oſtpr. Inf. Negts. erreichten die Gegend von Les Eſſarts. 
Den 26. Februar folgte die Armee dem fich in nordweftlicher 
Richtung zurückziehenden Feinde. Der ftarke March (über Treffots, Meile 
rap und Barthelemy) war in den Feldtvegen und in dem bergigen Ter: 
rain überaus befchwerlih. Die Füfiliere erreichten Nebaig, die Musfe: 
tiere 1. Oſtpr. Inf.» Negts. St. Denis. Die feindlichen Korps der Mar: 
ſchälle Marmont und Mortier, etwa 17,000 Mann im Ganzen, hatten 
fic) bei La Ferte fous Jouarre heute vereinigt. Während am 27. Febr. 
ein fehr Heiner Theil. der Schlefifchen Armee die Marne bei Sameron 
paffirte, blicb beinahe das ganze Vorffche Korps noch auf dem linken 
Ufer zwifchen Eigny und Jouarre. Die Avantgarde jedoch unter dem 
Oberſt⸗Lieut. v. Klüg war Nachmittags bei Sameron die Marne paffirt, 
und erreichte Lisy fur Ourcq). Das 1. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. bi: 


) Als die DOfficiere zum Quartiermachen fich bei dem General v. Dorf meldeten, 
fagte er: 

„Ja wohl, Ihr follt Quartier unter freiem Himmel befommen; und Brod!! — 

Ich habe felbft keins. Wo Ihr hinkommt, laßt Ihr mir nichts und Ihr wollt von 
mir noch Brodt!! — Holz?! — Ih werde Euch eine Scheune anmeifen laffen, aber 
fagt den Leuten, daß fih Niemand unterfieht mehr zu verlangen. — Guten Abend!’ 
— Damit waren die Dfficiere entlaffen. 

2) Die Leute des Füſ.Bats. 1. Oſtpr. Inf.-Regts. waren einzeln über einen Fuß— 
fieig, durch cine Mühle unterhalb der Stadt, in diefelbe gekommen. Jedem Bataillon 
wurde eine Straße angemiefen, auf der die Bivouak-Feuer angemacht wurden, da Nie— 
mand ein Haus betreten durfte. Eine fehr willkommene Beute boten die mit franzöft- 


vonafirte in Jouarre, wohin es zur Aufrechthaltung der polizeilichen Orb: 
nung Eommanbdirt war; das 2. Bat. neben dem Orte, wo zugleich die 
2. Divifion kampirte. Den 28. Febr. blieb das Vorffche Korps vor: 
läufig, den Befehl zum Uebergange über die Marne erwartend, fiehen. Das 
1. Bat. 1. Oftpr. Inf. Regte. wurde um 9 Uhr Morgens von Jouarre 
auf der Straße nad Montmirail bis Montapeine, wo «8 bereitd 2 Komp. 
des 12. Ref.» Megts. fand, vorpouffirt. Abends 6 Uhr wurden leßtgedachte 
Truppen zurückgezogen. Das 1. Bat. 1. Oftpr. Inf. Negts. ftand bie 
Mitternacht an dem Ufer der Marne, La Ferte ſous Jonarre gegenüber, 
wurde dann auf Kähnen übergefeßt und erreichte dag Bivouaf der 2. Di: 
pifion ') um 2 Uhr Nachte. Letztere war um 7 Uhr Abends bei Same: 
ron über die Marne gegangen. Der Abmarfch der Nuffiichen Korps von 
Meaux — von wo fie zurückgebrängt waren — auf Sameron wurde 
von den Franzöſiſchen Marfchällen zu einem Offenfiv-Stoß gegen dag 
über Lizy gegen Meaux vorrückende Kleiftjche Korps und die Avantgarde 
des Vorkichen Korps benugt. Eine Menge fich widerfprechender Nach: 
richten über den Feind, befonders über den Anmarfch des Franzöfifchen 
Kaifers ?) über Sezanne her, hatten mancherlei Stockungen in den Oper 
rationen betwirft, daher die Avantgarde des 1. Korps auch zurückgehalten, 
erft gegen Mittag am 28. Febr. gegen Meaux aufbrach, während bag 
Kleiftfche Korps nach Beauval ging, und ſich dort aufftellte. Als bie 
Kavallerie der Avantgarde des 1. Korps bei Vareddes zurückgedrängt 
wurde, poftirte fic) das Gros der Avantgarde bei Gué-a-Tresmes hinter 
der Therounanne, einem unbebeutenden Bache. Gegen 4 Uhr Nachmit- 
tags rückte der Feind mit einer ftarfen Kolonne an, und formirte den 
durch 24 Gefchüge vorbereiteten Angriff auf die Brücke und dag Dorf. 
Es fonnten ihm augenblicklich nur die 4 Bataillone der Avantgarde und 
deren 4 Gefchüge entgegengeftellt werben. Das komb. Brandend. Fül.: 
Hat. hatte das Dorf beſetzt; unmittelbar daneben rechts ftanden die Füſ. 
2. Oftpr. nf.» Megts. und noch weiter rechts auf der Anhöhe die Füfiliere 
1. Oſtpr. nf.» Negts.; hinter dem Dorfe das fomb. Gren.:Bat. Leslie. 





fchen Befleidungs-Gegenftänden beladenen Kähne; die Leute paßten fich die vorzüglich 
fchönen Czackots auf, die wegen der farfen Lederboden im Felde viel praftifcher als die 
preußifchen maren, auch ohne Nachtheil fo zufammengedrückt werden Fonnten, daß fie 
zugleich als Kopfkiffen dienten. Bei dem Abmarfche hatte jeder Mann zwei Paar neue 
Schuhe im Tornifter. 

) Die 1. Divifion blieb bis nach erfolgtem Webergange der von Meaur zurückfom- 
menden Ruf Korps bei Sameron fichen. 

2) Napoleon mar, nach Zurücklaffung von 2 Korps gegen die verbündete Haupt-Ar- 
mee, mit dem übrigen Theile feiner Armee den 28. Februar gegen die Marne marfchirt, 
um die Schlefifche Armee einzuholen und wo möglich im Rücken anzugreifen. 
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Die vorgesogenen Tirailleurs waren bald geworfen und, da der Feind 
das Dorf durchaus zu nehmen fuchte, die Füfiliere 2. Oftpr. Inf⸗Regts., 
dag fomb. Gren.:Bat. Leslie und die Tirailleurs der Füftliere 1. Ofipr. 
Inf.-Regts. zur Vertheidigung deffelben hineingegogen. Die leßtern wur: 
den auf dem linken Flügel an einer weit ausfpringenden Gartenmauer fehr 
vortheilhaft anfgeftellt, und befchoffen eine feindliche Kavallerie Abtheilung, 
welche unterhalb des Dorfes den Bach paffiren wollte, mit außerorbent- 
lihem Erfolge. Später, als die feindliche Kavallerie weiter unterhalb 
und auch Infanterie von der alten Garde den Bach paflirte, Famen dieſe 
Tiraillenrs in große Verlegenheit, der fie ſich nur durch einen fchleunigen 
Mückzug entziehen Fonnten. Der Feind zeigte an diefem Tage eine über: 
rafchende Verwegenheit. Während er die Füfiliere 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. 
in der Front durch Kanonenfeuer, dag jedoch unſchädlich blieb, befchäftigte, 
drohte er mit überlegenen Maffen das Dorf zu umfaffen, zwang, noch 
ehe folches bemerkt werden Eonnte, die mit höchfter Bravour in Gué 
a Tresmes Fämpfenden Preuß. Truppen zum Rückzuge und ging mit 2 
Bat.⸗Kolonnen oberhalb des tief im Thale liegenden Dorfes vor. Die 
Füfiliere 1. Oftpr. Inf.» Negts., welche die feindliche Infanterie twegen der 
Nichtung des Marfches für ein aus dem Dorfe zurückgehendes Preuß. 
Bataillon, und namentlich für dag fomb. Gren.- Bat. Leslie wegen des 
weißen Lederzeugg, hielten, hatten den im der Front vorgehenden Feind im 
Auge, und befamen dann plößlic) auf kaum 50 Schritte Peloton: Feuer. 
Gleichzeitig war die zweite feindliche Kolonne auf der andern Seite des 
Berg: Abhanges, parallel der Chauffee, neben mwelcher die andern Preuß. 
Truppen bereits zurückgingen, ganz in die linfe Flanke der Füfiliere 1. 
Oſtpr. Inf.⸗Regts. gekommen, fo daß diefe nun von drei Seiten bedroht 
und vom Grog augenblicklich getrennt, ebenfalls den Nückzug antreten 
mußten. Derfelbe wurde in der größten Ordnung und fo langſam als 
möglich längs eines Eleinen, der Therounanne zufließenden Baches auf 
Beauval ausgeführt, wo cin Theil von der 10. Brigade des Kleiſt'ſchen 
Korps die Füfiliere aufnahm. Später übernahm die bei Beauval ftchende 
9. Brigade die Arrieregarde. General Kleift befahl, da er die Nachricht 
erhielt, von dem linken Ufer des Ourcq-Kanals her heute nicht mehr un: 
terftügt werden zu können, den allgemeinen Rückzug auf der Chauffee ge: 
gen La Ferte:Milon. Obgleich immer tüchtig abgewieſen, folgte der Feind 
(alte Garde) mit Heftigkeit biß gegen Mitternacht. Die Avantgarde dee 
Vorffchen Korps wurde noch bis Mareuil zurückgezogen, und hier bivouas 
firten auch die Füfiliere 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. Der Verluft des legtern 
an diefem Tage betrug: todt 9 Gemeine; verwundet 3 Unterefficiere, 37 
Gemeine. 
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Abmarfch vom Dureqg: Kanal gegen und über die Aisne, 

Die Armee lagerte auf beiden Seiten (auf der linken von Ducquerre 
bis Fulaines) des Kanals; die 2. Divifion des 1. Armee-Korps bei Fu: 
lained. Die beiden Muskt.-Bat. 1. Oftpr. Inf.» Regts. waren um 7 Uhr 
Morgens am 1. März von La Ferté ſous Jouarre aufgebrochen und Fa- 
men nach einzelnen Paufen erft um 9 Uhr Abends in das Bivouak bei 
Fulaines, obgleich der Marſch nur 35 Meilen betrug. 

Das Kleiſt'ſche Korps und die Avantgarde des Vorfichen waren im 
Laufe des Tages bei Neufchelled concentrirt geweſen und blieben dort fie 
ben. Die Füfiliere 1. Oftpreuß. Inf.» Negts. Fampirten an einer Mühle 
zwifchen Neufchelleg und Marenil. Die Franzöfifchen Marſchälle ftanden 
noch bei Lisy und May en Multien; die Spigen ber Sranzöfifchen Ar- 
mee erreichten daß linfe Ufer der Marne bei Sameron und La Ferte, 
der Kaifer Napoleon war in ouarre. 

Am 2. März blieb Alles ſtehen. Um Mittag wurde eine Rekognos⸗ 
cirung gegen May en Multien unternommen, wobei ſich ein Gefecht bis 
zum Abend entſpann, als die Nachricht von der Ankunft Napoleons an 
der Marne eintraf und den Feldmarſchall Blücher beſtimmte, alle wei— 
tern Verſuche zum Vormarſch gegen das nur 8 Meilen entfernte Paris 
aufzugeben und zunächft zur Verbindung mit der Nord-Armee gegen die 
Aisne zurückugehen. Demgemäß traten die Truppen den Marfch gegen 
Abend an. Das Vorffche Korps erreichte Oulchy le Chateau, neben 
welchem die beiden Musft.»Bat. 1. Oftpr. Anf.-Negts. bivouafirten. Die 
Füfiliere gingen von Mareuil auf La Ferte en Milon, von wo fie noch 
die Blige der feindlichen Kanonen auf der andern Geite des Kanals fa- 
ben, immer an dem linken Ufer deffelben fort über Neuilliy und Nanteuil 
bis in die Gegend von Breny. Es war einer der befchwerlichften Nacht: 
märfche in engen und fehr fchlechten Wegen, während die vorauf fah- 
renden Wagen: Kolonnen alle Augenblicke Stopfungen verurfachten. Den 
3. März wurde der Marfh um 7 Uhr Abends gegen die Aisne fortge: 
fest '). Die beiden Mugft.:Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. marfchirten in 
der 2. Divifion, paffirten Soiffons in der Nacht und Famen am 4. März 
des Morgens 6 Uhr bei Margival in dag Bivouak, welches bei der Kälte 
und dem Holzmangel fehr traurig war. Die Füfiliere bildeten mit den 


) Während deffelben fand fich bei den Füfrlieren der Nuffifche Rittmeiſter v. Fa⸗ 
bed, ein naher Verwandter des im Oſtpr. Inf.» Megt. ſtehenden Kapitains v. Fabeck ein, 
fragte nach dem Feldmarfchall Blücher und theilte zugleich die angenehme Nachricht von 
der Einnahme von Soiſſons durch verbündete Truppen, ſowie von der Nähe des Bü— 
low ſchen Korps bei genannter Stadt mit. 
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3 Bataillonen der Avantgarde feit Oulchy le Chateau nunmehr die Ar- 
rieregarde, mußten bei Noyent die Nacht über ftchen bleiben und Alles 
bei fich vorbeimarfchiren laffen. Am 4. März folgte die Arrieregarde '), 
mußte vor Soiffons einige Stunden wegen des noch nicht vollendeten 
Durchmarfches der Armee halten und ging dann ebenfalls nach Margi- 
val, wo die Dfficiere des Regiments echt Eameradfchaftlich fich gegenfeitig 
mit Lebensmitteln aushalfen. An dem heutigen Tage, nad) Vereinigung 
mit den verbündeten Korps bei Soiffons, wurde die Blücher’fche Armee 
über 100,000 Mann ftarf, lagerte hinter der Aisne zwilchen Fontenay 
und Bailly, und folgten fich die Korps von rechts nach links: Bülom, 
Horf, Kleift, Langeron, Sacken, Winzingerode. 

Der 5. März wurde zur Netablirung der Truppen benußt. Es tra- 
fen unter dem twieder hergeftellten Oberſten v. Lobenthal gegen drittehalb: 
taufend Erfagmannfchaften und Nefonvalescenten für das 1. Armee:Korps 
ein. Außer dem Kommandeur twurden noch der Major v. Billerbeck, die 
Lieutenants v. Auer, v. Scheffer und v. Woisfy von dem Officier : Korps 
des Negiments freudig begrüßt. Das 1. Oftpreuß. Inf.» Megt. kam auf 
folgende Stärfe: 

1. Bataillon. . 27 Unteroff., 17 Spiell., 475 Gem., 

2. . .. 33 ⸗ 9 s 470 : 

Füfilire . . . 20 : 8 : 277 5 
Im Ganzen . 80 Unteroff., 34 Spiell., 1322 Gem. 

Seit dem frühen Morgen hörte man bei Margival von Soiſſons 
ber Kanonendonner. Es waren die Marfchälle Marmont und Meortier, 
welche die Blücherfche Armee in der Front befchäftigen follten, während 
Napoleon von Fismes über Berry-au-Bac gegen Paon vorgehen mollte, 
um bie linke Flanke feines Gegners zu bedrohen. Aus dem zum 6. März 
früh angefegten Gottesdienft in den Bivouafs wurde in Folge bes Be 
kanntwerdens der feindlichen Bewegungen nichts. Die Armee trat unter 
die Waffen, blieb mehrere Stunden ftehen und marfchirte erft um Mittag, 
Front gegen die Straße von Laon nad) Rheims, ab, um ben bei Berry: 
au⸗Bac über die Aisne gegangenen Feind anzugreifen. Unterdeſſen hatte 
fi) derfelbe der dahin führenden Defilsen zum Theil bereits bemächtigt, 
daher der Feldmarfchall Blücher feinen Schlachtplan ändern mußte. Von 
den verbündeten Truppen blieben einige auf den erreichten Punkten halten, 
andere im Marfche auf Laon. Das Porffche Korps hatte nur einen Elei: 
nen Marfch gehabt, während deffen Fleine Paufen vorfamen, und auch 





*) Die eigentliche Arrieregarde der Armee machte das Kleift'fche Korps, welches am 
3. März bei Neuilly St. Frond noch ein fehr heftiges Gefecht gegen die Avantgarden ven 
Marmont und Napoleon zu befichen hatte und am Aten Morgens vor Soiſſons eintraf. 
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abgekocht wurde. Das 1. Oſtpr. Inf.Regt. war von Margival bis zur 
Terme La Noyere, auf der Strafe nach Eraonne, gefommen. 

Den 7. März ') mußte ber Gefechtsplan, wegen des zu fpäten Ein: 
treffens der verbündeten Kavallerie bei Feftieur, auf der Straße von Laon 
nach Rheims, twieber geändert werden, und wurde demgemäß die ganze 
Armee bei Laon vereinigt. Das Vorffche Korps ging über Chavignon 
nach Leuilly, dicht bei Laon. Das 1. Oftpr. Inf. Regt. folgte diefer Be: 
twegung und fam füblicy von dem genannten Ort in ein Bivouak. 


Schlacht bei Laon. 

Am 8. März nahm die Blücher/fche Armee (103,000 Mann) die 
Gefechrsftellung bei Laon ein. Die Stadt, im Centrum derfelben gelegen, 
beſetzte das Korps von Bülom; rechts davon das Nuffifche Korps Win- 
zingerode; links die Korps von Kleift und Vork, welches leßtere den Au: 
ßerſten linken Flügel zwiſchen Chambry und Athies bildete. Hinter der 
Stadt ftanden in Neferve die Korps von Pangeron und Saden. Das 
t. Dfipr. Inf.» Negt. bivouakirte bei Chambry. 

Mit feiner Hauptmacht (40,000 Mann) rückte der Kaifer Napoleon 
auf der Straße von Soiffons heran, während der Marfchall Marmont 
(mit 17,000 Mann) die von Rheims verfolgte. 

Am 9. März früh traten die Truppen ind Gewehr und nahmen bie 
ihnen fpeciell zugewiefenen Poften ein. Das Vork’fche Korps verließ fein 
Bivouaf um 7 Uhr Morgens und rückte von Chambry etwas gegen Athieg 
vor. Letzteres wurde mit den beiden Füfilier-Bat. des 1. und 2. Oſtpr. 
Inf.Regts. unter dem Major v. Stockhaufen befetst, und ihm bie Wei: 
fung ertheilt, nur das äußerſte Ende des Dorfes feftzubalten, dagegen den 
vordern, ausgedehnten Theil des Dorfes zu beobachten und den Ort, im 
Salle er zum Zurückweichen geswungen würde, in Brand zu ſtecken. Un: 
mittelbar bei dem Vorwerk Manouffe ftand das Gros bes 1. Armee-Korps 
in einer Maffe, Divifion hinter Divifion, diefe wieder in fich in Batail- 
long: Kolonnen formirt, jenſeits der fanften Höhen, die zwifchen Athies 
und Laon nach der Straße von NRheims abfallen. 

Napoleon fcheint am Iten die Abficht: Wortheile im Centrum und 
auf feinem linfen Flügel — mwofelbft die Schlacht ohne NRefultat big zur 
Dunkelheit währte — zu erfämpfen, nach dem gefundenen hartnäckigen 
Widerftand aufgegeben und auf das Nordringen feines rechten Flügels 


— 





) An dieſem Tage fand das blutige und höchſt merkwürdige Treffen bei Craonne 
ftatt, deffen intereffante Relation im Milit.-Wochenbl. 1837 &. 179 zu finden iſt, des⸗ 
gleichen bei v. Damig, III. &. 33. 

49 * 
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unter Marmont gerechnet zu haben. Feldmarfchall Blücher legte ander: 
ſeits, da er auf den angegebenen Stellen wegen des Eoupirten Terraing 
von feiner Uebermacht Eeinen Gebrauch machen Eonnte, das Gewicht der 
legtern auf feinen linfen Flügel. Gegen diefen drang etwa 2 Uhr Nach: 
mittags der Marfchal Marmont vor. 

Die in Athies ftehenden Füfiliere 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. waren in 
Kompagnieen auseinander, und die Tirailleurs bis zur Enceinte vorge: 
sogen. Die 11. Komp. wurde hinter der Kirchhofsmauer poftirt. 

Nachdem die von dem Dorfe rechts fichenden Preuß. Schwadronen 
in Folge des feindlichen Gefchügfeuers den Rückzug antreten mußten, be 
fhoß der Feind Athies mit Kartätfchen und Granaten, worauf fchnell 
feine Tirailleurs folgten. Mit diefen wurde tüchtig herumgefchoffen, ohne 
daß ber Feind bei feiner Uebermacht einzudringen vermochte. So mährte 
der Kampf eine Zeit fort, als plöglich eine Granate zündete, worauf bie 
Füfiliere nach der Dispofition bei dem Eintritt der Dämmerung zurück— 
gingen, dem ertheilten Befehl gemäß vorher aber nicht nur das Dorf, 
fondern auch die mit Stroh und Holz belegten Wege in Brand fteckten. 
Major Stochaufen ging zurück und dann mit halb rechts nach dem, ne— 
ben einem Bache liegenden Gehölz und blieb hier vorläufig fiehen. Die 
beiden Muskt.-Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. ftanden während diefer Vor: 
gänge gedeckt bei Manouffe mit „Gewehr ab’ und „Rührt Euch“. ") 

Bis zur Dunkelheit währte das allgemeine Gefecht, ohne daß nach 
der einen oder andern Geite ſich die Entfcheidbung geneigt hätte. Da be: 
ſchloß der General York, weil er nun erkannt hatte, daß der Feind nicht 
über 16,000 Mann ftark fei, einen allgemeinen Angriff in der Finfternif. 
Der Feind hatte bei und hinter Athies bereits Einleitungen zum Bivouaf 
getroffen. Nach der Dispofition follte die 2. Divifion unter dem Prinzen 
Wilhelm, wobei die beiden Muskt.Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. im 2. Treffen, 
Athies in der Front angreifen; rechts von ber 1. Divifion und links von 
den Truppen des Gen. Kageler, denen fich für den Augenblick die Füfiliere 
1. Oftpr. nf. Regts. anfchloffen, unterftügt werden, während die zahl: 





) Die Kartätfchen flogen über die Köpfe der Leute, doch zumeilen auch niedriger, 
fo daß die Bajonnetfpigen bin und wieder berührt wurden. Da die Dfficiere nicht ber 
fländig an ihren Plag gebunden waren, fo berief der Flügelmann der 3. Kompaanir, 
Musketier Rutha, die Leute, unter denen fich viele erft kürzlich eingeftellte befanden, mit 
den Worten: „dumme Jungens, was bückt ihr euch? mollt ihr wohl die Schnäbel in 
die Höhe nehmen!” mas die befie Wirkung hatte. Der Rutha hatte eine große Auto— 
rität bei feinen Kameraden, weil er felbft ein vorzüglicher Soldat war. Seit der Schlacht 
bei Leipzig hielt er fich für unverwundbar, ließ fich nach feiner Rückkehr in die Heimath 
bei Heydekrug ftets: „Herr Ritter’ nennen, und verftand es, fich im feinem Titel bis an 
fein Lebensende zu behaupten. 
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reiche, bei Samouffy zufammengezogene verbündete Kavallerie unter dem 
Gen. v. Zieten dem Feinde in die rechte Flanfe und Rücken fallen follte. 
Diefer nächtliche Angriff brachte die glänzende Entfcheidung des Tages. 
Die Füftliere befanden ſich noch in dem Gebüfche einige hundert Schritte 
- von Athies, als plöglich der Major, Graf Brandenburg, mit den Worten 
heranfprengte: „Auf! auf! Fifitiere, mit dem Bajonnet auf den Feind! 
die ganze Armee folgt Euch! 

Freudig ging e8 nun, Athies rechts laſſend, längs des Baches im 
Sturmſchritt vorwärts. Es war Kolonne nach der Mitte formirt; im 
Vorgehen mußte die 12. und 9. Komp. mit halb links und halb rechts 
etwas vorlaufen, und ſich vorwärts von der Verlängerung der Tete — 
doch der Kolonne nahe bleibend — ſetzen. Gewehrfeuer, zum Glück ohne 
Schaden, und unmittelbar darauf der Ruf: „feindliche Kavallerie!" lie: 
fen kaum Zeit, wiederum die Kolonne und darauf Quarree zu formiren. 
Die heranfprengende feindliche Kavallerie ward durch das Feuer der Tete 
abgetwiefen, worauf ſich das Füf.-Bat. an den linken Flügel des eben in 
Athies eingebrungenen 1. Treffens der 2. Divifion anſchloß. Gleichzeitig 
waren bie beiden Musft.-Bat. 1. Oftpreuß. Inf. Regts. in dem 2. Treffen 
der 2. Divifion, Athies links laffend, vorgegangen. Auf den Feldern er: 
heiten einzelne brennende, unter Dach geftellte Getreidehaufen den Raum. 
Der vorbeieilende Kapitain v. Schüß vom General: Stabe ruft: „Um 
Gottes Willen, eilen Sie! eilen Sie vorwärts! Sie befommen gleich Kar 
tätfchfeuer!" Man Eonnte nun auch alsbald dag feindliche Zündlicht fehen. 
Ein Moment der höchften Spannung trat ein; man hört das Kommando: 
neuer!" dann folgt eine gewaltige Blendung und zweimal hinter ei 
ander ein fürchterliche8 Gefaufe, doch ohme Schaden, denn der Feind 
hatte die Bataillone zu entfernt tarirt. Er hat Feine Zeit zum zweiten 
Male zu chargiren, und entflicht, den vordringenden Truppen die Gefchütze 
überlaffend. Indeſſen blieb noch eine gegen die Chauffee hin gelegene, be: 
waldete Höhe zu nehmen, zu deren Angriff in der Front der Prinz Wil: 
helm die beiden Füf.-Bat. I. und 2. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. beftimmte, 
während einige Brandenb. Bataillone folchen auf den Flanken ausführten. 
Die Füfiliere erhielten im Borgehen Feuer, ftugten einen Moment, ftürm: 
ten jedoch fofort wieder an und nahmen in Gemeinfchaft mit den andern 
Truppen bie Höhe, wobei von dem Füf.-Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. fünf 
Geſchütze erobert wurden, wofür dem Regiment die Doncenrs Gelder im 
Betrage von 250 Dufaten gezahlt worden find. Bon diefem Augenblicke 
war Eein Halt mehr in dem Feinde; er wurde von allen Truppen zu 
nächft verfolgt, hinter Aippes jedoch nur von den dazu beftimmten Ko: 
lonnen, wozu außer einer zahlreichen Kavallerie und 4 Komp. Jäger und 
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Schüsen nur 5 Füſ.⸗Bat., worunter auch das des 1. Oſtpr. Fnf.-Negts., 
gehörten. Letzteres machte allein noch über 100 Gefangene und bivona: 
firte dann hinter Feftieur. Auf dem von den zurückbleibenden Truppen 
eingenommenen Raum entftand twegen ber verfprengten feindlichen Abthei- 
lungen noch vielfacher Wirrwarr. Die beiden Muskt.: Bat. 1. Oſtpreuß. 
nf. Regts. waren bis in die Höhe von Nippes gekommen und fanden 
mit Gewehr ab, als plöglich der Ruf: „feindliche Kavallerie!’ erſcholl. 
Das 1. Bat., auf welches die Anftürmenden zunächft ftoßen, formirt Duar: 
ree und giebt, weil Niemand fehen Eonnte, wohin ber Angriff eigentlich 
gerichtet war, nach allen Seiten Feuer. Es war wirklich feindliche Ka: 
vallerie, die ſich durchfchlagen wollte, über den dicht bei dem Megiment 
befindlichen Graben jedoch nicht hinüber kommen fonnte und nad) erhal: 
tenem Verluſte weiter ſprengte. S. 8.9. der Prinz Wilhelm eilte felbft 
zum Bataillon, fich nach den nähern Umftänden mit der größten Gelaſ— 
fenheit erfundigend, äußerte nichts über die, durch das nad) allen Seiten 
bin gegebene Feuer angeregte Gefahr, in der er fich ſelbſt befunden hatte, 
und that damit aufs Neue dar — was die Truppen allerdings fchon 
oft, feitdem fie fo glücklich waren, unter feinen Befehlen zu ftchen, zu er: 
Eennen Gelegenheit gehabt hatten — daß er gerade im entfcheidenden Augen: 
blicke die größte Ruhe befaß. Noch eine Furze Strecke ging es vorwärts, 
worauf die beiden Muskt.:Bat. I. Oftpr. Inf.⸗Regts. in der Divifion, 
zwifchen Yippes und Lavergny, unweit der Ehauffee bivouafirten. 

So war mit unglaublicy geringen Opfern ein wichtiger Sieg erfoch: 
ten. Der Feind verlor gegen 4000 Mann und 45 Kanonen. Das ganze 
1. Armee: Korps hatte nur einen Verluft von 7 Officieren und 159 Gem., 
wovon 1 Hfficier und 12 Gem. todt. _ 

Bei dem 1. Oftpr. Inf. Regt. betrug der Verluſt: todt 1 Unteroff., 
3 Gem.; verwundet 1 Dfficier (Kapit. v. Buddenbrock II.), 1 Unteroff. 
28 Gem. | 

Für den 10. März wollte Feldmarfchall Blücher den vor Laon ftehen 
gebliebenen Kaifer Napoleon angreifen und, durch ein Worjchieben des 
linken Flügel8 unter dem General dv. York, den Feind für feinen Nückzug 
beforgt machen. Demgemäß fegte fich die zwiſchen Feftieur und Aubigny 
fiehende Avantgarde gegen Corbeny in Marſch und ftellte fich jenfeit des 
Drts auf. Das Gros folgte big jenfeit Feftieur. Von hier mußten die 
Truppen, bis auf etwas Kavallerie, am Nachmittag und gegen Abend 
in ihre Stellung bei Athies zurückgehen, indem Napoleon mit großer Hef—⸗ 
tigfeit bei Laon feine Angriffe fortfeßte, nach deren Erfolglofigkeit am 
Abend jedoch felbft den Rückzug gegen Soiffons antrat. Das ganze 1. Oft: 
preuß. inf.» Megt. bivouafirte bei Athied. Den Alten blieben die Trup: 
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pen in ihren Stellungen. Für die Officiere der Avantgarde wurden auf 
Befehl des kommandirenden Generals Stiefel vertheilt. 


Abmarſch der Schleſiſchen Armee über die Aisne und Marne, Das 
1. Armee: Korps auf Montmirail, 


Den 12. März trat die Armee den Marfch gegen die Dife und Aisne 
an Das Vorffche Korps rückte wieder auf der Straße von Rheims 
vor. Das Füſ.⸗Bat. ging in der Avantgarde bis an die Hiette, einen 
Eleinen Bach dieffeit8 Berry: au:Bac, die beiden Musket.:Bat. 1. Oftpr. 
Anf.:Regte. bis Corbeny. Den 14. März wurden die Truppen ber Avant: 
garde in die Pofition bei Berry-au:Bac gezogen, und ftand dort die In— 
fanterie, während des für die Preuß. Kavallerie glänzenden Gefechtd an 
der Aisne. AS der Feind mit überlegenen Maffen an Kavallerie und 
Artillerie drängte, gingen die Truppen größtentheils hinter die Hiette. Das 
Füf.-Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. gab eine Feldwache von 50 Mann an dem 
Hofe bei La Pecherie, wohin auch 1 Esfdr. vom 2. Leib: Hufaren: Regt. 
rückte. Den l5ten ging die ftehen gebliebene Infanterie, bis auf die Feld: 
wachen, hinter die Hiette. Das Füf.-Bat. 1. Oftpreuß. Inf.» Negts. gab 
heute fümmtliche Borpoften der Infanterie. Am folgenden Tage fielen 
wieder Neckereien vor, wobei Getwehrfchüffe öfters gewechſelt wurden. 
Den 18. März rückte das ganze Füſ.-Bat. 1. Oſtpr. Inf.-Regts. nach La 
Pecherie und ftand hier die Nacht hindurch zur Deckung der Fuhrt, welche 
von zahlreicher verbündeter Kavallerie paffirt wurde. Die beiden Must. 
Dat. 1. Oftpr. Inf.» MRegts. waren, da der Uebergang über die Aisne wer 
gen der zerftörten Brücke nicht ftattfinden Fonnte, nur bis Berry: au: Bac 
gekommen und dann nad) Juvincourt zurückmarfchirt. Den 19. März 
paffirte das York'ſche Korps die Aisne; die beiden Musft.-Bat. 1. Oftpr. 
Inf.» Regts. erreichten Ventelay. Die Füfiliere gingen von La Pöcherie 
über BerrysausBac, Cormicy und Noucy, am Gros des Korps vorbei 
bis an die Vesle, unterhalb Courlandon, wo fie auf Vorpoften kamen 
und zwei Feldwachen gaben. Den 20. März vereinigte ſich das Gros 
der 2. Divifion bei Courlandon. Das Füſ.-Bat. 1. Oſipr. Ynf.:Regte. 
wurde über die Vesle gefchicht und befegte Magneur. Den Ziften mur- 
den bie Füſiliere hier abgelöft, gingen nach Fismes, wo fie fich dem Gros 
der Avantgarde wieder anfchloffen, von hier den Feind über Fere en Tarde- 
nois verfolgten und mit den Oſtpr. Jägern gemeinfchaftlic bis Bruyeres 
gelangten. Bei dem Vormarfche der 2. Divifion von Eourlandon bis Fere 
en Tardenois wurde das 2. Bat. 1. Oſtpr. Inf.» Regts. dazu vermendet, 
die links von der Marfchlinie gelegenen Wälder abzupatrouilliren, und Fam 
fehr fpät in das Bivouak; dag I. Bat. wurde gegen Saponan etwas vor: 


gefchoben, und ftellte die Feldiwachen auf der rechten Seite des Ourcq⸗ 
Fluffes aus. Den 22. März kamen die Muskt.-Bat. 1. Oftpreuß. Inf.⸗ 
Regts. bis Cugny bei Oulchy, die Füfiliere bi8 gegen Chateau: Thierrn. 
Da der Feind fich über die Marne gegen die Aube zurüczog, fo folgte 
ihm die Armee dahin nach. 

Das Vorffche Korps erreichte am 23. Chateau:Thierry, wo die Füfiliere 
1. Oſtpr. Inf.Regts. feit geftern ſtehen geblieben waren und Arbeiter zu 
dem Brückenbau gaben. Die beiden Muskt.-Bat. bivouafirten zwiſchen 
der Stadt und Brasles. Am 24. März überfchritt das Vorfiche Korps 
am Nachmittage die Marne; die Avantgarde verfolgte die Straße nach 
Montmirail, welches die Füfiliere 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. paffirten und ne 
ben dem Dorfe Moubdant ') Fampirten. Die beiden Muskt.-Bat. 1. Oftpr. 
Inf.Regts. kamen bis Sonlaville bei Biffort. 

Diefer Tag ift für den Erfolg der Operationen im Großen fehr wich: 
tig. Napoleon (mit 60,000 Mann) hatte fich nach der Schlacht von 
Laon gegen die Aube gewendet, plößlich feine natürlichen Verbindungen 
aufgegeben, und war zwiſchen der Blücher: und Schwarzenberg’fchen Ar: 
mee über Arcis f. U. auf Vitry, St. Dizierd bis Doulevent gegangen, in 
der Abficht, die verbündeten Armeen nach: und fo von Paris abzuziehen. 
Hiervon wurde nur in fo weit Notiz genommen, als ihm ein Kavallerie 
Korps von 8000 Mann mit 50 Gefchügen zur Beobachtung folgen mußte, 
während die verbündeten Haupt: Armeen am 24ften fich in feinem Rücken 
an der Marne zwifchen Chalons und Vitry vereinigten, den Kaifer von 
feinen Korps unter den Marfchälen Marmont und Mortier (befanden 
fich heute in Soude St. Croix, 2} Meilen w. von Vitry) trennten, und am 
25. März gemeinfchaftlich den Marich gegen Paris antraten. An legterm 
Tage kam dag Haupt-Duartier der verbündeten Monarchen nach Feres 
Champenoife, das des Feldbmarfhalls Blücher nach Etoges; zwei feind: 
liche Divifionen waren nördlich von Fere:Champenoife umzingelt und ver: 
nichtet worden; die Franzöſiſchen Marfchälte befanden fi) im Marfche 
zwiſchen Sezanne und Efternay, um nach La Ferte Gaucher zu gehen. 


Marfch von Montmirail nach Trilport, 


Das VorPiche Korps erreichte am 25. März Montmirail, wo «es, 
mit der Sront gegen Chalons, fichen blieb, in der Gegend davon, bei 

ı) Hier fand man einen ſchwer bleſſirten Grenadier vom Schleſiſchen Gren⸗Bat, 
der von einem Bauern — ganz im Gegenfage zu der damaligen höchſt feindfeligen Ger 
finnung ber Bevölkerung — aufgenommen, verbunden und gewartet gemwefen, jest aber 
verlaffen war, weshalb am folgenden Tage an die Hausthür ein großer Zettel, worin 
man um Schonung für des Bauern Eigenthum bat, geheftet wurde. 


— 


Chateau⸗Haut, kampirten die beiden Mugft.:Bat. 1. Oſtpr. nf.:Negte. 
Die Füfiliere waren über Ehampaubert bis Colligny, 1 Meile ſ.⸗-ö. von 
Etoges, gekommen, wobei fie zahlreicher Nufftfcher Kavallerie begegne; 
ten’). Auf dem Marfche dahin fand man auch noch viele Todte auß den 
Gefechten vom 10., 11. und 14. Februar, ſowie in Haufen zufanmenge: 
worfene Franzöfifche Ezakotd. Am Abend wurde ber Sieg bei FereChampe: 
noife gefeiert, indem Alles das Lied: „Den König fegne Gott" während 
einer improvifirten Jlumination fang, die dadurch bewerkſtelligt wurde, 
daß jeder Mann von den 3} Bataillonen der Avantgarde ein brennendes 
Licht in den Lauf fleckte. In der Dunkelheit erregte ſolches großes Auf: 
feben, fo daß der General v. Gneifenau herbeifam und, nachdem er die 
Beranlaffung erfahren, fich fehr freute und die Füfiliere belobte. Die da: 
bei vorgefommenen Redensarten ?) beweilen, daß man eigentlich glaubte, 
fo gut wie mit feinem Feinde mehr zu thun zu bekommen, welche An: 
fchauung eine — für die Füfiliere 1. Oftpr. nf.» Negtd. wenigſtens — 
leider unheilvolle Folge erhalten ſollte. 

Den 26. März wurde das Vorffche Korps, um den retirirenden 
Marfchällen auf dem Rückzuge zuvorzukommen, von Montmirail nach La 
Serte: Öaucher dirigirt, und nahm die 2. Divifion ?) das Bivouaf auf 
dem linken Ufer des Morin bei gebachtem Städtchen, fo daß legteres im 
Mücken lag. Gegen Abend kamen die Spigen der Marmont'ſchen Trup: 
pen von Efiernay heran, welche, von einer Batterie befchoffen, flußten, 
und wie das nachrückende Gros eine fichtbare Unficherheit zeigten. Die 
2. Divifion fonnte bei ihrer Schwäche und bei dem Mangel an Kavalle- 
rie nicht zum Angriff übergehen, fondern nahm eine Defenfioftellung in 
und hinter der Stadt auf dem rechten Ufer des Fluſſes ein, wo fie um 
angefochten fichen blieb, indem ber Feind querfeldein gegen Courtacon, 
auf den, Wege nach Provins, abmarfchirte. 

Die Füfiliere 1. Oftpr. Inf.» Megte. waren von dem Groß des Korps 
nach deffen Abmarfch in entgegengefegter Richtung getrennt, und befan- 
den fi) mit der Avantgarde zu demfelben nun in einem Arrieregarbden: 
Verhältniß. Sie erreichten, mit vielen Ruffifchen Truppen marfchirend, 
Vieux⸗Maiſons. 


) Gehörte zu den 3 Ruſſiſchen Korps der Blücher ſchen Armee und ſollte von 
Chalons auf La Ferte fous Touarre marfchiren. 

2) Namentlich bedauerte ein hochgeftellter Dfficier, daß Fein Feind mehr da märe, 
dem noch eins verfegt werden Eönnte. 

2) Die 1. Divifion war nach Coulommiers gefchieft und das Kleiſt'ſche Korps, un: 
ter Befehl des Generals v. Dorf geftellt, noch im Anmarfche von Montmirail begriffen, 
nicht herangefommen. 
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Affaire bei Meaur, — Das Füfilier-Bataillon 1. Dftpreußifchen 
Infanterie: Regiments in dem Gefecht bei Claye und Ville: Parifis, 
| 28, März. 

Den 27. März machte die 1. Divifion, da fie in Coulommiers ftand, 
die Avantgarde und forcirte den Marne-Uebergang bei Trilport. Die 
2. Divifion rückte dahin ab, und bivouafirten die beiden Musgft.- Bat. 
1. Oftpr. Inf.⸗Regts. bei Baffes- Fermes. Die Füfiliere waren über La 
Ferte ſous Jouarre ebenfalls nach Trilport gefommen, traten wieder in 
daß Avantgarden: Verhältniß '), paffirten noch gegen Abend die Marne 
und Fampirten jenfeit, unfern vor der Stadt. Won hier aus wurde bie 
Tirailleur: Divifion des Füſ.⸗Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. nebft 15 Koſa— 
fen, unter dem Prem.» Lieut. v. Hoven, alsbald in Marfch gegen Meaur 
gefegt, um die Vorpoften fo nahe wie möglich an diefer Stadt zu pla 
ciren, was auch von Gt. Lazare aus, einem von hohen Mauern umge 
benen Gehöft (anfcheinend ein altes Klofter), geſchah. Um Mitternacht 
wurden durch eine furchtbare Erfchütterung die dort lagernden und einge 
ichlafenen Mannfchaften volftändig in die Höhe geworfen und flanden, 
im erften Augenblicke von Schrecken betäubt, der weitern Dinge getwärtig- 
Die angeftellten Nachforfchungen ergaben, daß das Pulver- Magazin in 
Meaur vom Feinde gefprengt fei, worauf der Prem. :Lient. v. Hoven fich 
fofort dahin fehr leife in Marfch feste. Für feine Perfon mit fehr we 
nigen Leuten fchlich er fich neben den erften Gebäuden der Vorftadt Et. 
Nicolas hin, und da er in einem Haufe fprechen hörte, fo verlangte er 
die Deffnung beffelben. Solches wurde gewährt und in Erfahrung ge 
bracht, daß ber Feind die Stadt räume. Nach vieler Mühe wurde das 
gefchloffene Thor erbrochen; der Pr.⸗Lieut. v. Hoven rückte bis auf dem 
Marftplag, verjagte die wenigen noch anweſenden Kavalleriften, machte 
gegen 60 Mann Infanterie gefangen und erwartete das darauf nachkom— 
mende Füf.:Bat. 1. Oftpr. Inf.» Megts. ?) 

Daffelbe, unter Befehl des Kapitains Befferer v. Dahlfingen °) vom 





) Die ganze Avantgarde unter dem General v. Kageler beftand aus den 5 Füf.: 
Bat. 1. und 2. Oftpreuß., 1. und 2. Weftpreuf. und des Leib-Inf.-Megts., ferner dem 
2. Bat. 6. Reſ⸗Regts., 2 Komp. Jäger, 2 Komp. Schlef. Schügen, 16 Eskdrs. und 16 
reitenden Gefchügen. 

2) Nach dem von dem ꝛc. v. Haven an das 1. Juf.Regt. eingereichten Driginal- 
Bericht, der im Allgemeinen mit den Angaben des Mil.-Wochenbl. 1841 S. 179 über: 
einftimmt, dagegen im Widerfpruch ftcht mit denen von v. Damig III., 2. Abthlg. S. 178. 

+) Der Major v. Stochaufen kommandirte das 1. Bat. 1. Dftpr. InfRegts.; der 
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Negiment, folgte an diefem Tage (d. i. den 28. März) unmittelbar der 
aus 40 Pferden des 2. Leib: Hufaren-Regts. formirten äußerſten Spitze 
der Avantgarde, marfchirte etwa 7 Uhr Morgens von Meaur ab, two bie 
auf ſämmtlich zerbrochene Fenfterfcheiben Alles fehr friedlich ausfah, und 
rückte auf der Parifer Straße gegen Elaye vor. Man hatte ſich nach 
den glücklichen Ereigniffen der letzten Tage allgemein in einer zu großen 
Sicherheit gefühlt und dachte kaum an eine widerftandsfühige Entwicke 
lung feindlicher Streitfräfte, die bei der Nähe von Paris (35 Meilen ent: 
ferne) doch höchſt wahrfcheinlich ftattfinden konnte. 

Nur dem Franzöfifchen General Compans war e8 gelungen, mit fehr 
wenigen Truppen der Verfolgung zu entfommen und, auf dem Rückzuge 
von Sezanne, fo viele Mannfchaften an fich zu ziehen, daß er bei Elaye 
eine Stärfe von 5600 M. Infanterie und 1650 Pferden erreichte. Durch 
das Terrain begünftigt, hatte er hinter dem Ort eine höchft vortheilhafte 
Stellung nehmen können. Die vor der Stabt aufgeftellten Eskadrons 
gingen nach einigen SKanonenfchüffen zurück, und verließ gleichzeitig die 
Infanterie Elaye. Die Spite der Preuß. Avantgarde, jene 40 Hufaren, 
folgten dem Feinde durch den Ort. 

Diefer befteht aus einer langen, bergan fteigenden, etwas gefrümm: 
ten Straße, in die auf der linken Seite zwei Furze Neben-Straßen mün— 
den; furz am Eingange in Claye geht eine andere Straße linfd ab nad) 
den Gehöften von Voiſins über eine Brücke der Beuvronne. Die Häu: 
fer in Elaye waren von den Einwohnern verfchloffen worden. 

Das Füfilier» Bat. 1. Hftpr. Inf.-Regts. folgte auf Befehl den Hu: 
faren nach Claye. 

„Es ward mir“ — ſagt der zeitige Kommandeur, Kapitain v. Beſ⸗ 
ſerer — „durch einen Adjutanten vom Oberſt⸗-Lieut. v. Klür der Befehl, 
in das Dorf hineinzurücken und fogleich abzumarfchiren, jedoch Tirailleurs 
vorauszuſchicken, die das Dorf durchfuchen follten. Ich fchickte den Pieute: 
nant v. Hoven mit fämmtlichen Tirailleurs voraus und folgte in mäßi- 
ger Entfernung, noch in Sektions formirt, nad). Ein zweiter Adjutant 
des DOberft:Lieut. v. Klür erfchien mit dem Befehl, mich ungefäumt in 
Marſch zu fetsen, jedoch eine Kompagnie (war die 12. Komp. unter dem 
Lieut. v. Firks) des Bataillons an die Brücke!) links des Dorfes zu de: 
tachiren. Es gefchah. Die Tirailleurs folgten dem Kavallerie: Bortrupp 
unmittelbar, und da die Straße des Dorfs ganz Erumm herum geht, war 


eigentliche Kommandeur des Füſ.⸗Bats,, Major v. Billerbeck, war an feinen Wunden 
wieder erkranft. 
) Ueber die Beuyronne auf dem Wege nach Voifins. 
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Alles unferm Auge bald entfchtounden. ch marfchirte in der Hoffnung, 
mich noch zeitig genug im Dorfe formiren zu Fönnen, mit Geftiong ') 
und zwar rechts an den Häufern, während links der Vorpoften General 
v. Kageler mit ſämmtlichen Adjutanten, Abjoints und Ordonnanzen fait 
die übrige Hälfte der Straße einnahm. Mir warb der Befehl, zu halten. 
E8 dauerte nicht lange, da kamen die Hufaren zurückgelprengt” u. ſ. w. 

Die Tirailleur-Divifion unter dem Pr.:Lieut. v. Hoven mar zum 
Städtchen hinausgegangen, und hatte fich in der Allee poflirt, von wo 
aus fie einzelne Schüffe abgab. Die Hufaren hatten jenfeit Claye nichts 
vom Feinde entdeckt, als fie plöglich, einige hundert Schritte von den 
legten Häufern, auf feindliche Küraffiere und Uhlanen ftießen, die fehr ge 
Schicht eine Senkung der Straße zu einer verdeckten Aufftellung benugt 
hatten, überrafchend bervorbrachen, einzelne Tirailleurg ?) niederhieben und 
die Hufaren nach Claye hineinwarfen. 

Es folgt hier nun über das Weitere die begügliche Stelle aus dem 
pflichtmäßigen Bericht des gefangenen Fieutenants v. d. Delsnig, Führers 
der 11. Kompagnie: 

„Pier (d. i. in der Straße durch Elaye) zogen wir in Frieden und 
hörten nur einzelne Schüffe, ja, was noch mehr: vorbeireitende Adjutan: 
ten munterten zur Eile auf, wodurch diefer Eleine Haufen nicht einmal ge: 
fchloffen blieb. Ohne den Säbel gezogen zu haben, war ich mit dem 
Feldwebel Morczeck am Flügel und ahnete nicht, daß und ein fo unan 
genehmer Mittag, es mochte 11 Uhr fein, bevorftand." 

„Plöglich erfchien Gen. v. Kateler von der feindlichen Seite ber, bin: 
ter ihm 30 Hufaren, Alles durcheinander mit aufgenommenem Gewehr, 
rufend: „Plag! Plagt und hinter ihnen feindliche Küraffiere, Chaſſeurs, 
Polnische Uhlanen und Polnische Kofaken. Die Verwirrung mar groß; 
Stimmen riefen: „Kehrt!“ andere: „Quarree!“ Kurz, ich kann es auf 
Ehre betheuern, daß ich, auf meinem Flecke feftftehend, mit dem Feldwebel, 
FSlügelunterofficier ꝛc. niedergeritten wurde” u. f. wm. — 

Die Franzöf. Küraffiere waren höchft ergrimmt, bieben furchtbar um 
ſich und gaben Feinen Pardon. Der Lieut. v. d. Oelsnitz hatte einen Hieb 
über den Kopf erhalten und wäre, ohne das Dasmifchentreten des Pol 
nifchen Oberſten, Grafen Oborsfi, mwahrfcheinlich niedbergehauen worden. 
Im Uebrigen wehrten fich die Füfiliere, foweit folches überhaupt möglich 
war, fehr tüchtig. Der gefangene Officier mußte das Pferd eines eben 

) Nach der höchft ungünftigen Lofalität und den nachfolgenden Nebenumftänden 
ſcheint eine andere Formation in dem Augenblick wenigſtens nicht möglich gewefen zu fein. 

2) Wie die nachfolgende Verluſtliſte beweiſt. Den meiften Verluf erlitt das Ba- 
taillon im Dorfe felbft. 
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niedergefchoflenen Sergeant Majors. befteigen, in welchem Augenblicke er 
einen zweiten, Hieb, und zwar über den rechten Arm erhielt, was den 
menfchenfreundlichen Polen veranlaßte, denſelben mit vorgehaltener Piftole 
zu fchügen. Ein gegen die Häufer gedrängter Knäuel von Füfilieren lei- 
ftete den äußerſten Widerftand, und wären die Leute vermuthlich alle nie 
dergemacht, wenn ber Graf Oborski fie nicht in geläufigem Deutfch an: 
geredet: „Preußen! brave Preußen! nehm't Pardon und laßt Euch von 
den Hunden nicht niederhauen!" Gie traten unter des Polen Schuß, und 
wurden wiederholt wegen ihrer Tapferkeit belobt. 

Auch unter den gefangenen Leuten waren mehrere ſchwer verwundet, 
da die Kopfwunden fehr tief gingen. Die Füfiliere hatten von Lizy ber 
alle Franzöfiiche Czakots mit Leberboden auf. Diefe fehügten bier aber 
gar nicht, denn dem Feldwebeldienfte leiftenden Unterofficier Freymann der 
Iten, und Horniften Braun der 10. Komp. waren die Czakots in zwei 
Theile auseinander gehauen und die Hiebe durch die Hirnfchale gegangen, 
fo daß fie regungslog da lagen. Der Lieut. v. d. Delsnig wurde zu dem 
Sranzöfifchen General gebracht und von einem Polnischen Officier als Ka: 
pitain vorgeftelt. Zunächft bemerkte der General mißfällig, daß der Preuß. 
Dfficier noch den Säbel an der Seite habe, wunderte fich, daß bei 100 
Gefangenen nur ein Officier geweſen, und ftieß, höchſt ärgerlich über die 
erhaltenen Antworten in Betreff der im Anmarſche befindlichen verbünde⸗ 
ten Truppen, die anerkennenden und auch harten Worte aus: „a, ja! 
die mit den fchtwarzen Riemen find immer die Erften, und hätten die Kü— 
raffiere gar feinen Pardon geben follen. 

Aus dem oben Gefagten geht deutlich hervor, daß der Ueberfall nicht 
in Folge einer fpeciellen Sorglofigkeit der Füfiliere, fondern in Folge der 
damals allgemein vorhandenen Geringfchäßung des Feindes möglich wurde. 
Wenn auch der Befehl zur militairifchen Befegung von Elaye gegeben fein 
follte (wovon aber in dem Berichte des Kapitains v. Belferer nichts zu 
finden), fo muß darauf fpäter wohl tweiter Fein Werth gelegt fein, da der 
General v. Katzeler fich ja biß zu dem Augenblicke des Ueberfalls in Elaye 
felbft neben dem mit der Tete bereit haltenden und mit den hintern Kom⸗ 
pagnieen noch anrückenden Füfilier- Bataillon ') perfönlich befand. Daſ— 
felbe wurde, wie die Tirailleur:Divifion, beftändig vorwärts getrieben; es 
war nicht einmal Zeit gewefen, einzelne Häufer zu öffnen, um fich darin 
feftzufegen, und endlich war die Lofalität nach der feindlichen Geite hin 
zur Vertheidigung fo wenig günftig ald nur möglich, denn die fehr fchmale 


) Nach Abzug der detachirten 12. Komp. und ſämmtlicher Tirailleurzüge befant 
fich in Elaye felbft gerade nur das halbe Bataillon. 
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Front von zwei einzelnen Häufern an dem Ausgang nach Ville: Parifie 
würde, im Falle ihrer Befeßung, die racheichnaubenden Franzöfifchen Kü 
raffiere, noch dazu in ihrer unmittelbaren Verfolgung hinter den Hufaren, 
ſchwerlich aufgehalten haben, in Elaye felbft einzubringen. Warum alio 
den Füfilieren und namentlich den Tirailleurd an mehreren Stellen zum 
Theil die Schuld des unglücklichen Gefechts-Ausganges beigemeffen wor: 
den, ift nicht erfichtlih. Das Bataillon hat Alles gethan, was unter 
den höchſt ungünftigen Verhältniffen möglich war '). 

Die feindliche Kavallerie wollte über Claye hinaus vordringen, wurd 
bier aber von den Hufaren geworfen, durch das Städtchen getrieben und 
dabei ein Theil der gefangenen Füfiliere wieder befreit. Ein großer Theil 
der Leute war, eben fo gut wie der Kapitain v. Befferer und bie Lirute 
nants v. Auer und dv. Lepell, welche letztere beide bei dem Sammeln de: 
felben fich fehr vortheilhaft zeigten, gar nicht in Gefangenfchaft geweſen 
Dar Kommandeur felbft hatte nur ein paar leichte Säbelhiebe erhalten. 
Nach dem Zurücgehen der feindlichen Kavallerie beſetzte das Fül.: Bat. 
2. Oſtpr. Inf. Megts. Elaye; das Gros der Vorffchen Avantgarde und in 
ihr das Füf.-Bat. 1. Oftpr. Inf.:Megts. wurden bieffeit des Orts aufgeftelt, 
und die Ankunft des 1. und 2. Armee-Korps abgewartet. Nach berfel: 
ben, um 2 Uhr Nachmittags, wurde der Feind auf feiner rechten Flanke 
bauptfächlich angegriffen und nach einem lebhaften Gefecht bei Montfaigle, 
unweit Bille-Parifig, zum Nückzuge geswungen. Das Füf.: Bat. 1. Oftpr. 
Inf.⸗Regts. nahm hieran Antheil, indem es in dem Infanterie: Gros 
der Nvantgarde unter dem Dberft:Lieut. v. Lettow folgte und, bei der Ein- 
nahme der Höhen linfs von dem Petit bois de Claye in die linke Flanke 
detachirt, neben dem Füſ.⸗Bat. 2. Oftpr. Inf.⸗Regts. vorgehend, ben mei; 
tern Angriff unterftügte und bei dieſer Gelegenheit ein ftarfe8 Gewehr: 
fener erhielt, wodurch der Lieut. v. Gabain ſowie mehrere Mannfchaften 
bleffirt wurden. Der DOfficier mußte feiner Verwundung halber aus dem 
Gefecht fortgebracht werben. Bei dem eigentlichen Angriffe auf Mont: 
faigle folgte das Füfilier- Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. nur in der Neferwe 
und bivouafirte nach der völligen Vertreibung des Feindes bei Ville: 
Pariſis. 

Daſſelbe hatte an dem heutigen Tage einen anſehnlichen Verluſt er 
litten, und zwar waren: 


todt. -. . — Dffic., 1 Unteroff., 5 Spiell., 10 Gem., 
verwundet . 1 = 6 ⸗ — ⸗ bl =» 
gefangen . 1:5 = 1 =: 107 


— — — — 


) Der Kapitain v. Beſſerer ſagt in feinem Bericht, daß der Ueberfall nicht ſtatt⸗ 
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Das 1. Bat. 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. war in der 2. Diviſion von 
Baſſes⸗Fermes bei Trilport bis Meſſy bei Claye marſchirt; das 2. Bat. 
machte denfelben Weg, und wurde zur Belegung von Claye fommanbdirt. 


Schlacht bei Paris, 


Am 29. März ftanden die Truppen längere Zeit auf ihren Sammel: 
plägen. Die 2. Divifion unter dem Prinzen Wilhelm K. H. marfchirte 
um 7 Uhr Morgens durch Claye und ſtellte fich feitwärts von der Ehauf: 
fee auf, um einzelne Korps der Haupt-Armee vorbeimarfchiren zu laffen. 
Man hatte, wie die Leute fagen, Ichon am Tage vorher gemunfelt, ©. 
M. der König werde bei den Truppen vorbeifommen. Das Herz hob 
ſich bei diefem Gedanfen; wenn man aber auf den beinahe fabelhaften 
Anzug fah, fo konnte man ſich kaum einiger Beforgniffe ermwehren. | 

In der Verlegenheit hatte man nehmen müffen, was fich vorfand. Die 
Theatergarderobe in Chateaw:Thierryg war deshalb am 23. März ſtark be 
anfprucht worden, und brachte die wunderbarften Figuren ) zum Vorfchein. 
Je weniger Eenntlich die Leute als Preußifche Truppen jedoch bleiben 
mußten, um deſto größer erfchien ihr unbewußtes Verdienft. Weil man 
aber den beften Willen zeigen wollte, fo bedurfte e8 nur einer Andeutung, 
um die Leute zu der nur irgend möglichen Proprete anzufpornen. In ber 
Nacht am Feuer und noch am andern Morgen wurde dag Leberzeug an— 
geftrichen, und als nun Se. Maj. der König bei der 2. Divifion gegen 
Mittag vorbeifamen, da ertönte tief auß der Eeele ein begeifterted Hur- 
rah. Alles fühlte fich wie neu geboren und in der fröhlichften Stimmung 
ging es Nachmittags 3 Uhr weiter und zwar nach der rechten Flanke 
bin, um den Raum für den Aufmarfch der Armee zu erhalten, nad) Mory 
und von hier nach Aulnay. Die beiden Musk.-Bat. 1. Oftpreuß. nf.: 
Regts. bivouafirten, etwas vorwärts und rechts davon, bei dem Gehöft 
Le Coudray. Die Füfiliere hatten in der Avantgarde Drancy 8 Uhr 
Abends erreiht. Go ftanden die Außerften Vorpoften nur noch etwa 
1 Meile von Parig. 

Unter einer Maffe von beinahe 150,000 Mann verfchwindet die ein: 
zelne Individualität — wenn der glückliche Zufall fie nicht gerade auf ei: 
nen erimirten Poften ftellt — fo fehr, daß es hier genügend erfcheint, 





gefunden hätte, wenn von den vielen anmwefenden Eskadrons einige gegen die linke Flanke 
des Keindes detachirt worden wären. 

) Ein Dfficier des Regiments war unter andern alfo bekleidet: ein Paar lederne 
franzöfifche Küraffier- Hofen, darüber die fcheinbaren Dienfihofen, die grüne Uniform ei- 
ned Chasseur ä cheval und darüber der fehr defefte Dienſtüberrock. 
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das 1. Dfipreuß. Inf.⸗Regt. durch das Labyrinth der Ereigniffe auf dem 
weiten Schlachtfelde des 30. März einfach hindurch zu führen. 

Die verbündete Haupt: Armee kämpfte auf der Oft: und, durch den 
Durcg:Kanal getrennt, die Schlefifche Armee auf der Norbfeite von Pa— 
ris und zwar das Nuffifche Korps Langeron auf dem äußerften rechten 
Flügel, während nach links hin folgten: die 1. Divifion (v. Horn), dag Kleift: 
(he Korps und auf dem linken Flügel die 2. Divifion unter dem Prin: 
zen Wilhelm 8. 9. 

Die Avantgarde unter dem General v. Katzeler — und in ihr das 
Füſ.-Bat. 1. Oftpr. Inf.-Regts. — fette ſich etwa um 8 Uhr Morgens 
von Drancy aus in Marfch gegen Pantin, in bdeffen Nähe fie um 10 
Uhr eintraf, nachdem der Ort von NRuffifchen Truppen bis auf den jen- 
feitigen Ausgang bereit genommen tar. 

Bei der Eroberung des Vorwerks Le Rouvray durch 2 Bataillone 
der Preußifchen Avantgarde war das Füſ.-Bat. 1. Hftpr. Inf. Megts. 
nicht thätig. Der Grund, weshalb daffelbe nicht wie fonft, beinahe im- 
mer, an ber Spige der Avantgarde war, ift der, daß es nach dem Ge 
fecht bei Elaye einen taktifchen Körper nicht mehr repräfentirte. Später 
wohnte e8 den weitern Angriffen neben der rechten Seite des Durcq-Ka 
nals gegen La Vilette bei. 

Die 2. Divifion, und in ihr die beiden Musk.-Bat. 1. Oftpr. Inf. 
Negts., war der Avantgarde gefolgt und ftellte fich, mit dem linfen Flü— 
gel an den DurcgsKanal geftügt, etwa 1500 Schritte oberhalb der eifer: 
nen Brücke auf. Letztere ftand, felbft nach der Wegnahme von Le Ron: 
ray, noch fo fehr unter dem feindlichen Gefchüßfeuer, daß der Prinz 
Wilhelm, ald er die Preußiſchen Garde-Truppen bei Les Maifonnettes un: 
terffügen wollte, die nächfte Brücke oberhalb über den Kanal paffiren 
mußte. Die Unterflügung war inzwifchen bereits anderweitig erfolgt, da— 
ber die 2. Divifion durch Pantin ging, jenfeit dieſes Orts rechts ſchwenkte 
und Front gegen den Durcg: Kanal nahm, um die vor Vilette fechtende 
Avantgarde unter dem General v. Kageler zu unterftügen. Es murbden 
demnächft die Tirailleur:Divifionen vorgezogen, bei welcher Gelegenheit 
dem Negiments:Kommandeur, Oberft v. Lobenthal, ein Pferd unter dem 
Leibe getödtet ward. Die Tirailleurd des 1. Oftpr. Inf.-Regts. fließen 
mit ihrem linken Flügel an die des] 2. Garde:Regiments zu Fuß, und 
verurfachten in Gemeinfchaft mit den übrigen Truppen dem Feinde durch 
ihr Flankenfeuer viel Nachtheil. So ſchoß man ſich eine Zeit lang herum, 
bis ein fpäter gleichzeitig mit der Avantgarde ausgeführter Angriff auf 
Vilette den Feind zum Verlaffen der vordern Hälfte dieſes Orts nöthigte. 
Hierbei ging die Hauptmaffe der Truppen über die Brücke. Jetzt, im 
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der zwölften Stunde, gelang e8 noch dem Regiment, eine ber Erinnerung 
würdige That zu vollführen. Der Lieutenant Thümmel 1. Oftpr. Inf.⸗ 
Megts. forderte die ihm zugetheilten Mannfchaften kurz auf, ihm fchleunigft 
zu folgen. Er, als der erfte, fpringt in den Ourcq⸗Kanal, die Leute, etwa 
30 an der Zahl und in ihrer Mehrzahl der 3. und 4. Kompagnie ange: 
hörend, ihm nach, ftürzen fich auf zwei im Abzug begriffene feindliche Ge 
(chüge, erobern fie und weiſen den zu deren Wiederwegnahme gemachten 
Verſuch muthig ab. Das Benehmen des Lieuts. Thümmel fand eine 
rühmliche Anerkenmung durch die Verleihung des Eifernen Kreuzes Ifter 
Klaffe; auch wurden dem Regiment die Gefchüß- Douceurgelder mit 100 
Dukaten fpäter eingehändigt. 

Sowie die Infanterie der 2. Divifion in La Vilette war, formirte 
fie Angriffs: Rolonmmen, ſchwenkte links und fchickte fich zur Erſtürmung 
der Barriere de la Vilette an, als mit dem Signal: dag Ganze halt! 
die Kunde von dem gefchloffenen Waffenftillftande erfchol. Ein gemein: 
fchaftliches Hurrah der ganzen Divifion war die Antwort, und vom Dank⸗ 
gefühl erfaßt, den ewig denkwürdigen Augenblick der Eroberung der feind⸗ 
lichen Hauptftabt erlebt zu haben, fiel man fich in die Arme. 

Der BVerluft ded Regiments war an bdiefem Tage fehr unbedeutend 
und betrug: tobt 1 Unteroffic., 2 Gem.; verwundet 1 Officier (Kapitain 
v. Schachtmeyer), 5 Unteroff., 39 — 

S. M. der König nahm das Haupt-Quartier in Pantin, der Feld: 
marfchall Blücher auf dem Montmartre, der General York in La Eha- 
pelle; das 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. bivouafirte bei der Vorſtadt La Vilette '). 


Bon Paris nach Palaifeau und Rückmarſch über Verfailles nach 
Aire, Drdensverleibungen pro 1814. 

Da die Feindfeligkeiten, nach der Räumung von Paris am 31. März 
Vormittags 9 Uhr, gegen die auf den Strafen von Hrleand und Fon: 
tainebleau zurückgehenden Marfchälle Mortier und Marmont wieder be 
2) „Unſer heutiges Bivouak bei La Bilette”, fagt ein Dfficier des 1. Oſtpr. Inf.⸗ 
Regts., „war eines der beiten, das wir je gehabt hatten; es fehlte und an nichts, die 
Vorſtadt gab reichlich alles, was zum Unterhalt nöthig war, unter andern die feinften 
Meine, die fich hier in Kiften verpackt — mie zur Verſendung — vorfanden. Die Leute 
hatten jedoch, feit ihrer Befanntfchaft mit dem Champagner von Chalons her, für dies 
fes von ihnen fogenannte Buddel- Weißbier eine ganz befondere Vorliebe gewonnen, fo 
daß manche Flafche Ehambertin, nachdem ihr der Hals abgefchlagen mar und nicht bud⸗ 
delte, fortgeworfen wurde, welchen Ausfchreitungen jedoch bald ein Ziel gefegt wurde.” 
Als der General Dorf in das Bivouak Fam und die vielen leeren Flafchen fah, äußerte 
er: — weiß ſchon wo ich bin; wo meine Oſtpreußen ſind, da muß immer Blut 
fließen.“ 
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ginmen durften, fo wurde zu deren Beobachtung ein ftarfes Kavallerie 
Korps nachgefchickt, mährend die Monarchen an der Spige der Trup: 
pen ihren Einzug in Paris hielten, und die Armeen fi) um bie Stadt 
zu deren völliger Einfchließung zogen. Die Truppen der Avantgarden 
traten in die Korps ein, und rückte das nun wieder völlig vereinte 1. 
Hftpr. Inf: Regt. im Verbande mit der 2. Divifion von La Vilette nach 
Pafiy (und zwar über die äußern Boulevards), twofelbft es enge Kanto: 
nirungs» Quartiere erhielt und am 1. April ftehen blieb. 

Der Kaifer Napoleon war an dieſem Tage mit feiner etwa 40,000 
Mann ftarken Armee in Fontainebleau angekommen und beabfichtigte noch 
einen Ießten Kampf berbeisuführen, zu deſſen Aufnahme ‚mehrere Korps 
der verbindeten Armee am 2. April fübwärtd von Paris dirigirt wurden, 
wozu auch das Vorfiche Korps gehörte. Das 1. Oftpreuß. Inf.» Regt. 
paffirte bei diefer Gelegenheit die Seine über den Pont d'Jena, vereinigte 
fi) auf dem Marsfelde und ging von hier durch die Barriere du Maine 
über Montronge, Bourg La Reine und Maſſy, worauf e8 zwiſchen Pa; 
laifeau und Champlan bivouafirte. Hier ftand das Regiment einige Tage 
abmwechfelnd im Lager und in Kantonnements. Dom 5. April ab wur: 
den Feine Feldivachen mehr gegeben; am 9ten ließ das Regiment auf 
Befehl ungefähr 250 franzöfiiche Gewehre und Patrontafchen aus Ber 
ſailles abholen. 

Unterdeſſen hatte der fiegreiche Einzug der Monarchen feine meitern 
Folgen geäußert. Der Kaifer Napoleon war von dem Framöfifchen Se 
nat für entfegt erklärt, Ludwig XVIII. auf den Thron feiner Ahnen be 
rufen, und ein Waffenftiliftand mit der proviforifhen Regierung abge: 
fchloffen, wonach die verbündeten Truppen big zu dem definitiven Frieden 
beftimmte Diftrikte befegt halten follten. Demgemäß wurde das 1. Ar: 
mee: Korps nad) dem Departement Pas de Calais hin dirigirt. Das 1. 
Dftpr. Inf.Regt. marfchirte dahin ab über Verfailles, Poiſſy, bier über 
die Seine, Epiaix, Chateau: Ereffy bei Beauvaig (12. und 13.), Bienr- 
Billers, Amiens (15.), Doulens, St.:Pol (17. und 18. April) nach Aire 
(tofelbft der Negimentsftab blieb) und Umgegenb. 

Bereit8 vor 104 Jahren hatte dad Regiment in diefer Gegend (bei 
Lilers) geftanden, wovon jegt gewiß Niemand eine Ahnung hatte. 

Ende April und in der nächften Zeit gingen dem 1. Oftpreuf. Inf.: 
Regt. die Auszeichnungen für die Schlachten und Gefechte auf Franzöſi— 
ſchem Boden zu. 8 erhielten: 

1) für den 3. Februar bei La Ehauffee: das Eifene Kreuz 1. 
Klaffe der Muskt. Jurge Brofchfat 4. Komp.; das Eiferne Kreuz 
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2. Klaffe Kapt. v. Wülknitz, Pieut. v. Kurnatowski, Komp.:Chirurg. 
Stiehlow und die Must. Harms und Chriftoph Radau; 

2) für den 4. Februar bei Chalons: Eiferne Kreuz 1. Kl. Major 
v. Billerbeck; Eif. Kreuz 2. Kl. Lieut. v. Platen und Unteroff. Fried: 
rich Brehmer; 

3) für ben 11. und 12. Februar bei Viffort und Chateaus 
Thierry: Eif. Kreuz 1. Kl. Oberfi:Lieut. v. Kurnatowski, Prem.s 
Kapt. v. NRofenberg: Grußynsfi nnd Muskt. Kummetz 4. Komp.; 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. Major v. Stockhaufen, Lieuts. v. Auer und Har⸗ 
buß, Feldw. Döring, die Unteroff. Friedr. Steinfe und Gotthard 
Winter, Komp.» Chir. Mentfchell, Muskt. Böttcher, die Füſ. Stra: 
fer und Gottfried Meyer; 

4) für den 23. Februar bei Mery: Eif. Kreuz 2. Kl. Unteroffic. 
Friedrich Nickel; 

5) für den 27. und 28. März bei Meaur und Billeparifig: 
Eif. Kreuz 2. Kl. Prem.Lieut. v. Hoven I. und Unteroff. Chriftoph 
Sahmel; 

6) für den 9. und 30. März bei Laon und Paris: Eif. Kreuz 
1. Kl. Major v. Stockhaufen für Laon, Lieut. Thümmel für Parig; 
Eif. Kreuz 2. Kl. Prem-Kapt. v. Kleift, Kapt. v. d. Schleufe, Pr. 
Lieut. v. Vigny, die Lieuts. v. Woisky, v. Firks, dv. Cieſielski, v. 
Steinmetz, die Unteroff. Gottfried Kroll, Chriſtoph Sturm, Carl 
Hintzke, Friedr. Ludwig, Friedr. Nurna und Gottfried Rheinhardt, 
die Muskt. Georg Rutha, Friedr. Kiewnick, Joh. Plick, Martin 
Kielies, Gottl. Aulzuhn, Reinhold Schwark und Bernh. Mankow, 
die Füſ. Heinr. Barfchtat, Mich. Storim$, Gottl. Götzki, Mich. 
Schwartz. 

Nach einem Korps⸗Befehl des Generals v. York d. d. Arras den 24. 
April wurden die Brigaden nach ihrer urſprünglichen Zuſammenſetzung 
(S. 702, Anm.) formirt. 

Noch bei Aire trafen für die 2. Brigade gegen 800 Rekonvalescen⸗ 
ten ein. Durch die dem 1. Oftpr. Inf.⸗Regt. zugehörenden Leute erhielt 
daffelbe eine Präfensftärfe von: 97 Unteroff., 39 Spiell., 1627 Gemeinen. 


Bon Aire nah Tirlemont, General v. Lobenthal. Königlicher 
Zageöbefehl vom 3, Juni 1814. 
Den 7. Mai verlieh das 1. Dftpreuß. Inf.» Regt., indem das ganze 
1. Armee: Korps fich der Maas nähern follte, Aire und Umgegend und 
ging über Bethune (7. Mai), Douay, Valenciennes nach Jemappes. Hier 
50 * 
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ftand der Stab, 1. und 2. Komp., 3. und 4. Komp. in Cocdmes, Öte 
und 6te in Baudour, Tte und Ste in Shlin; das Füſ.-Bat. in Dua- 
regnon. Es waren Gegenden, die das Regiment von 1708 bis 1711 
mehrfach zu blutigen Entfcheidungen betreten hatte. Bon hier rückte das 
Regiment weiter über Binche, Anderlues, Fleurus, Perwez led Marches 
nach Tirlemont und Umgegend (das 2. Bat. nad) Foboigne, das Füf.-Bat. 
nac) Neertinden), two e8 den 17. Mai eintraf und bis zum 10. Juni in 
ausgezeichnet guten Kantonnements ftand. Die Mannfchaften hatten in 
dem Departement Pas de Ealais und auf den Marich fi) fo ordentlich 
und bisciplinirt gezeigt, daß der General v. York fi bewogen fand, dem 
Korps feine Anerkennung auszufprechen, indem er hinzufügt: „Tapferkeit 
ift eine Tugend, die den Preußen angeboren if. Für ung kann es nur 
ein Verdienſt fein, wenn fich mit ihr der Geift des Rechts, der Menſch— 
lichkeit und der Ehre verbindet. Diefes ift der Fall bei Euch, Ihr bra: 
ven Soldaten des 1. ArmessKorps, Eure tabellofe Aufführung hat es be: 
wieſen! ıc. 

Am 4. Juni lief die Nachricht von dem am 30. Mai gefchloffenen 
Srieden ein.  , 

Der Dberft-Lieut. v. Kurnatowski erhielt nachfichendes Schreiben: 

„Indem ich dem Regiment hierdurch befannt mache, daß des Kö— 
nigs Majeftät die Gnade gehabt haben mich zum General: Major zu 
ernennen, fühle ich zu fehr, toie ich meine rafche Carriere, welche ich 
vom Major big zum General an der Spiße dieſes Regi— 
ments machte, allein der ausgezeichneten hohen Bravour der ganzen 
Brigade und vorzüglich in der erften Epoche des Krieges dem Regi— 
ment insbefondere zu verbanfen habe. ch fühle mich daher auf 
gefordert und thue ſolches wahrlich mit gerührtem Herzen, dem ganzen 
Corps Officiers, welches ich befonders in diefem Kriege fo hoch ver: 
chren und fchäßen gelernt habe, fo wie jedem Individuum des Negi- 
ments meine innigfte Dankbarkeit an den Tag zu legen und wird mir 
die Zurückerinnerung an die Tage, wo ich Zeuge ihres Delden: 
muthes war und welche meine rafche Beförderung grün: 
beten, lebenslang dankbar eingebenE fein. 

Tirlemont den 3. Juni 1814. v. Lobenthal.” 

Die Ernennung war vom 30. Mai; der General: Major v. Loben; 
thal verblieb aber, eine in der neuern Zeit kaum wieder vorgefommene 
Erfcheinung, noch 3 Monate Kommandeur des 1. Oſtpreuß. Inf.: Regte., 
fomwie Chef der 4. Kompagnie deffelben. 

Der Friede war nun ba. 

So hatte die Vorfehung den ehedem fo tief gebeugten König dieſes 


glückliche Ziel nicht nur erleben laffen, ſondern Ihn auch zu einem der vorzüg- 
lichften Werkzeuge der Erlöfung auserfehen. Mitten in der Armee hatte der 
König an den Anfirengungen und Gefahren des Kampfes den thärigflen 
Antheil genommen und mit der Armee durch Gottes Hilfe das Befte an 
dem großen Werke der Befreiung gethan. Während Er in Seinem In— 
nerften von Dank gegen den Herrfcher der Heerſchaaren erfüllt ift, über: 
reiche Er in nachfichendem ParolesBefehl der Armee den fchönften Lohn: 
„An Mein Heer’! 
„Als ch Euch aufforderte, für das Vaterland zu kämpfen, hatte 
Ich das Vertrauen, hr würdet zu fiegen ober zu fterben verftehen. 
Krieger! Ihr habt Mein Vertrauen, de8 DBaterlandes Erwartung nicht 
getäufcht. Fünfzehn Hauptfchlachten, beinahe tägliche Gefechte, viele 
mit Sturm genommene Städte, viele eroberte fefte Pläge in Deutfch 
land, Holland, Frankreich bezeichnen Euren Weg von der Oder bie 
zur Seine, und feine Greuelthat hat ihn beflecdt! Nehmt Meine Zu: 
friedenheit und des Vaterlandes Dank! Ahr habt feine Unabhängigkeit 
erkämpft, feine Ehre bewährt, feinen Frieden begründet; Ihr feid des 
Namens würdig, den Ahr führe! Mit Achtung ficht Europa auf Euch; 
mit Ruhm gefrönt kehrt Ihr aus diefem Kriege; mit Dank und Liebe 
wird das Vaterland Euch empfangen. 
: Paris den 3. Juni 1814. ge. Friedrich Wilhelm.“ 


Allgemeine Betrachtung über das 1. Oſtpr. Inf.-Regt. bei dem 
Schluß der Kampagne 1813 u, 14, 

Für immer unvergeßlih und groß wird dieſe Zeit, aus der das 
Vaterland wie ein nen geharnifchter Nitter glorreich hervorging, wohl 
bleiben. Der Armee felbft ift ein neues, fchtwered Vermächtniß überfom: 
men; fie wird fich diefer gewaltigen Erbichaft wie immer würdig zeigen. 
Die alten Herren von oben fehen mit Wohlgefallen herab und haben fich 
viel, fehr viel Gutes zu erzählen. 

Das 1. Oſtpreuß. Inf.Regt. darf ſtolz darauf fein, an dem großen 
Befreiungs-Kampfe — und gerade bei deſſen intereffantern Entwickelung 
— einen fo ehrenvollen Antheil genommen zu haben. S. M. der König 
Friedrich Wilhelm III. hat folche8 in den ewig denkwürdigen Ordres vom 
21. Dftober 1813 und 30. Juli 1819 Allerhöchftfelbft ausgefprochen. 

Was die Verluſte betrifft — mobei ausdrücklich wiederholt bemerkt 
Rn daß diejenigen der Grenadiere!) und freiwilligen Jäger nicht mit 


) Die Verlufe fowie überhaupt die —— der Grenadiere an dem Kriege 
find dem Regiment unbekannt geblieben. 
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eingefchloffen find, — fo fprechen folche laut genug für die Theilnahme 
und Haltung des Regiments. Es waren vom 4. April 1813 big 31. 
Mär; 1814: 
tobt: 20 Dfficiere, 37 Unteroff., 6 Spiel., 542 Gem.; 
verwundet: 86 = 142 s 5: 19% ⸗ 
Im Ganzen: 106 Dfficiere, 179 Unteroff., 11 Spiell., 2493 Gem. 

Bon den vertvundeten Mannfchaften find viele an ihren Wunden 
geftorben, ohne daß es möglich wäre ihre Zahl zu beftimmen. Unter den 
Dfficieren find welche, die 3 bis 5mal verwundet wurden; mit dem Lieu: 
tenant v. Fiedler entrirte Niemand mehr eine Wette, denn ſowie er fich 
im Gefecht fehen ließ, erhielt er, wenn auch oft nur eine leichte Wunde. 
Der Lient. v. Neigenftein dagegen ift, obgleich er fich mehrfach in ber 
Kriegszeit von 1812 bis 1814 augzeichnete, niemals bleffirt worden. 

Gefangen und vermißt waren: 

4 Dfficiere, 18 Unteroff., 1 Spielmann, 346 Gemeine. 
Davon vertheilt fih eine Hälfte auf Merfeburg, ein Dritttheil auf Elaye 
und ein Sechstel auf Königswartha, Goldberg und Möckern. 

Wegen vorfäßlicher Entfernung aus dem Gefecht find nur 1 Rice 
Unterofficier und I Gemeiner, fonft Niemand, mit 3 und refp. 2 Fahren 
Feftungsftrafe beahndet. Ihre gebranbmarkten Namen find der Vergeſſen 
heit übergeben. Der Fall ereignete fich bei Gr.⸗Görſchen und blieb feit: 
dem unerhört. 

Daß eiferne Kreuz haben, im Regiment fechtend, erhalten: 

1. Klaffe: 10 Individuen ') (darunter 6 DOfficiere), 
2. Klaſſe: 237 ⸗ (⸗ 53 

Außerdem iſt das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 175 Individuen zuerkannt 
worden, die, durch den Tod vor dem Feinde ereilt, nicht in den Beſitz 
der Auszeichnung gelangten. 

Ferner erhielt das Regiment an Kaiſerlich Ruſſiſchen Orden: 

1 Sanct Georgen⸗Orden 4. RI, 
3 Sanct Annen» Orden 2. Kl., 
2 Sanct Annen- Orden 4. Kl., 
1 Wladimir: Orden 3. Kl., 
8 Wladimir: Orden 4. Kl., 

61 Sanct Georgen: Drbden 5. Kl. 

Für 7 eroberte Gefchüge find dem Regiment 350 Dufaten be 
händigt. | 

) Auf der Gedächtnißtafel in der Schloßkirche zu Königsberg i. Pr. ift außer den 
bier an den bezüglichen Stellen genannten Individuen noch der Prinz von Mecklenburg 
genannt. Indeſſen hat berfelbe das Kreuz 1. Kl. vor dem 21. Oftbr. 1813 erhalten. 





791 
Anfang Juni wurden die freiwilligen Jäger ihrem heimathlichen 
Heerd wiedergegeben und außerdem 120 Mann vom Regiment entlaſſen; 
es erhielt durch die von Gießen aus ankommenden Erſatzmannſchaften 
ine Präſensſtärke von 
105 Unterofficieren, 40 Spielleuten und 1779 Mann. 


Bon Tirlemont nach Clervaur. General v. Lobenthal. 

Den 10. Juni rückte das 1. Dftpreuß. Inf.» Negt. aus Tirlemont 
und Umgegend ab über St. Trond, Lüttich, auf befchwerlichen Nebenmwe: 
gen an der linken Seite der Durte über Naudrin und Marche nach Bas: 
togne, und erhielt zwifchen bier und Weiß : Wampac) Kantonnements. 
Der Regimentsftab war in Clervaux. Diefe Quartiere hatte es vom 
18. Juni bis 15. Auguft inne. In diefer Zeit wurde exercirt, mandprirt 
und retablirt. 

Den 7. Juli verlor das 1. Armee⸗Korps feinen gefürchteten und in- 
nig geliebten Kommandeur, den General der Infanterie, Grafen York von 
MWartenburg. In einem Tagesbefehl nahm er einen rührenden Abfchied, 
worin er am Schluffe fagt: 

„So lebt denn wohl, Ihr Gefährten breijähriger Kämpfe und 
Anftrengungen! Vergeßt einen General nicht, der mit fchmerzlichen 
Gefühlen und inniger Rührung aus Eurer Mitte tritt, der Euch liebt 
und ehrt, und nehmt mich freundlich wieder auf, wenn das Vaterland 
wieder eines Vorffchen Korps bedürfen ſollte.“ 

Der General Graf Kleift v. Nollendorf trat an des Generals von 
Vork Stelle, und hatte fein Haupt»Duartier in Aachen. 

Zur MWiederherftellung feiner Gefundheit ging der General v. Loben: 
thal den 16. Juli ind Bad. Das Dfficier-Korpg gab dem verehrten 
Kommandeur Eurz vorher ein Feft in Elervaur. „ES war überaus er: 
freulich zu fehen”, fagt ein Officier des Regiments, „welch ein herrlicher 
Geift in dem Dfficier-Korpg lebte, denn felbft beim fröhlichen Becher, 
beim vollften Jubel, trat das dienftlihe Verhältniß, durch Eonventionelle 
Formen gemildert, ſtets unverkennbar hervor.“ — Etwas fpäter fand fich 
Die ebenfalls zum Fefte geladene 4. Kompagnie, deren Chef der General 
war, ein. Nachdem die Leute gegeffen, befahl der General den Hautboi: 
ſten einen Walzer zu fpielen und eröffnete den Tanz mit dem Musketier 
Jurge Brofchkat, Inhaber des eifernen Kreuzes 1. Klaffe Die Officiere 
folgten. Dann fchloffen die Leute einen Kreis und es wurde dag, was 
man erlebt, befprochen. Alles war für den General begeiftert, und Jeder 
wäre ihm ins offene Grab gefolgt. In feiner Anfpruchslofigfeit hatte 
der General dem Regiment in feinem Befehl vom 3. Juni gedankt, und 
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doch war ihm das Negiment vielleicht noch mehr verpflichtet; denn unter 
einer minder tüchtigen Leitung, als der feinigen, hätte e8 wohl nicht fo 
Ausgezeichnetes geleiftet. 

Seit dem 20. Zuli fand das Negiment von Clervaux bis gegen 
Prüm bin in beinahe 20 Ortfchaften. Mit Ende Zuli trat die Marſch— 
Verpflegung nach den für den Frieden beftchenden Vorfchriften ein. Cha— 
rafteriftifch für die Zeit ift der Befehl, wonach in den Rapporten die be 
urlaubten Mannfchaften unter der Rubrik als: „im Arreſt“ bezeichnet 
werden follen, weil die betreffende Rubrik in dem Schema fehlte. — Der 
Oberſt v. Kurnatowski war ein echter Erercir-Meifter und ließ die Kom 
pagnieen (immer zu 25 Rotten der Zug) und Bataillone oft üben. Das 
Traftament wurde postnumerando gezahlt. Am 3. Auguft wurde des 
Königs Geburtstag durch eine große Parade des Regiments gefeiert. 


Das 1, Dftpreuß, Infanterie: Regiment in Bittburg. — Ausfcei- 
den der Grenadiere, — Prinz Karl von Medlenburg: Strelig. — 
Zuftand am Jahresichluß 1814. 

Den 15. Yuguft erhielt das 1. Oftpreuß. Inf.-Regt. wieder neue 
Kantonnements; der Stab mit dem 1. Bat. fam nach Bittburg, das 2. 
Bat. nach Dubdeldorf, dag Füſ⸗Bat nach Wittlich. — Bei der Befürde: 
rung des General: Majors v. Lobenthal zum wirklichen Kommandeur der 
2. Brigade wurde der Dberft v. Kurnatowski den 24. Auguft zum Regis 
ments: Kommandeur ernannt. Nachdem das Regiment nur einige wenige 
Male wegen der ausgedehnten Kantonnements für fi) vom 21. big 24. 
Septbr. bei Bittburg hatte ererciren können, ging es dem 25ſten über Ech— 
ternach nach Mompach, 13 Meilen weſtlich von- Trier, und erhielten bier 
den 26ften das 2. und Füſ⸗Bat. nebſt 2 Eskdr. Mecklend. Hufaren und 
3 Batterie Duartiere auf dem rechten Ufer des Flüßchens Sauer, von Girft 
über Wafferbillig bi Mertert an der Mofel. Diefe Abtheilung der 2. 
Brigade fland unter Befehl des Oberſten v. Kurnatowski. Das 1. Bat. 
1. Oftpreuß, Juf.⸗Regts. fand an der linken Seite der Sauer in Meb: 
dorf, Mefenig und Liefchberg und gehörte zu der aus 4 Bat., 2 Esftr. 
und 3 Batterie beftehenden Abtheilung des Oberſten v. Eiöholm. Front 
gegen die Sauer, wurde drei Tage manövrirt und dann in die frühern 
Kantonnementd abgerückt. 

Das Regiment bedurfte damals täglic) 2370 Portionen und 125 
Nationen, fo daß an feiner Eriegsetatsmäßigen Stärfe (mar 60 DOfficiere, 
180 Unteroffic., 14 Ehir., 45 Spiell., 2188 Gem. oder überhaupt 2473 
Köpfe excl. Ehir.), 103 Köpfe fehlten. Der Negimentsftab und dag 1. 
Bat. Famen wieder nach Bittburg, dad 2. Bat. nach Dubeldorf, dag Fül- 
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Dat. aber ftatt nach Wittlich, nach Vianden. — Durch die Kabinete:-Hr; 
dre vom 28. Septbr. 1814 wurden den Füfilier- Bataillonen Fahnen ver: 
lieben. — Mittelft Kabinets-Ordre vom 14. Dftober follten die feit Be: 
ginn des Krieges verbundenen GrenadiersBataillone nicht mehr getrennt 
werden, fondern zur Formirung zweier Grenadier + Negimenter (Kaifer 
Alerander und Kaifer Franz) vereint bleiben. Die beiden ehemaligen Gre 
nabdier- Komp. 1. Dftpreuß. nf.» Negts. find die heutige 5. und 6. Komp. 
de8 Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗Regiments. 

Gleichzeitig mit ihnen ſchieden zu demfelben Zwecke 10 Officiere aus 
dem Regiment, nämlich der Major v. Leslie, Kapt. v. Fabeck, Pr. Lieut. 
v. Sendfici, die Sec. Lieuts. v. d. Horft, v. Schulzendorf, v. Petery, v. 
Nettwig, Wehmeyer, Rheinbacher und v. Gruben. 

Der Oberſt v. Kurnatowski war fehr thätig. Die Tirailleur » Divi- 
fionen wurden für fih 3 Wochen lang zufammengezogen. Da es nicht 
anders möglich war, fo wurde fehr oft in Heinen Bataillonen erercirt 
und der Felddienft geübt. Auf den Bericht des kommandirenden Gene 
rals, Grafen Kleift gehörte das 1. Oſtpreuß. nf. Regt. zu denjenigen Ne 
gimentern, über welche S. M. der König in der Ordre d. d. Wien den 
19. November Seine vorzügliche Zufriedenheit ausſprach. 

Das Dfficier: Korps des Megiments vereinigte ſich zur Feier des 
16. Dftober 1814 in Bittburg. S. Durchl. der Prinz Karl von Mech 
lenburg nahm, in einem befondern Schreiben d. d. Berlin den 16. Oftbr. 
1814 an den General v. Lobenthal, Abfchied von der Brigade, worin er 
fagt: „Danf Euch, daß Ihr waret, wie Ihr geweſen ſeyd; das Vater: 
land fpricht diefen Dank mit mir, und fol ich Truppen nennen, und 
fol ich Truppen wünfchen, mit denen Ehre und Heil zu ernten ift, fo 
nenne ich Euch." 

Den 15. November gab das 1. Dftpreuß. Inf.» Megt. ab: 121 alt: 
preuß. Gewehre an das 12. Reſ.Inf. Regt., 801 neupreuß. Gem. an dag 
Leib: Infanterie- Regiment, 53 öfterreichifche Gew. nach Puremburg, 79 
englifche Gew. an das Brandenburg’fche nf. Megt., und erhielt dafür 
1054 franzöfifche Getvehre theils aus Luremburg, theil8 vom Branden 
burgichen Inf⸗Regt. Am Schluffe des Jahres hatte das Regiment 2142 
frangöfiihe Gewehre, weshalb auch die Tafchen: Munition umgetaufcht 
wurde. 

Mit Anfang December wurde wegen des Dienſtes die bisherige große 
Zahl von 14 Kantonnements auf folgende beſchränkt: das 1. Bat. in Bitt— 
burg und Neyerburg, das 2. Bat. in Dubdeldorf und Kylburg, das Füf.: 
Bat. in Bianden. 

Neu bekleidet, vorzüglich ausgerüftet und gefchult, befand fich das 
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1. Hftpr. Inf.Regt. mit dem Beginn des neuen Jahres in einem mufter: 
haften Zuftande trog der merkwürdigen Zufammenftellung von preußifchen 
Montirungen, englifchen Mänteln und framzöfifchen Gewehren. 

Erft mit dem 9. Januar 1815 wurde die Bezeichnung der Kompa: 
gnieen des Füfilier-Bataillons mit 9te, 10te, IIte und 12te ftatt der bie- 
berigen: „J. Füfilier- Rompagnie u. f. w. befohlen. 


Rückmarſch von Bittburg über Ehrenbreitftein und Oebisfelde 
nach Prenzlau, 17, März 1815, 

Den 6. Februar trat das Regiment den Marfch nach der Heimath 
an. Auf demfelben war der Negimentsftab in Wittlich (7. Febr.), Kai 
ſerseſch (10. Febr.) und den 12. Februar in Ehrenbreitftein. Hier auf 
dem linken Rhein:Ufer hatte das 1. Bat. bei Weiffenfhurm, gegenüber von 
Neumied das 2. und Füf.:Bat. Parade vor dem Gen.Lieut. v. Pirch U. 
und paffirten die Bataillone an den genannten Stellen den Rhein. Weis 
ter ging e8 über Limburg (14. Febr.), Weilburg (16. Febr.), Gießen (17. 
Febr.), Marburg (19. und 20. Febr.), dann über Eaffel (23. und 24. 
Febr.), Göttingen den 26. Febr., an welchem Tage Napoleon Elba ver: 
ließ, Sefen den 1. März, an welchem Tage derfelbe den Franzöfifchen 
Boden betrat. Den 3. März wurde Braunſchweig erreicht und mar bier 
Nuhetag. Der Korps-Verband fcheint bereits feit dem 26. Februar auf 
gelöft worden zu fein; von der Brigade war fchon im Januar das Meck— 
lenburg'ſche Hufaren:Regiment getrennt. Das Regiment marfchirte in ei: 
ner Kolonne, in der mit Ausnahme des Litthauifchen Dragoner-Regiments 
feines aus der gemeinfamen Heimath fich befand. In Debigfelde, am 
6. März Nachmittags, auf dem Durchmarfche nach Gardelegen, hielt das 
1. Hftpr. Inf. Negt. auf das Gefuch der Einwohner an, nachdem «8 
Dicht vor dem Drte bei dem Betreten der vaterländifchen Grenze mit Freu: 
denfchüffen und in echt patriotifcher Weile bewillfommnet worden tar. 
Auf dem Markte wurde aufmarfchirt, die Hautboiften vorgesogen und das 
Lied: „Herr Gott, Dich loben wir!" angeſtimmt. Im Stillen dankte 
darin Feder dem Himmel für die große Wohlthat, das befreite Vaterland 
wiebderzufehen, worauf eben fo aus der Fülle des Herzens ein bdreimalis 
ges Lebehoch auf S. M. den König ausgebracht wurde. Won den jur 
beinden Einwohnern mit Erfrifchungen verfehen und noch weit begleitet, 
ging das Regiment nach Gardelegen, von bier weiter über Stendal (7. 
März), bei Havelberg den 9. März über die Elbe, auf Wufterhaufen, Neu: 
Ruppin (13. März), Templin nach Prenzlau, mo daſſelbe den 17. März 
eintraf und in der Stadt und Umgegend Kantonnements erhielt. 
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Marih von Prenzlau nach Leipzig, Das 1. Dftpr. Infanterie- 
Regiment, dem 6, Armee- Korps zugetheilt, geht nach Minden, 

Die Nachricht von der Entweichung Napoleons rief wieder Fries 
gerifche Hoffnungen hervor; fie follten für das Negiment leider unerfült 
bleiben. Schon am 21. März wurde bdaffelbe von Prenzlau aus wieder 
in Marfch gefett, und ging über Liebenwalde, Pankow (23. u. 24. März), 
Berlin (25. und 26. März), Potsdam, bei Wittenberg den 31. März über 
die Elbe und über Kemberg nach Leipzig, wo das 1. Bat. fichen blieb, 
das 2. Dat. nad) Zeig und das Füf.-Bat. nach Erfurt rückte, an welchen 
Drten die Bataillone refp. den 3., 5. und 9. April in foreirten Märfchen 
eintrafen. Bei ber nun erfolgenden Eintheilung ber Armee in das Garde: 
und 6. Armee⸗Korps, wurde das Negiment dem 6. Armee- Korps unter 
dem Kommando des Generald der Infanterie, Grafen Tauengien von 
Wittenberg, zugetheilt. Daffelbe beftand aus der 21., 22., 23. und 24. 
Infanterie-Brigade, 3 Kavallerie Brigaden und 12 Batterien. Es gehör; 
ten zur 21. Infanterie-Brigade, deren Chef der Gen.-Major v. Klür und 
Kommandeur der Oberfi v. Kurnatowski war, das 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. 
und dag 8. und 9. Landwehr⸗-Regt. 
| In dieſe Periode fällt die Beſtimmung (vom 18. Mär; 18157), 

wonach Fein Stab8- Dfficier ferner zugleid) KompagniesChef fein durfte; 

auch ging die Charge der Stabs⸗-Kapitains ganz ein, indem letztere zu 
Kompagnie:Chefd an Stelle der aus diefem Verhältnig fcheidenden Stabs— 
Dfficiere befördert wurden. | 

Eine traurige Nachricht war es, ald es hieß: der größte Theil der 
Infanterie des 5. und 6. Armee-Korps folle gegen eine ihr anzumeifende 
Zulage zu den Arbeiten bei den Elb-Feftungen und bei Minden verwen 
det, und die 21. und 22. Brigade zu diefem Behuf alsbald nach Minden 
dirigirt werden. Der Troft, daß überhaupt noch 12 andere Infanterie: 
Megimenter an dem bevorftehenden Kampfe nicht Theil nahmen, konnte 
nicht aufrichten. | 

Am 2., refp. 3. Mai wurden die 3 Bataillone 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. 
von Leipzig, Zeig und Erfurt aus nach Afchersleben in Marfch gefekt, 
wo fie fih am Sten vereinigten. Von hier ging dag Regiment über Hal: 
berſtadt, Salzgitter und Hildesheim nach Hausberge an der Wefer, two 
e8 den 18. Mai eintraf, worauf es am 28. Mai in Petershagen und 
Umgegend gute Kantonnements erhielt. Es wurde viel erercirt und nach 
der Scheibe gefchoflen, ein Theil der Leute jedoch bei dem Feftungsbau 
von Minden befchäftigt, von wo man fie in Abtheilungen (von 6 Off, 
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16 Unteroff., 3 Spiell. und 250 M.) alle 8 Tage ablöfte. In diefer Pe: 
riode gingen dem Regiment auf den Schlachtfeldern in Brabant unerfeg- 
liche Lorbeeren verloren. Es mußte bei einer ganz gewöhnlichen Beichäf: 
tigung feine Kriegsluft verfliegen laflen, und wurde in Folge der Ereigniffe 
vom 16. Juni nach Herford in Marfch gelegt, um am. 23. Juni nach 
Petershagen zurückzukehren. 

Nach einem Königl. Tagesbefehl d. d. Berlin den 15. Juni 1815, 
betreffend die Allerhöchft verfprochene Ertheilung von Fahnen an die Ar 
mee, heißt e8 fpeciell für das 1. Oftpr. Inf.» Regt., daß es zwei Fahnen 
mit dem eifernen Kreuze in der Spige, brei Banderolen mit dem Me 
daillen: Band haben, feine Leibfahne an das 2. Bat. des Kaifer Alexander 
Grenadier: Regiments abgeben und das Füfiliers Bat. eine alte Fahne bes 
Regiments, welche zurückgeblieben ift, erhalten folle. In Betreff der Leib 
fahne wird auf die Betrachtung über die Fahnen pro 1853 hingetviejen. 


Bon Minden nach Paris. — Fahnenweihe, 3. Septbr. 1815. 


Den 6. Juli wurde das Regiment aus feiner Stellung bei Minden 
erlöft, und rückte über Herford, Lippftadt, Unna, zwifchen Mühlheim und 
Cöln den 17. Juli über den Rhein, nach Bonn, mo es mehrere Tage 
blieb, am 27. Juli in Aachen eintraf, und über Lüttich und Huy den 
1. Auguft in Namur anlangte. Der Königs: Geburtstag ') wurde bier 
durch Gottesdienft und Parade vor dem Brüffeler Thor von dem Regi— 
ment gefeiert, und die Leute unter freiem Himmel bewirthet. Den $. Au 
guft wurde der Marfch fortgefegt über Charleroi, Avesnes, La Ehapelle, 
Guife (?.), St. Duentin, Ham, Noyon (F.), Compiegne und Senlis bis 
Goneffe (2), 24 Meile von Paris. Seit Namur war in der Gefechte: 
Drdnung marfchirt, daher das Füfilier- Bataillon heute big St. Denis 
gelangte. 

Am 22. Auguft hatte die 21. Infanterie Brigade Parade vor S. M. 
dem Könige auf dem halben Wege zwiſchen Paris und Neuilly. Es mag 
darüber der Parole-Befehl ſprechen: 

„Haupt-Quartier Paris den 22. Auguſt 1815. 

Ich freue mich, den Truppen des 6. Armee-Korps bekannt machen 





1) Bei dieſer Gelegenheit wird zum erſten Malesder bei dem Regiment vorhande⸗ 
nen freiwilligen Jäger gedacht, indem es heißt, daß die Abtheilungen derſelben nicht über 
40 Rotten in 3 Gliedern ftarf wegen des beengten Raumes erfcheinen follen. Nach ei 
ner vorhandenen namentlichen Nachweifung find bei dem Regiment im Jahre 1815 über- 
haupt 604 freiwillige Jäger gemefen, jedoch kann ihre Anzahl für einen beftimmten Zeit⸗ 
punkt nicht angegeben merden. 
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zu fönnen, daß Se. Majeftät heute bei Befichtigung der 21. Brigade 
Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit derfelben zu äußern geruht haben. 

Zugleich kann ich aber nicht umhin zu bemerken, daß bei dem Bor: 
beimarfch der Schlefiichen Landwehr: Infanterie: Regimenter zum Theil 
nicht gehörig Tritt gehalten worden if. Es bleibt zu münfchen, daß 
die Regimenter bei eintretender Muße die Zeit dazu verwenden, fich in 
der Dreffur immer mehr zu vervollfommnen. 

S. M. der König find vorzüglich mit der Haltung und dem Bor 
beimarfch des 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. zufrieden gerwefen und haben 
demfelben insbefondere Ahr Wohlwollen zu erkennen gegeben. 

gez. Graf Tauengien.' 

Das Regiment blieb den 22ften in Clichy, Villiers u. f. w., kam 
den 23ften nach St. Germain, den 2öften nach Meubon und befam bier, 
fowie zugleich in St. Cloud, Sevres, Clamart, Ehatillon, Vauves und 
Iſſy fehr ſchöne Quartiere in der ummittelbaren Umgebung von Paris. 
An legterm Tage wurden die Fahnen des Regiments unter Bedeckung 
von 2 Dfficieren und 40 Mann nach Paris gefchickt. 

In der Nacht vom 27. zum 28ften, ſowie am 1. Septbr. führte die 
21. Brigade ein Manöver aus, welchem S. M. der König und 3. 8. 9. 
der Kronprinz und Prinz Friedrich beimohnten. Für den 2. und 3. Sep: 
tember wurde das 1. Dftpr. Inf: Megt. in Meudon und Sevres unter: 
gebracht. 

Am Sonntag den 3. September fand die Fahnen: Weihe auf dem 
Champ de Mars in Paris ftatt. Der Ort in der zweimal eroberten Haupt: 
ftadt des Feindes, die Gegenwart fo vieler Fürften und Herren, bie Zahl 
der Truppen, welche hier neue Fahnen erhielten, machten biefe Weihe zu 
einer der denkwürdigſten Feierlichkeiten in der Armee» Gefchichte. Bereits 
am 2. September wurden Dfficiere und Mannfchaften von ben dazu be 
ſtimmten Negimentern nach Paris gefchickt, um der altherfömmlichen Ce 
remonie des Nägeleinfchlagens beisumohnen und folches mit auszuführen. 
Bon dem 1. Dftpr. Inf.» Megt. kamen dazu: der DOberft v. Kurnatowski, 
die Majors v. Stockhaufen und v. Billerbeck, die Kapitains v. Leslie, 
v. Roſenberg⸗Gruszynski und v. Buddenbrock 1., die Lieutenants v. Cha: 
mier, v. Ciefielsti und Thümmel, 3 Feldiwebel (darumter der „Mertind”), 
3 Unterofficiere und 9 Gemeine (Must. Kummetz, Broſchkat, Füfilier 
Budwills u. a.). Vor dem gedachten feierlichen Akt rourde in dem Haupt: 
Duartier des Königs an drei Tafeln gefpeift, und zwar befanden fich an 
der Königlichen Tafel: S. M. der König, J. K. H. der Kronprinz, Prinz 
Wilhelm (Sohn), Prinz Wilhelm (Bruder), Prinz Friedrih, S. M. der 
Kaifer v. Rußland und J. 8. H. die Großfürften Nicolaus und Michael, 
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der Erzherzog Thronfolger von Defterreich und die Erzherzöge Ludwig und 
Ferdinand, die Kronpringen von Baiern, Würtemberg und der Niederlande, 
der Prinz Friedrich der Niederlande, die vier Feldmarfhälle‘) Schar: 
zenberg, Wellington, Barclay de Tolly und Wrede, der Defterr. Feldmar⸗ 
fhall-Lient. und Gen.-Duartiermeifter Graf Nadegfi, der Ruff. General 
und Chef des General: Stab8 v. Diebitfch, der General der nf. Graf 
Gneifenau, ber Generals Lieut. Herzog Karl v. Mecklenburg: Strelig, der 
General: Major und Kriege: Minifter v. Boyen u. v. a., im Ganzen 54 
Kouvertd; an der zweiten Tafel: die 8 Kommandeurs derjenigen Negi- 
menter, twelche zu dieſer Feierlichkeit fommandirt waren, 20 Stabs⸗Of— 
ficiere, 19 Kapitaing, 19 Pieutenants, im Ganzen 66 Kouverts; an ber 
dritten Tafel: 19 Feldwebel, 19 Unterofficiere und 57 Gemeine. Nach 
aufgehobener Tafel wurden die neuen Fahnen auf Tifchen zurecht gelegt 
und das Nägeleinfchlagen in Gegenwart der Tifchgäfte vollgogen. Die 
Feierlichkeit hatte erft Abends 7 Uhr ihr Ende. 

Was Alles mit einem eifernen Willen möglich ift, hatte der Oberſt 
v. Kurnatowski bemwiefen. Das 1. Oftpr. Inf.⸗Regt. hatte feit feiner An; 
kunft in der Umgebung von Paris täglich erercirt und manövrirt, war 
vorher mochenlang auf dem Marfche geweſen und erfchien am 3. Sep 
tember in der auffälligften Proprete. Die Bataillone marfchirten mit Ta 
gesanbruch nach der Allee auf dem Margfelde, und mußten fich die Mann: 
fchaften hier vollftändig umziehen ?). 

Zu der Fahnenweihe waren unter dem General v. Pirch kommandirt: 
a, 3 Bat. 1. Oftpreuß. Inf.Regts.; b, 3 Bat. 2. Weftpr. Inf.⸗Regts.; 
6, 3 Bat. 2. Schlefifchen Inf. Regte.; d, ein Detachement bes 14. Inf. 
Regts.; e, 3 Bat. des 24. Inf.⸗Regts.; f, 3 Bat. ded 2. Kurmärk ſchen 
Landwehr: Auf.» Regts.; g, 1 Bat., formirt aus ben freitwiligen Jägern 
1. Oftpr. Inf. Regts.’); h, 1 Bat., formirt aus den freitwilligen Jägern 
des 2. Weftpr., 2. Schlef. und 24. nf.»Regte.; i, das Schlefiiche Kir 
raffier- Regt.; k, das Brandenburgifche Dragoner:Regt; 1, das 3. Schle— 
fiiche Landwehr: Kavallerie: Regt. 

Die Truppen wurden in Kolonnen formirt, indem die Infanterie 
drei Seiten, die Kavallerie die vierte Seite eines Vierecks bildete. Das 
1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. fand fo, daß die Ecole militaire in der Verlänges 
rung des rechten, ber Pont d'Jena in der Verlängerung des linken Flü— 





) Weshalb der Feldmarfchall Fürft Blücher nicht zugegen mar, tft umbefannt. 

2) Jedes Bataillon nahm deshalb einen Wagen mit. 

2) Bon dem Prem.-Lieut. Schröders fommandirt, und erfchien in 6 dreigliedrigen 
Zügen zu 24 Rotten. 
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gels lag. Die 3 Bat. deſſelben, wie das 1. Bat. von b, nahmen eine 
Seite ein; hieran fchloffen fichy unter einem rechten Winkel an die beibeu 
andern Bat. von b, 3 Bat. von c und 3 Bat. von e; hieran unter eis 
nem rechten Winkel das Detachement d, 3 Bat. von f, 1 Bat. g und 
1 Bat. h; hieran unter einem rechten Winfel die Negimenter i, K und 1. 
Der aus 3 Trommeln gebildete Altar — roth behangen und mit einem 
eifernen Kreuz gegiert — fo vor der Mitte von K, daß er Front gegen 
6 bin hatte. Die fpäter erfcheinenden Monarchen nebft hoher Suite 
nahmen den Plag fo ein, daß g und h hinter und a bdenfelben vis-ä- 
vis ar. 

Das 1. Bat. 1. Garde-Negts. zu Fuß, vor welchem ©. 8. 9. der 
Kronprinz in der Funktion eines Regiments: Kommandeurg, und ©. K. 9. 
der Prinz Wilhelm ald Bataillons: Kommandeur vorritten, brachte bie 
Fahnen, unter denen fich auch diejenigen alten Fahnen befanden, die das 
eiferne Kreuz in ihren Spigen erhalten hatten, ſowie die alten an bie 
Füftlier-Batailone zu vertheilenden — mit dem Bande der Kriegs: Denk: 
münge verfehenen — Fahnen waren, aus der Wohnung S. M. des Ko: 
nig8 an, welche fämmtlich in einem Halbkreiſe vor dem Altar aufgeftellt 
wurden. In den Raum ded Vierecks traten hierauf die am 2. Septbr. 
zur Königl. Tafel u. f. w. befohlen geweſenen Deputationen der einzelnen 
Regimenter und flellten fich hinter ihren Fahnen auf. 

Um 9; Uhr erfchienen S. M. der König, S. M. der Kaifer von Ruß— 
land und die anderen genannten Herrfchaften. 

Zu dem Gottesdienft wurde von den Tambourg des 1. Oftpr. nf. 
Negts. gelockt. Der Feldpropft Offelsmeyer hielt die erhebende Predigt. 
Nach Beendigung des Gottesdienftes empfingen die Fahnenträger, knieend 
mit gefenften Fahnen, den Gegen. 

©. H. der Regiments: Chef, Herzog Karl von Mecklenburg Strelig, 
der Negts.- Kommandeur, Oberft v. Kurnatowski und der Major v. Gtod:- 
haufen, Kommandeur des Füftliers Bataillong, erfaßten die refp. Fahnen 
und geleiteten diefelben, zugleich haltend, zum 1. Oftpr. Inf.» Regt. Die 
beiden Musketier-Bat. erhielten die alten Fahnenſtöcke mit dem eifernen 
Kreuz in der Spige, das Füf.- Bat. eine alte Regiments: Fahne mit dem 
Bande der Kriegs: Denkmünze. 

Die beiden Vierecke (das angegebene und das außerhalb deffelben von 
dem ganzen Garde⸗Korps gebildete) formirten fich demnächſt zu einem großen 
länglichen, und zwar die Sinfanterie des innern in der Verlängerung ihres 
rechten Flügeld, die Infanterie des äußern Vierecks derfelben gegenüber, 
während die Kavallerie und Artillerie die beiden Eurzen Seiten einnahmen. 
S. M. der König, gefolgt von den gedachten Herrfchaften, ritten die Front 
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hinunter, worauf die Truppen im Gefchtwind: Schritte vorbeibefilirten und 
zwar das 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt., von Sr. Hoheit dem Negiments- Chef 
geführt, à la töte. 

Das Regiment rückte nach Meudon und Sevres ab, fand am 4. 
September 6 Uhr Morgens bei fly wieder zum Manöver bereit, und 
fchicfte am Nachmittage 1 Off., 2 Unteroff., 1 Spielm. und 30 Mann 
nach Paris, um auf einem Wagen fämmtliche Fahnen für dag 6. Armee: 
Korps in Empfang zu nehmen. 


Bon Berfailles nach Fougoͤres. — Kantonnements in Caen, Rouen, 
Amiend, — Nüdmarfch über Brüffel und Wefel nah Münfter, 
31. December 1815, 

Am 7. September frühe verfammelte fi) das 1. Oftpr. Inf.:Regt. 
bei Verfailled, von wo aus es dem bereits früher abmarfchirten 6. Armes 
Korps allein nachrückte und zwar über Trapes, Dreur (9.), Mortagne 
(13.), Aeneon (15.), Mayenne (19.) und Ernde nad) Fougeres (21. 
und 22.). Diefed ift der am meiften weftlich gelegene Punft, den das 
Regiment jemals erreicht hat, indem eg, fiatt auf Rennes, wie anfänglich 
befohlen, zu gehen, plößlich feine Marfchdireftion ändern mußte, um über 
Mortain (24.), Vire, Villers (27.) nach Caen (28.) zu rücken. Hier 
war das Haupt: Quartier des Eommandirenden Generald, Grafen Tauen: 
gien. Das 2. Bat. war nach Liſieux zur Deckung der Neferve: Artillerie 
dirigirt, und Fam erft den 7. Dftober nach Caen, mofelbft das ganze Re 
giment bis zum 12. Dftober verblieb. An diefem Tage ſah es zum erften 
Male den Dcean und erreichte am Löten Rouen, mwofelbft auch das Haupt: 
Duartier des Korps war. Nach und nad) fand fich in der Nähe dieſer 
Stadt das ganze 6. Armee: Korps ein. Daffelbe follte zwifchen St. Sever 
und P* Eouronne von dem Korps: Kommandeur befichtigt werden, und 
war eben dazu aufgeftellt, ald bie Parade in Folge der Nachricht von 
feindfeligen Abfichten der Einwohner aufgehoben wurde. Die fchleunigft 
zurückgefchickte Kavallerie verhinderte die bereitd begonnene Zerftörung der 
Brücke über die Seine, nahm mehrere Unrubftifter gefangen, worauf die 
Stadt fireng militairifch behandelt, die Wachen verftärft und vor bdenfel- 
ben geladene Gefchüge aufgefahren wurden). Am 3. November wurben 
die von dem 1. Oftpr. Inf.Regt. mitgebrachten Fahnen für dag 6. Ar: 
mee- Korps nach einem Gottesdienft den betreffenden Truppentheilen von 





In dieſe Zeit, d. i. den 30. Dftober, fällt die Kabinets-Ordre, wonach die Dfft- 
= die drei rothen Streifen, die 1832 mieder abfamen, an den Beinkleidern tragen 
ollen. 
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dem General Grafen Tauengien feierlich übergeben. In dem nachträglich 
gegebenen Parole:Befehl von demfelben Tage heißt es: „Uebermorgen 
marfchirt das Negiment von hier nach Königsberg". Zunächft ging es 
indeffen über Neufchatel und Aumale nur big nach Amiens, twofelbft der 
parademäßige Einmarfch der Leute des Regiments in leinenen Hofen am 
11. November ftattfand. Die Freude über die Heimkehr hatte fich bei 
einigen Leuten in einem übermäßigen Trinken Luft machen wollen, was 
den Oberſten v. Kurnatomsfi zu einzelnen harten Strafen nöthigte; auch 
wurde die Freude durch den Befehl, dag das Negiment in Amiens fie: 
ben bleiben folle, fehr abgekühlt. Hier ftand es beinahe 3 Wochen, wäh: 
rend welcher viel erercirt und manövrirt wurde. Am 29. November ging 
es weiter nach Bapaume (30.), Cambray, durch Valenciennes nach Auie: 
vrain auf alter, vor länger denn 100 Jahren betretener Straße, und dann 
über Mons (6. Dechr.), Brüffel (10.), Löwen (11.), St. Trond (14.), 
Tongres, Maeftrich (16.), Sittard, Noermonde, Venloo (20. Dechr.), Gel: 
dern, den 22. Dechr. nach mehrern Ortichaften an der linken Seite des 
Rheins, gegenüber von Wefel. In Brüffel war an die Dfficiere ded Ne 
ments eine zweimonatliche Gratififation vertheilt, wobei der Regiments: 
Kommandeur 150 Rthlr., jeder Stab8:Officier 100, jeder Kapitain 60 
und jeder Lieutenant 30 Rthlr. erhielt. Am 23. December paffirte das 
1. Hftpr. Inf. Negt. den Rhein und Fam über Dorften und Dülmen den 
29ften nach Münſter, woſelbſt e8 2 Ruhetage erhielt und den Wechſel 
des Jahres verlebte. 


Bon Münfter nach Berlin, — Feitmahl, gegeben von S. H. dem 
Herzog Karl von Medlenburg-Strelig. — Von Berlin über 
Cüſtrin und Fordon bis vor Königsberg. | 

Den 1. Januar 1816 wurde der Marfch auf Osnabrück (2.) fort: 
gefetst, von hier über Oldendorf, Stadthagen (7.), Hanover (9.)'), Braun: 
ſchweig, Debisfelde, Gardelegen nah Stendal (21. Januar). Das Re 
giment follte von hier geradezu auf Stettin birigirt werden, als es den 
Befehl erhielt, über Magdeburg, two e8 den 25ſten die Elbe paffirte, nach 
Berlin zu gehen. Durch Parole: Befehl vom 26ften wurde dag 6. Armee: 
Korps in feinem bisherigen Beftande aufgelöft, und follten die Trup⸗ 
pen aus DOftpreußen dahin unter dem Oberſten v. Kurnatowski marfchi- 
ren. Das 1. Oſtpr. Inf.Regt. erreichte über Burg, Brandenburg und 
Wuftermarf den 3. Februar Spandow. Von bier aus rückte es über 


1) Aus der detaillirten Quartierlifte geht hervor, daß die Präfens-Gtärfe einer Kom: 
pagnie durchfchnittlich war: 3 bis 4 Offic. und 195 bis 205 Mannfchaften. 
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Charlottenburg, bis wohin der Negiments: Chef, Herzog Karl von Med: 
lenburg, demfelben entgegenfam, am 5. Februar in Berlin ein und mar: 
fchirte unter deffen Führung bei Gr. Majeftät dem Könige en parade 
vorbei. NHierüber heißt es im Parole: Befehl d. d. Berlin den 6. Febr.: 
„S. M. der König ſowohl als auch der Herr Regiments : Chef, 
Herzog Karl von Mecklenburg: Strelig H., haben mit dem geftrigen 
Borbeimarfch und vorzüglich der Proprete bes Negiments 
Ihre befondere Zufriedenheit zu erkennen gegeben, welches 
heute bei den Compagnieen bekannt zu machen ift." 

Am bten wurde dem Megiment die große Ehre zu Theil, daß ©. 2. 
der Chef das Hfficier- Korps mit einem glänzenden Diner im Saale des 
Schaufpielhaufes bemwirthete, welches Feft auch S. M. der König, beglei: 
tet von ſämmtlichen Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Haufes, 
mit Allerhöchfifeiner Gegenwart gnädigft beglückten. Unvergeßlich, als 
eine der fchönften Erinnerungen, wird diefer Tag in dem Regiment fort: 
leben... — Bon allen Chefs der Neuzeit hat Feiner dem 1. Oftpr. Anf.- 
Megt. fo nahe geftanden und Feiner demfelben ein lebhafteres Intereſſe ge 
ſchenkt, als eben der Herzog Karl von Mecklenburg Strelig; andererfeits 
ift e8 auch wahr, daß dag Regiment eine wirklich begeifterte Anhänglich 
keit für feinen hohen und tapfern Chef in fich trug und noch trägt. Man 
gehe hin im die Zimmer der Dfficiere aus jener Zeit, und immer und 
immer wieder wird man das Bildniß des Herzogs Karl von Mecklenburg 
und des Generals v. Vork finden, und nun höre man fie erft ſprechen. 
Vor Begeifterung möchte ihnen das Herz aufiprengen, und dag ift nur der 
Nachhall jenes mächtigen Funfens, der vor 40 Jahren in fie hineinftel. 
Nie kann das innige Band, das in dem großen und heiligen Kampfe 
geichmiedet worden, gelöjt werden. — Gerade 9 Jahre fpäter, als das 
1. Oftpr. Juf.⸗Regt. dag Schlachtfe'd von Pr.-Eylau betrat, verlieh es, 
von feinem erlauchten Chef begleitet, Berlin. Damals bivouafirte es theils 
auf dem Wahlplag, theils führte es in tiefem Schnee einen fehr ſchwie— 
rigen Nachtmarfch aus; heute rückte es in ruhige Duartiere nady Alt: 
Pandsberg, paffirte am 10. Februar die Oder bei Eüftrin und fegte feinen 
Marich über Landsberg, Friedeberg, Driefen, Filehne, Schneidemühl (20.), 
MWirfig, Mroczen und Poln.-Erone (25.) nach Nieder: Strelig (1 Meile 
nördl. von Fordon) fort. Hier ging es am 26ften rottenweiſe mit einer 
Diftance von 6 Schritten auf dem Eife über die Weichiel. Die Bagage 
wurde auf Fleinen Handichlitten, die Pferde einzeln hinübergebradht. Den 
27. Febr. rückte dag Negiment weiter von Rafka-Krug über Eulm, Ma: 
rientwerder, two daß Dfficier: Korps am 3. März einem Balle beimohnte, 
ferner über Pr.: Holland (7. März), Gr.:Nautenberg, Braunsberg (10.) 
und Bladiau, für den 13. und 14. März nach Maulen, Wangnitten, Heide, 
Capuſtigall (MWaldburg), Wundlack, Warthen u. f. wm. — Mehrere Ab: 
theilungen fanden nur 4 bis 1 Meile von Königsberg. Der Befuch in 
der Stadt war von dem Oberften v. Kurnatowski firenge unterfagt. 


Siebenter Abſchnitt. 


Viertes Kapitel. 
1816—1840. 


Bon der Rückkehr des Iften Infanterie-Regiments aus 
dem Befreiungs- Kriege bis zum Tode König Friedrich 
Wilhelms IM. 


Einmarfh in Königsberg, 1816. — Gedähtnig-Tafel, Ehren- 

Kommando bei Memel, 1817, — Königs-Revüe, 1818. 

Der 15. März 1816 mar der feierliche Tag, an welchem das 1. Oft: 
preuß. Inf.⸗Regt.!) in Königeberg einrückte. 

Wiederholt ift das Negiment zu Eriegerifchen Zwecken aus feinen Gar: 
nifonen längere Zeit fort gemwefen, und zwar aus Cüftrin 3 Jahre (1627 
bis 1630); aus Bartenftein 4 Jahre (1674 — 1678), wobei zugleich ein 
Garniſonwechſel eintrat; aus Memel 10 Jahre (1688 — 1698) ; wiederum 
aus Memel 9 Jahre (1704— 1713); aus Naftenburg 5 Jahre (1741 
bis 1746); aus demfelben Ort 7 Jahre (1756 — 1763). Von Könige: 
berg ift es feit 1765 nur 1775 und 175% fortgerückt gewwefen. Am 15. 
März 1816 fah das Regiment die Thürme feiner Garnifon nach 4jähri: 
ger Trennung wieder. 

Die zwei Tage vor Königsberg wollten gar nicht fchnell genug vor: 
übereilen, obgleich fchon eine Menge Einwohner von dort her fich in den 
verfchiedenen Duartieren einfanden. Zwiſchen Gr.» Karfchau und Schön: 
bufch ?) war das Rendezvous des Negiments für den 15ten Morgeng. 


') Nach dem Rapport pro März 1816 zählte baffelbe in feiner effektiven Stärke: 
65 Dfficiere, 187 Unteroff., 15 Ehir., 49 Spiell., 2171 Gemeine. 
?) 1816: Dubois Ruh und 1807: Nieder: rug genannt. 
51 * 
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Eine Deputation der Stadt, der Ober-Bürgermeiſter Horn an ihrer Spitze, 
bewillkommnete dag 1. Oſtpr. JInf.Regt. in einer ſchönen Anſprache bei 
Schönbuſch, welche der Regiments-Kommandeur beantwortete. Gleichzei- 
tig überreichte die Deputation dem Oberften v. Kurnatomsfi zwei filberne 
Trompeten mit Denkmünzen verfehen im Namen der Königsberger Kauf: 
mannfchaft, als ein Zeichen der Hochachtung für das 1. Oftpreuß. Inf. - 
Negt. und zum beftändigen Andenken an die Freude des heutigen Tages; 
ferner 1300 Thaler zur DVertheilung an die hilfsbedürftigen Frauen der 
vor dem Feinde verunglückten und gebliebenen Männer. Hierauf ward 
dag Negiment in und bei Schönbufc, feftlich bemwirthet, und dann ber 
Marfch angetreten. Bis dahin war die Menge — Angehörige der Mann: 
fchaften, bis hinter Inſterburg und Tilfie zu Haufe, hatten fich ebenfalls 
- eingefunden — an den Dämmen zurückgehalten worden, bie. fich bereit feit 
dem frühen Morgen in unabfehbaren Schaaren zu Wagen, zu Noß und zu Fuß 
auf den Weg begeben hatte. Bande der Verwandt: und Sreundichaft, ge: 
hegt feit einem halben Jahrhundert, Enüpften die Einwohner an dag Ne 
giment. Tiefe Wehmuth und übergroße Freude wechſelten bei dem ge: 
genfeitigen Anblick und Begrüßen. Hier, die Frauen, Mädchen und Kin- 
der mit dem fchwarzen Bande! — vergebens fchauten fie in die Seftionen 
hinein nach ihren Männern, Bätern, Söhnen und Verlobten. Diefe wa: 
-ren glücklicher denn fie, jegt verfammelt, den Lorbeer auf dem Haupt zu 
dem großen Appel. Kaum hatte im Herzen ber Trauernden der Neid 
einen Plab für die, welche die Sehnfucht, die Freude des Wiederſehens 
— oft kaum mehr erwartet — einander entgegenführte. Co ging «8 
vorwärts, aber je näher dem Thore, defto langfamer, bis daß Betäubt— 
fein von Schmerz und Sreude durch den elektrifirenden Trommelfchlag fich 
löfte. Am Brandenburger Thor wurde dag Negiment mit Kanonenfhül: 
fen falutirt; bier hatte fich die Generalität: der Gouverneur, General: 
Lieut. v. Stutterheim, durch feinen Vater fchon, durch feine eigene frühere 
Stellung an das Negiment geknüpft, der Kommandant, General: Lieut. 
v. Zieten u. m. N. eingefunden. Unter einem nicht endenden Jubelrufe 
wurde der Marfch nach dem Königsgarten fortgefegt und bier dem Herrn 
der Heerfchaaren gedankt. Wahrhaft erhebend, unvergeplich für alle An: 
weſenden und würdig als Schluß des vollendeten großen und heiligen 
Werfs war die von dem Felbprediger Rhode gehaltene Redey). Ed wa; 


) Vollſtändig im Regts.⸗Archiv. In dem Eingange derfelben heißt es: „Erariffen, 
durdpdrumgen von dankbarer Rührung, erhebt fich zu Dir, Herr der Welt, die Helden: 
fchaar, die hier unter Deinem Himmel verfanmelt ficht. Du haft gemährt, mas ihr 
Herz von Dir erflehte, Du haft fie zurückgeführt in das Land ihrer Väter, Du haft fie 
wiedergeſchenkt diefem Orte und und. Nun ficht ihr Auge die theuern Gegenftände ib: 
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ven Worte, ganz in dem Geifte Sr. Majeftät des Königs und Aller, die 
fie jegt und fpäter vernahmen; Worte, die den eutbrannten Streit: „wer 
mehr und wer weniger gethan“ erftickten. An feiner Stelle bat ein 
Feder in dem heiligen Kriege feine Schuldigfeit gethan, 
doc, Gottes Wille allein ihn glüdlich geenbet. 

Dom Königsgarten rückte das Regiment in feine alten Quartiere auf 
dem Roßgarten, Sadheim und in der Königsftraße. 

Mit Ausnahme der in Franfreich zurückgelaffenen Truppen und dee 
für fich beftchenden Garde: Korpg war die Armee in 11 Brigaden da: 
mals eingetheilt, davon die Il. Brigade in Königsberg: Gen.: 
Major und Brigade:Chef v. Zielinsfi. Gen.:Stab, Kapt. Decker. Adjut. 
Pr.:Lieut. v. Döring und Pr.:Lieut. v. Kaminski. — Gen.: Major und 
Brigade: Kommandeur v. Below. Adjut. Gec.: Lieutenant v. Wechmar. 
1. Oſtpr. Inf.Regt. Oberft v. Kurnatowski in Königsberg. — nf. 
Megt. Nr. 13 Oberft:Lieut. v. Ledebur in Königsberg, Naftenburg, Möffel. 
Dfipreuß. Jäger» Bat. Major v. Eettrig in Gumbinnen. Litthauiſches 
Dragoner:Regt. Oberft:Lieut. v. Hiller in Infterburg, u. f. w. 6. Uhle: 
nen: Megt. Oberft v. Lützow in Königsberg und Wehlau. 

Der fommandirende General, General der Infanterie Graf Bülow 
v. Dennewig, war am 25. Februar geftorben '). Die Armee legte auf 
3 Tage Trauer für denfelben au. Die Officiere des 1. Oftpreuß. nf.» 
Regts. hatten am Tage des Einmarfches in Königsberg noch den Trauer: 
flor am Arme. 

Welche Veränderungen in dem Officier-Korps vorgefommen waren, 
ergiebt ſich aus einem Vergleiche der Ranglifte vom Dftober 1812 (©. 
647) mit der nachfiehenden 


rer Liebe wieder, und num bringe Dir ihr Herz unter Freudenthränen die Opfer der An- 
betung dar. Wir alle vereinigen unfer Danfgebet mit dem ihrigen; himmelan fleigt 
auch unfer Lobgefang; er fleigt empor zu Dir, der Alles herrlich ausgeführt, der 
nach langer fchmwerer Prüfung die Zurcht in Freude, den Schmerz in hohe entzlickende 
Wonne verwandelt hat.” .... 

) Bei der nachherigen Eintheilung der Armee in General-fommandos erhielt der 
Gen. »Lieut. dv. Borftell das Gen. Kommando in Preußen. 


. 
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Zunächft blieben dag 1. und 2. Bat. des 1. Oftpr. Inf.-Regts. in 
Königsberg; das Füfilier-Bat. wurde nad) Gumbinnen detachirt '), von 
wo es jedoch den 11. Juni wieder zurückfam. Nach der Demobilma- 
chung des Negiments?) und Entlaffung der Neferven fegten fich die Kom: 
pagnieen auf den neuen Friedens: Etat von 125 Köpfen. — Die Abzei 
chen des Regiments waren nach der Kabinets-Ordre vom 9. Febr. alfo 
beftimmt: Kragen und Aufichläge roth; Schulterflappen und Patten weiß, 
auf den Schulterflappen die Nummer des Regiments. — Die damals 
vorgefchriebenen Frühjahrsübungen fielen aus; im Herbfte fanden bergleis 
hen ftatt, infofern Eeine Koften damit verbunden waren. — Am 4. Juli 
war bag feierliche Todtenfeft für die vor dem Feinde Gebliebenen, deren 
Namen in der Rede des Geiftlichen aufgeführt wurden. — Im Dftober 
wurden die Officier: Speife: Anftalten, gemäß ber Kabinets-Ordre vom 
4. September, eingerichtet und pro Bataillon 30 Rthlr. Tifchgelder ge: 
währt. — Das 2. Bateillon rückte den 16. Dftober nach feiner neuen 
Garnifon Memel, woſelbſt e8 über Caymen, Labiau, Argeninfen und Tilſit 
den 28. eintraf. — Gemäß Kabinets-Ordre vom 5. Novbr. 1816 erhielten 
die Füfiliere, ftatt der bisherigen Meffingfchleifen am Ezackot, den Namens: 
zug Sr. Majeftät des Könige. Diefe Auszeichnung wurde nur den Fir 
filier: Bataillonen der alten Negimenter zu Theil. Don demfelben Tage 
war die officielle Benennung de8 Regiments: 
1. Infanterie-Regiment (1. Oſtpreußiſches). 
Den 30. März 1817 fand die Aufftellung der Gebächtnißtafel des 
1. Oftpr. Inf. Negts. in der Schloßkirche zu Königsberg ftatt, wozu vom 
2. Bat. aus Memel eine Deputation, beftchend aus je cinem Mitgliede 
einer jeden Charge, vom Kommandeur bis zum Gemeinen, eintraf. Nach— 
‚ dem die für die fümmtlichen Truppen angefertigten Tafeln in der Behau— 
fung de8 fommandirenden Generals, Gen. :Lieut v. Borftell, untergebracht 
waren, wurden fie, begleitet von je einem Zuge des 1. Bars. 1. Oftpr. 
Inf.» Regts., 6. Uhlanen-Regts. und 1. Art. Brig., den auf dem Könige: 
garten aufgeftellten Truppen übergeben. Das Negiment formirte für fi) 
einen Kreis, der Negiments: Kommandeur fprach über die Bedeutung der 
Gedächtnißtafel; die darauf verzeichneten 429 Namen wurden verlefen und 
E. M. dem Könige ein dreimaliges Lebehoch gebracht. Während des 
Gotteöbienfies in der Schloßfirche fanden die Tafel, die Fahnen und dann 





1) Küche bereits den 19. März ab; die 10. und 12. Kompagnie ftanden in Gum: 
binnen, die 9. und 11. Kompagnie in Goldapp. 

2) Es famen zur Entlaffung: 35 Unteroff. und 701 Gemeine, theils invalide, theils 
sur Kriegs: Neferve beftimmte Mannfchaften. 
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die Ritter und Inhaber des eiſernen Kreuzes zunächſt dem Altar. Nach 
dem Segen wurde die Tafel an die Wand, neben der Nr. 2, aus den 
Jahren 1805 befindlichen, befeſtigt. Bei der Parade marſchirten ſämmt— 
liche Ritter und Inhaber des Kreuzes vor dem 1. Zuge‘). 

Den 1. April 1817 fchied der Negiments:Rommandeur, unter Er: 
nennung zum Kommandanten von Königsberg, aus dem Regiment. Des 
Dberften v. Kurnatowski noch in frifchem Andenken ftehende außerordent: 
liche Wirkfamfeit überhebt jeder weitern Betrachtung. Für ihn ward der 
Oberſt⸗Lieut. v. Stengel vom 19. Anf.»Regt. zum Regiments-Komman⸗ 
deur ernannt, ein ausgezeichneter Officier, ein würdiger Nachfolger feiner 
Vorgänger, bald durchglüht vom höchften Intereſſe für das Negiment. 

Anfang April wurde das 2. Bat. nach Königsberg gezogen, ging zu 
Waſſer von Memel über Schaafen dahin ab, und blieb, weil bag 13. 
Anf.:Regt. nad) Münfter verfetst wurde, vorläufig dort ftehen. 

Am 18. Juni trafen J. 8. Hoheiten der Prinz Wilhelm und die 
Prinzeffin Charlotte, erlauchte Braut ©. Kaiferl. Hoheit des Großfürften 
Nicolaus von Rußland, in Königsberg ein. Ueberall ſprach fich für bie 
höchſten Herrichaften ein außerordentlich patriotifches Gefühl aus: Der 
Buſolt'ſche Garten ward befuht. ©. K. H. der Prinz Wilhelm fah am 
19ten das in der Königsftraße en parade aufgeftellte 1. Oftpreuß. Inf. 
Megt.; der Vorbeimarfch fand auf dem Schloßplag ftatt. — Am 20ften 
Abends trafen J. K. Hoheiten in Memel, wohin ein Ehren: Kommando 
vom 1. Inf. Regt., 150 Mann ftarf, vorausgeſchickt war, ein. Letzteres 
ging am 2lften nach Nimmerfatt, und ftand am 22. Juni frühe an der 
Grenze. Morgens 7 Uhr mwiderfuhr dem Ehrenfommando dag hohe Glück, 
daß es von ©. Kaiferlichen Hoheit dem Großfürften Nicolaus mit: „u: 
ten Morgen Preußen!" begrüßt wurde. Nach dem brachten fich die Preu: 
Bifchen und die, auf der andern Seite der Grenze fiehenden, Ruffifchen 
Truppen gegenfeitig Hurrahs. Um 9 Uhr langten X. Königl. Hoheiten 
bei dem Ehren: Kommando an. Gie verließen bier den Wagen und gin— 
gen tief bewegt durch die Reihen der vaterländifchen Truppen. Am Schlag: 
baum wurde J. 8. H. die Prinzeffin Charlotte von. dem Großfürften Ni: 

) Was die Gebächtnißtafel felbft betrifft, fo follen auf derfelben zumächft diejenigen 
fiehen (find 237 exel. 13 freimillige Jäger), die es erhalten, und unter der Auffchrift: 
„Die gefallenen Helden ehrt dankbar König und Vaterland u. f. m.” diejenigen verzeich- 
net fein (find 175 excl. 4 freimillige Jäger), die des Kreuzes für würdig erkannt, von 
Tode ereilt, nicht mehr in den Befig der Auszeichnung gelangten. Es find demnach 
nicht alle überhaupt vor dem Feinde Gebliebenen genanut, deren Zahl mehr als drei: 
mal fo groß war, d.h. 605 Köpfe mit Ausfchluß der Täger und Grenadiere. 
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colaus Kaiſerl. H. empfangen, und gingen nun gedachte Höchſte Herr— 
ſchaften durch die Reihen der Ruſſiſchen Krieger, begleitet von den Se— 
genswünſchen der Einwohner beider Nachbarreiche. 

Nach der Demobilmachung der Armee befanden ſich bei der Land— 
wehr viele Officiere disponibel, welche bei der Linie aggregirt wurden. 
Das 1. Inf.-Regt. hatte im Auguſt und September 1817 beiſpielsweiſe 
28 aggregirte Officiere, darunter 2 Majors, 9 Kapitains, 3 Prem.⸗ und 
14 Seconde: Lieutenant. 

Nachdem das Königl. 3. Inf.-Regt. aus Frankreich nad Königs; 
berg zurückgekehrt war, ging das 2. Bat. 1. Inf.Regts. den 7. Dechr. über 
Saalau, Georgenburg und Tilfit nach Memel ab, um nach 5 Monaten 
wieder nach Königsberg zu fommen. Mit dem 20. Mai begannen dort 
die größern Truppen:Uebungen. 

S. 9. der Regiments: Chef, Herzog Karl von Mecklenburg: Strelig, 
traf in Königsberg den 3. Juni ein. Am folgenden Tage langte S. M. 
der König in Begleitung S. 8. H. des Kronpringen an. Allerhöchſtdie 
felben fegten fich in Schönbufch zu Pferde und ritten unter dem Jubel— 
rufe der von dem Brandenburger Thore ab aufgeftellten Truppen nach 
dem Millionen: Damm. Hier führte der Eommandirende General, Gens 
ral⸗Lieut. v. Borftell, folche — der Herzog Karl von Mecklenburg an der 
Spige des 1. Inf.⸗Regts. — bei dem Könige vorbei. Am 5. und 6. Juni 
war Korps: Manöver unter Leitung des Gen.:Pieuts. dv. Borftell. Die 
Füfilier- Bat. des 1., 3, 4. und 5. nf.» Negts. und dag 1. Huf.:Megt. 
(1. Leib» Huf.Negt.) in der Avantgarde unter dem Gen.: Major Grafen 
v. Lottum; das Korps unter dem Gen. :Licut. v. Katzeler. 

S. M. der König wohnten den Korps: Uebungen bei und befuchten 
dann noch die Gruft der Preußifchen Herzoge in der Domfirche. Aller: 
böchftderfelbe reifte in Begleitung des Kronprinzen 8. H. den 8. Juni 
nach Moskau, bei welcher Gelegenheit die Schlachtfelder befehen wurden. 

Das 2. Bataillon ging nach Memel zurück. 

Auf der Nückreife von Petersburg traf S. M. der König den 21. 
Juli in Königsberg ein und nahm auf dem innern Schloßhofe die Pa- 
rade über 3 Bataillone (wobei das 1. Ynf.:Regt.) ab. Den 17. Auguft 
langte ©. H. K. der Kronprinz und den 12. September der Kaifer Alex: 
ander in Königsberg an, bei welcher Gelegenheit die Truppen in einer 
Parade neben dem Schloffe gefehen wurden. 

Im September 1818 erhielten die bisherigen Truppen: Brigaden die 
Bezeichnung: Divifion; davon die 1. Divifion, Kommandeur General: 
Major v. Wrangel. 1. Infanterie-Brigade, Kommandeur Oberſt 
v. Schutter. 1. Inf.-Regt. (1. Oftpreuß.), 3. Inf.⸗Regt. (2. Oftpreuß.), 
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1. Jäger-Bat. (Dftpr.). 1. Kavallerie: Brigade, Kommandeur Ge: 
neral» Major v. Below, 2. Küraffier-Regt. (Dfipr.), 3. Dragoner-Regt. 
. (Litthauifches). | 

Am Oktober 1818 murde der Etat der Kompagnieen auf 140 Köpfe 
gefegt. In diefem Jahre Famen ftatt der Kinnriemen die meffingenen 
Schuppenfetten in Gebrauch, ſowie die gegenwärtigen farbigen Säbeltrod— 
dein, als Unterfcheidungszeichen der Kompagnieen. 


Die zweihundertjährige Stiftungsfeier des 1. Infanterie-Regiments, 
am Königs: Geburtstag 1819. 

Das denfwürdigfte Jahr der Neuzeit war für das 1. nf. Negt. 
berangefommen. 

Mer die Idee der 200 jährigen Stiftungsfeier de8 Negimentd ange 
regt, ift unbekannt, genug, daß fie von dem Regiments: Kommdr., Dberft: 
Lieut. v. Stengel, erfaßt, und befonders von dem Regiments: Chef mit 
einem an dag Unglaubliche grenzenden Sfntereffe aufgenommen murbde. 
Mehr als zwanzig — größtentheild eigenhändig gefchriebene — Briefe 
des Herzogs Karl H. geben Zeugniß davon. Im Herbft 1817 begann 
man bereitS bei dem Regiment mit den Vorbereitungen, indem man Ma: 
terialien für die Gefchichte deffelben fammelte. S. M. der König gench- 
migte bei Allerhöchftfeiner Antwefenheit in Königsberg im Sommer 1818 
die Stiftungsfeier, und ſchenkte, durch Allerhöchſt eine eigenhändige Eorrectur 
in dem eingereichten Manuffript der Gefchichte, der Sache ebenfalls dag 
lebhaftefte Intereſſe. Den 10. Mai kam dag 2. Bataillon zu der Früh: 
jahrsübung von Memel nach Königsberg; das Füfilier-Bat. wurde nach) 
derfelben nad) Braunsberg verfegt. Seit 1663 war e8 zum erften Male, 
daß dort Theile des 1. nf.» Megts. wieder garnifonirten. Inzwiſchen 
fuhr man mit den Vorbereitungen zur Stiftungsfeier fort. Um diefelbe 
zu erhöhen, follten alle feit 1780 aus dem Regiment ausgefchiedenen Of: 
ficiere dazu eingeladen werden. Es mwaren deren mehr ald 320! Bei der 
Recherche ergab es ſich, daß der bei weitem größte Theil’ bereits tobt 
war. Zu den älteften noch lebenden Veteranen gehörte der Gen. :Lieut. 
a. D. Ernft Sigism. v. Schöning auf Tharau bei Königsberg, der vom 
DEtober 1758 bis Mai 1792 im Regiment geftanden hatte. Die Zahl 
der wirklich zum Seite erfcheinenden ehemaligen Dfficiere des Regiments 
verringerte fi) aus mehrern Urfachen auf etwas über ein Zehntheil der 
obigen Zahl. — Die Vorgeſetzten de8 Negiments und die Civil-Behörden 
thaten alles Mögliche, um dem Negiment bei Ausführung der beabfich- 
tigten Feierlichkeit hilfreich zu fein. Das Königl. General: Kommando 
bewirkte Die Heranziehung des Füſ.⸗Bat.; auch war die Einrichtung ge: 
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troffen, daß für den 2., 3. und 4. Auguft dag Regiment durchaus dienft- 
frei blieb. 

Am 1. Auguſt traf S. 9. der Herr Negiments:Chef, Herzog Karl 
dv. Mecklenburg: Streliß, bereits in Königsberg ein, wohnte am 2ten in 
der Megiment8:Schule der Prüfung der Unterofficiere und Soldaten bei 
und befuchte dann die Kranken des Negiments im Lazareth. Der fom: 
mandirende General v. Borftell gab hierauf zu Ehren des Herzogs ein 
Diner, zu welchem auch die älteften Officiere des Negiments eingeladen 
wurden. 

So war denn endlicdy der 3. Auguft herangefommen, durch die Ge— 
burt S. M. des Königs wichtig für das ganze Preußenland und durch) 
die 200jährige Stiftungsfeier des Negiments auch demfelben ewig un: 
vergeßlich. 

Zunächft fei am Plage bie 


Ranglifte 
der Dfficiere des Königl. Iften Infanterie: Regiments (1. Oftpreußiichen) 
Herzog Karl von air pro 3. Auguft 1819. 
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I v. Stengel, 
Dberft: Lieutenant und Regiments: Kommandeur. 


Nach dem NRapport für den 3. Auguft 1819 war: 
Offie. Uoffic Spiell Gem. ff. Usffie. (Spielt, Gem. 








die etatsmäßige Kriegsſtäke 69 | 220 | 56 | 3019 
als Kriegs» Neferve beurlaubt) — | 72 | 711519 
bleibt Sollſtärke auf dem griedensfuß - - . ...| 695 148 |- 4 1500 
davon gehen ab: | | | 
rank 3 8 | 70 | 
fommandirt . 3 | 5 | — 12 
beurlaubt . I 1 — | * | | 
arretit — — 10 | 
manquiren. 9 2 45] 16| 14 —1 | 137 
bleiben zum Dit - -» >» 222.2... 5] 1 — 


Dei dem Negiment befanden fich einjährige Freiwillige: 4 Unteroff. 
und 95 Gem. 

Unter den Kranken befinden fich überwiegend am Fieber leidende. 
Kommandirt waren zur Kriegsfchule die Lieutenant v. Platen, v. Gobdben: 
thow und v. Pfuhl. Beurlaubt der Pr.:Lieut. Gerhards in Aachen zur 
Wiederherſtellung feiner Gefundheit. 
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Um 7 Uhr des Morgens fammelte fi) dag Regiment auf Könige: 
garten und marfchirte von hier, unter der perfönlichen Anführung feines 
durchlauchtigen Chefs, in den Schloßhof, wo daſſelbe (die Bataillone in 
Zug: Kolonnen formirt) drei Seiten eines offenen Duarree'8 bildete, wäh: 
rend auf der vierten Seite die bereit anweſende Generalität, die einge 
ladenen Dfficiere, Civilbehörden und andere Säfte ftanden. Hierauf hielt 
der Herr Megiments:Chef H. eine begeifternde Nede !), in der er kurz die 
Gefchichte des Megiments berührte und zur Bewahrung des überfomme 
nen Ruhmes aufforderte. Dann wurde das Gewehr aufgenommen, prä: 
fentirt und von dem Chef Er. M. dem Könige ein dreimaliges Lebehoch 
gebracht, worin die auf Königsgarten aufgefahrene Artillerie mit 101 
Schüſſen einftimmte. Der vortretende fommandirende General, Gen.stieut. 
v. Borftell, erfannte in wenigen trefflichen Worten die Ausübung auch der 
bürgerlichen Tugenden des Regiments an, und brachte dem Chef und dem 
Megiment ein zweimaliges Lebehoch, worin alle antwefenden Zufchauer ein- 
ftimmten. Die Gewehre wurden zufammengefegt, und marfchirte das Ne 
giment in die Schloßfirche, deren unteren Raum mit den Gäften einneh— 
mend, während daß zahlreiche Publifum fich auf den Chören verfammelte. 
Unmittelbar vor dem Altar flanden die von drei Port Epee Fähnrichen 
gehaltenen Fahnen des Regiments. S. H. der Chef und das Dfficier: 
Korps nahmen die vorderften Bänke ein. Die Generalität, die Civil-Be— 
hörden u. f. w. befanden fi auf dem Königs: Chor und nebenbei. Die 
Aubel: Predigt über den Tert: „Seid treu bis in den Tod, fo werden 
euch Kronen im Himmel" und über das Thema: „Wie befchreitet der 
chriſtliche Krieger würdig die Grenze des dritten Jahrhunderts der Stif- 
tung feines ruhmvollen Regiments” hielt der Divifiong: Prediger Wend- 
land. Die Fahnen wurden darauf durch den Bifchof Dr. Borowski nach 
einer Rede des ehrmwürdigen, beinahe YO jährigen Greiſes über den Tert: 
„Freuet euch, der Herr hat Großes an euch gethan“ aufd neue 
eingefegnet. — S. 9. der Chef und der Regiments: Kommandeur nahten 
fich und hielten, während der Einfegnung, die Leibfahne mit der rechten 
Hand erfaßt. Nach diefem erhebenden Gottesdienft marfchirte das Negi: 
ment nach den Königsgarten, woſelbſt die ganze Garnifon ?) zur Parade 
vereinigt war. Der Fommanbdirende General brachte S. M. dem Könige 
zunächft ein dreimaliges Lebehoch und ließ dann die Truppen in beiden 
Scrittarten vorbeidefiliren, wobei ſich S. H. der Chef an die Spitze des 

’) Bedachte Rede hat leider nicht ermittelt werden können. 

?) Es war der Stamm des 1. Bats. (Königsberg) 1. GarderLandw.-Negts., das 
4. Inf.-Regt., das 2. und Füf Bat. 3. Inf. Negts, der Stamm des I. Bats. (Königs: 
berg) 3. Landw.:Regts., 2 Schwadr. 2. (Dfipr.) Kür.» Megts., die ganze 1. Art.Brigade. 
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Regiments feßte. ES wurden bei dem Worbeimarfch der einzelnen Ba: 
taillone de8 Negiments folgende Märfche geblafen: Bei dem langfamen 
Schritt des 1. Bat.: der Marfch König Friedrich des Großen; des 2. Bat.: 
der Deffauer Marſch; des Füf.-Bat.: der Nheinftrömer Marfch; bei dem 
gefchwinden Schritt des 1. Bat.: der Attaquen:Marfch des NYork'ſchen 
Korps, mit welchem das Regiment im legten Kriege ſtets angegriffen 
hatte; des 2. Bat.: der Parifer Einmarfh von 1814: des Füf.-Bat.; 
der Parifer Einmarfh von 1815. — Zu dem höchft. glänzenden, - von 
Sr. Hoheit dem Negiments:Chef in den beiden Galericen des Königli— 
chen Scloffes — von S. M. dem Könige ausdrücklich dazu angewieſen 
— gegebenen Mittags: Mahl waren die ganze Generalität, fämmtliche Of: 
ficiere de Regiments, viele ehemalige Mitglieder deffelben und die Mili— 
tair» und Civil: Behörden gezogen. Mit Begeifterung wurden Toafte auf 
das Wohl S. M. des Königs, ©. K. H. des Kronprinzen, des ganzen 
Königlichen Haufes und der ganzen Armee ausgebracht. In Liebe und 
Verehrung gedachte auch der Herr Negiments:Chef der Namen: Blücher 
und Vor. Schließlich brachte der Fommandirende General, Gen.:kieut. 
v. Borftell, das Wohl Sr. H. des Negiments:Chefd und des 1. Snf.: 
Regts. aus. Die Hautboiften und Sänger des Negiments trugen meh: 
rere Stücke und Gefänge') vor. 

') Davon erregte das von dem Regts⸗Chir. Schmackpfeffer (früher bei dem 1. Inf— 


Negt.) aus Breslau eingefchiefte Gedicht Sr. H. Beifall, alfo lautend und zu fingen nach 
der Melodie: „Friſch auf Kameraden!” 


Friſch auf! erhebe dich, feftliches Lied 
Empor zu dem Lichte der Sterne, 

Wo Preußens Trophäen das Auge fieht 
Hellſtrahlend uns nahe und ferne. 

Ein Sternbild vor allen im Glanze 

des Ruhms 
Begleitet die Jahre des Preußen: 
thums. 


Dorüber ſchwebt dem begeifterten Blick 
Die alänzende Reihe der Siege, 

Der Aufflug zur Höhe, das hehre Gefchick, 
Das Glück und das Unglück der Kriege. 

Doc jenes Sternbild blieb immer 


ſich gleich, 
Und zeigte dem is fih ſtrahlen— 
reich). 


Der Könige Ahnherrn umfaßt fein Glanz, 
Den Sieger der tapfern Schweden, 
Und Friedrich des Einzigen Lorbeerkrang 
Aus fiebenjährigen Fehden. 
Sein Licht war hilfreich und ſieg— 
gewohnt nah‘, 
Wenn Großes und Kühnes in Preu— 
gen gefchah. 


Und felbft in der Prüfung bedrückender Zeit 
Flocht Eylau ihm Kränze der Ehre. 
Der Pflicht und der Treu’ war fein Stre 

ben geweiht 
In Fräftiger Waffe und Wehre. 
Mit Dorf ging der Hoffnung es tapfer voran, 
Und brach zu den — mit Blücher die 
ahn. 


So blidt es reich in die Zeit zurüd, 
Mit Recht, wie ein Heros bewun— 


dert. 
Stets thätig, voll Kraft für des Vaterlands 


u 
Hefchlieft es fein zweites Jahrhundert; 
Und heute bricht fefilich das dritte ihm an, 
Karl führet es weiter auf glänzgender Bahn. 


Hoc) Ich’ es! Es Rue fein machiender. 
n 


ans, 
Gefeiert im danfbaren Liebe. 
Erneuert ſtets flechte den Lorbeerfran; 
Der Nachwelt beglückender Friede. 
Und rufet zum Sanpfe ie wech— 
felnde Zeit, 
So denk' es derBäterlinfterblichkeit. 
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Um 5 Uhr marfchirte das Regiment nach der Moosbube. Hier war- 
auf der Wiefe zwifchen dem Pregel und der Moosbude — zum Theil 
in dem Eichenwäldchen — ein fehr großer Plag mit einem 3 Fuß hohen 
Zaun Ereisförmig umfchloffen, in deffen Mitte ein 700 Perfonen faflender 
Pavillon, eine Bühne und dgl. m. erbaut!) waren. 

Bei dem opulenten Feftmahle für die Mannfchaften ded Regiments 
und viele Invaliden deffelben machten die Dfficier: Damen durch Anorb- 
nungen, unterflügt von ben Frauen der Unterofficiere und Soldaten, gleich: 
fam die Wirthinnen. 

Mit Anerkennung muß des Ober: Amtmanns Hoffmann gedacht wer: 
den, der alle Lokalien nicht nur gerne bergegeben, fondern auch in echt 
patriotifcher Weile bei der Ankunft des Negiments, wie aus der Erde 
gezaubert, einen Triumphbogen aufrichten ließ mit den nfchriften: auf 
einer Seite: „Vivat Borussia”, auf der andern Geite: „Gott fegne 
den König und fein braves 1. Oſtpr. Infanterie⸗-Regiment“. 

Um 6 Uhr erfchien ©. 9. der Chef, wurde am Triumphbogen von 
feftlich gefchmückten Landmädchen begrüßt und am innern Portal von dem 
Dfficier- Korps empfangen. — Die Anzahl der eingeladenen Gäfte belicf 
fi) auf 580 Herren und Damen; aber viele, viele taufend Zufchauer ums 
ftanden außerhalb den Feftraum. Viele der Erwähnung werthen Scenen 
dieſes von dem fchönften Wetter begünftigten Feftes, als: Die theatralis 
fchen Aufzüge, Waffentänge u. f. w., werben übergangen, und nur bemerft 
das Auftreten des einjährig Freiwilligen Thiel mit zwei andern Leuten 
in dem Soldatenkleide aus dem 17. Jahrhundert, wobei derfelbe in Furzer 
Rede ©. H. den Herzog fo angenehm überrafchte, daß Hochderfelbe ihm 
die Hand drückte. Hierauf folgte dag Souper im Pavillon, die allge 
meine Slumination des Feftraumes, ein glänzendes Feuerwerk und auf 
der vom Pavillon aus überfehbaren Bühne mehrere Transparente und 
lebende Bilder. Unter leßtern: Sieben Soldaten, in den verfchiebenen 
Trachten feit der Stiftung des Negiments, fichend um einen mit Laub 
befränsten Eichenftamm, auf welchen fie die rechten Hände gelegt hatten. 
In dem darüber angebrachten Transparent waren die Worte zu lefen: 
„Mögen an den Marken bes dritten Jahrhunderts unfere 
Nachkommen einft von denfelben Gefühlen tieffter Vereh— 
rung durchdrungen dem Bruftbilde eines Hohenzollern hul— 
digend gegenüber ſtehen.“ — 

+) Für die ganze Gtiftungäfeier find für Mechnung des Dfficier-Korps verausgabt: 
4209 Rthlr. 11 Bor. 
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S. H. verließ das Fer erſt um Mitternacht; die Leute des Megi- 
ments aber jubelten die ganze Nacht hindurch. 

Am 4. Auguft beehrte S. H. der Regiments:Chef das von dem 
Officier⸗Korps des Negiments im Deutfchen Haufe gegebene Mittags 
mahl, beftehend aus 156 Kouverts. Der Regiments: Kommandeur, Oberſt 
Lieut. v. Stengel brachte die Gefundheit und daß Lebehoch auf S. M. 
den König, ©. K. H. den Kronprinzen, das ganze Königliche Haus, ©. 2. 
den Herrn Regiments-Chef u. f. m. aus, worauf der Herzog, den Becher 
ergreifend, folgenden Eurzen Toaft dem Jubel: Regiment zurief: „Mein 
Regiment! Es ift, wie es war; es bleibe wie es if! Es Iche 
hoch!!! — 

Gerade gegen das Ende der Tafel Tangte folgendes Allerhöchftes Ka- 
binets⸗ Schreiben an, welches S. M. der König durch Eftafette zu über: 
Schicken allergnädigft geruhten: 

„Die zweihundertjährige Feier der Stiftung des 1. Infanterie: 
Regiments (1. Oftpreußifchen) giebt Mir die erfreuliche Veranlaſſung, 
demfelben zu Diefem denfwürdigen Ereignig Glück zu wünfchen. Der 
Antheil, der dem Megiment an fo vielen ruhmvollen Kriegsthaten in 
diefer Reihe von Fahren gebührt, und wodurch daffelbe zur Begrün: 
dung der Ehre und Gelbftändigfeit des Vaterlandes we: 
fentlich beitrug, giebt ihm ein Mecht auf Meine Dankbarkeit. Als 
ein neues Merkmal bderfelben beftimme Ich dem Negiment ein Gefchent 
von Eintaufend TIhalern, deſſen Verwendung zu einem, dag Andenken 
an die Stiftungsfeier erhaltenden Zweck Ich demfelben überlaffe. Ich 
erwarte, daß dag Ältefte Regiment der Armee feinen Waffenbrüdern ſtets 
als ein Mufter vorangehen, und den erworbenen Ruf durch True an 
das Vaterland dauernd fich erhalten werde. 

Töplig den 30. Juli 1819. gez. Friedrich Wilhelm.” 

An das 1. Infanteries Regiment 

(it. Oftpreußifche). 

Ein unausfprechliches Gefühl der Freude und Dankbarkeit erfüllte 
das Dfficier- Korps, als der Oberſt⸗Lieut. v. Stengel diefe huldreiche Al- 
lerhöchfte Kabinets-Ordre vorlag. 

Mächtig Elangen die bei der Einfegnung der Fahnen gehörten Worte: 
„Freuet euch, der Herr hat Großes an euch gethan,” in den Geelm ber 
Einzelnen wieder. — Noch hielt die allgemeine Begeifterung die Auwe— 
fenden beifammen, als der frühere Regiments: Kommandeur, nunmebrige 
Kommandant von Königsberg, General: Major v. Kurnatomwsfi, dem Wun- 
fche de8 Regiments gemäß, den Becher ergriff und auf dag Wohl feines 
Vorgängers, der dag Negiment im heiligen Kriege in manche Schlacht 
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geführt hatte, des jegigen Kommandeur der 7. Divifion, General-Majors 
v. Lobenthal, der leider, obgleich eingeladen, der Feier wegen der Ent: 
fernung wicht beimohnen konnte, ein Lebehoch mit dem Zufaß: „Zu ber 
Zeit der Gefahr unfer Freund!" ausbrachte. Als dies ©. H. im Neben: 
zimmer hörten, eilten Sie zurück, nahmen fchnell ein Glas aus ber Hand 
de8 Commercien-Raths Nichter mit den Worten: „Auf eine folche Ge 
fundheit muß ich mit anftoßen; es lebe unfer Freund Lobenthal!" Mit 
dem Ausdrucke größter Anhänglichfeit brachten die DOfficiere dem braven 
Nachfolger ihres geliebten Lobenthal, dem General v. Kurnatowski, ein 
Lebehoch. Und immer weiter und weiter griff die Erinnerung; mit Liebe 
und Wehmnth gedachte man der Gebliebenen und der Verfrüppelten. Da 
entnahm der Major v. Roſenberg-Gruszynski dem antvefenden Major 
v. Schenf, Kommandeur der 1. Inval.⸗Komp., welcher als Kapitain im 
Negiment in der Schlacht bei Gr.-Görfchen dag linke Bein. verloren hatte, 
die Krücke, und indem ein lautes Lebehoch erfchallte, ging dieſe im Kreife 
der Dfficiere herum und Jeder Füßte fie mit inniger Rührung. — Noch 
wurde den übrigen anweſenden Kommandeurs, wie auch den biedern Ein: 
mwohnern Königsbergs ein freundliches Lebehoch gebracht. — Abends gab 
der fommandirende General v. Borftell einen glänzenden Ball, zu welchem 
das ganze Officer: Korps ded Regiments nebft deſſen ehemaligen Mit- 
gliedern, fämmtliche Port Epee Fähnriche und von jedem Bataillon ein 
Feldwebel, ein Unterofficier und ein Gemeiner, und ausdrücklich noch der 
Füfilier Wagemann, der in Braunsberg das Leben einem Golbaten beim 
Baden vor Kurzem gerettet hatte, eingeladen mourden. Der inzwifchen an- 
gefommene Prinz Auguft 8. 9. und der Herzog Karl H. bechrten diefen 
Bat mit Ihrer Gegenwart. Den Befchluß des Balles machte nad) dem 
Wunfche des Eommanbdirenden Generals ein Gefhwind: Walzer, an dem 
nur DOfficiere des Jubel: Regiments, nach ihren Patenten geftellt, Antheil 
nahmen. — Am 5. Auguft, früh um 4 Uhr, verließ der Herzog Karl 
Königsberg. Das 1. Inf.» Regt. war auf der Chauffee, mit dem rechten 
Flügel am Brandenburger Thore, aufgeftellt. Das Officier-Korps em: 
pfing Höchftdenfelben, dankte noch einmal für die ihm gewordene Ehre, 
worauf die Abreife unter dem beftändigen Hurrahrufen des Negiments 
erfolgte. 

Die 200jährige Stiftungsfeier des 1. Infanterie:Re: 
giments, bisher einzig in den Annalen der Königl. Preußi— 
fhen Armee, erhielt durch einen zweiten Akt Königlicher Gnade bald 
den Stempel unvergänglicher Weihe, indem nachftehende Allerhöchfte Ka; 
binet8: Ordre einging: 

„Um dag Andenken an die Stiftungszeit des erfien Infanterie: 
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Regiments (1. Oftpreußifchen) gemeinfundig zu erhalten, habe ch be: 
ſtimmt, daß das Negiment die Jahreszahl 1619 auf einem Meffing- 
Bleche vorn an dem Czakot tragen Toll, und wird das Mufter dazu 
dem Regimente durch das Kriegs: Minifterium zukommen. ch hoffe, 
daß das Megiment fortfahren wird, durch Wohlverhalten dieſe Aus- 
zeichnung zu verdienen und danfe für das angenehme Andenken‘), wel: 
ches baffelbe Mir zu Meinem heutigen Geburtstage gewidmet hat. 

Potsdam den 3. Auguft 1819. ge. Friedrich Wilhelm.“ 

An dag 1. Infanterie: Regiment (1. Oftpreußifche). 

Noch wurde das Dfficier: Korps durch nachftehende Mittheilung auf 
das Höchfte erfreut: 

„Des Könige Majeftät haben als ein Merkmal des Allerhöchiten 
Wohlwollens dem Dfficier: Korps des 1. Infanterie-Regiments (1. Oſt⸗ 
preuß.) die neuen Ezakot: Verzierungen, mit der Jahreszahl der Stiftung 
des Negiments, zum Geſchenk zu beftimmen gerubt. Indem ich Wohl: 
daffelbe auf Allerhöchften Befehl hiervon zu benachrichtigen die Ehre 
habe, und meinen Glückwunſch zu diefem Königlichen Gnadenbeweis 
binzufüge, bemerfe ich ergebenft, daß die Dekorationen von dem vier: 
ten Departement des Königlichen Kriegs: Minifteriums, Wohldemielben 
unmittelbar zugehen werden. Berlin den 12, Auguft 1819. 

9%. v. Witzleben.“ 

S. H. der Regiments-Chef hatte in größtem Folio ein Tableau: 
„Geſchichte des 1. Inf.Regts. (1. Oſtpr.)“ mit den Abbildungen der 
Dfficiere, Mannfchaften und Fahnen deſſelben anfertigen laffen und dem 
Megiment mehrere hundert Eremplare geſchenkt. Letzteres überfendete ba: 
von Erempalre an feine ehemaligen Führer, Blücher, Vork, Lobenthal, an 
frühere Mitglieder des Dfficier- Korps und an mehrere Truppentheile. 

Bon den vielen Schreiben, die bdieferhalb an das Regiment cingin: 
gen, folgt hier nur dieſes: 

„Theilnehmend an Allen, was das vaterländifche Heer betrifft, 
babe ich mich im Geifte zu der Feier hingebacht, mit ber dag Erfte 
Linien: Infanterie: Regiment feine 200jährige Stiftung beging. Die 
dabei in Erinnerung gefommenen Großthaten und die Verdienfte um 
den Staat, welche die Gejchichte. diefes ruhmmürdigften Veterans der 
Preußiſchen Armee, von feiner Entftehung bis auf die neueften Zeiten 
füllen, find von mir gewiß um fo mehr aufs angemeffenfte gewürdigt, 





) War eine gefchmackvolle Porzellan: Taffe mit Allegorieen und den farbigen Ab: 
bildungen von 7 Dfficieren des Megiments in den verfchiedenen Uniformen von 1619 bis 
1819. Dur DVermittelung des Negts.:Chefs Hoheit war es möglich gemefen, daß ©. 
M. der König die Taffe an Allerhöchftfeinem Geburtstage erhielt. 
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da ich von dem jüngften dieſer Begebenheiten felbft Zeuge 
gewefen, und vollfommen überzeugt bin, welchen großen An: 
theil dieſes gefeierte Regiment an dem letzten glorreichen 
Kriege und an der allgemeinen Völkerbeglückung hat, die aus dem: 
felben hervorgegangen ift. Möge, ſowie feine Thaten unfterblich find, 
auch die Ehrerbietung und Liebe eines dankbaren Vaterlandes für daf 
felbe unvergänglich bleiben. So lange ich lebe, werde ich mich über 
fein Wohl freuen und deſſen gütiged Andenken für mich hochichäßen; 
gegenfeitig wird aber auch mir dieſes den Ruhm des Vaterlandes ver: 
berrlichende Regiment ftet8 unvergeßlich, ſowie daß mir gütigft über: 
fchickte Tableau feiner Gefchichte ein theuered Andenken bleiben, und 
den Dank fortfeßen, welchen ich dafür aufs lebhaftefte empfinde ıc. 
Kl.⸗Oels bei Ohlau den 11. November 1819. Vork.“ 

So ward denn die große Feier würdig ihres Gegenſtandes durch: 
geführt. Niemandem entging e8, daß die dem 1. Infanterie: Regiment 
gewordene Auszeichnung fo außerordentlich war, daß ein Theil davon bei: 
nahe wie eine Anrechnung für die Zufunft angefehen werben mußte. Auf 
dem Schlachtfeldbe wäre fie am leichteften abzutragen geweſen, und da fich 
hierzu Feine Gelegenheit bot, fo mußte folche in dem Erhalten eines vor: 
trefflichen Korpsgeiftes und in dem pflichtgetreuen Wirfen und Schaffen 
gefucht werden. 

Das Füfilier-Bataillon ging nach Braunsberg zurücf. 


Periode von 1820— 1830, — General dv, Zobenthal + 1821. — 
Revüe bei Danzig, 1824 — Das BSjährige Dienftauszeichnungs 
Kreuz, 1825. — Königs-Revüe, 1826. — Das Denkmal bei Röch- 

lig, 1827. — Gedächtniß- Tafeln, 1829, — 1830. | 


Zu Anfang ded Jahres 1820 wurde der Etat einer Kompagnie auf 
120 Gemeine gefegt, worin er fi) auch in den nächften Jahren erhielt. 
Dom Oktober ab den Winter hindurch betrug er fogar nur 78 Gemeine 
und erhielt erft nach Einftelung der Rekruten am 1. April die obige Stärke. 
— In dieſe Zeit fällt die Umformung der Garnifon:Bataillone '), die 
Formation des Lehr-Bataillons und die Beftimmung wegen Gehaltsver: 
befferung der Unterofficiere und wegen Anwartſchaft derfelben auf Verfor: 
gung nach Ifähriger Dienfizeit. 

Als ein Nachhal aus der vorjährigen Feier mag bier ein Auszug 

) Die felddienftfähigen Leute des 1. Garniſon-Bataillons wurden dem 34. Inf. 
Megt. überwiefen; der Reſt, aus Halbinvaliden befichend, bildete die I. und 3. Inf.Re— 
giments⸗ und I. Divifions -Garnifons Kompagnie und fand in Pillan. 
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aus einem eigenhändigen Schreiben ©. H. des Regiments: Chefs an den 
Regiments: Kommandeur folgen: 

„Das Gefchenk, welches Sie im Namen des Corps Officiers 
bes 1. Regiments die Güte hatten mir zu überfenden, ift mir ein an: 
genehmer Beweis Ihres Andenkens und Ihrer Achtung, und erhält 
durch feinen Gegenftand einen unfchäßbaren Werth für mic), denn es 
ift die Gefchichte der fchönen und hohen Thaten des Regiments, Die 
Sie mir übergeben, der Thaten, die dem Regiment feinen fo mohl be 
gründeten Werth geben, die es meinem Herzen fo theuer ma: 
hen und die das Band find, welhes mich an Sie feffelt. 
Nehmen Sie alfo meinen wärmften Dank u. f. w. 

Berlin den 12. März 1820. 

Karl Herzog von Mecklenburg.‘ 

Niemals kann verkannt werden, daß das Wohlverhalten des Negis 
ments in den Kriegen in dem glücklichen Umftande, ganz vorgügliche Füh— 
ver — wozu auch ©. H. der Herzog Karl von Mecklenburg in feiner 
Eigenfhaft als Brigade:Chef gezähle wird — gehabt zu haben, mit be 
gründet iſt. Wie der Oberft v. Hamilton, fo hat ebenfall$ der General 
v. Lobenthal in der Gefchichte des Regiments fich für immer einen fo 
ehrenvollen Plag gefichert, daß es als eine heilige Pflicht erfcheint, dem 
Andenken diefes würdigen Mannes noch einige Worte jegt, in dem Au— 
genblicke feines Dahinſcheidens, zu ſchenken. 

Friedrich Ludwig v. Lobenthal, geboren in Weftphalen 1766, begann 
feine militairifche Laufbahn in dem Inf.-Regt. v. Knobelsdorf (fpäter 
v. Tichammer, Nr. 27), twohnte 1787 der Kampagne in Holland bei, 
war in dem Kriege gegen Frankreich 1793 bei St. Amans, Valenciennes, 
Kaiferslautern, St. Imbert, Saarbrücken, erhielt für fein rühmliches Be 
nehmen in der Schlacht bei Kaiferslautern 1793 den Orden pour le 
merite, machte 1794 die zweite Schlacht bei Kaiferslautern und dag Ge 
fecht bei Johamiskreutz, 1806 als Grenadier: Kapitain die Schlacht bei 
Auerftädt, die Affaire bei Nordhaufen und das Gefecht bei Lübeck mit, 
kam bei der NReorganifation der Armee zu dem gegenwärtigen 1. Garde: 
Negiment zu Fuß, und wurde dann ald Major zum Kommandeur des 
1. Oſtpr. Inf.-Regts. den 15. Juni 1812 ernannt. Seitdem glänzt fein 
Name während der Fahre 1813 und 1814, mit Ausnahme der Zeiten, 
in denen er nach feinen Verwundungen bei Gr.:Görfchen und Möckern 
zurückbleiben mußte, auf jeder Seite der Gefchichte de Negiments. Die 
‚heldenmüthige Vertheidigung von Merfeburg durch das 1. Hftpr. Inf.“ 
Regt. war Lobenthal Werk, wobei ihm der Kapitain im Generalftabe, 
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fpätere General im Ingenieur⸗Korps, dv. Neiche, fo ausgezeichnet zur 
Seite ftand. 

Für immer unvergeffen follen feine zu dem Megiment am 23. Au: 

guft 1813 gefprochenen Worte bleiben: 

„Ich weiß, mein Regiment fteht felfenfeft!“ 

eben fo wie der Inhalt feines Briefed vom 3. Juni 1814 (©. 788). Nach 
dem Waffenftillftand fungirte er zugleich al8 Brigade: Komdr., ſchied den 
31. Auguft 1814 aus dem Negiment, war feit 1815 Chef der 22. Bris 
gabe, nach dem Kriege Chef der in Magdeburg ftehenden Truppenbrigade, 
oder nach deren veränderten Bezeichnung: Kommandeur der 7. Divifion 
und erftier Kommandant von Magdeburg. Erft 54 Jahre alt, verftarb 
er plöglich auf feinem Gute Alt: Krackelig in der Altmark am 21. März 
1821. Noch bis an fein Lebensende bewies er dem 1. Oftpr. inf.» Megt. 
eine lebhafte Theilnahme, und wie fehr daffelbe an dem General v. Loben: 
thal hing, bemweifen die Toafte auf ihn bei der 200 jährigen Stiftungs— 
feier. Gefegnet fei fein Andenken. 

Im März 1821 entftanden in Loebau in Weftpreußen bei Aufhe: 
bung des dortigen Bernharbdiner: Klofterd tumultmarifche Bervegungen, zu 
deren fernern Verhinderung nfanterie: Kommandos, darunter eines von 
dem 1. Auf. Regt. in der Stärfe von 1 Officier (Pr.: Lieut. v. Luckowitz), 
2 Unteroff., 1 Spielm. und 50 Füfilieren, dorthin fommandirt wurden. — 
Am Laufe des Jahres Famen die Einführung des Deployirfchrittd von 
108 in der Minute, ftatt der bisherigen grauen bie blauen Dienftjacken 
und Feldmüten und die Probe eines Signalhorns ftatt des Flügelhorne 
auf. Unter dem 11. Oktober ließen S. M. der König die Officier : Unter: 
ftügungsfonds, für ein Infanterie-Megiment im Betrage von 800 Rthlrn., 
begründen. 

Nach der Uebung blieb dag von Braunsberg gefommene Für. dat. 
in Königsberg, während das 1. Bat. nad) Memel detachirt wurde. — 
Zu Ende des Jahres befahlen S. M. der König nähere Ermittelungen 
und Zufammenftellungen in Bezug auf die Fahnen und GStandarten des 
Heered. Um diefe wichtige Angelegenheit im Zufammenhang geben zu 
können, folgt folche hier bei dem Jahre 1853. 

Der Mangel zahlreicher Garnifonen in Oftpreußen rief eine Menge 
Kommandos hervor, woraus fich für die Handhabung des Dienfted man: 
cherlei Schwierigkeiten bildeten. Schon 1820 wurden fogenannte Hilfs: 
Kommandos nach Danzig gegeben, wozu von dem 1. Oſtpr. Inf.» Regt. 
4 Dff., 6 Unteroff., 3 Spiell. und 100 Gemeine Famen. Am umfangreich 
ften wurden dergleichen Detachirungen 1821 und in den nächften Jahren, 
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two beiſpielsweiſe im Januar 1822 kommandirt waren: nach Gumbin: 
"nen 1 Unteroff., 15 Gem.; nach Schmaleningfen 1 Unteroff., 10 Gem.; 
nach Tapiau 1 Off., 2 Unteroff., 1 Spielm., 30 Gem.; nad) Pilau 1 Off., 
1 Spielm., 15 Gem.; nach Stallupönen 1 Unteroff., 4 Gem.; nach Wil: 
lenberg 1 Unteroff., 4 Gem. Einige von diefen Orten waren über 20 Mei 
len entfernt. 

Nach der Kabinets:Ordre vom 18. Juni erhielten bie Feldwebel, in 
Stelle der bisherigen Seitengewehre, eben folche Degen wie die Officiere. 
— Am 17. November 1822 verkündete ein feierliches „Herr Gott dic 
loben wir!" von den Hauptthürmen Königsbergs den Jahrestag der 
25 jährigen Regierung S. M. des Königs, der dann noch befonders durch 
Gottesdienft gefeiert ward. Am Abend dieſes Tages wurden die Manns 
fchaften des Negiments in Königsberg und in Memel kompagnieweiſe 
feftlich bewirthet. 

In BVerfolg der Kabinetd-DOrdre vom 14. Januar 1823 durften 
die Regiments: Stabs- Hautboiften ebenfalls Officier: Degen tragen. Un 
ter Wegfall der provinziellen Bezeichnung hieß das Regiment nach ber 
Kabinets⸗Ordre vom 10. März d. J. von nun an: 

Erfied Infanterie-Regiment. 

Nach der Herbftübung 1823 mechfelte dag 1. mit dem 2. Bat. in 
den Garnifonen, und fanden nun das 1. und Füf.:Bat. in Königsbere, 
das 2. Bat. in Memel. 

Im Fahre 1824 fanden die großen Uebungen bei dem 1., 5. und 
6. Armee: Korps ftatt, wozu bei dem 1. Armee-Korps die Landwehren 
jedoch nicht herangezogen wurden. — Das 2. Bat. 1. Inf.» NRegte. traf 
den 27. Juli von Memel in Königsberg ein; die Regiments-Uebungen 
fanden vom 28. Zuli bis 10. Aug. ſtatt. In den nächften Tagen rückte 
die 1. Divifion unter dem Generals Major Grafen Lottum nach Danzig. 
Das 1. Inf.Regt. verließ Königsberg den 13., refp. den 14. Auguft und 
traf über Elbing, Marienburg und Letzkau den 23. Auguft bei Danzig 
ein. Am 26ften war große Parade und am 2Tften Feldmanöver vor 
©. 8. Hoheit dem Kronprinzen. Höchftderfelbe reifte hierauf nad) Könige 
berg und von da nad) Breslau. — Es folgten dann noch die Uebungen 
in der Brigade big zum 30. Auguft, in den Waffen: Divifionen vom 31. 
Auguft bis 6. Septbr. und im Armee : Korps vom 7. big 18. Septbr. 
Wegen der vielen Kommandos erfchien das 1. nf. Negt. zu den gedadh: 
ten Uebungen nur in der Stärke von 57 Off, 98 Unteroff., 93 Spiell, 
8 Ehir. und 1135 Gem., traf den 29. Septbr. in Königsberg ein, wäh: 
rend das 2. Bat. am 30ſten über Schaafen nad) Memel ging. — Der 
Königliche Tagesbefehl vom 31. Oktober ſprach ſich über die Leiftungen 
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des 1. Armee⸗Korps ſehr befriedigend aus. — Behufs Uebung des Vor 
poſtendienſtes in Vereinigung mit dem J. Dragoner: Regiment marſchirten 
ſchon am 2., reip. 4. Dftober 2 Komp. des Füf.-Bat. nach Infterburg 
und 2 Komp. nad) Tilfit, von wo bdiefelben Ende ded Monats nach Ks 
nigsberg zurückkehrten. 

Mit den Dispofitions:Beurlaubten trafen Anfang April 1825 50 
Kriegs: Neferve-Refruten pro Bataillon bei dem Negiment ein, um im 
nerhalb 6 Wochen augerercirt und dann entlaffen zu werden. Solches 
wiederholte fich fpäter alljährlich, doch wurden in ben Jahren der Könige: 
Mevüe die Kriegs-Reſerve-Rekruten 6 Monate bei der Fahne behalten. — 
In Stelle des ald Kommandeur des 8. Armee: Korps verfegten Generals 
der Kavallerie dv. Borftel wurde der Gen.-Lieut. v. Krafft zum Komman⸗ 
deur des 1. Armee⸗Korps ernannt. — Von den allgemeinen Beftimmun: 
gen dieſes Jahres mögen bemerkt fein: vom 3. Juni eine Allerhöchfte 
Inſtruktion für die Leitung der größern Truppen-Uebungen in der Ar 
mee; vom 13. Juni die Kabinets-Ordre, betreffend das neue Penfions: 
Meglement, in welchem nach den Chargen und der Dienftzeit die Süße 
fo erhöht wurden, daß fie eine forgenfreie Zufunft ficherten, was bis ba: 
bin nicht der Fall war. Schon um deswillen wird noch in den fpäteften 
Zeiten das Andenken des höchffeligen Könige Majeftät nur fegnend, in 
Liebe und tieffter Dankbarkeit von den Officieren der Preußifchen Armee 
auggefprochen twerden. Der Anfang dazu ift von dem großen Kurfürften 
1656, twie feiner Zeit angegeben, gemacht, doch blieb damals und noch 
bis unter dem Könige Friedrich Wilhelm II. in jedem fpeciellen Falle die 
Penfion eine reine Gnadenfache. — Auch verhieß der König in der Ka: 
binets⸗Ordre vom 18. Juni 1825, deren Eingang lautet: „Ich habe be 
fchloffen, Die heutige LOjährige Jahregfeier des Sieges von Belle Alliance, 
welcher den legten Feldzug fo ruhmvoll entfchied ıc., durch Stiftung ei- 
ner Auszeichnung zu bezeichnen und das Andenken an jene glorreiche Zeit 
für die Armee dadurch unvergänglich zu erhalten” — ben Officieren des 
ftehenden Heeres nach 25jähriger Dienftzeit das goldene Kreuz, den Un: 
terofficieren und Gemeinen die Dienftaugzeichnung 3., 2. und 1. Klaffe 
nach refpektive 9, 15: und 2Ojähriger Dienftzeit. — Den 13. Juni er: 
hielt der Regiment: Kommandeur, Oberſt v. Stengel, den nachgefuchten 
Abfchied mit dem Charakter als General-Major und mit der gefeglichen 
Denfion. Derfelbe war ein fehr geachteter und verdienter Officier, Ritter 
des Drdeng pour le merite und des eifernen Kreuzes 1. Klaffe. Sein 
interimiftifcher Nachfolger wurde unter dem 18. Juni der frühere Kom- 
mandeur des 1. Landwehr-Negimentd, Oberſt v. Hülfen, feit gebachtem 
Tage dem 1. Inf.«Regt. aggregirt. — Den 23. Auguft Fam das 2. Bat. 
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zu den Herbſtübungen nach Königsberg und ging dann wieder nach Me— 
mel. — Einer der drei Monarchen, die den heiligen Bund geſtiftet, der 
treueſte Freund und Bundesgenoſſe Sr. Majeſtät des Königs, war am 
1. December aus dieſer Welt abberufen. Mittelſt Kabinets-Ordre vom 
18. Dechr. befahlen demnach Allerhöchſtdieſelben, daß die Armee wegen 
des Ablebens Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander J. von Rußland Trauer 
auf vier Wochen anlege. 

Im März 1826 kamen die unter dem 18. Juni 1825 geſtifteten 
Auszeichnungen zur Vertheilung, und war der Beſitzſtand bei dem 1. Anf.: 
Regt. am 1. April: 7 Dfficiere mit dem Dienſtauszeichnungskreuz; 58 
Mannfchaften mit der Dienftaugzeichnung 1. Klaffe; 21 Mannfchaften mit 
der Dienftaugzeichn. 2. Klaffe, 34 Mannfchaften mit der Dienftauszeichn. 
3. Klaſſe. Das 1. Armee: Korps, die Landwehr eingefchloffen, hatte 1826 
Nevie vor S. M. dem Könige. Wegen des Manquements bei den Land: 
wehr⸗ Bataillonen mußten, um in ber Stärke von 542 Köpfen zu der 
Revüe ericheinen zu können, im April von jeder Brigade 600 Landwehr: 
Rekruten eingezogen und innerhalb 4 Wochen in den Landiv.:Bat.: Stabe: 
Duartieren von dazu Fommandirten Officieren der Linien-Regtr. auserer: 
cirt werden. — Den 2. Aug. traf das 2. Bataillon 1. Inf.⸗Regts. von 
Memel in Königsberg ein. Es fanden zunächft die Vorübungen, ähnlich 
denen im Jahre 1824, ftatt. Bei der 1. Divifion waren die Komman: 
dos alfo vertheilt: Div.Kommdr. Gen+«Maj. Graf v. Wylich u. Lottum; 
1. nf.» Brigade Oberſt v. Wittich, aggr. dem 15. Inf.⸗Regt.; 1. Juf.⸗ 
Regt. Dberft v. Hülfen; 3. Inf.⸗Regt. Oberft v. d. Gröben; 1. Kav.: Bri: 
gade vac.; 3. Kür.⸗Regt. Oberſt v. Manftein; 1. Drag.:Regt. Oberft 
Baron Hiller v. Gärtringen; 1. Landiv.- Brigade Gen.⸗Major v. Stülp: 
nagel. 

S. M. der König trafen den 28. Auguft in Königsberg in Beglei— 
tung ©. 8. N. des Prinzen Albrecht, des Gen.-Lieut. v. Müffling, des 
Gen.:Maj. v. Witzleben ıc. ein und begaben fi am Abend nach dem 
Bufoltfchen Garten. Den 30. Auguft trafen noch in Königsberg ein: 
©. 8. H. der Prinz Wilhelm, der Herzog dv. Cambridge, der Herzog Karl 
von Mecklenburg: Strelig und am 31ſten der Prinz Augufl. — Die Pa: 
rade und die Manöver des 1. Armee-Korps fanden in den Tagen vom 
29, Auguft bis incl. 1. September ſtatt. — Das 1. Inf.⸗Regt. follte 
nach dem Etat erfcheinen mit: 69 Off., 148 Unteroff., 49 Spiell., 1440 
Gem., excl. 195 überzähligen Mannfchaften. Die großen Kommandos 
und die vielen Kranken (155) machten, daß «8 effektive zu den Manövern 
nur Fam mit: 61 Off. 105 Unteroff., 97 Spiell., 1338 Gem. 

S. M. der König geruhte fich allgemein zufrieden mit den Leiftun: 
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gen des 1. Armee» Korps ausgufprechen. — Am 3. September 63 Uhr 
Morgens fand, um den Segen für die Krönung S. M. des Kaifers 
Nicolaus I. von Rußland herabzubitten, ein Gottesdienft in der Schloß: 
firche, welchem S. M. der König nebft hoher Begleitung beimohnten, 
ftatt, worauf die Abreife erfolgte. 

Damit «8 Alle wiffen, daß die vor dem Feinde Geblicbenen gewiß 
nicht im Himmel, aber auch fchon hier auf Erden nicht vergeflen werden, 
mag bier nachſtehende Mittheilung am Plage fein. Solche wurde dem 
Regiment erft Ende 1826 durch den früher in demfelben geftandenen, ſei⸗ 
ner Zeit bier öfters ehrenvoll erwähnten Premier⸗Lieut. v. Fiedler be: 
kannt, indem leßterer von Goldberg, feinem Wohnort, als verabfchiedeter 
Hauptmann zufällig nad) Röchlig Fam. Hier hatte der patriotifche Orts: 
geiftliche, damals fchon feit einigen Jahren verfiorbene Paftor Hirfemen; 
zel, den am 17. Auguft 1813 Gebliebenen aus eigenem Antriebe rin 
Denkmal mit folgender wörtlicher Inſchrift errichtet: 

„Sind ihre Namen ung fhon unbefannt, 
So fteh’n fie vor Gott in feinem Buch genannt.’ 

„Die Helden: Namen der acht gebliebenen Preußen und eines Nuffis 
(chen Kriegers, nämlich: ein Feldwebel, ein Unterofficier und fech8 Gemeine 
von dem Füfilier- Bataillon des 1. Oftpr. Inf. Negts. aus Königsberg 
in Preußen, welche in dem hartnäckigen Gefecht am 17. Auguft 1813 bey 
Beſetzung des hiefigen Kirchhofes vom Feinde durch deffen Uebermacht den 
Heldentod farben und entfernt von den Ihrigen und ihrer Heimath als 
blutige Opfer für König und Vaterland fielen. 

„Dort finden und feh’n wir ung Alle wieder." 

Altjährlih am 17. Auguft wurde das Denkmal von dem Paftor 
Hirfemenzel und nach deffen Tode von feinem Schtwiegerfohn, dem Kantor 
Scharff, bekränzt. Die Namen der Gebliebenen, nämlich: 

Vice: Feldwebel Mich. Laudzus, 9. Komp., Inhaber des eifernen 
Kreuzes 2. Klaffe, Vice-Unteroff. Mart. Negel 12. Komp., und der Füfiliere 
Michael Piklapies 9. K. Adam Arbatfcherusfy 10. K., Tollowski 10. K., 
Chriſtoph Schlobat 10. K., Martin Jakſties 11 K., Michael Kowalski 
12 Komp. wurden, dem Wunfche des Hauptmanng v. Fiedler entfprechend, 
vom Megiment mitgetheilt und auf das Denkmal 1827 gefett. Gefegnet 
fei das Andenken der Gebliebenen und das des würdigen Paftors Hirfe: 
menzel. 

Das Füſilier-Bat. wurde nach dem Schluß der Uebungen 1826 
nad) Braunsberg verfcht. 

Zu Anfang des Jahres 1827 verloren die Füf.: Dfficiere die Schlepp: 
fübel, welche von nun an ftatt in cifernen, im Lederfcheiden, wie die De 
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gen der Musket.: Officiere getragen wurden. Am Sonntag den 8. Aprü 
fand in Folge der Genefung S. M. des Königs ein befonders feierlicher 
Gottesdienft in der Schloßfirche zu Königsberg ftatt, worauf eine Parade 
der ganzen Barnifon folgte, bei welcher dem Könige ein dreimaliges Hur- 
rah von dem fommandirenden General, Gen.Lieut. v. Krafft ausgebracht 
wurde. Zu den größern Uebungen rückte dad Füftlier- Bat. den 9. Au: 
guft nach Königsberg, und fanden folche im Regiment vom 21 — 25. 
Aug., in der Brigade vom 26. Aug. bis 1. Septbr. und in der Diviſion, 
mit Einfchluß der Feldmanöver, vom 2—15. Septbr. ftatt. Das 1. Inf. 
Regt. erfchien dabei durchfchnittlich in der Stärfe von 63 Off., 102 Um 
teroff., 107 Spiell., 8 Ehir., 1186 Gem. — Mit der Ausbildung von 
50 Kriegs: Meferve:Rekruten pro Linien» Bataillon und dem Augererciren 
von Landwehr⸗Rekruten, wozu vom Regiment 6 Off. und 12 Unteroff. 
fommandirt wurden, warb in diefem tie in den nächften Jahren fort: 
gefahren. Ebenfo fanden nach den größern Uebungen Stägige Felddienſt 
und Vorpoften:Uebungen, von Fleinern Abtheilungen gemifchter Waffen 
ausgeführt, ftatt. | 

Eine Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom 28. Febr. 1828 beftimmte, 
daß die Infanterie» Megimenter, welche den Namenszug am Czakot führ: 
ten, Fünftig über bemfelben die Krone tragen follten. — Die größern 
Uebungen fielen in dieſelbe Zeit wie 1827. Das Füf.-Bat. I. nf.: 
Regts. ward nad) denfelben nach Königsberg, das 1. Bat. nach Memel 
verfeßt. 

In dem Gleichmaaf der Tage zog fich das Leben hin, wie es fich 
bier von 1716 bis 1734, 1746 bis 1756 und von 1780 big 1790 zu 
erkennen gegeben hat. Die eigenthümlichen Alter&verhältniffe der verichie: 
denen Chargen zu einander, mie fie fich nach einem Kriege ftets ber: 
ausftellen, boten wenig Augficht, da beiſpielsweiſe zroifchen den älteften 
Kapitaind und Sekonde⸗-Lieutenants bis sum 30ſten herab durchſchnittlich 
eine Altersdiffereng von nur 10 Fahren war. Gleichtwohl waren bei dem 
Negiment noch überzählige Dfficiere vorhanden. 

Auch 1829 fanden die Uebungen wie 1827 ftatt. — Am 18. Juli 
trafen J. M. die Kaiferin von Nußland, begleitet von ©. K. H. dem 
Kronprinzen, in Königsberg ein. Auf der Rückkehr Höchftdeffelben von 
Memel hatte die Königsberger Garnifon große Parade am 22. Juli. 

In Berfolg der Eriegsminifteriellen Beftimmungen vom 7. Septem: 
ber 1816, 8. Juni und 19. Juli 1819 und 17. Juli 1828 waren bie 
Namen derjenigen, welche feit Errichtung der Gedächtnißtafeln durch 
Vererbung in den Beſitz des eifernen Kreuzes gekommen waren, an dem 
nächftfolgenden 3. Auguft jedes Jahres darauf verzeichnet. Wegen mans 
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gelnden Raumes wurde bei der Tafel des J. Oſtpreuß. Inf.-Regts. ein 
Stüf unten angefegt und mit dem Verzeichnen der Namen 1829 der 
Beſchluß gemacht '). Unter dem Titel: „Durch Vererbung” befinden fich 
47 Individuen, wobei folgende Dfficiere genannt find: v. Pirch, Major; 
Rolla du Roſey, Sec.-Lieut.; v. Rozynsky, Kapitain; v. Fiedler, Kapi— 
tain; v. Roberts, Pr.⸗-Lieut., und ein freiwilliger Jäger. — Angemeſſen 
erſcheint es, ſchließlich Folgendes zu bemerken. Das gegenwärtige 1. In: 
fanterie-Regiment beſitzt nachſtehende Gedächtnißtafeln in der Schloßkirche 
zu Königsberg in Pr. und zwar unter den Titeln: 

1) „Dem ehrenden Andenken braver gefallener und verwundeter Ra: 
meraden das Dfficier: Corps des 1. Dfipreußifchen fonft v. Rüchel'ſchen 
Infanterie-Regiments. Franzöfifcher Krieg von 1806 — 1807." 

Hierauf fiehen 5 Namen, die der drei gebliebenen Dfficiere, Lieute: 
nants dv. Medem, v. Tettau und v. Quoos, des ebenfalls an feinen Wun- 
den geftorbenen Port’: Epee: Fähnrichs Auguft v. Vogel und am Schluffe der 
des im Gefechte bei Soldau ſchwer verwundeten und invalid gewordenen 
Lieutenants v. Thiefenhaufen. 

2) „Des Ehrengeichens würdige im 1. Oftpreußijchen, fonft v. Rü⸗ 
cheliichen Sfnfanterie- Regiment. Franzöfifcher Krieg von 1806 — 1807. 
2. Klaſſe.“ 

Hierauf befinden fich 25 Namen, die bier bei ben Gelegenheiten, wo 

fie die Auszeichnung erwarben, genannt find. 
Beide Tafeln find am 24. Septbr. 1809 in Gegenwart Ihrer Majeftä- 
ten des höchftieligen Königs und der Königin, wie hier feiner Zeit (S. 622) 
näher angegeben ift, aufgehängt worden. Diefem glücklichen Zufall ift es 
zuzufchreiben, daß gedachten Tafeln die ihnen damals gegebene Stelle, 
welche man ihnen fpäter hatte nehmen wollen ?), bis diefen Augenblick 
belaſſen iſt. 

3) 1. Infanterie: „7, Regiment 

1. Oſtpreu— DE SI ßiſches“, 
„Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz Hoheit." 

a) 1. Klaffe mit 11 Namen. 2. Klaffe 250 Namen (darunter 13 
von dem Detachement freitwilliger Jäger). 

b) „Die gefallenen Helden * dankbar König und Vaterland. Es 
ſtarben den Heldentod“ — 

) Die nad) der Zeit durch Todesfälle erledigten eiſernen Kreuze find an einen an⸗ 
dern Truppentheil, wie die Akten ergeben, überliefert worden. 

?) Vermuthlich aus Unkenntniß der nähern Umfiände gab fich cine folche Abficht 
1 erkennen, wovon nım hoffentlich auch für die fpätefte Zukunft abgeftanden wer: 

wird. 
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Hierunter ſtehen 1791) Namen (darunter 4 von dem Detachement 
freiwilliger Jäger). 

c) „Durch Vererbung.“ 

Hierunter befinden ſich 47 Namen verzeichnet. 

Diefe drei Tafeln hängen, unmittelbar neben dem Altar auf deſſen 
rechter Seite, nach der Neihefolge der bier gegebenen Nummern ?). 

Die größern Uebungen waren 1830 wie chebem, begannen im Ne: 
giment den 11. Auguft und endeten in der Divifion den 4. September. 
Nach denfelben wurde das Füſilier-Bat. nach Memel verfegt, von mo 
das 1. Bat. zurückgekehrt war. — Einer ber Helden nach dem andem 
warb zum großen Appel verfammelt. Am 4. Dftober ftarb der General 
Feldmarfchal Graf York v. Wartenburg. Die Armee legte auf 3 Tage 
Trauer an, die bei dem 1. Inf.⸗Regt. in die Zeit vom 14. big ind. 
16. Dftober fiel. Allerlei Erinnerungen an bie gedachten Tage mußten 
bei dem Dfficier- Korps ertwachen, welches damals folgendes war: 


Rang: und Duartierlifte 
der Dfficiere des Königl. 1. Infanterie-Regiments, pro Oktober 1830. 
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) Daß diefe Zahl eine relative Bedeutung hat, ift hier in der Anm. &. 809 
anseinandergefest. 

2) Eine vierte Tafel, zu der das 1. Inf. Regiment ebenfalls in theilmeifer Bezie- 
hung fteht, befindet fich in Naftenburg in der Kirche unter dem Titel: „Srieger: Ber: 
dienft, Franz. Krieg; Feldzug von 1806. Erfies Dftpreuß. Grenadiers Bat. des Ehren 
geichens twirdig”, mit 8 Namen, davon 4 von Gren.Mannfchaften des Regiments. Wo 
die Namen der 3 nicht genannten Inhaber (fiche hier den Schluß der Relation von der 
Schlacht bei Pr -Enlau, S. 593) verzeichnet fein mögen, ift unbekannt. 
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Dberft und Regiments» Kommandeur. 
Märfche des 1. Infanterie-Regiments 1830 bis 1832, — Königs- 
Revüe 1834, — Fahnenbänder 1835. — 1836. — 1837. 


Die Zuli-Revolution in Frankreich rief die Elemente der Empörung 
in halb Europa wach. Auch in dem benachbarten Polen begann es fich 
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zu regen, weshalb zur Sicherung der Grenzen Vorfichtsmaaßregeln ergrif: 
fen wurden. Das Füf.»-Bat., welches den 9. September in Memel ge: 
landet war, erhielt am 24. November Marfh:DOrbre, war am 26ften 
Morgens wieder in vier Fahrzeugen eingefchifft, und rückte am 29ften in 
Königsberg ein. ES wurde hier auf die friegsetatsmäßige Stärke, ‚wie 
das ganze Negiment, gebracht und marfchirte, nachdem es die Fahne bei 
dem Divifions:Stabe zurückgelaffen, den 20. December über Pr.- Eylau 
und Heildberg nach Allenftein, wo es am erfien Weihnachts: Feiertage 
eintraf. — Die etatsmäßige Stärfe war pro Bataillon: 22 Off., 81 Un: 
teroff., 17 Spiell., 4 Ehir., 904 Gem., welche auch, mit Ausnahme der 
Unterofficiere, wofür die Kopfjahl ber Gemeinen größer war, erreicht 
wurde. — Das Regiment follte haben: 69 Off., 244 Unteroff., 61 Spiell., 
13 Ehir., 2712 Gem., und hatte: 82 Off., 148 Uoff., 61 Spiell., 13 Ehir., 
2799 Sem. — Das Kommando über bie in der Nähe der füblichen Grenze 
der Provinz zufammengesogenen Truppen führte ber Gen.:Maj. v. Wittich, 
welcher fein Haupt» Duartier in Hohenftein hatte. Der am 29. Novbr. 
in Warfchau ausgebrochene Aufftand führte zu dem Kriege in Polen, gab 
jedoch vorläufig feine Veranlaffung, der Grenze näher zu rücken, weshalb 
auch das Füf.- Bat. 1. nf. Regts. noch in Allenftein und zwar bis zum 
Mai 1831 ſtehen blieb. Die Zeit wurde mit beftändigen Felbdienftübun: 
gen und dem Ausbilden der bei dem Bataillon vorhandenen 149 Nefru 
ten ausgefüllt. — Ein bis dahin unbekannter Feind, die Cholera, hatte 
fich im April der. füdlichen, im Mai der öftlichen Grenze der Provinz ge: 
nähert. Ihrem Eindringen in Preußen zu begegnen, wurden Kordons 
gezogen. — Das Füfilier- Bataillon ging den 13. Mai von Allenftein 
ab, erreichte Löbau und Hohenftein, ftand auf diefer Linie bis zum 4. Juni 
und rückte dann unmittelbar an die Grenze zwifchen Thorn und Soldau. 
Mitte Juni wurde die von dem Füf.-Bat. gebildete Linie oftwärts und 
zugleich enger in fich gefchoben, fo daß fie etwa zwifchen den Punkten 
Straßburg und Neidenburg lag. Der Stab war in Lautenburg. Go 
verblieben die Verhältniffe bi8 zur zweiten Hälfte des September. — Der 
General v. Wittich hatte fein Quartier in dem Schloſſe zu Gilgenburg 
genommen. — Vom 2. Bat. gingen am 1. Juni 2 Komp. über das Haff 
nach Memel und 2 Komp. nad) Tilfi. Den 13ten wurde die Grenze 
bei Memel und die bei Tilfit, auf dem rechten Ufer der Memel, beſetzt. 
— Den 21. Juni landete in Memel der Kaiferl. Ruſſiſche Feldmarſchall 
Graf Paskiewicz und ging von da über Willenberg nach Pultusf. We: 
gen der Bewegungen ber Polnifchen Infurgenten:Korps unter Gielgud 
und Chlapomwefi Ende Juni an der Oftgrenze wurde auch das 1. Bat. 
1. Inf.-Regts. den 3. Juli von Königsberg nad) Ragnit fommanbirt, 
53 


to e8 nach einem Mariche von 17 Meilen am Tten eintraf. — Der 
Fommandirende General, Gen. :Pieut. v. Krafft, begab ſich nach Tilfit. — 
Am 12. refp. 13. Juli trat das Chlapowskiſche Korps bei Schnaugfien 
fiber die Grenze, und murbde von dem Major v. Bubdenbrod zum Bezie⸗ 
hen eine® Lager zwiſchen Stutten und Eernen, 1 Meile nördlich von 
Prökuls, dahin dirigirt. 3 Komp. des 2ten und 3 Komp. des 1. Bat. 
wurden hier zur Betwachung ber Polen verwendet. Die 7. Komp. blieb 
an der Grenze bei Tilfit fichen, während die 1. Komp. nach Packmohnen, 
in deffen Nähe am 15. Juli das Rohland'ſche, ein Theil des frühen 
Gielgud'ſchen Korps übergetreten mar, von Ragnit aus geſchickt wurde. 
Am 11. Auguft ging dag 1. Bat. von Ruß über das Haff nach Schaa— 
fen, wohin die übergetretenen Polen auf demfelben Wege Ende Auguſt 
nachgefchickt und vorläufig im Samland untergebracht wurden. — Den 
7. September war bag 1. DBat., mit Ausnahme der 3. Komp., welche 
nach Pillau gefchicft war und von wo fie im Laufe des Monats nad) 
Königsberg ging, an letzterm Orte ganz vereinigt. Ebenfo vereinigte ſich 
das 2. Bat. in Memel big zum 21. Septbr. Zahlreiche Bewachungs⸗ 
Kommandos und der Wach: und Patrouillen-Dienft füllten die nächften 
Wochen aus. — Inzwiſchen waren die Verhältniſſe in Polen nad) der Ein: 
nahme von Warfchau am 6. und 7. Geptbr. zur Entfcheidung gebracht; 
die Reſte der Polnifchen Armee unter dem General Rybinski näherten ſich, 
verfolgt von ber Kaiferl. Ruffifchen Armee, der füdlichen Grenze der Pro: 
vinz. Nachdem fi) aus den Bewegungen der Volnifchen Truppen der 
Punkt ihres zu erwartenden Uebertritts zwiſchen Straßburg und Neiden: 
burg zu erkennen gegeben hatte, wurden die Preußifchen Truppen auf die 
fer Linie mehr zufammengegogen. Das Füſ.-Bat. I. Inf.⸗Regts. concen- 
trirte fich den 19. Septbr. in Rautenburg, ging am 22ften nach und bei 
Eoldau, hielt fich bier beftändig marfchfertig, erercirte auch nur mit Ge 
päc, erhielt am 4. Dftober 5 Uhr Abends Marſch-Ordre, rückte nach 
einer Stunde ab und traf bereits um 1 Uhr Morgens bei Lautenburg 
(34 Meilen von Soldau) ein. Nach ein paar Stunden Ruhe ging es 
nach Gurzno und Jaſtrzembie, wo e8 eben anlangte, als das Rybinski— 
fche Korps am 5. Dftober die Grenze paffirte. Am 12. refp. den 13. DE 
tober eskortirte das Bataillon die ihm übermwiefenen Polen über Gros— 
dzisno, Löbau, Saalfeld, Pr.: Holland nach der Gegend von Elbing. Hier 
vereinigte ſich das ganze Bataillon den 2. Oktober bis auf einzelne Heine 
Kommandoß, und wurden dann den 12. November die 9. und 10. Komp. 
nach Srauenburg, die 11. und 12te nach Mühlhaufen und Umgegend zur 
Bewachung der Polen dislocirt. Als ein großer Theil derfelben nach der 
Heimath zurückkehrte, wurden fie vom 10. December ab von den Komp. 
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des Füftlier-Bats. auf mehrern Straßen, von den vorher erreichten Punk: 
ten: Marienburg, Elbing und Ehriftburg aus, zur Grenze nach Straßburg 
und Gurzno begleitet. Bon legterer Gegend aus vereinigten fich die Kom: 
pagnieen des Füftlier-Bat. auf ihrem Nückmarfche am 31. Dechr. 1831 
bei Löbau. — Da die Urfachen, welche die Verftärfung der Truppen auf 
den Kriegsetat nothwendig gemacht hatten, nicht mehr vorhanden waren, 
fo beftimmte die Königl. Kabinets-Ordre vom 31. Oftober. die Verringe- 
rung des Etats da, mo die Umftände es geftatteten. Die Landwehren 
wurden den 11. November entlaflen; das 2. Bat. 1. nf.» Regts. fette 
fich im Laufe des Novbr. auf die Stärfe von 22 Off., GI Unteroff., 17 
Spiell., 4 Ehir., 600 Gem. Das 1. und Füſ.⸗Bat. verblieben ausnahms⸗ 
weiſe noch auf der Kriegsftärfe.. Ende November wurde die 6. und 8. 
Kompagnie von Memel nach Königsberg gezogen. 

Anfang December eskortirten die 2., 3. und 4. Komp. einen Trans: 
port Polen aus der Gegend von Königsberg nach Neidenburg, woſelbſt 
die 3 Kompagnieen vorläufig ftehen blieben. Die in Königsberg garnifo: 
nirenden Kompagnieen mußten die zwiſchen dem 17. und 20. December 
eingetroffenen 356 Nefruten für das ganze Negiment ererciren. Eine un: 
dankbare Zeit war zurückgelegt. Vom Januar big incl. Juli 1831 flar: 
ben durchfchnittlicy alle Monat 9 bis 10 Mann bei dem ganzen Regiment. 
Diefe Zahl fteigerte fih im Auguft auf 2 Hff., 1 Ehir., 8 Unteroff., 26 
Gem.; im Septbr. auf 4 Uoff., 36 Gem.; wich im Oktbr. auf 2 Uoff., 
27 Gem., und fiel im November bis auf ihr normales Verhältnig. Vom 
25. Juni bis zum Erlöfchen der Cholera verlor das Negiment an diefer 
Krankheit 77 Mann. Am 25. Juli ftarb der Lieut. v. Keyferling; am 
1. Auguft der Lieut. v. Kyckbuſch II.; am 2. Auguft der Regiments: Arzt 
Dr. Riegling, und am 4. Auguft der Lieutenant Auer, ſämmtlich an der 
Cholera. 

Im Januar 1832 waren ftarf: 

das 1. Bataillon . 28 Off., 78 Unteroff., 27 Spiell., 1056 ') Gem., 

. 2. s . 241 : 59 ⸗ 17 ⸗ 746 
Füſ.⸗ . 23 » 77 ⸗ 17 — 907 
21Off., 38 Uoff., 7 Spiell. und 338 Gem. befanden ſich auf Komman- 
dos. — Die 2. und 4. Komp. fehrte im Januar 1832, die 3. Komp. im 
Februar von Neidenburg *) nach Königsberg zurück. Im April wurde 
auch die 5. und 7. Komp. von Memel dahin gezogen, und waren nun 
beide Bataillone dort vereinigt, ein jedes auf einem andern Etat. Das 

’) Inel. der inzwifchen eingetroffenen Rekruten. 

2) Ein Kommando blicb dafelbit unter dem Kapitain von Woiski zurück. 
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Fi.» Bat. marfchirte noch bie Anfang Juli umher. E8 rückte den 4. Ja— 
nuar von Löbau nach Pr.- Holland (AL. und 12. Komp.) und Mühl: 
haufen (9. und 10. Komp.). Neben feinen gewöhnlichen Uebungen be- 
wachte es die noch zurückgebliebenen Polen und gab zu den Eleinern Trans: 
porten derfelben zahllofe Kommandos. Den 18. Februar gingen bie 11. 
und 12. Komp. nach Elbing, die 1I0te den 28. Januar nach Braunsberg, 
die Ite blieb in Mühlhaufen. Den 1. April war dag ganze Bataillon 
in Br. Holland vereinigt, und wurde von bier aus nach Mohrungen (10. 
und 12. Komp.), Saalfeld (Alte) und Liebftadt (9. Komp.) dislocitt. 
Nachdem eine Menge Feiner Transport: KRommandoß gegeben waren, trat 
das ganze Bataillon noch einmal den Marfch nach der Grenze an und 
zwar zwiſchen dem 17. und 20. Juni. Die 11. Komp. folgte nur bis 
Mohrungen, die 3 andern Kompagnieen gingen über Ofterode nach Rei: 
denburg, von wo fie surückfehrten, ſich ſämmtlich bei Zinten (2. Juli) 
vereinigten und am 4. Juli in Königsberg einrückten. — Das 1. und Fü— 
filier Bat. des 1. Juf.⸗Regts. festen fich jegt erft, in Uebereinſtimmung 
mit dem 2. Bat., auf die Stärfe von 22 Hff., 61 Unteroff., 17 Spiell., 
600 Gemeinen. 

Mannigfaltige Veränderungen waren inzwifchen eingetreten. Im April 
war für den General: Lieut. v. Krafft der General:Lieut. v. Nagmer zum 
fommanbirenden General des 1. Armee: Korps, für den General: Major 
v. Wrangel der General: Maj. v. Uttenhoven zum Kommandeur der 1. Di. 
vifton, und für den verftorbenen General: Major v. Wittich der General: 
Major v. Gtülpnagel zum Kommandeur der 1. nf. Brigade ernannt 
worden: Mit dem Charakter ald General: Major war auch der mürdige 
Regiments: Kommandeur, Oberſt v. Hülfen, ausgefchieden. In feinen leg: 
ten Worten an dag Regiment ſagt er: „Indem ich aus dem Megiment 
fcheide, nehme ich das Gefühl de8 Dankes und der Liebe für alle meine 
bisherigen Waffengefährten in diefem Regiment mit, werde diefe Gefühle 
treu in meinem Herzen bewahren und der letzte bemufite Wunfch meiner 
Seele wird noch fein: Gott fegne den König! und Gott fegne das 1. Ju— 
fanterie: Regiment!!! — kLetzteres erinnert ſich mit Stolz eined Namens, 
der ihm, im Hinblick auf den unter Friedrich dem Großen rühmlichft be: 
Fannt gewordenen General: Lieut. Joh. Dietrich v. Hülfen, als einen Zög: 
ling des 1. Infanterie Regiments, fo außerordentlich viel Ehre gebracht 
bat. Der Oberſt-Lieut. v. Fabeck, im 1. Infanterie-Negiment von 1801 
bis 1814, fo zu fagen, aufgewachfen, wurde unter dem 30. März 1832 
zum interimiftifchen Regiments: Kommandeur ernannt. — Bon den Aller: 
böchften Beftimmungen diefes Jahres mögen bemerft fein: die durch Di: 
vifiongbefehl vom 17. April mitgetheilte, wonach die breiten rothen Etrei: 
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fen an den Beinkleidern der Officiere fortfielen; und die vom 1. Novbr., 
betreffend die Abfchaffung der Pattenfirafe in der Armee. — Die größern 
Uebungen in der Divifion fanden in diefem Jahre nicht ftatt. Dagegen 
unternahm die Königsberger Garnifon für fich zahlreiche Erercir: und 
Felddienſt-Uebungen, wobei befonderd in Heinen Bataillonen agirt wurde. 
Nah Entlaffung der Neferven fegten fic) die Kompagnicen auf den Etat 
von 15 Unteroff., 4 Spiell. und 80 Gem. Das Füfilier- Bat. blieb in 
Königsberg, twofelbft nun das ganze 1. Inf.⸗Regt. vereinigt ſtand. — 

Nach dem Eintreffen der Rekruten (21. Mai) 1833 Famen die Kom: 
pagnieen wieder auf die Stärfe von 15 Unteroff., 4 Spiell., 125 Gem. 
— Die gewöhnlichen Uebungen fanden ftatt: im Negiment vom 9. big 
16. Auguft, in der Brigade und Divifion vom 17. Aug. bis 5. Septbr., 
und die Eleinen Vorpoſten⸗ und Felddienft-Uebungen vom 7. big 14. Septbr. 
Die Kompagnieen Famen Ende diefed Monats auf den Etat von 15 Un- 
. teroff., 4 Spiell., 111 Gem. Diefe Stärke blieb Sommer und Winter 
normal, indem nach der vorgelchriebenen Entlaffung von 200 Neferve: 
Mannfchaften (bis 1837 ftets im Frühjahr) fogleich eben fo viele Rekru— 
ten eingeftelle wurden. 

Laut Kabinet8:Drdre vom 19. Februar 1834 follten dag 1. und 
2. Armee: Korps Korps: Uebungen haben, die Bataillone dazu in der Stärfe 
von 602 Köpfen erfcheinen und fo viele Reſerve-Mannſchaften einziehen, 
als zur Dedung der Kranken, Kommanbdirten 2c. erforderlich wären. — 
Die Uebungen im Regiment waren vom 3. bis 10. Auguft, in der Bri: 
gade vom 11. bis 17. und in der Divifion vom 18. bis 24. Auguſt. — 
Die 1. Infanterie» Brigade war alfo zufammengefegt: Kommandeur: Ge 
neral- Major v. Brünneck; 1. Bat. (Königsberg) 1. Garde:Landiv.:Regte. ; 
1. Inf.⸗Regt. Oberft v. Faber; 1. Landwehr-Regt. ad intr. Oberft: kieur. 
v. Stückradt. — Die LiniensRegimenter wechfelten mit der Lagerung, und 
rückte dag 1. Inf.Regt.!) am 25. Aug. in dag Zeltlager bei Gr.⸗-Lauth. 
— Die Korps-Uebungen follten vom 25. Auguft bis 7. Septbr. ftatt- 
finden. 

Am 27. Auguft trafen S. M. der König, von dem Prinzen Karl 
K. H. und der Frau Fürftin v. Liegnig D., dem General v. Witleben 
und DOberften v. Lindheim begleitet, auf dem Dampfboote Ischora in Kö: 
nigsberg ein. An demfelben Tage langten zu Lande noch an J. 8. 9. 
der Prinz Wilhelm (Sohn) und die Frau Prinzeffin, der Prinz Albrecht, 
Prinz Auguſt, S. H. der Regiments-Chef, Herzog Karl von Medlenburg- 
Strelis, und am folgenden Tage der Kaiferl. Ruffifche General: Feldmar: 


2) Es hatte das 1. Bat. 82 Zelte, d. 2. Bat. 74 Zelte und d. Füf.Bar. 74 Zelte. 
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(hal Fürft Paskiewig. — S. M. der König befuchten am 28. Auguft 
den Bufolt’fchen Garten. Niemand ahnete «8, daß es zum legten Male 
geweſen fein follte. — Am 30. Auguft hatte dag 1. Armee-Korps Pa- 
rade vor S. M., und geruhten Sie am 31ſten, bei dem Befuche des La- 
gers, ein von dem General-Lieut. v. Natzmer arrangirfes Dejeuner mit 
Allerhöchſtihrer Gegenwart zu beglücken und auf das Wohl des 1. Armee: 
Korps ein Glas zu leeren. Am 1. und 2. Septbr. ') waren Manöver. 
S. M. fprachen fich außerordentlich befriedigt mit den Leiftungen des 1. 
Armee» Korps aug, fo daß bie übrigen Manöver fortfielen und die Trup: 
pen zum Theil fchon am 4. Septeinber abrückten. Auch gefielen ©. M. 
Allerhöchſt Sich fo fehr in Königsberg, daß die Abreife (am 4. Septbr.) 
um einen Tag verfchoben wurde. Das 1. Inf.Regt. rückte am 5. Septbr. 
aus dem Lager. In der Nähe der Garnifonen fanden noch Fleine Feld: 
dienft- Uebungen von Abtheilungen gemifchter Waffen ftatt, worauf die 
Bataillone fich wieder auf die Stärke von 61 Unteroff., 17 Spiell. und 
444 Gem. fegten. In Folge ded am 2. März erfolgten Ablebens S. M. 
des Kaifers Franz I. von Defterreich legte die Armee gemäß der Kabi- 
net8:Drbdre vom 6. März Trauer auf 4 Wochen an. 

Den 1. April 1835 wurde das Füf.-Bat. nach Memel verfegt, wo: 
bin e8 über Schaafen und das Haff abging. Die größern Uebungen 
fanden zu der gewöhnlichen Zeit, und zwar im Regiment vom 2. bie 
9. Auguft, in der Brigade vom 10. bis 29., die Heinen Vorpoſten⸗ und 
Selddienft-Uebungen vom 31. Auguft bis 7. September, leßtere in der 
Pr.: Eylauer Gegend, ftatt. Das Füſilier-Bat. wohnte füämmtlichen Uebun: 
gen bei. 

Durd) die Gnade S. M. des Könige erhielten die Fahnen des 1. 
Fnfanterie- Regiments Bänder, worüber fich die nachfiehende Allerhöchfte 
Kabinets⸗Ordre näher ausipricht: 

„In Bezug auf die in diefem Jahre ſtattfindende Stiftungsfeier 
des vor 150 Jahren errichteten dritten Infanterie-Regiments, habe Ich 
beſchloſſen, nicht allein dieſem Regiment, ſondern allen Truppentheilen 
der Armee, welche ſeit ihrer Stiftung 100 Jahre und länger beſtehen, 
zur Auszeichnung Fahnenbänder, das Errichtungsjahr und den Stifter 
angebend, zu verleihen, durch welches ihre lange, ehrenvoll zurückgelegte 
Bahn bezeichnet wird. Da nun auch ſeit der Stiftung bes erſten In 
fanterie-⸗Regiments über 100 Jahre verfloſſen find, ſo habe Ich Ber: 
anlaſſung genommen, demſelben die Fahnenbänder zu verleihen, welche 





) An dieſem Tage gab die Stadt Königsberg einen großen Ball im Kneiphöfiſchen 
Junker⸗Hof, den die Prinzen und Prinzeffinnen mit Höchſtihrem Beſuch beehrten. 
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der commandirende General ihm übergeben wird, und in welchen dag 
Jahr feiner Stiftung und der Namenszug des Stifters angegeben find. 
Das Regiment möge aber diefe Augzeichnung als eine Anerkennung 
der feit feiner Stiftung treu geleifieten Dienfte führen und fich diefelbe 
zum Antrieb dienen laffen, die bisherige unerfchütterliche Treue auch in 
der Folge unter allen Umftänden zu bewahren. 
Berlin den 7. Auguſt 1835. 
An gez. Friedrich Wilhelm.” 
dag Erfte Fufanterie- Regiment. 

Den abmwefenden Eommanbdirenden General, General:Lieutenant v. Natz— 
mer, vertrat der Kommandeur der 1. Divifion, General:Major Prinz Fried: 
rich zu Heſſen. Bei Gelegenheit eines Gottesdienftes und darauf folgen: 
der Parade der 1. Divifion am 23. Auguft, auf dem Fleinen Erercirplage 
bei Königsberg, fand die Feierlichkeit der Uebergabe der Allerhöchften Ka: 
binet8:DOrdre vom 7. Auguft an das 1. Infanterie: Regiment und des 
Anfnüpfens der Sahnenbänder flatt. Das Regiment ftelte ſich in Batail- 
long: Kolonnen fo auf, daß es drei. Seiten eines Duarrees bildete. Der 
Prinz von Heſſen Drohl. trat ein und richtete folgende Worte an das 
Regiment: | 

„S. M. der König haben Allergnädigft befchloffen, allen Truppen: 
theilen der Armee, welche feit ihrer Stiftung 100 Jahre und länger be: 
fichen, zur Auszeichnung Fahnenbänder zu verleihen, durch welche ihre 
lang zurückgelegte Bahn bezeichnet wird. Indem ich e8 mir zur ehren⸗ 
vollen Auszeichnung rechne, dem braven 1. Infanterie: Regiment, welchem 
die Königliche Gnade zur Feier feiner 200jährigen Stiftung fchon im 
Fahre 1519 die Augzeichnungsbleche an den Czakots verliehen, demſelben 
gegenwärtig die ihm als einen neuen Beweis der Allerhöchften Zufrieden: 
beit beftimmten Fahnenbänder nebft der darüber erlaffenen Kabinets: Dr: 
dre zu übergeben, füge ich meinem Glückwunfch zu dieſem erhöhten Merk: 
mal der Königlichen Gnade die fefte Weberzeugung hinzu, daß diefes 
ausgezeichnete Regiment bei der fo ruhmvoll zurücdgeleg: 
ten Laufbahn nur des Augenblicks harret, fich diefer neuen 
Auszeichnung würdig zu beweifen, und feine treue Anhänglichkeit 
an die Allerhöchfte Perſon Seiner Majeftät des Königs und das Kö— 
nigliche Haus in freudiger Hingebung von Gut und Blut zu bewähren. — 

Hierauf überreichte der Prinz die Allerhöchfte Kabinets-Ordre und 
Emüpfte eigenhändig die Bänder an jede der von dem Regiments : Kom: 
mandeur, DOberft v. Fabeck gehaltenen Fahnen. Lesterer las hierauf die 
Allerhöchfte Kabinets-Ordre unter präfentirtem Gewehre vor und brachte 
ans dankerfülltem Herzen mit den Worten: 
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„Dank Dir, Vater des Vaterlandes! Deine Gnade durdy uner— 
fchürterliche Pflichttreue ung ſtets zu verdienen, fol und wird 
unfer eifrigftes DBeftreben fein! Gott erhalte uns den beften 
König!!! 

Sr. Majeftät ein dreimaliged Hurrah. 

Hierauf fand der Vorbeimarfc) ftatt. Zum Abbringen der geſchmück⸗ 
ten Fahnen befahl der Dberft v. Fabeck die Kombinirung einer Kompa— 
gnie aus den älteften und ehrenmertheften Mitgliedern jeder Charge des 
ganzen Regiments. Al Erinnerung an glorreiche Zeiten wurde der Def: 
fauer und York'ſche Marfch geblafen. Den Schluß der Feierlichkeit machte 
der Empfang der Fahnen in der Behaufung des Regiments-Kommandeurs, 
wo fie von drei Mädchen, Fräulein Louife v. Burgsdorf, Emma Zander 
und Ottilie v. Fabeck, mit Blumenguirlanden und Porbeerfrängen umwun—⸗ 
den und ihrem Aufberwahrungsorte übergeben wurden '). 

Auf die wegen Allerhöchfter Verleihung der Fahnenbänder an den 
Regiments:Chef, Herzog Karl von Mecklenburg:Streliß, gerichtete Meldung 
und die damit verbundene Bitte, antwortete Se. Hoheit in einem eigen: 
bändigen Schreiben dem Oberſt v. Fabeck: 

„Erw. Hochmohlgeboren danke ich verbindlihft für die mir ge 
machten Mittheilungen über die Verleihung der Fahnenbänder an das 
Regiment, deffen Chef zu fein ich die Ehre habe. Dem mir audge 
fprochenen Wunfche gemäß, werde ich bei Sr. Majeftät unferm ver: 
ehrten Könige der Dolmetfcher Ihres Dankes fein, und bitte Sie, den 
meinigen dem Negimente dafür abzuftatten, mich, feinen alten Chef, 
Dazu ermwählt zu haben, der fich immer diefen Titel zur hoben 
Ehre rechnet und den Tag zu den glücklichften feines Lebens zählen 
würde, an welchem er noch einmal an der Spite des Negiments füm- 
pfen könnte, tie vor zwei und zwanzig Jahren in der Gegend, aus 
welcher ich dieſes an Sie fchreibe. 

Biegnig den 31. Auguft 1835. 

gez. Karl Herzog von Mecklenburg.” 

Leider follte das Regiment nicht nur dieſes Glück nicht mehr haben, 
fondern auch feinen hochgeachteten Chef überhaupt nicht mehr fehen. 

Das Dfficier: Korps des Negimentd war damals folgendes: 


) Die Befchreibung der Fahnenbänder fiche das Jahr 1853 und das Fahnen 
tableau. 
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Rang: und Duartierlifte 


der Dfficiere des Königl. 1. Infanterie-Regiments, pro Dftober 1835. 









Bataillon. 


Charge. Vor⸗ und Zunamen. 


Gen. der Inf.f! Karl Herzog von Mecklenburg: 








J. 


und Chef Strelitz, Hoheit . . — Mecklenbg. 37 
Dberftu.R-K.| Carl Friedr. Wilhelm v. Fade | — |Ofpreufen' 35 
Major Johann Daniel v. Zaboromsti . F. : | 
⸗ Friedrich v. Gusmerom . 1vpPommern | 34 

, Earl Theodor Schröders. .! 2) Markt | 26 

⸗ Ludwig v. Petersdorf . .» . . | 1 | Pommern 28 
Kapitain | Bernhard v. d. Delsnis . . . F. Weſtpreuß. 28 
⸗ Leopold Rolla du Roſey. 1 26 
Earl Gottlieb v. Woiskti... 1Oſtpreußen 25 

Peter Paul v. Luckowiiʒ.. 2 Weſtpreuß. 25 

⸗ Eduard v. Gabain. .. F. Weſtphal. 22 

⸗ Johann Friedrich v. Grabometi . 1 | Pommern | 25 

⸗ Carl Auguſt v. Platen .F. Oſtpreußen 23 

⸗ Burchard v. Wildemann. .12 27 

⸗ Guido v. Firks . 2 | Mansfeld | 22 

s Adolph Krüger . .ı 2 IDfipreußen 22 

⸗ Friedrich Kappe . 1 Polen 21 

⸗ Friedrich Gräff .. .. F. Schleſien 22 
Prem.⸗Lieut. Wilhelm Earl v. Beſſer... F. Mark 20 
⸗ | Earl Brei . . . A .| 1 | Pommern! 22 
Wilhelm Gerhard. . - 1| Beg | 21 

Friedrich Wilheln v. Giefelsfi . . 2% !DOftpreußen| 17 

⸗ Adolph v. Puttkammer F. Mark 20 

⸗ Guſtav Schimmelfennig v.d.Dye | $. | Polen | 20 

: Franz v. Schrötter. - . - . | 2 | Priegnig | 19 

| Rubelph ©. Lindenfels. . . !1Adj Oſtpreußen 18 

Guſtav v. d. Go l.. . . .! 2 P 17 

⸗ Auguſt v. Schmeling . . . . I $. s 17 

⸗ Eduard v. Köppen. 1 19 

⸗ | Friedrich v. d. Gröbn . . . . Marf | 18 
Sec.Lieut. |, Friedrich Alerander v. Kurowski 1 Oſtpreußen 16 
; | Earl Auguft v. Quednw . .| 2 Weftpreuf. 21 

⸗ Julius Trotta v. Treyden 8. !Ofipreußen 17 

s | Tohann Leonhard v. Stückradt . 4 ⸗ 15 
Herrmann v. Kyckbuſhh . . | 2 s 16 

s ‚ Eduard v. d. Goltz I... .| 1 ⸗ 16 

⸗ | Auguft Adolph v. Schwihen .| 1 Pommern 15 

z Leopold v. renbod . . » 1 2%|i = 16 





Vaterland. | Dienfkeit. 
! = 


— — 
— — ,, ———0 — RT? 


wien 


Patent. 


—_ 197 
Pe EZ 


na 


[9 per — * — — — — — — — = [+3 
a N Pin 


u — — —— 
PP vn I 2 


α— 


Ss 
- 





Charge. 


Vor⸗ und Zunamen. 





| 
Ser.Lieut. | Theod. Hein. v. Ezudnochomsti —B 


* — Batallion. 











Polen | 16 
Hans Otto Wilhelm v. — Oſtpreußen 15 
Alerander Jung ;s | 
s Adolph Brod . . -.. - 16 
Auguft v. d. Goltz II.. . . 2b) s 14 
Guſtav v. Montomt . .» . - kan ⸗ 14 
Leopold v d. Goltz IV. 14 
Amadeus v. d. Goltz VP.... ⸗ 14 
Theodor Röhricht - - | 1 x 13 
Earl Julius Rhau. . - .| 1| Polen | 15 
x Dtto Alerander v. Lehwaidt 1 Oſtpreußen 11 
s Earl Anton von Hanftein . - F. | Sadhfen | 9 
s Alerander v. d. Golg VI. 8. Oſtpreußen 8 
. Eduard v. Uſedom. 1! Polen | 12 
. Gottlieb Ludwig Gregorovius | 2 RE 10 
5 Paul Anton Boreus . . .ı 9 
⸗ Edgar Conſtantin v. Rehbinder. F. 11 
Carl Wilhelm Andreas v — 8. s 7 
Kurt v. Stangen . . . 2 Weſtpreuß. 13 
Ferdinand Adolph v. Below 2 Oſtpreußen 5 
Earl Conrad v. Hahnenfeld. .| 1| + , 
Earl Victor Graf» Klinkowſtröm 1 s 

Earl Ferd. v.d.Dften gen. Sachen | 1 ⸗ in 

Hugo v. d. Brüggenei gn. Hafens 
kamp F. ⸗ | l 
Rudolph Walther v. Monbary . | $. x 3 
Earl Friedrih Ranifh . F 3 
Carl Alerander v. Oſtrowseki2 s 3 
Friedrich Julius v. Schlichting.. | F- x 8 
Louis v. Zaborowski . . . | 2, Weftphal.| 1 
s Friedrich Eugen Zander . . . | 1 Dfipreußen 4 
⸗ Friedrich Louis v. Ledebur . . | 1 ⸗ 6 
Paul Rudolph v. Kornagfi . 2 | Schlefien | 1 
Uberz. See⸗Lts Hugo Herrmann v. Priyboromati | 2 Oſtpreußen 4 
⸗ Alexander Earl v. d. Oelsnitz. F. ⸗ 2 
| Alerander Ludwig v. Bögen . ı s 4 
Friedrich Thomas v. Schau. .| 2 ⸗ 2 
Friedr. Wilh. Louis v. Wittich. 1 Weſtphal. — 
Hans Aug. Franz v. Zaborowski II. 1 Luxemburg — 

——— 


Kapitain | Sigismund v. Kalkfein . . 3. Oſtpreußen 35 
; Wühelm Panthenius. . - 2 | Pommern 22 


Bern Dienftzeit, 


lasnaaSssıuAaAlcn 





“ 

- 

— 
F 
Lo 57 


u. 
— 
a 
8* 


aan 
— 
7 
mn 


j 
en ee 
a 7 
28% 


WG 15 9 5 I 
je ER oe 
22888 


u 
wir 
— 
% 
— 


! 

1ı | 2 1832 
10 e 211833 
11 | 14 1833 
9 3% 1834 
3 | 1° 1834 
3, 1834 
3 | 25 1834 
5 | 22 1834 
11) 23 1834 
— ‚7 1834 
3/17 1834 
| 32 1834 
11 | 2° 1835 
6| 2 1835 
1) 1% 1835 
3| 8 1835 
4 1835 
=] feblt. 

10 | 3 1813 
6)’ 1825 





843 











| — 
Charge. | Vor⸗ und Zunamen. * — Dienſtzeit. Patent. 
= 
| —E I. M. 
Kapitain Garl Bars - » 2 22. 2 Mut | 26 10|°’7 1835 
Sec.Lieut. Friedrich Ludwig Alfred v. Kall | 1 Oſtpreußfen 6 1) 1830 














' Zur Dienſtleiſtung attadhirt. 
Kpt.1.Gen.St.; Heinrich Dengel . -» » . - | 2 jÖfipreufen 2_ 6| Y 1821 


Neg.-Arzt, Dr.! Ernft Friedrich Leopold Elebfh | 1 Pommern 0 7— — — 
Bat.»Arit, Dr.) Johann Ludwig Berbrich 8. ⸗ 22 8 — — 
Feldwebel | Eduard Guſtav Holtorf . - . R.⸗F Oſtpreußen 5 6 — — 














Königsberg den 16. Dftober 1835. gez. v. Fabeck, 
Dberfi und Regiments: Kommandeur. 


Zu den Uebungen pro 1836 traf dag Füftlier- Bataillon erft den 
21. Auguft von Memel in Königsberg ein und Eehrte Ende September 
in feine Garnifon zurück. Die Stägigen Vorpoftens und Felddienſt-Uebun⸗ 
gen fanden vom 23. bis 30. September über TIharau nad) der Gegend 
von Kreugburg bin ftatt. 

1837 waren die Negiments+Uebungen vom 30. Juli bie 6. Au 
guft; in der Brigade und Divifion ‚vom 7. bis 26. Auguft; die Vor: 
poften-Uebungen vom 28. Auguft bis 4. Geptember nach der Gegend von 
Pobethen. Das Füf.-Bat. fam den 28. Juli nach Königsberg und traf 
den 1. Septbr. wieder in Memel ein. 


Tod des Regiments-Chefs, Herzogs Karl von Medlenburg - Stre- 
lig, 1837, — Die unauflöslichen Bande, gefchmiedet bei Goldberg 
und Leipzig. 

Unerwartet und fchmerzlic) ward das 1. Infanterie-Regiment von ber 
Kunde des Dahinfcheidens S. Hoheit des Herzogs Karl von Mecklen- 
burg: Strelig, feines hochgeachteten, geliebten Chefs getroffen. Die bered: 
ten Zeugen gleicher Gefühle auf Seiten des Herzogs Karl haben hier 
zu ihrer Zeit gefprochen, und hat, vom foldatifchen Standpunkte aus, Ye 
mand dag Recht, diefen Fürften überhaupt den Seinigen nen: 
nen zu dürfen, fo nimmt bag 1. Infanterie-Regiment fol: 
hen Vorzug für fih in Anſpruch. Wann und wo ift ein fefteres 
Band als auf dem Schlachtfelde geflochten, warn und wo hat der Her: 
zog Karl von Mecklenburg: Strelig, außer an der Spige des 1. Anfan- 
teriesRegimentg, fein Blut rühmlicher vergoffen? —. Der außerordentlich 
ehrenvolle Plag, welchen der Herzog Karl in diefen Blättern eingenom- 
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men, verheißt eine längere Dauer denn Stein und Metall, und ift der 
Troft dafür, daß dag 1. Sinfanterie-Regiment da Feine Stelle gefunden 
hat, wo es erwartet werben Eonnte. 

Karl Friedrich Auguft Herzog von Mecklenburg: Strelig ') Hoheit, 
General der Infanterie, Eommandirender General des Garde: Korps, Ehef 
des 1. Sinfanterie » Regiments, Präfident des Staatsraths, Nitter des 
Schwarzen Adler: Ordens, des Ordens pour le merite, des eifernen Kreu- 
zes erfter und zweiter Klaffe 2c., wurde den 30. November 1785 in Ha; 
nover geboren und war der jüngfte Sohn des am 6. Novbr. 1816 ver- 
ftorbenen Großherzogs Karl Ludwig Friedrih und ein Stiefbruder ber 
höchftfeligen Königin Louife von Preußen. Als Prinz Karl von Medien: 
burg wurde er am 27. März 1804 mit einem Patent vom 1. Jan. 1799 
als Stabs:Kapitain dem 1. Bat. Garde aggregirt und den 25. Dechr. 
in daffelbe einrangirt. Den 5. Oktbr. 1805 avancirte er zum Major und 
9. Dechr. zum Kompagnie:Chef. Nachdem der Herzog der Schlacht bei 
Auerftädt beigewohnt hatte, begleitete er Se. Majeftät den König nad) 
Preußen und trat bei der Reorganifation der Armee am 12. Dechr. 1508 
in dag Regiment Garde ein, avancirte den 12. Februar 1810 zum Oberft- 
Lieutenant, wurde den 21. Juli Ritter des Schwarzen Adler: Ordens, den 
11. Dftbr. 1811 Brigadier der Niederfchlefifchen Infanterie und den 12. 
Auguft 1812 Oberſt. — Bor dem Waffenftillftande 1813 wohnte ber 
Herzog der Schlacht von Gr.:Görfchen, dem Gefecht bei Colditz, der 
Schlacht bei Baugen und dem Gefechte bei Haynau bei. Den 28. Mai 
wurde er Chef der 1. Brigade des York'ſchen Korps, und feitdem hatte 
das 1. Infanterie-Regiment das Glück ihn faft täglich zu ſehen; den 
25. Juni wurde er General:Major. In der zwar furzen, aber außer: 
ordentlich blutigen Periode vom 14. Auguft bis 16. Oftober 1813 befand 
fi) der Herzog faft unausgefegt nicht nur in der unmittelbaren Nähe 
des Regiments, fondern auch an feiner Spige mit dem Oberften v. Lo: 
benthal. Um Alles zu fagen, wäre nur die Wiederholung der beiden 
Allerhöchſten Ordres vom 21. Dftober 1813 nöthig. (S. Seite 738.) 

So lange die Namen Goldberg, Wartenburg und Leipzig der deut: 
fchen Zunge angehören, fo lange bleibt dag um den Herzog Karl von 
Mecklenburg: Strelig und dag 1. Infanterie: Regiment gefchlungene Band 
unauflöslih. Daß der Herzog diefed Band gefühlt, hat er in feinem ci: 
genhändigen, hier angeführten Schreiben vom 12. März 1820 (S. 822) 
und auch an andern Orten audgelprochen. 

Den 16. December 1813 zum General: Lieutenant befördert, konnte 


+) Nach dem Milit.:Wochenbl. de 1840 Nr. 39. 


der Herzog Karl in Folge feiner bei Leipzig erhaltenen ſchweren Verwun— 
dung feinen Antheil an dem weitern Feldzuge nehmen. Als Chef ber 
Garde: Brigade ging der Herzog mit derfelben 1815 nach Parig, und führte 
bei Gelegenheit der Fahnen: Weihe das 1. Inf.-Regt. an Sr. Majeftät 
dem Könige vorüber, fo wie ferner noch vor Berlin am 5. Febr. 1816, 
in Königsberg den 4. Juni ISIS, den 30. Auguft 1826, und zum legten 
Male den 30. Auguft 1834. Geit dem 2. December 1816 warb der 
Herzog fommandirender General des Garde: Korps, am 22. uni 1825 
General der Infanterie und am 9. December 1827 Präfident des Staats: 
raths. — Nach Eurzem Kranfenlager verfchied der Herzog am 21. Sep: 
tember 1837. 
S. M. der König erließen nachftehende Kabinets-Ordre: 

„Um die ausgezeichneten Dienfte, die unter allen Verhältniffen und 
in jeder Beziehung bewährte, treue Ergebenheit des heute verftorbenen 
Generals der Sinfanterie, Herzog Earl von Mecklenburg: Strelig Hoheit, 
würdig zu ehren, beftimme ch, daß die Armee für denfelben auf 8 Tage 
Trauer anzulegen hat. Berlin den 21. September 1837. 

gez. Friedrich Wilhelm." 

Die Beiſetzung der Leiche fand mit allen einem Feldmarſchall gebüh— 
renden Ehrenbezeigungen am 23. Septbr. ſtatt, worauf fie nach Mirom, 
im Großherzogthum Mecklenburg: Strelig, gebracht wurde. — Ein mit 
Epheu:Guirlanden geziertes Kiffen, auf welchem die Königs: Krone’ und 
ein Lorbeerfrang ruhen '), deffen Blätter die Namen der Schlachten und 
Gefechte angeben, denen der Verſtorbene im Laufe feines thatenreichen 
Lebens beigetvohnt, ziert den Sarg des Dahingefchiedenen. Unter dem 
Kranze, der fich auf der Vorderſeite des Kiſſens befindet, liegt das Schwert, 
dag der Herzog im Befreiungskriege geführt, und auf den drei andern 
Seiten des Kiffens lieft man die Infchrift: „Die Königlich Preußifchen 
Garden ihrem verewigten Anführer, dem Herzog Karl von Mecklenburg: 
Strelig." — Eine von des Königs Majeftät eigends ernannte Deputa- 
tion von 19 Dfficieren, worunter zwei Generale und von jedem Nange 
und jeder Waffengattung mehrere, nebft zwei Unterofficieren, geleiteten die: 
fen Schmuc nad) Neuftrelig, von wo er am 16. Dftober, an dem von 
des Königs Majeftät dazu beftimmten Tage, dem Jahrestag der Schladht 
von Möckern, in welcher vor 24 Fahren der verewigte Herzog ſchwer ver: 
wunder dag Schlachtfeld, geleitet von einem ?) der dort mit anweſenden 


) Nach dem Miltt.-Wochenbl. a a.D. Kiffen, Krone und Lorbeerblätter find 
aus maſſivem, fiarf vergoldetem Silber. 

>) War der Major v. Döring vom 2. Garde-Rgt. zu Fuß, melcher als Nats.:Adjut. 
des 1. Anf.-Regts. am 16. Dftbr. 1813 den Herzog von Schlachtfelde geleitet hatte. 
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Dfficiere, verlaffen mußte, in Mirow unter Firchlicher Feier, in Gegen: 
twart der Großherzoglichen Familie und mehrer hohen Verwandten, auf 
dem Garge befeftigt wurde '). 

In Liebe und Verehrung wird das 1. Infanterie: Regiment feines 
tapfern, hohen Chefs in dem großen, heiligen Kampfe ſich in ben fpäte 
ften Zeiten erinnern, und tie heute auch dann noch aus vollem Herzm 
außrufen: 

Es lebe der Herzog Karl von Mecklenburg: Strelig! 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 


Die Zeit von 1838 bis 1839. 

Seit 1837 wurden die Reſerven nicht wie in den letzten Jahren 
im Frühjahr, ſondern im Herbſte entlaſſen. 

Unter dem 30. März 1838 wurde der Regiments-Kommandeur, 
Oberſt v. Fabeck, als Kommandeur der 3. Infanterie-Brigade nach Stets 
tin verſetzt, und ſtatt feiner der Major (ſeit dem 8. April ejd. Oberft: 
Lieut.) v. Kleift vom 14. Inf.-Regt. zum interimiftifchen Kommandeur des 
1. Inf.⸗Regts. ernannt. — Das Füf.-Bat. traf den 24. Auguft von 
Memel aus in Königsberg zu den Uebungen ein, die im Negiment vom 
26. Auguft bis 2. Septbr., in der Brigade vom 3. bis 10., und in ber 
Divifion vom 11. bis 25. Septbr. ftattfanden. Die Borpoften:Uebun: 
gen twurden von der ganzen 1. Divifion auf der Straße nach Fiſchhauſen 
vom 17. big 19. Septbr. ausgeführt. S. K. Hoheit der Kronprinz, als 
Inſpekteur der 1. Armee: Abtheilung, wurde andermeitig abgehalten, bie 
für den 24. und 25. September beabfichtigte Infpicirung der 1. Divifion 
auszuführen. Das Füſ.⸗Bat. wurde nach dem Schluffe der Uebungen 
nach Pillau verfegt. — Mit dem 1. Oftober wurden in Stelle der auf: 
gelöften Garnifon:Rompagnieen die Fombinirten Neferve-Bataillone for: 
mirt. Bon der Garnifon: Rompagnie 1. Inf. Regts. wurde der Stamm 
für die 1. Kompagnie 1. fombinirten Neferve:Bataillons in Graudenz 
hergegeben. 

Das Frühjahr 1839 brachte mehrere Veränderungen: Kommandeur 
der 1. Divifion wurde der General: Major Graf v. Kanis; Kommandeur 
der 1. Infanterie: Brigade der General»Major v. Eſebeck. — ©. K. H. 
dem Prinzen Friedrich von Preußen war bie General: nfpeftion der 1. 
Armee-Abtheilung übertragen. Er fah die in Königsberg garnifonirenden 


) Bon der Kommiffion zur Ausführung des dem Herjog Karl von Mecklenburg: 
Strelig von den Dfficieren des Garde» Korps gemidmeten Denkmals wurden dem Iiffen 
Infanterie» Negiment eine Anzahl Exemplare von der bildlichen Darftellung des oben be 
fchriebenen Korbeerfranzes unter dem 21. Februar 1839 zugefendet. 
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Truppentheile am 14. Juni in einer Verfaffung, die ausgezeichnet genannt 
wurde. — Die Uebungen fanden zwifchen dem 19. Auguft und 18. Sep: 
tember ftatt, die große Vorpoſten⸗Uebung in der ganzen Divifion wurde 
nach der See zu, über Tranzau hinaus, ausgeführt. — Vom 22. Sep: 
tember d. J. datirt der minifterielle Erlaß, enthaltend die Allerhöchft aus; 
gefprochene Abficht bezüglich der Bewaffnung der Infanterie mit glatten 
MerkuffiongsGemwehren. — Den 11. Dechr. trat der General: Lieutenant 
v. Nagmer von den Funktionen des Kommandos über dag 1. Armee: 
Korps zurück. Sein Nachfolger wurde der General: kieut. v. Wrangel. 


Der Kriegs: Minifter, General v. Rauch, wird Regiments: Chef 
1840. — Die Kabinets-Ordre vom 18. April 1840, 


Die Abfchrift nachftehender Allerhöchften Kabinets - Ordre an das 
General: Kommando des 1. Armee-Korps ging dem Negiment zu: 

„Ih habe den Kriegs: Minifter, General der Infanterie v. Rauch, 
zum Chef des 1. Infanterie-Regiments ernannt, und ift leßteres am 
sumeifen, bemfelben feinen Rapport einzureichen. 

Berlin den 31. März 1840. ge. Friedrich Wilhelm.’ 

EM. der König geruhten Sich in dem bieferhalb an den General 
v. Rauch gerichteten Schreiben alfo aussulaffen: 

„Sie haben in einer langen Reihe von Jahren und in den 
wichtigſten Stellungen fo viele Beweiſe von treuer Anhänglichfeit 
und ausgezeichnetem Eifer für Meinen Dienft gegeben, daß Ich 
nicht umhin kann, Ahnen Meine aufrichtige Theilnahme bei der 
Feier Ihres surückgelegten 50. Dienftjahres auszudrücken. Um 
Ahnen ein bleibendes Andenken an diefen Tag zu verlei- 
ben, ernenne ich Gie zum Chef des 1. Infanterie Regiments und 
bin überzeugt, daß Sie hierin den beften Beweis Meiner Aner- 
fennung Ihrer überall mit tiefer Einficht geleifteten Dienfte und 
Ihrer treuen Ergebenheit an Mich und Mein Haus erblicken 
werden. Sch mwünfche, daß Ihre Geſundheit Ihnen noch lange 
geftatten möge, in Meinem Dienfte thätig zu fein, damit Ich 
auch ferner Gelegenheit erhalte, Ihnen Beweiſe Meiner Achtung 
und Meines Wohlwollens zu ertheilen. 

Dald darauf wurde das 1. Infanterie:Regiment durch die folgende 
Allerhöchſte Kabinets-Ordre, welche am 1. Juni bei demfelben eintraf, 
hoch beglückt: 

„Ich babe für diejenigen Regimenter der Armee, welche ſchon un— 
ter der Regierung König Friedrichs II. beſtanden, ein Bild anfertigen 
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laſſen, welches ihre Bekleidung und Bewaffnung aus dem Jahre 1786 
auf das allergenaueſte darſtellt. Ein ſolches Bild übergebe Ich hier: 
mit dem 1. Ijnfanterie-Regiment, damals von Anhalt Nr. 2, mit der 
Beftimmung, daß daffelbe in der Wohnung des jedbesmaligen Regi— 
ments: RKommandeurs aufbewahrt und die noch nachfolgende Zufammen: 
fillung von dazu gehörigen Notizen im Negiments » Archiv Deponirt 
werde, und ch erwarte, daß das Negiment Meine damit verbundene 
mwohlwollende Abficht, das Gedächtniß jener glorreichen Periode bier: 
durch zu ermeuern, in welcher das Negiment auch feiner Seite ehren 
vol mitwirkte, erkennen werde. Berlin den 18. April 1840. 
An ge. Friedrich Wilhelm." 
das 1. nfanterie-Regiment. 

Bei dem Regiment war, damit jedes Mitglied deſſelben das Aller: 
böchfte Gnadengeſchenk genau fehen Fünne, die Einrichtung getroffen, daß 
daffelbe jeder für fich in einem Kreife aufgeftellten Kompagnie gezeigt und 
den Mannfchaften mit den Angaben des von dem Regiment im 7 jähri: 
gen Kriege ertworbenen Ruhmes erläutert, worauf Sr. Majeftät dem 
Könige ein dreimaliges Lebehoch dargebracht wurde. — Die Leute Fomn: 
ten fich nicht fatt fehen, und Alles wurde ihnen erfi ganz verftändlich, 
als es hieß: „To hat das 1. Infanterie» Regiment unter dem alten Fritz 
ausgeſehen“. 


Tod des Königs Friedrich Wilhelm II. 1840. 


Kaum mar die eben gedachte Feierlichkeit beendet, als eine Kunde, 
tief erfchütternd, durch das ganze weite Preußenland erfcholl. 

Seine Majeftät der König Friedrich) Wilhelm IH. war am 7. Juni 
1840, Nachmittags 3, Uhr, im 70. Jahre feineg Alterd und im 43ften 
feiner gefegneten Regierung, in dem Glauben Seiner erlauchten Ahnen 
und durch fein gottesfürchtiges Leben echt chriftlich vorbereitet, zu einem 
höhern Dafein fanft abberufen, umgeben von der ganzen Königlichen Fa— 
milie, Sr. M. dem Kaifer Nicolaus von Rußland und den andern König: 
lichen Angehörigen und Hohen Fürftlichen Perfonen. 

Zahllofe Wohlthaten hatte der Himmel durch die väterliche Hand 
der höchftfeligen Majeftät dem Lande zugewendet und tiefe, durch die Ge: 
walt des Mißgeſchicks geichlagene Wunden durch Ihn heilen laffen. — 
Der Weisheit und Ehrfurcht gebietenden Mäßigung des Königs war «8 
gelungen, der Welt den theuer errungenen Frieden zu bewahren und Sei— 
nen Landen mitten in einer bewegten Zeit die Wohlfahrt zu fichern. 
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Als .ein geheiligtes Werkzeug göttlicher Huld bleibt Sein Andenken 
in Emigfeit gefegnet. 

Mit nur noch wenigen andern Negimentern ift dem 1. Infanterie: 
Regiment das Glück zu Theil geworden, jene Periode de Ungemachg von 
1806 big 1813 zu überdauern, treu bis in den Tod feine Pflicht zu er- 
füllen und fich die Alerhöchfte Anerkennung in einem Grabe zu erwerben, 
deren e8 mit wahrer Erhebung eingedenk bleiben wird. 

Zwar nicht an Umfang erweitert, hatten bie Königlichen Lande an 
intenfiver Kraft außerordentlich zugenommen; der Flächen: Inhalt mar 
5096,32 Meilen. 

Die Stärfe der Armee fonnte für den Krieg auf 308,000 Mann 
gebracht werden; ihre Verpflegung Eoftete jährlich ungefähr 22 Millionen 
Thaler. Die Staats: Einkünfte beliefen fich ohne Verwaltungstoften auf 
55,867,000 Rthlr. Die Zahl der Einwohner in der Monarchie betrug 
14,928,500, die der von Berlin 330,230. 
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Achter Abſchnitt. 


1840 — 1855. 


Das Lite Infanterie-Regiment unter der Regierung 
König Friedrih Wilhelms IV. Majeftät. 





Thronbefteigung König Friedrich Wilhelms IV. Majeftät. — Ber- 
eidigung. — Trauer, — Königs-Revüe. — Huldigung. 


Des jegt regierenden Könige Majeftät beftiegen am 7. Juni 1840 
den Thron. | 

Seit den Zeiten des großen Kurfürften war die Erziehung der Prim 
zen des Königlichen Haufes einer militairifchen Ausbildung beſonders zu: 
gewendet. Die Prinzen trugen daher ftetd die Waffen und feit dem Kö: 
nige Friedrich Wilhelm I. beftändig das Goldatenkleid. Die Erfolge da: 
von find durch eine Gefchichte ohne Gleichen gekrönt; Preußens Fürften 
und Könige allein haben das Baterland groß und mächtig gemacht. 

Auch Se. Majeftät haben die Uniform am 15. Dftober 1805 als 
Fähnrich bei dem 1. Bataillon Leibgarde zu tragen angefangen, und mur: 
den am 9. Auguft 1807 zum Gec.sLieutenant befördert. Am 3. Oktober 
1807, als des höchftfeligen Königs Majeftät die Revüe über dag 1. Ba: 
taillon Garde abnahmen, zogen des jeßt regierenden Könige Majeftät zum 
erften Male den Degen vor der Front auf dem Erercirplag bei Memel 
und im Angefichte des Meeres. Zeit und Ort haben eine hiftorifche Be: 
deutung erhalten und um fo mehr, ald Seine Majeftät den Tag als den 
eigentlichen Anfang Allerhöchftihrer folbatifchen Laufbahn betrachten. Aller: 
böchfidiefelben avancirten am 3. September 1811 zum Prem. : Lieutenant, 
wurden ben 23. Mai 1812 Stabs:Kapitain, machten in diefer Charge 
die Schlachten bei Gr.:Görfchen und Baugen mit, und verdienten Sich 
das eiferne Kreuz. Hierauf wurden Allerhöchftdiefelben den 11. Juni 1813 
Premier: Kapitain, und fochten in den Schlachten bei Eulm, Leipzig und 
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Bar fur Aube mit. Sm legterer find Seine Majeftät durch die fchligende 
Hand der Vorſehung dem Tode entzogen worden, indem in Allerhöchft: 
dero Nähe und J. J. M. M. des Königs Friedridh Wilhelm IIL und - 
Kaiſers Alerander I. ein dichter Hagel von Kartätfchen einfhlug. Dann 
wohnten Se. Majeftät der Schlacht von Paris bei, und wurden am 30. 
Mai 1814, dem Tage des erften Parifer Friedengichluffes, zum Major _ 
ernannt. Seit dem 23. April 1815 führten Allerhöchfidiefelben dag 1. Ba _ 
taillon des 1. Garde-Regiments zu Fuß, avancirten den 26. uni zum 
Dberften, fungirten vom 30. Juni ab ald Regiments: Kommandeur ge: 
dachten Regiments, und mohnten noch dem Feldzuge in Frankreich und 
der Fahnenweihe in Paris bei. Den 3. December 1815 zum General 
und Chef des 2. Infanteries Regiments ernannt, haben Se. Majeftät fpä- 
ter die Funktionen als Brigade-, Divifiond- und Korps: Kommandeur, 
fo wie als General: Infpefteur bis zu Allerhöchftiprer Thronbefteigung 
außgeübt. 

Am 11. Juni 1840, 4 Uhr Nachmittags, leifteten den nun feit 221 
Sahren gehaltenen Eid der Treue die beiden Musketier-Bataillone 1. Inf.⸗ 
Regts. auf Königsgarten, das Füftlier- Bataillon am 12. Juni in Pillau. 
— Die große Gmwöchentliche Trauer um des höchfifeligen Könige Maje: 
ftät begann bei- dem 1. Infanterie: Negiment mit den gedachten Tagen und 
endete den 22. Juli. Am 19. Juli fand ein befonderer Trauer: Gottes: 
dienft in der Schloßkirche ftatt, welchem Deputationen des Regiments 
ebenfalld beiwohnten. 

Das Officier-Korps war damals folgendes: 


Rang: und Duartierlifte 
der Dfficiere des Königl. 1. Infanterie⸗Regiments. 
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Der Regiments» Stab, 1. und 2. Bataillon fiehen in Königsberg i. Pr.; das Füſi⸗ 
lier: Bataillon in der Feſtung Pillau. 


Königsberg den 16. Juli 1840. gez. v. Kleift. 
Dberfi und Regiments Kommandeur. 


In Trauer und Stille ward die Erinnerung des 3. Auguft hervor: 
gerufen; fchon 1839 hatte der Tag wegen der feit dem 2. Auguft Abende 
andauernden großen Feuersbrunft in Königsberg nicht gefeiert werden kön⸗ 
nen. Die bevorftehende Ankunft Sr. Majeftät und der 15. Oftober boten 


eine troftreiche Ausſicht. 
Den 30. Juli fam das Füfilier-Bat. von Pillau in Königsberg an; 
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die Uebungen im Regiment — welches letztere dabei und fpäter in der 
durchfchnittlichen Stärke‘) von 62 Off., 167 Unteroff., 57 Spiell., 9 Ehir. 
und 1633 Gem. erfchien — währten vom 1. bis 15. Auguſt. Vom 16. 
bis 31. Auguft ftand das 1. Inf.⸗Regt. in dem Zelt: Lager bei Gr.» Lauth. 
In diefe Zeit fielen die Uebungen in der Brigade bis zum 20Often, in der 
Divifion bis zum 23ften, und begannen im Korpsverbande mit dem 25. 
Auguft. 

Am 29. Auguft trafen J. J. M. M. der König und die Königin in 
Königsberg ein, nachdem ſchon am Abend vorher die Prinzen des König: 
lichen Haufes angelangt waren. 

‚Am 30ften wohnten Se. Maj. der König dem Gottesdienft im Lager 
bei, befichtigten Allerhöchſtſelbſt darauf daffelbe und namentlich die Off: 
cier: Speife: Anftalt, Eofteten auch an den Kochheerden das Effen der Mann: 
fchaften und das Waffer an den Brunnen, | 

Die Feldmanöver des Korps hatten ſich bis dahin zwifchen ber Ta: 
piau:Pabiauer Straße bewegt und zogen fich mit dem 31. Auguft nad) 
dem füdmweftlich von der Stadt gelegenen Terrain, indem das Nord: das 
Süd-Korps durch die Stadt und über die Berk drängte. Ge. Maj. der 
König wohnten diefen Manövern bei, befuchten am Abend die Bivouaks 
bei Ponarth und gingen am 1. Septbr., ald das Süd-⸗Korps bis Wunb: 
lack zurückgeworfen wurde, nach Waldburg. 

Mit dem 2. September ging das Sid: Korps zur Offenfive über, 
worauf die Manöver bis zum 5. Septbr. nördlid) von Königsberg fort: 
gefegt wurden. Am 6ten war Ruhe, am Tten Manöver in ausgedehnten 
Sinne nad) der Gegend von Neuhaufen, und am Sten hatte dag Korps 
große Parade. 

Des Königs Majeftät geruhten Allerhöchftihre befondere Zufrieden: 
heit, ſowohl mit der Ordnung und Zucht bei den Feldbmanövern, als auch 
mit der Haltung der Truppentheile des 1. Armee» Korps bei der Parade 
augzufprechen. 

Der feierliche Akt der Erbhuldigung, unvergeflich Allen, die demſel— 
ben beisumohnen dag Glück hatten, fand am 10. September ftatt. Die 
1. Kompagnie 1. Inf. Regts. brachte Die Fahnen der Linien: und Fand: 
ehr: Regimenter nach dem innern Schloßhofe, wo fie dem Throne ge: 
genüber aufgeftellt wurden; Die des Regiments fanden vorne an und 
zunächft dem Throne. Sie waren in ihrer Art vielleicht die einzigen Zeu— 
gen eines großen Theild der Vergangenheit, von welcher S. M. der Kö— 


) In der Verpflegung fanden: 84 Dfficiere, 185 Unterofficiere, 66 Gpielleute, 12 
Ehirurgen und 1836 Gemeine. 
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nig in Allerhöchſtſeiner begeiſternden Rebe zu ſagen geruhten, daß fie eine 
Geſchichte ohne Gleichen repräfentire.. Das 1. Infanterie: Regiment we: 
nigftens gehörte allein noch jener erften Periode an, in welcher die Größe 
und Macht des geliebten Vaterlandes durch den großen Kurfürften be: 
gründet ward. 

Die Huldigungs: Feierlichkeiten fchloffen am 11. September Abende. 
J. J. M. M. der König und die Königin verließen Königsberg am 12ten 
früh, um über Danzig nach Berlin zurückzukehren. 

Ein Blick rückwärts erinnert an einen hochwichtigen Tag. 

Wann werden wir nun Könige-Geburtstag feiern? rief der unkun— 
dige Mann am 3. Auguft 1840, und beantiwortete fich in inniger, ftiller 
Freude am 15. Oftober 1840, als zum erften Male des jegt regierenden 
Königs Majeftät hohes Geburtsfeft begangen twurbe, die Frage mit: Nun, 
Gott fei Dank, daß wir nur wieder einen Königs: Geburtstag haben! 
Eine unnennbare Macht hat hier Eein Gefeß, fondern ein wahres Her: 
zensbedürfniß geichaffen. So mar e8 in den älteften '), fo wird «8 in 
den fpäteften Zeiten fein. Ein feierlicher Gottesdienft und große Parade 
bezeichneten den hohen Fefttag; die Mannfchaften wurden beſonders be: 
wirthet. 

Einer diffonirenden Stimmung fonnte fi) das 1. Inf.⸗Regt. wäh: 
rend der eben angegebenen Periode nicht erwehren; denn an. feiner Spite 
hatte fein ehrmwürbiger Chef, der General der Infanterie v. Rauch fehlen 
müffen. Welches Mißgefchick derfelbe hierin erkannte, geht aus feinem 
an den kommandirenden General bes 1. Armee: Korps, General; Lieutenant 
v. Wrangel, gerichteten Schreiben d. d. Berlin den 24. Geptbr. hervor: 

„Leider hat mein zerrütteter Gefundheitssuftand mir nicht erlaubt, 
der Revüe fo wie der Huldigung in Königsberg beizuwohnen und Gr. 
Majeftät dem Könige das mir gnädigſt verlicehene 1. Infanterie: Negi- 
ment, worauf ich fol; zu fein alle Urfache habe, bei der Revüe vor- 
zuführen, mas mir überaus ſchmerzhaft geweſen ift ac. 

Ich bitte Sie noch ergebenft, dem 1. Infanterie-Regiment mein 
fchmerzliches Bedauern darüber zu erkennen geben zu mwollen, daß bie 
Umftände mich leider daran verhindert haben, mit demfelben nad) einem 
Zeitraum von 27 Jahren mieberum mich näher befannt zu machen, 
nachdem ich im Feldzuge von 1813 als Chef des General: Stabs des 
xc. dv. VorPfchen Armee-Korps fo oft mit demfelben zu Fechten und 


) Obwohl anzunehmen, daß diefe Feier fehon in der früheften Zeit begangen wor— 
den if, fo hat fich von dem 1. Infanterie- Regiment nur ermitteln laffen, daß daffelbe 
den Königs» Geburtstag unter Friedrich Wilhelm 1. zmerft und zwar 1735 am Rhein 
feierte. 


—⸗ 


Augenzeuge ſeiner vorzüglichen Tapferkeit und ſeines in 
jeder Beziehung ehrenvollen Benehmens geweſen zu ſein das 
Glück gehabt habe. — xx. gez. v. Rauch.“ 


Tod des Regiments-Chefs, Generals der Infanterie v. Rauch. — 
Deſſen Biographie, 1841. 

Leider ſollte es dem J. Infanterie-Regiment verſagt bleiben, jemals 
ſeinen Chef zu ſehen. 

Bis zum November 1840 war ed dem General v. Rauch noch mög. 
lich, feine hohe Stellung auszufüllen; er ſah fich indeffen nun. genöthigt, 
zur NHerftellung feiner Gefundbheit abermald um Urlaub und im. Februar 
1841 um feine Entlaffung zu bitten. Am 2. April endete ein Nerven 
fchlag fein rühmliches und wirkungsreiches Leben '). 

Die an den General v. Rauch bei feiner Ernennung zum Chef des 
1. Inf.» Regtd. gerichteten Königlichen Worte laſſen die angenehme Ber 
pflihtung erkennen, bier noch einige Augenblicke bei diefem hochwürdigen 
Manne zu vermeilen. 

Georg Guſtav Johann v. Nauch, geboren den. 1. April 1774, ein 
Sohn des General: Majors v. Nauch im ingenieur: Korps, wurde von 
demfelben fo gut vorbereitet, daß er bereits am 6. April 1790 zum Sim 
genieursLieut. avancirte. Bei dem Armee»Korpg, welches Südpreußen 
in Befis nahm, erwarb er fich fo fehr dag Vertrauen feiner Borgefegten, 
daß er 1793 die Befeftigung von Petrifau, die Herftellung der Feftung 
Ezenftochau und die Anlegung eines verfchanzten Lagers um diefelbe ſelbſt— 
ftändig leitete. 1796 murde er Abjutant bei dem Gen.» Lieut. v. Geufau, 
General: Duartiermeifter und Chef des Ingenieur⸗Korps, 1802 zum Ge 
neral⸗Stab verfeßgt, in bemfelben den 12. December 1803 Kapitain und 
den 22. Dftober 1805 Major. Während des unglücklichen Krieges - mar 
er dem vortragenden GeneralsAbdjutanten, Oberſten v. Kleift, als Hilf 
arbeiter zugetheilt, dann Chef des General: Stabes bei dem Ruffifch » Preu- 
ßiſchen Hilfskorps, welches unter dem General Kamingfoi II. in Pillau 
eingeichifft wurde und bei Neufahrwaffer landete, um das von dem Fran- 
zofen belagerte Danzig zu entfegen, erhielt für feine rühmliche Theilnahme 
an dem Gefecht bei Weichfelmünde am 15. Mai 1807 den Orden pour 
le merite, und wohnte als fpäterer Chef des General» Stabes bei dem 
General«Lieut. v. Nüchel dem Gefechte vor Königsberg bei. In der nun 
folgenden Sriedend- Periode ward er dem General Scharnhorſt zur Hilfs⸗ 


— — — — 


)Der nachfolgende Nekrolog iſt nach dem il. - Wochenbl. 1841 Ne. 17 wieder 
gegeben. 
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leiftung beigegeben, erhielt ben Immediat⸗ Vortrag bei St. M. dein Könige 
in ſächlichen Angelegenheiten, ward den 13. Febr. 1810 Oberft-Lieufenant, 
den 14. Hug. 1812 Oberft, General-Quartiermeiſter⸗Lieutenant und interi⸗ 
miftifcher Kommandeur des Ingenieur-Korps. Den 1. März 1813 zum Chef 
des General⸗Stabs bei dem York’fchen Korps ernammt, erwarb er fich hier 
wieber dag Vertrauen feines Generals, nahm fehr thätigen Antheil an den 
Gefechten vor dem Waffenftillftand (f. S. 692, Anm.), wurde den 7. Juli 
1813 zum General: Major befördert, und nad) Scharnhorfts Tode den 
21. Zuli 1813 zum interimiftifchen Chef des General: Stab8 der Schle⸗ 
fifchen Armee unter dem General v. Blücher und zum Bevollmächtigten 
des Kriegs: Departements für die Ergänzung und Wiederausrüftung des 
Heeres berufen. Auch fpäter; als der General Gneifenau die Gefchäfte 
als Chef des General⸗Stabs der Armee wieder übernommen hatte, blieb 
der General Rauch zweiter Dfficier des General: Stabs bei der Schle 
fifchen Armee. In diefer Stellung nahm er an allen Schlachten und 
Gefechten. derfelben bieffeit des Rheins Theil, und befehligte namentlich 
die Truppen, welche den Rechts-Abmarſch der Schlefifchen Armee zwi— 
fchen dem Treffen bei MWartenburg und der Schlacht bei Leipfig in ber 
verſchanzten Stellung bei erfterm Drte zu decken beſtimmt waren. | 
In Frankfurt a. M. den 13. December 1813 wurden ihm die Funk: 
tionen als Chef des allgemeinen Kriege: und Militair: Dekonomie:De: 
partements übertragen; fpäter wohnte er dem Gefechten vor der Einnahme 
von Paris fo mie diefer felbft bei, und twurde dann den 3. Juni 1814 
zum General: Fnfpektenr der Feftungen ernannt. | 
S. M. der König erkannte fehr bald die außerordentlich fegengreiche 
MWirkfamkeit des Generals v. Rauch, und ernannte denfelben den 4. April 
1817 zum Generals Lieutenant, den 30. März 1830 zum General der In—⸗ 
fanterie, den 21. November 1831 zum Mitgliebe des Staatsraths und 
den 18. Januar 1833 zum Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens. 
Auf den Wunſch des Kaifers Merander genehmigte des Königs Ma- | 
jeftät 1822, daß der General Rauch die Ruſſiſchen Feftungen befichtigen 
und darüber feine Anfichten abgeben könne. Ebenfo begleitete r S. M. 
den Kaifer Nicolaus 1835 bei ber Befichtigung der neuen Feſtungs An⸗ 
lagen in Polen auf deſſen Wunſch. | 
Nach dem Tode des Gen. v. Wißleben ne der Gin v. Rauch 
den 30. Juli 1837 zum wirklichen Geheimen Staats! und Kriege; Mi 
niſter ernannt. Im Frühjahr 1840 erhielt er, wie bereits bemerkt iſt, 
den letzten Beweis der Gnade des höchſtſeligen Königs Majeftät durch 
die Ernennung zum Chef des 1. Infanterie: Regiments. 
Medlichkeit des Willens, Klarheit des Verftandes und ein Wohlwol⸗ 
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len, welches er auf Alle übertrug, mit denen er in Beziehung trat, bilde 
ten die Grundlage des Weſens und des innern Werthes diefes würdigen 
Mannes. 

Wie fehr auch des jet regierenden Könige Majeftät den Menfchen 
und Staatsbdiener in dem General v. Rauch erkannten, geht aus dem 
folgenden, die Entlaſſungs-Ordre begleitenden, eigenhändigen Schreiben 
Allerhöchſtdeſſelben hervor: 

„Mein lieber General! 

Ich kann mein officielles Schreiben an Sie nicht abgehen laffen, 
ohne es zu verfuchen, bie allem Officiellen mehr oder minder anfle 
bende Kühle, fo meit Ich's vermag, durch einige wenige Zeilen zu en 
märmen. 

Der edle Schritt, den Sie Anfangs diefes Monats gethan, fordert 
Meine wärmſte Anerkennung, fo fchmerzlich e8 Mir auch natürlich fein 
mußte Gie find zu der Ueberzeugung gelangt, daß Ihre leider! ge 
ſchwächte Gefundheit Ihnen die Führung Ihres ſchweren Amtes nicht 
mehr mit dem Nachdruck geftattet, welchen die ernfte Gegenwart for 
bert. Sie wiffen aus vielfachen Erfahrungen nur zu gut, tie felten 
ſolche Selbſterkenntniß und wie noch feltener die Schritte find, die 
foldye Selbfterfenntniß gebietet. Es hat feine eigne Herrlichkeit eine 
lange ehrenvolle Thätigkeit zu befchließen, fie gehört zu den denkwürdi⸗ 
gen und erfprieglichen in unferm Heere, ja Steine und Felfen werden 
von ihr zur Nachwelt fprechen. ch hoffe in der kurzen Zeit unferes 
Zufammenmirkens Ihnen bemiefen zu haben, daß ch ber Erbe des 
Vertrauens Unferes unvergeßlichen Königlichen Herrn, Meines geliebten, 
verehrten Vaters gegen Sie gervefen bin. Möge Ihnen Mein Bildnif, 
welches diefe Zeilen begleitet, ein Pfand Meiner alten Sreundfchaft und 
tief begründeten Hochachtung fein, mit der Ich immerdar bleiben werde, 


Mein lieber General 
Ihr 
innig twohlgeneigter 


Berlin den 28. Februar 1841. Friedrich Wilhelm.‘ 

So fonnte, mit einer feltenen Königlichen Huld beglückt, der General 
v. Rauch nach etwa vier Wochen fchon bei des höchftfeligen Königs Ma: 
jeftät da oben fich melden. 

Gefegnet bleibe fein Andenken. 

1841 fanden die gewöhnlichen Webungen bei Königsberg ftatt. Das 
Füfilier-Bat. Eam den 16. Auguft von Pillau an. Das Regiment übte 
vom 18. bie 25. Auguft; die Brigade bis zum 2. September und bie 
Divifion bis zum IAten. Zu den befondern Felddienſt-Uebungen auf der 


Pabiauer Straße vom 15. bis 22. Septbr. wurde ein kombinirtes Bas 
taillon des Regiments herangezogen. 

Den 25. Septbr. erhielt der Regiments: Kommandeur Hberft v. Kleift 
den erbetenen Abfchied mit dem Charakter als General: Major. 

Nach Entlaffung der Neferven empfing das Megiment den 11. OE 
tober 750 Rekruten. 

Der Dberft-Lieut. Freiherr v. d. Horft vom Kaifer Franz Grenadier 
Regiment — von 1807 big 1814 im 1. Inſ.⸗Regt. getvefen — wurde 
zum Regiments: Kommandeur den 21. Dftober ernannt. 

Zu Anfang 1842 Fam das veränderte, in der gegentwärtigen Art be: 
ftehende Tragen des angefaßten Gewehre auf. 


Der General der Infanterie v. Boyen wird Regiments: Chef, 
1842, — Revüe 1844 und Parade 1845 vor Sr, M, dem 
Könige. — 1847, 

Laut Kabinets-Ordre vom 7. April 1842 ward der Kriegs: Mini: 
fter, General der Infanterie v. Boyen, zum Chef des 1. Infanterie⸗-Re⸗ 
gimentd ernannt. | 
Se. Maj. der König geruhten nachftehende8 Schreiben dieferhalb zu 
erlaſſen: 

„Indem Sch der Armee gegenwärtig durch die beſchloſſenen Be: 
förderungen einen Beweis Meiner Zufriedenheit gebe, benuße Ich mit 
um fo größerer Freude diefe Veranlaffung, Ihnen an dem heutigen 
Tage, an welchem Sie vor 58 Jahren Ihre rühmliche Laufbahn in 
dem 1. Snfanterie- Regiment begonnen haben, durch die Ernennung zum 
Chef dieſes Negiments, ein neues Anerkenntniß Ihrer Verdienfte und 
Meines befondern Wohlwollens zu gewähren und habe bag Regiment 
angewieſen, Ihnen allmonatlic) den Rapport einzureichen. 

Berlin den 7. April 1842. gez. Friedrich Wilhelm. " 

An den Kriegs: Minifter 
General der Infanterie v. Boyen. 

Der neue Chef erfreute mit einem eigenhändigen Schreiben an ben 
Negiments: Kommandeur das ganze Regiment, und fagt am Eingange: 
„Se. Majeftät der König haben mich geftern zum Chef des Erften In— 
fanteries Regiments zu ernennen geruhet und ich eile Ew. Hochwohlgebo⸗ 
ren als dem Kommandeur diefes gecehrten Negiments meine Freude dar; 
über auszudrücken: daß ich wiederum ein Mitglied deffelben bin, fo mie 
dies fchon im Jahr 1784 der Fall war, wo ich meinen Soldaten: 
Eid an die Leib-⸗Fahne des Regiments leiftete" u. f. w. 

Bald darauf überfendere der Regiments-Chef dem Dfficier- Korps 
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einen fchönen filbernen Becher, begleitet mit dem Wunſche: daffelbe möge 
an dem jedbesmaligen Geburtsfeft Sr. M. des Königs daraus trinken. — 
— Auch ging dem Negiment eine filberne Uhr als Gefchent für ben 
beften Schügen zu. In Gegenwart aller drei Bataillone wurde gedachte 
Uhr dem Musketier Buchholz von der 2. Komp. am 27. Aug: übergeben. 

Mit dem 7. April 1842 erhielten bei Befegung der höhern Stellen 
in Königsberg: dag General: Kommando des 1. Armee: Korps der Ge 
neraleLieut. Graf zu Dohna; die 1. Divifion der General-Maj. v. Eſe⸗ 
beck; die 1. infanterie: Brigade der Oberft v. Staff. 

Die größern Uebungen fielen in die Zeit vom 22. Auguſt bis 21. 
Septbr. Ein Itägiges Feldmanöver in der ganzen Divifion mit Quar: 
. tiertvechfel und Bivouafs auf der Pilauer Straße machte den Beſchluß. 

Nach der Allerhöchften Ordre vom 23. Hftbr. erhielten die Fußtrup⸗ 
pen der Armee Waffenröcke und Helme. 

Gemäß Allerhöchſter Ordre vom 3. Novbr. fand eine neue Einthei- 
lung der Lanbwehrs Bezirke flat. Zu dem Kanton des 1. Inf.» Megte. 
gehörten nun: bie Kreife Königsberg, Fifchhaufen, Labiau, Wehlau, Ger: 
dauen, Naftenburg, Tilfit, Heydefrug, Memel und 3 des Kreifes Niederung 
(Heinrichswalde) im Ganzen mit 420,000 Seelen. Die feit 1733 zuge 
hörenden, feit 1808 abgetrennten Kreife Naftendburg und Wehlau Eamen 
zu und fchieben dafür aus bie feit 1678 zugehörenden Kreife Inſterburg, 
Ragnit und Pilfallen. 

1843 wurde im Juli der Entwurf zu einem neuen Exercir-Regle— 
ment für die Infanterie zur verfuchsmweifen Anwendung ausgegeben, und 
das Traktament der Sec.» Lientenants um 3 Rthlr. monatlich erhöht. 

Der Hberft v. Prondzinski, Kommandeur des 21. Inf.⸗Regts., er: 
hielt den 22. März das Kommando der 1. Inf.» Brigade für den in glei: 
cher Eigenfchaft von hier zur 11. Inf.» Brigade verfegten General: Major 
v. Staff. 

Die großen Uebungen, an denen dag Regiment in diefem Jahre Theil 
hatte, fielen in die Zeit vom 25. Aug. big 20. Septbr. Bon den 1Ot& 
gigen Divifiond: Manövern wurden die legten 5 Tage zu Feldmanövern 
nach einer fortlaufenden Idee auf der Brandenburger Straße benußt, mo: 
bei jeder Truppentheil zwei Mal bivouafirte. 

1844 wurden für jedes der Bataillone des Regiments, nachdem 
folche im April auf die Stärke von 602 Mann gelegt waren, noch 98 
Mann über den Etat zu der bevorfichenden Königs-Revüe eingezogen. 

Den 13. Juli hatte dag Regiment einen herben Verluſt zu beklagen, 
indem der Gec.: Lieutenant Helmhardt v. Auer bei dem Verfuche, einem 
Menfchen dag Leben zu retten, in der See bei Pillau ertranf.- 





J= Infanterie Regiment. 
Unter König Friedrich Wilhelm W. 
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Am 3. Auguft Fam das Füſ.-Bat. von Pillau zu Waffer in Könige: 
berg an; die.größern Uebungen mwährten bis zum 26ften d. Monate. 

Wegen der, in Folge eines mehrmwöchentlicd anhaltenden Regens ein: 
getretenen ungünftigen Verhältniffe, fielen die beabfichtigten Korps: Uebun- 
gen bei Heildberg aus und fanden nur im Diviſi ons⸗Verbande bei Kö- 
nigsberg und Danzig flatt. 

Nachdem J. K. H. der Prinz von — und Prinz Adalbert, ſo 
wie der Regiments-Chef, General der Inf. v. Boyen, und die Generale 
v. Aſter und v. Krauſeneck angelangt waren, trafen S. M. der König in 
Begleitung des Prinzen Karl von Baiern K. H. und des Gen. v. Neu— 
mann am 28. Aug. in Königsberg ein. Allerhöchſtdieſelben wohnten in 
den nächſten Tagen den Manövern der J. Diviſion bei und nahmen am 
1. Septbr. die Parade über diefelbe auf Königsgarten ab, bei welcher 
Gelegenheit der General der inf. v. Boyen das 1. Inf.» Negt. als Chef 
vorüber führte. 

Se. Majeftät befanden fich dann noch am 2. Septbr. bei dem Feld: 
manöver in der Gegend von Gr.sLauth, geruhten Allerhöchftfich über 
die Leiftungen der 1. Divifion außerordentlich zufrieden auszufprechen, tra: 
ten am 3. Septbr. die Reife nach Memel an und paffirten auf der Nück- 
kehr Königsberg am 7. Eeptember. 

Der Regiments: Kommandeur, Oberft Frhr. v. d. Horft, wurde mit 
dem Nothen Adler» Orden 3. Klaffe mit der Schleife begnadigt, und den 
Mannichaften ausnahmsweiſe das Nevüe: GefchenE gewährt. 

Nach Entlaffung der Neferven und dem Eintreffen der Rekruten fa- 
men bie Bataillone im Novbr. auf die Stärfe von 522 Mann. 

Auf der Meife nach Preußen 1845 begriffen, trafen S. M. der König 
den 10. Juni in Königsberg ein, gerubten am 11. Juni die Fußparade über 
die Truppen der Garnifon im Innern des Schloßhofes abzunehmen und 
fprachen Allerhöchftihre Zufriedenheit mit der Hoffnung aus, daß die Trup- 
pen fich in der vorgefundenen Verfaſſung erhalten würden. 

Mit der Verfegung des Prem.⸗-Lieuts. v. Lehwaldt ging dem Negi: 
ment ein Name (f. S. 217, 376, 464) verloren, welcher mit einzelnen 
Unterbrechungen über 150 Jahre demfelben angehört und ihm viele Ehre 
gebracht ‚hatte. 

Die großen Uebungen fanden am 30. Aug. bis 24. Septbr. ftatt, 
wovon die legten 3 Tage zu Feldmanövern in der ganzen 1. Divifion 
und mit Duartiermechfel nach der Gegend von Tharau verwendet wurden. 

Das HOfficier: Korps war damals: 
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Rang: und Duartierlifte 
der Dfficiere des Königl. 1. Infanterie» Regiments. 
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Der Regiments: Stab, 1. und 2. Bataillon ftehen in Königsberg i. Pr. 
Das Füfilier- Bataillon in der Feſtung Pillan. 
Königsberg, den 16. Dftober 1845. ges. Frhr. v. d. Horſt. 
Dberft und Regiments-Kommandeur. 

Für den abgegangenen GeneralsLieut. v. Efebeck erhielt der General 
Major v. Hirfchfeld, bisher Kommandeur der 15. Inf.» Brigade, dag Kom: 
mando der 1. Divifion unter dem 22. März 1846. 

Die größern Uebungen, an denen das 1. nf.» Regt. in diefem Jahre 
Theil hatte, fielen in die Zeit vom 29. Auguft bis 23. Septbr. In der 
Divifion wurde nicht erercirt, fondern bie Zeit zu Worpoften  Uebungen 
und Manövern, und fchließlih 3 Tage zu Feldmanövern mit Quartier: 
twechfel und Bivouaks auf der Tapiauer Straße verwendet. 

Unter dem 27. Februar 1847 wurde das gegenwärtige Erercir:Re 
glement für die Infanterie zur Anwendung ausgegeben. 

Die größern Uebungen fanden in gleicher Weife wie 1846 ftatt, fie 
len in die Zeit vom 22. Auguft bis 16. Septbr., und wurde das Ztägige 
Feldmanöver von der ganzen 1. Divifion auf der Medenauer Straße 
außgeführt. 

Laut Allerhöchfter Kabinets-Ordre vom 7. Dktbr. 1847 wurde bie 
allgemeine Einführung des Virchom’fchen Gepäcks befohlen. 


Zod des Regiments:Chefs, General-Feldmarfchalls v. Boyen. 1848, 
Deffen Biographie, 

Im Anfange des Jahres 1848 wurde das 1. Inf. Megt. durch dic 

Kunde von dem Dahinfcheiden feines verehrten Chefs traurig überrafcht. 
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Noch iſt die Spanne Zeit zwiſchen ſeinem Tode und der Gegenwart zu 
kurz, um ſeinem Andenken in umfangreicherer Weiſe, als es hier geſchieht, 
Worte zu leihen. 

Leopold Gottlieb Herrmann v. Boyen, Königlicher General: Feldmar: 
ſchall, Chef des 1. Infanterie-Regiments u. ſ. w. u. ſ. w., Ritter des 
Schwarzen Adler⸗Ordens, des Ordens pour le mérite, des eiſernen Kreu⸗ 
zes 1. und 2. Klaſſe u. ſ. w. u. ſ. w., geboren den 23. Juni 1771 in 
dem Städtchen Kreuzburg, 3 Meilen von Königsberg, ein Sohn des 
Oberſt⸗Lieut. Joh. Friedr. v. Boyen, begann feine Laufbahn durch Able: 
gung des Eides an die Leibfahne — heute die Fahne des 1. Bataillons 
1. nf.» Regts. — des damaligen nf. Regts. v. Anhalt, am 7. April 
1784. Behufs feiner militairifchen Elementar: Ausbildung wurde er zu 
dem Unterofficier Maleffa ins Quartier gegeben, alsbald vom Junker zum 
Sreiforporal (f. S. 541) befördert, und erhielt als folcher ben 7. Septbr. 
1785 das Fähnrichs Patent. Im December 1786 Fam er zu dem Re 
giment von Wildau (Nr. 14) nach Bartenftein, und wurde dort mirfli: 
cher Fähnrich oder Dfficier, den 31. Januar 1787. 

Getrieben von dem Drange, fein Wiffen zu bereichern, befuchte von 
Boyen (Sec. »Lieutenant feit '?. 1788) die Kriegsfchule in Königsberg 
und hörte auch Univerfitäts » Borlefungen, namentlich) bei Kant. Alle 
Umftände fprechen dafür, daß ber junge Lieutenant, bei firengfter Erfüllung 
feiner Berufspflichten, anſpruchslos und öfonomifch in Bartenftein fpäter 
fortlebte, und ſich den Studien, wozu die damaligen großen Ereigniffe 
noch mehr aufforderten, mit lebendigem Eifer widmete. 

Als Adjutant bei dem General: Lient. v. Günther, deſſen Leben Boyen 
fpäter felbft befchrieben, machte er den Feldzug in Sübpreußen 1794 mit, 
ward verwundet, bald danach Prem.sLieut. (Y. 1796) und 1799 ('}.) 
Stabs: Kapitain. 

Durch eine Abhandlung: „Ueber die militairifchen Geſetze“ — er 
regte Boyen die Aufmerkfamkeit in weitern Kreifen, und ward, wohl mit 
in Folge derfelben, bei dem Ausbruche des Krieges 1806 in die nächte 
Umgebung des Königs berufen. In der Schlacht bei Auerftädt durch 
eine Slintenkugel, die er bis an fein Ende bei ſich trug, im Gchenfel 
ſchwer verwundet, entging er wie durch ein Wunder der Gefangenichaft, 
gelangte im Februar 1807 nach Preußen, warb den 22. Juni d. %. zum 
wirklichen Kapitain von der Armee befördert und im Januar 1808 dem 
General:Stabe attachirt, wofelbft er den 31. Juli d. 3. zum Major avan- 
cirte. In diefem Jahre ward er zu dem Arbeiten der Reorganiſations⸗ 
Kommiffion gegogen und trat mit dem General v. Scharnhorft in nahe 
Verbindung. Auf deffen Vorſchlag zum Mitgliede des neu errichteten 
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Kriegs: Departements 18509 ernannt, erhielt er im Februar 1810 den 
Militair⸗Vortrag bei Er. M. dem Könige, indem er zum Direktor ber 
1. Abtheilung des Allgemeinen Kriegs: Departements berufen wurde. 

Bei dem Ausbruche bes Nuffifch: Franzöfifchen Krieges 1812 verlieh 
Boyen, mit dem Charafter als Oberft begnabigt, den Dienft, ging mac 
St. Petersburg, und fuchte von dort aus in ftätiger Verbindung mit den 
erften Männern des Vaterlandes zu bleiben. Kaum hatten die Verhält— 
niffe hier eine veränderte Nichtung erhalten, als Boyen fic Ende Februar 
1813 in Breslau einfand, und den 9. März als Oberft im General-Stab: 
angeſtellt wurde. In diefer Eigenfchaft und als Chef des General: Sta 
bes des 3. (Bülow'ſchen) Armee:Korps mohnte er ben Schlachten bei 
Gr.: Beeren, Dennewig, Leipzig und Laon bei. 

Seit dein 22. Dechr. 1813 zum General: Major befördert, erfolgte 
den 3. Juni 1814 feine Ernennung zum Staats: und Kriegs: Minifter, 
worauf er 1815 den König von Wien nach Paris begleitete. 

Nach feiner Ernennung zum General: Lieutenant 2. 1818) erhielt er 
den 25. Decbr. 1819 den erbetenen Abichied mit Penfion. 

1840 den 22. Novbr. (mit dem Patente vom 15. Dftbr. d. %.) zum 
General der Infanterie im aktiven Dienfte befördert, trat er mit dem 
28. Sebr. 1841 als MWirklicher Geheimer Staats: und Kriegs: Minifter 
in das Minifterium ein, und zwar feinem frühern Patente nach als älte: 
fies Mitglied. Hierauf ward er den 20. Juni d. J. zum Chef des Di: 
reftoriums des Potsdamer großen Militair: Waifenhaufes, und den 7. April 
1842 zum Chef des 1. Inf.⸗Regts. ernannt. 

Als Boyen wegen feines vorgerückten Alter twieberholt um feine 
Entlaffung aus dem Dienfte gebeten hatte, wurde folche ımter dem 22. 
Auguft 1847 mit dem Befehle, die Gefchäfte des Kriegs: Minifteriums 
bis zum 1. Dftbr. d. J. fortzuführen, und, um ihn der Armee zu erhal: 
ten, mit Beibehalt feines Charakters ald Staats: Minifter und unter Er- 
nenmung zum Gouverneur des Berliner Invaliden-Hauſes, Allerhöchſten 
Drts gewährte. Am 7. Dftbr. 1847 erhielt der General v. Boyen bie 
legte und fo feltene Königliche Gnade durch feine Ernennung zum aktiven 
General: Feldinarfchal. Am 15. Febr. 1848 machte ein Furzer Kampf 
feinem erfolgreichen und in der Gefchichte des DVaterlandes mit Ruhm 
verzeichneten Leben ein Ende. 

War das Verhälmig eines Negiments:Chefs gegen früher auch ganz 
verändert, fo legte der General: Felbmarfchall v. Boyen auf feine Stellung 
zum 1. nf. Regt., fchon ihrer hiftorifchen Erinnerung wegen, einen bo 
ben Werth. 

Es klingt vermeffen, und doch ift e8 nicht unmöglich, daß die phil: 
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anthropifche Anfchauung Boyens über die Behandlung bes gemeinen Sol: 
daten ihre erften Keime in dem Duartier des Unterofficiers Maleffa ge: 
funden hat. Wahrfcheinlich iſt der Herr Junker beffer als der Bauersfohn 
traftirt, und dieſes Verfahren für Boyen fpäter die Aufforderung gewor: 
ben, den gemeinen Mann cbenfo zu behandeln, tie er fich behandelt ge: 
fehen hat. 


Die Periode 1848 bis 1850. 

Ein böfer, peftartiger Hauch, von Welten hergetragen, ging burch 
die Welt und erreichte die Königlichen Lande im März 1848. 

Das 1. Infanterie Regiment, in feinen Garnifonen Königsberg und 
Pillau damals ruhig ftehend, blieb Eerngefund, denn nur die konnten fort: 
gerafft werden, die an ber dem angeflammten Königlichen Kriegsherrn 
fchuldigen Treue Fränfelten. 

Am 9. März wurde der Regiments-Kommandeur, Dberft Freiherr 
v. d. Horft, ald Kommandeur der 13. InfanteriesBrigade verfegt, und 
der Kommandeur des 1. Bataillons 30. Landwehr⸗-Regts., Dberft:Lieut. 
Holfelder zum Kommandeur des 1. Inf.» Regte. ernannt. 

Man war damals noch. mit dem Abändern des Leberzeugs in der 
jett befichenden Weile beichäftigt, ald auch das Regiment den Befehl er: 
hielt, durch Einziehung der Referven fich auf die Friegsetatsmäßige Stärke 
von 69 Dfficieren, 232 Unteroff., 61 Spiell., 13 Chir. und 2724 Gem. 
zu feßen. | | 
Seit dem 13. März, als der erfte Generalmarfch in Königsberg ge: 
fchlagen wurde, blieb die Garnifon wegen der fich mieberholenden Auf: 
fäufe in einem beftändigen Athem. Mit dem Uten wurden. die Wachen 
bedeutend verftärkt; die Tornifter mußten gepackt, die Mäntel gerollt in 
den Duartieren gehalten bleiben. Vom 18ten ab trafen die Referven ein. 
Da der Sicherheitsdienft außerordentlich anftrengend war, fo twurde vom 
23ften ab den Truppen die ſchwere Brodportion gewährt. Sn den leg: 
ten Tagen des März hatte das 1. Inf.⸗Regt. in der Verpflegung 81 Off., 
206 Unteroff., 61 Spiell., 12 Chir. und 2733 Gem. Eine allmähliche Ver: 
minderung der Sicherheits : Kommandos in Königsberg trat mit dem 
3. April ein. 

Das kriegeriſche Verhältniß, in welches die Ereigniſſe Preußen und 
Dänemark gegen einander ſtellten, machte die Sicherung ber Häfen noth: 
wendig, weshalb das 1. Bat. 1. Inf.» Negts., nach einem am 26. April 
empfangenen Befehl, bereits am 28ften nach Schaafen und von da zu 
Waſſer nad) Memel abging, mofelbft es den 30ſten eintraf. Gleichzeitig 
wurde das 2. Bat. zur Sicherung der gefellfchaftlichen Verhältniſſe nach 
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Anfterburg und Umgegend, woſelbſt e8 den 2. Mai ankam, detachirt. Spä: 
ter, im Auguft, kam die Gte und dann die 5. Kompagnie nad Gumbinmen, 
die Tte nach Naftenburg. Das Bataillon verlor einige Leute an ben 
Pocken. Für den ald Kommandanten von Königsberg verfeßten General 
Major v. Prondzinski wurde der Kommandeur des Garde: Referve : In: 
fanterie: (Landwehr :) Regiments, Dberft v. Döring, ben 13. Mai zum 
Kommandeur der 1. Inf. Brigade ernannt. Der General:Lieut. v. Hirſch 
feld wurde den 23. Juni zur 15. Divifion verfeßt, und erhielt ftatt feiner 
der Kommandeur der 9. Inf.» Brigade, General: Major v. Stockhaufen, 
das Kommando der 1. Divifion den 25. Juli. 

Die Allerhöchfte Ordre vom 6. Juni beftimmte die Bewaffnung ber 
Füfilier-Bataillone mit Zündnadel: Gemwehren. 

Da die politiichen Verhältniffe mit Dänemarf die Sicherung des 
Memeler Hafens in dem bisherigen Umfang unnöthig ericheinen lichen, 
fo wurde bag 1. Bat. 1. Inf.» Regts. nad) Königsberg ('?.) gezogen. In 
demfelben Monat wurden 589 Rekruten in das Regiment eingeftellt. Im 
Dftober forderte die Cholera einige Opfer. 

Sr. M. des Königs Geburtstag wurde am 15. Oktober durch eine 
große Parade, die vorzüglich ausfiel, und Abends durch einen Zapfen 
ftreich, von den Spielleuten der. ganzen Garnifon ausgeführt, gefeiert. 

Für den General v. Stockhaufen wurde der General: Major à la 
suite, d. Below, zum Kommandeur der 1. Divifion ernannt. 

Wie in der ganzen Armee, fo kamen auch im Regiment bei dem 
Dfficier: Korps zahlreiche Veränderungen vor, welche die Abgangs- und 
alphabetifche Lifte angiebt. 

Am Fahresichluß 1848 hatte das 1. Inf.» Regt. in der Verpflegung: 
77 Dff., 210 Unteroff., 61 Spiell., 10 Ehir., 2114 Gem. 

In Folge der ſich in der Provinz Pofen entwickelnden Ereignifle er: 
hielt das 1. Inf-Regt. den 16. März 1849 den Befehl, fich marfchbereit 
zu halten, um im Laufe des Monats zur Ablöfung des 14. Inf. Regts. 
nach Bromberg abzurücen. Die Bataillone ftanden damals noch fehr 
gerftreut; ein jedes follte fich auf die Stärfe von 802 Mann fegen. Das 
Füftlier: Bat. wurde von Pillau nach Königsberg und von hier aus nach 
Brandenburg in Marfch gefeßt (H.), als Eontre:Drdre Fam, wonach ftatt 
des Iften das 4. Auf.:Regt. nach Bromberg abrückte. Da bierburd die 
Garnifon in Danzig fehr gefchwächt war, fo ging (2.) zunächft das Füf.- 
Bat. 1. Inf.⸗Regts. dahin (.) ab, und wurde dafür dag 2. Bat. von 
Gumbinnen nach Königsberg (2.) gezogen. 

Die in Augficht ftehende Blofade des Danziger Hafens veranlafte 
bald darauf den Abmarfch (’F.) des Regiments: Stabes mit dem 1. Bat. 
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1. Inf.Regts. dahin (27..). Im Mai hatte daſſelbe in der Verpflegung: 
75 Off. 214 Unteroff., 61 Spiell., 10 Ehir., 2645 Gem. 

Während dag 2. Bat. in und bei Königsberg an den Herbft:Uebun- 
gen Theil hatte, erereirten die beiden andern Bataillone im Verbande big 
zum 20. Auguft, dann hatten fie Vorpoſten- und Felddienft-Urbungen 
mit Bivouafs gemeinfchaftlich mit dem 1. (Leib>) Hufaren-Regt. und dem 
1. Bat. (Inſterburg) und 3. Bat. (Angerburg) 3. Landw.⸗Regts., wobei _ 
auch Abtheilungen des 1. Artillerie: Regts. waren, bis zum 1. Septbr. 

Nach Entlaffung der Referven Eamen 576 Rekruten zur Einftellung 
in das 1. nf. »Regt. im September; 400 Mann wurden im November 
wieder entlaffen, fo daß das Megiment denfelben Etat hatte, wie am 
Schluſſe 1848. 

Das 2. Bataillon rückte von Königsberg (3,.) nach Danzig (13.). 

1850 wiederholten fich die Veränderungen in der Etatsftürfe des 
Megiments mehrfach durch Entlaffung der drei Fahre gedienten Mann: 
fchaften im März und September, und durch Einftelung von 314 Rekru— 
ten im März und 357 Nekruten im Oktober. Bis dahin ſchwankte die 
Stärke der einzelnen Bataillone zwiſchen 700 und 900 Köpfen. 

Folgende allgemeine Beftimmungen wurden in biefem Jahre gegeben: 
unter dem 11. April, wonach von der Infanterie zwei Fleine Patrontafchen 
vor dem Leibe getragen werden follen; vom 16. Mai, wonach die Füfilier: 
Bataillone ftatt der Säbel Fafchinenmeffer erhielten. 

Nachdem das Regiment vom 20. Aug. bis 4. Septbr. für fich bei 
Danzig erercirt hatte, wurbe e8 von dem General:Kommando des 1. Ar: 
mee:Korps der 2. Divifion zu den Herbfi-Uebungen mit dem 5. Küraf- 
fier:Regt. und einer Komp. 5. Landwehr: Megts. übermiefen. 

Mit gedachten Truppentheilen gemeinfchaftlic, fanden fortlaufende 
Manöver mit Duartierwechfel und Bivouafd vom 3. bis 14. Septem: 
ber ftatt. 


Der Kaiferlich Ruffifche General: Feldmarfchall, Graf Paskiewicz 
Eriwanski, Fürft von Warfchau, wird Regiments-Chef, 1850, — 
Eine Deputation des 1, Infanterie-Regiments in Warfchau. 


Den 17. Oktober 1850 wurde der Kaiferlich Ruſſiſche General: Feld: 
marfchall, Graf Paskiewicz-Erimangfi, Fürft von Warſchau, bei Belegen: 
heit feines 5Ojährigen Dienft: Jubiläums, zum Chef des Königlich Preu- 
fifchen 1. Inf.» Regts. ernamnt. 

Die Ehre, welche das Regiment ald augenblicklicher Repräfentant 
der Preußifchen Armee hierbei erfuhr, ift fo ungewöhnlich, daß die da: 
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mit verbundenen Umftände, um fie für immer undergeffen zu erhalten, bier 
genauer mitgetheilt werben müffen. 


Eine Deputation, beftehend aus dem Regiments: Kommandeur, Ober: 
ſten Holfelder, Oberſt⸗Lieut. v. Korsfleifch, Hauptmann v. Werber, Prem. 
Lieutenant v. Campieur und Feldwebel Kohlecke, wurde, ohne augenblic 
liche Kenntniß von dem Zwecke ihrer Miffion, zur Ueberreichung des auf 
die Ernennung des Fürften von MWarfchau zum Chef des 1. nf. Regte. 
besüglichen Handfchreibens Sr. M. des Königs, von Danzig (42.) nad) 
Neidenburg (43:) beordert. Hier erhielt der Regiments: Kommandeur durd 
einen Kourier ein Schreiben des Königlichen Gefandten am Kaiferl. Rufl. 
Hofe, General: Lieutenants v. Rochow, folgenden Eingangs: 

„Ew. Hochwohlgeboren habe ich die Ehre ganz ergebenft zu 
benachrichtigen, daß Ge. M. der Kaifer von Rußland mit Dank: 
gefühl die von des Königs Majeftät unferes Allergnädigften Herrn 
beabfichtigte Verleihung des berühmten und tapfern 1. Infanterie 
Regiments an Ge. Durchlaucht den Herrn Feldmarſchall, Fürften 
von Warfchan, angenommen hat’. 


An der Grenze von Ruffifchen Officieren, der Oberſt v. Weymarn 
an der Spiße, empfangen, reifte Die Deputation von diefen begleitet nad) 
Warfchau, wo fie am 16. Oktbr. Abends eintraf. 


Am 17ten hatte die Deputation dag beneidbenswerthe Glück, Sr. M. 
dern Kaifer von Rußland im Schloß zu Lazienki vorgeftellt zu werden. 
Alerhöchfiderfelbe fprach feine Freude über die Aufmerkfamkeit aus, welche 
Se. M. der König Höchftiypm und dem Fürften von Warfchau durch dei 
fen Ernennung zum Chef de8 1. Infanterie: Regiments erwieſen babe. 
Hierauf geruhten Se. Majeftät Sich anerfennend über die Haltung der 
Preußifchen Armee während der Jahre 1848 und 1849 zu äußern und 
mit jedem einzelnen Mitgliede der Deputation auf das Huldvollſte Sich 
zu unterhalten; namentlich) wurde Allerhöchfien Orts dem Hauptmann 
v. Werder, welcher als Volontair: Officier dem Kampfe in Kaufafien vor 
mehrern Jahren beigewohnt und dabei eine bedeutende Verwundung er: 
halten hatte, eine befondere Aufmerkſamkeit gefchenkt. Nachdem alsdann 
die Deputation Ihrer Maj. der Kaiferin vorgeftellt und jedes einzelne 
Mitglied huldreichſt von Allerhöchftderfelben angefprochen war, fuhr fie 
im Kaiferlichen Gefolge nad) dem Hötel des Fürften von Warfchau. Se. 
M. der Kaifer mufterte das vor dem Palais aufgeftellte Jäger : Regiment 
de8 Fürften von Warfchau, verfügten Allerhöchſt Sich in die Behaufung 
des Jubilars, wohin der Deputation zu folgen bald befohlen wurde. Der 
Dberft Holfelder überreichte mit einer Eurgen Anrede das Handfchreiben 


Er. M. des Königs, worauf der Fürft Paskiewic;, ſichtbar ergriffen, ant⸗ 
wortete!). 

Aus dem Palais getreten, begab Se. M. der Kaiſer Sich vor die 
Front des Jäger-Regiments, kommandirte das Präſentiren, worauf des 
Fürſten von Warſchau Sohn, Oberſt des Regiments, in der Mitte der 
beiden jüngſten Großfürſten vortrat. Er trug auf einem Kiſſen das Kai— 
ſerliche Geſchenk, einen ſehr koſtbaren Marſchalls-Stab, welchen Se. M. 
der Kaiſer dem Jubilar überreichte und ſodann das Regiment zweimal 
an demſelben vorüberführte. 

Zur Kaiſerlichen Tafel nach Lazienki befohlen, wurde der Deputation 
ein Ehrenplatz, unmittelbar zur Linken Sr. M. des Kaiſers, zu Theil. 

Am folgenden Tage machte die Deputation ihre Aufwartung bei den 
in Warſchau anweſenden Kaiſerlichen und fremden Prinzen und der Frau 
Fürſtin Paskiewicz, meldete ſich bei dem anweſenden General der Kaval: 
lerie Grafen von Brandenburg u. ſ. w., und benutzte einen Theil des Ta— 
ges zur Befichtigung der Eitadelle. Bei der Nückfehr mußte fie zu ihrem 
Bedauern erfahren, daß der Negiments- Chef, Fürft von Marfchau, in 
der von Sr. M. dem Könige verliehenen Uniform des 1. Inf.-Regts., ihr 
einen Befuch im Hötel d’Angleterre gemacht habe. 

Den 19ten wurde die Deputation früh am Tage zu einer Audienz 
bei dem Regiments: Chef Durchlaucht befchieden, und empfing aus beffen 
Händen die Zeichen Allerh. Kaif. Gnade und zwar: der Oberſt Holfelder 
den St. Annen: Orden 2. Klaffe mit Brillanten; der Oberft:Lieut. v. Korg: 
fleifch den St. Annen: Orden 2. Klaffe; der Hauptmann v. Werder den 
St. Stanislaus: Orden 2. Klaffe; Prem. :Lieut. v. Campieur den St. An: 
nen: Orden 3. Klaſſe; Feldwebel Kohlecke den St. Annen: Orden 5. Klaffe 
(Ehrenmedaille). Außerdem wurden noch 11 Ehrenmebaillen den Regi— 
ments: Kommandeur zur Vertheilung für verdiente Mannfchaften des Ne: 
giments übergeben. — Die Deputation erfchien, mit den Dekorationen 
gefchmückt, zu der darauf folgenden Parade, wozu 28,000 Mann und 
56 Geſchütze aufgeftellt waren, welche Se. M. der Kaifer felbft Eomman: 
dirte. — Der Regiments:Chef gab an dieſem Tage ein ſolennes Mit: 
tagsmahl, wobei die Deputation wiederum die feltene Augzeichuung genoß, 
in der ummittelbaren Nähe des Kaiſers placirt zu werden. Allerhöchſt⸗ 


) „Sa Mijeste le Roi me comble en me nommant Chef du 1” Regiment; 
cette grace m’est d’autant plus sensible que je n’ai rien fait pour la meriter. 
— persuadé s que les sentiments que j’eprouve dans ce moment sont vils et 
sincöres, aussi bien qu'est vive et profonde ma gratitude envers Votre Auzuste Maitre. 

Je suis heureux, Messieurs, de me trouver dans Vos rangs et de revelir 
Votre uniforme & cöt« duquel j'ai eu V'honneur de combattre jadis.“ — 
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derfelbe wie der Fürft von Warfchau waren in der Preußifchen Uniform 
erfchienen. Se. Durchlaucht brachte das Wohl auf Se. M. den König 
aus, worauf der General Graf v. Brandenburg Sr. M. dem Kaiſer für 
die Auszeichnung dankte, mit welcher er die Königlich Preußifche Armee 
befchenfe. Sodann ergriffen Se. M. der Kaifer das Glas und brachten 
folgende Gefundheit aus: „A la sante de nos anciens camarades 
d’armes — que cette fraternite puisse durer toujours“, 

Für den Abend hatten die Dfficiere der Deputation Einladungen zu 
dem Hof: Theater 3. M. der Kaiferin in der Orangerie von Lazienki er- 
halten. | 

Bei der Marfchall: Tafel am 20. Oktbr. erfchien der Fürft von War: 
fchau abermals in der Uniform des Königl. Preuß. 1. Inf.⸗Regts. Am 
Zlften befichtigte die Deputation im Gefolge ber Großfürften mit Kaiferl. 
Genehmigung die Feftung Modlin (Neu-Georgiewsk). Am 22. Oktbr., 
nachdem die Deputation bei dem Regiments: Chef Durchl. getvefen, wurde 
fie zu einer Audienz bei Ihren Kaiferlichen Majeftäten und zur Tafel be 
fohlen, an welcher nur die Allerhöchften und Höchften Herrfchaften, fo 
wie die höchften und ſämmtliche in Warfchau anweſende Preuß. Officiere 
Theil hatten. Nach der Tafel wurde die Deputation des 1. Inf.» Regte. 
in der huldreichſten Weife von der ganzen Kaiferlichen Familie entlaffen, 
indem Se. M. der Kaifer von jedem einzelnen Mitgliede bderfelben mit 
augenfcheinlicher Herzlichkeit durch Darreichung der Hand Abfchied nahm, 
und J. M. die Kaiferin allergnädigft geruhte, den Handkuß entgegen: 
zunehmen. 

Auf dem zu Ehren des Fürften Paskiewicz gegebenen Ständeball 
hatte die Deputation Gelegenheit, fich anderweitig zu verabfchieben. 

Am 23. Oktbr. verließ die Deputation Warfchau und Eehrte über 
Thorn in die Garnifon (35.) zurück. 

Die der Deputation des 1. Inf.-Regts. gewordene Auszeichnung 
gehört nicht ihr, nicht dem Negiment allein, fie ift ein Gemeingut der 
ganzen Preußifchen Armee geworden. Was das 1. Inf. Regt. für fich 
in Anfpruch nehmen muß, ift die demſelben fpeciell durch die Gnade Er. 
M. des Königs zugewendete Auszeichnung, ben Fürften von Warfchau, 
den fieg: und ruhmgekrönten Feldherrn, einen der berühmteften Heerführer 
ber Neuzeit, als Chef an feiner Spige zu fehen. 

Aus feinem vielbewegten Leben einige Züge mitzutheilen, erfcheint 
bier al8 eine angenehme Pflicht. 

Paskiewicz ift geboren den 8. Mai 1782 in Pultawa. Sein Vater war 
Kaiſerl. Nuffifcher Kollegin: Rath; er erlebte den ganzen Ruhm feines 
Sohnes. — Frühzeitig Fam der junge Paskiewicz in das Kaiferl. Pagen: 





Korps und verlieh daffelbe ald DOfficier, um fehr bald Flügel: Adjutant 
bei dem Kaifer Paul zu werden. Im Türfifchen Kriege 1806 that er 
fich durch kühne Waffenthaten fo fehr hervor, daß er die allgemeine Auf: 
merkſamkeit auf fich lenkte, und 1810 bereits General wurde. Den Krieg 
im Fahre 1812 machte er ald Divifiong: General mit und zeichnete fich 
von Neuem bei Smolensk und Borodino, auf den gefährlichften, ihm 
zugewiefenen Poften fo auffallend aus, daß der Fürft Kutufow ihn als 
einen feiner beſten Generale dem Kaifer Alerander empfahl. Ebenfo be: 
währte er fich in den Feldgügen 1843, namentlich bei Leipzig, und wurde 
im Alter von 31 Jahren General-Lieutenant. Eine neue era begann 
für Paskiewicz, ald der Krieg gegen Perfien ausbrach, in welchem er als 
General en chef fommandirte, den Feind bei Seliffawetpol (13. Septbr. 
1826) fchlug und big über den Arares jagte. Im folgenden Jahre öff: 
nete Paskiewicz durch Eroberung der Seftungen Abbas: Abad und Eriwan 
die Thore der Hauptftadbt Teheran, erziwang den Frieden und ward mit 
dem Beinamen Eriwanski in den Grafenftand erhoben. Kaum nach Ti. 
flis zurückgekehrt erwarteten ihn, bei dem zwiſchen Rußland und der Tür; 
fei außbrechenden Kriege, im Frühjahr 1828, neue Lorbeeren. Das frü— 
ber vergeblich belagerte Kars eroberte Paskiewicz in wenigen Tagen. Er 
drang meiter in Kl.:Afien vor und nahm innerhalb einiger Wochen fieben 
Feftungen, darunter Achalzif und Bajazeth. 1829 ſchlug er überall den 
Feind und pflanzte am 27. Juni, gerade 120 Jahre nach der Schlacht 
bei Pultawa, die Ruffifchen Fahnen auf die Mauern von Erzerum. Die 
böchfte militairifche Belohnung, der St. Georgen: HOrden 1. KRlaffe, wurde 
dem Sieger zu Theil, welcher unmittelbar darauf die Ernennung zum Ge: 
neral» Feldmarfchall folgte. 1831, al8 er noch in Tiflis ftand, wurde er 
zur Uebernahme des Dberbefehls der in dem infurgirten Polen ſtehenden 
Armee berufen. Hier machte er dem Kampfe nach faum 3 Monaten 
durch die blutige Einnahme von Warfchau am 7. September ein Ende. 
Mit dem Beinamen des Fürften von Warfchau und mit dem Titel und 
den Nechten eines Statthalter8 übernahm Paskiewicz die Verwaltung des 
Königreichs Polen. 

Als Se. M. der Kaifer von Rußland 1849 Hefterreich einen Beis 
ftand zur Unterdrückung des empörten Ungarn feiftete, hatte der Fürft 
von Warfchau Gelegenheit feinem Lorbeerkranz neue Blätter hinzuzufügen. 

Möge das 1. Infanterie-Regiment noch lange die Ehre haben, die: 
fen Heros als Chef an feiner Spige zu fehen. 


a 
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Die Mobilmahung 1850. — Sämmtliche Regiments: Fahnen in 
Berlin 1851, Sendung des Lientenants von Oſtrowski nah War: 
fchau 1852. — Se, Majeftät der König in Danzig 1851, 
1852 und 1853. 

Die Konfequenzen eines hier vielfach angebeuteten politischen Prin— 
cips ließen Defterreich damals das Schwert gegen Preußen ziehen, daher 
die Mobilmachung der Armee laut Kabinets:Ordre vom 6. Novbr. 1850 
befohlen wurde. 

Das 1. Inf.-Regt. konnte hiermit am Sten d. M. beginnen, und 
erreichte bei feiner augenblicklichen GStärfe von 2550 Mann bald den 
Kriegs: Etat von 3017 Köpfen. 

Die Iehten 30 Monate hatten fo viel Außergewwöhnliches gebracht, 
Daß in der That nichts überrafchen, viel weniger ftören fonnte. Das 1. 
Inf.-Regt. feierte daher am 19. Novbr. die Uebergabe der von deg Kai: 
fers von Rußland Majeftät den Unterofficieren und Goldaten verlichenen 
eilf St. Annen: Medaillen durch eine große Parade, welcher der Kaiferl. 
Ruſſ. General: Konful v. Adelung und der Vice-Konful, Baron v. Cam: 
penhaufen, auf dem Erercir- Plage bei Danzig beimohnten. Die 3 Ba; 
taillone ftanden in Kolonnen neben einander; die Fahnen und ſämmtliche 
Ober⸗ und Unterofficiere des Negiments wurden vor die Tete des 2. Ba: 
taillons gezogen, und nach einer entfprechenden Anrede des Regiments: 
Kommandeurs die Medaillen vertheilt, und zwar an die Feldwebel Eon: 
dereit, Jährling und Dulz; die Vice» Feldwebel Weſtphal, Weißenberg 
und Karolat; die Sergeanten Wittzorreck, Gaße, Bährmann und New: 
mann, und an ben Regiments: Tambour Eifenblätter. Hierauf wurde im 
Ganzen präfentirt und dem Chef des Regiments, General: Feldmarfchall 
Fürften von Warfchau, ein dreimaliges Hurrah gebracht. — Ein Pa: 
rademarfch in Zügen fchloß die Feierlichkeit. 

Weitern Befehlen entgegenharrend, ftand dag 1. Inf. Megt., voll: 
ftändig gerüftet und marfchbereit in Danzig, um die Ankunft des 1. Land: 
wehr⸗Regts., mit welchem vereinigt e8 die 1. Infanterie: Brigade for: 
mirte, zunächft abzuwarten. Das 1. Landwehr-Regt. erreichte zwiſchen 
dem 6. und 12. December die Weichfel, als zuerft ein allgemeiner Halt 
und dann die allmähliche Demobilmachung der Armee befohlen wurde. 
Das Regiment Fam daher nicht zum Ausmarſch. 

Das Officier-Korps war damals folgendes: 
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Rang: und Duartierlifte 
der Dfficiere des Königl. 1. Infanterie: Regiments. 





Charge. Der: und Zumarten. 


Bataillen, 


| 


Gen.Feldm. — Fürſt von Warſchau, Graf Pas⸗ 
u. Chef kiewiez von Eriwan 
Oberſt u. R. * Earl Holfelder . , i 
Hberf-Rient. | Franz Albert v Kolufieiſch I 
Major | Friedrich v. Fallois 

3 Wilhelm Julius v. d. Trend. 
Wilhelm Carl .v. Beſſer J 
Friedrich v. d. Gröben N 
Earl Auguft v. Quednow i 
Julius Trotta v. Trenden 
Auguſt v. Werder 
Herrmann veKyckbuſch 
Leopold v. Freyholdddd 
Hans Otto Wilhelm v. Re 
Guſtab v. Montowt 
Theodor. Röhricht 
Earl Julins Beſch 
Earl Auton v. Hanſtein · 
Alexander Wilheln v. d⸗Goltz 
Eduard u. Uſedem 
Paul Anton Boretius 
Ferdinand Adolph v. Below 
Ad· Here Walther v Monbary 
Carl Friedtich Raniſch 2 | 
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Dislocation. 
Der Regiments-Stab, das 1., 2. und Füftlier-Bataillon fiehen im Kantonnement 
Danzig. 
Danzig, den 16. December 1850. gez. Holfelder. 
Dberft und Regiments: Kommandeur. 


Mit dem 14. Januar 1851 kamen bei der Landwehr bedeutende Re: 
duftionen vor, indem von jedem Bataillon nur eine Kompagnie, 233 
Köpfe ftarf, beibehalten, daraus ein Bataillon formirt und dem Eorrefpon- 
direnden Regiment als viertes Bataillon zugetheilt wurde. Das des 1. 
Anf.:Regts. fand in Mewe. Das 150jährige Geburtsfeft des Preußi- 
fchen Königthums wurde am 18. Januar durch Gottesdienſt beſonders 
feftlich begangen. Nach der Kabinets-Ordre vom 30. Januar wurden 
die Infanterie-Regimenter demobil gemacht, jedes Bataillon auf den Etat 
von 602 Köpfen, dag 4. Bat. aber auf ben Etat von 452 Köpfen gefeßt. 
E8 kamen im Laufe des Jahres vielfache Etatsveränderungen vor, wozu 
auch die Auflöfung der vierten Bataillone am 1. Mai gehörte. 

Laut Verfügung des Königl. Kriegs: Minifteriumgs vom 7. Februar 
1851 wurde der Uebertritt des 1. Inf.Regts. in den Verband der 2. Dir 
viſion ausgefprochen. Das Regiment behielt feinen alten Kanton. (©. 
©. 860.) 

Am 1. Juni 1840 war der Grundftein zum Denkmal König Frie: 
drichs des Großen gelegt. Des böchftfeligen Königs Majeftät hat die 
feierliche Handlung an dem Fenfter noch mit anfehen können. fest war 
durch Se. M. den regierenden König das Wunderwerk zur Vollendung 
gebradht. Die Ehre, Zeugen feiner Enthüllung zu fein, warb, wie allen 
Fahnen und Standarten, welche bereits zur Zeit der Negierung König 
Friedrichs 11. geführt worden waren, und fi) noch gegenwärtig im Ge 
brauch befanden, auch den fämmtlichen, beinahe 100 Jahre alten Fab: 
nen des 1. Inf.-⸗Regts. zu Theil. Noch wohnten von demfelben ber 
eierlichkeit auf Befehl bei: 1) als Fahnen: Deputation: der Prem. :Lieut. 
Schröder, der Vice-Feldwebel Weißenberg und die Sergeanten Friedrich 
und Backhaus; 2) fpeciell als Nepräfentanten des 1. Ynf.:Regts.: der 
Sec.⸗Lieut. v. Gottberg, der Vice» Feldiwebel Weftphal und der Gefreite 
Baltrufchat. 

Am 27. Juli traf Se. M. der König in Danzig ein, reifte am 28ften 
zur Beobachtung der Sonnenfinfterniß nach dem Schloß Rutzau, und nahm 
die Parade, welche zur Allerhöchften Zufriedenheit ausfiel, am 29ften über 
die ganze Garnifon in Danzig ab. Hierauf ging Se. Majeftät zur Ent: 
büllung des Denkmals König Friedrih Wilhelms III. nach Königsberg, 
welche Feierlichkeit am 3. Auguft ftattfand. Derfelben wohnte auch eine 
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Deputation des 1. Infanterie: Regiments, beftchend aus dem Ger. :kieut. 
v. Oſtrowski, Feldwebel Condereit und Gefreiten Stabbert bei. 

Die größeren Uebungen, an denen das Negiment in Gemeinfchaft 
mit dem 5. nf.» Regt., 5. Küraffier-Regt. und 1. Hufaren- (Leib : Huf. +) 
Negt. Theil hatte, fielen in die Zeit vom 2. bis 18. Septbr. Ein drei— 
tägiged Feldmanöver machte den Beſchluß. 

Der Regimentd- Kommandeur, Oberſt Holfelder wurde als Kom: 
manbeur der 1. Landwehr: Brigade am 2. December verfeßt; ftatt feiner 
wurde der Oberſt⸗Lieut. v. Bofle vom 14. Juf.⸗Regt., unter Beförderung 
zum Oberften, zum Kommandeur des 1. nf.» Regts. ernannt. 

Im Dftober 1850 hatte der Regiments: Chef, Fürft v. Warfchau, 
den Wunfch fallen laffen, über die Gefchichte des 1. Inf.⸗Regts. etwas 
Näheres zu erfahren. Mit Allerhöchfter Genehmigung wurde der Eec.: 
Lieut. v. Oſtrowski zur Ueberreichung eines darauf gerichteten Albums des 
1. nf. Negts. Über Berlin nach Warfchau geichicht. Er und der Sec. 
Lieut. Bering I. hatten daffelbe vollendet. In Berlin wurde dem x. 
Oſtrowski dag feltene Glück zu Theil, Sr. M. dem Könige dad Album 
vorlegen zu dürfen. Am 13. Januar, dem griechifchen Neujahrstage, über: 
reichte der Sec.⸗Lieut. v. Oſtrowski dag Album Sr. Durchl. dem Regi— 
ments:Chef, Fürften v. Warfchau, mit einem bezüglichen Schreiben des 
Regiments: Kommandeurs, Dberften v. Boffe. Die Aufnahme, welche der 
Mepräfentant des 1. nf.» Negts. in Warfchau erfuhr, war böchft aus: 
zeichnend. Nachdem er am 1äten zu einem Balle bei dem Fürften be 
fohlen war, folgte eine Einladung zum Mittag für den 14ten, wobei der 
Regiments: Chef in der Uniform des 1. Inf.» Megtd. erfchien und die Ge: 
fundheit Sr. M. des Königs ausbrachte. Der ıc. v. Oſtrowski genog 
die Ehre, unmittelbar neben dem Fürften zu figen und des Legtern Wohl 
ausbringen zu dürfen. Bei der Parade am Löten und bei der am 18. 
Januar (nach dem Korbangfefte) ritt er das Pferd, deffen fich der Fürft 
im Ungarifchen Feldzuge bedient hatte. Hier, wie überall, bei der Rück: 
kehr von ber Parade und im Theater, erhielt der v. Oftromsfi feinen 
Plas neben dem Fürſten. Auf deffen ausdrücklichen Wunfch hatte er fei- 
nen Aufenthalt in Warfchau verlängern müflen, und ward mehrfach zu 
andern hochgeftellten Dfficieren, namentlich) dem kommandirenden General 
des 2. Armee: Korps, Gen. Paniutin, eingeladen. Man war ihm überall 
mit fo vieler Auszeichnung begegnet, daß der Sec.-Lieut. v. Oſtrowski 
an geeigneter Stelle mit Necht fagen Eonnte: „es haben die ihm wieder— 
fahrenen Ehren nicht ihm, fondern dem 1. Inf.-Regt., und damit der 
Königl. Preußifchen Armee gegolten”. 

Der RegimentssChef, Fürft von Warfchau, hatte die überzeugenden 
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Beweiſe feiner aufrichtigen Freude über die ihm gewordene Aufmerkfamkeit 
zu erkennen gegeben, und richtete ein Dankichreiben an den Oberften von 
Boſſe!) 

Die Lieutenants v. Oſtrowski und Bering J. wurden von Sr. M. 
dem Kaiſer von Rußland mit dem St. Stanislaus-Orden 3. Klaſſe be 
gnadigt. 

Unter dem 22. Jan. 1852 erfchien die Allerhöchfte Kabinets: Drdre, 
betreffend die Verleihung der dem Hohenzollern ſchen Hausorden affilirten 
Denkmünze an die Dfficiere, Unterofficiere und Soldaten, fo wie die Mis 
litair-Aerzte und die andern Beamten im Gefolge der Truppen, welche 
in der Zeit vom 1. März 1848 bis 1. Oktbr. 1849 mindeftens 14 Tage 
aktiv gedient und Sr. M. dem Könige ihre Treue bewährt hatten. In 
der gedachten Periode hatten in dem 1. Inf. Megt. 74 Dfficiere, 4369 
dazu berechtigte Mannfchaften und 17 nicht im Dfficier-Rang fichende 
Beamte geftanden. Bei der mit einer großen Parade verbundenen Ver: 
theilung (am 10. Septbr.) befanden fich noch im Dienfte bei dem Regi— 
ment: 71 Dfficiere, 265 Mannjchaften und 12 Nichtfombattanten. 

Zur Anbahnung einer jährigen Dienftzeit bei der Infanterie wur: 
den nach der Verfügung des Kriegs: Minifteriums vom 16. Februar 50 
Kefruten pro Bataillon zum 1. April eingeftellt,; e8 Fam dadurch ein je 
des auf die Stärfe von 636 Köpfen. 

Vom 4. Juni datirt die Beftimmung, wonach dag 1. Bat. 1. Inf. 
Regts. Fafchinenmeffer erhielt; vom 8. Juni ift die Allerhöchfte Kabinets- 
Ordre, belangend die Erhöhung des Etats an DOfficieren, durch Ernennung 
der Hanptleute und Nittmeifter 3. Klaffe, und zwar bei einem Infanterie: 
Regiment von ſechs. 

Das 1. und 2. Armee-Korps follte in diefem Jahre große Revüe 
haben. Das 2. Bat. 1. Inf. Regts. rückte, bis zur Rückkehr der Gar: 
nifon von Thorn, dahin den 24. Juni ab. Zunächft wurden die Uebun— 
gen im 1. Armee-Korps und dann den 26. Augufi die in der 2. Divifion 
abbeftellt. Die Cholera forderte viele Opfer; das 1. Inf.» Megt. verlor 
88 Mannfchaften an diefer Krankheit, außerdem noch mehrere in Folge 
des Nervenfiebers. Während diefer trüben Periode trafen Se. M. der 
König, bei Gelegenheit der Einweihung der Oftbahn, am 5. Auguft in 


) Am Eingange deffelben heißt es: „Je n'ai point oubli& que lorsque le Roi, 
Votre Anguste Maitre me fit Tinsigne honneur de me nommer Chef du 1” R£- 
giment d’Infanterie de Son armee, javais exprime & Mr. le Colonel Holfelder le 
desir de connaitre en detail l’histoire de cet illustre regiment dont les brillans 
faits d’armes forment une des plus belles pages dans les annales deja si glorieu- 
ses de l’arınde Prussienne“ etc. etc. 
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Danzig, woſelbſt eine Kompagnie des 1. Inf.⸗Regts. am Bahnhofe auf: 
geftellt war, ein. Allerhöchftderfelbe reifte zu Wafler von hier weiter nach 
Puttbus. 

Nach dem Eintreffen des 2. Bataillons (3.) kamen die Meferven zur 
Entlaffung (3.), worauf jedes Bataillon nad) Anfunft der Mefruten bie 
Stärke von 486 Köpfen erhielt. 

Für den augfcheidenden Gen.:Major, Freiherrn v. d. Horft, wurde 
der bisherige Kommandeur des Leib-Inf.⸗Regts., Oberſt v. Manftein, 
unter baldiger Beförderung zum General: Major, zum Kommandeur der 
3. Infanterie-Brigade ernannt (7. 1852). 

Im Frühjahr 1853 erhielt dag 1. Inf.⸗Regt. über 600 Erfagmanns 
fchaften, fo daß die Bataillone auf die Stärfe von 686 Köpfe Famen. 

Auf der Reiſe nach Preußen begriffen, traf Se. M. der König den 
31. Juli in Danzig ein, und geruhte am 1. Aug. früh die Parade über 
die Garnifon auf Langgarten abzunehmen und Allerhöchftfeine Zufrieden: 
heit augzufprechen. 

Nachdem daß Regiment für fi) vom 13. bis 20. Auguft erereirt 
hatte, fanden die größern Uebungen in Bereinigung mit dem 5. Inf.⸗ 
Negt. und dann mit dem 1. Hufarens (Leib:Huf.:) Negt. und 8. Uhla- 
nensMegt. bis zum 7. Septbr. ftatt, und zwar in ben letzten 8 Tagen 
nur Vorpoſten-Uebungen und fchließlich Feldmandver mit Duartiermechiel 
und Bivouaks. 

Nach Entlaffung der Neferven festen fich die Bataillone mit dem 
1. Hftbr. auf die Stärfe von 486 Köpfen. 


Die 100 Jahre alten Fahnen des 1. Infanterie: Regiments. 
- 1853. 

Das ehrwürdigfte Kleinod, das der Soldat Fennt, ift die Fahne; in 
ihr ruht der Anfangs: und der Ausgangspunkt feines Berufs. An ber 
Fahne ſchwört er feinem angeftammten Kriegsheren unverbrüchliche Treue; 
fie ift das Panier, um das er fich fchaart, und welches ihm zuruft: Sieg 
oder Tod! Als immerwährendes Denkmal des Ruhmes und der Tapfer 
keit bleibt die Gefchichte ber Fahnen höchft wichtig. Es ift deshalb alle 
erfinnliche Mühe hier angervendet worden, um bie Veranlaffung und bie 
Zeit der Verleihung der Fahnen des 1. Inf⸗ :Regts., und damit ſelbſt ihre 
Gefchichte zu ermitteln. 

Die Tradition und mehrere beftimmt ausgefprochene Angaben in den 
Archiv: Akten des Negimentd haben allerdings das Wichtigfte, was fich 
von den Fahnen fagen läßt, dahin beftätigt, daß das 1. Infanterie 
Regiment niemals eine Fahne verloren bat. Als die Zeit der 


881 


Verleihung wird das Jahr 1769 ohne irgend welche Begründung bezeich— 
net. Die genaueſten Unterſuchungen haben jedoch ergeben, daß hierbei 
ein irrthümlicher Zufall ſtattgefunden haben muß, denn jene Recherchen 
lieferten den Beweis, daß die Fahnen weber damals, noch auch ſpaͤter 
dem Negiment übergeben worden find. Eben fo wenig ließen fi) Gründe 
ermitteln, daß folches zwifchen 1769 und 1763 gefchehen fei, und da dag 
Regiment mit feinen wunderbar geretteten Fahnen aus dem fiebenjährigen 
Kriege heimfehrte, lag die Vermuthung nahe, daß die Berleihung der 
felben bereit8 vor 1756 flattgefunden. Als nächfter, weiter rückwärts 
liegender Zeitpunkt hatte das Jahr 1753 die größte Wahrfcheinlichkeit 
für ſich. 

Ehe in der Betrachtung darüber fortgefahren wird, erfcheint e8 an: 
gemeflen, die Preußifche Fahnen: Gefchichte in Kürze bier zufammen zu 
faffen und zugleich das Tableau der Fahnen des 1. Infanterie Regiments 
zu erläutern. 

Unter dem Kurfürften Georg Wilhelm hatte jede Kompagnie eine 
Sahne, welche bei deren Auflöfung von der Stange abgeriffen und ver- 
nnichtet wurde"); daß man die Stöcke zerftörte, ift nirgend ausgefprochen. 
Ueberall trugen die Fahnen von Haufe aus das landesherrliche Wappen 
(oder menigftens das Mittelfchild deffelben) allein. Angaben beftätigen 
folche® noch für die Zeit des Kurfürften Georg Wilhelm, indem die Trup⸗ 
pentheile in der Mark Farmoifinrothe und weiße Fahnen mit dem rothen 
Adler, die im Preußen ſchwarz-weiße Fahnen mit dem ſchwarzen Adler 
hatten. Einfache Infchriften auf den Flaggen längs des Fahnenſtockes 
bezeichneten die befondern Unterfchiebde. 

Unter dem großen Kurfürften erhielten die Fahnen ein fehr verfchie: 
denfarbiges Augfehen, mit Sinnbildern und Emblemen geziert. Bei eini- 
gen Truppentheilen findet fich der rothe, bei andern der ſchwarze Adler, 
meiftentheild jedoch nur in einer Ede und nicht als das Wappen der 
Fahne. | 

Das jeßige 1. Inf.Regt. hatte, wie das Fahnen: Tableau näher be 
zeichnet, unter dem großen Kurfürften fchwarze Fahnen mit dem rofhen 
Adler; die Leib- Fahne war, wie bei allen Truppentheilen, mweiß. 

Unter Sriedrich III. wurden die Fahnen wieder fehr einfach und hat: 
ten eine, von früher her gegebene oder damals erft beftimmte Grundfarbe, 
welche fich nachher bis in die fpätefte Zeit erhalten hat. Nach welchem 
Princip die Verleihung des rothen oder fchwarzen Adlers in den Fahnen 


) Diefer Gebrauch hörte wahrfcheinlich unter dem großen Kurfürften auf, wenig 
ſtens heißt es in einzelnen Berichten um 1680: „die neugeworbenen Kompagnieen haben 
die Fahnen von den redueirten Kompagnieen erhalten”. 7 
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erfolgte, ift nicht zu erkennen’). Mach dem Bericht des Grafen Dön; 
boff vom 13. März 1699 läßt fich annehmen, daß das Regiment damals 
neue Fahnen erhielt... Ed muß auch der rothe Adler in denfelben beibe: 
halten fein, weil Dönhoff fpeciell den Befehl (vom 23. Auguft 1701) er: 
bielt, daß der ſchwarze Adler mit der Königskrone aufgenommen werden 
folle.. Wann folches gefchehen, ift nicht befannt, da 1703 einzelne Re 
gimenter noch den rothen Adler in ihren Fahnen hatten. 

Da die Fahnen zu jedem Dienft mitgenommen wurden, fo bielten 
fie nicht lange vor; innerhalb Eurzer Perioden machten die Truppen Li— 
quidationen für Neubefchaffung derfelben, deren einzelne 20 bis 35 Rthlr. 
Eoftete. Friedrich Wilhelm I. beftimmte daher die Tragezeit einer Fahne 
auf 5 Fahre; fie ward mie jedes andere Etarsftück angefehen. In dem 
Neglement von 1726 ?) fette der König jedoch fchon fell: „Die Begi- 
menter follen zwar laut Mundirungs Reglement alle 5 Jahre neue Fah— 
nen nebft Weberzüge haben, wenn aber die Regimenter mit den Fahnen 
länger ausfommen fünnen, follen auch Feine neue Fahnen gemacht werden 
bis es nöthig iſt.“ Die alten wurden reponirt ®). 

Die fo zu fagen reglementsmäßige Beichaffung der Fahnen wurde 
von Friedrich dem Großen noc mehr befchränft und den Truppen ganz 
genommen. In dem „Reglement vor die Königlich Preußifche Infante- 
rie“ vom 1. Juni 1743 *) heißt e8: „Die Regimenter follen nicht cher 
neue Fahnen machen laffen bis es nöthig ift und wann die Regimenter 
neue Fahnen haben follen, werden S. Königliche Majeftät es befchlen, 
wann bie Regimenter die Revue passiren“. 

Das Regiment hatte vor dem 7jährigen Kriege die legte Königs: 
Revüe 1753 bei Königsberg. 

Nach dem 7jährigen Kriege fand die erfte Revüe vor dem Könige 
bei Mockerau 1772 ſtatt. Von da ab erft werden Vertheilungen von 
Fahnen an mehrere Preußische NRegimenter erwähnt, und zwar an bag 
Megiment v. Thadden (Nr. 4) 1772, v. Tettenborn (Mr. 11) 1774, v. Bort 


) Wenn der Urfprung der Negimenter dafür manfgebend gemefen wäre, fo hätte 
das Negt. Kurprinz zu Fuß (1806: Nr. 6) 1696 nicht den ſchwarzen, fondern den re: 
then Adler befommen müſſen, da es in der Marf errichtet if. Das aus dem vorigen 
hervorgegangene Regt. Markgraf Chriftian Ludwig (1806: Nr. 7) dagegen hatte rothe 
Adler. 1691 erhielt das Bat. Horm (1806: Nr. 8, heute 2. [Königs Inf.-Megt.) eine 
Leibfahne, die es bis dahin nicht gehabt hatte, ebenfalls mit einem rothen Adler, das 
Leib: Dragoner » Regiment (1806: Kür. Nr. 4, heute 1. Kür.Regt.) 1691 neue Fahnen 
mit dem ſchwarzen Adler. 

) VI. Tit., XIX. Artic., p. 623. 

?) Reglement von 1726 Tit. XVI. &. 493. 

*) XU. Theil, VL Tit., XVI. Art. 
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(Nr. 16) 1774. Bei legterm heißt es: daß es bie alten abzugebenden 
Fahnen vor einem Bierteljahrhundert empfangen, alfo 1750, in welchem 
Jahre der König ebenfalls in Preußen war. An dem in dem Reglement 
von 1743 ausgefprochenen Grundfaß fcheint alfo fireng feftgehalten zu 
fein. Gleichwohl ift nirgend auch nur eine Andeutung vorhanden, daß 
das Negiment 1772 oder in einem andern Nevüe- Fahre, noch auch zu 
irgend einer andern Zeit fpäter feine gegenwärtigen Fahnen erhalten hat. 
Demnach) erfcheint e8 unzweifelhaft, daß folches 1753 gefchehen. Sämmt⸗ 


liche Fahnen des Regiments hatten noch bis 1815 das einfache TR in 
ihrer Spiße. 

Gemäß der Kabinets-Ordre vom 23. Mai 1787 lieferte dag Regie _ 
ment von feinen 10 Fahnen in das Zeughaus zu Königsberg 6 ab und 
behielt nur 4, welche noch big zum April 1812 bei demfelben vereinigt 
waren. 

Das nach Rußland marfchirende 2. Bataillon nahm eine Fahne mit, 
und ging das 1. Bat. 1. Inf.Regts. im April 1812 mit 2 Fahnen nad) 
Graudenz, während die Ate Fahne, und zwar eine des 2. Bat., dem nach 
Breslau abrücenden 1. Oſtpr. Grenadier- Bataillon mitgegeben wurde. 
Auf dem Marfche des 1. Bataillons von Neu:GStettin gegen bie Ober 
fchickte der Regiments: Kommandeur, Major v. Lobenthal, einer höhern 
MWeifung zufolge eine Fahne unter Begleitung des Kieutenants v. Zawi— 
ſtowski nach Colberg'), und ging mit einer Fahne weiter. 

Nach der angezogenen Kabinets-Ordre vom 15. Juni 1815 folte 
das 1. Inf.⸗Regt. feine Leibfahne an das 2. Bat. des Kaifer Alexander 
Grenadier: Regiments abgeben. Solches Fam nicht zur Ausführung ?), 
indem der gedachte Truppentheil als ehemaliges 1. Oftpreuß. Grenadier⸗ 
Bataillon bereits eine Fahne vom 1. Inf.-Regt. erhalten hatte. — 

Die in Eolberg zurückgelegte Fahne wurde 1815 nad) Paris ge 


bracht, daraus wie aus den andern Regiments: Fahnen dag E entfernt 
und dafür in die Fahnen der beiden Musketier:Bataillone dag eiferne 
Kreuz mit einem Lorbeerfrang umgeben, und in die des Füfilier: Bataillong 


H mit der Königskrone darüber, eingeſetzt. In dieſer Verfaſſung wur: 
den die 3 Fahnen dem Regiment am 3. Septbr. 1815 auf dem Mars: 
felde in Paris übergeben. 

Gegenwärtig findet fih an Feiner der Fahnen e eine Spur von den 
Flaggen °). 


Die Quittung ift d. d. Colberg den 12. März 1813. 
2) R. A. Tit. 3. No. 9. 
>) Der Stock ift von Eichenholz; mit Ausnahme der obern Hälfte des Stocks der 
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Nach den gegebenen Beweiſen muß das Jahr 1753 für dasjenige 
gelten, in welchem das 1. Inf.⸗Regt. feine gegenwärtigen Fahnen erhal- 
ten hat. 

Einhundert Jahre fehen von den Spigen der Fahnen auf dag Ne 
giment herab. Bei Gr.» Jägersdorf erhielten fie den erfien Kugelregen, 
und führten weit über die feindlichen Todten hinaus das tapfer fechtende 
Negiment; bei Zorndorf fürbderten fie die chrenvolle Auszeichnung, welche 
das Negiment für feine Leiftungen im 7jährigen Kriege fpäter erhielt; bei 
Kay und bei Kunersdorf fahen fie innerhalb 3 Wochen 547 Todte des 
Negiments. Bei Meißen erhielt dieſes bis auf einige Korporalfchaften 
den Gnadenſtoß, doch rettete die fichtbar fchügende Hand des Himmels 
die Fahnen. Man erinnere fich ihrer mitten in dem Eisgange auf ber 
Elbe, auf der Eolberger Deep und bei Meichenbac), und man wird an 
Wunder glauben. Glück ift nicht nur eine für eim tüchtiges Negiment 
nothwendige Eigenfchaft, fondern ein Verdienſt; denn das Bewußtſein, 
Glück zu haben, entipringe nur aus Gottvertrauen. Diefes erft giebt 
Zuverficht, Muth und Glüd. Eine folche Weberzeugung lich die Fahnen 
dag Negiment bei Soldau und Pr.:Eylau chrenvoll führen und gab die 
freubvolle Begeifterung, mit der das Negiment 1813 in den Tod ging. 
Jede Aktion, von Dannigfomw:Gommern bis Paris, an welcher das Ne 
giment in jener großen Zeit Theil nahm, könnte bemerkt werden; doch 
mag nur an Goldberg, wo unter einer Fahne drei Träger binfanken, und 
‚an dag beifpicllog blutig errungene Schlachtfeld bei Peipzig erinnert fein. 


Füftliers Fahne, welcher ſchwarz ift, läßt fich nirgend eine Farbe mehr erfennen. Auf 
der Mitte der Fahnenftöcke ift ein vergoldetes Blech angebracht mit der Auffchrift: L.I.IR., 
außerdem befindet fich auf dem des Füſ⸗Bats. cin 21 Zoll langes filbernes Blech, wel: 
ches einen Bruch vom Jahre 1834 her zufammenhält. 

Alle drei Stöcke find mit einer Neihe Nägel verfehen, und zwar der des 1. Bats 
mit 54 (davon fehlen der 8., 22. und 27. von oben), des 2. Bat. mit 47 (davon ſeh⸗ 
len der 12, 15., 16, 17., 23., 24., 25., 39. und 42.), des Füf.-Bat. mit 25 (es fehlt 
der 14.). 

Das Fahnenband ift das der Kriegsdenfmünge. 

Die drei dem Regiment 1835 verliehenen Säcular-Fahnenbänder find von fehmar- 
jer Seide und mit einer Gilberfchnur eingefaßt, außerdem läuft noch ein Befag von 
Eilberbrofat herum. Jedes Band befteht aus zwei gleichen Theilen. Auf dem einen 
Theile ſteht die Infchrift in Silber: „Errichtet 1619%, darunter die Kurfürftliche Krone 
(karmoifinrother Sammet mit Hermelin verbrämt) und darunter G. W. (Georg Wil 
helm) in Silber gefickt. Die Kehrfeite ftellt (in einer Höhe von G. W. auf der Bor: 
derfeite) das Kurfürfiliche Wappen (ein blaues mit einem Goldrand eingefaftes Schild 
mit goldenem Scepter, wie auf dem rothen Adler bei der Fahne Nr. 1): und darüber 
die Kurfürftliche Krone dar. Auf dem andern Theil befindet fich an Stelle der Kur- 
fürftlichen die Königskrone und darunter F. W. II. in Silber geftit. Die Auffchrift: 
„Errichtet 1619 fehle hier. Die Kehrfeite zeigt am untern Ende die Tahreszahl 1835. 
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Nur in Ehren ſind die Fahnen dem Regiment vorangeſchritten; geheiligt 
durch ihre Geſchichte, werden ſie wie bisher nur in Ehren erhalten bleiben. 


Allerhöchſte Kabinets-Ordre an den Regts. Kommandeur, Oberſten 

dv, Boſſe, 1853. — S. K. H. der Prinz von Preußen in Danzig 1854. 

— Tod Sr. M, des Kaifers Nicolaus I. von Rußland. S. 8.9. 

der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen in Danzig, Korps- Ma- 

növer an der Paſſarge. Einmarfch des 1. Infanterie- Regiments in 
Königsberg, am 20, September 1855. 

In tiefftem Danke und mit unausfprechlicher Freude ward die Mit: 
theilung von dem nachfolgenden Alerhöchften Kabinet8- Schreiben bei dem 
Regiment aufgenommen: 

„Nachdem zu Meiner Kenntniß gelangt ift, daß die Abficht vor: 
liegt, die Gefchichte des 1. Infanterie-Regiments, deren Herausgabe 
zu erwarten ftcht, Mir zu widmen, ertheile Ich hiezu gern Meine Ge: 
nehmigung, indem Ich Ihnen die weitere Veranlaffung biernach an: 
heimgebe. Berlin den 15. December 1853. 

An den DOberft v. Boffe, gez. Friedrich) Wilhelm." 

Eommandeur des 1. Infanterie: Regiments. 

Unter dem 20. März 1854 wurde eine Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen zum General: Oberfien der Infanterie ernannt. 

Für den ausgefchiedenen General: Lieutenant v. Stülpnagel wurde der 
bisherige Kommandeur der 1. Kavallerie-Brigade, General:Major v. Plehwe, 
den 6. April, unter Beförderung zum General: Lieutenant, zum Komman: 
deur der 2. Divifion ernannt. 

Inzwiſchen waren am 1. April 600 Nefruten in das Regiment ein- 
geftellt und die Bataillone wiederum auf die Stärke von 686 Köpfen gefeßt. 

Am 17. Juni Abends traf Se. 8. Hoheit der Prinz von Preußen 
in Damig ein, infpicirte am 19ten in feiner Eigenfchaft als General: 
Dberft der Infanterie die dort garnifonirenden Infanterie: Truppentheiler 
und geruhte Höchftfeine außerordentliche Zufriedenheit mit dem vorzüglid) 
vorgefundenen Zuftande des 1. Infanterie Regiments auszufprechen. 

Die Einführung flacher Trommeln wurde laut Allerhöchfter Kabi- 
nets⸗Ordre vom 3. Auguft befohlen. 

Die größern Webungen fanden ftatt: im Regiment vom 17. bie 24. 
Auguft, in der Brigade bis zum 29ften d. Mts., in der Divifion bis 
9, Septbr.; davon kamen von dem Iegtern je 2 bis 3 Tage auf die Vor: 
poften» Uebungen, die Manöver mit marfirtem Feind und die Feldmanöver 
mit wechſelnden Quartieren. 

Behufs erhöhter Kriegsbereitſchaft wurden nach Entlaſſung der Re: 
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ferven 649 Rekruten am 1. Oktober in das Regiment eingeftellt, und 
hatte damals in ber Verpflegung: 

das 1. Bataillon . . 28 Off, 69 Unteroff., 27 Spiell., 591 Gem., 

2. . .24 ⸗ 66 . 17 ⸗ 590 : 

Füſilier⸗ . 0. 25 ⸗ 68 ⸗ 17 * 589 

Regiment..77Off., 203 Unteroff., 61 Spiell., 1700 Gem., 
und außerdem 9 Chirurgen. 

Mittelſt Allerhöchfter Kabinets-Ordre vom 9. Novbr. 1854 wurde 
der Nücktritt des 1. Infanterie: Regiments in den Verband der 1. Divi: 
fion, nach Beendigung der Uebungen im Herbſt 1855, befohlen. 

Nachſtehende Allerhöchfte Kabinets-Ordre gelangte zur Kenntniß des 
1. Infanterie:Regimente: 

„Auf den Bericht vom 22. d. Mts. will Ich hiermit genehmigen, 
daß die Mir in Abfchrift eingereichten Cabinets-Ordres an das 1. In— 
fanterie: Regiment vom 30. Juli 1819, 3. Auguft 1819, 7. Auguft 
1835 und 18. April 1840 in die dem Druck zu übergebende Geichichte 
de8 gedachten Regiments mit aufgenommen werden, wonach das Ge: 
neral- Commando zu verfügen hat. Berlin den 27. Februar 1855. 

An das General: Commando gez. Friedrich Wilhelm.” 

des 1. Armee» Corps. gegengez. Graf Walderfee. 

Am 2. März 1855 ward Se. M. Nicolaus I, Kaifer von Rußland, 
von diefer Welt abberufen. — Se. M. der König und das ganze König: 
liche Haus hatten einen fehr nahen Verwandten, die Preußifche Armee 
einen ihrer großmächtigften und wahrhaft aufrichtigften Freunde verloren; 
legtere legte im Verfolg der Allerhöchften Kabinets-Ordre vom 2. März 
eine vierwöchentliche Trauer an. — Die Beziehungen, in welche das Iſte 
Infanterie: Regiment zu des Kaiferd Nicolaus Majeftät, gerade in einem 
der glücklichften Momente Seineg Lebens (f. S. 809) und auch noch in 
jüngfter Zeit (f. S. 870) zu treten die gewiß feltene Ehre hatte, find hier 
angegeben. 

Für den in gleicher Eigenfchaft zur 1. Divifion unter dem 10. Mai c. 
verfegten Divifiong- Kommandeur, General: Lieutenant v. Plehwe, wurde 
der General: Major v. Kropff unter Beförderung zum General: ?ieutenant, 
zum Kommandeur der 2. Divifion ernannt. 

Am 22. Juni c. traf auf einer Meife begriffen Se. 8. H. der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen in Danzig ein, nahm am folgenden Tage 
die Parade über die dortige Garnifon ab, und geruhte gnädigfi, dem Of: 
ficier- Korps des 1. Infanterie: Regiments die hohe Ehre zu fchenfen, am 
24ften am deffen Tifche das Mittaggmahl einzunehmen. Zum Gebrauch) 
für Se. 8. Hoheit war ein, einem Hfficier des Regiments gehörendes, 


nach der Schlacht bei Belle- Alliance aus dem Wagen des eben geflüch: 
teten Kaiferd Napoleon erbeuteted Silberbeſteck vorgelegt. 
Der damalige Beftand des Hfficier- Korps ift erfichtlich aus ber 


Rang: und Duartierlifte 
ber Dfficiere des 1. Sinfanterie- Regiments pro 1. September 1855. 
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Oberſt und J 


In der Umgegend von Braunsberg ſollte das 1. Armee⸗Korps Kö— 
nigs⸗Revüe haben, welche inſofern eine weſentliche Beeinträchtigung er; 
fuhr, als den Truppen das Glück verſagt blieb, S. M. den König wieder 
zu ſehen. 

Nachdem die Uebungen im Regiment vom 18. bis 25., und in der 
Brigade vom 27. bis 31. Auguſt ſtattgefunden hatten, verließ das J. In— 
fanterie⸗Regiment am 4. September auf immer Danzig, um mittelſt der 
Eifenbahn bis Dirfchau zu gehen und über Marienburg die Gegend von 
Ehriftburg (3.) zu erreichen. Seit diefem Tage fand der Vormarſch der 
2. Divifion gegen die Paffarge mit allen Sicherheitgmaaßregeln in 2 Ko; 
lonnen flat. Am Sten vereinigte fich die 2. Divifion in der Gegend von 
Pr.:Holland, und ging am Iten auf Mühlhaufen vor. Vom Ilten ab 
manövrirte fie gegen die von Königsberg angerückte 1. Divifion an der 
Paffarge, womit die Uebungen im 1. Armee: Korps begannen und bis incl. 
den 17. Septbr. währten. Troß der fehr ungünftigen Witterung Famen 
doc) nur wenig Erkrankungen vor, und zeigten die Truppen überhaupt 
eine ungewöhnliche Zähigkeit und Ausdauer.‘ 
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Am Schluß der Uebungen war das Regiment ftarf: 
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pflegung: 75 Off. 208 ie 7 Uerye, 3 Büchſm, 1742. 6m. 
mangquiren? — » — 
(Friedens⸗ 9 

Etat: 75 Off. 208 Uoff., 61 Spiell., 9 Aerzte, 3 Büchfm., 1800 Gem. 
Am 18. Septbr. trat bag Negiment in den Verband der 1. Divifion zurüd. 

Nachdem daffelbe bei feinem Abgange von Danzig von dem dortigen 
Magiftrat einen freundlichen Abfchiedsgruß und von mehrern achtbaren 
Einwohnern eine namhafte Summe Geldes für hilfsbedürftige Soldaten 
erhalten, wurde e8 bei feinem Einmarfch in Königsberg (vergl. ©. 504 
und 803) am 20. Septbr. im Namen der Stadt durch ein Schreiben des 
Magiftratd herzlich begrüßt. Vom Naffengärter Thor ab fand und be: 
gleitete eine unabfehbare Menge Menfchen dag Regiment. ©. €. ber 
fommandirende General, Gen.:?ieut. v. Werder, und ©. €. der Diviſions— 
Kommandeur, Gen.:Lieut. v. Plehwe, der near Gen. Maj. v. Röhl, 
und die andere Generalität begrüßten das Regiment, welches in einer mu— 
ſterhaften Haltung auf dem Schloßplatz en parade vorbeidefilirte, nach 
dem Königsgarten rückte und ſich in Kolonne aufſtellte. Im Angeſicht 
des Standbildes des höchſtſeligen Königs Friedrich Wilhelms III. hieß 
©. €. der Gen.⸗-Lieut. v. Plehwe das Regiment noch einmal willkommen, 
und brachte nach einer Eurzen, erhebenden Anfprache Er. M. dem regie— 
renden König ein bdreimaliges Lebehoch, in tmelches das Regiment mit 
Begeifterung einftimmte. 

E8 gehörte wieder zur 1. infanterie: Brigade, welche der Gen.: Ma: 
jor Graf v. Lüttichau kommandirte. 

So war das 1. Infanterie-Regiment nun in feine alten Verhältniffe 
zurückgetreten; am 17. Mai 1857 werden e8 200 fahre fein (f. ©. 96), 
feitdem es beftändig in Alt: Preußen garnifonirt. — Das 2. Bat. ging 
am 22. Geptbr. nach Gumbinnen. 

Noch werde am Schluß der Fahnen, der 100jährigen Zeugen ber 
Thaten des Regiments gedacht; an ihnen haften nur Ehre und Glüd. 
Mögen fie wie bisher dem Regiment vorangehen, mögen fie dag Regi— 
ment im Augenblicke der Gefahr unüberwindlich fein laffen, und nur dem 
einen Gedanken Raum geben: Zu fiegen oder zu fterben 

Mit Gott für König und Baterland! — 











Anm. An der Mitte des Jahres 1855 zählte die Monarchie auf 5103,72 UM. 
17 Millionen Einwohner. Die jährlichen Staatseinfünfte beliefen fi ich mir Einfchluß 
der Verwaltungskoſten auf 107,990,069 Thlr. Die Armee Eonnte mit Zurechnung der 
Landwehren auf 525,000 Mann gebracht werden; die Unterhaltung der Armee Foftete 
jährlich 27, Millionen Thaler, die der Marine z Mil. Thlr. Berlin hatte 451,000, Kö— 
nigsberg i. Sr. 78,000 Einwohner. 





Chronologiſche Ueberſicht 
Abgangs an Offieieren 
bei 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Erſten Infanterie-Regiment 


von 1619 bis 1855. 


Erflärung der Abkürzungen. 


3. — Fähnric) 
®. F. — General: Feldmarfchall 
G. d. %. — General der Infanterie 
G. 2. — General: Lieutenant 
GM. — General: Major 


G. W. — General: Wachtmeifter 
9. — Hauptmann 
8. — Kapitain 
8.8. — Kapitain Lieutenant 
P. 8. — Premier: Kapitain 
©. 8. — Stabs⸗Kapitain 
8. — Lieutenant 
P. L. — Premier: Lieutenant 
©. L. — Seconde- (oder Sous:) Lieutenant 
M. — Major 
D. — Oberſt 
D. L. — Dberfi-Lieutenant 
D. W. — Dberft: Wachtmeifter. 


demerfung. 


Dis zum 1. September 1855 find aus dem Königl. 1. Infanterie-Negiment au: 
gefchieden: 1046 Dfficiere. — 
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v. Ribbeck 
v. Arnim. 
v. Kracht. 
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v. d. Burg. 
v. Sydow. 
v. Schenk. 
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v. Schlieben. 
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Wahrenberg. 
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—— 
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v. Trügfchler. 

v. Lesgewang. 

v. Belom. 

v. Schad). 

Andreae. 

Tiefel v. Taltig. 

v. Przychowski. 

Görtzke. 
amilton. 
rumbkow. 


v. 
v. 
v. 
Gr — Dönhoff. 
v. Wobeſer. 


894 


Jahrgang. —— | 


1692 
1693 


1694 
1695 


1696 


1697 


1698 


1699 
1700 
1702 


1703 





— —— — — — — — — — — — — —— — — — — —— — — — — —— 
* 
N - 
- “ . . * * * 





v. Winning. 
v. Taubenheim. 
—— 


Graf e . Dönbef 


DRM ( -σ 






10 10 


—E 


0) 
a 


1 Nansaca zoca ara reis a mcncn 






Hi 


il 


susesesses 


ji 


—— 


i 


Jahrgang. Chatge. 





v. Maſſow. 1715 P.L. | v. Wehrten. 




















| | ’ 
7 se Ä ar. de Brion. 
= 10, Iwein E19 Schafient 
I | 9 Gracvell, P. 2. | v. Maruell. 
1704 GS.?L. v. Mörner. 1716 % | Graf v. Barfuf. 
ı $. |. Burgsdorfl 1717 | ®.8. | Graf v. Dönhoff. 
1705 | . | 9. Arnim. D. | Bar. de Brion. 
| 5 Enderling. 1718 | 8. | 0. Maflom. 
IR. | Caspar. | &. | göiäfel ». Zävenfprung 
2 v. Schlieben. 1719 P L. Boiha. 
1706 P.?L. | v. Borentin. | M. | Schlüter. 
8 | 9 Delfen. 1720 9.8. | v. Blumfeld. 
ıP.8 Schul; 1721 & €. | Dorn. 
| $ Otto. S. K. v. Zedmar. 
F. | v. Behr. 8. v. Hamilton. 
1707 | 8.8 | v. Zulom. ° 1722 -%. | v. Burgsdorfl 
©. L. : Knobloch. & £. | Beper. 
...) 0. Mög. 3. | Graf zu Truchfeh. 
F. v. Gaudecker. S. L. v. Bronſart. 
. v. Taubenheim M. Kleift. 
1708 K. ob D. 8. | v. Winterfeld 
P. L. v. Konopnigfi. 1723 ©.?. | ». Hilfen. 
P. L. v. Nettau. M. de Robiac 
8. | Graf zu Dohna, 19. Reibig 
8. | v. Gaudecker. 19. Vetersdorf 
©. 3 v. — .v.. Schickherrn 
S. L. v. iepen v. Röder. 
| i v. Gaudo ee Grat » Dönhf 
709 | 9. Xenjen. 7 .£. | v. Wilmsdorf. 
v. d. Gröben. 1726 3 A 
| M. v. Zaubenheim. 1727 | 8. | Rebe. 
F. | v. Bronfart. 1728 $. | Dreher. 
1710 D. | v. Borentin. ©. £. | v. Kannacher. 
8. v. Zanthier. D. | v. Flanf. 
D. | v.d. Liepen. K. ) v. Bronfart. 
PL. | v. Barstorff. 1729 , Sehr zu Enlenburg. 
| P. 8, v. Bonin. R 1730 5 Kalfom. 
K. | Bar. v Aspach. 1732 M. . Scönermarf. 
ı 2 |. Wedhorf. 1733 | 8. | v. Byern. 
ı 8 | v. Zweiffel. | Schule. 
11 Se. | v. Engelhardt. 1734 R. | v. Rappe. 
F. | Graf zu Dohna. 2 8. | v. Schliemig. 
S.L. v. Wiersbigfi. 8. | v. Schönermark. 
9.8. | v. d. Gröben. 1735 | &.8. | v. Winterfeld. 
F. v. Waffelemsfi. 8. | ©. Rechenberg. 
1712 | 9.8. | Gantesweiler. 8 v. Stojenthin. 
I 8. | 9. Bredow. CH Suche v. — 
—F —— 1736 |9.8 © doſt 
* | ©. L. | v. Taubenheim. — * v. Dargitz. 
F. | v. Zedmar. & iedeborn. 
1714 | ©. £. Bar. v. Knigge. S. L. | v. Radecke. 
8. | Klingbeil. 1739 | &8 | y. Schad. 
©. 2. | v. Gaudy. 9.8. | v. Taubenheim 
715 | &.£ |. Brand. 8. | Weiffe. 
©. 2, Sieg 
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Tahrgang. Charge. Namen. Tahrgang. |Charge. 
| 
1739 | 8. | v. Schafftedt. 1757 9.8. | v. Amſtell. 
D. | de VPerfode. P. L. v. Langheim. 
1740| 9.8. | v. Fröſe. 1758 P.L. v. Belling. 
M. v. Brieſen. G. M. v. Stollhofen. 
K. | v. Hülfen 8. | v. Pfuel. 
'&.8. Nitſch. ©. K. v. Proemock. 
' 8 | v. Lehwaldt. ©. K. v Briefen. 
I M. | u. Drarein. 5 2. | v. Knobloch. 
| 8. | v. Reszienski. .2. | v. Silberwäfcher. 
1741 8. | v. Duttlar. . v.. Zaufon. 
F. v.. Boyen. . 19. Delfen. 
| ©. K. | v. Pröf. . v.. Logan. 
| 8 8. | v. Butzke. F. |» Burdard. 
S.?L. | v. Buddenbrod. 1759 | 8. |». Maffenbadı. 
©. L. Graf zu Schönburg. M. | v. Girthin. 
5. |. Pröf. M. | v. Urleperg. 
173 S.K. v. Loſch. VP. L. | Graf zu Truchſeß 
K. | v. Lehwaldt. P. L. v. Sallet. 
P.L.v. Quednow S. L. v. Braunſchweig 
P. L.v. Heyking. | ©. f. | v. Stach. 
S.?L. | v. Leckow. O. L. v. Lehwaldt. 
G. F. v. Röder. P.L. v. Unruh. 
8. | 0. Saliet. ©. | v. Dueiß,. 
174 Pp.8. v. — 1760 $ v. Auer. 
1745 D. | v. Gaudy. 8. |». Hamilton 
K. v. Uchermann. M. | v. Beyer. 
M. | v. Laurenz. 1761; P.8. | v. Uchermann 
$ v. Bieberflein. S.?L. | v. Logan. 
1746 . | v. Manteuffel. 1763 ©.®. | y. Mirbad). 
P. L. | v. Briefen. S.?L. | ». &t. Paul 
1747 6G. M. v. Kleift. F. |». Wrangel 
3 v. Kloppmann. ı 9.8. | v. Delfen 
. | v. Gallet. F. |». Sommer 
8 | v. Vietinghofl. | 2 f. 
1748 | ©. 2. | v. Knobloch. 178 S.L. 
1749 - | ©&.£. | v. Diiengel. | @. 
17550 | ©.8 | v. Schlidhting. ©. ?. 
K. | v. Streithorft. ®. h 
P.L. | v. Schmeling. 1764 2. ?. illing. 
F. | v. Kleifl. .£. v. d. Grocben. 
„8. | v. Kleiſt BP. 2. iefen. 
.R. | v. Schlieben. 1765 G. M. 
1752 F. v. Gotzkow. S.L. 
1753 | ©.8. | v. Loſch. SL. 
1754 |G.M.| v. Amſtell. | $. 
S. L. | zu Puttlig. ©. 8. 
1755 S. — v. Oſtau. 1766 S.L. 
M. v. Rummel, ©. ?. 
1756 & 8. | v. Pogwiſch. 1767 ©. f. 
.8. | v. Gaudy. ©. f. 
1757 8. | v. Witte. _ ©. ?. 
8. | 9. Schaikowski. &, 
5. | v. Wittke. S 
| D.8. | v. Kannacher. IM 
K. ' u. Parthein. '®& 
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Jahrgang. Charge.) Namen. Tahrgang. ‚Charge. Namen. 
1767 ©. £. | v. Kurowski. 1778 | M. | v. Kleif. 
17 K. | v. Amſtell | ©. K. | v. Bieberftein. 
$._ | v. Adelshein. G.M.| v. Lehwaldt. 
©. 2. | v. Adelsheim. | $ |» zn 
®.8. v. Kanig, 1779 S.K. v. Gorken. 
S. L. Bitghi. | 5 Iv. Wolf. 
1769 | ©. 8. | v. Kurowski. 1780 | ©&.X. | v. Jundjill. 
5 v. Magnicki. ©®.f. | v. Saden. 
. | 9. Rottorf. M. | v. Klingfporn. 
©. L. | v. Eide. 8 | v. Podemils. 
S. K. v. Witten. ©. L. | v. Benkendorf. 
©. 2. | v. Marfchall. 1781 S. L. v. —— 
S. L. v. Sirthin S. L. v. Kantrzinsfi. 
F. |. Beyer. 1782 8. | v. Laßperg. 
1770 P. 8 | Borchert. ©. 8. | v. Schnell. 
. v. Gallera. 1783 ®. v. Brunnow. 
. 19. Schubert. ®.f. | v. Stutterheim 
. | 9. Brunnow. ©. 2. | v. Biltram. — nu.» Barren 
P. L. Wefiphal. F. 1 9. Kniacjewitz. — 
D. 8. | v. Laßperg. ©. 8. | v. Sacken. 
1771 e £. | v. Ledebur. 1784 M. | v. Kauter. 
.8. v. Hülfen. ©. £. | v. Rauter. 
F. | v. Arnim. St |». Decpeiti 
BP. | Mever. 8 v. Vietinghof. 
M. | v. Klingſporn. . | 9. Eolrepp. 
1772 S. 8. | v. Korf. 8 | v. Drouart. 
“139. Niefemeufchel. 1785 S. L. v. Medem. 
. 19. Brunnom. ©. L. | v. Malachomsti. 
| Sehr. zu Eylenburg. M. | v. Witten. 
. 1.9. Pringen. ©. £. | v. Kloppmann. 
$ v. Ungern» Sternberg. 1786 ©. £. | v. Oſtrowski. 
. 9. Alten» Bochum. M. | v. Unruh. 
.8. v. Witten. M. |v — 
. K. v. Tretſcher. P. L. | v. Derſchau. 
F. | v. Auer. ©. £. | v. Wildemann. 
1773 | 9.8. | Graf v. Wartensleben. ®.8. | v. Anhalt. 
K. | v.Delfen. ©.f. | Graf v. Schlieben. 
— v. Meusnadier. O.L. | v. Ruits. 
Graf v. Prebentom. 1787 P. 8. | v. Falkenhayn. 
©. f. | v. Scharomig. P.E. | v. Podewils 
$ v. d. Delänig. D. | v. Biederfee. 
. 19d Ted. S. K. v. Walther» Eroned. 
1774 S. L. v. Boyen. ©. L. | v. Wolff⸗Lüdingshauſen 
F. | v. Eolrepp. P.8 | v. Weyrach. 
©. K. | v. Dierice. _ 1788 S.? | v. Belom. 
Ä | v. Stanißewski. | ©. 8. | v. Schmwichom. 
1775 . | 9. Malachowski. F v Adlerbaum 
. |». Ejapsfi. 1789 | 2 v. Sorf. 
1776 | 9. Prjewoski. | ©.2. | v. Dredom 
* L. v. Moltke. 8. | v. Stutterheim. 
«8. | Graf v. Nittberg S.L. v —— 
v. ee, | 3 —— 
1777 L.v Sierdahelly egener. 
D. | v. Röder. 1790 | ©. 2. | v. Kunheim. 
1778 ©. 2. | Sehr. v. Korff. S. L. v Stürmer. 
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1829 | &. 8. | Thiel. 1839 e ten ur 
1830 | &.8. | Frhr. v. Schröter. 1800 | M. |. Woikli. 
M. | v. Stückrade. ©. 8 | v. Offromsti. 
@. g. v. Puttkammer. S. L Gregorovius 
1831 2 — ©. £. | v. Boyen. SA 
ti u v. i. 
©. 8. | v. Barnefom. ı 6% ya ui 
2 v. Boyen. M. ulje. 
«£. | u. Kenferlingf. 6.0.3.) v. Rauch. 
©. |». ufch. K. | ©. Eiefielsky. 
©. L. Auer. D: I 9. Kleift. 
2 £. | Brandt. 8. | Müller, 
8. | v. Liebermann. M. | v. Lufomwig 
1832 | D. |. Hülfen. 18412 | &.8 | Brock. 
D.£. | v. Grufnsfi. K. | Dengel 
* L.vGutowski ©. 2. | v. Schau. 
P. 8. | Hahn. ©. 8. | v, Stutterheim. 
ı M. | 9. Tiedemig D.8. | Stein v. Kaminski. 
©. 8. | Bütdorf. ©. £. | v. Rehbinder. 
1833 | ®. €. | v. Bönigt. & 8. | v.d. Golß. 
S.L.v. Loſch 1843 K. Krüger 
8. | v. Chamier. P. €. | 0. Schwichem. 
S. L. v. Walther⸗ Croneck 1844 Gräff. 
©. £. | v. Helden. e Kappe. 
= v. — 2 €. | v. Stückradt. 
3. 1 
BR Buddenbrock. * — 
8. | Würft. 2. | Jung 
EI A 
— 6, 8. Öraf o. Klinforsfröm. Bei — 
ris 
| &8| Oro. Rlinfonfräm ur — 
M. | v. Gutzmerow & £. | Hols 
8. |». d. Delsnig. S £. | v. Stückradt. 
SL|v. LH AM M. | Wegener. 
©. £. | v. Zaboromsti. 9. | dv. Bronfart. 
1837 M. | v. Zaboromsti. €. | v.d. Golg. 
M. | v. Petersdorf. 1847 & 8. | v. Stein. 
M. | du Rofen. 8.8. | Schröders. 
3 v. er 9. v. Garn. 
| [1% er. ! enbad). 
8.8.5. Karl Herzog von Med: * = . Ps OR 
lenburg-&trelig. © 8. | v. Boven. 
©. €. | v.d. Golß. D. | Frhr. v. d. Horſt. 
1838 ©. .|v. a M. | v. Lessindky. 
D. | v. Fabeck. . 1 9. Puttkammer. 
| r3 v — er —4 
8. |». Firk. nn 
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Tahrgang. Chatge Namen. Jahrgang. Charge. Namen. 
1848 M. | v. Kofchkull. 1851 | M. | Bieber. 
9. ı v. Zindenfels. ' 9. | u. Treyden. 
P. L. | v. Stangen. ©. f. | Sehr. v. Schrötter. 
©. 2. | v. Auer. D. olfelder. 
M. | Platen. 1852 S. L. v. Skopnid. 
| v. Pawlowski. = v. Bornftedt. 
. 19. d. Golg . 1 9. Preffentin. 
D.8. offmann. ©. L. v. Stad). 
H. | v. Schrötter @.2. | v. Schepfe. 
| & 2.) Erdmann. | &.2.| Erdmann. 
IM. | v. Skopnick. | ©. 8. | Roche. 
1849 ©. 8. | v. Wittich. | — v. Kyckbuſch 
H. | v. Cudnochowski. .£. | v. Reinbrecht. 
©. !. 2 ligenftedt. 5 8. | v. Kageler. 
9. |». —* 1853 L. Heymann. 
We.v. Wrangel. M. | de la Chevallerie 
S. L. v. Eickſtedt. H. | v. Roynski. 
1850 pP. | v. Prinboromsti. ©. 2. | v. Freyhold 
M. | v. Dobſchütz. 1854; 9.8. | Sergiant. 
M. | v. Manftein. H. | v. Freyhold. 
S. 8. | v. Buddenbrock. 3 8. | v. Oſtrowski. 
1551 M. | v. Beier. «2. | v. Fallois. 
2 v. d. Gröben. D.8. v. Horn 
). | v. Werder. . v 9. Kornatzki 
S. 8. | v. Gabain. . | Nöhricht 
D.8 | v. Korsfleifch. 1855 ID. |v.d. 
2 £. Boretius. ©. L. Carus. 
S.?L. Guttzeit. S. L. Schmidt 
' 9. v. Quednom. S. L. v. Prin 
ı ©. €. | Briosta. ©. 2. | Herold. 


Alphabetiſches Verzeichnifs 
fammtlicher Officiere, 
bie 
in dem Königl. Preußifchen Erſten nfanterie- Regiment 
geftanden haben und noch ſtehen, 


von 1619 bis 1855. 


— — — — 
= —7 1. 


ft in der 4. Kolumme Feine Angabe gemacht, fo befindet fich der Dfficier noch im Regiment. 
Die Summe fänmtlicdyer Offieiere, welche bis zum 1. September 1855 im 1. Infanterie: Nest. 
geftanden haben (1046) und noch ftehen (76), iſt: 1122. 


— 
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Die zulegt im | Eintritt 


Vor/ und Zunamen. | Regiment einge: in das Re! den aus sv. ie Art des Ausfcheibens, resp. 
* nommene Charge.| giment. | Regiment. die weitern Gchiefale. 
m — ——— 
Thriſtoph Wilh. v. Adelsheim Fähnrich 29 1767 4 1768 In Gnaden dimittirt. — War 
| aus Würtemberg’fchen Dienften 
| 
| 








| bergefommen. 
Joh. Ferdinand v. Adelsheim | Gee.-tient. | 2° 1767 | +2 1768 Wegen incorrigibeler Conduite 


fortgefchaffet. — Vorher Würs 


| temberg ſcher Kapitain geweſen. 
Guſtav v. Adlerbaum . . . Fähnrich 1784 | 43.1788 |Entmwichen. 
Heinrich v. Amftel. . . . Dberft 1653 | 341703 Geſtorben — Bei Türfheim, Anz 


| ‚ Ham, Ötettin gefochten, ver: 
| | wunder vor Dfen 1686. Für 
. | Slanfament Major. 
Heorg Frieder. v. Amftell Gn⸗Maj.u R.K 1707 | 25 1754 KR t alö Chef des Alt-Tress 
* 5* ES nf. Kö: 


Seorg Heinrich v. —— .See.Lieut u. Adj. 1740 1757 (Gehlieb > beißr. Jägersdorf. 
Otto Friedrich v. Amftel . . Kapitain April 1741| Febr. 1768 ‚Geftorben 


N. N. Andrei . . Eousstieut. 1690 * 1691 Geblieben bei Slantament. 
Yeinr Wilh. v. Anhalt. G.t. u. R⸗Chef * 1783 | 1786 Erbetene Demiffion erhalten. 
Friedr. Wilh. Carl v. Anhalt Kapitain 1783 | 771806 |Berfegt zu den neu zu formiren- 


| den Inf »Abtheil. in Königsberg. 
1825 Gen.» Major u. Kommdt. 
der 5. Inf.» Brigade. 





N. N. 9. Araut . . . .10b.-kt. 1 RR. 1675 | 1682 Unbekannt. 

—*8— v. Arnim. . Lieu (16.26) Motifieirt im Kracht’ fchen Regt. 

Berndt Friedr. v. Arnim |Ob.-tt. q. 8 1647 1651 — annt. — Vorher im Leib⸗ 
egiment. 

N. N. v. Arnim. . j — 1705 1705 Verſetzt zum Regt. Gr. zu Dohna. 

Auguft Abraham v. Arnim . ähnrich 1768 | 1771 35— ——— zum Gren⸗Bat. 

Herrmann v. Arnim..SeecLieut. April 1813 241818 Erbe. "bie mit 2jähr. halben 


Solde; Nun Landrath des Krei⸗ 
ſes Gerdauen. 


errmann Auguſt v. Arnim .| See⸗Lieut. $ 1 9 
N. Baron v. Aspach .. Kapitain * 1710 Oktb. 1710/Seftorben — Als Kapit. aus Kurs 
heſſiſchen Dienften gefommen. 
Sriedrih Auer - -. . .. Lieut. 1816 | * 1831 es an der Cholera. — Bon 
dem 2. Dftpr. Landw.⸗Regiment 
| J berverfet 

Alerander Julius v. Auer. . Kapitain (16133 — — Vor Stettin ge⸗ 

ten. 

Hans Auguſt v. Auer. . .| Gecstieut. Sept.1757 1732 |Mermift. 
ans Ludwig v. Auer. . Fähnrih Dee. 1765| 1772 Unbekannt. 
anz Frieder. Wilh. v. Auer . Prem »Lient. | 36 1807 | 24 1819 Geſtorben. — Verwundet bei 

Königsmwartha. 


oh. Albr. Helmhard v. Auer | Geec.:ieut. s 1834 | '? 1844 Ertrunfen, bei dem Berfuche einen 
3 — Denfchen ju retten, in der See 


bei 
Hand Magdeburg v. Auer Gee.:Lient. 1840 1848 ‚Erb. —— ur r.stieut. Ars 
| me: Uniform u. bedingte Eivil- 
| Derf.Anfpr. — Vom 8. er 
| | | nf. Regt. hergetaufcht. — 


| joratsherr auf Gold — 
Georg Albrecht v. Bahrten. Liteut. (16:54) 'Unbefannt. 
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| Die julegt im | Eintritt | Ausfchei- Die Art des A 
Bor: und Zunamen. den ag d. | Die Art des Ausfcheidens, resp 
⸗ nommene Charge.) giment. |Regiment. die meitern Schickſale. 
oh. Friedr. v. Bardeleben .| Gousstieut. Febr. 1691| Mai 16092 lUnbelannt _ Berm. bei@ilen 
— Von der Garde her: 
| verſetzt. 
Georg v. Bardeleben Prem.sLieut. 1797 | 2’ 1811 Erb. Abfchied erh. — Später mic 
der angeftellt u. 1528 Kapit. im 
26. I Rest. Merm. bei Gel 
lau 1807. 
N. N. v. Barfu Lieut. — Mai 1703 Berfegt zum Regiment v. Sodem. 
riedr. Hirte Sf v. Barfuß Fähnrich 1710 1775 unbekannt. 
Ibert v. Barnekow ec.:tieut. Aug. 1826| 1831 Verſetzt zum 39. Inf Rest. 
Carl Wilhelm v. Beekendorf . Kapitain 1785 * 1810 — als Major zum 3.Oſtpr 
| IR. 1828 Oberſt und smeiter 
| Kommandant von Magdeburg 
gan Felix v. Behr. Lieut. 1660 1669 uUnbekannt 
.R.0. Behr... Sähnrih | 331705 | 1706 Unbekannt. — Vorher Vage beid 
| Se Gemahlin fric 
ri 
Ehriftian Wilhelm v. Belling | Prem.skieut. Nov. 1727 März 1758 Caſſirt. 
Bertram v. Below. . . Dberfiu.R.str.| 4 1697 | ?? 1691 Geblieben bei Slankament. 
(Friedrih Auguft) v. Below. | _ Gee.-Lieut. 1689 1695 Unbekannt. 
ans Earl v. Below . . . | Sec.-tt.u.Adi.| +3 1786 | 1788 Verſetzt als Infpekt. - Adiutant. 
erdinand Adolph.v. Below . Hptm. u K⸗Chef ' 1830 
iedrich Beniſch . . . lager. Geec.-Lieut. 23 1816 | 3? 1818 Verſetzt — zu formirenden 
35. In egt 
Carl Ludwig v. Benkendorf. Gec.sLieut. 1773 15 1780 In aan Riurt. 
Hans Herrm. v. Bennighoven Lieut. 1662 | Juli 1670 Verſ. zum Regt Gr. Dohna (Mr. 
u 1672 Kapit. u. Platzmajot 
j d. Friedrihsburg in Konigeb 
Carl Ludwig v. Bergen Dberfi-tieut. | + 1808 | ’? 1809 Erb. Abſch als Oberſt mit 600 
Thlr. Penſion — Geft. 7°. 1809 
dr Sof. mer DR Gee.stieut. | % 1845 
elir Bering.. . — SeeLieut. + 1848 
iegmund Berndt . . Dberft-Wchenmftr.| 1654 1663 Unbekannt. 
Du Georg dv. Berka . 5 ri (16145) Unbefannt. 
riedrich v. Berka . . ähnrich (16,37) Unbefannt. 
Wilh. Ludwig v. Berfen . Major 1765 No. 1797 Verſ. ;. 3. Musk⸗Bat. des Reats 
, Hr. v. Holftein. Geft }. 1798 
Theod. Cafimir Rud. v.Berfen | rem »Lieut. | ' 1841 
Drto Wily. Earl v. Beffer . Major 2’1815 | 'Y 1851 Erb. Abfchied erhalt. mit Regts 
ng Penſion u. Ein Bari. 
FIR Anipr. Gef. —————— 
Joh. FranzBeſſerer v. Dahlfingen Prem.⸗Kapitain 1796 | *1814 Erb. Abfch. mit 300 Thirn Gme 
dengehalt Bleſſittb. Leid⸗ 
zig. Geſt. 1823 in Zinten. 
Carl Julius Beh . . — u KeCh. 3 1849 Bon dem 5. J.⸗ Regt berverfeet. 
Earl Friedrich Beyer . . Sous⸗Lieut. °1709 4 1722 Verſetzt. 
Johann Albrecht v. Beyer Major Dee. 1715) 25 1760 Geblieben b. Torgau. — Ver— 
Er wunder bei Zorndorf. 
Johann Julius v. Beyer . Fähnrich Juni 1763) z% 1769 * zu dem Regt. v. Inger— 
Albrecht Ludwig Robert Bieber | aggr. Major | 181850 | 7? 1851 Verſetzt zum 3. I⸗Regt. — Wer 
, 2 | — dem Kadett.⸗Korps herverſert 
A.Otto v. Bieberſtein⸗Pilchowski Fähnrich 1739 1745 Gebliebenb. —— 
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Die zuletzt im Eintritt | Ausfchei- 
Bor: und Zunamen. ' Regiment einge: in das die- den aus d. Die F * nr as 
nommene Charge| giment. |Negiment. | ie weitern Schickfate 











Rob. Friedrich v. Bieberfiein | Stabs-Kapitain — Aus. 17 28 foren auf dem Marfche. 
Tarl dw. Kogallav.Bieberflein Mayor * d. 3. Inf.⸗Regt. herverſetzt. 
Victor Ludw. v. Biederſee Oberſt u R-Kdr. 7 1784 | 71787 J. 6. dim. mit Interims-Penfton 

| von 300 Thlrn. big zu einer An⸗ 


—R 


| ftellung. Don dem Nest. Kno⸗ 
| | belsdorf herverfegt 
Earl Dtto v. Billerbed . . Major 1795 | 21821 \Erb.Abfch. mit Hähr. halben Ges 
—* halt, demnächſt 1000 Thlr. Pen⸗ 
ſion erhalten. Bleff bei Gri⸗ 
Görfchen. Gef. ??. 1826. 











Emanuel Birghi. . - - | Gec.tieut. 1752 4 1768 Verſ. j Garn.-Kegt. Gr. Mellin. 

Auguft v. Biemarf. . . » Kapitain Sept. 16441 1644 |lnbefannt. 

Joh Georg v. Bistram . SeeLieut. Juli 1773 r 1783 In Gnaden dimittirt. 

Nickel v — — Sähnrich 1657 1660 Reducirt. 

Johann Blöch . . ect — Juli 1666 1658 |Merfest zur Artillerie nach Col- 
berg. 1678 Komp.Chef in Peitz. 

Maximilian Frdr. Otto v. Blu⸗ 

menthal .Prem⸗Lieut. 3 1840 

Dtto Ehriftoph d. Biumfeld Sous⸗Lieut. 1707 Juli 1720 Erb. Dimiſſion erhalten 

Ludwig v. BockelbertggSec ieut. 1797 1800 Verſetzt zur Oſtpr. Füſ⸗Brigade. 

Samuel v. Aten⸗ Bochum Kapitain 


‚DEtb.1740| 3 1772 Verſ. zum Garn Dun Hallmann 


— Bleff. bei Zorn: 





| 
| 
| orf. 

Carl Georg Claus v Bodeck See stieut. April 1787 März 1791 Behörden. 

Auguft Sriedridh v. Böhm . Kapitain + 1808 1813 Geblieben bei Leipzig. Blei: 
| firt bei S1:60r1 en und 
| Königsmwartha. 

Carl Friedrich v. Böhmer .| Gec-Lient. | „1796 > 1807 |Gefiorben. 

Ferdinand v. Bönigf . . „| Prem.skieut. | $ 1817 vo 1833 |Ausgefchieden als Kapit. mit Pens 
| fion u. Eiv Verf -Anfpr. 

Ludwig Boger . Ä Kapitain | — zn 1641 Reducirt. 


Chriftopheds. Irdt v Bollmann See ⸗Lieut. | 1810 33 1819 |Dimittirt mit Vorbehalt feiner 
Dienfipflicht. — Bleffirt bei 

Dannigkow und Leipzig. 
"2 1797 |Berf. zum J.⸗Regt. v. Courbiöre 
(Mr. 58) und hergef. vom Regt. 

v. Amau (Nr. 4). 

’s 1811 Verſ. zum 1. Weftpr. Drag.Regt. 
aggr. Lieut. ?? 1816 re 1818 Erb. Abfch. mit 96 Rthlrn. Wars 
J tegeld. — Lebte ſpäter in Biala. 
uUlrich v.Bonin. . 08 Lg. Rfor. 1623 1660 Verſetzt. 


Carl Friedr. v. Bolfchwing .| Gee.-Lieut. | 2? 1792 





N. N. v. Bomsdorf . . Gee.stieut. ‚März 1811 
Johann Bongards . 





Boguslaw Ulrich v. Sonin Prem. —* 1699 + 1710 ‚Dimittirt ald Kapitain. 

Gottfried Borchert . Prem⸗Lieut. 1737 | 3 1770 In Gn. dimitt. mit Verf. Anfpr. 
Aus d. Untrf.»Stande befördert. 

Heinrich Wilhelm v. Bord . | Stabs-Kapitain 1787 | °P 1807 ‚Dimitt. ald Major mit der alten 





Armee⸗Uniform megen feiner bei 
| allen Affairen bewieſ. Bravour. 
N. N. v. Borentin . . Faähnrich (16 33)? ‚Unbekannt. 
Melchior Jacob v. Borentin . | ähnrich 1699 1634 unbekannt. 
Sebaſtian Albrecht v Borentin Fahnrich 16891 1698 ‚Verfept. 





(Friedrich Ernft) v Borentin | Prem.skieut. |? i 1706 In Gn. dim. 
BIEBIL EA DEIN EDE, | 
rentin. . . . » Dberfi u.R.:Kdr. 1658 Febr. 1710 Geſtorben. — 1680 Kapitain. 

















Die zulegt im | Eintritt | Ausfchei- | Die Art des Ausſcheidens 
Vor⸗ und Zunamen. Regiment einges \in das Re⸗ den aus d. | iger eiwens, resp. 
3 nommene Charge. giment. Regiment. die weitern Schickfale. 





Paul Gufav Anton Boretius 





rem.sZieut. Mär; 1826| ' 1851 Verſß als Hauptm. zum 3. Inf. 
Arnd Easpar v. d. Borne. ous⸗Lieut. | 1691 1703 Verſetzt, vermuthlich zum Nest. 
Anhalt⸗Zerbſt. Bleſſirt den 
24. Sept. 1694 bei Etſtürmung 

s des Fort Piccard vor Hun. 
Leonhard v. Bornftedt . . .| Hauptmann | 441851 | ?? 1852 MVerfest ald Major und Kdr. des 


3. Bats. (Ratibor) 22. &.:W.- 
Regts. — Herverfegt von dem 


Garde⸗Jäger⸗Bat. 

N. N. v. Borftorff . | Prem.stieut. | (16992) | 1710 Geblieben vor Douay. 

Earl v. Boffe. . . _. . DOberftu.RKdr.) „5 1851 

Carl Eduard Eonftantinv.Boffe | See.Lieut. | 7 1852 Bon dem 4. J. Regt. ur 

Sriedr. Ludwig v. Both . Majoru.R.sKdr.! 2# 1810 | 3’ 1811 |Verf. als Brigadier der Brigade 
Garnif.s Kompagnieen. Worber 
geftd. im 1. Weftpr. Inf⸗Regt. 


ahim Botha. . . . .| Gousskieut. 1692 |Dee. 1719 Unbekannt. 
iedrich Caſimir v. Bogheim Fähnric) 1624 1698 Unbekannt. 
anz v. Bousmad . . „| Sec.stieut. | 7% 1808 | 73.1810 Erb. Abfch. erh. — Vorher im 


Regt Garde u. 2. Brandb. nf - 
Negt. — Lebte fpäter in Paris. 
Griedrih v. Boyen . . . - Fähnrich 1688 1697 Unbekannt. — Wohnte der Kam: 
pagne von 1697 in Ungarn bei. 
* —— v. Boyen Fähnrich 1738 | ’7.1741 In Gn. dimitt 
Johann Earl v. Boyen . .| Gec.-Lieut. 4 1769 | 28 1774 5* — Regt. v Mel⸗ 
in hergetauſcht. 
Earl Ludwig Samuel v. Boyen | See ⸗Lieut. 1785 April 1792 Geſtorben. 
Joh. Friede. Ernſt v. Boyen See—vLieut. 1781 | 3 1795 J. ©. dimitt. — Gutsbeſitzer von 
Grünmiefe b. Brandenburg i. Pr. 
Earl v. Bmen . -» . . „| aggr. Pr.skieut. | „' 1824 | ? 1831 Erb. Abfch. als Kapitain erh. — 
Dom 12. Inf Regt herverfest. 
Gutsbef. v. Kupgallen bei Zinten. 
Carl Wild. Andreas v. Boyen | Sec Lieut. Aug. 1828) * 1840 Als Pr sLieut. den erbet. Abfchied 
mit Armee⸗ Unif. erhalt.; wegen 
Erblindung in das Inval. - Hans 
\ Gefreit..Korporal su Berlin aufgen. u. daf. geft. 
Herrmann v. Boyen . em, — —— ES 
u. Regts.Chef| J 1842 | "2 1848 Geſtorben. 





Friedrich v. Brand: . . .) Sousskieut. 1710 Febr. 1715 In Gn. dimittirt. 
dwig Brandt» . . . .| Prem.skieut. | 2° 1816 | 1831 Erb. Abfch. als Kapitain erh. — 
er Garn. Bat. Nr. 14 ber: 
verfegt. 
Heinrih Bram. . . . .| Gee.stieut. 1757 | 2? 1767 In On. dim. — Aus d. Stande 


zn sum Fähnrich beförd. 
z + * 
Siegm. Dettlof Ferd. v. Braun Major Dftb. 1771) z 1806 |Ausgefchied. ald Oberfi-Zt. wegen 
Inval.mit 400 Rthirn. Benften. 
= — Gutsbefiger bet Pr.-Enlan. 
Friedrich Ferdinand v. Braun | See.stieut. 1801 | 1813 Verſ zum 2. Ref.-Bat. des Leib 
Inf. R. 1828 May. u. Kommdr 
des 1. Bat. 29. LW.:Negts. — 
Lebt als Oberſt⸗ Lieut a. D. auf 
Neuken bei Pr.⸗Eylau. 


— 


Eintritt | Aush 
in das Re⸗ den aus sd 
aiment. |Negiment. | 


| Die zulegt im 
Regiment einge: 
Inommene Charge. 


Die Art des Ausfcheideng, resp. 


Vor⸗ und Zunamen. die weitern Schickfale. 








gerrm Si Sieism. Leop. v Braun Ye. Alien. 19 1839 
Gee.-tieut. | Mai 1817 Y 1822 ee mit d. ee Vorbehalt. 
Earl Coon v. Braunſchweig Ser Lieut. 1749 1759 
Caspar v. Braxein. . . Dberft 1703 | +%. 1740 In —5 —— —J——— 
vor Lille 
Irdr. Bonaventura v. Brederlow Stabs⸗Kapitain 1804 | "? 1815 gi als Komp.rChef zum 2. 
Rhein. LEW Negt. — Bleff. 
bei Merfeburg u. Leipzig. 
Adam Leopold v. Bredtom . Kieut. 1694 1698 In Gn. dimittirt 
Roach. EhriftianBolfv Bredom Kapitain 1692 | Mai 1712 ri $ ui bleffirt 
vor Lille 17 
Zaverius v. Bredow . . „| Gec.stieut. 1776 | $ 1789 In Gn. dimittirt. 
Earl Dre . . .. . .! Hauptmann | 2? 1816 ‚1844 erf. ald Major u. Kommdr. des 
3. Bat. (Krotofchin) 18. 2⸗W⸗ 
Regts — Gegenwärtig Oberſt u. 
j Kommdr. des 4. Inf. Regts. 
Emil Briefen Gee.stient. Nov. 1811| 1818 |Geftorben in Memel 
Valentin Griebrich v. Brieſen Major Aug. 1718) 4 1740 Geſtorben. 
— Chriſtoph v Briefen | Prem⸗Lieut. Jui 1731 Geſtorben. 
Ewald v. Briefen . . | Prem.-Lieut. 1737 1755 /Geblieben bei Zorndorf, — 
Bleff. beißr.- -Yägersdorf 
— Nach feinem Tode noch zum 
Ehriftian Joh Briefi Prem.sLieut 174 20 1764 Pr ——— Sch 
riſtian Johann v. Briefen . ieut. 745 17 imittirt it. — Schwer 
bleff. bei Kunersborf. Ge 
fangen bei Torgau. 
Jacq de Brion Bar. de Lux Oberſt u. R.fdr.| 27 1691 Dee. 1717 — * — Herverſetzt von d. 
arenne. - 
Eharles de Brion Baron de Lur Sousstieut. Dee. 1709| % 1715 * t ft * zum Kron- 
j gt. zu Pferde 
Adolph Brod . . . . .| Geeskieut. Juli 1820| $ 1842 Aussehen als Pr. »Lieut. mit 
—* Hr egts «Uniform und Penfion, 
Wolf Sebaſtian v. Bronfart .. Fähnrich (1703) 1709 en an feinen beiMal: 
plaquet erhaltenen Wunden. 


* 


Alexander Georg v. Bronſart Lieut. 1709 |Quli 1722 — 

Melchior Erdmann v. Bronſart Kapitain 1698 | 43 1728 In Gn. dimittirt als Major. — 
—* beiLongueville— 

uet. 
Alexander Ernſt v. Bronſart. Bee.Lieut. 1795 | 4 1806 In On dim. mit halben Gehalt. 
Veh noch 1819 als Kapit. a. D. 

: in u. 
Auguft Gottfried v. Bronfart | Ger.sLieut. Oltb. 18000 + 1808 In Gn din. — Wieder angefellt 

? u. 1816 Major im 30. 


— 1828 in ng 
Heine. Bronfartv. Schellendorf | Hauptmann | 1844 | 2 1846 m A 5. Inf⸗Regt. Se 


Regt. geftand 
Walter Zn Franz Bronfart 


v GSchellendorf . / —— 26 1851 
—— Wilh.) v. Brünneck Lieu (16,73) Unbekannt. 
far Bernh. v. Brunneek —* 1672 1674 Verſetzt. 


Bilh. Magn. v. Brünneck |G-Fldm,RrCh. 3 1793) 4 1805 |Die erbetene Dimiffion mit 5000 
| —— Penſion erhalten. 
Rudolph v. Brun Lieut. 1662 1663 


0 

















Die zuletzt im | Eintritt Ausfcheis Die Art des Ausfcheidens, 
Bor: und Zunamen. Regiment einge: iin das Re⸗ den aus d. Ps 
3 nommene Eharge. giment. |Regiment,| die weitern Schickſale 
Wilhelm v. Brunn. .. ähnrich 1662 1663 Verfegt 
Siegn Ferd. Bar. v. Brunn ähnrich 1768 1770 Unbekannt. 
Fried. Reinh. Bar. v. Brunnom ühnrich 1768 | 2 1770 Den ag jum Gren-dar 
v. Hardt. 
Th.Carl Wih.Bar.v. Brunnom Fähnrich 1769 April 1772 In on. din. zur Uebernahmt ſei 
ner Güter. 
Wh. Earl Baron v. Brunnow Fähnrich 1779 ‚1783 In G. dim. wegen Schmindiuct. 
Garl v. Briedy . . » . .aggr. Gec.stieut.|- 11 1816 + 1819 Verſetzt zum 33. Inf.-Noat. 
Herrmann Brjosla. -» . | See.stieut. 1848 IR 1851 * mit dem gefesl Ber 
N. N. v. Buchwitz. . . » Lieut (16174 Unbekannt. — Verwundet d. % 


Juli 1686 vor Dfen. 

Wilh. Ernſt v. Buddenbrod .| Gee.tieut. Yan. 1728 Nov. 1741, Verfegt zum Gren.-Bat. v. Til. 
Friedrich v. Buddenbrod . . Kapitain 1797 | yr 1816 ne ald Major in d. 27. nf: 
t. Später Kommdt DB. 
n Regie. und 33. 1840 ari 

als Kommdt der 7. Zw Bra 
Fried. Wilh. v. Buddenbrock. Oberſt⸗Lieut. $ 1813 | 1834 Verſetzt als Kommdr. des 5. Inf 
Regts. Spät. Kommandant son 
Königsberg und dann als Gen- 
Lieut a.D. in Berlin wohnheft 
| Piel. bei Wartenburg um 


Wilhelm Carl v. Buddenbrod | See.sLieut. 2 1840 | 2; 1850 — wegen Invaliditet als 
Pr.Lt mit Armee-Unif., Pen. 
und bed. Eivil-Merf. Anfir. 


Daniel v. Budrigfi. . . Lieut. 1655 1659 Unbekannt. 

Frdr. Wilh. Adolph v. Lilo GSer.stieut. 3 1844 

Jacob Büttdorf . . . Sec. sLieut. 1816 | 431832 |Ausgefch. als Pr.⸗Lieut. mit Ar 
mee-Uniform und Denjten. 

Auguft Ludwig Büttner . .| Gecrkient. | + 1808 | $ 1810 Ausgefch. mit d gefenl. Vorbeh 

Caſimir Earl v. Burdhard. . Fähnrich 1750 Dee. 1758 Dimitt. wegen invalid. Umſtände 


Bleff. bei Zornderf. 
Carl Andreas v. Burchard .| Gee.-Lieut. 1756 | %. 1765 In Gn. dim. — Bleff. beiku- 








nersdorf. 
Elias v.d. Burg . . Kapitain 1626 1629 Reducirt. 
Aler. Magnus v. Burgdorf. Kapitain 1626 1631 Verſetzt. 
N. N. v. Burgsdorff Fähnric) 1703 1704 Unbekannt. 
Joh. Philipp v. Burgdorf . Prem.tient. | 441712 | 3 1722 Unbekannt. — Vorher geſtand im 
Kronprinzl. Negt. zu Fuß. 
Andreas v. d Bufhe . » . Lieut. (1644 Unbekannt. 
Georg Joh. Ehrftph. v. Buttlar Kapitain 1705 — In Gn. dimitt. ald Maser. 
Irdr Heine. Morig v. Buttlar | Ger.-Lieut. 1832 | 431839 Geſtorben in Pillau. 
Heinrich Vedigo v. Bugfe. .| Prem.sKieut. a Nov. 1741, Merfi or. als St -Kapit. zum Row 
u graf Heinrich Per. 42. 
Ludwig v. Boem . . . . | StabssKapitain | "37 1710 | ‘1733 An Gn. dim. — Vorber Paae am 
Kömigl. Hofe. — Verwundet 
; vor Bouchain 1711. 
N.N. v. Galnafi . . » .| aggr. Mayor 1814 * 1816 —— 5. Weſtpt. Landes 
Regt. 
— Jul. Mor. v. Campieur Hauptmann | 1834 


ton d. Garnavalli . . .!. See.tLieut. Nov. 1796 » 1804 In Gn. dimitt 
Emald Paul Gotthelf Carus . | Ger. Aiei. 1853 | 2 1855 | it dem gefesl. Vorbehalt Dim 
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| Die zulerst im | Eintritt | Ausfcheis |; 
Bor und Zunamen. | — das Rer den ag d. | Die Art des Ausfcheidens, resp. 


nommene Charge. giment. Regiment. die meitern Schickfale. 


Tobias Caspar . . . . . Kapitain 1689 1705 Unbekannt. — Als Lieut. in das 
u Regt. verfegt. 

Sranz Ludwig v. Chamier . . | Prem.Kapitain | % 1808 | 36 1813 Verſetzt ald Kreis: Brigadier der 
Gensd’armerie in Lithauen. Herz 
verfegt von dem 1. Schlef. Inf.⸗ 

egt 


— — gt. 
Friedrich Wilhelm v. Chamier Kapitain 17 1808 | 2? 1833 Verſetzt als Major u. Kommdr. 
| | des 2. Bat. (Marienburg) 5. Lw.⸗ 
| Regts. Später Kommdr. des 8. 
| (Leibe) Inf. R. und dann Gen. 
| Major u. Brig.-Kdr. Geft. 18. 
| Dkt. 1853. Bleff.b. Leipzig. 
Thomas de laChapelle. . . Lieut. 1662 1663 Unbekannt. 
Gottlob de la Chevallerie . . Major 2? 1852 | '2 1853 Verſetzt ald Kommmdr. des 2. Bat. 
(Marienburg) 5 Lw.:R. — Von 
dem 3. Inf.-Regt. herverfegt. 
Theod. Otto Carl v. Eiefielsfn | See.Kieut. $ 1813 | 2? 1818 |Ertrunfen in der Minge bei Prö- 
fuld. Verwundet bei Gr.— 
— — Görſchen. ⁊ 
Friedrich Wilhlm. v. Cieſielsky Kapitain April 1818 2? 1841 Verſetzt zum 5. Inf.⸗R. — Ge— 
genwärtig Kdr. des 17. Inf.R. 


Friedrich Heinrich v. Eoeceii . Lieut. 1695 | * 1698 |Dimittirt um als Kaiferl. Defierr. 
Marine: Kapitain angeftellt zu 
werden. 

Johann Gottlieb v. Edler. .| Sec.tieut. 1761 | 4 1767 In Gn. dimittirt. 

Wilhelm Eollin . . . . „| Geestieut. | ? 1849 


Earl Ehriftoph v Eolrepp.. .| Gec.Lieut. 1766 | 3 1774 IEafütt. 
Sriedr. Leopold v.Colrepp Oberſt u. R-Kor. 1736 | 2? 1784 In Gn. dimitt. mit Negts. -Unif. 
ae 9 und 300 Rthlrn. Penſion 
Friedrich Heinrich v. Conradi. Gee.sLieut. Oktb. 1796 1803 In En. dimitt. Später Landrath 
von einem ermlandiſchen Kreiſe. 
Chriſtoph v. Crammon. . . Major 2' 1812 1813 |®eblieben bei Gr.-Görfchen. 
Johann Friedrich v. Eriegnis . aggr. See⸗Lieut. 1811 | 2? 1813; Verfegt zum 1. Schlef. Inf. R. 
Herverfegt v. d. 1.Pomm. IR. 
Ernft Leopold v. Erimnig . . | Prem.fapitain | 75 1787 | 4 1811 Dimitt. ald Major mit alter Ars 
mee-Uniform. Bleff. bei die: 
jun 1806. Syerverfegt von d. 
| Inf. Regt. von Pirch. 
Adam v. Ervon.. . » . . Lieut. 1692 * 1698 unbekannt. 
Joachim Ernſt Erüger . Ob.t.q. R.Kdr. 1675 | 3 1684 Verſetzt als Kommandant nach 
Memel. — Verwundet vor 
Stettin 1677. 





Theodor Ignatius v. Ejapsfi . Fähnrich 1771 | 431775 |Berfest zum ren -Bat.v. Hardt. 
Theodor Heinr. Leopold Biegon 
v. Ezudnochomsfi. . . „| Hauptmann Juli 1819) 3 1849 Aus dem Dienft entlaffen. 
N.N 9. Damiß. . . . . Kapitain ? 17 1639 Unbekannt. 
Tacob v. Dankelmann. . . Kapitain Mai 1696| + 1698 * irt Mr * 1698 aus dem 
in Preßburg. 
Earl v. Danielewißg.. . . .| Prem.stient. | 32.1809 Dee. 1812 Unbek. — Gefangen bei Schlock. 


Herverfegt von dem ehem. IR. 
v. Malichigki Nr. 28. 
1737 Verſetzt als Lieut. z. Garn.» Bat. 


Ehriftoph v. Dargis. . . . Fähnrich Febr. 1720 
| de U’ Hospital. 
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. Eintritt | Ausfchei- 
in das Re⸗ den aus d. 
giment. | Regiment. 


| Die zulegt im 
Bor: und Zunamen. ' Regiment einge: 
nommene Charge. 


Die Art des Ausfcheidens, resp. 
die meitern Schickfale. 

















Prem.:Lieut. 1791 | 441807 Geftorben am Nervenfitber. — 
ı Gefangen bei Königsberg 1807. 
Kapitain 1775 | %° 1806 Geſetzt auf Wartegeld wegen da 


ı validität. 
. ‚aggr. Gec.-Lieut. Juni 1813 Aug. 1813 Verfegt zur Schlef. Landwehr. 


Joh. Leop. Melchior v. Dargitz 





Johann Gottlieb v. Delig . 


Ernfi v. Delig . . 
N. N. v. Delius . . | Stabs-Kapitain April 1812| Juli 1812 |Verfegt in die Adjutantur. 
Heinrich Dengel . aggr. Kapitain | %P 1837 | } 1842 Derabie. ald Major mit Keats. 


Uniform und Penfion. — Dem 
. Gen.-Stabe herverfest. 
.|  Prem.sLieut. 1767 ; 1786 In Gn. dimitt. als Kapitain mit 


Hans Albrecht v. Derfchau 
Regts.-Uniform. 








3 1817 | %° 1818 et zum 35. Inf.» Rest. und 
* | zurück. 
Ernft Dtto v. Derfchau . Sec.ieut. 2» 1818 | 3? 1821 — mit dem geſetzlichen 
orbehalt. 
Wilhelm Friedr. v. Deutſch⸗ 
Vevelinghofen . . . . . Kapitain 1661 1663 Unbekannt. 
Sriedrih Wilhelm v. Dewis . Major + 1808 | '? 1810 Verſ als Brigadier der Grenbe 


fagungen. Später Oberf-Tieut 
u. Kreis Brigadier zu Neufiadt 
i. Weftpr. — Vorher gefid. bei 
den Regtrn. v. Diericke und o. 
Braunſchweig und Füf.Bat. v. 


j Bergen. 
StabssKapitain April 1758 Mai 1774 Verfegt ald Komp.-Chef. 
Major April 1758| * 1790 Merfegt zum Regt. v. Wildau Nr. 
14; fpäter Chef des Neats. N. 
16; 1808 Gn »ft.; 1810 Präf). 
d. Gen.:Drdend:Konm. + 1819. 
aggr. Kapitain | %° 1816 | 4 1820 Ausgefchieden mit Anaft. Gehalt. 
Major 15 1848 | 5 1850 MVerfegt als Kmdr. des Lw Bat. 
Bartenftein, 33. Inf. -Megts. 


Wilh. Carl Ludw. v. Diericke . 
Ehriftian Dtto Frör. v. Diericke 


Earl Auguft v. Diegelsfi . 
Theodor v. Dobfchüg . 


Friedrich Dodillet . See.Lieut. ? 1813 |Geblieben bei Leipzig. Blef- 
firt bei Gr.-Görfä en. 
Bogusl. Frdr. Graf v. Dönhof | Kapitain 1689 | 13 1692 —— Major zum Regt. v. 
uf. 
Johann Magn. Grafv. Dünhof | Kapitain 1691 1693 | Merfegt. — Später Brigadier in 
Holländifchen Dieniten. 
zer Graf v. Dönhoff |} Generalstieut.(| 3 1668 | %° 1696 |Seftorben. 
‚Magn.Grafv. Dönhoff ſu. Negts.:Chefl| 5 1692 | 44 1717 |Seftorben. 
Sriedr. Wilh. Graf v. Dönhof | Kapitain 131717 | * 1725 


25 Derfegt zum Negt. Graf Dönbof 
Nr. 13. — Später als Ober 
ausgefchieden. 

Frdr. Guſt. Ad. Graf v. Dönhoff/ Prem.-Lieut. | - 1787 | 151804 |Erbet. Abfch. mit Armee-Unif. — 
Lebte in Breslau. 1821 Kam- 

; merherr. 7 1840. 

Prem.Lieut. | 751808 | * 1815 |Verfegt in die Adjutantur. Sp 
ter geftanden im 2. Garde-Nat, 
dann Dberft u. Kör. des Garde 
Ref-Inf-Regts., fcliefl Gen. 

| Maj.u.Kdr.d.1. Inf. Brigade. — 
—* = Gen.=tieut. a. D. . 
| nigsberg. Herverſetzt von 
| Füf.Bat. v. — 


Wilhelm v. Döring . 
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Ro und Zunamen. 


Bupan ©. Döring ale mir 


Friedrich’ Leopold Dörk. . 
N. I N. Graf zu Dohna 2°: 
i ich Graf zu Dohna 


‚Heine. Auguft Graf zu 


Dohna⸗ Reichertswalde 
ꝛu 


Sec ALieut. 
Graf zu Dohna⸗Lauk aggr. Ser.-Lieut.|| 1826 


ton Morig v. Donop 


ne wen —T 
n Dreher 


Karl Robert v. Dreßler 


Earl’ Friede. Mori v. Drouart 
Job. an 


iedr. Dito d. Drygalski 


mr 


—— en ep morn 
r Düringer . 17.0, 
fen drich v. Dohrn . 
Be Martin v. Dyiengel . 
Beorg Dzingel 


Bügel Diiobeck 
arl Wilhelm v. Eberhardt. 
Eee v. —— AT‘ 


ari v. Eckartsberg. 
ʒottft. Friedrich v. Ehrenfein 
yeinrich v. Eichler . . . 
johanm Augufi v. Eiche 

dolph v. Eickſtett 


—— 


Heft Wilh. v. Engelhardt 





Seec.Lieut 
aggr. Gee.Lieut. 


Fähnrich 
Fahnrich 


Eee. Lieut. 


Prem.Lieut. 
Kapitain 
Prem.ieut. 
Sähnrich 
Gee.-Kieut. 


Fuhnrich 
Leut. 
Major 

Prem Lieut. 
Sec Aieut. 


See Lieut. 


aggr. Lieut. 


Kapitain 
Kapitain 


See ALieut. 
See.sLieut. 


| PremzRapitain | ı+ 1808 
Gee.-Lieut. Jan. 1761 


Ser. -Lieut. 


2 


 Lieut. 





Ausfcheis d 
— Die he Maeg ER 2 


1 Bom oarde Reſ / Jaf/ Neot · het 
ve 


121817 |Erb. y mit 96 Rthlrn. War; 

tegeld u Anfpr, 

1705 Nov. 1708 Gekorben an * bei Du⸗ 
denarde erhalt, Wunden. 

1708 | 3 1711 In Gn. dimittirt, 

1794 













14.1848 
25 1816 


s —2 n Gn dimittut 


nigsberg) 1. — R. 
1810 ‚Dee: 1811 —— — Vorher geftand. in 
Regt. Kurf. v. 


d. v. Heſſen, Pr. 48. 
* 1701 Juni 1721 Unbekannt. 
ept 1692 1728 |Derfegt zur Potsdamer Waiſen⸗ 


haus⸗ Inſpeltion. 
13 1838 


Mai 1778| 22.1784 In Gn. Dimittirt. 
18502 ü 1812 Verſ. zum Normal-Bat: — 1828 
Major im 27. Inf.-Regt., dann 
im 2. Garde-Xeat. zu Fuß ge 
fanden, und ſchließlich Gen 
Major u. FOR v. * 
1657 1660 Abgedankt. 
(16 28) Unbefaunt. 
1693 | 25 1698 |Verfest. 
Juli 1725| 1749 Verm 
Jan. 1740| 72.1765 In Gn. dimitt. wegen invalider 
Umſtaände. — Aus dem Stande 
der Untrf. 1760 befördert. 
Aug. 1817| „% 1822 ** mit dem geſetzl. Vor⸗ 
2° 1816 | $ 1817 Ausgeſchieden mit Vorbehalt wei⸗ 
terer flichtung 
1626 |. 4 1630 Re 
? 1682 Erſtochen im Duell von dem Sient. 
. Ewald v. Heyking 
1. 1854 Bon dem 2. Inf.» (Königs) Nat. 
t. 
April 1796| 241807 Ausehiden. — Bin wo 


41809 Erb. Nie als Dan mi 300 
Rthlrn Penſ. — Lebte in Til 

2. 1769 B J zum Garn.⸗Regt v. = 

gersleben. 


"1846 | +3 1849 |Ausgefchieden. — Trat 

’ Helfein (de Diane, pen 
2 von 32, Inf⸗Regt, 

1660 1663 


4 1705 \Dftb.1705 en an — 

genau erhalten unden 
4 1706 |, 1711 In On. dimitt. — me Füſ⸗ 
—— ſetzt 
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Die zulegt im | Eintritt | Ausfchei Die Art des Ausfcheidens, 
; k u 2 
Vor: und Zunamen — —* die weitern Schickfake 
„Carl Erdmann . .. .Jagar.ı Sec: Kient, i 1813 Aug. 1813 Landwehr. 
tto Rudolph Wilh, Erdmann | Gec.sLieut. u 1833 | 43 Has Penion 
Guſtav Robert Erdmann . .| Gee.Lieut. * 1840 | „2, 1852 11. 
ob. Gottfr. Frhr. zu Enlenburg Fähnrich 1723 Nov. 1729 Erb. imifjton Wurdt 
ER u. ftarb 1730 in Bar 


Gottfried Evlenb * 1768 Juni 1772 
—* be m | | "la "isn Geblieben bei Gr.-Görfäen. 


Kapitain 111800 | 44 1814 — 
Carl — Wilhelm | " Kt zu —— 


y Fäbeck » Dberft und 
Regts⸗Kmor. 1832 | 3 1838 — Kor. der 3. 
Lebt ald Gen⸗M 


m. 36 Biden ura 

n ii n na 

Be Pine NEE 
em 

Sean 


Ehriftian Georg v. Falkenberg | Sec.Lieut. 371788 | * 1794 






ohann Carl v. Falkenhayn . Major uni 1763 April 1786 
aniel Bernb. v. Falkenhayn Prem Lieut. 1772 * 1787 * dimittirt. 
Friedrich v. Falldbi DODberſt⸗Lieut. 7% 1850 | '? 1854 Hr als Kommdr, Beat 


Anton Feierhom. . aggr. Sec.Lieut. Juni 1813/Aug. 1813 
Friedrich v. Felden . ., . : Lieut. 1657 
Wilhelm — v. —5* VPrem.Lieut. 41 
Sriedrich Wilhelm v. Fiedler . | Prem⸗Lieut. 4 1808 


- 


Auguf Friedrich v. Fiedler. . | aggr. Pr.sLieut.| 7 1827 | 1# 1827 


Ludw. Carl Phil. —— 
en * 


Franz Graf Fink v. Fin See -Lieut. Dec. 1796) £ 1801 





Guido v. Fit? - - - - .| Kapitain | $ 1813 | 1638 
Adam Johann v. Stand —X Bm Pie + 1630 
— v. Ge —V and „1641 | 1632 (®) — 
elchiot v. F (1643) Unbekantt 
Adam —32— v. Flanf a str. Der. 1682 Auli 1728 — 


u Mi der f 










Earl Hector Eduard v. Foller. | See.stieut. |April 1811) 3° 1815 


Earl Moritz v. Frankenberg - |Kpt.i.3.Must.d.| 1801 | 46.1803 
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Die zuletzt im Eintritt | —E 
Bor: und Zunamen. Regiment einge in das die⸗ den aus d. | Die 2 erh hang vesp. 
nonmmeneCharge.| giment. | Regiment. se weitern SGopieale. 






















| 
'? 1817 Verſetzt zum 11. Inf. Rest. — 


Später Gutsbefiker von Roms⸗ 
dorf bei Schippenbeil. 

3 1812 Als Kreis⸗Brigadier zurGensd’ar- 
merie verfegt. — Bon dem 2. 
u j Schlef. Inf⸗Regt. herverfegt. 
Sriedr. Wilh. Aug. v. Freyhold St.Kpt.i 3MskB April 1788| Der. 1807 Ausgefchieden. F 1823 als penf. 


Kapit. vom 14. Garn.» Bat. 
Eduard Otto Gotth. v. Frenhold | Sec Lieut. 2 1842 1853 |Defertirr. 
Sarl Leopold v. Freyhold Hauptmann | 321818 1854 


Verſetzt ald Major u. Kdr. des 3. 
Joachim Franz v. Frieben.. . | Stabs-Kapitain) 1782 | 2° 1808 


Heinrich v. Srefin . . . Rn Gee.stient. Se. 1813 
| 





Carl Friedrich v. Srenburg. . | agar. Major | 22 1811 


m... 


Bat. (Graudenz) 4. Lw⸗Regts. 
Dimitt. ald Maj. mit der Regts⸗ 
Unif. 1828 Poftmeifter in In- 
—— 
als Oberſt⸗Lieut. u. Chef 
arn⸗Komp. 3 Oftpr. Inf. 
| is + 1819 „7,. ald penfion. 
| Ober u. Kommdr. des. Garn. 
, an. Dat. in Meme. 
llexander v. Sriedeborn . . Major Mai 1706| "? 1737 Verſetzt als OberfiLt. zur Garn. 
, Konp. in Cüſtrin. + 1752. 
Sec. Lieut. 1815 3 1816 Verſetzt zum 22. Inf.» Regt. — 
Vom 3. Dftpr. IR. herverfegt. 
re Lieut. April or) 1740 Geſtorben. 


franz Ehriftoph v. Srieben. . Major 1769 | ,# 1810 Ver 


udwig Friedensburg 


en —* ke di; 
ohann Fuchs v. Bim 
dilhelm v. Gabain. ee 


eut ! Unbefannt. 

See. Lieut. 13 1813 | 2? 1821 |Ausgefchieden als Pr.⸗Lieut. mit 
Eivil-Verforg.»Anfpr. und 120 

. , , Rıhlen. Wartegeld. 
duard v. Gabain . . . .!  Kapitain 2 1816 | 1839 Zur Dispofition geftellt. — 1853 
| den Charakter ald Major erh. — 
Bleffirt bei Ville-Pariſis. 
15 1835 | 9 1851 |Verfegt als Prem⸗Lieut. zum Ka⸗ 





onſtantin Eduard v. Gabain. See :Lient. 





detten · Korps. 
af. Waldem. Osc. v. Gabain Sec⸗Lieut. 2° 1849 | 
‚Ward v. Gabain.Seece⸗-Lieut. > 1854 
Richael Bogusl. v. Gallera . Sähnrih | 1765 2 1770 In En, dimittirt. 
tiedr. Chriftian Gantesweiler | YPrem.-Lieut. Sebr. 1705| 1712 Verſetzt. — Verw. vor Douap. 
N.v. Garn . Aa aggr. Kapitain | 8 1847 | 3 1847 Verſeßt als aggregirt zum 9. ( Col⸗ 


berg ſchen) Inf.⸗Regt. 

aspar GartzFaͤhnrich 1692 1693 Unbekannt; dermuthlich vor dem 
Feinde geblieben, und zwar bei 

| 

| 

| | 

| 


UN. v. Gaudeder . Fähnrich ' 10 


ehann Gerhard v. u Kapitain 
ran; v. Gaudy.. . . ; ähnrich 


udreas Erhard v. Sud. | er 


up. 
' 43.1707 Dimitt. wegen anhaltender Trunk⸗ 


ſucht. 
1694 | 1708 Geblieben vor Lille. 
1669 1679 uUnbekannt. — — 
1703 41714 t zum Regt. v. Grumbfom. 
h Se! 









131740 | 8 1745 iger bei Sabelfchwert. 
| * | 2. e. . dv. Derfchau 1740 
to Zeopold v. Gaudn | See.-Lieut. 2 1747 | 38 1756 * en Umpftände in Gna⸗ 
| en dimittirt 
odocus v. Geilsdorf . | Fähnrich 1662 21665 — Noch Ende 1664 
noti 








Die zulegt im | Eintritt | Ausfcheis 
Regiment einge in das Re⸗ den aus d. 
giment. Regiment. |: 






Bots und Zunamen. Die * des hr — resp. 








Kapitain 4 * 1816 ?# 1838 Geſtorben 
Seec⸗Lieut. März 1813 u 1814 Erb. Diniffion erhalten. Bet 
firt bei Leipzig. 1815 el⸗ 


Wilhelm Gerharbs. . 
Emft Ludwig v Gerlach) . 


eier c. beibem 
u arfchall Fri. Blücher a 
Georg v. Gersdorf . Major 1664 Aug. 1672 Ber. * Flemming ſchen Ed 
zu 
Carl Friedrich v. Biefen drem. Aieut. | 1787 | 21803 |Geforben. 
nrich v. Gleiffenchal Dberft-Lieut. 1633}, 1638 uUnbekannt 





r. Wilh. Ch. 0. Goddenthow aggr. Sec. Lieut. '? 1812 | 47 1812 |Berfegt zum 1. Weftpr. Inf R. 

ig Leop. v. Goddenthow.. | Prem.-Lieut. April 1812| ' 1824 |Erb. Abich. ald Kapitain mit 120 
Rthlrn. Wartegeld u. Civil⸗Ver⸗ 

pt Anfprüchen. Bleſſ. bei 

ei 

N.N. 9. Görse : . . . Lieut. 1690 1691 An Bu bei Slankament 
| empfangenen Wunden gef. 

Aler. Johann Auguft v. Bögen) See Lieut. ?P 1815 | 4° 1819 \Erber. Abſchied mit 96 MNıbirn. 
MWartegeld, bedingt. Civil⸗Verſ⸗ 

—— — Steuer-nt. 

igsberg 

Aler. Louis Emil v. Gögen .| GSee.Lieut. 2° 1831 | ’s' 1848 — als Yr.-Zieut. mit 
- | Armee -Unif. u: Eiwil»Berjore- 

—— — 1851 wieder angeftellt 

RE w. Haupem. im s. IR. 
Friedrich Wilhelm u. Gohe ..| Gee.stieut. + 1808 | $ 1811 ei Abreh. als Prem.-Lieut. mit 
alter Armeesiniform. — Spater 

Poftmeifter in Prigmalf. 
Burchard v. Goldader. . .| KRapitain 1626 1630 Reducirt 

N. N. v. d. 608 . . aggr. Kapitain | 1750 1752 Unbekannt. — Von dem Reat. ». 
Leſtwitz herverſetzt. G. hatte Die 

— des Gen. — 


—— J | Kleift en 
Sriedrich Ferdinand v. d. Golg | Stabs⸗Kapitain 1787 | %° 1808 Bert t als 4. So. Chef in des 
Leib⸗Inf.Regt. — 1813 Marer 
u. Kommdr. des 24. Inf. Rgts 
er > an Wunden geftorben. 
Heinrich Eduard v. d. Golg .| Gee.:Lieut. Jan. 1796| # 1808 |Erb. Abfchied als Pr.Lieut. erb. 
Die folgenden acht Dfficiere glei- 1814 aggr. Kapit. 3, Juf-&g 
hen Namens fommen in dem Re: 
giment von Ende März 1827 bid 
zum Juli 1831 gleichzeitig vor. 


—— 


Eduard Theod v. d. ic (te) Gee.sLieut. 1819 | 5 1831 |Erb. Abfchied mit Venſton. 
Waſa v.d. an , See⸗Lieut. Aug. 1825| 1% 1834 Verſetzt in das 3. Kür.- Rest. 
Amadeus v. d. Goltz — .Seco⸗xieut. Febr. 1821| 4837 Ausgeſch. als Prem.⸗Lieut, mit 
Penſi ton, Armee⸗ Unif. u. Einl- 
Derforg.-Anfpr. 
Leopold v. d Gnlg (öte) . .| Geeskieut. Jan. 1821) .43 1842 |Ausgefch. ald Prent. + Lieut., mit 


zes on, Armeeslinif. u. Eivd 


erforg.-Anfpr. 
Augufi v. d. Goltz (dte) . «| Prem.sieut. |Sept.1821| '? 1846 Ausgefch als Hauptm., Penſ., mit 
| Negts.Unif., Ausficht zur Auf 
| | — in das Invalldenhaus in 


917 


| Die Na gl er 


Su Otto Wilh.v.d. En (3te) Prem.-Lieut. a 1819| 3,1846 Verf. als Hausen in das4 IM: 


— Die zuletzt im Eintritt 
Vor⸗ und Zunamen Regiment einge in das —* 
nommene Charge | giment. Regiment. | 





vd. ‚Golg (1 fe) .) Hauptmann Okth A8180 4848 Verſ. ald Major u Kommdei des 


1. Bat. (Poſen) 18. Em. Negts. 
Klerande v. d. Goltz (Ste). /Hptm.u. K⸗Chef ”° 1827 Se ® 
Euftach v. Gorken Stabs⸗Kapitain ‚1763 Juli 1779 Geſtorben. 


Wern v. Goitberg Prem⸗Lieut. dr) u 
Dicheel v. Gopfom. „uns Fähnric) 1741 | 'y 1752 \Erbetene Dimiffion ald Kapitain. 
Ehriftian v. Gopfown ; Lieut 1815 * 1821 Verſetzt in die 1. Artill⸗Brigade 
seh. Heinr. x v. Grabomsti Kapitain * 1810 |,%91837 Verf. als Major u Kommdr des 
2. Batı (Bromberg) IA Land. 


FEtni 
Are Sea 0 bei Dan— 








1% I mir } 1} l 
Io SUREBIT 


Sriedrich Brif.., E30 Kapitain 1» 1815 | ,P 1844 eb. 43 als Maj. mit Regts.⸗ 
| Uniform, Penfion u. Eivil- Verf» 
mann) | . Anfprüchen. 
WN. v; Gräbell. augen Fähnrich (1703) Unbekannt. 
j v Grandville Major %P 1828 Mär; 1834 Zur Dispoſition geſtellt ⸗ Dont 
ein TR 6. Inf. Regt herverſetzt. 
v.Gramert „ 0.) Gee.Lieut. |Mai 1806| 2? 1811 Verſetzi zum Dftpr. Täger-Bat. 


Jen: 1825 3 1840 a —* am ee fieber in 


Jan 1797 Nov. 1816 es Kr mit 96 Rthlen. Kar: 
tegeld. Bleff. bei Leipzig. 

+3 1704 | * 1709 |Erb. Dimiſſion als Major. — 
Schwer bleffirt vor Lille. 

$ * von den Regt. Anhalt⸗ 


1690 1697 73 dimittirt 
1708 (DEtb. 1714 a Dimiffion al. CtRapit. = 
| Dermundet bei Glanfa- 


Bottlich Louis Gregorowius | Sec ieut. 
mi — — 
Ber Serbinand Greunus Seec .Lieut. 
evin Ludwig v.d..Gröben . Kapitain 
min | 


johann Sriedr. v. d. Gröben . |, Prem.sLieut. 


16 u i 
unit 


sopann Georg v.d. Gröben „| Prem sLieut. 


—_ in 


ment. 
Juli 1721 Juni 1726 Unbekannt. — Entfernte fich nach 
| udbg 4 dene unglücklichen Duell mit dem 


i 4 Pr.stieut. v. Willmsdorf. 
koachim Erdm. v.d. Gräben ») PremsLieut. Sept 1752 * 1764 |Erb. Dimiffion als ——— — 
——— bei Kay 


—* ich — v. d. Gröben | Sece Lieut. ftb. 1786| 41791 —F d 

Arthur v.d. Gröben: | Ger.sLieut. 4 1832.| 's' 1838 a Border unter * PS | 
drich v. d. Gröben. . . auptmann Okttb. 1817) "* 1851 al Rai zum 5. Inf.R. 

Ye jriedrich Herrm. v. d. Gröben ee⸗Lieut. 2718 i du. : 

Dem Dietrich de Gros . . Lieut. 1693 1635 Unbefannt. 


udwigw. Grotthuſien . | Seciskieut. ril 1782) 5 1789 u jun Regt. v. Wangenheim 
Epräft, Franz Sud. v. Gruben aggt. Prem⸗Lieut März 1814) 44 1814 Brett. gung  Kaifer Alexander 


Bild. drop. 6 of Grenadier-Regt. 
wein i 
— — — # 1811 1882 Verſ. als Konnndr. des 18, 
— Vorher geſtand. im * 
R. v. Treskow u. im 3. Weſtpr. 
Ref Bat. — Berwunderbei 
Dannigfom. 


Oberſi⸗Lieut. 


udwig Adalbert Adolph v. 


ſenberg * Grußynski RER" Prem.sZient. 12 1841 





| Die zuletst im | Eintritt 
Bor und Zunamen. | Regiment einge: in dad Ne& 
nommene Charge aiment. 


Ausſchei⸗ 
den aus d 
Regiment. 





Die Art des Aus 
Pure 




























N. N. u. Grumbkow Lieut 1687 162% uns 

Albrecht v. Gültlingen . Prem.sZieut. | 7° 1809 | * 1810 yo 77 mit 120% 

Ferdinand Adolph v. Gutomsi | Gec.-Lieut. 1821 | 3° 1832 —* ——— 
Penfton 5 


Sriedrich Robert Buttzeit. . 


See.stieut. | 431834 | > 1851 Ausaefc.al rAt.m® 
Friedrich v. Gutzmerow 


Mayor ”° 1808 | %P 1836 ERS mit | 
Be — 


See Lieut. | uli 1805| 3% 1809 a. Ab 


Erdmann Wilhelm v. Re | er 
4.3 Seec.Lieut. ärz 1802) 651807 — zu dem v. —— 


Earl v. Haaren . 




























Cheiftoph vs eig Gee.stieut. März 1802) 22 1808 4 n. dimittiit —* 
born . Fähnrich (16/96) otif. im April 1696, 
Franz v. Haczunafi . Gee.stieut. Dee. 1775| Mai1784 In Msn: dimitt mit an 
Carl Gottf. Maria Joh. Hagen| See.-tieut. "2 1853 der 1. Pionier Abeh, 
Ernft Heinrich Hagen * .) Gee.sLieut. a 1849 * Ina 
Ludwig —— aggr. —* xieut. Juni 1813 Aug. 1813 Ve 8 
— 0; — an, 1810 1813 Seh — 
ulius Hahn Prem.⸗Lieut. 1814 % 1832 |Erb. Kapit. 
corg Fror. Ehrift. Carl Joa⸗ * te — 


chim Haller v. Hallerftein . \aggr. SecLieut. 1810 3 1813 


von Heffen, 
Patrik v Hamilton . Dbttg.RKor| 1672 | 3? 1678 Merfi told Sommanbant ».8 
Adolph v. Hamilton Kapitain ? 1691 Geblieben vor Gr.-Wardein. 
Kobert v. Seen . . . | Stabs-Kapitain| 1687 1708 
ohann v. Hamilton . . Kapitain 1692 li 1721 
ohann Ernit v. Hamilton .) Prem.stieut. März 1734 Nob 1744 3* 
einrih Bernh v. Hamilton Kapitain Mär; 1737 7 1760 


rnft Wilhelm eudmig 
v. Hamilton. Oberſt u. R.Kdr. Dee. 1765| $ 1808 |Erb. Abfchied als 


Earl Eonr. Ludw. v. Hanenfeld | Gee.-Lieut. 4 1832 | 27 1848 
Earl v. Hannemann See.Lieut. Febr. 1808 2 1808 


Earl Anton v. Hanftein . Hptm. u. K.ChefOftb. 1826 
Adolph Erdim. Mar v. Hanftein |“ Sec.Lieut. | 1: 1852 | 
—— Hannfen -. » . .| Se e.Lieut. |Dee. 1760 39 1767 

igismund v. Hannfen . .| Ger.-Lieut. 26 1808 | 12 1809 |Erb 


Franz Harbus . - » . ., Prem.stient. | 221814 2 1831 


N. N. Hafe . » » . . .Jasgr. Sec.Lieut. Juli 1813 


» 
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Die zuletzt im | Eintritt 


Vor und Zimamen. 





nommene Charge. | giment. 





Johann Andreas v. Hafelan .| Prem.skieut. | %* 1787 


Hugo Ludwig v. d. Brügge 


gen. Hafenfamp . ; See, Lieut. 43-1833 
N. N. Haſſe. . . Fähnrid) 19 1709 
ge raten ek Gee.tient. 

Georg v. Hattenba . . Faͤhnrich > 1700 


Elias Hegener 


Regiment einge in das Ne: 


Ausfcheis 
den aus d. 
Regiment. 


Die Art des Ausfcheidens, resp. 
die weitern Schickfale. 








1797 Berfent als Et. Kapit. zum Negt. 
v. Eourbiere Nr. 58. — Herverf. 
von dem Rest. v. Pirch. — Lebte 
1819 als Oberſt⸗Lieut. a. D. in 
Breslau. 


"1838 Verſetzt zum 28. Inf.-Regt. 
1710 Unbekannt. — Vorher Pionier: 
Gergeant gemefen. 


Ian. 1724 Febr. 1735’ Unbekannt. 


1702 Unbekannt. 


Kpt. 1. Dep. Bat. April 1788 Febr. 1709 Bertent ju dem Megt. v. Voß 


T. P 
Wild. Juſtus Gottfr. Hegener |Fähnr.i Dep⸗B. April 1788 Oktb. 1793 Verfent zu dem Depot⸗ Bat. des 


J. Wilh.v. Helden⸗Gowarezewski 
Sranz Knod v. Helmenftreit . 


Vict. Amadeus GrafHen: 
felv. Donnersmart .„ Gn.t u R-Chef „% 1786 
Ernft Theodor Hennig . [See -Lt.u.R:Adj| 'F 1809 


‚23 1820 
15 1815 


Gee,‚Lieut. 
aggr. Major 





Theod. Victor Arthur Herold. | GecLieut. | 1849 


Regts. Hrig. v Holftein Nr. 11. 
1833 |Geftorben. 
2? 1817 Verſ. zum 13 Inf.-Regt. — Bon 
dem 25. Inf. Regt. herverfegt. 


221793 |Geftorben in Köni 9 
1813 Geblieben bei Gr.-Görfchen. 
* Herverf. v. 3, Weſtpr. Ref. 
at 


.9 1855 Ausgefch. m. d. gefegl. Vorbehalt. 


Johann Friedrich v. Herrmann Oberſt u. Kmdr. Febr. 1792 Dec. 1807 Ausgefchieden bei der Auflöfung 


des 3 Musk.Bat. 








Earl Wilhelm v. Herrmann . 
Leopold Ferdinand Herzer. 


Gee.-Lieut. 1786 
. jaggr. Sec.Lieut. Mai 1814 





Paul v.d. Herde . : . .| Gee.skieut. 2 1854 
N.N.v. Hendebref . . . Ob-Lr.g.R.Kdr.| 'P 1673 
Earl Hever . Gee.tint. | 2 1815 
Heinrich Emald v. Heyking Lieut. (16 


Johann Ernft v. Heyfing . Prem.skieut. Oktb. 1723 


eint. — Adolph v. Heyking Sec⸗Lieut. 

ruſt Auguſt Moritz Baron 

v. Hin. - . - Sec. Lieut. 221847 
EariWly.Rob.v. Heyligenfiedt | Gec.Lieut. | % 1839 
Philipp Heymann . .». -» .! Gecstieu. | * 1849 





) 


des 3. Musft. Bat. — Iſt der 
rühmlichſt befannte Vertheidiger 
von Pillau. — + 1818 als Ge: 
neral: Major a. D. 

n Gn. dimittirt. 

erfegt zum 2. Oſtpr. Inf⸗Regt 
Befand ſich in dem Detachement 
frei. Jäger während der Kam- 
pagne 1844 bei dem Regt. 


Mai 1673 Verfegt zu der Leibgarde des Her- 
3093 von Croy. — War vorher 
General⸗Adjutant 
12 1818 Erb. Abſch. mit 96 Rthlrn. Warte⸗ 
| geld u. Ausſicht auf Anſtellung 
in der Gensd’armerie. 


1798 
2’ 1814 


2 





Dftb. 1806 Der. aan 


82) ‚Unbekannt. — Erftach im Duell 
| den Kapitain v. Ebert von dem 
' Negiment. 

Juli 1743 Verſetzt ald Kapit. zu dem Regt. 
Prinz Georg Wilhelm v Heffen- 
Darmſtadt Nr.47. 

Beftorben an der Schtwindfucht. 

| 
'"? 1849 Merfegt zum I. Dragoner⸗Regt. 
1853 ‚Berfegt zum 32. Inf.⸗Regt. — 
erverfegt von dem 1. Artillerie: 
egt. 








Franz in. Heyne Stabs-Kapitain || + 18081"? 1810 Rei als Ka ee] 
Fehmarn | Führt ? 2, —— 

— .nauaou — „1662 Tao 9 baedankt.n la. u ud A 7 

Friedrich in. Hirfh . . 2. aggr. Kapitain 15 1816 | 2 1820 Auseefhichen mir Fee 
gehalt: una 1% tur um 

Dtto Johann Heinrich HM ähnrih Ian. 17600 s 1767 In On. birmitsiee‘ 

Andreas Hoffmann apitain $ Juli 1641 Reducirt —— aut 

Ferdinand Hoffntanın Oberſt⸗Lieut. 281842 17491848 Erb. Abfch. als: 

fion 0. — v1 

(Stargardt) 9. 


Caspar Otto Will. ve Hohen⸗ 















ba... . Nah Major Dftb. 1735) 43 1767 In ®. dimitt +1790 in Lab 
Garl Holfelder Oberſt u. R.Koͤr. 1848 1851 | rn 
Julius Wilhelm Holz 2. .L. See.stieut. 2 1842| 2: 1846 im eich. als: | 


— —— 


eblieben bei 
en 
chim v. * Lieut. 16332 1698 
ig Johann ©. oljendor Fähnrich 1654 1698 
wo Hm. . RM Oberſt⸗ Lieut. 1551 pr 1854 


* er 
> 5 [ — 
Auguft Liegredt Kreis | Lieut. |Ian. 1807| 44 1814 t in — 


der? Pr — Oberſt u R.Kdr. 13 1841 2 1848 Pal 35 
—* * He —— 
Mol) v. Houmal . RW Kapitain (16 "2) tichoffen ım Duell von d 


Carl Benjam. Sala v. dHofe Preim.stieut. | + 1809 Pr 1815 — 





ohann Alb iedri Kal 
re — Sr * Kapitain Juni 1809 18383 —— — 
101%) 1 | Regts. — Ah 
— — d. 
IDEE, * io Sera 
N. N. v. Hoverbeck Lieut. 1689 | 1693 — — 
Johann Gottlieb v. —*— See.sLieut. März 1751, 'v 1763 In Gn. dimittirt. — Berm 


det bei For 
NEN! v. A BRITISH zn "I 23.1686 | 1689 re 
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Die zulegt im | Eintritt Ausſchei⸗ Die Art des A " 
Vor: und Zumamen. Regiment einges in dad Res den u ie Art usfcheidens, resp. 
* nommene Charge. giment. Regiment. die weitern Schickſale. 








‘ohann Heinrich v. Siem See.» Lieut. April 1709 geb. 1723 Unbefannt. 
dehann Dietrich v. Süufen Kapitain Juli 1711) 31740 |Merf.zud. Best. v. Münchow N. 
| 36. — ft der fpätere rühml. bef. 

| Gen.Lieut. im Tjähr. Kriege. — 

Sergeant bei d. 6. Komp. 1714; 

gan 3. 1715; Lieut. }. 1722; 

, i r 2ieut. 1729; Kapit. 1735. 

Bernhard Wilhelm v. Hülfen. | Sec.Lieut. |Mai 1763| 3 1771 Dimittirt als Kapitain. — Nach⸗ 
mals in den Grafenfiand er: 


hoben. 
Carl Gottvertrau En 
mirv. Hülfen.. . Oberſt u. R⸗Kor. 9 1825 | 26 1832 Erb. Abfch. als Gen.-Major ıc. — 
1540 in den Grafenftand erh. 
Johann Ernft v. Hüfer . . Kapitain +3 1812 | 2? 1819 Ausgefchieden mit 200 Kehlrn. 


Wartegeld u. Ausficht auf Ans 
fiellung in der Gendd’armerie. 
— Bleffirt bei Gr-Gör— 
f hen. — Bon der Gensd’arme: 


e herverfegt. 
Wilhelm v. Jacobi. . See. -Lieut. 1800 | 2? 1812 Berfest zum Normal Bataillon. 
Adolph Iany . » .» . .| GSeeskieut. | %2 1847 
Dictor Emil Jay. . . | Gecsieut. | % 1853 
Paul Earl v. Jaftrgembäti. . | aggr. Kapitain * 1816 24 1817 Ausgeſchieden mit 300 Rehlrn. 
Wartegeld. Ausficht auf Anftl. 
in der Gensd’armerie. 
Michael Jeffeit . . -» » ., Gec.stient. April 1741| 5 1766 An Gn dimitt. wegen invalider 
| | | Umftände. — Aus dem Stande 
| der Unteroff. 1760 befördert. 


! 
| 
| 


Adolph v. Ihlow .|  Kapitain 1626 | + 1630 Meducirt. 
Ehriftoph Andreas v. Imhoff Fähnrich April 1773 Aug. 178 —— bei dem Regiment in 
ten. 


Friedrich Wilhelm v. Torf . /Sähne. i. Dep. B./April 1788| Feb. 1789 — zum Regt. von Wildau 
Johann Eduard v. — —* i Dep⸗B.April 1788 Jan. 1804 F Regts⸗Inval⸗Komp. 








Michael v. JundziilSec⸗Teut |Nov. 1773 3 1780 Dimittire mit Kapits «Charakter 
u. Regts.-Uniform. 
Werander Jung. - - . .| Prem.Lient. Oktb. 1818 5 1844 Ausgeſch als Kapit. mit Regts⸗ 
Uniform, Penfion u. Eiv.-Berf.s 
Anfprüchen. 
Friede. Wilhelm Kadelbah .aggr. Sec.-Lieut.| ?? 1816 | 4 1820 Ausgefh. mit — —— 
herve * 
Ludwig Carl v. Kahlden . : Kapitain 1792 „1813 Geblieben an der — 
Friedrich Auguſt Theod. Kahle Sec.-Lieut. | 4 1848 | $ 1853 Mit dem geſetzl. Vorbehalt aus: 





gefchieden. 
Friedri v. Lieut. uli 1, 780) 2? 1792 Derfegt zum Negt. v. Amaudrü 
ch Heine. v. Kalkftein Gee.sti J 7 7 Fe e — — * 
en —— —— 
Sigismund v. in . .Naggr. Kapitain | 2’ 1835 1 Vera als Major mit Regts.⸗ 
— | — Uniform u. Penſion. — Vorher 
Friedrich | Lieut. 1836 gef md. gef Warbeh 
Friedri ig v.Kall. . laggr. Gee.-ski 1835 get mit orbeh 
nn * Dom 29. 3 Regt. berverf. 
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Die zulent im | Eintritt | Ausfcheis Die Art des Ausfcheibene, resp 
die meitern Schickfale. 


Vor⸗ und Zunamen. Regiment einge: in das den aus d. 
nommene Charge.) giment. |Regiment. 





Balthafar Ferdin. v. Kalfom . | Dberfistieut. Nov. 1722] % 1730 up‘ zum Regt. v. Beihefe 
— Kam für den gm 
— "Anhalt: Zerbfi werfesten 

Major v. Kleift in das Regt 


Georg Friedrich v. Kamede . ähnrich 1658 1659 Reducirt. 
Paul Vedigo v. Kamede . . — 1658 Juli 1660, 4 edanft. 
ennig v. Kamece. - Lieu 1693 N 54 Unbekannt. 
iedrich Wilhelm v. Kamedke. Stabs-Kapitain | 1771 | $ 1792 In — dimitt. mit alter Armet 
Heinrich v. KamptzVrem⸗Kapitain Sept 1813 48 1813 Geblichen bei Mödernteir 
| ig. — som Dit 
ger- Bat 


Johann Wilh. v. Kaniz . G⸗Lt. u.R.-Ehef| '? 1750 21768 Eh Dimiff. mit 2000 Rtblm 
peut — Bleſſirt bei Zorn: 


Ludwig Ernft v. Kannacher. Sec Lieut. April 1710) ’? 1728 |Merf. zum Dar v. Thiele Nr. 
Johann Gabriel v. Kannacher Dberft-kieut. April 1711 ’1757 — ei Gr.eJager⸗ 


orf. 
ohann Ludwig v. Kannacher.. Major Zul 1742 ze 1776 Geftorben. 
‚ Aug. Emft v. Kannacher | Prem.-Lieut. 179] 11807 —— Dimiſſ. als Kapitain mr 
Negts-Uniform. — 1538. 
Ehriftian Wilh. v. Kantrzindfil Sec.skieut. | 1772 | 241781 In Gn. dimitt. 
Sriedrich Kappe. - » . .; Hauptmann | 4 1816 | 3 1844 a, est ald Mayor u. Kommtr. 
es 


egts. — Gegenwartig 
Oberſt u. Kdr. des 6. Inf⸗ 
Dom 1. Oſtpr Land X. zum 


. Negt. gekommen. 
ann Carl Karpen . . . &.tt.i.Dep.B.| Mai 1790| 1797 |Unbefannt. 
idor v. Karulemsti . . .|aggr. Pr.skieut. | 3} 1816 | 3? 1819 Geftorben. — Herverſetzt 


1. Poſen ſchen — 
Rudolph Ed. Leop. v. Katzeler Gec.Lieut. Y*1836 | 351845 Verſ zum 2. GardeR. zu Fuf 
Earl Friedrich Ludw. Alerander 
Bonav. v. Kageler . . „| Prem.skieut. | 1835 | -% 1852 —* Abfch. als Zn mit 
ts.-Unif., Penf. u. Ausücht 


ie Anftellung im Civil 
lius Gern v. — Prem.Lieut. * 1839 
aspar v. Kauffberg Prem.⸗Kapitain 1813 | 1813 Geblieben bei Leipzig. — 
— geſtanden im d. — 
v. Courbiere Nr. 58. 

Chriſtoph Kauffmann . . . Lieut. ? 5 1696 Nach zu Dienkzeit in dei 
Invalidenhaus zu Jobannisburg 
aufgenommen. — Kommt fchen 
1689 im Regiment ver. 


N.N. Kamerau „ . . . .‚agge. Sec.Lieut. ?F 1816 | 3? 1816 Verſetzt jur Artilerie Den d 

2. Oſtpr. Landw.Regt bierber 
N.N. Sefnr . . .. . Kapitain (16/72) Feige der Theilung des Rose: 
Friedr. Ferdin. v. Kettenburg . Gee.tient. |Mär 1787| 4 1791 Ye Nam 5 Aa 
Peter v. Kenferlinge . . . | Gerskieut. | Dee. 1783| 3 1796 In Gn dimitt. — Epäter Land- 


rat) in Eurland. 


— 





Die zuletzt im Eintritt Ausſchei ID 
Vor⸗ und Zunamen. ' Regiment einge: Jin das Re⸗ den ausd, | 
nommene Charge.) giment. ‚Regiment. 


ie Art des Ausfcheidens, resp. 
die weitern Schickſale. 


Dietrich Heinr. v. Keyſerlingk Prem⸗Lieut 1786 | ‘ 1803 Erbet. Abfchied als Kapitain mit 
| | | alter Armee-Uniform. — Don 

dem Regt. Graf Henkel Ver. 14 

herverient. 

Herrmann v. Kenferlingf . -| Sec.-Lieut. uii 1824: 2? 1831 Geſtorben an der Cholera im La- 

ger bei Pröfuls. — Stand vorh. 

in der Garde⸗Pionier⸗Abth 








Friedrich Kimm. - . > »: Gersfient. 1821 | 43.1827 Ausgeſchieden mit dem gefeglichen 
— —— — Stand vorher im 
2. Jaiger⸗Bat. 
che tan v. Kleit . »*. -! SKapitain 1655 1659 Reducirt. 
Heinrich v. Kleit . . , Kapitan | 1657 1663 Abgedankt. 


otthelf Chritian v. Kleift . | Maior | 23 1703 | 4% 1722 |Berfegt zum Regt. Anhalt⸗Zerbſt 
| Nr. 8. — Kam ans Kur Baier: 
ſchen Dienften in v. Maltig’s 
| Stelle. — Verw. vor Lille. 
Sean; Ulrich v. Kleift: GaMaj.u. RR. 151739 1 2? 1747 Verſetzt ald Chef des Früh, Regts 
Prinz Leopold v. Anhalt Deffau 
| | Tr. 27.— Sf — von dem 
ee Meat v. Bredow Nr: 7 
Friedrich Wilhelm v. Kleiſt. Fähnrich Juli 1745) 1750 In Gn. dim. — Später Kriege: 
| rath geworden. 











Mam Friedrich v. Kleiſt | Prem.Lieut. Juni 1723| * 1750 Wegen invalider Umſtande in das 
* N | ı Berliner Invalidenhans bimitt. 
Rüdiger Chriftian v. Kleilt .| Major Nov. 1739, Aug, 1778 Geftorben bei dem. Regt: während 


Ar der Kampagne. 
Joh. Cafımir Ewald v. Kleiſt. SKapitain | 221809 | % 1815 Verſetzt als Kreis-Brigadier in, 
die Gensd’armerie nach Falken: 
burg. — Bleffirt b. Leipzig. 
| | — Stand vordem in den Inf. 
i 


Regt. v Tresfom Nr: 17. 





mh. Kleik. . ‚Ober R-Kor.| 1838 | 1841 Erbet. Abfchied ald Gen. Major: 
| — SHerverfegt vom 14. Inf R. 

| a — Lebt in Pomm Stargard: 
Hennig Klennickk . . .;  Kapitain (Septbr.ii64l) Notifieirt als Kapitain- 1656 


Gottfried Silinabeil . . Lieut. 

Ehriftoph Friedr, v. Klinafoorn | Major 

Rud Eadpar Julius v —4 
ſporn | Maier 


| 2 1714 Ju En. dimittirt. 
17 136 13 1771 “ En. dimietirt. 


1748 | 2? 1780 Verſetzt ald Kommdr. des Giren.: 
| | Bat. Haak und dann Bun: 
| | dant der Friedrichsburg. — 

179. 
Georg Wilhelm v. Klinafpom Maj. i. Dep. Bat, April 1788 Febr. 17923 In Gr. dimitt als Oberſt⸗Lieut 
Earl Friedrich zn v. ai | 
bom-. - . . >) Premtient. | 1779 


| 
ir Major in dem Goltz ſchen Regt. 
| 


| 1794 In Gn. dimitt. mit 96 Rthlen 
Wartegeld u. ſpäter Oberforſter 
| in Schnecken bei Tilſit 


Verſeht ala ‚Chef des bisherigen 

5 Schlieben’fchen Rats. Nr. 22 

| Be von dem Regt 
ildau Pr. 14. 





Tarl Sriedr. v. Slinfon: | 


fröm .:. . ee 29 1786 | 9.1791 















Die zulegt im 
Regiment einge 
nommene Charge. 


Eintritt | Ausfchei- 
in das Re⸗ den aus d. 
giment. Regiment. 


Bor und Zunamen. Die vie weitem oa? 



























Earl Graf v. Klinfowftröom .| Gee.sLieut. 9, 1834 | 16835 Ausseichen unter u | 
3. ir -Regt 

Earl Ludwig Koh. Victor Graf | 

v. FR . . Sec⸗Lieut. % 1833 | 4) 1836 an unter dem 

orbehalt. — Hervert vom 
zu Buß. 

Earl Friedrich v. Kloppmann . Fähnrich 1743 | 2° 1747 In & 
Otto Wilhelm v. Kloppmann | Sec .»Lieut. 776 | 5 1785 In Gn. dimittirt als 
Otto Johann v. Kniaczewig . Fähnric) 1780 Nov. 1783 In Gn. dimittirt. 
‘oh. Sigism. Baron v. Knigge | Sous Lieut. 1706 März 1714 Ju Gn. dimittire als ⸗ 


(Johann Wilh.) v. Knobloch. Sousskieut. 1702 | 3 1707 |Berf. 8 Rest. 
—74 nrich in das 
v. Knobloch . Prem ⸗Lieut. Oktb. 1727 Febr. 1748 en 
igiommund Ernſt v Knobloch . Prem.-Cieut. \DEtb.1738 1758 |Geblieben bei 
Earl DrtoBenjam. v. Knobloch | Sec.-Lieut. Jan 1787| 441791 —8* —* u — 
Fa nt Outer ven 

Johann Koy . . . .-. Sec⸗Lieut. März; 1735| $ 1766 — 


der Unteroffie der 

nd Heinrich 2’ Lieut. 1675 | 2 1686 Geblieben vo >fen. 
eg ts Sn ar, Kapitain 16%: Y 1706 n Gn. —— 
Marimilian Auguſt v. Köppen Fahnrich $ 1699 Mai 1703 * 






j . ‘1 Bat. 9. = 
Eduard v. Köppen . . . .| Premzstieut. | 51820 | 1838 Ausgefchi en ald K 


. von 
Zune Sigismund v. ker Dberfi-Wachtm. | 2? 1640 | % 1641 |Redueirt. 
eter v. Konardfi Kapitain 1672 1655 Inder Kampagne na 




















Alerander v. Konopnigfi . Prem.-Lieut. 1688 | ',' 1708 — On Ve ‚ h 
s , * ‘ —.— 
Carl Kom 2. 222.5 See-tieut. |: 4 1816 |:4 1820 zum 33. 9 | 


Pan 


vom 1. Ofipr. 


Adam Ehrenreich Bar. v Korff | Sec Lieut 1765 Febr 1772 bimmiteirt. 
Chriſtoph Baron v. Korff . .| Seec Lieut. Juli 1768| Juli 1778 bei dem Regiment 
der Kampagne. 
Stanislaus Franeisceus 7 ol 
Baron v. Korff . . . \DOberfiu.R.Kdr./DOftb.1762| 4 1803 —— Erhielt im 
Nicolaus Baron v. Korff . . Mayor 21800 | 1813 An kiss igsn 
ben. — Bon der 
* — DRG Gottl. | - ‚u 22 ee 
Kornagki tmann | '%* 1834 | 471854 Geftorben in Könissb 
Gran Wbreiht v. Kortzfleiſch ieut. | 371847 |"? 1851 Merfent als Oberft um 


rg 


von dem. Dat. ( 


Die zulegt im 
Vor und Zunamen. Regiment einge: iin das 
ä —— giment 





Die Art des Ausfcheidens, resp. 


den ausd.|”" die yyeitern Schickfale. 


Regiment. | 











ander Baron v. Kofchfull. | Prem.:Lieut. 1789 (Sehr. 1805 Gefiorben. 

MER). Baron v. Kofchkult | Prem ⸗Lieut. 1789 | 771806 Verſetzt ald St »Kapit. zu den neu 
zu formirenden Abtheil. in Kö— 
nigsberg. Später Kommdr. des 
18. Inf⸗Regts. und dann Gen.s 
Major u. Kommandant von Kö: 
nigsberg. — Lebt ald Gen.stieut. 

’ a. D. dafelbft. 
onhard Baron v. Kofchkull . Major 4 1848 | 9 1848 * zum 40. BR he 
| a 


| u — des 5. Inf Regts. 
Debrand v. REN. Per. Chefl 1619 | ’? 1638 |Geftorben in Cüftrin. 


ietrich v. Kradıt . . ähnrich 1619 1626 Kam zu dem Leib-Regt. als Lieut. 
org v Kracht. . . . . apitain 27 1631 q Unbefannt. 
mel v. Kraht . . . . Fähnrich 7,1641) Unbekannt. — Cpäter Lieut im 


Trott ſchen und 1656 Kapitain 
im u fchen Regt. 


mund Kraufe. . . . .|  Gectient. "2 1850 1. Artill.» Brigade her 
neent v. Krendfi. . . | aggr. Kapitain | ?f 1816 | "? 1825 — mit — — 
d. 2. Dfipr. Lw 
ed. Sriegsheim. . . .| Prem.skieut. 1784 | 33 1801 — —— dimittirt 
ann un yoga, 
> K 181 ı 18 * — — dK 
—Xä : ya itain 2>1815 | 4 1843 als Major und Kommdr. 
2 5 . DET Bat —S vo —* 
Negt bersefe , 
o ugo Jacob Krüger. .| Gecstieut. „0 1847 


füchenmeiker v. Stern: | 
ER RE — Kapitain 1673 | Mai 1703 gr zu dem Regt. v. Sydow 


—1J v. Kunheim | Gee.-Lieut. Juli 1779| $ 1790 an On. init mit der alten Ar- 


mee-Uniform 
—— v. Kurna—⸗ 
ALS Oberſt u. R.ssdr.| 4 1808 | 4 1817 Verf. als Kommandant von Kö— 
nigsberg — Bleffirt bei Kö— 
be bem gie — Vorher gefid. 


bei dem Füf.-Bat. v. Bergen. 
am Earl v. Kurmatomsfi . | Prem ⸗Lieut. "7 1810 | 28 1821 ——— in das 13. —3 t. mit 
d mwaldt. ER 
ar Dleffirt bei £ömenberg. 


Brecht Ferdin. v. Kuromsfi.| Sec.-Lieut. Ian. 1762 
Friedrich v. Kuromsti. | Gec.-Lieut. ar 1763 
Friedr. v. Kuromsti | Prem.-Lieut. Rän 119) ı 1838 |Öeftorben zu Tilfit. 
Guſtav v. ——— Major I; fegt von dem 3. Inf.Regt. 
gen v. Kyckbuſch .Sec.Lieut 1835 2 1831 eg der Cholera in dem 


Pröfuls. 
90 Herrmann v Ba Hauptmann | 75 1819 | „; 1852 — Tat 
nfprü 


1767 In Gn. dimittirt als Kapitain. 
1769 In Gn. dimittirt. 


rar: 






Die zulegt im | Eintritt Ausſchei⸗ 
Vor⸗ und Zunamen. | Regiment einge: in das Res den aus d. Di F —— er 
nommene Charge. giment. Regiment | 










Sec.Lieut. März1797 3 1811 Dimitt. mit Penfion. — Coätn 
u — des Kreiſes Neiden 
urg. 


Johann Lackowitz 


Johann Lange . Fähnrich 1657 1658 Unbekannt. 
errmann Julius v. Langen . Prem.ieut. | 'P 1836 - 
ranz dv. Langenthal . . .aggr. Sec⸗Lieut. „5 1808 | $ 1809 geile t ;. Garn. ‚Komp. 1. 
Inf ⸗Regts. — Herveri. 
ven denn anf Segt v. Kropf 
Melchior v. Langheim . . .| Prem.stient. 1732 1757 Gehlichen bei Gr. : Jügers- 


Leopold Wilhelm v. Lariſch. Sec Lieut. ni 1803| ?7 1807 In Gn. dim. u. 21807 micder b 
e ’ pP a dem Blücher ſchen Korps angt 


Johann Friedrich v Laßperg Oberſt-Lieut. Mai 1733 1770 — — Verwundet be 
Auguft Wilhelm v. Laßperg . Kapitain 'DEb.1764| $ 1782 Derfent ju dem Garn⸗Regt vor 


irch. 
Eduard Ludwig v. Lauren . Major ; 1739 |Mär; 1745 An feinen bei elichwer 
empfangenen unden at 


1754 1757 Sehtichen bei Zorndorf. 
°° 1767 | 4 1795 |Geftorben. 
Auli 1728 Auli 1743 Berne zu dem Regt. v. Doſſer 
Nr. 45 als Pr.-Lieut. 
1717 | 1765 |Erb. Dimiffion mit 1000 Kehle 
re Tr 
or 
Sept 1762 $ 1771 a Gn. dimirt. — Kam fpäter jı 
em Garn.-Regt. v. Sodom. 








Melchior Stanislaus v. Laufon Fähnrich 
Johann Frdr. v. Lebbin . Major u. R.Kdr. 
Friedrich Wilhelm v. Ledow . | Gec.-Lieut. 


Joachim Friedr. v. Leckow G⸗Maj. u. R⸗K. 


Chriſtoph Herrm. v. Ledebur . Prem.Lieut. 


riedrich Louis v. Ledebur. Hptm u. K⸗Chef1829 

—n— iedrich v. Lehwaldi Kapitain "1692 ** 1697 In Gn. dimittirt. 
Friedrich Ernft v. Cehmaldt . | Prem.rkieut. Jan. 1724 ie 1740 3 — als St.:Kapitain zu den 

egt. Prinz Heinrich Ne. 35. 
Dtto Friedrich v. Lehmaldt .| Stabe-Kapitain Oktb. 1723| Juli 1743 er Kegt. Prin; v. Wir 
tember 
Botho Albrecht v. Lehmwaldt . Oberſt⸗Lieut. Oktb. 1723 1759 Geblieben bei Kuneräderf. 
“an ——— v. ach 
.. G⸗Maj u. RR. li 170] 1 +1778 Verſ. ald Chef des Regts ir 

47 (Maffau-Ufingen). Bleſ 
firt bei Zorndorf. — + ;; 
1793 als General⸗Lieut 


Hand Georg Chrift. v. Lehwaldt Sec Lieut. ; 1789 | 3 1794 In On. dimitt — Vorher gefian 

a — — m N di be Sam 
Herz 47 

Hand v. Echwaldt . . . .; Prem.stieut. | 281821 | 211823 |Erb. Abi als Kapitain mit 12 

Rthlrn Wartegeld. — den 


13. \nf.Regt. bergetaufcht. 
Juli 1824| 5 1845 Verſeßt ald Hauptni. in den are 
ben General» Stab. — Gesen 
wärtig Oberſt⸗ Lieut im Gencte 

Stabe des 1. Armee⸗Korp⸗e 

1706 | 1709 Geblieben vor Zournay. 


Otto Alerander v. Lehmaldt . | Prem.:Lieut. 


N.N. v &enien. . . . . Fähnrich 


927 





Die zulegt im | Eintritt | Ausfcheis Die Art des A d 
Bor: und Zunamen. | Regiment einger in das die- den aus d. Die Art des Ausfcheidens, resp. 
" nommeneCharge.| giment. |Regiment.) die weitern Schickſale. 














old lo - .- . 2. ‚| SeeLieut. 1 1853 Bon dem 12. Inf.-Regt.. her 


— 2% verfegt — 
udwig Wilhelm v. Lepell Kapitain * 1808 * 1826 Erb. Abſch als Major mit Armee⸗ 
Uniform, Penſion, Ausſicht auf 
Anſtell. in der Gensd arm. — 
rüher geſtanden im Regt. von 


atzmer Nr. 54. 
atl Wilhelm Rud. v. Lepell. Sec⸗Lieut. Febr. 1841 4 1846 — 
. N. v. Lesgewang. Fahnrich 7 1691 Geſtorben in Troppau auf dem 
Marſch nach Ungarn. 
tiedrich Wilhelm v. Leslie Major * 1813 | 48.1814 Verſ. zum Kaiſer lerander Gre⸗ 


nadier⸗Regt. — Vom 2. Weſtp. 
Inf.⸗Regt herverſetzt. — 1819 
* u. Kommdr. d. 25. Inf-⸗ 


ohann Carl v. Leslie. . . Kapitain 4 1808 | 2 1816 Bert als Major zum 1. Garn⸗ 
Bat. in Pillau. — Stand früher 
im Füf.- Bat. v. Bergen. — 
Bleffirt bei@r.-Görfchen. 
erdinand v. Leszundli. . . Major %'1846 | 3 1848 Zur Dispofit. — als Oberſt⸗ 
Lieut. — Vom 3. Bat. (Graus 
* denz) 4. Lw⸗Regts. herverſetzt. 
darimilian v. Lettowy.Prem⸗Lieut. 1808 | °P 1815 Verſetzt als Komp⸗Chef zum 5. 
Rheiniſchen Landw⸗Regt. — 
Bleſſirt bei Leipzig. 





niedrich Wilhelm Liebelt . .| Gec.-ieut. | 421852 Früher geftanden im 18. Inf⸗R. 
—* Liebermann v. Son 

enberg . —J Sec.⸗Lieut. Jan. 1826| 1831 F t zum 36. Inf.⸗Regt. 
nn Liedike .Seec.xieut. ? 1813 lieben bei Gr.: ‚Görfcen. 
\ehann . Liegnitz Lieut. 1693 16%; ——— dimittirt. 
N. v. d. Liepen . Sous⸗vLieut. 1702 | 3? 1708 Geblieben vor Lille. 
deorg Ei v.d. ?iepen . . Oberſt 1675 | %' 1710 Verſetzt als Kommandeur zu dem 


Regiment Markgraf Albrecht zu 
Brandenb⸗Sonnenburg Pr. 19. 
Bortlieh Lilienthal. See⸗Lieut. + 1808 | 1814 |Geblieben bei La Chauffee. 
ichann Gottlieb Lindefamm . - Pr. t. i. 3. Mek. B Mai 1790 Dec. 1807 Ausgefchieden. — 1816 Kapitain 


| im I. Garnif Bat. 
\.N. £indenbauum. . . . Fähnrich (16/90) —** im März 1690. — 1691 
bei dem Regt Kurpring. 
dudolph Adolph v. Lindenfels | Hauptmann März 1817| 'F 1848 Berfegt als Major u. Kommbr. 
des 3. Dat. (Naumburg) 32. 
Landw⸗Regts. T 1855. 


iaspar Lindholz. . . Oberſt⸗Wechtmſtr. 1626 | 4 1630 Reducirt. 
luguſt Lindner - . .» . „lager. Gee.stieut.! % 1816 H 1817 Verſetzt zum 11. Inf.⸗Regt. — 
. von dem 2. Dftpr. Liv. 
egt. 
larl en dv. Nechenberg 
gen. v. Lint Stabs-Kapitain Oktb. 1740 Nov. 1765 Geftorben. 
ohann Keinhoib v. Rechen: 
berg gen. v. Linten . . Oberſt⸗Lieut. 1764 | 441802 |Erbet. Dimiffion ald Oberft mit 
Rests. Uniform u. 600 Rthlrn. 


ea on. — + 33.1809 zu Neu⸗ 
| en bei Domnau. 










X. N. Freiherr v. Löben . . Kapitain 


1711 
Nov. 1811 


Dtto Lölhöffel v Lösenfprung. Sous⸗Lieut 
Earl Auguft Lölhöffel v. Lo— 
venſprung. Sec ALieut. 





Wilhelm v. Loſer . 2.1 Kapitain 1664 


Friedrich Wilhelm v. Loſch Sec.Lieut. Oltb.1 
Johann Friedrich v. Lofch. .| Sec Lieut. 2? 1808 + 1808 


Adolph v. Loſch.. Sec ⸗Lieut. 1816 


WITT — Major 1774 
Peter Paul v. Zuckowig . . Major 


Georg Adolph v. Ludewig | Fähnric) 1699.:| 1700: 46 


lius Magier v. Logau . . nei 1755 
—* Magier v. Kogatı. . 


Ehrifian Heine. v. Magnicti .| Fehnrich | 1765 
Mathias v. M is nric 1772 
ae u | ee, | Aam 


Die ; im | Eintritt | Ausfcheis 
Vor⸗ und Zunamen. —— in das Re⸗ gr d. 
——— giment. Regiment. 






Die Art des ausleben, resp. 
die meitern Schickfale. 





N. v. Maltig. . . . .| Gowssieut. | 4 1703 | 17 Verſetzt für den in das Regiment 
gekommenen Lieuten v. Kleiſt 
\.N. v. Maljahn . . . . Kapitain (16,75) Wurde als Lieut. bei dem Regt 
Dönhoff accommobirt. 
friedrich v. Malahn . . .| Gec.-tieut. 1790 | 2 1799 ge le Regt. v. Rein 
art Nr. 52. 


Ibert v. Manften. . . . Major ’s 1848 | 25 1850 Verſetʒt als zweiter Kommandeur 
des 2. Bat. (Magdeb.) 2. Garde; 
andw.⸗Regts. — Herverf. von 
| dem 4. Inf.sRegt. 

deorg Chriſtoph v. Manteuffel Major Dftb.1709) %° 1746 In On. die erbet. Dimiffion erh. 

‚ruft Ewald v. Manteuffel .| Sec.-Lieut. 1790 | z 1797 In On. dimittirt. 
hriſtoph Ludwig v. Marfchall | Sec.tieut. | 3? 1767 | 1,1769 In Gn. dimittirt. — Aus Würs 
temberg. Dienften hergekommen. 
jeorg Albrecht v. Maffenbach Kapitain Oktb. 1728 3? 1759 Wegen feiner fehweren bei 61. 
Jägersdorf empfang. Bleffus 
ren die erb. Dimiffion erhalten. 
dortfried Earl v. Maffenbach . Stabs⸗Kapitain Febr. 1785 Nov. 1807 Mit Vorbehalt u. halbem Gehalt 
ausgefchieden und . 1812 des 
finitiv die erbetene Dimiffion ers 


halten. 

udwig Aler. v. Maffenbah .| See.stieut. Febr. 1795 Dec 1807 Erb. Dimiffion ald Prem. Lieut. 
und mit halbem Gehalt. — Lebte 
zu Eichmedien. 

hrecht Julius v. Daffenbah | Sec.Lient. | "21841 | % 1847 Geſtorben an der Schwindfucht. 

Herander Eduard Reinhold 

v. Maffenbach. - Hauptmann | 42 1835 


jeinrich Erdmann v. Maffom | Fähnrich (16/82) Unbefannt. 
laus Georg v. Maffom . . Lieut. ? 1703 In Gnaden dimittirt. 
ruf Chriftian v. Maffom .| Kapitain Juni 1690) *> 1718 &eftorben. 


.N. 9. Maruell . Kapitain ? Dee. 1641/Redueirt. 


atl Chriſtoph Theodor von 

—* — * ..Prem Lieut. 1708 Dee. 1715 An ſeinen vor Stralſund em⸗ 
fangenen Wunden geſtor⸗ 
en, Verw. vor Douay. — 
War von der Colberger Feſt.⸗ 
Komp. her in das Regt. verfegt. 

arl Herzog v. Medlen: 


burg-Strelig, Hoheit. Gd. J.u. R-Chef 151813 | 9 1837 Geſtorben. — Schwer bleſſirt 


bei Mödern. 
Yang —— v. Medem .| Gee.stieut. 1770 | Mai 1785 In Gn. dimitt. 
eter Gottlieb v. Medem. .| Gee.-Lieut. 1787 | 431794 In On. dimitt. | 
Iottfried Chriftian v. Medem. | Prem.-Lieut. 1790 1807 feinen bei Königsberg em- 
pfangenen Wunden geit. 
Rorig Meinede. - - - .!  Kapitain 1693 1698 Reducitt. 
arl Mellin . aggr. Sec.⸗Lieut Juni 1813 Aug. 1813 Verſetzt zur Schlef. Landwehr. 


oh. Friedr Ludw. v. Merklin | Sec.stieut. 15 1809 | % 1810 — Luke a 2 


i ° 1812 an —— it alter 
v i SE Lieut. * 1808 rb. . als Pr.⸗Lt mit a 
— En : A Armee-lnif. erhalten. — Stand 
| | vorher in dem Drag.⸗Regt. von 
| Bacito Nr. 7. | 
61 
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Ausſchei⸗ 
den aus d. 
Regiment. 


| Die zuletzt im | Eintritt 
Vor⸗ und Zunamen. Regiment einge: iin dad Re⸗ 
nommene Charge.) giment. 


Die Art des Ausfcheidens, nr 
die meitern Schieiak. 






















33.1792 Verſetzt ald Kommbr. de Y 
| Regts. v. Haufen Yr. 16 - In 
\ der Garde herverfest. 


Hans Ehriftoph v. Menradt . | Dberfi-Lieut. | 21 1792 





Kr v. Meusnadir . . Fähnrich 1769 | Quli 1773 In Onaden dimittirt. 
uguft Graf v. Meurın . .| Gec.skieut. 1798 | 1807 Erb. Abfchied erhalt. mit der & 
ir hinter der Im 7 
eiben. 





Carl Rudolph v. Mevins . .| Sec.stieut. |Febr. 1796| 4 1799 |Erb. Dimiffion erh. — Ir = 
| Gutsbefiger auf Rüaen 
Barthold Meer . . . - Lieut. (15.1641) Unbefannt. u 
Johann Franz Meyer. . .| Prem.sLieut. Febr. 1741) 1771 In Gn. dim. mit Ciilbelumm 
— Aus dem Stande da ie! 


1758 befördert. 
Earl Wilhelm v. Meyer . . Major März 1773| %' 1810 |Seftorben. 
Louis v. Michaelid . .» . - Hptm.u.K.-Ehefl '' 1851 Bon dem 33. Inf. Ant. ie 


verſetzt 


Prem⸗Lieut. 1811. 49 1822 Erb. Abſch als Kapit. mirdme 
| Uniform, 120 Krhlm. Bar 
| geld u. Ausficht auf Inkl 
| im Civil. — Blelf hit 

wenberg. — Stand memiz 
29. Defierr. Inf Ant _ 


oh. Auguſt Marfchall v. Mis 
halowmsti 2 2. - 


Johann Franz Mieg . . | Prem.stieut. | 1703 | 21715 |Dimitt. als Kapitain — Ie 
| i als Fahnrich in das An 
Sri Mir. > m: | Bari 1659 | 1660 |Abgedanft. j 
hriftoph Dietrich v. Mirbah SecLieut. April 1757) $ 1762 |Dimittirt wegen Wahn. ” 
| Bleffirt bei Kunersdani? 
| | j Eolberg. 
Guſtav Emald v. Mirbach. Major  \OMb.1768| „2,1800 \Erb. Dimiffion mit 40 Ahr 


Penfion. — Gutkist ® 

x i Eremitten bei Schiupmbel 

Earl Johann v. Mirbah . . | Prem.sKapitain April 1781) Z 1812 Erbet. Abfchied ald Mut. — 
BHleff. bei Pr.Enleu 


Johann Dtto v. Mirbach. Sec.⸗Lieut. 4.1808 | 5 1812 |Erb. Abfch. als Prem Lt. - 
Stand vorher in dem Zn /de 

. Pr . v. Bergen B 
Otto v. Mirbah. . . . . | Prem.-Kapitain | Mai 1791| 3° 1813 |Verfegt als Major und Sam 


eines Vommer ſchen Aid“ 
> 1818 — u 
— es 14. Inf⸗Regts 

h Andreas v. Mittelfiedt . Kapitain Mär; 1737| 34 1767 En. dimitt. als Dart. 
üdiger Lorenz v. Mitzlaff. Lieut. 1691 1623 ahrſcheinlich redut 
Jonas Cafimir v. Möhlen .| Kapitain (16.48) Unbekannt. Kommt nnd 16% 
in den Berichten Dei Neatt 9° 
erhält den 13. Zum 16 
| Kapirularion auf ein Name 


ug 
Ernft Ludwig v. Möhlen. Ob.t.q R⸗Kor. 1664 1675 32 — A älmier ac 











= f tain in Das Regt gefommir- 
Chriftian Möller . . . . Major (1687) | ° 1713 In Gn. dimittirt. — Bar bo 

| | | | Zeit Reges -Quarrirmeir 
Ehrifioph Ehrenr. v. Mörner. | Prem.-Lieut. 1689 | +3 1704 In On. dim. ald Kaptaın 


' 










Die julest im I Eintritt 
Bor und Zunamen. | Regiment einges iin das 
nommene Charge. giment. 


ven Aucd. | Die Art des Ausfceidens op 


die weitern Schickſa 











In@n. dim. als Kapit. — 





Friedrich Dettlof v. Moltfe . \ Prem Lieut. | 34 1761 Juni 1776 

* | u . =. u gleich als ihn 
k rıch angeftellt 

Friedrich Magnus v. Montorst Major 1767 + 1801 In Gn. dimitt. mit 400 Rehlen. 


Sriebrich Ferdin. v. Montowt. | Stabs-Kapitain | | 1780 | * 1805 der als P —* 2. Kor 


Sarl Wilhelm v. Montewt „| Geestieut. Aug. 1811) +3 1827 Ausgefchie. mit der "eiichen 
| ' Penſion auf I 


ä 9. April 
Bis cn m Su 3 Al 


fang 
Bufian v. Montemt 7... °; auptmann Nov. 1818 s 1854 - dor als Major mit Regts⸗ 
—* —— u. Civ⸗Verſ⸗ 
17%. urn Lieut. 1657 1659 Abg Be 
* 2 v.Morftein | Gee.-Lieut. April 1816 1831 Ausgefchieden mit Penfton. 
2 RE Te u — — Kapitain ‚1626 + 1630 Reducitt. 


u 
Chriſtian v. Moger . | Prem.Kapitain | + 1808 Juni 1814 ge am Nervenfieber. — 
y zu Eu —— im Füſ⸗Bat von 


Du Moulin . .» . . rem.-Lieut. | 2? 1808 | %° 1809 en tin den General-Stab. — 
je ' Stab vorden in dem Negt. 


I Kurfürft v. Heffen Nr. 48. 
— Müller Lieut. 1677 | (1687?) unbekannt. — Als Lieut verw. 
N vor Dfen 1686. 
Richael Carl Müller .| NKapitain | 39 1837 | ?? 1841 Ausgeſch ald Major mit Negts.: 
—3 ey ken Stand vor: 
er im 4. Jnf⸗Regt. 
Bühelm Earl v. Müller . . Major | %P 1837 | 441837 \Ausgefchieden mit Penf., Regts⸗ 
Uniform, lern Dar 
u.f. mw. — War vorher Kom 
des l. ee Lew⸗R. 
herverf. 


Narimilion Mülter: . . ..) &ec.-tieut. | $ 1853 Bon dem 27. Inf. Regt. 
—— Ferdin. v. Mureji- 
bin Lind Sam See Lieut. Juli 1805| 1813 |Geblieben bei Gr. Görſchen. 
tar Adolph Muzell . . . Jaggr. Gec.-Lieut| "1815 | .$ 1817 ei mit Vorbehalt d. weis 
erg —* 3. 
Dfipe Anf.-Regt. h 


em v.N EM j 5 1810 1 D als Komdr. des 8 
Rüpelm v. Nagmer Major x + 1813 —*— —— 
Oberſt in Aachen. Von dem 


/ Leib⸗Regt herverfegt. 
Udnig Aegidius v. Negelein . | &ec-Lieut. Juni 1799| 27 1808 |Erb. Dimifon als Kapitain mit 
' der alten Armee⸗Unif — 1818 


fi Glittehnen bei Bartenftein. 
lunſ v. Neitzſchütz . Major 1776 | 21811 — 5* der 


deorg Ferd. Leopold v. Nettwig | See.Lieut. April 1813) 44 1814 Berfest zu d. Kaifer 
Gren.Regt. — Bleffirt Sei 
Gr.»Görfhen und Königs— 
wartha. 1818 im —e— 
niſterium angeſtellt. 


Dors und Fimamen. 





nemmene Charge. 


a 


Die zulegt im | 
Regiment einge 


Eintritt | Ausſchei⸗ 
in das Re⸗ den aus d. 
giment. | Regiment. 


Die Art des Ausfcheibens,.resp 
die meitern Schickſalt 








Friedrich Albr. v. Neumann . Ger.Lieut. 


Frdr. Sigism v. Nieſemeuſchel 
Alerander v. Niezkowskt 
Deniamin Nimmer 
Jacob Nimmer . 

Erdmann Nitfch 


N. N. v. Oelſen. 
N.N. ». Delfen . . 
Carl Gottlieb v. Delfen 2 
Dtto Ludwig. v. Delfen 


Georg Sigismund v. Delfen . 


Earl Ludwig v. Delfen . . 
Ehriftian Friedrich v. Delfen . 


Alerander Aug Leop. v. Delfen 
Fabian Leonhard v. d. Oelsnitz 
Bernhard Ernft v. d. Delönig 


Alerander Earl v. d. Oelsnitz 
Jobſt Frdr. v. Oppen . 
Morgan de U’ Drcan . . 
Albrecht Sigism. v. Oſtau 
Benjamin v. Oſtrowski 
Earl Aler. Eduard v. Oſtrowski 
Herm Aler. Stan. v. Oſtrowski 


Earl Thomas v. Dthegraven . 


N: N. Otto 
Earl Paris 
Nicolas de la Palme 


Ehrenreich v. Pannewitz 
Wilhelm Panthenius 


Elabe Kapitain 














Fähnrich |, 
See Lieut. 

Fahnrich 
Oberſt⸗Lieut. 





rar 
ähnrich | 
Fähnrich 
Prem.rkieut. 
Kapitein | 
Fähnrich 
Ger.‚Lieut. 
Fähnrich 


Fahnrich 
Kapitain 


Hauptmann 


Ob.t.q.R⸗Kdr 


Fähnrich 


Stabs⸗Kapitain 


Sec.Lieut. 
See⸗Lieut. 


Prem.sieut. 


Pren.Kapitain 


Fähnrid) 
aggr. Kapitain 


Fahnrich 
Kapitain 


aggr. Kapitain 


Juli 1801| 3 1808 Werfegt jur Garde (1. Gate 
| Regt.) zu Fuß. — pie Be 
jor und Komde. des Bralae 
| Garde-Lom. Ba. 

1768 April 1772 Geſtorben. 
+1816 | 1820 - |Ausgefchı m Inactii 
Mose 1657 Abgedankt. 
1657 1663 Abgrdankt: 
Dee. 1702| '# 1740 Verſetzt zu d. * ur 
| | rich Ver. 35 als mirfl. Kapsat. 
(1687) Unbekannt. 
? Maͤrz 1706 Geſtorben. 
1756 1758 Geblieben beingormker,. 


Jan. 17 147 086. 1762) An feinen bei. Heihenhs 
enıpfangenen Wunden at 

| ftorben. Bleffirt bei dt. 
Jägersdorfu Kunerädar. 








Juni 1744| 3 1773 In Gn. Ddinsictirale Die - 
Bleffirt bei Kumersdori 
1788 | 34.1794 Geſterben 
1788 | ; 1795 In @n. bimii— Epir 
Landrath in Curland 
1791 + 1796 In Gn. dimittitt 
Oktb. 177114 1773 BVerf in das Gten Salt 
isoꝰ | 3 1836 |Erbet. Abfchied ale Raw ei 
Regts. Uniform, Penfen, U 
| vilverf.:Anfpr. Bleifier btı 
Br.» Görfben, Ridlit, 
Leipzig, Frenburga.Clart 
ı? 1833 
{ 1633 Als Kapitain notifeirt 
t 1644 | 1646 —— 
1662 1663 Abgedankt 
Dftb.1730| 44 1755 Erbe. Dimiffion als Bor. 
Juli 1771| 3 1786 Caſſirt. 
> 1832 | 7 1840 |Derfeist durch Tanfıh ı be & 
(Leibe) nf Rest ki 
1834 | 2 1854 5 als DORF 
211809 | $.1813 |Berfegt- ale eier ud Sm 
des 1. Oftpr. Nefernetdai = 
1818 Oberſt u Brig ‚Kenk 
in Con. Mon dem ml 
— Kurfürk v. Hefe di. 
1705 Febr. 1706 one ne 
alberftadt. 
1816 5 1856 Ohr Bon dem 15. m. 
Rest. b 
(16,57) Unbekannt. 
1692 | 1695 Geblieben vor Nam. 


s 1816 | isss im bas —— 


Vom 2. Weftpr, Ir. 


— 









Eintritt Ausſchei⸗ 
in das Re⸗ den aus d. 
giment. | Regiment. 


Die zuletzt im 
Regiment einge 
nommene Charge. 


Die Art des Ausfcheidens, resp. 


Vor⸗ und Zunamen. die weitern Schickfale. 



























Lieut. 1657 1659 —— als Kapitain u. Komdr. 
l. Radzivil ſchen Leib⸗ 


Samuel Heinrich v. Parthein Kapitain am 1725| 3 1757 — bei Gr. Jaͤgersdorf. 
Carl Wilhelm v. Parthein . Kapt. im Dep.B. April 1788 Oftb. 1791 Geſtorben. 
Graf Paskiewie; von Eri- ! Gen.-Feldm. 
van Fürft vonWarfchau ſu. Negts.:Chef| 14 1850 
David Jacob Paul. . . . Lieut. (16.47) Notificirt bei der Belagerung 
! von Gtettin. 
Yahann Leopold v. St. Paul. | Sec.Lieut. | Juli 1746 $ 1762 Wegen invalider Umſtände in 
Gn. ald Prem.:Lieut. dimittirt. 
— — Verwundet b. Colberg. 
Maximilian v. Pawlowski. Hptm.u.K.sChefl 2? 1841 | P 1848 Erbet. Abfchied ald Major mit 
Rests. Uniform, Penfion u. Eis 
vilverf.-Anfpr. Dom 18. Inf. 


Heinrich Panger . 





Regt. herverfest. 
Sul. — Friedrich v Peiſtel. See.Lieut. ı 1851 
derrm Gerd. Cöl. v. Pelchrzim | Prem.tieut. | ?? 1836 
Wilhelm v. Vengig. — Major 1808 | 1813 . Geblieben bei Leipzig. Vor⸗ 
. ber geftanden bei dem Rest. 


ung⸗Lariſch Nr. 53. 
Andre Perfode de Do: Jung/ Lariſch 


mangeville. . . .Oberſt u. R⸗Kdor. $ 1705 | 43 1739 Berfent als Chef des frühern 
Megts. v. Arbaud Nr 33. — 
Verm. inLüttich 1710.— Als 


St.:Kapit. in das Negt. verfegt. 

Marimilian Frdr. Wil). Peters | Gee.tieut. | „5 1851 

Beorg Wilhelm v. Petersdorf . Fähnrich 1713 | 5 1723 Verſetzt als Lieut. zu dem Regt. 

, v. Bardeleben Nr. 29. 

Ludwig v. Petersdorf . . Major 4 1808 | 4 1837 Zur Dispofition geſtellt u. nach» 
trägl. den Charakter ald Oberſt⸗ 
Lieut. erhalten. DBleff. bei 
Gr.:Görfhen und Leipzig. 
Vordem geftanden bei d. Füf.r 





Dat. v. Bergen. 
* Waldemar Conſtantin 
Albrecht v. Petersdorf .| Gec.tieut. | 441853 on dem 3. Inf.»Reg. herverfegt. 
Wilhelm v. Petery.. - - | Prem.sZieut. | + 1808 | Juli 1813 Ber zum 2. Garde-Regt. zu 
* —— im 4. Oſt⸗ 
Megt 
Johann Leopold v. Peteryp . Gee.slient. Nov. 1811| 43 1814 |Merfept en Kaifers Alerander: 
Gren.:Regt 
—* J | Lieut. 1692 1694 uUnbekannt. 
N ttftied Mennig 0» aggr. Gee.-tieut| %? 1816 | °P 1818 Verſetzt zum 35. Inf.Regt. 
N N. Pflug Kapitain ? | Quli 1641|Reducirt. 


Ehriftian Sricbrich v. fuel . 
N. N. v. Puhl . 


J Kapitain März 1737|” 1758 Geblieb. b. Zorndorf. Blef: 
ſirt bei Gri-Jägersdorf. 

WMajor Juni 1810 $ 1810 Von dem 1. Weftpr. Inf ⸗Regt. 
her⸗ und gleich zuruckverſeßt. 
— Blieb 1813 bei Sirene, 
| ‚ mo er mit dem Kpt. v. Schen- 
| kendorf und Pr.tt. v. "enge in 

einem Grabe liegt. 
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Die zulegt im \ Eintritt 


Bor und Funamen. 


Regiment einge: in das Re⸗ 


— giment 





Ausfcheis 
den aus d. 
Regiment. 


Die Art des Ausfcheidens, resp. 
die weitern Schickſale 





Theodor v. Muhl . .! See. Hieut. 
Sohann Stephan v. Piathe . ! Kapitain-Kieut. 
N. N. v. Pirch . Fähnrich 


Hans Nicolaus Guftav v.Pirh | Dberfi-Lieut. 


Kurt Anton Alerander v. Pirch | Ger. — 
Robert Niceolaus Pigner . . Lieu 


Joſeph v. Falken-Placheckt. Seec—ieut. 
Adam v. Plafburg . . Kapitain-Lieut. 
Earl Auguft v. Platen . Major 
zn v.Plehwe. . . .' Gee.skieut. 
arl — v. Pleſſen Oberſt⸗Lieut. 


N. N. v. Plög | — 
a "Wilpelm v. Podewile ähnri 
Leopold Adrian v. Podewils | Prem Lieut. 
Carl Benediet v. Pogmifch | Prem.sLient. 
Friedrich Julius Marimilian i 

v. Pouffardiere . | See. -Lieut. 
Auguft Graf dv. Prebentom 1 ähnrich 
Alexander Gra Vrebentow 

v. Priebendomsli. . . .| Ger stieut. 
Wilhelm v. Preffentin . Major 
Friedrich Ludwig v. Prinz(en) Kapitain 


Friedr. Wilh. Ludwig v. Prinz Geestieut. 


Earl ern Wilhelm Ernf 
v. Prittwitz SeecLieut. 

Sriebrich Eduard v. Prof. ähnrich 

Georg Chriſtoph v. Prök 


Otto Friedrich v. Prömock 
| 


Stabs⸗Kapitain 
Stabs⸗Kapitain Febr. 1736 


1816 
1675 


* 


2 1810 


27 1852 
1689 


19.1845 


1656 
+ 1811 


151855 
141854 


? 
1777 


Juli 1768 
Juli 1735 
Aug. 1813 


Juli 1769 


"> 1855 
1851 


Ian. 1742 


15 1840 


z' 1810 
4 1737 
1712 


"1678 


* 1815 


1694 
$ 1845 


1660 
22 1848 


1707 
‚3 1780 


2. 1787 
22 1756 
> 1828 


28 1773 


22 1852 
29 1772 
19 1855 
s 1811 


1741 
1741 


1758 


74 1823 (Eh. Abſch. ohne Vorbehalt. 


— 1690 Dberfi : £irzt 
Regt Herzog v. — 


Mai 1703 —* ju dem Regt d Soden 


— als Kommdr. des 1. Eli: 
inf sNegtd.; 1819 Kommir. 
des 26. Löw.» Megts. — Stand 
vorher bei dem Negt. v. Zuciffel 
Pr. 45 und bei dem Pommer: 
fchen Gren Bat. 


Unbefannt. — Verwundet bei 
— — 

t zum n — 
—— AnfR. berverfest 
edueirt. 

Erb. Abſch. ald Oberſt⸗Lieut mı 
Regts.:Uniform, Penfton u |. m. 
— Bleffirt bei Gr.:Gör: 
fhen und Leipzig. 


Vorher Kommandr. des 1. Bat 

(Königsberg) 1. Barde-tim. N 

In Gn. dimitt. 

Derfent zu dem Garnif. Nest. 
allmanı. », wi Da" 

Verf est zu d. Regt. 


In * "bimü. als Kapitain. 


Erb. Abſch. ald Prem.-Lieut. mt 
Armee-Unif., Venfion u. Erd 
Verſ.⸗Anſpt. 

Entlaſſen. 


Von dem 21. Inf. Regt herven 
Verſetzt in das 4. nf.» Near. — 
Herverfegt von d. 5. Inf Rest. 
In Gn. entlaffen als Majer. — 
zn bei Zornderfund 


ay. 
Ausgeſchieden mit d. Char. al 
an Regte. -Iniferm 
u. f. w. 


Verf. zum 1. Weftpr. InfReg 
Unbefannt. 
Verſetzt zu .- az Marfarı 
einrich Per. 4 
eblicben be Zorndorf. - 
| Bleffit bei Gr.:-Jäger: 


Bor und Zunamen. 
Jchann. v. Prondzynski 


Jeob u. Przewocki 
Hugo Herrm ad v. vin⸗ 
berowski 


Auanit Wilh. v. Przyborowli 
mwN, 9. none — 


Hera v. Puttkammer 
Tarl Ludwig griedrich v. — 
kammer 





Adinand v. Puttkammer 


Sulius v. Puttkammer. 
delph Boguslam. v. Mutts | 
fommer >. . 

Albrecht Ludwig Freiherr Band 
zu Puttlitz 

Sriedrich xAdwig Breiperr Gans 
umuttlis.. s 

gar Eduard Quadi 

Johann Georg v. Quednow 


Fedrich v. Quednow 


Wilhelm Ferbin. v. Quednow 





erl Auguſt Eugen v. Quednow 
Velfgang Earl v. Queiß 


Fanv Quoos 
Auguſt Wilhelm v. Qusos 


Scham Orts Ludw. v 
Johann Friedrich v. Radecke 
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Die zuletzt ine | 
Regiment einge: in das Res den ans d, | * 
nommene Charge. giment. | Regiment. | 


aggr. Dr.Kient. 


Fähnricd) 


Prem.⸗Lieut. 


Prem.-Lieut. 


Lieut. 


Lieut. 


aggr. Kapitain 


EStabs⸗Kapitain 


Sec Lieut. 
Hauptmann 
Seec.Lient 


GSt.Kpt. i D.B. 


SeeLieut. 


Prem Lieut. 


PremLieut. 


See Lieut. 
Hauptmann 
Fahnrich 


Kapitain 
Major 


See.ieut. 
See AXieut. 


Eintritt | Ausfeheiz Die Art des Ausicheidens, resp. 


die weitern Schickſale. 





1814 |Erb. Abſch. als St.⸗Kapit. mit 
120 Rthlru. Wartegeld. — Von 
dem aufgelöften Erfas-Bat. Des 
Regts. herverfent. 

* 1776 ‚Defertirt. 


| 751830 | $ 1850 |Erbetener Abfchied mit: Penfion, 
| Ments. » Uniform und Aus ſicht 
auf Anftellung in der Gensd'ar- 


um 
-! 
1 
[59] 


| — | merie. 
| ” 
|. 1688 | 1691. An feinen bei Slankament 
| | empfangenen Wunden ge— 
| ftorben. 
1692 | 1695 Unbekannt. 


Juli 1809 Yan. 1812 Erbet. Abfchied ald Mator mit 
300 Rthlen. Penſion erhalten. 
| — War ausgeſchieden 1808 u. 
—— mit halbem Gehalt ange- 


ſtell 
% 1808 | 1813 An feinen bei Wartenburg 
| empfangenen Wunden ge 
| 





orben. Stand früher bei d. 
Regt v. Zenge Ne. 24. 
' 'P 1819 | 55 1830 Ausgefchieden ohne Vorbehalt. 


2° 1815 | 3 1848 Als Major jur Dispofition geil. 
Nov. 1739 Dee. 1754 Geſtorben. 
April A 5 1794 Geſtorben 


| # 
Ioks.r 1781 Juli 1743 Verfegt als Kapitain zu d. Regt. 
v Doſſom Nie. 45 
2? 1808 Jan. 1813. Geft. am Vrervenfieber. Stand 
| | vorden im dem Kegt. v. Kalt⸗ 
be: | reuth Pr. 4. 

Febr. 1810 Juni 1814 Geftorben in dem Lazareth zu 
Mitan, wo er beinahe 2 Tahre 
frank gewefen war. 

1818 | 3 1851 Verſetzt ald Maier in d. 4. Inf: 

' Meat. Ctand vorher in dem 

77. en Megt. 

1759 An feinen "se Kunersborf 

| empfangenen Wunden ge 

| | ftorben. 

| 1678 | Mai 1703 ** zu dem Regt. v Sydow 

17. 
1764 | 751789 In Gn dimittirt nach 2jähriger 
"Krankheit. 
Gept.1799 34 1806 ‚Geblieben bei Soldau. 
' 1727 | „41737 In Gn. dimittirt. 


1751 


! 
i 
t 
h 












Eintritt 
in das Ne 
giment. 


Die zulegt im 
Vor⸗ und Zunamen. Negiment einge: 
‚nommene Charge. 


Ausfchei: 
den aus d 


Regiment 






















\ I 
Johann v. Raöpfeld . . Ob. q.R.K.| 41660 | 1664 - Abgedanft 
Stand 1656 im ı Nest ⸗ 
berg und machte den 
| in Polen mit, murbde;. 
⸗ dann zum 
rin‘ Regt veriest. 
edrich Rani .Hptm. u K⸗Chef 2 1832 
N — ni £ ? Kapitain — 1689 | 1689 —— 
— Melchior v. Kappe . „| Prem Lieut. Ian. 1713, Ian. 1734 Unbekan 
San Nafner. . . Kapitain April 1699| * 1737 —* ann de fie 
Georg Guſtav v. Rauch G.d J. u. R⸗Chef %' 1840 1841 —— u as 
Wilhelm Albr. v. Rauter. .| Prem.sKieut. 1747 + 1762 Wegen ſchwerer 
Kapit. in Gn. dim. — 
i vor —— 
en Major Dftb.1749| 4 1784 2* — ch 
—— 











auter”. — 
iedrich Ludwig v. Nauter .| Sec.Lieut. Matz1774 + 1784 zuon 
uftav Ludw. Joh. v. Nauter. | Gee.-Lieut. März 1805 3 1808 ger meta 
— 1813 —— im 4. 
L.:W.-Negt. und su 





Oswald Ludwig v. Nechenberg ihnrich April 1722 Febr. 1735 Defertirt. 
Adam Baltın v. Redern. Db. F g. R.K. + 1630 1634 * als Chef des 










mandant: umb * 
v. Memel, rn 53 
* em. Arendt v. Reh: i 2 
et et 0 CE Ser Lieut. 3.1799 | 7? 1805 In Gn. dim Sons 
Reinhart Nr, 52 


TR RR — April 1824| 1842 —— 


ed 00.) Kapitain 1702 1727 —— 
aan F — — Fähnrich Mai 1710 i 1723 Berfent Bere a ei me 
Sohann Georg v. Reibnitz Major April 1764| 1794 Stand big — 


Bat. — 18 { ri a 

Sifein bei Prem 

Biere dei e 
Lei 

Htto Friedrich v. Neibnig. | ager. Majer | 1? 1827 | 1 1835 IE * 
Regts «Uniform, Per 
— Bar vordem I 

| der 1 
Earl Rich . 2... 2. jaggr: ern — — 


Auguſt Ferd. Eduard v. Reibnitz Prem⸗Lieut. *1810 % 1825 


* 


— 
w 
re) 
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| Die wuletzt im j Eintritt 
' Regiment einge iin das Re⸗ 


Bor und Zunamen. 
uommene Charge. giment, 


Ausfcheis 
den aus d. 
Regiment. 


Die Art des Ausfcheideng, resp. 
bie weitern Schickſale. 





ö —ñe ñ ñ —ñ —ñ —— — — — — — — — — 
| 


Lieut. 
SeeLieut. 


hann Reichelvin 
ar Reidenitz 


| 


j 7 
ı 22 1814 





RorgLudw. u. Reinbaben 





Ob.t.u. R⸗Kor. * 1808 


See.Lieut. Oltb. 1810 
See ⸗Lieut. 1849 





Alhelm Reinbacher 








rander Earl v. Reinbrecht 
Dach. Franz v. Reinhart Gn-Maj.u RK. Jan. 1759 

| 
als: 9. Neisenftein . Prem.Lieut. |April — 
chann Ludw. Ferd. v. Neppke | Gec.sLieut. Juli 1800 
old v. Reppke Prem.Lieut. 1815 | 
0b. Ehriftian Nefener See.Lieut. 121815 | 
A Friedrich v. Noßiensshi .| Kapitain Yan. 1700) 
ann Wilhelm v. Nettau .| Prem.Lieut. |“ 1703 | 
lJul Caſ. Rhau v. Gutowskli Gec.Lieut. Juli 1820 
a Friedrich v. Rhein Sec.Lieut. Oktb. 1798 





chann Auguſt Carl Nichter . aggr. Sec.⸗Lieut. 1811 | 





Mbann Georg v. Ribbeck. | Lieut 1619 
| | 
| | | 
ind m. Ribbeck Kapitain 1626 | 
edinand v. Riedt. J Lieut | 1656 | 
hai Heinr Riemiſchneider Lieut. (16 
rifian Ehremeich s.Nintorf | Major - 6 


( 
I 45 1641 


Nedueirt. 


Erhielt den nachgeſuchten Abſch. 
von &. M. dem Könige direkt. 
— Später Regierungs-Rath. — 
Als freie. Täger eingetreten und 
demmächft ins Negt. verfegt. 

‚Geftorben. — Vorher geftanden 

| in d. Regt. v. Saldern Nr. 5, 

‘ dann Adjut bei dem Gen⸗Feld⸗ 

| marfchall v. Kalkreuth u fchließl. 
die Örenad. v. Alt-Larifch kommid. 

Verſetzt zum Kaifer Alexander 

Grenadier⸗Regt. 


1 1814 





2; 1809 





14 1814 





171852 Ausgeſch. mit den geſetzl Vorbeh. 
Y 1795 Verſetzt ald Chef des frühern Ne 
giments Graf Schwerin Nr. 52. 

5 1817 Ausgefchieden mit 120, Rthlrn. 

' Gnadengehalt. 

'„ 1814 Nach vorhergegangeriem 6 monat⸗ 
lichem Feſtungs⸗Arreſt in Weſel 
aus den Liſten fortgelaffen. 

» 1819 Erbet. Abfchied mit 120 Rthlm. 

' Wartegeld u. Civ Verf. Anfpr. 

„1817 Verſetzt in das 30 Inf⸗Regt — 

| Don dem 3. Dftpr. Inf.» Megt. 
herverfest. 

7: 1740 Geſtorben in Raftenburg. 

17098 In Gn. dimittirt ald Kapit. zur 

‚ Uebernahme feines Gutes. — 
Kam als Fähnrich in das Regt. 

+ 1841 Erb. Abjchied als Pr. Lieut. mit 
Regts.-Unif., Penſion u f-m. 

151808 Erb. Abſch. in Gnd. erhalten. — 
1813 wieder angeftellt: u, 1816 
Pr »Lieut. im 13. Inf. Regt. 

+7 1812 Verſetzt zum 2. Oftpr. Inf Regt. 

— Kam durch Verfegung in das 
J. Inf⸗Regt. 

1621 Ging als Lieutenant in Holländi- 
ſche Dienfie; 1626 Kapitain in 
| Brandenb. Dienften; geſtorben 
| 1666 als Oberſt u. Kommandant 

von, Spandow 

+ 1630 Redueirt. 

1662 Abgedankt. War aus Defterreich. 
' Dienften hergefommen. 

49) Unbekannt. 
1630 Redueirt. 
1645 Geſtorben. — Stand. fchen als 


Korporal bei dem „+. 1631 

' Kähnr.; 1633 Kapit bei der 

| deib-Komp.; 1634 erhielt er Die 

Redern ſche Komp.; 1641 Mas. 
62 
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Die zulegt im | Eintritt | Ausfchei- 
| Die ae im in das Re⸗ —* d. 


Vor⸗ und Zunamen. 
i 3 nommene Charge. giment. |Negiment. 






















| 


inrich Friedrich v. Rippen. Maier ? 
oh. Auguft Graf v. Sk ne | See.tieut. | 1769 
org Graf v. Mittber * Sec.Lieut. + 1853 
Wilh Marimil. Joſ. v. — Prem.Lieut. 1810 


Die Art des Ausfi i 
aa 
22.1693 


ie 1776 zn. 


1: 1828 Er — gun = 
as ——— 


2° 1723 — — 
Bouchain a Herwer: 


Carl Wilhelm Rour de Rochelle | Major ‘an. 1810| 48 1811 er Soc als Oberft-tieut., 









Daniel de Robie . . . ; Major 141710 













| Korps, in d —— 
orps, in d. 
| + 1831 6 Sönist ; 
a 
go Albr. Raimund Rochs. Sec Lieut 2? 1843 | 2, 1852 — ” dem 31. Inf ⸗Rect 

34 riſtoph Ernſt v. Röder .. Fähnrich Dee, 1723 April 1725 Unbet = 
sn Ernft v. Röder . G.Flom. R⸗Ch 331717 | 23 1743 —— * — 
Johann Erhard v. Köder Oberſt u. R.-Kor. ‘an. 1731 IH 1777 |Erbet. Dimiffion 1 mi ine de 


fon von ge an 
Earl Heine. Otto Grafv. Röͤdern Seec Lieut. |Dee. 1817| 5 1823 |Erb. Ben den gefegl. Bor 


Theodor Nöhriht . . . . Hptm u. K.Ch Mai 1822 1854 Zur Dispofi ispofition geftellt. + ii 
Johann Earl Römer . . . se Ger. tieut.) 2; 1814 9 1815 — Abſch. mit —— 
Mi — 






Johann Gottfried v. Römer . |, Gec.-tient. |Dftb. 1796 
Ferdin. Carl Ludwig v. Nohr.| Gec.tieut. | 3? 1808 





acob Roscius 0.) Kapitain 1692 
ſeph v. — —— Sec Lieut. + 1808 


| 
Magnus v. Nofenburg . . ı Lieut. 21699 


Theod. Leopold Rolla du Rofen Major 13 1809 


** aan Johann Rolla 


a Se u Lieut. + 1841 
Seh un Qi Ferd. Roſti Ge ie * 1819 
arl Frie — v. Rottorff | Kapitain April 1737| 2? 1769 





Balthafar v. Rozunsfi. . . Kapitain Mai 1806 


| | 


"1828 






t 





| Die zulest im | Eintritt | Ausfcheir | „m; 
Vor⸗ und Zunamen. | Regiment einges in das it den aus d. Die Art des Ausfcheideng, resp. 


nommene Charge. giment | Regiment. die weitern Schickſale. 


yans Otto Wilh. v. Rozynski Pe — 18204 1853 Erb. Abfch. als Major m Regts⸗ 





Uniform, Penſion u. Civil⸗Verſ.⸗ 





Anſpr. 
i General⸗Lieut. } 1805 | 1807 Erb. Dimiffion als General der 
uß grdr Pal. ©. Ne u. Negts Chef] | Infanterie u. f. w. 





riedrich Leopold v. Ruits. Oberſt⸗Lieut. ?? 1772 | 33 1786 5 zu dem Regt v. Wildau 
Nr. 14. — Herverſetzt von dem 
Regt. v Bork Nr. 16. 
UN v. Rummel - » Oberſt-⸗Lieut. 1672 1673 gr zu der Flemming ſchen Es⸗ 
adron. 
ruft Chriſt Hartw. v. Rummel Major + 1713 | 2 1755 |Erb. Dimiff. in Gnad. u. fpäter d. 


Char. ald Db.:tt. erh. — 1757 
Kommandant von Memel. 
ndreas v. Munfel am andern * 
Kñd.. Kapitain 27 1631 9 Unbekannt. — Vielfach gedient; 
1624 bei der Garde zu Fuß, 
1626 bei d. Redern’fchen Kom 
pagnieen. 
dolf Ferdinand v. Runkel am on 
andern Ende. . . . .| aggr. Kapitain | °F 1816 | "1818 Erb. Abfch. ald Major mit 300 
Rıhirn. Penfion und Eiv.: Ver: 
ı forg.:Anfpr. — Stand vorher 
| bei dem 2. Oſtpr. Lw.Regt. 


hriftoph Herrmann v. Saden | Sece.Lieut. 1771 | 1780 Verſetzt als Prem⸗Lieut zu dem 
| Regt. v. Luck Nr. 53. 
tto Lebrecht v. Saden . .| Gec.stieut. 1771 Dee. 1783, In Gn. dimittirt. 
arl Ernſt Werner v. d. Oſten 
gen. Sacen . . . . .| Geec.skieut. 1797 | # 1804 In Gn. dimittirt. — Wieder an- 
| geftellt und 1818 Mayor im 13. 
Inf. Regt. 


hottfried Gotthilf v. d. Oſten | . 
gen. Saden . . . . .- Kapitain + 1808 | 1813 Verſetzt ald Kreis-Brigadier der 
Gensd’armerie nach Heilsberg. 
— Stand vorher in dem Füf: 


Bat. 9. Thiele. 


Nov. 1824| ?2 1841 Erb. Abfch. als Pr.-2t, mit Ar- 
mee⸗ Uniform, Penſion u. Civil- 


arl Ferdin. Baron v. d. Oſten 
gen. Sacken. 1 Gee.stieut. 


| | | | Berf.-Anfor. 

rnit Wilhelm v Sadowsti . Oberſt-Lieut. 1698 | 2°. 1736 In Gn. dimitt. ald Oberft. 

dihelm v. Salt. » - »|  Kapitain 1704 Nov. 1743 Beftorben. 

av. Salt... . | Oberſt 1703 April 1747 Geſtorben. 

tiedeich Wilhelm v. Sallet . | Prem Lieut. 1741 | 1759 |Geblieben bei Kay. — Bleſſ 
ı bei Zorndorf. 

wo v. Sallet . -» » . -| Fähnrich 1758 | 1763 In Gn. dimittirt 

ud. Emil Ferdin. v. Sanden | Hauptmann | *' 1833 

ran; Thomas v. Sarbify . Maj — 1803 Dee. 1807 Kam zur Regts⸗Garniſon⸗Kom⸗ 





pagnie als deren Kommandeur. 





„A. v. Schach— Lieut. 1688 1691 Geblieben bei Slankament. 

riedrich Ludwig v. Schach Fahntich 71696 | 1655 (Unbekannt. — Kam für den Fähn⸗ 

rich v. Hackeborn ind Negiment. 

ohann v. Schachtmeyer . .| SecLieut. 1798 21811 an — Normal⸗Infanterie⸗ 
| aillon. 
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Die zulegt im j Eintritt | Ausſchei⸗ 
Regiment einger iin das Re⸗ den aus d. 
nommene Charge. giment | Regiment. 





Die Art des Ausfcheidens, resp. 
die meitern Schickfale. 






Vor⸗ und Zunamen. 







(Erbet Abſch. ald Major mit 300 


Rthlrn. Wartegeld. — Stend 
—— in dem Füf.-Bat. von 


Berg 

Gefiorben. er 

(16.55) Unbekannt. — Notifieirt bei der 
Belagerung von Stettin. 

1705 1715 linbefannt. 

1705 | 7 1739 3 — dem Garn.⸗Bat de 


Juli 1742| 4° 1757 Bent J dem Garn.-Negiment 


Earl Ludwig v. Schachtmeyer. | Prem.sKapitain | + 1808 | 2, 1815 





er Albrecht v. Schack. Sec.-Lieut. |April 1724| Juli 1739 


riſtoph Friedrich v. Schägel Fähnrich 


—* Albrecht v. Schafftedt ähnrich 
helm Morig v. Schafitedt apitain 


Carl Ben v. Schaikowski Gec.stieut. 
















Carl Wil. v. Scharden | Gec.sLieut. 1791 1805 dimittirt. 
Ernft Auguft in : Scharden | Sec.Lieut. | Mai 1803) 15 1807 Geftorben am Nervenficher. 
Sriedrich v. Scharomig . „| Sec.sLieut. 1765 | 39 1773 re dienftwidrigen Betrager 






ggeſchafft. 
1789 Dee. 1807 In Gn. ausgefchieden bei Auf. 
| löfung des 3. Musk Bats 
181833 | 3 1842 |Erbet. .. mit dem geſetzl 
erhalten. 
25 1816 


Vorbehalt 
2? 1817 Bar mr Major ju d. Stamm 
* —— —— nach 
artenſtein. Herveriert von d. 
Dfipr. Landw. Regt 
*ᷣ 1824 ei Abfchied als — mi 
120 Rthirn. Wartegeld. Blei: 
firtbei Gr.-Görfchen. Den 
—* Schleſ. Reſ.Bat. ber 


1822 € ſchied mit dem Inakti 
vitäte-Gehalt feiner Chatge er- 
halten. Serverfest von d. Ku 
fer Franz; Gren.-Regiment. 

Unbekannt. 

1813 Wegen Invalidität in Folge fer 
ner Verwundung bei Gr -Gk 
fhen in Gn. der Abrchied kr ke 
twilligt, und dann Chef der 1 
eg in Pr-Eplau; 

äter Major. Stand chedem 


in dem Regt.v. Winning \ir 23. 
Gottfr. Ernft Frhr. Schenk zu i — 
Tautenburg Gee.:tieut. 1782 | > 1795 Erb. — 2 in Gn erhalten 
Earl Ludwig v. Schenkendorf.| See.sLieut. Juli 1800 * 1809 Verſetzt zu dem Regt. Garde j 


Albrecht v. Schartrom. . . 'St.Kp.iIMEEB 
Frdr. Thom. Stanisl. v. Schau | Sec.-Lieut. 
Sriedrih v Schauroty. . . | aggr. Kapitain 







Auguft Ludwig v. Scheffer. . | Prem.-ieut. 


Wilhelm v. Scheiblr . . .| Prem.skieut. 





21815 





Sm..... v. Schent . . . Lieut. 
Johann Franz v. Schene. . | Kapitain 





uß. (©. hier Major v. ) 
Julius v. Scheppe. . . .| Gee.Lieut. 4 1850 | ’,® 1852 ef u Don ——— 
— | ger Bat. herverfegt. 
Sriedrih Scheuermann . . Hauptmann | 6 1854 — Ken) von d. 28. Inf 
etzt 


Kapitain 1692 | 41723 Pe ald Major zum 


Georg Shit . .. . | Maier | 4 1638 | 2? 1640 — als Ob Lt. zu d. Nez 
Garn: 
| | Bat. v. Sad nach —— 


Conrad v. Burgsd 
Wolf Moritz v. Schickherrn . | ange 
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Die zuletzt im | Eintritt | Ausfchei: | „, 
Bor und Zunamen. | Regiment einge: im das Mes den ans d Die * En Te 
nommene&harge.| amment. ‚Regiment. | 


ö — — — — — —— — — 
driſtian Otto Ernſt v Schilling! Prem.⸗Lieut. Jan. 1747) 12 1764 — Bleſſ bei Fort: 
| ı dorf und Kan. 

Schimmelfennig v. d Oye Hauptmann Oktb. 1816 1848 Verſetzt als Major und Komdr. 
des 4. Bats. (Inſterburg) 3. 
| | Low. Megts. Herverfent von d. 
| i 1. Gumbinnen ſchen Low Rest. 
A SchitrmeiſterPrem ⸗Lieut. % 1847 Herverſetzt von d. 30. Auf ⸗Regt. 
ans Heine. v. Schlaberndorf Kapitain 2 1647 1656 Verſetzt — Don dem Alt-Burgs: 
| dorf fchen Regt herverfegt. — 
Geſtorben 1693 ald Gen.-Maier 

| | u. Gouverneur von Colberg 
Janiel Gottlich v. d. Schleufe | Mator ı 15 1807 1813 Geblieben bei Leipzig. Blef: 
| |  firt bei Königsmartha. — 
| Herverfegt von dem 5. Dftpr. 


| Rei. Bat. 
Ibrecht Eduard Ludwig v. d. = | 
Shluek -. . ... 9 Kapitain 11801 ’ 1825 |Erb. Abſchied als Maier mit Ar- 
| mee⸗ Uniform und Inaktivitäts⸗ 
Ä | | Gehalt. — Gefterben 1853 zu 
| | Labiau an der Cholera. 
Gn.Lt. u RChef 43 1743 | '? 1750 |Erbetene Dimifften mit 2000 
Rthlrn. Penſſon erhalten. 

















amuel v. Schlichting . 
| 
Bedrich Julius v. Schlichting Hpim. u. K⸗Chef *1827 





and Seinrich v. Schlieben Lieut. Dftb. 1629 . unbetannt. Noch 1631 not 
uflach Chriftopb v. Schlieben  Lieut. | 1692 | 1695 Merfest. 

andreas Dietrich v. Schlieben | Cient. 1692 1696 Iunberannt. 

ohann Albrecht v. Schlieben. Sieut Bi 1702 Unbekannt. 





Bells, Chriſtoph v. Schlieben | Stabs-Kapitain April 1731 Dee. 1750 Geſtorben in Naftenburg. 

delph Friedr. Graf v. Schlie: ! | | 

ben= Birkenfeld See. stieut. Oktb. 1779 44 1786 Serfent zu dem Negt. v. Wildau 
r. 14. 


| 
5 
dam Ernſt v. Schliewig. { Dberftskieut. | $ 1730 | 4 1734 In Gn. dimitt. ald Oberft. Von 





dem Regt. v. Befchefer Nr. 4 
| herverfent. 





lv. Schlippenbach . .| Sec. Lient. Juli 1804| ' 1808 len. on in Gn. erhalten. 

wuften v. Schlipvenbadh . .ı Gec.-Fieut. Juli 1804| 1 1808 Erb. Dintiffion in Gn. erhalten. 

butioph v. Schlubhut . . Fähnrich (16 45) ‚Unbefannt. 

cinrich Schlüter . . .-. Major 1693 | „71719 In Gn. dimitt mit 15 Reblen. 

‚ monatlicher Penfion. 

a Adolph Schlutins. .; Geestient. | 7; 1851 i 

Hegfried Hennig v. Schmeling | . Prem.-Lieut. Oltb 1726 %° 1750 Verſetzt zu einem Garnif.Megt. 

asus. Schmeling . . . Hauptmann 1817 | % 1849 Ausgefchieden mit dem Charakter 
als Major, Regts. Uniform, Ben- 
fon u. ſ. w. — Don dem 13. 

| Inf ⸗Regt. berverfegt. 

moi SchmidtdtSee.Lieut. 41852 1855 Ausgeſch. mit d. gefegl. Vorbehalt. 

— Stand früher im 18.Inf⸗ 











| Meat. 

acob Albrecht v. Schmidt . Prt i Dep⸗B. April 1788| 1793 1 ‚Unbekannt. 

Zr. Auguſt v. Schneidewein | aggr Hatıpem. | “1816 | ?P 1817 Verſetzt in das: 18, Inf⸗Regt. 

wor Heinrich v. Schnell . Kapitain 1656 1659 Unbekannt 

Nedrich Lebrecht v. Schnell. Sec.Lieut, 1772 | ° 1782 Verſetzt zum Garmif.»Regt. von 
| | | Bernhauer. 
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Die zulest im | Eintritt | Ausſchei⸗ a;, s n 
Bor: und Zuramen. Regiment einge: e das die⸗ den aus d. Vie —— — 











nommene Charge. giment. | Regiment. | 
| | | 
riedrich v. Schön. . . .| Sectiemt. | 1803 1812 |Derfegt zum Normal-Batailion. 
N.N. 2. &hön. . . . . Major 211813 | $ 1813 ‚Berl. ald Kommandeur des ri 
| vreuß. Gren⸗Bats Borber I 
jutant bei dem Gen. -Zieur » 
Kleift 
Friedrich Schönberg . . . aggr.Prem.skieut.\ ’? 1812 | 1815 Verſetzt ald Kapit. zum 6. Nbe: 
e | nifchen Low.Regt. Ehedem m 
| Meat. u. Manfteın Pr. 55 «: 
— ſtanden. 
Heinrich Ernſt Graf und Herr | 
su Schönburg. . . . .| Gec.tient. | 741734 | 1741 Unbelannt 
N. N. Graf zu Schönburg . Major 2 1796 | * 1796 ‚Erb. Dimiſſion in Gn. erhalten. 
Joh. Easpar v. Schönermarf. Major 00 | ’2 1732 In Gn. dimittirt. 
Kuno Ernft v. Schönermark . Kapitain 1705 | 441734 In Gn. dimittirt als Mager. 
24 


= 1792 Verſetzt ald Komdr. des Rech 
Herzog von Holſtein⸗ Bek (Tr. 
11); ſpater Chef beffelben, - 
ſtorben als Gen.-Lieut. a.D ‚ar 
Tharau bei Königsberg. 


Ernft Sigismund v. Schöning | Dberft-Lieut. Oktb. 1758 


Sigismund Gottft Schramm Lieut. 15 1641 Reducirt. 
— Rudolph Schröder . uptmann | '? 1834 . 
arl Theodor Schröders . . berfi-fieut. | * 1811 | 371847 Verſetzt ald Komdt d. 13. nf. 


| Regis. Bleffirt bei Bern 
| | burg und Leipzig. Vordet 

| geftanden bei dem Dfpr. Ju 

ger Bat. ; 
Franz v Schrötter . . . .| Hauptmann Mai 1816, 441848 Verſetzt ald Major zum 4. Anf- 


Meat. 
Alexander Frhr. v. Schrötter | See.stieut. | Juli 1826, * 1830 Verabſchiedet mit Vorbehalt we 
terer Beſtimmung und dann be 
dem 28. Inf. Rest. angeftelk 
Heinr. Adalb. Frhr.v. Schrötter| Sec.-Lieut. | 1% 1834 | 441851 Erbet. Abfchied als Prem.-Licız 
mit Negts.-Uniform u. Penſien 
Gegenwärtig Landrath d. Krr 








fes Röſſel. 
Gohann Franz v. Schubert . Fähnrich Juli 1764 2 1770 Verſetzt sum Gamilon:Reat. a 
Endom. 
Chriſtian Shui . . . „| Prem.stieut. | 3° 1705 | $ 1706 Geflüchtet. — Herverſetzt son d 
— I Regt. Naſſau⸗Dillenburg. 
Georg Heinrih Schule . . Fähnrich 1729 | $ 1733 In Gn. dimittirt. 
Wilhelm Schule . . . . Major 2° 1839 | 23° 1841 Verſetzt ald Komdr. b 1, Bas 


| 12. Low. Regts. Herverſ. mem 
' 7. Inf Regt. 

Ludwig v. Schulgendorf . .| GecsLieut. Jan. 1807| 3 1512 Derjent zu dem NormmalBat 
Friedr. Wilh. v. Schulgendorf | Gee.Lieut. Dec 1809 431814 Derfert sum Kaiſer Alerande 


Gren.⸗Regt. 

Balzer v. Schwalbah . . . Lieut. 1656 1660 Reducirt. 

Bogusl. Frhr. v. Schwerin G.Maj.u.R-Eh.! 1647 2 1668 Verſetzt als Chef des frühen 
| ; Sparr’fchen Reats. in Colberr 

N.N.v. Schwerin. . - . Kapitain (16:88) Unbekannt. 

Jacob Heinrich v. Schwerin . Kapitain | 7 > 1702 Geſtorben am Stickfluß in-e 











ſterburg. Verwundet ala % 
bei Slanfament. 
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Die zulegt im . Eintritt Ausſchei⸗ Dies 
Vor⸗ und Zunamen Regiment einges in das die⸗ den aus d. Vie F —— Tabak 
nonmene Charge. giment, ‚Regiment. | MR 
| 
mi. Schwichem | See. Lieut. 4.1786 | 17688 In On. dimittirt — War Leib: 


unit Adolph v. Schwichom | Yrem.-Lieut Juni 1820 
sh. Gottl. v. Schwidlicki 


Kpt. i. 3. Mek⸗B 








page bei Friedrich dem Großen 
geweſen und kam als Lieut. in 
das Regt. 
+5 1843 Ausgeſchieden als Hauptm. mit 
Regts Mniform, Penſion ꝛc. 


April 1788 Dec. 1807 Ausgeſchieden bei Auflöfung des | 


3. Musk.Bats. 














erdinand.v. GSendiicki. Prem⸗Lieut. 7? 1808 | +4 1814 gerient zu dem zu formirenden 
Kaifer Alerander Gren. Rest. 
Eheden geftanden in d. Nest. 
v. Winning Nr. 23, 
eahim Sen . . Kapitain (1631) Unbefannt. 
Ierer Carl Eduard Sergiant . | Prem.⸗Lieut. ?? 1834 | "1854 — durch Tauſch zum 28 
| Inf ent. 
rer Juſtus Joh. v. Siegroth Prem⸗Lieut. *1800 | 1819 Verſetzt in die Adjutantur der 
| 2. Divifion, — Bleffirt bei 
Leipzig. 
kaul Sievers Fähnrich 1704 | 3.1712 In on. dimittirt als Lieutenant. 
"Bleffirt bei Malplaguet 
| und vor Douap. 
Heron Wil. v Sisiemund | Fähnrih | 1691 1693 Unbekannt. 
keorg Ludw. v. Gülbermäfcher | Ger. -Lieut. Juni A 1758 Geblieben bei Zorndorf. 
Bolf Friedrich v. Sirthin Fahnrich 13) 
Richael Albrecht v. Sirthin . Major Oipril 1722 21 759 Wegen inval, watande in Solge 
| | von Wunden (bei Gr.-Iä- 
er | gersdorf) in Gn. dimittitt. 
ran; Albrecht v. Eirthin.. Sec.⸗Lieut. Oltb. 1763 „1769 Verſetzt zum Garnif, -Regt. von 


erdinand v. Skopnid. - | 


rugen Syugo Leop v Slopuick Gec.-Lieut. 14 1843 
ubmig v. Sommer Fähnrichb 1755 
Indreas Spieler. Lieut. 1658 
br. Leop. Stach v. Goltzheim Sec Aieut Juni 1750 
sch, Earl Stach v. Golsheim | Sec.Lient. 1756 
op. Krbr. Ferd. anche vr | | 

heim’. . | See Lieut. 121840 
krnſt Aug. Wlh. Be v. Ka 

heim Prem⸗Lieut. ’° 1836 


urt v. Stangen Prem.-Lieut. 


Fahnrich 1772 


Sohanın Steffen . Lieut. 


Saſtlius v. Stanizewekfi 
utav Fror. Stein v. Kaminski | 


Dberfitient. | % 7 | 


aggr. Major | 1° 1836 | 341848 


(16/72) 
„1837 ı 23 1942 


_Ingersleben. 
Zur Dispofttion geit. ald Oberfi- 
Lieut. mit Armee⸗ Uniform. 2* 
dem Adjut d. 3. Bats. (Tilſit) 
1. Low. Regts 
3 1552 Aus dem Dienfte entlaffen. 
1762 ‚Geftorben im Lazareth zu Stettin. 
1663 Reduecirt. 
1759 ‚Geblieben bei Kay. 
+5 1763 rl Sn. dimittirt. 


18 1852 (Erbet Abfchied als Prem -Lient. 
mit Armee-Uniform u. beding- 
J ten Eivilverforg.-Anfprüchen: 





| Mai 1822| '> 1848 Ausgeſch. mit der gefept. Benfton, 


Regts. Uniform u Ausſicht auf 
Anſtellung in der Gensd'armr. 

775 Mnbefannt, 
Unbekannt; notifieirt 1672 als 
zu Felde chend. 
Werfent als Komdr. d. 36. Inf.⸗ 
Regts. Herverſetzt von dem 3. 
Bat (Angerburg) 3. Lw.⸗Rgts. 
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| Die julegt im | Eintritt 
Bor: und Zunamen. Regiment einges in das Re⸗ 
monmene Eharge.| giment. 


Ausfchei- Die Art des Ausfcheidens, resp 


—— die weitern Schickſale. 





Friedrich Wilhelm v. Stein. Gee.-Lieut. 9 1834 | 51 1847 leiser. Abfchied als Prem.Ara 
‘| mit Armee-Uniform, geſetzliche 
en — 2 Cini 

orgun 

N.N. Steinede. . . . . nri 1701 1706 Unbekannt. 

Thomas Steinhardt . . - ähnri 1656 1659 Unbekannt. 

Carl Friedrich v. Steinmeg .| Seec⸗Lieut. $ 1813 | 26 1818 Verſetzt zum 2. Garde Rest. x 
Fuß. Bleffirt b. ern 
mwartha. Gegenmärtie Gen. 
Major und ———— ve 


: Magdeburg. 
Reinhold v. Steinmehr . . Fähnrich 1657 1660 Abgedankt. 
Earl Leopold vn. v. — u. 
wer . . Kapitain 1776 | 33 1808 jErbet. Abichied ald Maier mi 


— Penſion und Armee 

Johann Ferdin. v. Steinwehr aggr. St.Kapit. März 1814| '? 1815 Kar ald Komp.-Chef zum 6 
Rheinischen Low.Regt. Her 

—* vom 2. Oſtpr. Brig 


Garn.Bat. 
Rudolph v. Stengel . . \Dberftu.R..Kdr.! 1817 '? 1825 * —8— als Gen Men 


we geſetzl Penften. 
Wilhelm v. Steuben . . .| aggr. Kapitain | # 1816 | "5 1818 Eiber. hr mit 200 Rrhim 
Menge pe Don d. 3. Die 
w.Regt. herverſt 
Earl Tulins Dtto v. Steuben. | GSee.Lieut. 26 1853 * 
Joh. Earl Frdr. Aug. v. Stock⸗ i 
baufen -. » 2 2... ! Major 141813 | % 1816 Verſetzt ald Komdr. d. 2. Sn 


nf.-Regts. — von d 
D Ref. uf. 
San. 1723 März; 1735/%n Gn. —— 
1707 1758 — im Wagen ver den 


Kommdtr.-Gebäude in Cirin: 


Carl Eberhard v. Stojenthin . Sähnrich 
Martin Friedrich v. Stollhofen G.⸗Maj. u. RK. 








— Stolpeaggt. Sec.Lieut. Juni 1813 Aug. 1813 in jur Schlef. Landwehr 

ned Friedrich v. Strans. . Kapitain 451638 | 25 1641 29 * wer Alt⸗ Burg 
| orffchen Regt. herverfest. 

NM. N. v. Etran . . . — Sept. 1641 1647 unbekanut. > 

N. N Strauß - »... (16 %) Unbefannt. 


‘oh. Streifo. Lauenfein OA Kdr| 1626 | + 1630 Bekam ein eigenes Megiment : 
— Gouverneur von Mans 


bur 
N.N. Streif v. Laregen Sähnrich Dftb.1629| 1630 — 
NAM. v. Streit. Major + 1812 März 1812 Verſetzt zum Schleſ. Schu 
Shi ae von dem ! 
Georg Ernft Wilhelm v. Streit- 
rſt BE Kapitain Min 1725 > 1750 Verſetzt zu einem Garn⸗Reg 
en Streu . . aggr. Serien, Juni 1813 Aug. 1813| Verfegt zur Schlef. Landıweir 
v.Strelow. . . . .| aggr. Kapitain | ?F 1816 | % 1820 |Ausgefchieden mit Inactivieie 


Gehalt. SHerverf. vom 2. Di 
u preuß. Ldw. Regt 
Carl Chriſtoph v. Stromberg . Stabs⸗Kapitain 1776 | 2 1799 der - ben Regt. v. Schen 
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Die zulegt im | | Eintritt | Ausfcheis | 
Bor: und Zunamen. Negiment einge iin das Re⸗ den aus d. 
nommene Eharge.| giment. | Regiment. 


Die Art des Ausfcheidens, resp. 
die weitern Schickfale. 








’? 1815 Werte 3. 3. Mheinifchen Low.⸗ 
er Bleffirt bei Gr.— 


örfchen 
eonhard Wilh. v. Stückradt . Maj.i. Dep. Bat. Febr. 1789 Juni 1789 In on. die erbetene Dimiffion 


eopold v. Stückradt . . Major „1816 | 3° 1830 Derfi t als Komdr. d. 3. Bats. 
Cilſit) 1. dw. Negts. Her 
ve vom 2. Ofpr. Landw.⸗ 
Geftorben * 1854 als 
Se Gen dien. a. D. 
oh. Leonh. Otto v. Stückradt Prem.sLieut. Aug. 1820 3° 1844 —— * aggr. Hauptmann z. 


4. Inf Regt. 
riedrich Wilhelm v. Stückradt Sec.Lieut. * 1840 | 2 1846 Ausgefchieden mit der gefeglichen 
— Von dem 33. Inf.⸗ 
Regt herverſetzt. 


arl v. Stromberg . . | Stab&-Kapitain | Mai 1805 








dilhelm v. Stürmer . . .| See. tieut. April 1782 Febr. 1790 Geftorben. 
vahim $riedr.v. Stut- | 
terbeim . . . Gr. RsChefl Ir a 25 1783 ‚Geftorben. 
Ito Georg v. Stutterheim { Kapitain ir 1768 3 1789 In Gn. die erbetene Dimiffion 
R erhalten, und 1798 den Eha- 
| ‚ I rafter als Major. Bon dem 
| ie v. Sobeck Nr. 30 her: 
atl Wilhelm v. Stutterheim Major 1 287 Imärg 1798 Scharen. Bon dem Rest. v. 
Wildau Per. 14 herverſetzt. 
luguſt zu. v. Stut- 
terheim . . Mau. 441809 | FH 1811 a Abfchied als Gen.-Lieut‘ 
erhalten. 
rat Frdr. — v. — 
terheim. .. Seece.⸗Lieut. 441836 1842 —— mit dem geſetzl. 
orbeha 


udwig v. Suchodoleg. . .| Gee.stieut. + 1808 | 1809 |Erb. Dimiſſion erhalten. Stand 
— vordem im Füf.-Bat. v Bergen. 
aspar Sybert v. Eronenfels . Kapitain 1648 April 1655 — als Major zum Sparr⸗ 
n Regiment. Oberſt und 
| — ——— v. Colberg 1668 

bis 1676. 

Kapitain 1626 | 1629 undbekannt. 
See.sLieut. 1808 | „51809 |Erb. Dimiffton erhalten. Stand 
| — im Regt. v. Eourbiere 


Fr 
arl v Sierdahelly — Prem.Lieut. Juni 1763 Febr. 1777 ‚Gefterben. 
arl Sigismund v. Taubadel | Kapitain 1784 3 1807 \Gefiorben am Nervenfieber. 
mt Morig dv. Taubadel. . Stabs⸗Kapitain 1787 2 1808 |Erbetene Dimiffion mit halben 
Traftament. 1818 Oberfistt. 
im 3. Dppeln’fchen Low.⸗Regt. 


lim v Endom . 
Bilhelm v. Sydom . 








Ierander v. Taubenheim. .,  Zähnric) ? 1695 Unbekannt. 
eng Ludwig v. Tauben: | 
Fähnrich 1702 | +3 1707 Geſtorben in Brabant. 
—* Meichior v. Tauben 
hein.Major 1633 * 1709 In Gn. dimittirt als Oberſt⸗Lt. 
Verwundet als Lieut. bei 
Slantament. 
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| Die zulegt im | Eintritt | Ausfcheis | 
Regiment einge iin das Re⸗ den aus d. 
nommene Charge. giment. Regiment. 


Die Art des Ausfcheidens, resp 
die meitern Schickſale 





Vor⸗ und Zunamen. 

















| “ 

Ehrfiph. Sigism. v. Taubenheim Sous⸗kLieut. | 17065 | $ 1713 Au Gn. dimittirt = 

Heinr. Melchior v. Taubenheim |; Prem.⸗Lieut. | Juli 1711) 3 1739 ‚Erb. Dimiſſion als Kapitain ı 
fpäter bei d. Garn.Bat. Ra: 
talis angeftellt. | 

Johann Gottlieb v.d. Ted . Kapitain März 1737| 43 1773 Erbetene Dimiffion als Mai: 


erhalten. Bleffirt bei Kar 
Otto Alfr Eonr. Wald. Joh. 
v. Teelenburg . » . | Gec.stieut. | 2 1853 
Ehriftph. Anton Abel v Tettau | Sec ⸗Lieut. Dee. 1792] 2} 1806 |Geblieben bei Soldan. 
Ehrit. Fror. Thiegs v. Tyckowitz Kpt. i. 3 Msk⸗B. Tebr. 1803| Dee. — — —— — Musket 
ats. au ieden. 
Theodor Morig Thiel . . .| GecsLient. Oktbh. 1821 $ 1829 Mit dem geſetzlichen Werkebai 


entlaffen. 
Ehriftoph v. Thiefenhaufen .| Gee.stieut. April 1799| $ 1808 Verſeßt ald St -Kapitain zur ? 
Weſtpr. Invalid. Komp. Er 
Dechr. 1806 megen ſchwer 
Verwundung bei Golden 
inaftiv. — 1817 Major u. Chef 
ı der 1. Miederfchlef. Prosinzal 
nval Komp. 
David Thomes . . » . . Lieut. 1657 unbekannt 
Chriſtian Eberhard Thümmel. | Sec.Lieut. * 1814 | 1818 Erb Abſch. mit Armee-Uniferm, 
Dan Wartegeld u. Eimdi 
‚Anfpr. 
N. N. v. Tiedemann . . .|  Kapitain ? 1699 Werfegt nach Memel 
Earl Friedrich v. Tiedemann . May. i.3.MsE.-B.' Ian. ae: gig nf BER 
5 nn * ‚Ri | 180) rb. Dimiff. u. wieder angefiek:. 
Carl Heinrich v. Tiedemann Prem. Lieut geh 1812 22.1812 |Erb. Abfchied erhalten. 
Wilhelm v. Tiedewis . . . Major ” 1816 | 431832 |Erb. Abfch. als Dberjt-kient. mr 
| Penſion u f w — Don dem: 
— — Oſtpr Landw. Regt herverſet 
N. N. Tieſel v Taltiz Fiähnrich ? "2 1691 |Geblieben bei Slanfament 
NN. Tin. 2.0.0. . jaggr. Gecskieut| $ 1817 | 421817 |Ausgefchieden mit Worbehalt &- 
ner Verpflichtung. — Bon der 
3. Pommer ſchen Landiw. = Ro. 
herverfegt. 
Bartholomens v. Trebra . . Major 25 1854 —— Garde⸗Jäger⸗Bat be 
verſetzt 
Heinrich Ludwig v. d. Trenk. Sec Lieut. April 1797| ? 1807 Erb. Dimiſſion erhalten. — 1814 
Dee. 1792| 3 1802 Ey Dim Hr — 
AR FR ee. 17 3 tb. Dimifl. erh. u. wieder ane 
Wilhelm Ernft v. d. Trenf . Kapitain 1 ’» 1817 | 'P 1823 |Erb. Abfchied ald Major mir 
Rthlrn. Wartegeld, Armer-Usr 
und Eiwil-Verforg.-Anipr. Be 
| dem 13. Inf⸗Regt bergetauic 


5 1850 | 1855 Verſetzt als Kommandr. dei 2ı 
Anf.rRegtd. — Bon dem In: 
| Dat. Bartenfein 33. A. Row: 
a i PP . ! herverſetzt. 

Johann Peter v. Tretfcher .| Kapitain Juni 1734| 28 1772 Me — Garnif.Negt. ma 
j vdom. lef.b Zorndert 

Johann Theodor v. Trerfcher | Kapitain quni 1764| 2,1799 In Gn. dim. = * Ril Pen 

© 








Wilhelm Julius Carl Heinrich 
v. d. ee ; > - .| Dberftkieut. 
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| Die zulegt im | Eintritt Ausfcheis | Die Art des Ausfcheideng 
Bor: und Zunamten. Regiment einge: iin das Re⸗ den aus d. a 
nommeneCharge.| giment. | Regiment. bie weitern Schickſale. 
















33 1792 | 33 1808 ‚Erb. Dimiffion ald Oberſt⸗Lieut 
mit halber Penſion u. f. w. er: 
halten. — Bon dem Kegt. von 
ı Haufen Nr. 16 herverfest. 

alius Trotta v. Treyden . .| Hauptmann | %° 1826 | ;, 185 1 Derf. ald Major u. Kommdr. des 

3. Dats. (Angerburg) 3. Lw— 

Regts. — Bon dem 1. Bat. 

(Konigsberg) 1. Garde⸗Landw.⸗ 

Negts. herverfegt. 


tto Friedr Trotta v. Treyden Major 





ohann v. Trofchke Lieut. 1645 1650 Unbekannt. 
'aspar Eric) v. Troſchke Kapitain Aug. 1673 7 Unbekannt. — Kommt 1674 bei 
dem Flemming ſchen Regt. vor. 
eorg Friedrich v. Trott Oberſt u. R⸗C 1639 Juni 1653 Als Regiments⸗Chef ſich — 
gezogen. 
hrecht Conrad Graf zu Wald⸗ 
burg⸗Truchſeß Fähnrich 1713 Juni 1722 Geſtorben. 
44 Erhard Graf zu Wald 
— em.Lieut. Juni 1739) 7? 1759 Geblieben bei Kay. 
.v. Trüpfhler. . los. 2. g.R.Kdr.| 3? 1682 | 1686 |Geblieben vor Ofen. — Her: 
verfegt von dem Negt. Barfuß. 
. dv. Zrünfchler . -. .|  Rapitain (16190) Unbekannt. 


= — v. Trunimel Fahnrich Juni 1761 Oktb. 1763 Geſtorben. 
arl Ludwig v. Tfcheppe . . | aggr. Kapitain 1816 1818 Verſetzt zum 35. Inf⸗Regt. — 
en von dem 12. Schlef. 





dwehr⸗Regt 

.N. v. Turkowitz. .. aggr. Sec-Lieut.| »1816 „°; 1816 Verfegt 1. 2. Schlef. Juf Regt. 
Herverfegt vom 4. Schlef. 

Landtvehr-Kegt. 

doritz v. Tohholm . .» - . Lieut. 1656 1660 Abgedankt. 

Yaniel v. Tyßka. Fähnrich 1768 1770 uUnbekannt. 

riedrich —— v. uder— 

mann . RKapitain 71739 | "41745 An feinen bei Habelſchwert 


empfangenen Wunden ge: 
orben, — Bon dem Bataill 
de U’ Hospital herverfegt. 


April 1742] 3 1761 Wegen feiner ſchweren Verwun⸗ 
dung bei Kunersdorf als 
Kapit. in Gn. dimittirt. 


riedrich —— v. PR 
mann . . | Prem.sLieut. 





‚mit Jacob v. — 


berg Fähnrich 1767 Sept. 1772 — — zu dem Gren.⸗ 
t 
arl Ludwig v. Unruh. . .) Prem.s£ieut. März 1742| '2 1759 Geblie en bei Kunersdorf. 
'arl Bernhard v. Unrub. - Major 'Mär; Aal F 1786 In — dimittirt mit Regts⸗ 
Uniform 


jeorg v. Urlsperg Major Ian. 1730 7? 1759 Geblieben bei Kay. — Bleſ— 
firt bei Zorndorf. 

Zduard vo Ufedom -. . . - 
tuguft Wilhelm v. Uſtarbowski 


Jeinr. Egidius v. Uforbomöli | See.stieut. | 7 1808 





——— April 1 

See.Lieut. (April er 3.1792 In En. dimittirt. 

gebr. * Hat ſich erſchoſſen. — Stand 
ern in dem Regt. Jung: 
| Larifch Nr. 53. 








948 





Eintritt | Ausfcheir 
in das Re⸗ den aus d. 
giment. | Regiment. 


Die zuletzt im 
Regiment einge: 
nommene Charge, 






Die Art des Ausfcheideng, resp. 


Vor⸗ und Zunamen. die mweitern Schickfale. 








> 1812 | 9 1822 Erb. Abfchied mit 200 Mehlm 
Penfion und alter Armee - Un: 
t form. — Bleſſ. bei Hausen 
— Dorher Aubditeur bei dem 

Rest. geweſen. 
N.N. v. Bietinghof . . -|  Fähnrich ? 1747 Weggejagt. — Bleſſitt bei 


Hohenfriedberg. 
Earl v. Bietinghof . . - - Fähnrich 1779 


Georg Ludwig Ventzly. Kapitain 





2 1784 In Gn. dimittirt 
Franz Auguft Vieland. . .. |aggr. Pr.sLieut.| >S 1814 | ® 1815 Berfent zum Erfag-Bat. Rr. 12 
apitain. — Ben dem auf- 
gelöften Erfag- Bar. des Reatt. 

drich ©. ® Derfet ale 
einrich Friedrich v. Vieny . | aggr. Pr.-Lieut.| 1814 | 1815 est ald Kapitain zu eimen 
— da er. x neuen Erſatz⸗ Bat. — Ben den 
Te des Regts. hicthe 


1809 Erb. — ion erhalten. 
1767 Wegen invalider — it 
Gnaden dimittirt als Pr.» Licu 
— Aus dem Stande der Unze: 
officiere „%. 1759 zum Ce; 
| £ieut. befördert. 
Wühelm Wangen . » -» .| Seestint | 1814 1827 Berf als — sum 
nf.eRegt. Epäter Lan 
*. in Memel. — Herverſ. ven 
denfrw. Garde⸗ Jäg. zu Pferde 


— 


riedrich v. Villeneuue... Seec.Lieut. April 1807 
oachim Friedrich Volkmann. | Geec.Lieut. 1738 


v2 
Sn 





Daniel Wahrenberg . Lieu (1641) unbekannt. 
a a Ballenrodt Ob. AR. ‚Kdr. 1 1638 1641 Unbekannt. 


Korporal; 1670 Fahnrich; 167) 
in Sranzofi fchen, 1673 in Sei 
ländifchen Dienften; 1675 &: 
pitain, 1685 bei dem Rear. de 

| ’ Markgrafen Ludwig Philipp vor 


Gottfried v. Wallenrodt . | Kapitain 1687 1690 Unbekannt. — 1664 in Me 
| 


Brandenburg angeftelle; 16x’ 
= DRUM u. damit vor Gem 
Sammel v. Walther» Eroned . | Stabs-Kapitain | 1765 | 4 1787 Merfest als Kapitain zum Gars 
Nest. Bernhauer. 
Aerander v. WalthersEroned | Gee.Lieut. | 7; 1814 | "F 1817 |Ausgefchieden mit Vorbehalt in- 
ner Verpflichtung. — Als frei. 
Jäger 1813 eingetreten. 
Ludwig v. Walther» Eronedk . Kapitain Sept.1804 %P 1828 ge als Major und Kommkx 
2. Bats. (Gr. Strelig) 3 
en — Bleſſirt bi 
Gr.:Görfhen 
Auguſt v. Walther Eroned .| Gee.Lieut. 1815 | % 1833 Erb. Abfch. als Diem. sFieut. mu 
Penſion, Armee-Unif. u. Ci 
Derf. - Anfpr. 
Hugo Herrmann Ottocar Ru⸗ 
dolph Walther v. —— er u. Ara + 1832 
Friedrich v. Wartenberg . (16; 13) ‚Unbefannt. — Notif. bei Kart. 
M v. Amſtell Kompagnie noch 1679. 
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Die zuletzt im | Eintritt 
Regiment einge in das Res 
nommene Charge. giment. 


guöfebe” | Die Art des Ausſcheidens, resp. 


Vor⸗ und Zunamen. Kegiment. die weitern Schickfale. 











Bottfried v. Wartenberg -. - | Kapitain 1698 Verſetzt nach Memel. — Bittet 
1703 um den Charakter ald Ma: 
jor, da er 11 Feldzüge mitge⸗ 
macht hat. 


Prem.Lieut. | 3 1769 | 2 1773 Verſetzt zu dem neuen Füf Rest. 
nad) Marienburg. — Von den 
1. Bat. Garde herverfegt. 


Fähnrich 1702 Oktb. 1711 In Gn. dimittirt. 


Alerander Leopold Graf v. War⸗ 
tensleben. = 






Johann Friedrich v. Waſie⸗ 
7° 
Julius Friedrid v. Wed: 


orſt ..... . Ober. ide) 1672 | 771710 Geſtorben. 
Boguslaw v. Wedel . . . Kapitain 1656 1660 Abgedankt. 
Shriftoph v. Wedelledt . . Fähnrich ? 1657 Unbekannt. 
Jehann v. Wedelftedt. . .| Gee.stieut. 1785 4 1797 In Gn. dimittirt. 


Sarl Wegen . » . » .» Major 2° 1841 | %' 1846 fest ald Kommdr. des 3. Bat. 

(Graudenz;) 4. Landw.⸗Regts. — 

Don dem 27. Inf. Regt. her: 
t. 


verfeg 
Michael Wenn . » . » Fähnrich (251641) Unbekannt. 
2 — v. Wegnern. Major 1786 1813 An feinen in Merſeburg em— 
fangenen Wunden geſtor⸗ 
en. 
Chriſtian Wehmeyer . » - | Gee.-Lieut. | * 1813 | 441814 Verſetzt zu dem zu formirenden 
Kaifer Alerander Gren. »Megt. 
— Don der Kommandantur in. 
Dresden berverfegt. 
Carl Weidmann. . . . . Pr.Lt.i.ä. Mek. BJan. 1795 Dec. 1807 * Regiments⸗Garniſon⸗Komp. 
gekommen 
Johann Weiffel. - . - - Kapitain 1703 | 3 1739 |Berf. zn dem Garniſon⸗-Bat. de 
"Hospital. 
Dvd Weiß. >. Fähnrich 1656 "1659 |Redueirt. j 
Anguft v. Werder . . . .| Hauptmann | 241848 | 1851 Verſetzt ald Major zum 33, Inf⸗ 


Nest. — Bon dem Gen⸗Stabe 
des 1. Armee⸗Korps herverfegt. 
Adam Friedrich v. Werthen . | Prem.sZieut. 1702 | 2? 1715 In Gn. dimittirt. 
Earl Ludwig v. Wefternhagen | Sec.-Lieut. 1789 | % 1797 In Gn. dimittirt. 
Chriſtian Weftphal. -. . . | PremsLieut. Ian. 1740 Ottb. 1770 ars zu einem Garniſ.⸗Regt. 
ar Feldwebel und murde 
25. 1761 zum See.⸗Lieut. bes 
fördert. 
Chriftian Ludwig v. Wenrach | Prem.skieut. | + 1784 | 1787 |Derfest. — Bon dem Regt. von 
a. Nr. 38 als Adjutant des 
eneral⸗ Lieut. v. Anhalt her: 
verſetzt. — Geftorben "* 1792 als 
| Kapitain im Füf.-VBat. v. Rem⸗ 


— 


bow. 
Alexander v. Weyſſe | Fähnrich 1761 | 8,1765 Wegen unanſtändiger conduite 
fortgeſchafft. 
Catl v. Wickede..Sec.Lieut. * 1815 | * 1818 Verſetzt zum Kaiſer Franz Gre⸗ 


nadier⸗ Regt. — Aus Mecklen⸗ 
burg ſchen Dienſten hierher ge⸗ 
kommen. 
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Die zulegt im Eintritt | Ausfcheis 

Vor und Zunamen. | Regiment einge: in das Re-| den aus d. tr 
nonmene &harge.| giment. | Regiment. 3 

Jeachim v. Wienb . . . .|  Kapitain 1026 | 

N.N. v. Wierzbidi. . . .! See.-Lieut. ? 











2: Insbeimat -- er 
3 1711 In On. Dinge, 














Malplaqu 
rich verwundet. 















Fror. Carl Wilhelm v. Wiery a u 
7 Prstt.i Dep B. April 1788|? lnbefannt. — Maachı 178s ki 
Surchrd Ehrifnph » Wie A | u - 
— EEE, Cee.stient. Juli 1781) 2, 1786 In Gn. dimittirt. 5 « | 
es Kapitain 1812 | 11838 Ex. Abfch. als Deinier mir Kai 
HRTOT — 
fe Er 
ana Albrecht v. Wilme — " Ebaisenarts 
EEE rem. Lieut. 1707 1726 Erſchoſſen im⸗ Duells, 
Nicolaus Caspar v. Winning ahnrich 1692 = BR 
Easpar Dettlof v. Winterfeld | O 1687 “172 als Dberjt und & 
nn Georg v. Winterfeld. 
* ee A Seestient. | Juli 1722| % 1735 ud on. . N; 
|: EEE See.Lieut. 2 1810 








Georg Ludwig v. Witten . . Stable Rapkısin (pin. 1748 2 1769 Verſetzt als K av X — 
Garn. Megt: 


v. en a 
Gerbinand Don Heinrich 
.. Prem Aieut. Juli 1751 







⁊ 
m 3 
Ka m 


E77. 
Bleſſirt or 
Torgau, 1 a0 


25 





Gottftied Chriſtoph v. Witten Major Ian. 1748 Juli 1783 
Friedrich Wilh Louis v. Wittih | Seec ⸗Lieut. 2 1835 


Albrecht Earl v. Wittih . .| Ser.-Lieut. 1840 
Georg Griedrich o. Wittfe. | Smiem | 722 


Franz Mathias v. Witte. .|  Fähnrich 1745 
Jaeob Wirrfchel. . - . »| Seestient Mär 17ss 












as, ! —A 
3 1849 Perſetzt als Preu Lien 


v 1757 
1.1757 
; ısıı (Er 


6 > ru 
Auguft Gortlicb v Wiud | See /Lieut. Olth. 1806 1813 an feinen) bei $ 


N.N. v Wobefr . . . . — 1687 
Andreas Wolt nri — (8 
Earl Gottueb Marim v. Woisky | - "Major 7 1810 | 22 1840 


Siegfried Andreas v. Wolden | Fähnrich 1660 


Digitized by Google 


mem rd 
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Die zulegt im | Eintritt 
Regiment einge: in das Rex den aus d Die Art des Ausfcheidens, resp. 


Vor: und Zunanen. 
nommteneCharge.| giment. die meitern Schickfale. 











Johann Ernſt Freiherr Wolf 


v. Lidingshaufen. . . . Fähnrich 1776 | 7 1779 ar zu dem Gren.Bat. von 
aaf. 
Otto Ernſt Frhr. Wolf v. Lü⸗ ? 
dingshauſen Sec.Lieut. April 1777 Sept. 1787 Geſtorben. 
Shriftoph derdin Fehr. Wolf 
v. Lüdingshaufen. . . . Major Dftb.1777, 5 1812 |Erb. Dimiffion ald Oberfi-Lieut. 
mit 400 Rthlrn. Penſion. 
Balentin v. Wo . . . . \SAt.i. Dep. DB. April 1788| * 1790 In Gnaden dimitt. als Kapitain. 
serdinand Wollenhaupt . . | aggr. Kapitain | $ 1817 * 1817 Verſetzt zum IL. Inf⸗Regt. — 
Von dem Gen.⸗Kommando in 
Oſt⸗ und Weſtpr., mo er Gen⸗ 
ac Dfficier geivefen war, 





. herverfegt. 
Julius Magnus v. Wrangel . Fähnrih Aug. 1759 Sept.1762 Hrn — — udet bei 
eichenbach. 
Earl Friedr. Wilh. v. Wrangel | Prem⸗Lieut *1843 27.1849 Verſ. als Hauptm. in den großen 
General⸗Stab. — Stand früher 
im 1. Garde⸗Regt. zu Fuß. 


Emil v. Wülfnig . . . .| PremsKapitain| 1796 | ’? 1814 Geh. bei Chateau⸗Thierry. 
Philipp MRürdige. . . . . ähnrich 1657 1660 Abgedankt. 
Earl Würfl . . . . apitain 2° 1833 | 7% 1834 Er. Abſch. als Frag mit Regts.⸗ 


ei, Penſion u.f.m. — Bon 
7. nf »Regt. herverfegt. 

Ferdinand v. Doung . . .| PremsKapitain | 4 1808 | 5 1811 Er Sinuiff on ald Major mit 
Regts.-Uniform und Penjton. — 
— früher in dem Regt. von 

aake 

Wolf Ernſt v. Zabeltis . Kapitain⸗-Lieut. 1627 | + 1630 —e 
Georg Ludwig v. Zaboromsfi. Mai. i.Dep.Bat. Oktb. 1791 Jan 1792| Berfegt zu dem Depot» Bat. des 


| Regts. v. Gillen Nr. 16. 
Hand Aug Franz v. — Seec ALieut * 1835 | 44 1836 Verſetzt zum 40. Inf.-Regt. 
Johann Daniel v. Zaboromsti Major > 1830 | Y° 1837 |Erb. Abfch. als Oberft-Lieut. mit 
der gefeglichen Penftion. — Bon 


dem 40. Anf.Regt. herverſetzt. 





Louis Herrmann Ferd. v. Za⸗ | 








boeronsfi . . — u. K.Chef1833 
Franz — Earl Louis v. Za⸗ 
boroms Ser -Lieut. 121840 | 
Albrecht Eiche Zacharias . Cee.ieut. | 741849 | 
zen Otto v. Zadow . . Kapitain 1656 1675 Unbekan 
afimir v. Zagordli. . . . Major 1792 3 1810 |Erb. ff on als Dberft-Lieut. 
mit Penfion erhalten. — Von 
dem Regt. v. Kalfflein Nr. 5 


erverſetzt. 
Srieb, aub. Au. Herrm. Eugen | ii 
—— Hptm.u.K.:Chef| 32 1831 

Ehriftoph Fiedrich v Banthier Kapitain 1693 | 2? 1710 In Gn. dimittirt ald Major. — 
' Kurfürftl. Page gemwefen und 
| | fam als Zähnrich in das Regt. 
| | — Drdonnanz-Dffieier in der 
| | | Schlacht bei Zenta bei dem 

Ä | | Prinzen Eugen v. Savoyen. 
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Die zulegt im | Eintritt Ausſchei⸗ 
Bor: und Sunamen. | Regiment einger/in das die⸗ den aus d. Die neigen enge "ger er ha 
nommene Charge.| giment. | Negiment. 











| 
Leopold Ehriftian v. Zaftrom . | aggr. Hapitain | 471809 | $ 1810 Erb. —— in Gn. erhalim 
Stand früher in dem Nest 
v. v. Zaftrom from Nr. 39. — 1819 
18 Major in dem 8. Inf. (kei) 


Johann v. Zamiftoniy . . Stabs⸗Kapitain 431812 | 2 1815 wertet als aggr. Kapitain zum 
Kaifer Alerander Gren.-Rest. 
acob Theodor v. Zebmar .| Sous⸗Lieut. 1702 | „1713 Unbekannt. 
ohann Chriſtoph v. Zedmar. Kapitain April 1693| Auli 1721 In Gn. dimittirt. — Bleſſitt 
ı vor Lille und Douan. 


Verſetzt als Kommandeur dx 
Leib Inf. Rente. — Ben iin 
—— — reuß. Inf.⸗Regt ber 


Carl ———— v. er 
ling . . Major u. R⸗Kor. * ISIL | "5 1812 





Caspar v. Zieten ähnrich 661) — 
ähnrich (17 06) Unbebanmt. . 
Hans Heinrich v. Zulow . erſt⸗Lieut. 1673 5 1707 Erbetene Dimiſſion in Gnader 


Johann Chriftoph v. Zweiffel 





| erhalten. — Als Kapitam ver: 
wundert bei Slankament 


Chronologiſches Verzeichniß 


der 


Beamten, 

welche | 
‚indem Königl. Preußifchen Erſten Infanterie-Regiment 
geftanden haben und noch ftehen. 


— — — — 


1) Regiments-Quartiermeiſter. 
2) Feldprediger. 

3) Regiments-Auditeure. 

4) Regiments = Verzte. 

9) Bataillond » Aerzte. 

6) Zablmeifter. 
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Iſt in der 3. Kolumme Feine Angabe gemacht, fo befindet fich der Beamte ned 
im Regiment. 
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Eintritt | Ausfcheis 
Vor: und Zunamen. in das Re⸗ den aus d. Die Art des Ausfcheidens. 
giment. Regiment 
Regiments: Duartiermeifter. 
N.N. £aufon . 
N. N. Behrendt. 1709 
hann Gebauer . . 4 1709 1718 
oem Ernſt Grünhagen 1718 
riſtian Gerhard Reimann . . 1737 
Daniel —* Kindler . .,.1753? | 1761 Geſiorb 
Zeorg Friedrich Leo . + Dee. 1761| 1770 Werſetz t als Kriegs 
Auguſt Ferdinand Zuaſſoweli * 1778 1789 Alt Dber-ticent netter angeftellt. 
Friedrich Lindemann PAR: 1789 1812 
Feldprediger. 
— v. —— Be re 16143 
N. Schulz a ee 
— N. Behrendt . I RA Einer von diefen Felbpredigern mird 
EI 1 | es gewefen fein, der fich bei Belgrad 
\. N. Nieolay . . 1693 fo vortheilhaft vor dem Feinde 
zeigte. 
\.N. Safft .. 
dam Neumann 1 
N. N, Treiber A 
Bernhard Maple . . . 1724 | 1728 
ren Sriedrich Willam 1728 1733 
Bilhelm Germershaufen . 1733 1738 
En Friedrich Krüger. 17/38 
Tarrah . F 
dohann Bernhard Dorn - 1749 
dohann Ehriftian Meyer . 1757 
daul Thomas Anderfon . 1763 1768 
iohann David Neumann . —F 1768 1773 
—888 Chriſtian Gottlieb Kehler in 1773 1785 
sohann Philipp Schröder Mr 1785 1794 ws Superintendent nach Erengburg ge; 
onmen. 
johann Mathias Boretius . . 1794 1803 Verſetzt als Prediger nach Caymen. 
sriedrich Earl Ventzky . ‚April 1803 Jan. 1810 Als Landprediger 


udwig Jeromin Rheſa 


|Febr. 1812| Juli 1813|Später Profeſſor — in Königsberg. 


Regiments · Aubditeure. 

N. N. Wernicke. — 
\.N. Bock.. — 

ohann Gebauer . . k 1708 

aniel Albrecht Klein. ge 1718 1724 
Spriftian Gerhard Reimann . 1724 1734 
Sarl Emil Zilher . . — 1734 
Sieafried Werner Behniſch | 1740 
Johann Carl Börger . . - Ä 1741 1753 t zu dem Regt. Markgraf Carl. 

| * längere Zeit in Oeſterreichiſcher 
| Gefangenfchaft. 

riedrih Dito Pfeil - - - .. |. 1753 1763 Verſetzt als Kriegerath) 

hann Friedrich Plähn . 12763 1768 

aniel Gottlieb Büttne. 1768 1770 ar als — Quartier⸗Meiſter 
Albrecht Wilhelm Thomſon 1770 1772 t als Kriegsrath 








Vor: und Zunamen. 





Die Art des Ausſcheidens 


Wilhelm Siegfried Iubelins . . - 1772 1784  |Berfegt zu dem Garn.-Regt. Bernhauer 

Friedrich) Lindemann . » .» .:. 1784 1789 Regts.⸗ —— bei dem Ara 
geworden. 

Tohann Ludwig Mühlentamp . . . 1789 1796 Grenz⸗Inſpektor gemorden. 

Johann Georg Schwarg . . . . . |Mov. 1796.Märd1is09 |" 

Georg Ludwig Vensy - » - » . | 1809 | ’# 1812 Officier in dem Regiment gemerden. 


Regiments: Feldfcheere, Regiments: Chirurgen, Regiments: Aerzte 
und Ober: Stab8: Aerzte. 








Reg ⸗Feldſcheer N. N. Nieolay . 

Reg.Floſchr. N. N. inf. . . : 

Reg. sldfchr. N.N. Den . . . . 

Reg⸗FIldſchr. Chriftian Ludwig Engel. | 1718 1731 
Neg.sldfchr. Johann Duberm . . | 1731 1733 
Reg. slöfchr. Tohann Heine. Bouneß. 1733 \DFtb.1735 
Reg⸗Ildſchr. Johann Gottfr. Holldorf | 1739 1757 
Reg Kldfchr. zebann Friedr. Neyen . Febr. 1757/Märj 1778 
Reg. sldfehr. Koh. Friedr. Muchomius 1778 |Dee. 1786 
Reg. ldfchr. Gortl. Ernft Lichtenberg 1789 
Reg⸗FIldſchr. Heinrich — .. 1789 Nov. 1803 Geſtorben. 
Regts⸗Chir. Friedr. Wuͤh. Nöftel . . 1803 1809 


Regts.-Ehir. Dr. Earl Ludwig Kuhn . | + 1808 | 5 1813 Verſetzt zum 2. Garde⸗Rest. zu Zus 

Negts -Ehir. Dr. Jofeph Büttner . . | Juli 1809) 2 1809 Verſetzt als Divifions » General: Chirur 
gus der Oſt- und MWefipreui. Bri 
gade. — Später General-CtabiArz 


der Armee. 
Rests.-Ehir. Dr. Johann Guftav Kranz 1809 1820 _ Arzt bei dem 1. Armee: Korps 
geworden. 
Regts.- Arzt Dr. Auguft Wilhelm Engel 1820 


s. 1830 
Kegts Arzt Dr. Heine. Dietr. Niegling | 3? 1830 | 4 1831 Geſtorben an der Cholera. 
Regts⸗ u. Ober⸗Stabs⸗Arzt Dr. Ernft 





Sriedrich Leopold Elebfh - - . 1831 
Bataillons: und Stabs: Aerzte. ’) 
Dat.sEhir. Johann Göre . . . - (17174) 1819 General: Stabs- Chirurgus. 
N. N. Siedentopf . . . 1808  |Penfionirt. 
‚ Dr. Ernft Schmackpfeffer. 1816 Verſetzt zum 11. Inf.-Regiment. 

Dat.-Ehir. Dr. Johann Liefe . | $ 1813 | 33.1824 |Berfegt zum 6. Inf.Regt 
Dat Arzt Dr. Ferdinand Redlih . . | 1824 1831 Erbetenen Abſchied erhalten. 
Bat.Arzt Dr. Johann Berbrih . . | $ 1831 | 431842 Erbet. Abfchied mit Penſion erhalten 
Stabs⸗Arzt Friedrih Guſtav Merfe . | 44 1842 





Rechnungsführer und Zahlmeifter. 





35 Pr.-kieut. a. D. Franz Harbus | 'P 1831 | ?? 1832 |Erbetenen Abfchied erhalten. 
RF. u aggr. S -Lt.EduardGuft.Holtorff | 1832 | 33.1850 |Ausgefchieden mit Penfion und Etlaut 
| niß zur Tragung feiner bicheriger 





| 

Zhlmfr.1.$1. Sec.Lt. a. D. Zul Lehmann | 7}; 1832 
—53 — 1. Sl. See.t. a. D. Phil. Götz 3 1834 
Zhlmfir. 1Kl. Rob. OttoAlex Fleifhmann | 1; 1850 


Unifornt. 








) Die Aſſiſtenz-⸗Aerzte find aus den Rangliften von 1850 und 1855 zu erfehen. 





Fac-Similes 


der 


Monarchen, 


Chefs und Kommandeure, 


unter denen das Königl. Preußifche 1. Infanterie-Regiment geftanden. 


A. Monarden, 


I. Georg Wilhelm, Kurfürft von Brandenburg, Herzog von Preu: 
fen, ꝛc. (1619 bis 1640.) 


2. Friedrich Wilhelm, der große Kurfürft. (1640 bis 1688.) 
3. Friedrich (LIE) I., König von Preußen. (1688 bis 1713.) 
4. Friedrich Wilhelm L (1713 bis 1740.) 

5. Friedrich der Große. (1740 big 1786.) 

6. Friedrich Wilhelm I. (1786 big 1797.) 

7. Friedrich Wilhelm II. (1797 bis 1840.) 


8. Friedrih Wilhelm IV. (1840,) 


10. 
11. 


12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


17. 
18. 
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B. Regiments: Chefs, 


Hildebrand von Kracht (1619 bis 1638), Oberft. 

Georg Friedrich von Trott (1639 big 1653), Oberft. 

Boguslav Freiherr von Schwerin (1653 bie 1668), General: 
MWachtmeifter. 

Friedrich Graf von Dönhoff (1668 bis 1696), General: Lieutenant. 

Otto Magnus Graf von Dönhoff (1696 bis 1717), General: 
Lieutenant. 

Erhard Ernft von Röder (1717 bis 1743), General» Zelb 
marfchall. | 

Samuel von Schlidhting (1743 bis 1750), General: Lieutenant. 

Hans Wilhelm von Kanig (1750 bis 1768), Generals Lieutenant. 

Joachim Friedrich von Stutterheim (1768 bie 1783), General: 
Lieutenant. 

Wilhelm von Anhalt (1783 bis 1786), Generals Lieutenant. 

Victor Amadeus Graf Henkel von Donnersmart (1786 bis 
1793), General: fieutenant. 

Wilhelm Magnus von Brünneck (1793 big 1805), General: 
Feldmarſchall. 

Ernſt Friedrich Philipp von Rüchel (1805 bis 1807), General; 
Lieutenant. 

Auguſt Wilhelm von Stutterheim (1809 bis 1811), General: 
Major. 

Karl, Herzog von Mecklenburg: Strelig (1813 bis 1837), General 
der Infanterie. 

Georg Fohann von Nauch (1840 bis 1841), General der 
Infanterie. 

Herrmann von Boyen (1842 bis 1848), General-Feldmarſchall 

Zürft von Warfchau (1850), General: Feldmarfchalt. 


26. 
27. 
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6. Regiments:-Kommandenre, 


Johann Streiff von Lauenftein (1626 bis 1629), Dberft: 
Pieutenant. 


Adam Valtin von Nedern (1630 bis 1634), Dberft: Pieutenant. 
Sigismund von Wallenrodt (1638), Oberft: Lieutenant. 

Jobſt Friedrich von Oppen (1646), Oberft: Lieutenant. 

Berndt Friedrich von Arnim (1647), Dberft: Pieutenant. 

Ulrich von Bonin (1657 bis 1660), DOberft- Lieutenant. 
Sohann von Naöffeldt (1660 bis 1664), Hberft: Lieutenant. 
Heino Heinrich von Flemming (1665 bis 1672), Oberft. 
Ernft Ludwig von Möhlen (1672 bis 1675), Dberft: Lieutenant. 
Patrit von Hamilton (1675 bis 1678), Oberft: Lieutenant. 

von Heydebreck (1679), Dberft: Lieutenant. 

von Araut (1681), Oberft: Lieutenant. 

Joachim Ernft Erüger (1682 big 1683), Dberft: Lieutenant. 
von Trügfchler (1684 bis 1686), Oberft: Lieutenant. 

Bertram von Below (1687 bi8 1691), Oberſt. 

Dtto Magnus Graf von Dönhoff (1692 big 1696), Dberft. 
Siegfried Heinrich von Borentin (1697 bis 1710), Oberſt. 
Julius Friedrich von Weckhorft (1710), DOberft. 

Jacques de Brion Baron de Fur (1710 bis 1717), Oberſt. 
Adam Ehriftoph von Flanß (1717 bis 1728), Oberſt. 

Andre Perſode de Domangeville (1728 bis 1739), Dberft. 
Franz Ulrich von Kleift (1739 bis 1747), Oberſt. 

Georg Friedrich von Amftell (1747 bis 1754), General: Major. 


Martin Friedrich von Stolhofen (1754 bis 1758), General: 
Major. 


Joachim Friedrih von Leckow (1758 bis 1765), General: 
Major. 


Kohann Erhard von Röder (1765 bis 1777), DOberft. 
Wenzel Ehriftoph von Lehwaldt (1777 bis 1778), General: 
Major. 


28. 


30. 


31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 


39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
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Friedrich Leopold von Colrepp (1778 bis 1784 Oberſt. 
Victor Ludwig von Biederſee (1784 bis 1787), Oberſt. 
Karl Friedrich von Klinckowſtröm (1787 bie 1791), General: 


Major. 


Joahim Franz von Reinhart (1791 big 1795), General: Major. 


Johann Friedrich von Lebbin (1795), Major. 


Franziskus Freiherr von Korff (1795 big 1803), Oberſt. 

Ernft Wilhelm von Hamilton (1803 bis 1808), Oberft. 

Georg Ludwig von Reinbaben (1808 big 1809), Oberft: Lieutenant. . 
Sriedrich Ludwig von Both (1810 big 1811), Major. 

Karl Heinrich von Zielinsky (1811 big 1812), Major. 
Friedrich Ludwig von Lobenthal (1812 bis 1814 ), General: 


Major. - 
Karl von Kurnatowski (1814 big 1817), Oberſt. 
Rudolph von Stengel (1817 big 1825), Oberft. 
Karl Kafimir von Hülfen (1825 big 1832), Oberſt. 


Karl Friedrich Wilhelm von Fabeck (1832 big 1838 ); Dberft. 


Wilhelm von Kleift (1838 bis 1841), Oberſt. 


Vieprecht Freiherr von der Horſt (1841 bis 1848), Oberft. 


Karl Holfelder (1848 bis 1851), Oberſt. 
Karl von Boffe (1851), Oberft. 





Gedrudt bei 6. ©. Mittler und Sohn, Zimmerftrafe 84, 85, 
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